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Vorbemerkungen und Vorwort

1. Gegenstand und Ziel des Lexikons

Wie in den meisten Sprachen der Welt spielt das Verbum im Urindoger​mani​schen, in den altindogermanischen Sprachen und fast immer auch in deren jünge​ren Phasen eine zentrale Rolle. Es nennt die Sachverhalte, in denen die Ge​gen​stände gesehen werden, und setzt sie in den Kontext der Rede. Die erste Auf​gabe wird in den altindogermanischen Sprachen von Wurzel und Primär​stamm erfüllt, die zweite von Sekundärstamm und Endung. Endungen und Se​kundärstammbildungen des Urindogermanischen und der indogermanischen Sprachen sind in den einschlägigen Handbüchern wiederholt be​handelt. Eine sy​stematische Sammlung und Bearbeitung der Verbalwurzeln und der von diesen gebildeten Primärstämme gibt es dagegen bisher noch nicht. Diese Lücke will das Lexikon der indogermanischen Verben (LIV) ausfüllen. Sein Ziel ist es ein​mal, die im Urindogermanischen durch Verben ausgedrückten Sachverhalte zu registrieren und so eine Grundlage für ein zu entwerfendes Bild von der Lebens​​- und Vorstellungswelt der Sprecher dieser Sprache zu liefern. Zum anderen soll es die Möglichkeit bieten, die Entwicklung der Formen und In​halte der Verben vom Urindogermanischen in die Einzelsprachen zu verfolgen.

Seinem Ziel entsprechend enthält das LIV drei Klassen von Infor​ma​tionen. Die erste ist eine nach dem lateinischen Alphabet geordnete Liste der für das Urindogermanische rekonstruierbaren Verbalwurzeln, genauer: der Wurzeln, von welchen nach unserer Kenntnis im Urindogermanischen primä​re Verbalstämme gebildet wurden. Die Wurzeln werden wie Lexe​me behandelt; so​wohl Lautstruktur als auch präsumptive Bedeutung sind angege​ben. Sie sind die Lemmata, unter denen das Material der beiden anderen Klassen angeordnet wird. Verbalwurzeln sind im Urindogermanischen im allgemeinen ebenso pro​blemlos identifizierbar wie im vedischen Indisch, dessen Grammatiker den Be​griff der Wurzel geprägt haben. In den meisten indogermanischen Einzel​sprachen ist aber die Verbalwurzel infolge von lautlichen Veränderungen, vor allem infolge von Segmentverlusten (z.B. Schwund von intervokali​schem s, ¼, · im Griechischen), nicht mehr überall und vor allem oft nicht mehr in einer für den Sprachvergleich ver​wert​ba​ren Weise feststellbar. Die Liste der Wurzeln ist darum hier wie üblich auf das Urindoger​manische be​schränkt.

Die zweite Klasse von Informationen umfaßt die im Urindogermani​schen unmittelbar von den einzelnen Wurzeln gebildeten verbalen Primär​stämme; auch sie sind durch Rekonstruktion gewonnen. Hier ist normalerweise nur die Morphostruktur, nicht aber auch die Bedeutung angegeben; wo sich diese nicht aus der Wurzelbedeutung, aus der danebenstehenden Bezeichnung der pa​radig​matischen Kategorie und aus den Bedeutungen der einzelsprachlichen Ent​spre​chungen ergibt, ist in einer Anmerkung das Nötige vermerkt. Unter Pri​märstäm​men sind dabei die Verbalstämme verstanden, die die Kategorien der Dimension Aspekt-Aktionsart ausdrücken, also etwa Präsens-, Aorist- und Per​fektstamm (s.u. 3.). Unmittelbar von der Wurzel werden diese Stämme nur bei primären Verben gebildet; nur diese sind darum Gegenstand des LIV. Deno​mi​native und deverbative Verben, bei denen die verbale Basis zusätzlich zur Wur​zel noch ein Affix enthält, sind nicht berücksichtigt.

Die dritte Klasse von Informationen schließlich bilden die in den einzel​nen indogermanischen Sprachen belegten verbalen Primärstäm​me primärer Verben. Diese Stämme sind bei spärlicher Bezeugung in der in den Texten belegten Form, sonst in der für die jeweilige Sprache üblichen Flexions​form zitiert und jeweils mit knappen, aber hoffentlich ausreichenden Bedeu​tungsangaben versehen. Sie sind innerhalb der Lemmata nach den urindogerma​nischen Primärstämmen geordnet, die sie lautgesetzlich oder mit morphostruktu​rellen Umbildungen fortsetzen. Auf eine gleich vollständig dokumentierte An​ordnung nach den Primärstammbildungen wurde verzichtet, da sie den Umfang des LIV verdoppelt hätte; ein Ersatz sind die Listen der Wur​zeln im Registerteil, zu denen im Urindogermanischen sicher oder wahr​scheinlich ein bestimm​ter Primärstamm gebildet wurde. Quellen für das ange​führte Material waren das IEW, die etymologischen Wörterbücher altindoger​manischer Einzelsprachen und die neuere, Verbalprobleme behandelnde Spezi​alliteratur, gegebenenfalls auch die persönliche Materialkenntnis der Bearbeiter.

Die immense Materialfülle war nur zu bewältigen, wenn die Zuordnung der ab​geleiteten Einheiten zu den Basiseinheiten, also die Zuordnung der urindoger​ma​nischen Primärstämme zu den Wurzeln und die Zuordnung der einzelsprachli​chen Primärstämme zu den grundsprachlichen im Text allein durch die gra​phische Anordnung erfolgte. Wo die Zuordnung nicht evident war, wird sie in einer Anmerkung begründet. Anmerkungen erläutern auch Re​konstruk​tio​nen von urindogermanischen Wurzeln und Primärstämmen, die nicht unmit​telbar evident sind. Der reiche Anmerkungsapparat - ein Novum in der Textgat​tung - kann die lapidare Kürze des Textes etwas kompensieren.

Mit Julius Pokornys Indogermanischem etymologischen Wör​terbuch von 1959 (Bern; Indexband 1969) hat das LIV manches gemein​sam, formal die Anordnung des Materials nach urindogermani​schen Wurzeln, inhalt​lich etwa die Intention, alle indogermanischen Sprachen und alles ein​schlägige Material aus diesen zu berücksichtigen. Gewichtiger sind freilich die Unterschie​de zum IEW. Seinem Gegenstand entsprechend hat das LIV nominale Bildungen in den Lemmata nicht aufgeführt; nur wo diese einen Beitrag zur Be​stimmung der Wurzelbedeutung leisten, sind sie in eine Anmer​kung aufgenom​men. Es han​delt sich also nicht um ein etymologisches Wörter​buch, wenn man unter Etymo​logie das Wissen um Lautform und Bedeutung ei​nes Wortes zum Zeitpunkt sei​ner Entstehung oder gar noch die Suche nach dem Benennungs​grund des Be​zeichneten versteht. Die Veränderung der Wurzelbe​deutung durch ein Primäraf​fix, etwa wenn ein Nasal-Infix-Präsens gegenüber der Wurzel faktitiv oder ein re​dupliziertes Präsens iterativ ist, wird man nicht ohne weiteres unter den Begriff der Etymologie subsumieren. Weitere Unterschiede gegenüber dem IEW sind: (a) die konsequente Rekonstruktion der urindogerma​nischen Primär​stämme, die die einzelsprachlichen Veränderungen schärfer er​kennen läßt; (b) die Begrün​dung von Rekonstruktionen und von Umbildungen in dem schon er​wähnten An​merkungsapparat, der das Vorgehen der Bearbeiter transparent macht; (c) der Verzicht auf den Begriff der Wurzelerweiterung, also auf die An​nahme synchron funktionsloser Morphe; (d) ein rückläufiger Index der für das Urindogermani​sche angesetzten Verbalwurzeln und schließlich (e) die konse​quente Berücksich​tigung der Laryngaltheorie, ohne welche Morphostruktu​ren und Bildungsregeln des Urindogermanischen nicht verständlich sind; unter den verschiedenen Aus​prä​gungen dieser ‘Theorie’ (die eigentlich eine Hypothese ist) ist die trilarynga​li​sti​sche, also der Ansatz der drei Laryngale /±/, /Ò/ und /#/, gewählt, weil sie am weitesten verbreitet ist und im Detail die wenigsten Zusatz​hypothesen erfor​dert.

Wir haben uns bemüht, in die kanonischen Auffassungen vom indogermani​schen Verbum die Ergebnisse der neueren Literatur und eigene Überlegungen einzuar​beiten. Gleichwohl ist das LIV keineswegs als Abschluß der einschlägi​gen For​schung gedacht; es kann vielmehr nur eine Zwischenbilanz sein. Die Fülle der ungelösten Probleme ist uns erst während der Arbeit klar gewor​den: bei vie​len Wurzeln die ursprüngliche Bedeutung, der Sachverhalt, den sie ursprünglich bezeichneten; das semantische Verhältnis zwischen Wurzel und durch ein Affix charakterisiertem Primärstamm, ein altes Problem, das, da nur in der Vorge​schichte des späten Urindogermanischen lösbar, in der Indogermanistik strenger Observanz lange verpönt war, aber neuerdings wieder aufgegriffen wird (z.B. von Gerhard Meiser, FS Rix 280-313); die Geschichte der Primärstamm​bildun​gen nicht nur im Urindogermanischen selbst, sondern auch in den ver​schiedenen Einzelsprachen (die Feststellung von Entsprechungen ist noch keine Sprachge​schichte); weiter etwa die Ablautverhältnisse bei Nasal-Infix-Präsentien und beim Essiv; Regeln oder Nicht-Regeln bei der grundsprachlichen und der einzel​sprachlichen Thematisierung athematischer Primärstämme, das Phänomen der Wurzelerweiterung und manches Andere. Von den vielen Fragezeichen, die wir bei der Rekonstruktion von urindogermanischen Wurzeln und Primärstäm​men setzen mußten, können sicher einige bei eingehender Untersuchung mit guten Gründen beseitigt werden. Bis die Möglichkeiten von Lösungen ausge​schöpft sind, bleibt - so unser Eindruck - für indogermanistische Forschung noch vieles zu tun. Schließlich ist auch zu befürchten, daß es uns nicht immer ge​lungen ist, das Material vollständig zu erfassen und richtig zu deuten, so daß auch im Detail noch manches nachzutragen und zu korrigieren ist.

Die beiden Zentralbegriffe des LIV, Wurzel und Primärstamm, verlangen noch einige etwas eingehendere Bemerkungen.

2. Die Wurzeln

Die Wurzel ist ein notwendiger Bestandteil der Verbalform. Sie trägt den Kern der Bedeutung, die Vorstellung von einem Sachverhalt, die in al​len von der Wurzel gebildeten Formen erkennbar ist. Sie ist für das rekonstruier​te Urin​dogermanisch für jedes primäre Verb anzusetzen, auch wenn sich bei der Be​stimmung von Morphostruktur und Bedeutung gelegentlich Probleme ergeben.

Für die Lautstruktur der urindogermanischen Verbalwurzel gelten gewis​se Regeln und Beschränkungen. Eine Verbalwurzel ist grundsätzlich einsilbig (zu einer scheinbaren Ausnahme gleich). Sie besteht aus mindestens zwei konsonan​tischen Radikalen und einem Ablautvokal. Die Erkenntnis, daß eine kontextrefe​rentielle Wurzel des Urindogermanischen, also eine Verbal- oder Nominalwur​zel, mindestens zwei konsonantische Radikale hatte, wird der Laryngaltheorie verdankt. Nach oben ist die Zahl der Radikale durch eine Kombination von So​noritätsprinzip, Identitätsverbot und numerischer Beschränkung begrenzt: Vom Silbengipfel aus zu den Silbengrenzen (Silbenanfang, Silbenende) hin sind die konsonantischen Radikale in drei Klassen von abnehmender Sonorität gereiht. Zuerst kommen die Liquiden, /i/ und /n/, dann /u/ und /m/, dann die Okklusiven. Im Anglitt wie im Abglitt der Wurzelsilbe stehen in der Regel nur zwei dieser Radikale und nicht zwei aus der gleichen Klasse. Von den einschränkenden Prin​zipien weitgehend ausgenommen sind die frikativen Obstruenten, d.h. der Sibi​lant /s/ und die Laryngale /±, Ò, #/: letztere können fast jeden Platz einneh​men und an fast jeder Stelle zusätzlich zu den anderen Radikalen stehen; eine Laut​folge wie /e±u/ gilt als ein-, nicht als zweisilbig. Danach ist die Zahl der Radi​kale einer Wurzel theoretisch höchstens sechs; tatsächlich ist diese Zahl nie er​reicht. Einzelheiten und Ausnahmen (etwa *pster‑ ‘niesen’) brauchen hier nicht diskutiert zu werden, ebensowenig weitere Beschränkungen der Wurzelstruktur.

Auch der Ablautvokal war im Urindogermanischen gewissen Beschrän​kun​gen unterworfen. Hier ist angenommen, daß es im Urindogermanischen in jeder Wurzel nur einen Ablautvokal gab und daß dieser seinen festen Platz hatte. Zweisilbige Wurzeln (etwa **teres‑) und der sogenannte Schwebeablaut (Wech​sel der Position des Ablautvokals in Wurzeln mit mittlerem Resonanten, etwa **ters/tres‑) sind also ausgeschlossen; als Schwebeablaut interpretierbare Phäno​mene gelten als erst einzelsprachlich entstanden (etwa umbr. *persk- ‘bitten’ für *porsk- < *pUs"- < *pU"-s"e- zur Wurzel *pre"‑). Die Position des Ablautvokals hat vielmehr distinktive Funktion, z.B. in *ters‑ ‘vertrocknen’ ge​genüber *tres​‑ ‘zittern’. Der Ablautvokal der Vollstufe ist normalerweise /e/. Doch sind hier ei​nige Wurzeln mit Ablautvokal /a/ angesetzt, dann nämlich, wenn für einzel​sprachliches /a/ die Vertretung eines Laryngals ausgeschlossen ist und andere In​terpretationen des /a/ zumindest in der gebotenen Kürze nicht zu begründen wa​ren. Es steht jedem Benutzer frei, im Einzelfall eine solche Be​grün​dung zu lie​fern und die Wurzel mit Ablautvokal /e/ anzusetzen.

Ein Problem für jede an Wurzeln orientierte Darstellung des urindogermani​schen Wortschatzes sind die sogenannten W u r z e l e r w e i t e r u n g e n. Eine Wur​zel wird als erweitert bezeichnet, wenn sie sich von einer bedeutungsglei​chen oder -ähnlichen Wurzel nur durch einen zusätzlichen Radikal am Ende un​ter​scheidet; dieser Radikal, meist ein Obstruent, ‘erweitert’ gewissermaßen die ein​fachere Wurzel. So sind etwa im IEW (pp. 1022-7) zur Wurzel (s)ter-, ster‚-, strÎe- ‘starr, steif sein, starrer, fester Gegenstand, bes. Pflanzenstamm oder -sten​gel; steif gehen, stolpern, fallen, stolzieren’ ohne weitere Bedeutungsangaben die (teilweise nur in Nominalbildungen belegten) Erweiterungen (s)ter-g-, (s)tre-g-, (s)ter-k-, (s)ter-t-, (s)ter-d-, (s)ter-dh-, (s)ter-p-, stre-p-, ster-bh-, stre-bh-, stre‑mb-, stre-mp-, strƒ-i-, stre-ig-, stre-idh-, ster-i-, ster-ibh- und strƒ-u- (dies wieder mit Erweiterungen) angeführt. Sicherlich können durch Uminterpretation von nominalen Suffixbildungen oder von Verbalkomposita (etwa mit der Schwund​stufe von *d[e±‑ ‘stellen, legen, setzen’ als Hinterglied) schon im Urin​dogermani​schen neue Wurzeln entstanden sein, was freilich von Fall zu Fall nachzuweisen wäre. Ohne einen solchen Nachweis bleibt der Begriff der Wur​zel​erweiterung rein synchron-deskriptiv und damit ohne Bedeutung für eine histo​ri​sche Analyse. Im vorliegen​den Werk sind so die scheinbar oder anschei​nend er​weiterten Wur​zeln als eigene Lemmata registriert; wo es angebracht schien, ist in einer Anmer​kung auf die Möglichkeit einer Erweiterung einer ein​facheren Wur​zel hingewie​sen.

In den Bereich der Wurzelerweiterung gehört im weitesten Sinn auch das s mobile, das Phänomen, daß gewisse Wurzeln sowohl mit einer Anlautgruppe sCa- (s + Konsonant) als auch mit dem Anlaut Ca- (gleicher Konsonant ohne s) auftreten können (*steg‑ : teg‑ ‘decken’), ohne daß grundsätzlich zwischen s-hal​ti​gen und s-losen Formen ein Unterschied der Bedeutung oder der Stammbildung besteht. Der Ursprung des s mobile ist noch nicht befriedigend erklärt. Die mit s mobile auftretenden Wurzeln sind hier mit einem in Klammern gesetzten (s) im Alphabet unter s aufgeführt.

Die Rekonstruktion der Morphostruktur einer urindogermanischen Verbal​wurzel ist unproblematisch, wenn genügend einzelsprachliches Ver​gleichsmate​rial zur Verfügung steht. Um anzugeben, daß wegen nicht ausrei​chender Be​zeugung mehrere Möglichkeiten des Ansatzes bestehen, sind folgen​de Ver​fah​ren gewählt.


1.) Das Coversymbol H steht für einen der drei Laryngale ±, Ò und #, wenn die Beleglage keine Entscheidung für einen von diesen ermöglicht.


2.) Das Coversymbol R steht für uridg. /r/ und /l/, wenn zwischen diesen nicht unterschieden werden kann, weil als Quelle nur das Indoiranische zur Verfügung steht.


3.) Gibt es im Bereich der Tektale weder ein Argument für den Ansatz eines La​biovelars (aus den Kentumsprachen oder dem Armenischen) noch ein Argu​ment für den Ansatz eines Palatals (aus den Satemsprachen), so ist tentativ ein Velar angesetzt. Dadurch erscheinen hier, was zu beachten ist, mehr Velare als in der Grundsprache tatsächlich vorhanden waren. [Vgl. jedoch S. 32!]


4.) Ermöglichen die Beleglage und die urindogermanischen Wurzelstrukturre​geln keine Entscheidung zwischen Media und Media aspirata, so ist eine der Al​ternativen im Text angesetzt und auf die andere in einer Anmerkung verwiesen. 


5.) Ein Fragezeichen vor der Wurzel bedeutet, daß der Ansatz der Wurzel we​gen zu spärlicher und zu junger Bezeugung grundsätzlich fragwürdig ist. Es schien jedenfalls besser, die Wurzel tentativ anzusetzen, das einschlägige Mate​rial zu präsentieren und dem Benutzer die Entscheidung zu überlassen, ob er den Vorschlag des Bearbeiters übernimmt oder nicht, als auf einen Ansatz überhaupt zu verzichten.

Schwieriger als die Rekonstruktion der Morphostruktur einer urindogermani​schen Wurzel ist die Rekonstruktion der Wurzelbedeutung, anders ausge​drückt: die Feststellung des Sachverhalts/der Sachverhalte, auf die die von der Wurzel ohne Primärsuffix gebildeten Formen angewendet wurden. Zwar vollzie​hen sich auch semantische Veränderungen in gewissen Bahnen wie Erwei​terung, Verengung, Übertragung, Annäherung, Kontrastierung. Doch abge​sehen davon, daß hier im Detail mehr Möglichkeiten der Veränderung bestehen als im Lautbe​reich, haben die Bedeutungsveränderungen normalerweise indivi​duellen Charak​ter. Die Veränderung eines lautlichen Merkmals, allgemein oder in be​stimmten Lautumgebungen, betrifft grundsätzlich das Vorkommen des Phonems in allen Wörtern der Sprache, die Veränderung eines Bedeutungs​merkmals im Prinzip nur ein einzelnes Lexem; ein Schluß von einem Lexem auf ein anderes hat be​stenfalls heuristischen Wert. Der Bedeutungsansatz einer urin​dogermani​schen Wurzel erfordert also in jedem Fall eine individuelle Überle​gung. Nicht überall ist diese Überlegung so einfach wie etwa bei *±e¼‑, wo der suffixlose Pri​mär​stamm im Wurzelpräsens belegt ist und dessen einzelsprachli​chen Fortsetzer übereinstimmend auf eine Bedeutung ‘gehen’ weisen. Oft diver​gieren die einzel​sprachlichen Bedeutungen; oft ist die primärsuffixlose Bildung nicht belegt; nicht selten ist beides der Fall. 

Die aus diesen Situationen resultierenden Überlegungen können recht kom​pli​ziert werden und nicht selten eingehende Detailuntersuchungen er​fordern. Vorarbeiten sind nicht zahlreich. Die im IEW kodifizierte Phase der Indogermanistik begegnete dem Problem mit der Angabe von sehr breiten, wenig spezifischen Bedeutungen für urindogermanische Wurzeln; die einzelsprachli​chen Bedeutungen wurden dann als Folge von Spezifizierungen verstanden. Es ist aber die Frage, ob nicht oft umgekehrt die älteste Bedeutung einer Verbalwur​zel verhältnismäßig eng war und zur sprachlichen Fassung eines ganz spezifi​schen, oft recht konkreten Sachverhalts diente. Zur Feststellung dieses Sachver​halts können neben einzelsprachlichen Bedeutungen von Verbformen etwa die von nachweislich alten Nominalbildungen herangezogen werden, aber auch Vermutungen über die Lebenswelt der Sprecher des Urindogermanischen, d.h. Ergebnisse der indogermanischen Altertumskunde oder der allgemeinen Ethno​logie. Überlegungen dieser Art sind in einzelnen Fällen durch Anmerkungen an​gedeutet worden, in anderen aus dem Bedeutungsansatz zu erschließen. Die we​sentliche Arbeit ist hier aber noch zu leisten, etwa auch durch Differenzierung quasisynonymer Wurzeln, wozu das vorliegende Werk als Ausgangsbasis dienen kann.

Was von uns auf diesem Gebiet neben der Analyse der einzelsprachlich be​legten Bedeutungen besonders versucht wurde, ist einmal die Feststellung, ob die Wurzel vor der Durchführung der Aspektopposition im Urindogermani​schen telisch oder atelisch war, d.h. ob sie nach Einführung der Aspektopposition einen Wurzelaorist oder ein Wurzelpräsens bildete. Zum anderen wurden zur Feststel​lung der Wurzelbedeutung mögliche von den Primärstammsuffixen ge​tragene Funktionsmodifizierungen in Rechnung gestellt, etwa eine Faktitiv​funktion bei Nasalpräsentien. Schließlich wurden auch die Diathesen in die Überlegung ein​bezogen, gegebenenfalls etwa gefragt, ob nicht ein Medium im Griechischen die ursprünglich intransitive Bedeutung einer Wurzel auszudrücken übernahm, wozu dann ein transitives Oppositionsaktiv gebildet werden konnte. Gerade hier bleibt weiterer Forschung noch ein weites Arbeitsgebiet.

Weitere Forschung erfordert auch das Problem der homonymen Wur​zeln. Homonymien sind immer ein Störfaktor im Kommunikationsprozeß. Ih​ren Ur​sprung verdanken sie wohl stets einem sprachhistorischen Vorgang, etwa einem lautlichen Zusammenfall (Musterbeispiel avest. dŒ‑, in dem uridg. *de#‑ > uriir. *dŒ‑ ‘geben’ und uridg. *d[e±‑ > uriir. *d[Œ‑ ‘stellen, legen, set​zen’ zu​sammen​ge​fallen sind) oder einer die ursprüngliche Polysemie verdun​kelnden Be​deu​tungs​differenzierung (z.B. 2.*sekç‑ ‘sagen’ über ‘Worte anschließen’ zu 1.*sekç‑ ‘sich anschließen’), vielleicht auch einmal einer Entlehnung oder einer sponta​nen, etwa onomatopoetischen Neuschöpfung. Wo die Situation nicht ein​deutig, und das hieß stets: keine Bedeutungsdifferenzierung evident war, erschien es der Auf​gabe des LIV eher angemessen, homonyme Wurzeln anzusetzen, diese durch Zif​fern zu differenzieren und, wo möglich, in einer Anmerkung auf ältere Zusam​menhänge hinzuweisen, als eine einheitliche Wurzel anzusetzen und die Bedeu​tungsdifferenzen unerklärt zu las​sen.

3. Die Primärstämme

Unter Primärstamm des Verbums ist hier derjenige Teil einer indoger​mani​schen Verbalform verstanden, der zum Ausdruck der Kategorien von Aspekt und Aktionsart dient. Im Normalfall ist dies die Kombination aus Wurzel und Pri​märaffix; doch kann auch die Wurzel allein, sozusagen mit einem Zero-Primär​af​fix, den Primärstamm bilden. Als mit Hilfe der Primärstämme unter​schiedene Kategorien der Dimension Aspekt-Aktionsart werden hier angenom​men: Aorist, Präsens, Perfekt sowie in mehr oder weniger großer Abweichung von der com​munis opinio Kausativ-Iterativ, Desiderativ, Intensiv, Fientiv und Essiv. Vom Primärstamm aus werden vermittels der Sekundäraffixe die Se​kundär​stämme gebildet, die zum Ausdruck der Kategorien von Tempus und Modus dienen: Präteritum, Parontiv (Gegenwartsbezeichnung), Konjunktiv, Op​tativ so​wie mit Zero-Sekundäraffix Injunktiv und Imperativ. An den Sekundär​stamm treten die Endungen, die zusammen mit Akzent- und Ablautunterschieden im Sekundärstamm in erster Linie die Kategorien von Person, Numerus und Diathe​se, in Einzelfällen auch die von Modus (Imperativ) und Aspekt-Aktionsart (Per​fekt : redupliziertes Präsens) unterscheiden.

Für vier der urindogermanischen Aspekt-Aktionsartkategorien gibt es nur je eine einzige Bildungsregel, für das Intensivum, den Fientiv, den Essiv und auch für das Perfekt; die in mehreren westlichen Einzelsprachen zur Bildung des Perfektstamms gebräuchliche Dehnung des Wurzelvokals ist eine nachurin​do​germanische Umbildung der grundsprachlichen Bildungsregel mit Reduplika​tion. Bei den anderen Kategorien der Dimension sind jeweils mehrere im ganzen funktionsgleiche Regeln im Gebrauch, zwei bei Desiderativ und Kausativ-Itera​tiv, drei beim Aorist und mindestens zwanzig beim Präsens. Es ist klar, daß diese Allomorphien sekundär entstanden sind, und dies, aus der Zahl der Allo​morphe vor allem beim Präsens zu schließen, nicht allzu lange vor dem Ende der grundsprachlichen Periode, d.h. vor der ersten Ausgliederung einer (heute noch greifbaren) Einzelsprache. Die Vermutung liegt nahe, daß dies bei der Ablösung eines reinen Aktionsartensystems durch die Einführung der Aspektop​position ge​schah, bei der einige Aktionsarten im perfektiven Aorist und viele Aktionsarten im imperfektiven Präsens zusammengefallen sind. Einige der alten Aktionsarten haben bei der Zuweisung zu einem Aspekt ihre spezifische Bedeu​tung bewahrt: Kausativ-Iterativ, Desiderativ, Fientiv, Essiv. Auch bei einigen grundsätzlich in Aorist, Präsens und Desiderativ aufgegangenen Bildungsweisen sind in der spe​zifischen Bedeutungsrelation zwischen Wurzel und Primärstamm noch Spuren der alten Aktionsartbedeutungen bewahrt. Eine konsequente Unter​suchung dieser Relationen könnte die Prototypen später generalisierter Suffixe bzw. Bildungsre​geln ermitteln; diese Aufgabe im Rahmen des LIV durchzufüh​ren, fehlte die Zeit.
Bevor im Folgenden die hier angenommenen Regeln für die Bildung von Pri​märstämmen vorgeführt und, soweit nötig, kommentiert werden, sind noch ei​nige grundsätzliche Bemerkungen vorzutragen. Eine erste Vorbemerkung betrifft die einzelsprachlichen Umbildungen der für das Urindogermanische ange​setz​ten Primärstammbildungen. Es ist sicher nicht sinnvoll, die einzelsprachli​chen Primärstammbildungen alle ut sic lautlich ins Urindogermanische zurück​zutrans​ponieren; das vom LIV intendierte historische Bild würde damit ver​fälscht. Vielmehr wurde versucht, bei jedem Verb die jeweils für eine Aspekt-Aktions​artkategorie für das Urindogermanische als am wahrscheinlichsten zu er​schlie​ßende Bildungsregel zu ermitteln, wobei - vor allem beim Präsensstamm - durch​aus auch mehrere Varianten zugelassen wurden, die dann aus der Vorge​schichte des spätgrundsprachlichen Systems zu erklären wären. Das bei dieser Ermittlung angewendete Verfahren variiert von Fall zu Fall und kann hier nicht im Detail beschrieben werden; grundsätzlich sind sicher immer wieder auch an​dere Lösun​gen als die vom Bearbeiter vorgeschlagene denkbar. Vor eine als um​gebildet verstandene einzelsprachliche Form ist eine eckige Klammer gesetzt. Nicht evi​dente Umbildungen sind in einer Anmerkung erläutert; evidente Um​bildungen wie Thematisierung oder Verlust der Reduplikation bleiben meist ohne Kom​men​tar.

Eine der häufigsten Umbildungen ist die Thematisierung. Es ist unbe​streit​bar, daß in der Geschichte der indogermanischen Einzelsprachen die the​mati​schen Primärstämme sowohl an der Zahl der Typen als auch an der Zahl der Mitglieder einzelner Typen zunehmen, während die athematischen Primärstäm​me entsprechend im Rückgang begriffen sind. Für einige indogermanisch-anato​lische Sprachen (nicht gerade für das Hethitische) kann man noch von einem Überwiegen der athematischen Primärstämme sprechen. Im Altindischen ist die Tendenz zur Vermehrung thematischer Präsensstämme auf Kosten der athemati​schen schon im Vedischen deutlich (L. Renou, Grammaire sanscrite, Paris 1984, 287-8); in den altiranischen Sprachen ist es nicht anders. Im homerischen Grie​chisch ist die Zahl der Wurzelpräsentien und -aoriste schon stark zurückgegan​gen und die Thematisierung von Nasalpräsentien im Vormarsch; im sigmati​schen Aorist ist eine neue Art der Thematisierung entwickelt (alphathematische Fle​xion). In den westindogermanischen Sprachen ist das athematische Präsens auf wenige Verben reduziert; nur in den Fortsetzungen von alten Perfekt- und Ao​riststämmen hat sich die athematische Flexion mehr oder weniger gut be​wahrt. Zur Vermehrung der thematischen Präsentien hat zweierlei beigetragen. Einmal folgen neue Stammbildungstypen und neue Verben fast ausschließlich (eine Ausnahme etwa die griechischen nu-Präsentien) der thematischen Flexion, und zum anderen sind athematische Präsentien und Wurzelaoriste zu themati​schen Stämmen umgebildet (Wurzelpräs. *gç[Žn-/gç[n- ‘schlagen’ zum ¼e-Präs. in gr. hom. qe…nw; Wurzelaor. *gçŽm-/gçm- ‘kommen’ zum themat. Perfekt osk. ‑bened). Zum Rückgang der athematischen Primärstämme in den Einzelsprachen hat natürlich auch beigetragen, daß dort Verben mit ursprünglich athematischen Primärstämmen verloren gegangen sind.

Die Frage der Thematisierung ist zwar oft für konkrete Fälle, aber offenbar noch nie monographisch für eine Einzelsprache oder gar für die gesamte Indo​germania untersucht worden. Es ist nicht auszuschließen, daß eine solche Unter​suchung gewisse Regularitäten oder Beinahe-Regularitäten feststellt, die heute nicht er​kennbar sind. Im LIV wird mit dem Begriff der Thematisierung recht un​befan​gen umgegangen. Thematische Verbalstämme der Einzelsprachen, die auf athe​mati​sche Primärstämme des Urindogermanischen zurückgehen, sind zwar stets mit der eine Umbildung signalisierenden eckigen Klammer eingeleitet, aber nur dann durch eine Anmerkung erläutert, wenn sie nicht evident oder mit einer Kompli​kation belastet sind.

Eine weitere Vorbemerkung gilt den in kleineren Typen am Ende der einzel​nen Lemmata als Neubildungen deklarierten einzelsprachlichen Primär​stäm​men. Hier sind diejenigen Primärstämme angeführt, die mit hoher Wahr​schein​lichkeit als einzelsprachliche Neubildungen zu verstehen sind. Sie folgen einzel​sprachlich produktiven Bildungsregeln und sind (a) entweder in Kategorien ge​bildet, die in der Grundsprache für das betreffende Verbum aus semantischen Gründen ausgeschlossen waren, etwa germanische Präterita oder lateinische Per​fekta zu Verben, die die Bedingung für die Bildung eines grundsprachlichen Per​fekts nicht erfüllen, den am Subjekt erreichten Zustand ausdrücken zu können, oder (b) sie stehen neben Bildungen der gleichen oder anderer Einzelsprachen, die einen höheren Anspruch haben, als ererbt zu gelten. Wo die Ent​scheidung nicht evident ist, wird sie durch eine Anmerkung erläutert. Es ist klar, daß die Verweisung in diese Zone vor allem Primärstämme aus erst spät be​zeugten Ein​zelsprachen betrifft. Daß eine solche auf der Entscheidung des Bear​beiters beru​hende Zuweisung mit neuen Gründen oder mit neuem Material revi​dierbar ist, versteht sich von selbst.

Ein Wort schließlich noch zum Fragezeichen. Ein Fragezeichen vor dem Ansatz eines urindogermanischen Primärstamms bedeutet, daß das einzel​sprach​liche Material nicht ausreicht, um diesen Ansatz mit Sicherheit für die Grund​sprache anzunehmen, daß aber doch eine gewisse Wahrscheinlichkeit da​für be​steht (etwa wenn ein Primärstamm nur in einer spät bezeugten Einzelspra​che nach einer dort gültigen Regel gebildet ist, aber doch einer schon im Urindo​ger​manischen gebräuchlichen Regel folgt und keine konkurrierende Primär​stamm​bildung neben sich hat). Gelegentlich ist in solchen Fällen in einer An​merkung ein alternativer Ansatz angedeutet. Verwendung oder Nichtverwendung des Fra​gezeichens implizieren keinen kontradiktorischen Gegensatz unsicher : sicher. Ein solcher Gegensatz existiert auf dem Gebiet der Rekonstruktion nicht, wie je​der weiß, der schon rekonstruiert hat; die Grenze zwischen ‘sicher’ und ‘unsi​cher’ ist abhängig von der individuellen Bewertung der Argumente. Wer sich auf von anderen vorgelegte Ergebnisse stützt, wird sich immer die expliziten oder impliziten Argumente des Autors klar machen müssen. Die Setzung und Nicht​setzung eines Fragezeichens gibt aber einen Hinweis auf die Bewertung der Ar​gumente durch den Bearbeiter. 

Soweit die generellen Vorbemerkungen. Nun das Material: Folgende Bil​dungsregeln wurden hier für die einzelnen Primärstämme des Urindoger​ma​nischen angenommen (zu jeder Regel ist die auch in den Lemmata gegebe​nen​falls verwendete Kurzschreibweise angegeben):

1. Präsens

(1a) amphidynamisches Wurzelpräsens
z.B. *gç[Žn-/gç[n- zu gç[en‑
Kurzschreibweise R(Ž)-/R(z)-: gç[Žn-/gç[n-


Wurzel vollstufig und betont im Singular von Indikativ/Injunktiv Aktiv und im Konjunktiv, sonst schwundstufig und unbetont (betont sind dann Endung oder Sekundäraffix);


hier für das Uridg. bei 152 Wurzeln angesetzt (106 Fälle sicher, 46 unsicher).

In den Einzelsprachen sind die Stämme dieses Bildungstyps oft umgebildet, etwa zu einfach thematischen oder zu ¼e-Präsentien; so ist der Typ z.B. unbedenklich angesetzt, wenn einzelsprachlich nur einfach thematische Präsentien teils mit vollstufiger, teils mit schwundstufiger Wurzel belegt sind.

(1b) akrodynamisches Wurzelpräsens
z.B. *d«Îe"-/dŽ"- zu *de"‑
Kurzschreibweise R(«Îe)-/R(Ž)-: *d«Îe"-/dŽ"-

Wurzel dehnstufig und betont im Singular von Indikativ/Injunktiv Aktiv,
sonst vollstufig und betont, auch im Konjunktiv;


hier für das Uridg. bei 52 Wurzeln angesetzt (32 Fälle sicher, 20 unsicher).

Es ist möglich, daß diese Regel sekundär aus verschiedenen Quellen entstanden ist und dann generalisiert wurde, aber sicher noch im Urindogermanischen.

(1c) schwundstufiger Wurzelstativ
z.B. *tuk-(Ž) zu *t·ek‑ ‘sichtbar sein’
Kurzschreibweise R(z)- Stat.: tuk- Stat.


Wurzel in allen Formen schwundstufig und unbetont;


Endungen des Stativs im Indikativ/Injunktiv (z.B. *-Ž in der 3s), stets betont;


hier für das Uridg. bei 5 Wurzeln angesetzt (2 Fälle sicher, 3 unsicher).

Die mit Stativendungen flektierenden Wurzelpräsentien (dieser und der fol​gende als Typ (1d)) sind selten und offenbar der Rest eines im frü​he​ren Urindogerma​ni​schen weiter verbreiteten Typs (Stativwurzeln?), der im Spä​turindogermanischen und in den Einzelsprachen die Flexionsendungen an​de​rer Diathesen - vor allem die des Mediums - übernahm, so daß er nur noch aus​nahmsweise identifizierbar ist. Der Ansatz von eigenen Präsensstammtypen schien sinnvoll, da er dem Be​nutzer das Aufsuchen der Einzelbeispiele erleichtert. Wer sich nicht zum Ansatz von Stativwurzeln oder Stativpräsentien entschließen mag, kann die Bil​dungs​ty​pen (1c) und (1d) als unregelmäßig flektierende Wur​zel​präsentien (1a) bzw. (1b) ansehen.

(1d) vollstufiger Wurzelstativ
z.B. *"Ž¼-(e) zu *"e¼‑ ‘liegen’
Kurzschreibweise R(Ž)- Stat.: *"Ž¼- Stat.


Wurzel in allen Formen vollstufig und betont;


Endungen des Stativs im Indika​tiv/Injunktiv (z.B. *-e in der 3s), stets unbetont;


hier für das Uridg. bei 12 Wurzeln angesetzt (9 Fälle sicher, 3 unsicher).

Das zum vorausgehenden Typ (1c) Bemerkte gilt auch hier. Bei Verzicht auf den Ansatz von Stativpräsentien wäre hier der akrodynamische Typ (1b) anzuneh​men.

(1e) Präsens mit Suffix -u-
z.B. *tŽrÒ-u-/tUÒ-u- zu *terÒ‑
Kurzschreibweise R(Ž)/R(z)-u-: *tŽrÒ/tUÒ-u-

Wurzel vollstufig und betont im Singular von Indikativ/Injunktiv Aktiv und im Konjunktiv, sonst schwundstufig und unbetont (betont sind dann Endung oder Sekundäraffix);


Suffix in allen Formen schwundstufig und unbetont;


hier für das Uridg. bei 20 Wurzeln angesetzt (12 Fälle sicher, 8 unsicher).

(1f) entfällt (s. p. 37)

(1g) e-redupliziertes athematisches Präsens
z.B. *d[Ž-d[o±-/d[Ž -d[±- zu *d[e±‑
Kurzschreibweise C1Ž-R(o)/R(z)-: *d[Ž-d[o±/d[±-

Wurzel o-stufig und unbetont im Singular von Indikativ/Injunktiv Aktiv, sonst schwundstufig und unbetont, auch im Konjunktiv;


Reduplikationssilbe stets mit e und betont (Endungsbetonung im Plural und Me​dium etc. erst einzelsprachlich nach Typ (1h) (M. K.));


hier für das Uridg. bei 53 Wurzeln angesetzt (24 Fälle sicher, 30 unsicher).

(1h) i-redupliziertes athematisches Präsens
z.B. *sti-stŽÒ-/sti-stÒ- zu *steÒ‑
Kurzschreibweise C1i-R(Ž)/R(z)-: *sti-stŽÒ/stÒ-

Wurzel vollstufig und betont im Singular von Indikativ/Injunktiv Aktiv und im Konjunktiv, sonst schwundstufig und unbetont (betont sind dann Endung oder Sekundäraf​fix);


Reduplikationssilbe mit i und unbetont;


hier für das Uridg. bei 57 Wurzeln angesetzt (36 Fälle sicher, 21 unsicher).

Manche der im Urindogermanischen hierher gehörigen Stämme sind in einzelnen Einzelsprachen thematisiert (ved. t’Þ​Êhati, lat. sistit gegenüber gr. †sthmi).

(1i) i-redupliziertes thematisches Präsens
z.B. *si-sd-Ž/—- zu *sed‑
Kurzschreibweise C1i-R(z)-Ž-: *si-sd-Ž-

Wurzel in allen Formen schwundstufig und unbetont;


Reduplikationssilbe mit i und unbetont;


Suffix = Themavokal überall betont;


hier für das Uridg. bei 10 Wurzeln angesetzt (7 Fälle sicher, 3 unsicher).

Offensichtlich eine schon spätgrundsprachliche Thematisierung des vor​ausge​henden Typs. Es ist nicht auszuschließen, daß einzelne der hier eingeord​neten Stämme im Späturindogermanischen noch athematisch waren (also zu Typ (1h) gehörten) und erst in den verschiedenen Einzelsprachen unabhängig vonein​ander thematisiert wurden; nachzuweisen ist dies aber nicht.

(1k) Nasal-Infix-Präsens
z.B. *li-nŽ-kç-/li-n-kç- zu *leikç‑
Kurzschreibweise R(C1C2)-nŽ/n-R(C3)- oder R(C1)-nŽ/n-R(C2)-: *li-nŽ/n-kç-

Wurzel in allen Formen schwundstufig und unbetont;


Infix vollstufig und betont im Singular von Indikativ/Injunktiv Aktiv und im Konjunktiv, sonst schwundstufig und unbetont (betont sind dann Endung oder Sekundäraffix), jeweils eingesetzt vor dem letzten Radikal der Wurzel;


hier für das Uridg. bei 248 Wurzeln angesetzt (168 Fälle sicher, 80 unsicher).

Alle Nasal-Infix-Präsentien sind hier nach dieser (‘hysterodynamischen’) Regel re​konstruiert. Die Hypothese, daß diese Regel nur für die zweiradikaligen Wur​zeln und für die (mindestens dreiradikaligen) Wurzeln mit Vollstufe II galt (etwa für *pÏ-n-Ž±-/pÏ-n-±- zu *ple±‑ ‘voll werden, sich füllen’) und daß für Wurzeln mit Vollstufe I eine andere Regel angewendet wurde (‘amphidynamisch’ *stŽr‑n‑#‑/stU-n-#- bzw. ohne Vollstufenformen defektiv li-n-kç-; z.B. Strunk 53-4; ders., KZ 83 (1969) 216-26; ders., É. Benveniste aujourd’hui, Paris 1984, 151ff.; McCone 19, 26-40; Rix, GS Kuryłowicz 401ff.), wurde von den Be​ar​beitern der Lemmata als unzureichend begründet angesehen und nicht berück​sichtigt. Das Register, aus dem die Wurzeln mit Vollstufe I ohne Schwierigkeit zu ent​nehmen sind, ermöglicht jederzeit eine Überprüfung des Sachverhalts. - Bei Nasal-Infix-Präsentien sind sekundäre Thematisierungen verhältnismäßig häu​fig; nir​gends ist dabei grundsprachliches Alter erweisbar.

(1l) Präsens mit Suffix -nŽ·-/-nu-
z.B. *#U-nŽ·-/#U-nu- zu *#er‑
Kurzschreibweise R(z)-nŽ·/nu-: *#U-nŽ·/nu-

Wurzel in allen Formen schwundstufig und unbetont;


Suffix vollstufig und betont im Singular von Indikativ/Injunktiv Aktiv und im Konjunktiv, sonst schwundstufig und unbetont (betont sind dann Endung oder Sekundäraffix);


hier für das Uridg. bei 52 Wurzeln angesetzt (35 Fälle sicher, 17 unsicher).

Schon in der Grundsprache aus dem vorher genannten Typ (1k) entwickelt, in​dem das Nasal-Infix-Präsens zu dreiradikaligen Wurzeln mit Vollstufe II und schlie​ßen​dem /u/ als zweiradikalige Wurzel mit Suffix -nŽ·/nu- interpretiert wurde.

(1m) Präsens mit Suffix -nŽH-/-nH-
z.B. *t"i-neH-/t"i-n-H- zu *t"e¼‑
Kurzschreibweise: R(z)-nŽH/nH-: *t"i-nŽH/nH-

Wurzel in allen Formen schwundstufig und unbetont;


Suffix vollstufig und betont im Singular von Indikativ/Injunktiv Aktiv und im Konjunktiv, sonst schwundstufig und unbetont (betont sind dann Endung oder Sekundäraffix);


hier für das Uridg. bei 2 Wurzeln angesetzt (1 Fall sicher, 1 unsicher).

In beiden Fällen endet die vollstufige Wurzel auf *-e¼; -neH/nH- ist möglicher​weise erst nachgrundsprachlicher Ersatz für -nŽ/n-¼- eines normalen Nasal-Infix-Präsens des Typs (1k) (M. K.) in Anlehnung an die häufigen Nasal-Infix-Präsen​tien zu Wurzeln mit H als letztem Radikal.
Bei thematischen Bildungstypen (im Folgenden Typen (1n) bis (1v), im Voraus​ge​henden Typ (1i)) ist hier nirgends paradigmatischer Akzentwechsel und Ab​laut angenommen (abgesehen vom Wechsel e/o beim Themavokal sel​ber).

(1n) Präsens mit vollstufiger Wurzel und Suffix -e/o-
z.B. *b[Žr-e/o- zu *b[er‑
Kurzschreibweise R(Ž)-e-: *b[Žr-e-

Wurzel in allen Formen vollstufig und betont;


Suffix = Themavokal überall un​betont;


hier für das Uridg. bei 426 Wurzeln angesetzt (224 Fälle sicher, 202 unsicher).

Viele einfach thematische Präsentien (Typen (1n) und (1o)) sind nur in west- und nordindogermanischen Sprachen belegt, wo diese Bildungstypen zur normalen Präsensstammbildung geworden waren; sie mögen dort in vielen Fällen, auch wenn sie zu einer Wurzel in mehreren Sprachen belegt sind, andere, nicht mehr feststellbare Bildungen des Uridg. ersetzt haben.

(1o) Präsens mit schwundstufiger Wurzel und Suffix -Ž/—-


z.B. *sup-Ž/—- zu *se·p‑
Kurzschreibweise R(z)-Ž-: *sup-Ž-

Wurzel in allen Formen schwundstufig und unbetont;


Suffix = Themavokal überall betont;


hier für das Uridg. bei 52 Wurzeln angesetzt (20 sicher, 32 unsicher).

(1p) Präsens mit Suffix -s"Ž/—-
z.B. *gçÈ-s"Ž/—- zu *gçem‑ ‘gehen, kommen’
Kurzschreibweise R(z)-s"Ž-: *gçÈ-s"Ž-

Wurzel in allen Formen schwundstufig und unbetont;


im Suffix der Themavo​kal überall betont;


hier für das Uridg. bei 74 Wurzeln angesetzt (52 Fälle sicher, 24 unsicher).

(1q) Präsens mit schwundstufiger Wurzel und Suffix -¼Ž/—-


z.B. *@¤±-¼Ž/—- zu *@en±‑
Kurzschreibweise R(z)-¼Ž-: *@¤±-¼Ž-

Wurzel in allen Formen schwundstufig und unbetont;


im Suffix der Themavo​kal überall betont;


hier für das Uridg. bei 189 Wurzeln angesetzt (96 Fälle sicher, 94 unsicher).

(1r) Präsens mit vollstufiger Wurzel und Suffix -¼e/o-


z.B. *spŽ"-¼e/o- zu *spe"‑
Kurzschreibweise R(Ž)-¼e-: *spŽ"-¼e-

Wurzel in allen Formen vollstufig und betont;


Suffix überall unbetont;


hier für das Uridg. bei 50 Wurzeln angesetzt (19 Fälle sicher, 31 unsicher).

(1s) Präsens mit Suffix -Ž¼e/o-
z.B. *tUp-Ž¼e/o- zu 1.*trep‑
Kurzschreibweise R(z)-Ž¼e-: *tUp-Ž¼e-

Wurzel in allen Formen schwundstufig und unbetont;


im Suffix der erste Vokal überall betont;


hier für das Uridg. bei 36 Wurzeln angesetzt (15 Fälle sicher, 21 unsicher).

(1t) Präsens mit Suffix -de/o-
z.B. *klŽ·H-de/o- zu kle·H‑ ‘wohin geraten’
Kurzschreibweise R(Ž)-de-: *klŽ·H-de-
 Wurzel in allen Formen vollstufig und betont;


Suffix überall unbetont;


hier für das Uridg. bei 4 Wurzeln angesetzt (alle Fälle unsicher).

(1u) Präsens mit Suffix -d[e/o-
z.B. *plŽ±-d[e/o- zu *ple±‑
Kurzschreibweise R(Ž)-d[e-: *plŽ±-d[e-

Wurzel in allen Formen vollstufig und betont;


Suffix überall unbetont;


hier für das Uridg. bei 12 Wurzeln angesetzt (7 Fälle sicher, 5 unsicher).

(1v) Präsens mit Suffix -te/o-
z.B. *plŽ"-te/o- zu *ple"‑ ‘flechten’
Kurzschreibweise R(Ž)-te-: *plŽ"-te-

Wurzel in allen Formen vollstufig und betont;


Suffix überall unbetont;


hier für das Uridg. bei 3 Wurzeln angesetzt (alle Fälle sicher).

2. Aorist

(2a) Wurzelaorist
z.B. *gçŽm-/gçm- zu *gçem‑
Kurzschreibweise R(Ž)-/R(z)-: *gçŽm-/gçm-

Wurzel vollstufig und betont im Singular von Indikativ/Injunktiv Aktiv und im Konjunktiv, sonst schwundstufig und unbetont (betont sind dann Endung oder Sekundäraffix);


hier für das Uridg. bei 409 Wurzeln angesetzt (265 Fälle sicher, 144 unsicher).

Die unredupliziert thematischen Aoriste sind hier sämtlich als erst nachurindo​germanisch thematisierte Wurzelaoriste oder als Neubildungen angesehen, auch wenn sie bei der gleichen Wurzel in mehreren Einzelsprachen belegt sind (wie ved. ‡vidat, gr. e�don; Wurzelaorist in lat. u´d´ fortgesetzt)

(2b) Aorist mit Suffix -s- (sigmatischer A.)
z.B. *d[«Îe¼@[-s-/d[Ž¼@[-s- zu *d[e¼@[‑
Kurzschreibweise R(«Îe)/R(Ž)-s-: *d[«Îe¼@[/d[Ž¼@[-s-

Wurzel dehnstufig und betont im Singular von Indikativ/Injunktiv Aktiv, sonst vollstufig und betont, auch im Konjunktiv;


hier für das Uridg. bei 177 Wurzeln angesetzt (78 Fälle sicher, 99 unsicher).

Der Wurzelablaut ist beim Indikativ/Injunktiv in jeder Einzelsprache in die eine oder die andere Richtung ausgeglichen. Viele sigmatische Aoriste der Einzel​sprachen können Ersatzbildungen für Wurzelaoriste sein.

(2c ) redupliziert-thematischer Aorist
z.B. *·Ž-·kç-e/o- zu *·ekç‑
Kurzschreibweise C1Ž-R(z)-e-: *·Ž-·kç-e-

Wurzel in allen Formen schwundstufig und unbetont;


Reduplikationssilbe stets mit e und betont;


Suffix = Themavokal überall unbetont;


hier für das Uridg. bei 18 Wurzeln angesetzt (5 Fälle sicher, 13 unsicher).

Der wohl erst im späten Urindogermanischen entstandene Bildungstyp hat dort komplexiv-iterative Bedeutung (Bendahman 246); die kausative Bedeutung im Griechischen und die paradigmatische Zuordnung zu Kausativ-Iterativ-Präsen​tien im Vedischen ist erst einzelsprachlich entwickelt. Auch die athematische Flexion (ved. ‡j´gar, gr. ion. e�pa) wird hier als einzelsprachliche Neuerung an​gese​hen, ebenso die nur vedische i-Reduplikation.

3. Perfekt

(3a) redupliziertes Perfekt
z.B. *b[e-b[—¼d[-/b[e-b[id[- zu *b[e¼d[‑
Kurzschreibweise C1e-R(—)/R(z)-: *b[e-b[—¼d[/b[id[-

Wurzel o-stufig und betont im Singular von Indikativ/Injunktiv und im Kon​junk​tiv, sonst schwundstufig und unbetont (betont sind dann Endung oder Se​kundäraf​fix),


Reduplikationssilbe stets mit e und unbetont;


Endungen des Stativs im Indikativ/Injunktiv (z.B. 3s -e), im Sing. unbe​tont, sonst betont;


Bedeutung: als Folge einer Veränderung am Subjekt erreichter Zustand;


hier für das Uridg. bei 281 Wurzeln angesetzt (144 Fälle sicher, 137 unsicher).

Daß in den Formen mit o-stufiger Wurzel diese und nicht das e der Reduplika​ti​onssilbe betont ist, wird der im Späturindogermanischen wirksamen kçet·—res-Regel verdankt (Ž - o - V > e - — - V). Späturindogermanisch war der Akzent mo​bil (‘hysterokinetisch’). Möglicherweise war er vor der Wirkung der kçet·—res-Regel stabil auf der Reduplikationssilbe (Kümmel, Stativ 936; Perfekt 58); sonst (bei urspr. amphi​dynamischer Flexion) müßte deren kon​stantes e analogisch nach Singular und Konjunktiv (und der Position zwischen Obstru​en​ten: TeT > TeT) sein. - Aufgrund seiner Bedeutung konnte das Perfekt im Urindogermani​schen nur zu einer be​schränkten Anzahl von Verben gebildet werden; der erst nachurindogermani​sche Wegfall der Beschränkung des erreich​ten Zustands auf das Subjekt machte zahl​reiche Neubildungen möglich, von de​nen viele der ererb​ten Bildungsregel folg​ten; es gibt also beim Perfektstamm viele morphostruktu​relle Gleichungen, die nicht auf das Urindogermanische zu​rückgehen (Neo​per​fekt). - Als Stativ stand das Perfekt außerhalb der Opposition Aktiv : Medium; nach dem Rückgang der Diathese Stativ wurden die Perfekt​stämme ins Aktiv überführt. Auch eine Op​position Aktiv : Medium konnte entstehen (über das Passiv des Neoperfekts?). Die Einzelheiten warten noch auf eine gezielte Unter​suchung. - Die in westindo​germanischen Sprachen als Kon​kurrenz zum redupli​zierten Perfekt auftretende Regel der Perfekstammbildung durch Dehnung des Wurzelvokals (lat. lÎeg´, got. gÎebum, air. f’ch) wird hier als nachurindoger​mani​sche Generalisierung einer Um​bildung angesehen, die ihren Ursprung in der Schwundstufe von Wurzeln mit Obstruenten neben dem Ablaut​vokal hat.
4. Kausativ - Iterativ

(4a) Kausativ-Iterativ mit Suffix -Ž¼e/o-
z.B. *mon-Ž¼e/o- zu *men‑
Kurzschreibweise R(o)-Ž¼e-: *mon-Ž¼e-

Wurzel in allen Formen o-stufig und unbetont;


Suffix überall auf dem ersten Vokal betont;


Bedeutung:
(1.)
Veranlassung, einen Sachverhalt zu realisieren,


(2.)
Wiederholte Realisierung eines Sachverhalts;


hier für das Uridg. bei 440 Wurzeln angesetzt (237 Fälle sicher, 203 unsicher).

Kausative und iterative Bedeutung der Bildung sind beide gut belegt (*mon-Ž¼e- ‘daran denken machen’ = ‘ermahnen, erinnern’ in lat. monÎere zu 1.*men‑ ‘einen Gedanken fassen’, *spond-Ž¼e- ‘wiederholt, d.h. seitens der beiden Vertragspart​ner libieren’ = ‘geloben’ in lat. spondÎere zu *spend‑ ‘libieren’). Für die Vertei​lung der beiden Bedeutungen ist keine Regel erkennbar; sie scheint lexikalisch kon​di​zioniert. Die Doppelbedeutung des Bildungstyps ist eher verständlich, wenn die Bildung denominalen Ursprungs war. Ein Stamm dieses Bildungstyps konnte im Späturindogermanischen grundsätzlich wohl von jeder Wurzel gebil​det wer​den, auch wo ein Stamm des viel selteneren zweiten Kausativ-Iterativ-Typs (4b) daneben stand (*sod-Ž¼e- neben *s«Îod-¼e- ‘setzen’ zu *sed ‘sich set​zen’).

(4b) Kausativ-Iterativ mit Suffix -¼e/o-
z.B. *s·«Îop-¼e/o- zu *s·ep‑
Kurzschreibweise R(«Îo)-¼e-: *s·«Îop-¼e-

Wurzel in allen Formen o-stufig, dehnstufig und betont;


Suffix überall unbetont;


Bedeutung: kausativ und iterativ wie bei (4a);


hier für das Uridg. bei 24 Wurzeln angesetzt (12 Fälle sicher, 12 unsicher).

Die beiden Bedeutungen sind gut belegt (kausativ *s·«Îop-¼e- ‘einschläfern’ in lat. sÎop´re zu *s·ep ‘schlafen’, iterativ *kç«Îol±-¼e- ‘oft wohin gehen’ in gr. pwlšomai zu *kçel±‑ ‘sich umwenden’). Auch sonst gilt - abgesehen von der Häufigkeit - das Gleiche wie beim vorausgehenden Typ.

5. Desiderativ

(5a) Desiderativ mit Suffix -s-
z.B. *·Ž¼d-s-/·id-s- zu *·e¼d‑
Kurzschreibweise R(Ž)/R(z)-s-: *·Ž¼d/·id-s-

Wurzel vollstufig und betont im Singular von Indikativ/Injunktiv Aktiv und im Konjunktiv, sonst schwundstufig und unbetont (betont sind dann Endung oder Sekundäraffix);


Suffix in allen Formen schwundstufig und unbetont;


Bedeutung: Wunsch des Subjekts, einen Sachverhalt zu realisieren;


hier für das Uridg. bei 77 Wurzeln angesetzt (27 Fälle sicher, 50 unsicher).

Die Notwendigkeit, einen unreduplizierten Desiderativstamm als Quelle ver​schiedener einzelsprachlicher Futurstämme und einzelner isolierter Lexeme (z.B. lat. u´sere) anzunehmen, scheint unabweisbar; über den grundsprachlichen An​satz läßt sich diskutieren. Auch die Abgrenzung gegenüber dem Konjunktiv des s-Aorists und die Entwicklung der Desiderativa in den Einzelsprachen verlangen noch weitere Untersuchungen.

(5b) Redupliziertes Desiderativ mit Suffix -sŽ/—-
z.B. *·i-·¤-sŽ/—- zu *·en‑
Kurzschreibweise C1i-R(z)-sŽ-: *·i-·¤-sŽ-

Wurzel in allen Formen schwundstufig und unbetont;


Reduplikationssilbe stets mit i und unbetont;


im Suffix der Themavokal überall betont;


Bedeutung wie bei (5a);


hier für das Uridg. bei 36 Wurzeln angesetzt (9 Fälle sicher, 27 unsicher).

Bei Wurzeln auf Liquida und Nasal tritt (ebenso beim vorher genannten Typ (5a)) einzelsprachlich zwischen Wurzel und Suffix ein Laryngal (bzw. dessen Entspre​chung) auf (*·i-·¤-H-sŽ- > ved. v’vŒsa-, *gç[i-gç[¤-H-sŽ- à ved. j’​ghŒÇ​sa-, air. -gŽna zu *gç[en‑ ‘schlagen’), der sicher von SeÊ-Wurzeln abstra​hiert ist; wie weit dieser Einschub schon grundsprachlich ist, wäre noch zu unter​suchen.

6. Intensiv

(6a) Redupliziertes Intensivum
z.B. *kçŽr-kçor-/kçŽr-kçr- zu *kçer‑
Kurzschreibweise C1ŽC2-R(o)/R(z)-: *kçŽr-kçor/kçr-
Wurzel o-stufig und unbetont im Singular von Indikativ/Injunktiv Aktiv, sonst schwundstufig und unbetont, auch im Konjunktiv;


Reduplikationssilbe besteht aus dem ersten Wurzelkonsonanten, dem stets be​ton​ten Reduplikationsvokal Ž und dem zweiten Wurzelkonsonanten;


Bedeutung: wiederholte Realisierung eines Sachverhalts;


hier für das Uridg. bei 14 Wurzeln angesetzt (5 Fälle sicher, 9 unsicher).

Die Reduplikationssilbe ist in den Einzelsprachen vielfältig umgebildet (vgl. Schaefer 22-35). Die Bildung ist im Indoiranischen produktiv; daher ist Bezeu​gung allein im Indoiranischen kein sicheres Indiz für grundsprachliches Alter ei​nes Intensivstammes.

7. Fientiv

(7a) Fientiv mit Suffix -Ž±-/-±-
z.B. *mn-Ž±-/m¤-±- zu *men‑
Kurzschreibweise R(z)-Ž±/±-: *mn-Ž±/±-

Wurzel in allen Formen schwundstufig und unbetont;


Suffix vollstufig und betont im Singular von Indikativ/Injunktiv und im Kon​junk​tiv, sonst schwundstufig und unbetont (betont sind dann Endung oder Se​kundäraffix);


Bedeutung: Eintritt des Subjekts in einen neuen Zustand;


hier für das Uridg. bei 61 Wurzeln angesetzt (20 Fälle sicher, 41 unsicher).

Diese in den üblichen Darstellungen des urindogermanischen Verbalsystems nicht aufgenommene Kategorie wurde im Anschluß an Ringe, Sprache 34 (1988-90) 83-9 und Rasmussen, FS Szemerényi 2 III 480-3 nach Har​ðarson, FT Innsbruck 323-339 angesetzt.

8. Essiv

(8a) Essiv mit Suffix -±¼Ž/—-
z.B. *lip-±iŽ/—- zu *le¼p‑
Kurzschreibweise R(z)-±¼Ž-: *lip-±iŽ-

Wurzel in allen Formen schwundstufig und unbetont;


im Suffix der Themavokal überall betont;


Bedeutung: Zustand des Subjekts (im Unterschied zum Perfekt (3a) ohne Be​to​nung des Eintretens in den Zustand);


hier für das Uridg. bei 99 Wurzeln angesetzt (42 Fälle sicher, 57 unsicher).

Der Ansatz der Kategorie beruht auf der gleichen Literatur wie der des Fientivs (7a). Es sieht so aus, als würde diese Kategorie im Späturindogermanischen die stativischen Präsentien (1c) und (1d) zu ersetzen beginnen.

4. Struktur der Lemmata

Dem Ziel entsprechend, den äußeren Umfang des Werkes in einem vertretba​ren Rahmen zu halten, sind die Angaben in den einzelnen Artikeln knapp gehal​ten. Standardinformationen sind formalisiert, teils durch die Anordnung, teils durch Symbole. Eine reibungslose Nutzung der gebotenen Information setzt Vertraut​heit mit den Prinzipien voraus, die den Aufbau der einzelnen Artikel bestimmen. Folgendes ist dazu zu bemerken:

Erster Block (Kopfleiste): die urindogermanische Wurzel, und zwar


links:
Lemma (im Fettdruck): rekonstruierte Morphostruktur der urindo​ger​manischen Wurzel; Fragezeichen davor: urindogermanischer Status der Wurzel unsicher;


Mitte:
erschlossene oder vermutete Bedeutung der rekonstruierten urindo​ger​manischen Wurzel, beschrieben mit neuhochdeutschen Verben oder Verbalphrasen;


rechts:
Seitenzahl(en) der Stelle(n) in Pokornys IEW, an der die Wurzel (un​ter dem gleichen oder unter einem anderer Ansatz) aufgeführt ist; bei tiefergreifenden Unterschieden gegenüber Pokornys Auffas​sung, z.B. bei anderer Verteilung von einzelsprachlichem Material auf die urindogermanischen Wurzeln, ist diese Angabe in eckige Klammern gesetzt; ist das aufgeführte Material im IEW gar nicht verzeichnet, steht ein waagrechter Strich (IEW –).

Zweiter Block: als urindogermanisch anzusetzende Primärstammbildungen zur Wurzel und ihre direkten oder umgebildeten Fortsetzungen in den Einzelsprachen.


Senkrechte Gliederung:

Wenn für das Urindogermanische nur eine Primärstammkategorie rekonstru​ier​bar ist, bleibt der zweite Block in der Senkrechten ungegliedert.

Wenn für das Urindogermanische mehrere Primärstammkategorien rekonstru​ier​bar sind (Präsensstamm, Aoriststamm etc.), ist der zweite Block in der Senk​rech​ten in mehrere Teilblöcke aufgeteilt, wobei für jede Primärstammkatego​rie ein eigener Teilblock vorgesehen ist.

Die Kategorie, für die Identität des Primärstamms mit der Wurzel belegt oder zu erschließen ist, d.h. Präsens bei Wurzelpräsens, Aorist bei Wur​zelaorist, wird als erste genannt, darauf die jeweils andere dieser bei​den Kategorien, gefolgt von Perfekt, Kausativ-Iterativ, Desiderativ, Intensiv, Fientiv und Essiv.

Sind für eine Primärstammkategorie mehrere Bildungen für das Urindoger​mani​sche angesetzt, sind sie unterein​ander aufge​führt.


Waagerechte Gliederung:


Linke Kolumne: Bezeichnung und Rekonstruktion der urindogermanischen Pri​märstammbildungen;



Fragezeichen davor: Ansatz unsicher.


Rechte Kolumne: die einzelsprachlichen Verbalstämme, die direkt oder um​ge​bildet (dann hinter öffnender eckiger Klammer angeführt) die urin​do​germanische Bildung der linken Kolumne fortsetzen, jeweils mit An​gabe der Bedeutung durch neuhochdeutsche Verb(alphras)en.


Reihenfolge der Sprach(grupp)en, deren jede mit einer neuen Zeile beginnt:



Anatolisch, Indisch, Iranisch, Armenisch, Phrygisch, Griechisch, Mes​sapisch, Ita​lisch, Kel​tisch, Germanisch, Baltisch, Slavisch, Al​banisch, Tocha​risch.


Belegangabe: Die einzelsprachlichen Verbalstämme sind in üblicher Weise in der ältesten greifbaren Form angegeben, wenn ausreichend belegt, in der Zitierform, sonst in den belegten Formen. Kommt ein Verbal​stamm in mehreren Sprachen einer Sprachgruppe (z.B. des Germani​schen oder Slavischen) in jeweils lautgesetzlicher Entsprechung (oder mit sekundärer Umbildung) vor, so ist eine repräsentative Form angeführt und hinter dem Sprachennamen ein eingeklammertes Plus​zeichen (+) gesetzt.

Dritter Block (in Petit): einzelsprachliche Neubildungen von Primärstäm​men, die nicht als Umbildungen urindogermanischer Morphostruktu​ren verständlich sind, vielmehr solche nach einzelsprachlichen Mu​s​tern ersetzen.


Wenn nur eine einzige Primärstammbildung als Neubildung festzustellen ist, bleibt der dritte Block in der Senkrechten ungegliedert,


sonst ist er in Teilblöcke aufgeteilt, wobei je ein Teilblock einem Bildungstyp entspricht.


Jeweils linke Kolumne: Bezeichnung von Primärstammkategorie und ‑bildungstyp,


jeweils rechte Kolumne: einzelsprachlich belegte Bildungen mit Angabe der Be​deutung.

Vierter Block (in Petit): 


Anmerkungen, die durch Zitat von Sekundärliteratur oder durch Andeutung von Argumenten Ansätze und Anordnung in den vorausgehenden Blöcken begründen sollen.


(Die Anmerkungen unmittelbar unter dem Lemma anzuordnen schien über​sicht​licher als eine Anordnung am Ende der Seite)

Rechts unter dem Ende des dritten Blocks, oberhalb der Anmerkungen, ist mit seinen Initialen der Name des Redaktors angegeben:



M(artin) K(ümmel), Th(omas) Z(ehnder), R(einer) L(ipp), B(rigitte) S(chirmer), H(elmut) R(ix).

5. Das Projekt und seine Mitarbeiter

Das LIV ist in Gemeinschaftsarbeit entstanden. Es ist das Produkt eines For​schungsprojekts, das vom Unterzeichneten konzipiert, von der Deutschen For​schungsgemeinschaft gefördert und vom 1. 7. 1991 bis 31. 3. 1997 an der Uni​versität Freiburg durchgeführt wurde. Gerhard Meiser und Jón Axel Harðarson haben mir in der Planungs- und Antragsphase, letzterer bis zum Beginn der Re​daktionsphase mit Rat und Tat zur Seite gestanden. Martin Kümmel hat seine immense Arbeitskraft und seine profunde indogermanistische Information in das Projekt eingebracht; nicht zufäl​lig steht auf dem Titelblatt unter den Namen der Bearbeiter der seine an erster Stelle. Ludwig Rübekeil hat die Grundlage für die für das Projekt verwendete Da​tenverarbeitung gelegt, die dann Reiner Lipp, Tho​mas Zehnder und Martin Kümmel weiter vervollkommnet haben. An der Samm​lung des Materials aus den Wörterbüchern und an der Auswertung der Sekundär​li​tera​tur waren ne​ben J. A. Harðarson auch Jadwiga Bendahman, James Cohen, Olaf Hackstein (dem wir manche Interpretation tocharischer Formen verdanken), Pa​mela Kösling und die späteren Redaktoren beteiligt.

Die Redaktion der Lemmata, die entscheidende Arbeit am Projekt, war Martin Kümmel, Thomas Zehnder, Reiner Lipp und Brigitte Schirmer anvertraut. Jeder Redaktor hat die von ihm redigierten Lemmata mit seinen Initialen gekennzeich​net, so daß sein Anteil am Ganzen erkennbar ist. Innerhalb der vorgegebenen Strukturen der Lemmata und unter Berücksichtigung der gebotenen Kürze waren die Redaktoren in formaler wie inhaltlicher Hinsicht frei. Die daraus resultieren​den formalen Unterschiede zwischen den Lemmata der einzelnen Redaktoren, etwa hinsichtlich der Expliziertheit der angenommen Umbildungen oder der an​geführten Parallelen, tun wohl dem Ganzen keinen Abbruch. Das Aufkommen schwererwiegender inhaltlicher Unterschiede, etwa im Ansatz der urindogerma​nischen Primärstammbildungen, wurde durch einen intensiven Gedankenaus​tausch zwischen den Redaktoren und mit dem Projektleiter weitgehend vermie​den. Darüber hinaus tragen die Redaktoren und die Redaktorin die Verantwor​tung für die von ihnen abgefaßten Lemmata. Die Tätigkeit des Projektleiters be​schränkte sich im Redaktionsprozeß weitgehend auf Diskussion und Beratung. So ist die Ausführung des Projektes im Wesentlichen die Leistung einer Gruppe von jungen Wissenschaftlern.

Das Verzeichnis der Sekundärliteratur haben Thomas Zehnder und Martin Küm​mel redigiert, das Ab​kür​zungsverzeichnis Brigitte Schirmer. Die Register der ur​indogermanischen Phä​no​mene (rückläufiger Wurzelindex, Index der Pri​mär​stammbildungen) hat Martin Kümmel zusammengestellt, den Index der zitierten einzelsprachlichen Wörter und Formen derselbe zusammen mit Thomas Zehn​der.

Unser Dank, der Dank der Redaktoren, der Redaktorin und des Projektleiters, geht an alle, die zum Zustandekommen des LIV beigetragen haben. Er gilt den Kommilitonen, die bei der Materialsammlung geholfen haben, und den Kollegen, die an den Vorbereitungs- und Anfangsarbeiten beteiligt waren, - ihrer aller Na​men sind oben genannt; er gilt den Mitarbeitern in der Verwaltung der Universi​tät Freiburg, die den administrativen Teil des Projektes betreut haben, besonders Christel Hiesel und Irene Hildenbrand vom Sprachwissenschaftlichen Seminar; er gilt Eva Tichy, die als meine Nachfolgerin in der Direktion des Sprachwissen​schaftlichen Seminars der Universität Freiburg dem Projekt jede Hilfe hat zuteil werden lassen; er gilt der Deutschen Forschungsgemeinschaft, die das Projekt in großzügiger Weise finanziell und ideell gefördert hat, und er gilt schließlich Ur​sula Reichert, die das Buch in ihrem Verlag erscheinen zu lassen bereit war, und Ute Hempen, die das Werden des Buches im Verlag betreut hat. Wir würden uns freuen, wenn das Ergebnis unserer Arbeit sich als dieser vielfältigen Hilfe wür​dig erweisen sollte.

Freiburg, den 1. September 1997
Helmut Rix

Zur zweiten Auflage

20 Monate nach seinem Erscheinen war das LIV vergriffen; von den 600 Exem​pla​ren der Auflage war keines mehr verfügbar, und die Nachfrage hörte nicht auf. Bei aller Freude über den nicht in diesem Ausmaß erwarteten Erfolg standen Verlag, Herausgeber und Mitarbeiter vor der Frage, wie diese Nachfrage zu be​friedigen sei. Zunächst wurde ein Nachdruck erwo​gen, in dem nur kleinere Ver​sehen behoben werden sollten, etwa das Fehlen der letzten zwei Zeilen auf S. 462. Bald aber überwog der Gedanke, die Chance inhaltlicher Ergänzungen und Verbesserun​gen zu ergreifen und eine Neubearbeitung vorzulegen. Ein Titel LIV2 würde auch die von Verlag und Herausgeber durchaus gesehene, aber nicht sehr ernst genommene Interpreta​tion von LIV als ‘54’ ausschließen (2916 wird nie​mand als LIV2 schreiben); auch die Assozia​tion mit einem großen Namen der Leinwand drängt sich nicht mehr so sehr auf.

Die Zumutung für den Besitzer der Erstauflage, nach zwei Jahren einen wei​te​ren dicken, bibliotheksbelastenden Band zu erwerben und die bisher einge​trage​nen Anmerkungen in diesen zu übertragen, vermeiden wir dadurch, daß wir die Neuerungen auch in einem eigenen Ergänzungsband zusammenstellen, in einem Addidamentum zum LIV (das aus tech​nischen Gründen etwas später als LIV2 er​scheinen wird). LIVAdd soll auf den WWW-Seiten des Dr.-Ludwig-Reichert-Verlages abrufbar sein und auf Bestellung auch als gedrucktes Exemplar ver​füg​bar gemacht werden. In LIVAdd werden die Zusätze zu LIV1 unter dem ein​schlägigen Lemma mit dem zum Verständnis nöti​gen Zusammenhang geboten; bei Korrekturen erscheint zusätzlich der zu til​gen​de Text als durchgestrichen. Den Vorwurf, daß wir die Neuerungen nicht schon in die Erstauflage aufge​nommen haben, müssen wir hinnehmen. Zur Verteidi​gung können wir vor​brin​gen, daß unser Fach lebendig ist und so immer wieder neue Erkenntnisse ermög​licht; au​ßerdem ist manches Neue von Rezensenten vorgeschlagen oder wenig​stens provo​ziert worden. Im übrigen haben wir das Buch nie als abschließende Summa, sondern als Basis für weitere Arbeit ver​standen, und auf diesem Weg ist schon jetzt eine erste Etappe er​reicht.

1. Korrekturen und/oder Ergänzungen sind von E. Tichy, Th. Zehnder, R. Lipp, H. Rix, M. Kümmel und (brieflich) B. Forssman, M. Jan​da, M. Meier-Brügger, G. Neumann, R. Plöchl, J. Reinhart, B. Schulze-Thulin und St. Schu​ma​cher vorgeschlagen wor​den. Manche Verbesserungsvorschläge sind in den uns bisher bekannt geworde​nen Rezensionen enthalten. C. García Castil​lero hat uns das Manuskript sei​ner These über die Präsensbildungen des Oskisch-Umbri​schen zugeschickt; desgleichen standen uns auch die Dissertation von B. Schul​ze-Thulin sowie die Diplomarbeit von K. Praust zur Verfügung. Ab​ge​se​hen von einigen wenigen, von H. Rix redigierten neuen Lemmata (und von diesen Vorbemerkungen) wird die Durchführung der Neubearbeitung gänz​lich M. Küm​mel verdankt. Die einzelnen Korrekturen und Ergänzungen sind na​tür​lich an Ort und Stelle vorgenommen; dabei ist zu beachten, daß die Zählung der An​mer​kun​gen (auch bei Umstellungen) in der Regel beibehalten wurde, so daß in Einzel​fällen die numerische Reihenfolge im Lemmatext nicht mit der ge​druckten über​ein​stimmt; neu eingefügte Anmerkungen erhalten Nummern mit Buchstaben (1a, 1b usw.; zu Beginn des Lemmas vor der alten Anm. 1 stehen 0, 0a usw.). Hier ist nun nur noch über eine generelle Neuerung zu handeln.

Im LIV1 sind die Tektale traditionell transkribiert, die Palatale und die Labio​velare mit diakritischen Zeichen an den Tektalbuchstaben (<">, <kç> etc.), die Velare mit unmarkierten Tektalbuchstaben (<k> etc.). Mit unmarkierten Tektal​buchstaben sind aber auch sowohl die Tektalsegmente transkribiert, bei denen nicht zwischen Palatal und Velar zu unterscheiden ist, weil brauchbare Belege aus den Satemsprachen fehlen, als auch die Tektalsegmente, bei denen nicht zwi​schen Labiovelar und Velar zu unterscheiden ist, weil brauchbare Belege aus den Kentumsprachen fehlen. Damit erhalten die Velare, wie E. Seebold, IF 104, 288, vermerkt hat, ein ihnen nicht zukommendes statistisches Übergewicht. Wir sind jetzt Seebolds Empfehlung ge​folgt und klammern das diakritische Zeichen des Tektalbuchstaben ein, wenn zwischen Palatal oder Labiovelar und Velar nicht zu unterscheiden ist: <(")>, <k(ç)> etc. Die alphabetische Einordnung der be​treffenden Wur​zeln im Lemmateil bleibt aber gegenüber LIV1 unverändert; fünf Klassen von Tektalen zu etablieren - drei mit eindeutigem und zwei mit mehr​deutigem Tektal - schien zu weit von aller bisherigen Praxis entfernt und darum wenig opportun (zumal es den Aufwand für LIVAdd deutlich erhöht hätte). Im rückläufigen Wurzelindex wurde dies jedoch durchgeführt, um die Erstellung ei​ner Statistik zu erleichtern.

2. In den Besprechungen
 ist das Werk positiv aufgenommen worden, auch wo Kritik angemeldet wurde. Soweit die Kritik Generelles, also in der Einleitung Besprochenes (oder nicht Erwähntes) betrifft, soll hier dazu Stellung genommen werden.

(a) Zur Ermittlung der Wurzeln bleibt, in Ermangelung muttersprachlicher Kompetenz oder eines Textkorpus, nur der Weg über die Literatur, in der die Er​gebnisse einer fast zweihundertjährigen Forschungsarbeit niedergelegt sind. Der Materialsammlung zugrundegelegt wurde J. Pokornys Indogermanisches Ety​mologi​sches Wörterbuch von 1959. Zusätzlich wurden die einzelsprachlichen etymologischen Wörterbü​cher ausgewertet, besonders das des Altin​doarischen von M. Mayrhofer (EWAia) und das des Grie​chischen von H. Frisk. Auch die übrige mit dem Verbum befaßte Sekundärliteratur der letzten 40 Jahre wurde he​r​angezogen, besonders die Mo​nographien von Seebold, Oettinger und Klin​genschmitt. Bei der Auswertung der Literatur mußte den Exzerptoren eine ge​wisse Freiheit der Entscheidung auch darüber zugebilligt wer​den, inwieweit ein nur in einer einzigen Sprache belegtes primäres Verb aufgenommen werden sollte. Dabei konnte es auch zu Fehlentscheidungen kommen, wozu etwa der Ausfall der Wurzel *negç‑ ‘dunkel werden’ gehört, die nur im Hethitischen ver​bal belegt (nekuzzi) und darum im IEW nicht unter den Verbalwurzeln auf​ge​führt ist. Daß im LIV nicht der Gesamtbestand der urindogermanischen Verbal​wurzeln er​faßt ist, sondern nur die davon erworbene Kom​petenz der Forschung - genauer: die Kompe​tenz des Teams von dieser -, braucht nicht betont zu werden. So wird die Liste der Wurzeln wohl noch manche Ergänzung erhalten; schon die zweite Auflage verbucht etwa ein halbes Hundert (während andererseits etwa ein Dut​zend Wurzeln gestrichen wurden).

(b) Elmar Seebold hat die ‘Unbesorgtheit’, mit der im LIV Verbalwurzeln für das Urin​dogermanische angesetzt sind, Unbehagen bereitet, und er vermutet das gleiche Unbehagen auch bei ande​ren (IF 104, 287). Nun beruht jeder Ansatz ei​ner urindogermanischer Wurzel auf einer Hypo​these. Das trifft aber auf jedes Le​xikon und auf jede Grammatik einer Sprache zu, die ja nicht unmittelbar zu be​obachten, sondern nur aus Texten oder daraus erworbener Kompetenz zu abs​tra​hieren sind. Selbstverständlich bestehen Unterschiede in der Fundierung die​ser Hypothesen. Den Grad der Fundierung kann aber im LIV jeder Benutzer selbst abschätzen, auch unabhängig von Hin​weisen des Bearbeiters. Die mate​ri​elle Ba​sis für den Ansatz einer Wurzel ist stets geboten, und niemand ist daran gehin​dert, sie als dafür ungenügend anzusehen; das Unbehagen, das die Not​wen​digkeit einer Entscheidung dem Benutzer verursachen kann, kann ihm nicht ab​genom​men werden.

Grundsätzlich ist dabei zweierlei zu beachten. (1) Es ist damit zu rechnen, daß es im Urindogermanischen relativ mehr Wurzeln gegeben hat als in den Einzel​sprachen. Denn die in diesen reichlich genutzte Möglichkeit, spezielle Sachver​halte durch denominative Ableitungen von suffigierten Nomina auszudrücken, war im Urindogermanischen offenbar noch kaum ausgebildet; Gleichungen wie ved. sapary‡ti ‘verehrt’ - lat. sepelit ‘bestattet’ zu *sep-el- ‘Ehrung’ sind sehr selten. (2) Es kommt durchaus vor, daß neue Wurzeln entstehen, etwa durch Wurzelerweiterung (uridg. *"le·s‑ ‘zuhören’ zu *"le·‑ ‘hören’, LIV1 299), durch Rückbildung aus Nomina (ved. gup‑ ‘hüten’ aus go-p«Œ- ‘Kuhhirt’ bzw. dem De​nominativum gopŒy‡ti ‘hütet’) oder bei Entlehnung (‘starkes’ Verb mhd. pr´sen, Prät. preis, entlehnt aus altfranz. preisier < mlat. pretiare ‘schätzen’). Solche Wurzeln sind im LIV nicht aufgenommen, wenn sie nachweislich erst einzel​sprachlich sekundär entstanden sind. Ohne einen konkreten Hinweis auf einen solchen Vorgang ist die Behauptung, eine einzelsprachlich abstrahierte Wurzel sei erst nachurindogermanisch entstanden, nicht weniger willkürlich als ihr An​satz für das Urindogermanische. Sicher, je mehr Einzelsprachen eine Wurzel be​zeugen, desto weniger wahrscheinlich ist erst einzelsprachliche Entstehung. Man darf aber (pace Meillet) den Schluß nicht umkehren und annehmen, daß eine nur in einer einzigen Ein​zelspra​che belegte (nicht als sekundär erweisbare) Wur​zel nachurindogermanisch sei; das hieße, den Zufall der Überlieferung zum Maßstab für das rekonstruierte Lexikon zu ma​chen. Hätten wir solche Wurzeln nicht im LIV aufgenommen, hätten wir die zukünftige etymologi​sche For​schung möglicher Anhaltspunkte beraubt.

Bei der Unterscheidung der urindogermanischen und der einzelsprachlich ge​neuerten Primärstammbildungen ist wohl in einiger Zeit die eine oder andere Änderung gegenüber dem LIV zu erwarten. Die bisherige Forschung, mehr an der Feststellung der morphologischen Regeln und an der Ermittlung charakteri​sti​scher Beispiele interessiert, hat die Frage nach dem mutmaßlichen Alter der ein​zelnen Beispiele nicht konsequent thematisiert (am ehesten noch bei den Na​sal​präsentia). Bei spärlicher Bezeugung einer Wurzel ist es manchmal nicht leicht zu unterscheiden, ob eine Primärstammbildung ererbt, umgebildet oder neuge​bildet ist. Das heißt nicht, daß die Einordnungen unreflektiert vor​genom​men wurden; es heißt aber, daß sie auf Grund von Argumenten durchaus verän​dert wer​den können.

(c) Die im LIV für die einzelnen Wurzeln angesetzten Bedeutungen haben, un​geachtet mancher reflektierter Neuansätze, im Ganzen den wün​schens​werten Zu​stand noch nicht erreicht; die Kritik ist hier grundsätzlich berechtigt (daß Bir​ken​rinden nach einem Regen in der Sonne glänzen, ist eine andere Sa​che; dies zu IF 104, 288). Es besteht auch kein Zweifel daran, daß zur Bestim​mung der Wur​zel​bedeutung alte Nominalbildungen unentbehrlich sind und im LIV noch öfter hät​ten herangezogen werden können. Nur: die Monographien, die zu einer all​seits be​friedigenden Darstellung der Wurzelsemantik nötig gewesen wären, phi​lolo​gi​sche Untersuchungen in Einzelsprachen und Wortfeldanalysen der grund​sprach​lichen Rekonstrukte, konnten unmöglich alle geschrieben wer​den, sollte das Buch in absehbarer Zeit erscheinen. Das LIV hat der Indogermanistik in die​sem Be​reich sicher nicht weniger Aufgaben gestellt als Lösungen gebo​ten; ein Bei​spiel für Wortfelduntersuchungen (die auch einen Beitrag zur Klärung des grund​sprachlichen Alters von Wurzeln leisten könnten), hat neuerdings M. N. Niepokuj vorgelegt (Differentiating syn​onyms: Some Indo-European verbs of cut​ting, In: Festschrift for Eric P. Hamp, Vol. II = JIES Mono​graph Series 25, Washington D.C. 1997, pp. 97-109). Das Ziel, über die Verbalwurzeln einen Einblick in die Weltsicht der Sprecher des Urindogermani​schen zu ver​mit​teln, wird wohl eine Zeit auf seine Verwirklichung warten müssen.

(d) Der im LIV vertretene Ansatz der verbalen Primärstämme und Primär​stammkategorien ist in der Tat ohne Vorgang. Er ist aber wohl überlegt und er​scheint inzwischen auch in Einführungen, so in M. Meier-Brügger, Indo​ger​ma​nische Sprachwissenschaft, Berlin-New York 2000, pp. 157-165, und in E. Tichy, Indogerma​nistisches Grundwissen für Studierende sprachwissen​schaft​li​cher Disziplinen, Bremen 2000, pp. 88-92, 103-14, 124-8 (Fientiv und Essiv sind dort nicht akzep​tiert). Er basiert auf der Annah​me, daß im Urindogermanischen zur Zeit der Aus​gliederung der ersten Vorstufe einer späte​ren Einzelsprache ein älteres Sy​stem von Aktionsarten gerade in ein Aspektsystem übergegangen war. Dabei wurden alle Wurzelbildungen und (fast?) alle derivierten Aktionsartkate​gorien einem der bei​den Aspekte zugewiesen; telische Wurzelbildungen und Ak​tions​arten wurden als perfektiv, atelische als imperfektiv interpretiert. Nur ein​zelne der alten Ak​ti​ons​artbildungen behielten dabei den Status als Kategorien, d.h. sie behielten ih​re Bedeutung bei und konnten von allen Wurzeln gebildet werden, soweit keine se​mantischen Restriktionen bestanden (Perfekt!). Einzel​sprachlich wurden einige dieser Kategorien dem aus Ao​rist- und Präsensstamm bestehenden Verbal​para​digma eingefügt, vor allem das Perfekt, aber auch die De​siderativa (als Fu​tur​stämme), der Fientiv (z.B. im Griechischen als Pas​siv​aorist) und das Intensivum (im Indoiranischen). Kausativ-Iterativ und Essiv wur​den in einigen Ein​zel​spra​chen die imperfektive Basis und damit der Präsens​stamm zu selbstän​digen Ver​ben mit neugebildeten Aorist-, Perfekt- und/oder Fu​turstämmen. Die übrigen vor​urindogermanischen Aktionsartka​tegorien waren beim Übergang zum Aspektsystem in den neuen Kategorien (perfektiver) Ao​rist und - so die Mehr​zahl - (imperfektives) Präsens aufgegangen; sie waren funktio​nal Allo​morphe geworden. Die Allomorphie hat sich bei einigen Verben bis in die älte​ren Einzel​spra​chen erhalten (‘Mehrfachpräsentien’), gelegentlich mit se​mantischem Unterschied (*±U-s"Ž- > ved. Ucch‡ti ‘erreicht’, transitiviert *±U‑nŽ·/nu- > ved. -Uú—ti ‘bringt’); von semantisch selb​ständigen ‘Mehrfach​prä​sentien’ konnten in Ein​zel​sprachen neue Aktionsartkategorien gebildet werden (‑nu-Kausativa im Ana​toli​schen, ​-ske-Incohativa im Lateinischen etc.). Gewöhn​lich hat sich aber nur eine der im Präsens oder Aorist aufgegangenen Stammbil​dungen durchge​setzt, manchmal unter Vermittlung ihrer alten Aktionsartbedeu​tung an das neue Ver​bum. Bei den telischen, zum Aoriststamm gewordenen Wurzelstämmen standen für den Ausdruck des Präsens fast immer imper​fektive Aktionsartstämme zur Verfü​gung. Für den Ausdruck des Aorists bei ateli​schen, zum Präsensstamm gewordenen Wurzeln mußte dagegen eine neue Bildungs​re​gel geschaffen wer​den, der sigmatische Aorist; das alte Aktionsartsystem ver​fügte nur in Aus​nah​mefällen (reduplizierter Aorist) über eine formal charakte​ri​sierte Bildung, die sich als perfektiv in​terpretieren und als Aorist einordnen ließ. Unter be​sonderen (noch nicht genauer er​forschten) semantischen Bedingun​gen sind zu einem Averbo for​mal uncharakterisierte Stämme von ver​schiedenen Wurzeln zusam​mengetreten, wobei der Wurzelstamm eines telischen Verbums als Aoriststamm, der eines ate​lischen Verbums als Prä​sensstamm fungierte (Sup​pletivismus).

Es wäre sicher nicht überflüssig gewesen, diese Überlegungen in der Einlei​tung zur ersten Auflage vorzutragen; es war damit zu rechnen, daß sie nicht für jeden Benutzer so selbstverständlich waren wie für den Verfasser. Die Forde​rung, die Einleitung zu einer detail​lier​t begründeten Teilgrammatik des urindo​germanischen Verbums auszubauen, konnte jedoch nicht erfüllt wer​den; dazu fehlen noch zu viele Vorarbeiten. Die Semantik der verschiedenen im Prä​sens aufgegangenen Aktionsartbildungen anhand der einzel- oder zwischensprachli​chen Mehrfachpräsentien zu untersuchen ist derzeit Gegenstand eines DFG-ge​förderten Forschungspro​jekts (J. L. García Ramón, Köln), ebenso der Suppleti​vis​mus. Eine Auseinandersetzung mit der in manchem andersartigen Konzeption des u​rindogermanischen Verbums, wie sie von J. Jasanoff und seiner Schule vertreten wird, hätte den Rahmen des Buches gesprengt, weil dabei auch andere verbale Dimensionen einzubeziehen wa​ren. Die Diskussion darüber, ob die im LIV angesetzten Präsensstammbildungen, vor allem die selteneren wie ‑d[e/o-, ‑de/o- oder -te/o-Präsens (das singuläre -s-Präsens, Typ 1f, ist nun gestrichen worden), zu Recht für das Urindogermani​sche angesetzt sind oder ob noch an​de​re Bil​dungen anzusetzen waren, etwa nichtreduplizierte Präsentien mit o-Stufe der Wurzel, haben wir späterer Forschung überlas​sen, bei der etwa auch die Vor​stellungen über das Verhältnis von Wortakzent und Ablaut bei der o-Stufe zu überprüfen wä​ren (s. jetzt M. Küm​mel, Zur o-Stufe im idg. Verbalsystem, Vor​trag auf der Tagung „Indo-European Word Formation - Inventory and Ana​ly​sis“, Kopenhagen, 20.10.2000). In der zuletzt ge​nannten Frage folgten wir dem Prin​​zip des entia non sunt multiplicanda: Wo die Bildun​gen eines Typs als Um​ge​s​taltungen eines von uns als grundsprachlich an​gesetz​ten Typs zu verstehen waren (wie wir glaubten), haben wir den Typ nicht als grundsprachlich angesetzt (etwa ein thematisches Präsens mit o-Stufe der Wur​zel, das als Thematisierung eines der Reduplikation verlustig gegan​genen e-re​duplizierten Präsens - Typ 1g, p. 16 - zu verstehen ist). Das Prinzip sollte spä​ter, nach einer besseren Erfor​schung der Materie, durch ein weiteres ergänzt wer​den, daß nämlich nur solche Präsens​stammbildungen für das Urindogermanische an​gesetzt werden sollten, für die im Vorurindogermanischen eine be​sondere Akti​onsartbedeutung plausibel zu ma​chen ist - formale Kontaminationen solcher Ty​pen eingeschlossen.

Für das Verständnis einzelner Kategorien und Stammbildungen sei hier noch einige zusätzliche Literatur genannt (Abkürzungen nach dem Litera​turver​zeich​nis pp. 45ff.; weiteres bei M. Meier-Brügger; Indogermanische Sprach​wissen​schaft, Berlin / New York 2000, 153-166):

Zu (1b), akrodynamisches Wurzelpräsens: J. Narten, Zum „proterodynami​schen“ Wurzelpräsens, FS Kuiper 9-19 = KlSchr I (1995), 97-107. - K. Strunk, Fle​xion mit akrostatischem Akzent und die sigmatischen Aoriste, FT Berlin, 490-514. - Harðarson 57-71. - M. Kümmel, Wurzelpräsens neben Wurzel​ao​rist im Indogermanischen, HS 111 (1998), 191-208.

Zu (1c-d), Stative: N. Oettinger, Der indogermanische Stativ, MSS 34 (1976), 109-149. - ders., Zur Funktion des indogermanischen Stativs, FS Rix, 347-361. - H. Rix, The Proto-Indo-European middle, MSS 49 (1988), 101-119. - Kümmel, Stativ passim.

Zu (1g-i), reduplizierte Präsentien: J. A. Harðarson, Bemerkungen zum redupli​zierten Präteritum II im Tocharischen und zum Kausativaorist in Altin​dischen, FS Beekes, 95-102.

G. K. Giannakis, Studies in the syntax and semantics of the reduplicated pre​sents of Homeric Greek and Indo-European, Innsbruck 1997.

Zu (1k), Nasal-Infix-Präsens: K. Strunk, Anhaltspunkte für ursprüngliche Wur​zelabstufung bei den indogermanischen Nasalpräsentien, Incontri linguistici 5 (1984), 85-102. - ders., Zum Verhältnis zwischen gr. pt£rnumai und lat. sternuo, MSS 46 (1985), 221-242. - J. E. Rasmussen, Zur Abbauhierarchie des Nasal​prä​sens - vornehmlich im Arischen und Griechischen, Koll. Basel, 188-201. - G. Meiser, Zur Funktion des Nasalpräsens im Urindogermanischen, FS Rix, 280-313.

Zu (2a), Wurzelaorist: Harðarson passim.

Zu (2b), sigmatischer Aorist: Narten passim. - B. A. Drinka, The sigmatic ao​rist in Indo-European, JIES monogr. 13, 1995.

Zu (2c), redupliziert - thematischer Aorist: Bendahman passim. - K. Strunk, Über Laryngale und einige reduplizierte Verbalstämme, Laryngaltheorie, 563-582. - J. A. Harðarson, FS Beekes (s. oben zu 1 g-i), 96-98.

Zu (3a), Perfekt: Kümmel, Stativ 8-9. - ders., Perfekt passim. - Di Giovine pas​sim.

Zu (4a), Kausativ - Iterativ mit Suffix -e¼e-: Jamison passim.

Zu (4b), Kausativ - Iterativ mit Suffix -¼e-: G. Klingenschmitt, Zum Ablaut des indogermanischen Kausativs, KZ 92 (1978), 1-13.

Zu (5a), Desiderativ mit Suffix -s-: Rix 224-225. - ders., Das keltische Verbal​sy​stem auf dem Hintergrund des indoiranisch-griechischen Rekonstruktionsmo​dells, Koll. Bonn, 132-158, hier S. 148, 152-4 - ders., Modussystem, 19-20. - J. E. Ras​mussen, Der Prospektiv - eine verkannte indogermanische Verbalkate​gorie?, FT Berlin, 384-399. - ders., Processes of grammaticalization in Indo-European verbal derivation, in: FS Beekes, 249-262, hier 254-256, 258-259 (Prospektiv ein Modus).

Zu (8a), Essiv: D. Ringe, On the chronology of sound changes in Tocharian I (1996), 56-59, 119-124, 132-133.

Freiburg im Breisgau, den 1. 11. 2000
Helmut Rix

Abkürzungen und Symbole

Abkürzungen

Abkürzungen, bei denen lediglich das Suffix -isch weggelassen ist, werden nicht aufgeführt (so z.B. got. = got-isch).

Sprachen

aalb.
altalbanisch

aav.
altavestisch

abret.
altbretonisch

ačech.
alttschechisch

ae.
altenglisch

afr.
altfriesisch

afrz.
altfranzösisch

ageg.
altgegisch

ahd.
althochdeutsch

aheth.
althethitisch

ai.
altindisch

air.
altirisch

aksl.
altkirchenslavisch

akymr.
altkymrisch

alat.
altlateinisch

alb.
albanisch

alit.
altlitauisch

an.
altnordisch

ap.
altpersisch

aphryg.
altphrygisch

apr.
altpreußisch

ark.
arkadisch

arm.
armenisch

aruss.
altrussisch

as.
altsächsisch

aschw.
altschwedisch

atosk.
alttoskisch

av.
avestisch

bal.
balōči

bret.
bretonisch

bsl.
baltoslavisch

čech.
tschechisch

chwar.
chwaresmisch

frz.
französisch

germ.
germanisch

gr.
griechisch

heth.
hethitisch

hluw.
hieroglyphenluwisch

hom.
homerisch

idg.
indogermanisch

iir.
indoiranisch

jav.
jungavestisch

jheth.
junghethitisch

keltib.
keltiberisch

khot.
khotan(sak)isch
kluw.
keilschriftluwisch

ksl.
kirchenslavisch

lat.
lateinisch

lit.
litauisch

mbret.
mittelbretonisch

mhd.
mittelhochdeutsch

mi.
mittelindisch

mir.
mittelirisch

miran.
mitteliranisch

mkorn.
mittelkornisch

mkymr.
mittelkymrisch

mnd.
mittelniederdeutsch

mnl.
mittelniederländisch

mp.
mittelpersisch

myk.
mykenisch

ne.
neuenglisch

nhd.
neuhochdeutsch

nisl.
neuisländisch

nnl.
neuniederländisch

nnorw.
neunorwegisch 
(nynorsk)

np.
neupersisch

nschw.
neuschwedisch

nsorb.
niedersorbisch

nur.
nuristani (= „kafirisch“)

osorb.
obersorbisch

oss.
ossetisch

pal.
palaisch

pkt.
prakrit

r.-ksl.
russisch-kirchenslavisch

skr.
serbokroatisch

s.-ksl.
serbisch-kirchenslavisch

slov.
slovenisch

toch.
tocharisch

ukr.
ukrainisch

wruss.
weißrussisch

Sonstige 

Abstr.
Abstraktum

akrodyn.
akrodynamisch

amphidyn.
amphidynamisch

athem.
athematisch

Bdtg.
Bedeutung

c.
(genus) commune

denom.
denominativ

Desider.
Desiderativ

dial.
dialektal

f.
Femininum

fakt.
faktitiv

Fut.
Futur

Fut. ex.
Futurum exactum

gem.
gemäß

Gramm.
grammatische Literatur

Hap. leg.
Hapax legomenon

id.
idem

Inf.
Infinitiv

Inj.
Injunktiv

Int.
Intensiv(um)

intr.
intransitiv

ipf.
imperfektiv

Ipf.
Imperfekt

Ipv.
Imperativ

Iter(at).
Iterativ

Kaus.
Kausativ

Kaus.-It.
Kausativ-Iterativ

Koll.
Kollektiv(um)

Konjug.
Konjugation

Kons.
Konsonant

Lex.
lexikographische 
Literatur

m.
Maskulinum

mdl.
mündlich

Med.
Medium

NP
Nasalpräsens
Opt.
Optativ

n.
Neutrum

pf.
perfektiv

Plqpf.
Plusquamperfekt

Prek.
Prekativ

Ptz.
Partizip

[R(e) usw.
s. gleich unten]

redupl.
redupliziert

refl.
reflexiv

sek.
sekundär

st.
stark

Stat.
Stativ

suppl.
suppletiv

sw.
schwach

them.
thematisch

tr.
transitiv

VAdj.
Verbaladjektiv

versch.
verschieden

viell.
vielleicht

v.l.
varia lectio 
(Textvariante)

Vollst.
Vollstufe

Andere Abkürzungen werden wie im „Duden“ üblich notiert oder verstehen sich von selbst.

Coversymbole

Es werden die bei Mayrhofer, Lautlehre 178-9 verzeichneten Coversymbole verwendet mit folgenden Ausnahmen:

R
bei der Rekonstruktion von Wurzeln, die nur im Indoiranischen
belegt sind, für *r/*l.

T
jeder Dental.

Zusätzliche Symbole:

R(e)
e‑Vollstufe der Wurzel

R(Îe)
e-Dehnstufe der Wurzel

R(o)
o-Vollstufe der Wurzel

R(Îo)
o-Dehnstufe der Wurzel

R(z)
Schwundstufe der Wurzel

Belegstellenangaben

Griechische Autoren werden nach Liddell-Scott-Jones zitiert, lateinische nach dem Oxford Latin Dictionary, indische Belegstellenangaben nach Gotō S. 15-18 (Ausnahmen: YV statt YS und RV-Kh. statt Khil.), avestische nach Bartholo​mae (jedoch mit Komma statt Punkt zwischen den Ziffern).

Im Text verwendete Symbole

*
1. Vor objektsprachlichen Lauten, Formen, Stämmen: durch Rekonstruk​tion erschlossen.
2. Vor einer Bedeutungsangabe: die Bedeutung ist nur (für eine frühere Zeit) erschlossen.
3. Hinter einer Form: Die konkrete einzelsprachliche Form ist als solche (zufällig) nicht belegt.

?
1. Vor dem Wurzelansatz: der uridg. Status der betreffenden Wurzel ist fraglich.
2. Vor dem Ansatz einer grundsprachlichen Stammbildung: der uridg. Status der betreffenden Stammbildung ist fraglich.
3. Vor einer einzelsprachlichen Bildung: Fraglich ist, ob diese einzel​sprachliche Bildung tatsächlich die uridg. Stammbildung fortsetzt.
4. Vor der Umbildungsklammer: Fraglich ist, ob die einzelsprachliche Bildung die uridg. Stammbildung fortsetzt; die einzelsprachliche Bildung wäre im positiven Fall nach einem geläufigen Muster umgebildet worden.

(?)
Hinter einem Bedeutungsansatz: entspricht einem Kommentar (= unsi​cher).

(+)
Hinter der Abkürzung für eine Einzelsprache: die betreffende Stammbil​dung ist auch in wenigstens einer anderen Sprache dieser Sprachgruppe belegt.


Beispiel: got. (+) bedeutet, daß die Stammbildung in wenigstens einer ande​ren germanischen Sprache fortgesetzt ist.

[
Vor einem einzelsprachlichen Beleg: Es handelt sich um eine Umbildung der betreffenden grundsprachlichen Stammbildung nach einem produkti​ven einzelsprachlichen Muster, wie z.B. Thematisierung. Ungewöhnliche Umbildungen werden in den Anmerkungen erläutert.

[ ]
1. Gemäß den epigraphischen Konventionen: Buchstaben innerhalb der [] fehlen im Original.
2. Zum Ausdruck einer phonetischen Struktur: [*‡¼e].
3. [IEW …]: kein eigenes Lemma im IEW.
4. Enthält eine zusätzliche Angabe, z.B. 1992 [1994].

<
Lautgesetzlich entstanden aus.
>
Wird lautgesetzlich zu.

à
Entwickelt sich zu.
(
Ist hervorgegangen aus.
ä
Kennzeichnet die Trennung im Wort an einer Nichtmorphemgrenze;
auch: Kompositionsfuge.
Ý
Argumenti causa falsch durchgeführte Rekonstruktion.

+
Emendierte bzw. konjizierte Form.
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Lemmata

*b[-
*b[ag‑

‘als Anteil bekommen’

IEW 107

Aorist
*b[‡g-/b[g-
[gr. œfagon ‘aß (auf)’

Präsens
*b[‡g-e-
ved. bh‡jati ‘teilt zu’, bh‡jate ‘bekommt Anteil’
jav. baóaë ‘teilt zu, verteilt’

Kausativ
*b[og-Ž¼e-
ved. bhŒj‡yati ‘läßt Anteil nehmen’

Perfekt
?*b[e-b[—g/b[g-
ved. bhejŽ ‘hat (als Anteil bekommen)’,

babh«Œja ‘hat zugeteilt’3a
Desider.
?*b[‡g/b[ag-s-
[ved. abhakÞayam ‘genoß, trank’

[jav. baxÓsaiti ‘teilt aus’, baxÓsaite ‘bekommt als 
Anteil’


?*b[i-b[g-sŽ-
ved. bh’kÞate ‘wünscht, (er)bettelt’

Neubildungen:
s-Aorist
ved. bhŒk ‘teilt zu’, ‡bhakÞi ‘habe Anteil bekommen’

aav. Konj. baxÓsait´ ‘soll zuteilen’, 3s Inj. Med. baxÓstŒ ‘nimmt 
Anteil’

(B. S., M. K.)

*b[ed[Ò‑

‘stechen, graben’
IEW 113-4

Präsens
*b[Ž-b[od[Ò/b[d[Ò-
?[heth. paddai ‘gräbt’

[lat. fodiÎo, -ere ‘graben’

[aksl. bodöo, (bosti) ‘stechen’


*b[Žd[Ò-e-
lit. bed�, (b�sti) ‘stechen, graben’

Neubildungen:
s‑Aorist
aksl. -basъ ‘stach’3


Perfekt
toch.A pŒtar ‘pflügten’


Iterativ
lit. bada~u, badàti ‘stechen, stoßen’

(B. S., M. K.)

*b[eg‑

‘brechen (tr.)’
IEW 114-5

Aorist
*b[�g-/b[g-
arm. ebek ‘brach’

Präsens
*b[-n�/¤-g-
ved. bhan‡kti ‘bricht (tr.)’
?[arm. bekanem ‘breche’

?[lit. bengi�, (be–gti) ‘beenden’


?*b[Žg-e-
air. do:aith-biuch ‘schaffe ab’, t-aid-begar ‘wird
aufgelöst’

Neubildungen:
R(z)-¼e-Präs.
ved. Pass. bhajy‡te ‘wird zerbrochen’
khot. bajŠte ‘(zer)bricht (intr.)’


Perfekt
ved. babh‡–ja ‘hat zerbrochen’

(B. S., M. K.)

*b[egç‑
‘davonlaufen, fliehen’
IEW 116

Aorist
?*b[Žgç-/b[egç-
[aksl. -bÓegъ ‘lief, floh’

Präsens
?*b[«Îegç-/b[�gç-

[gr. fšbomai ‘fliehe’

alit. b¸egmi, [lit. b¸egu, (b¸egti) ‘laufen, fliehen’
[aruss. (+) bÓegu, (bÓeÓci) ‘laufen’

Kausativ
*b[ogç-�¼e-
gr. fobšw ‘verscheuche’, fobšomai ‘fliehe’
Neubildungen:
Nasalpräs.
aksl. (+) -bÓegnöoti ‘laufen, fliehen’


Fientiv
aksl. bÓeóa ‘lief (davon)’


Essiv
aksl. (+) bÓeóöo, bÓeóati ‘laufen, fliehen’

(B. S., M. K.)

?*b[e±‑

‘wärmen’
IEW 113

Präsens
?*b[Ž±-¼e-
ahd. (+) bŒen ‘bähen, durch Umschläge wärmen’

(B. S.)

*b[e±d[‑

‘bedrängen’
IEW 114

Präsens
*b[Ž±d[-e-
ved. b«Œdhate ‘drängt, bedrängt’

Kaus.-It.
?*b[o±d[-Ž¼e-
ved. ‡pa bŒdhaya AV 12,1,49 ‘dränge weg!’

Desider.
?*b[i-b[±d[-sŽ-
[ved. (YV) ab´bhatsata ‘empfand Abscheu’

Neubildungen:
Perfekt
ved. babŒdhŽ ‘hat bedrängt’


Intensiv
ved. bŒbadhe ‘drängt (fortwährend)’

(B. S.)

*b[e±@[‑

‘ärgerlich werden, in Streit geraten’
IEW 115

Präsens
?*b[�±@[-e-
ahd. bŒgan ‘streiten, schelten’

Perfekt
?*b[e-b[—±@[/b[±@[-
?[lett. bu™óu™s, (bu™zti�s) ‘die Haare sträuben;
sich ärgern’

(M. K.)

1.*b[eÒ‑

‘glänzen, leuchten, scheinen’
IEW 104-5

Präsens
*b[ŽÒ-/b[Ò-
ved. bh«Œti ‘glänzt, strahlt’
jav. fra-uuŒiti ‘leuchtet hervor’

gr. f£nta: l£mponta Hsch. ‘leuchtend’
[osorb. (+) baju so, (ba]) ‘glimmen’


*b[-nŽ/¤-Ò-
arm. banam ‘öffne’

[gr. fan- ‘sichtbar machen, zeigen’,
Med./Pass. ‘sichtbar werden, erscheinen’

[alb. b‘n ‘macht, tut’

Neubildungen:
Perfekt
[gr. Fut. pef»setai Il. 17,155 ‘wird erscheinen’

(B. S.)

2.*b[eÒ‑

‘sprechen, sagen’
IEW 105-6

Präsens
*b[ŽÒ-/b[Ò-
arm. bay ‘sagt’

gr. fhm…, dor. fam…, äol. f©mi ‘sage’
[lat. for, fŒr´ ‘sprechen’

?[ae. bÎo(ia)n sw.2 ‘prahlen’

[aruss. (+) baju, (bajati) ‘erzählen; zaubern’


?*b[-n�/¤-Ò-
[ved. bh‡nati ‘spricht’

?[khot. banŒre ‘schreien auf’

Desider.
?*b[�Ò/b[Ò-s-
[gr. Fut. f»sw ‘werde sagen’

Neubildungen:
s"e-Präs.
gr. œfaskon ‘sagte’

(B. S.)

*b[e#g‑
‘braten, rösten’
IEW 113

Präsens
*b[Ž#g-/b[#g-
[gr. att. fègw ‘brate, röste’
[ae. (+) bacan ‘brate, röste’

Aorist
?*b[«ÎÎe#g/b[Ž#g-s-
gr. ion. att. œfwxa ‘röstete’

Iterativ
?*b[o#g-Ž¼e-
russ. (+) baóœ, baó’t' ‘wünschen, begehren’

(B. S., M. K.)

*b[e¼d‑
‘spalten’
IEW 116-7

Aorist
*b[Ž¼d-/b[id-
ved. abhet ‘hat gespalten’

?[keltib. biíetuí K.1.1 ‘soll abschlagen (?)’1a
Präsens
*b[i-nŽ/n-d-
ved. bhin‡tti ‘spaltet’
[lat. findÎo, -ere ‘spalten’


?*b[Ž¼d-e-

?[khot. bitte ‘durchbohrt’

gr. fe…domai ‘spare, schone’

got. (+) beitan ‘beißen’

Kausativ
?*b[o¼d-Ž¼e-
an. (+) beita ‘zäumen; weiden lassen’

Desider.
?*b[Ž¼d/b[id-s-
?[keltib. Konj. ro-biseti K.1.1 ‘soll(te)

abschlagen (?)’5a
Neubildungen:
s-Aorist
ved. abhaitsam AVP 9,6,6 ‘habe zerschlagen’

gr. ™feis£mhn ‘sparte, schonte’


redupl. Aor.
gr. hom. pefidšsqai ‘schonen’


R(z)-¼e-Präs.
ved. bh’dyate ® bhidy‡te ‘zerbricht, geht enzwei’6a

Perfekt
ved. bibh�da ‘hat gespalten’6b
lat. fid´ ‘spaltete’

got. (+) bait ‘biß’

(B. S., M. K.)

*b[e¼d[‑
‘sich anvertrauen, Vertrauen fassen’

IEW 117

Aorist
*b[�¼d[-/b[id[-
[gr. ™piqÒmhn ‘gehorchte’
Präsens
*b[i-n�/n-d[-
[alb. bind ‘überzeugt. überredet’1a

*b[�¼d[-e-
gr. pe…qomai ‘gehorche’

lat. f´dÎo, -ere ‘vertrauen’
?got. (+) beidan ‘warten’

Kausativ
*b[o¼d[-�¼e-
got. (+) baidjan ‘zwingen’

aksl. bÓeódöo, bÓediti ‘zwingen’

Perfekt
*b[e-b[—¼d[/b[id[-
gr. pšpoiqa ‘vertraue’
?an. (+) beií ‘wartete’

Neubildungen:
redupl. Aor.
gr. ep. pepiqe‹n ‘überreden’, pepiqšsqai ‘gehorchen’


s-Aorist
gr. œpeisa ‘überredete’

(B. S., M. K.)

*b[e¼H‑0
‘schlagen’
IEW 117-8

Präsens
*b[i-nŽ/n-H-
?[alat. Konj. perfines ‘du sollst zerschlagen’

[air. -ben, -benat ‘schlagen’1a
?[alb. (m-)bin ‘keimt, sproßt’1b

?*b[iH-¼Ž-
?aksl. bijöo, (biti) ‘schlagen’

Aorist
?*b[«Îe¼H/b[Ž¼H-s-
aksl. bi, biÓsöe ‘schlug, schlugen’

Neubildungen:
Perfekt
air. b’, bŽotar ‘schlug(en)’

(B. S., M. K.)

*b[e¼Ò‑0
‘in Furcht geraten’
IEW 161-2

Aorist
*b[Ž¼Ò-/b[iÒ-
ved. m«Œ bhema ‘laß uns nicht in Furcht
geraten!’

Präsens
*b[Ž¼Ò-e -
ved. bh‡yate ‘fürchtet sich’
?aav. baiieútÎe Y. 34,8 ‘fürchten’

Perfekt
*b[e-b[—¼Ò/b[iÒ-
ved. bibh«Œya ‘fürchtet sich’

jav. Ptz. bi×iuuŒh- ‘in Furcht’

[ahd. (+) bibÎen ‘zittern, beben’

?[lit. bija~u, (bij—ti) ‘sich fürchten’

[aksl. bojöo söe, (bojati söe) ‘sich fürchten’

Neubildungen:
Kausativ
ved. bhŒyayanti AVP 2,57,5 ‘erschrecken jmdn.’

(B. S., M. K.)

?*b[eld‑

‘klopfen’
IEW 124

Präsens
?*b[Žld-e-
[lit. bŽldóiu, (bŽlsti) ‘klopfen, pochen’

Neubildungen:
R(z)-e-Präs.
lit. b“ldu, (bild¸eti) ‘dröhnen’

(B. S.)

*b[el@[‑

‘schwellen’

IEW 125-6

Präsens
?*b[Žl@[-e-
ae. (+) belgan ‘zürnen’

Kausativ
?*b[ol@[-Ž¼e-
an. belgja ‘aufbauschen’, ae. (+) -belgan ‘erzürnen’

(B. S.)

?*b[elH‑

‘tönen, dröhnen’

IEW 123-4

Präsens
?*b[ŽlH-e-
ae. bellan ‘brüllen’, ahd. bellan ‘bellen’


?*b[ÏH-¼Ž-
an. (+) bylja ‘dröhnen’

Iterativ
?*b[olH-Ž¼e-
an. belja ‘brüllen’

Neubildungen:
Perfekt
mhd. ball ‘bellte’


sta-Präs.
lit. pra-b“lstu, (-b“lti) ‘zu reden anfangen’

(M. K.)

?*b[elk‑

‘stützen’
IEW 122-3

Präsens
*b[Ïk-¼Ž-
lat. fulciÎo, -´re ‘stützen (durch Balken usw.)’

(B. S.)

?*b[en‑

‘krank werden’

IEW 126

Kausativ
?*b[on-Ž¼e-
aav. böanaii‚n ‘sie machen krank’

(B. S., M. K.)

?*b[end‑

‘glücklich sein, sich freuen’
IEW 126-7

Präsens
*b[Žnd-e-
ved. bhandate ‘fühlt sich glücklich’

(B. S.)

*b[end[‑

‘binden’
IEW 127

Präsens
?*b[Žnd[-e-
got. (+) bindan ‘binden’

Neubildungen:
nŒ-Präs.
ved. ‡badhnŒt ‘band’

got. and-bundnan ‘entbunden werden’


Kaus.-It.
ved. (ðB) abandhayat ‘ließ binden’
jav. baúdaiieiti ‘bindet’

ae. (+) bendan ‘binden, spannen’


Perfekt
ved. (AV) bab‡ndha ‘hat gebunden’

got. (+) band ‘band’

(B. S., M. K.)

*b[en@[‑
‘dicht, fest machen’

IEW 127-8

Präsens
*b[Žn@[-e-
aav. d‚-böazait´, jav. böazaiti ‘festigt’

Kaus.-It.
*b[on@[-Ž¼e-
ved. (YV) baÇhayate ‘stärkt, läßt anwachsen’

(B. S., M. K.)

*b[er‑
‘tragen, bringen’
IEW 128-32

Aor./Präs.
?*b[Žr-/b[r-

ved. bh‡rti ‘trägt’
,

2d Ipv. (YV) bhart‡m/bhUt‡m ‘bringt!’

aav. bar‚t¡ Y. 33,9 ‘soll bringen!’

gr. Ipv. fšrte Il. 9,172 ‘bringt!’

Präsens
*b[i-b[Žr/b[r-
ved. bibh‡rti ‘trägt’


*b[Žr-e-
ved. bh‡rati ‘trägt, bringt’

aav. barait´ ‘trägt, bringt’
arm. berem ‘trage, bringe’
phryg. ab-beret ‘bringt’
gr. fšrw ‘trage, bringe’
lat. ferÎo, ferre ‘tragen’

air. -beir, -berat ‘tragen, bringen’
got. (+) bairan ‘tragen, gebären’
?[lit. beri�, (beSti) ‘streuen, ausschütten’

aksl. (+) beröo, (bьrati) ‘sammeln, nehmen’
toch.B akt. parŠµ, A med. pŠrtŠr ‘trägt,

bringt, nimmt’9a
[alb. bie ‘trägt, bringt’9b
Aorist
?*b[Î«er/b[�r-s-
ved. abhŒr ‘hat gebracht’

air. birt, -bert ‘trug’

Iterativ
*b[or-Ž¼e-
gr. foršw ‘trage’
[alb. m-ban ‘hält, trägt’

Neubildungen:
Perfekt
ved. jabh«Œra ‘hat getragen, hat gebracht’
,

babhre, (ðB) babhŒra ‘hat getragen’

jav. ba×rar‚ ‘haben gebracht’

got. (+) bar ‘trug’

(B. S., M. K.)

?*b[erd[‑

‘erbeuten, einnehmen’1a
[IEW 138]

Aorist
*b[Žrd[-/b[Ud[-
[gr. œpraqon ‘erbeutete, nahm ein’
Präsens
*b[Žrd[-e-
gr. pšrqw ‘erbeute, nehme ein’

Iterativ
*b[ord[-Ž¼e-
gr. porqšw ‘erbeute, nehme ein’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. œpersa ‘erbeutete, nahm ein’

(B. S., M. K.)

*b[er@‑

‘braten, rösten’
IEW 137

Präsens
*b[U@-¼Ž-
ved. (< mi.) bhUjj‡ti ‘röstet’

(B. S.)

*b[er@[‑

‘hoch werden, sich erheben’

IEW 140-1

Aorist
*b[Žr@[-/b[U@[-

heth. parktaru ‘soll sich erheben’
[arm. ebarj ‘hob auf, trug’, barjaw ‘erhob sich’
[toch.B parka, A pŠrk ‘erhob sich’

Präsens
*b[U@[-¼Ž-
heth. parkiyanzi ‘werden hoch; machen hoch’

?gr. fr£ssw, att. fr£ttw ‘verschanze,
befestige’5a
Kausativ
*b[or@[-Ž¼e-
ved. barhayŒ s‡m ‘ich will stärken’,

n’ … barh‡yas ‘schmetterst nieder’

jav. Konj. us … bar‚zaiieni Yt. 10,108 ‘werde
aufziehen’6a
air. d’-bairg ‘wirf!’; mkymr. bwrw ‘wirft’

Perfekt
?*b[e-b[—r@[/b[U@[-
ved. babUhŒú‡- ‘fest, stark’7a
Neubildungen:
iÞ-Aorist
ved. n’ barh´t ‘schmettert(e) nieder’


R(e)-e-Präs.
spätved. (�ApM) œpa barhasva ‘leg (den Arm) unter!’


Nasalpräs.
[ved. (ðB) p‡ri bUÇhati ‘befestigt ringsum’

[arm. ba?nam ‘hebe auf, hebe, trage’


Intensiv
ved. œpa barbUhi RV 10,10,10 ‘leg (den Arm) unter!’


Essiv
toch.A pŠrkatŠr ‘erhebt sich’

(B. S., M. K.)

?*b[erg[‑

‘beachten, bewahren’
IEW 145

Präsens
?*b[Žrg[-e-
got. (+) bairgan ‘bergen, verwahren’1a
aksl. (+) ne-brÓegöo, (-brÓeÓsti) ‘vernachlässigen’


*b[Ug[-Ž¼e-
jav. b‚r‚jaiiaë ‘hieß willkommen, ehrte’
,

khot. buljŠte ‘ehrt’

?an. byrgja ‘einschließen’, ae. byrgan ‘begraben’

Essiv
?*b[Ug[-±¼Ž-
ae. borgian ‘leihen’

ahd. borgÎen ‘sorgen, schonen’

(B. S., M. K.)

*b[erH‑

‘mit scharfem Werkzeug bearbeiten’

IEW 133-5

Präsens
*b[Ž-b[orH/b[UH-

[alit. barti ‘schilt’
, [lit. bar�, (b‡rti) ‘schelten’,
refl. ‘sich zanken’

[aksl. borjöo, (brati) ‘kämpfen’5a

*b[U-nŽ/n-H-
?ai. (DhP) bhUúŒti ‘droht, schimpft’
?[alb. bren ‘nagt, zerfrißt’

Iterativ
*b[orH-Ž¼e-
an. (+) berja ‘schlagen’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
lat. feriÎo, -´re ‘stoßen, schlagen’7a
alb. bie ‘klopft, schlägt; fällt’

(B. S., M. K.)

*b[erÒ‑

‘sich schnell bewegen’
IEW 132-3

Präsens
*b[ŽrÒ-/b[UÒ-
heth. parahzi ‘hetzt, greift an’

[ved. bhur‡ntu ‘sollen sich tummeln’
?[jav. Ptz. bar‚út- ‘stürmend’

?[lat. furÎo, -ere ‘rasen’

Neubildungen:
Intensiv
ved. j‡rbhur´ti ‘bewegt sich hin und her’

?gr. porfÚrei ‘wogt’

(B. S.)

*b[er·‑

‘sieden, wallen’
IEW 143-5

Präsens
*b[�r·-e-
lat. feruÎo, -ere ‘sieden, wallen’
kymr. berw- ‘sieden, wallen’

Iterativ
?*b[or·-�¼e-
[lat. ferueÎo, -Îere ‘sieden, wallen’

(B. S.)

?*b[es‑

‘(zer)kauen’
IEW 145-6

Aorist
*b[Žs-/b[s-
ved. Konj. bh‡sat ‘soll kauen’

Präsens
*b[Ž-b[os/b[s-
ved. b‡bhasti ‘zerkaut’

(B. S.)

?*b[e·d‑

‘schlagen’
IEW 112

Präsens
?*b[Ž-b[o·d/b[ud-
[ae. (+) bÎeatan ‘schlagen, stoßen’

Perfekt
*b[e-b[—·d/b[ud-
air. bibdu ‘schuldig, Feind’

ae. beafton ‘wehklagten’

(M. K.)

*b[e·d[‑
‘wach werden, aufmerksam werden’

IEW 150-2

Aorist
*b[Ž·d[-/b[ud[-
ved. 3p Inj. Med. budh‡nta ‘sie erwachen’

[gr. ™puqÒmhn ‘erfuhr’

Präsens
*b[u-n�/n-d[-
[gr. punq£nomai ‘erfahre, nehme wahr’

[air. ad:boind ‘verkündet; weist zurück’
?[lit. bund�, (b�sti) ‘erwachen’

?[aksl. (+) vъz-bъnöoti ‘erwachen’4

*b[�·d[-e-
ved. b—dhati ‘bemerkt, beachtet’

aav. baodaút- ‘aufmerksam’

gr. peÚqomai ‘erfahre, nehme wahr’
got. ana-biudan ‘befehlen, anordnen’,

an. (+) bj—ía ‘(an)bieten, zu erkennen geben’
?[lit. baudói�, (ba~usti) ‘strafen, züchtigen’

aksl. (+) bljudöo, (bljusti) ‘achten auf, beachten;
bewachen’


*b[ud[-¼Ž-
ved. budhyadhvam ‘erwacht!’7a
jav. 3s Opt. Med. b¡ißiiaÎeta ‘möge bemerken’,
Ptz. fra-b¡ißiiamna- ‘aufwachend’

Kausativ
*b[o·d[-Ž¼e-
ved. bodh‡yati ‘weckt auf’
jav. baoßaiieiti ‘läßt erkennen’
aksl. (+) -buódöo, -buditi ‘wecken’

Perfekt
*b[e-b[—·d[/b[ud[-
ved. Konj. bœbodhati ‘soll beachten’,

Ptz. Med. bubudhŒn‡- ‘erwacht’7b
gr. pšpusmai ‘habe erfahren, weiß, kenne’
air. a-t:bobuid ‘wies es zurück’
[got. (+) -bau¹ ‘bot’
[toch.B Opt. pautoy ‘würde schmeicheln’

Desider.
?*b[Ž·d[/b[ud[-s-
gr. peÚsomai ‘werde erfahren’
?air. Konj. -bo ‘soll verkünden’

Fientiv
*b[ud[-Ž±/±-
aksl. bъdÓe ‘wachte’
Essiv
*b[ud[-±¼�-
lit. budói�, (bud¸eti) ‘wachen, wach sein’
aksl. (+) bъódöo, (bъdÓeti) ‘wachen’
?[toch.B pautotŠr, A potatŠr ‘schmeichelt’

Neubildungen:
s-Aorist
ved. ‡bhutsi ‘bin erwacht’
aksl. (+) bljusъ ‘achtete auf, beachtete, bewachte’


redupl. Aor.
ved. ab¡budhat ‘hat aufgeweckt’
gr. hom. pepÚqoito ‘erführe’

(B. S., M. K.)

1.*b[e·g‑
‘entfliehen, freikommen’

IEW 152

Aorist
*b[Ž·g-/b[ug-
?[jav. b¡jaë Yt. 4,3 ‘befreit’

[gr. œfugon ‘floh, entkam’
lat. f¡g´ ‘floh’

Präsens
*b[u-nŽ/n-g-
[pŒli pari-bhu–jati ‘reinigt’
jav. buújaiúti Yt. 14,46 ‘befreien, retten’


*b[ug-¼Ž-
lat. fugiÎo, -ere ‘fliehen’


?*b[ug-Ž¼e-
jav. b¡jaiiamna- Yt. 1,17 ‘sich befreiend von’

Perfekt
*b[e-b[—·g/b[ug-
[gr. hom. Opt. pefeÚgoi ‘wäre entkommen’

Kausativ
?*b[o·g-Ž¼e-
?mp. bwz-, parth. bwj- ‘befreien’

?[got. us-baugjan ‘ausfegen’

Desider.
*b[Ž·g/b[ug-s-
gr. feÚxomai ‘werde fliehen’
Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
gr. fšugw ‘fliehe, entkomme’


s"e-Präs.
mp., parth. bwxs- ‘freikommen’


sta-Präs.
lit. b«¡gstu, (b«¡gti) ‘erschrecken (intr.)’

(B. S.)

2.*b[e·g‑

‘jmdm. nützen, Nutzen bringen’

IEW 153

Aorist
*b[Ž·g-/b[ug-
ved. Inj. m«Œ bhojam ‘möchte ich nicht büßen!’
,
Konj. Med. bh—jate ‘wird genießen’
arm. bowci ‘ernährte, fütterte’

Präsens
*b[u-nŽ/n-g-

ved. bhun‡kti ‘schafft Genuß’,

3p Med. bhu–j‡te ‘genießen’
[arm. bowcanem ‘ernähre, füttere’

[lat. fungor, -´ ‘genießen, erleiden, überstehen’

?[air. bongid ‘bricht, erntet’

Neubildungen:
R(z)-e-Präs.
khot. haµ-bu§dŠ ‘genießt’


Perfekt
ved. bubhujm‡he ‘wir haben genossen’


Kausativ
ved. (AV) bhojaya ‘laß genießen!’

(B. S.)

*b[e·g[‑

‘sich biegen’

IEW 152-3

Präsens
*b[Ž·g[-/b[ug[-
[ved. pari-bhuj‡t ‘umschlingt’

[khot. haµ-bu§dŠ ‘neigt sich, beugt sich
nieder’

[got. (+) biugan ‘biegen, beugen’, [ae. (+) b¡gan
‘sich biegen, sich neigen; nachgeben, fliehen’

[russ. bgat', ukr. bh‡ty ‘biegen’

Perfekt
*b[e-b[—·g[/b[ug[-
ved. 2s Plqpf. p‡ri … ‡bubhoj´Þ RV 1,33,9

‘hieltest umschlun​gen’

[ae. (+) bÎeag ‘bog sich’
Kausativ
?*b[o·g[-Ž¼e-
an. (+) beygja ‘beugen, biegen’

Neubildungen:
¼e-Präs.
?got. (+) bugjan ‘kaufen’

(B. S., M. K.)

?*b[led‑

‘sprudeln’

IEW 155

Präsens
?*b[Ïd-¼Ž-
?[gr. p(l)afl£zein ‘platschen, plätschern’

ahd. uz-ar-pulzit ‘sprudelt hervor’

Iterativ
*b[l«Îod-¼e-
air. ind:l‡idi ‘prahlt, rühmt sich’
lett. blŒóu, (blŒst) ‘schwatzen’

(M. K.)

*b[le(@)‑
‘glänzen’
IEW 124-5

Präsens
*b[lŽ(@)-/b[Ï(@)-
[gr. flšgw ‘entzünde, verbrenne; brenne, leuchte’

toch.B Konj. II Opt. paly§itŠr ‘soll sich quälen’
,

[Präs. B palkŠµ, A pŠlkŠÞ ‘leuchtet’
,

[Prät. B palyka, A pŠlkŒt ‘sah’
,
[lat. fulgÎo, -ere ‘blitzen, schimmern, glänzen’

Aorist
*b[l«Îe(@)/b[lŽ(@)-s-
?[lat. fuls´ ‘blitzte, schimmerte’

[toch.B pelykwa ‘habe gequält’, Med. p{a}lyks{atai
‘bist gequält worden’

Kaus.-It.
*b[lo(@)-Ž¼e-
ahd. blecchen ‘glänzen, funkeln’

Essiv
*b[Ï(@)-±¼Ž-
[lat. fulgeÎo, -Îere ¿blitzen, schimmern, glänzen’
toch.B pŠlketŠr ‘brennt’

Neubildungen:
se-Präsens
toch.B palkÞŠµ ‘verbrennt etw.’, A pŠlkse ‘sie quälen’

(B. S.)

*b[le±‑
‘heulen’

IEW 121-2; 154-5

Präsens
*b[lŽ±-/b[Ï±-
[lat. fleÎo, flÎere ‘weinen’

[lat. flÎo, flŒre ‘blasen, (Metall) gießen’

[ahd. (+) blŒen ‘blasen’, mhd. bl¾jen ‘blöken;
blasen, blähen’

[lett. bl�ju, (bl�t) ‘blöken, meckern’

[r.-ksl. blÓeju, (blÓejati) ‘blöken’4
Desider.
*b[lŽ±/b[Ï±-s-
[got. (+) -blÎesan ‘blasen’

(H. R.)

?*b[leÒg‑

‘schlagen’
IEW 154

Präsens
?*b[lŽÒg-e-
lat. *flŒgÎo, -ere ‘schlagen’


?*b[ÏÒg-s"Ž-
[lit. blaÓski�, (bl›kÓsti) ‘(hin- und her)schleudern’

Neubildungen:
¼e-Präs.
an. blekkja ‘schlagen’

(M. K.)

*b[le#‑

‘blühen’
IEW 122

Präsens
?*b[lŽ#-¼e-
ae. (+) blÎowan ‘blühen’

(B. S.)

?*b[le¼d‑

‘aufschwellen, überfließen’
IEW 156

Aorist
?*b[lŽ¼d-/b[lid-
[gr. œfliden: dišrreen Hsch. ‘zerfloß’

Präsens
?*b[li-nŽ/n-d-
[gr. flid£nei: diarre‹ Hsch. ‘zerfließt’

Perfekt
*b[e-b[l—¼d/b[lid-
gr. diapšfloiden: diakšcutai Hsch. ‘ist
zerflossen’

Iterativ
*b[lo¼d-Ž¼e-
gr. floidoÚmenoj Lyc. 35 ‘sprudelnd, siedend’

(M. K.)

*b[le¼@‑
‘schlagen’
IEW 160-1

Präsens
*b[lŽ¼@-e-
lat. fl´gÎo, -ere ‘schlage’

[lett. bli�óu, (bli�zt) ‘schlagen; schleppen’


?*b[lŽ¼@/b[li@-u-
[gr. äol. ion. fl…bw ‘drücke, quetsche’

Aorist
?*b[l«Îe¼@/b[l�¼@-s-
lat. fl´x´ ‘schlug’
Iterativ
?*b[lo¼@-�¼e-
[lett. bla~Ázu, bla~Áz”t ‘quetschen; schlagen’

(B. S.)

?*b[le¼g‑

‘glänzen’
IEW 156-7

Präsens
?*b[l�¼g-e-
ae. (+) bl´can ‘leuchten, schimmern’


*b[lig-s"�-

[lit. blàÓskiu, blyÓsk¸eti ‘funkeln, schimmern’

[aksl. blьÓstöo, blьÓstati ‘glänzen’

Kausativ
?*b[loig-�¼e-
afr. blÎesza ‘sichtbar machen’

(B. S.)

?*b[lend[‑

‘trübe werden’

IEW 157-8

Präsens
?*b[l�nd[-e-
[lit. blendói�, (blö~esti) ‘schlafen; mit Mehl
anrühren’

aksl. blöedöo, (blöesti) ‘irren, schwatzen’


*b[Ž-b[lond[/b[l¤d[-
[got. blandan sik ‘sich abgeben mit’,

an. (+) blanda ‘(hinein)mischen’

Kaus.-It.
*b[lond[-Ž¼e-
ae. (+) blendan ‘blenden’
lit. blanda~us, blandàtis ‘die Augen

niederschlagen, sich schämen’
aksl. blöoódöo, blöoditi ‘irren, sündigen, huren’

(B. S.)

?*b[le·dÒ‑

‘zerfließen’
IEW 159

Präsens
?*b[lud-nŽ/¤-Ò-
[gr. ™k-flund£nei Hp. ‘bricht auf (Geschwür)’


?*b[ludÒ-¼�-

gr. flud´ Hp. ‘zerfließt, ist naß’

(M. K.)

1.*b[le·H‑

‘überströmen’
IEW 158-9

Präsens
*b[l�·H-/b[luH-
[gr. att. flšei ‘fließt über’;

[flÚei ‘sprudelt, kocht über’

[lat. fluÎo, -ere ‘fließen, strömen’2a
?[lit. bli‡uju, (bli‡uti) ‘brüllen, blöken, meckern’

[aksl. bljujöo, (bljьvati) ‘sich übergeben’

Neubildungen:
s-Aorist
gr. -šfleuse ‘floß über’, gr. œflÃuse ‘sprudelte, kochte über’
lat. fl¡x´ ‘floß, strömte’

(B. S., M. K.)

?2.*b[le·H‑

‘schlagen’
IEW 125

Präsens
?*b[lŽ·H-e-
got. (+) bliggwan ‘schlagen’

(B. S.)

?*b[le·k‑

‘blaß werden’
[IEW 159]

Präsens
?*b[lu-nŽ/n-k-
?[kymr. blyng- ‘zornig werden’

[lit. blunk�, (bl�kti) ‘fahl werden, verblassen’

(B. S., M. K.)

?*b[red[‑

‘waten’
IEW 164 

Präsens
?*b[rŽd[/bUd[-
[lit. bred�, (br“sti) ‘waten’
[ksl. (+) bredöo, (bresti),

ačech. (+) brdu, (bÓr’sti) ‘waten’

[alb. bredh ‘springt, hüpft’

Iterativ
?*b[rod[-�¼e-
[lit. brada~u, bradàti ‘waten’
ksl. broódöo, broditi ‘waten’

(B. S., M. K.)

*b[re(@)‑

‘brechen (intr.)’

IEW 165 

Präsens
?*b[U-n�/n-(@)-
[lat. frangÎo, -ere ‘etw. (zer)brechen’


?*b[U(@)-¼Ž-
[air. braigim ‘furze’

Perfekt
?*b[e-b[r—(@)/b[U(@)-
[lat. frÎeg´ ‘(zer)brach etw.’

mir. ro-bebraig ‘hat gefurzt’
[got. (+) brak ‘(zer)brach etw.’
Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
got. (+) brikan ‘etw. (zer)brechen’


s"e-Präs.
?lit. braÓsk�, (braÓsk¸eti) ‘krachen, knacken’

(B. S.)

*b[re±@
 ‑
‘erstrahlen, erglänzen’
IEW 139-40

Aorist
?*b[rŽ±@-/b[U±@-
ved. ‡bhrŒÊ ‘ist erstrahlt’1a
Präsens
*b[rŽ±@-e-
ved. bhr«Œjate ‘glänzt, strahlt’
jav. brŒzaiti ‘glänzt’


*b[U±@-s"Ž-

[lit. br¸ekÓsta, (br¸ekÓsti) ‘anbrechen (vom Tage)’

[poln. (+) o-brzasknöa] ‘hell werden’

(B. S., M. K.)

*b[re¼H‑
‘schneiden’
IEW 166-7

Präsens
*b[ri-nŽ/n-H-
ved. bhr´ú‡nti RV 2,28,7 ‘sie verletzen’

[jav. Inj. pairi.br´naÆha ‘hast dir (die Haare)
geschnitten’

?[got. (+) brinnan ‘brennen’


?*b[riH-¼Ž-
r.-ksl. brijöo, (briti) ‘scheren’

Aorist
?*b[r«Îe¼H/b[rŽ¼H-s-
ved. Konj. bhreÞate RV 7,20,6 ‘wird sich
verletzen’

air. Konj. -bria ‘soll verletzen, schädigen’

(B. S.)

?*b[re¼Hk‑

‘sich sträuben, sich aufstellen’
IEW 166

Präsens
?*b[riHk-¼�-
gr. fr…ssei ‘sträubt (sich), starrt (vor etwas)’

Perfekt
*b[e-b[r—¼Hk/b[riHk-
[gr. pšfrike ‘starrt (vor etwas); schaudert’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. œfrixe ‘sträubte; starrte (vor etwas); erschauderte’

(M. K.)

?*b[Re"‑

‘schärfen’
[IEW 168]

Kaus.-It.
*b[Ro"-Ž¼e-
ved. n’ bhrŒ§‡yant- RV 10,116,5 ‘stumpf machend’

(M. K.)

*b[rekç‑
‘zusammendrängen’

IEW 110-1

Aorist
?*b[rŽkç-/b[Ukç-
[lat. frequÎens ‘gedrängt, häufig’

Präsens
*b[Ukç-¼Ž-
?gr. fr£ssw, att. fr£ttw ‘umzäune’

lat. farciÎo, -´re ‘vollstopfen, mästen’

(B. S.)

*b[rem‑

‘brummen, brüllen’
IEW 142-3

Präsens
*b[rŽm-e-
parth. brm-, mp. blm- ‘heulen, weinen’

lat. fremÎo, -ere ‘brummen, brüllen’
kymr. bref- ‘blöken, brüllen’
[mhd. brimmen ‘brüllen’

Iterativ
*b[rom-Ž¼e-
khot. (+) brem- ‘weinen, heulen’3a
ae. (+) bremman ‘brüllen’

Essiv
?*b[rÈ-±¼Ž-
poln. brzmiöe, (brzmie]) ‘summen, tönen’

(B. S., M. K.)

*b[remH‑

‘unstet sein’

[IEW 132-3]

Präsens
*b[rŽmH-e-
ved. (B�AU) bhr‡masi ‘flackerst, loderst’


?*b[rÈH-s"Ž-
jav. brŒsaë Yt. 19,34 ‘irrte umher’

Neubildungen:
R(z)-¼e-Präs.
spätved. (ðvetU) bhrŒmyate ‘flattert; schweift umher’


Kausativ
spätved. (S¡.) bhrŒmaya- ‘hin- und hertreiben’

(M. K.)

?*b[rend‑

‘quellen, schwellen’
IEW 167-8

Präsens
*b[U-nŽ/n-d-
[air. do:e-prinn ‘quillt hervor, sprudelt’

Kausativ
?*b[rond-Ž¼e-
mir. bruinnid ‘läßt hervorquellen’

Neubildungen:
sta-Präs.
lit. bröŽstu, (bröŽsti) ‘reifen’, brö’stu, (brö’sti) ‘aufquellen’

(M. K.)

?*b[Ren"‑

‘abfallen’
IEW 168

Aorist
*b[RŽn"-/b[R¤"-
[ved. m«Œ bhra§at RV 10,173,1 ‘soll nicht abfallen!’

Präsens
*b[RŽn"-e-
ved. (YVp) bhraÇ§ate ‘fällt ab’


*b[R¤"-¼Ž-
ved. (T�A) bhra§yate ‘fällt ab’

khot. bra§tŠ ‘fällt’

(M. K.)

?*b[renk‑

‘anschwellen’
IEW 167

Aorist
?*b[rŽnk-/b[r¤k-
[ursl. *bröeÓce ‘schwoll an’

Neubildungen:
Nasalpräs.
russ. (+) na-brj‡knut' ‘anschwellen’

(M. K.)

1.*b[re·H‑

‘sprudeln’

IEW 144-5

Präsens
?*b[rŽ·H-e-
[ae. (+) brÎeowan ‘brauen’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. ¢p-šfrusen: ¢p-šzesen Hsch. ‘braute’

(B. S.)

2.*b[re·H‑

‘aufbrechen’
IEW 169

Präsens
?*b[rŽ·H-de-
an. (+) brj—ta ‘brechen’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
lit. bri‡ujuos, (bri‡utis) ‘eindringen’

(B. S.)

?*b[re·H(@)‑

‘genießen, gebrauchen’
IEW 173 

Präsens
*b[ruH(@)-¼Ž-
got. br¡kjan, [ae. (+) br¡can ‘brauchen’
lat. fruor, fru´ ‘genießen’

(B. S.)

?*b[re·"‑

‘abschaben’
IEW 170

Aorist
?*b[r�·"/b[ru"-
[ursl. *brъse ‘rasierte, schabte’

Präsens
*b[ru"-¼�-
bulg. (+) bæъrÓsa ‘abwischen’

Iterativ
*b[ro·"-�¼e-
r.-ksl. o-bruÓsu, -brusiti ‘abreißen’,

skr. (+) brœsiti ‘wetzen, schärfen, schleifen’

Neubildungen:
Nasalpräs.
ksl. (+) brъsnuti ‘rasieren, schaben’

(M. K.)

?*b[re·k‑

‘streichen, streifen’
IEW 170

Präsens
*b[ruk-�-
lit. bruk�, (br�kti) ‘hineindrängen, -drücken;

Flachs brechen’

Neubildungen:
Nasalpräs.
lett. br�ku, (brukt) ‘abbröckeln’


R(e)-¼e-Präs.
lit. brauki�, (bra~ukti) ‘streichen, abstreifen’

(M. K.)

*b[re·s‑

‘zerbrechen’
IEW 171

Präsens
*b[rus-¼Ž-
air. bru•d ‘zerbricht, zerschmettert’

Kaus.-It.
*b[ro·s-Ž¼e-
ae. br´esan* ‘zerschlagen’

Neubildungen:
nŒ-Präs.
air. -bronna ‘verletzt, schädigt’

(B. S.)

?*b[seH‑

‘kauen’
IEW 145

Präsens
*b[sŽH-/b[sH-
ved. (AV) psŒtu ‘soll kauen’

(B. S.)

*b[·eÒ‑

‘wachsen, entstehen, werden’
IEW 146-50

Aorist
*b[·ŽÒ-/b[uÒ-

[ved. ‡bh¡t ‘ist geworden’
[aav. Konj. buuait´ ‘wird werden’
;

[ap. Opt. biyŒ ‘möge sein’

[gr. œfun ‘wuchs, wurde, entstand’
alat. Konj. fuŒs ‘sollst sein’
,

[lat. Perf. f¡´ ‘war’

[air. 3s bo’ ‘war’, 3p -b‡tar ‘waren’;

mkymr. (+) bu ‘war’


?[Konj. gall. bueti(-d), air. beith, -b� ‘soll sein’

[alit. bit(i) ‘er war’

[aksl. 2s, 3s bystъ ‘war, wurde’

Präsens
*b[�·Ò-e-
ved. bh‡vati ‘wird; ist’

jav. bauuaiti ‘wird’

an. byggva ‘bauen, wohnen’


*b[uÒ-¼�-

?gr. att. fÚomai ‘wachse, werde’

lat. f´Îo, f´er´ ‘werden, entstehen’

air. -b’, -b’at ‘zu sein pflegen’

?[ae. (nordh.) bÎeom, b´aí ‘bin, seid’

?[alb. (m-)bin ‘keimt, sproßt’

Perfekt
*b[e-b[·—Ò/b[uÒ-
[ved. babh«¡va ‘ist (geworden)’

jav. bŒbuuar‚ Yt. 13,150 ‘sind geworden’

gr. pefÚasi ‘sind (gewachsen)’

[osk. Perf. fufens ‘waren’


Ipf. (< Plqpf.) fufans ‘waren’

[an. Prät. bj— ‘wohnte’

Desider.
?*b[·ŽÒ/b[uÒ-s-
?[ved. bhaviÞy‡ti ‘wird werden’

?[jav. b¡Ósiiaút- ‘der sein wird’

[lit. b�s ‘wird sein’, [b«¡siu ‘werde sein’

?[r.-ksl. Ptz. byÓsöeÓst-, byÓsöoÓst- ‘mšllwn’28a

?*b[i-b[uÒ-sŽ-
ved. bœbh¡Þant- ‘werden wollend’
[air. bieid, -bia ‘wird sein’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. œfusa ‘ließ wachsen’


R(z)-e-Präs.
gr. ep. fÚomai ‘wachse, werde, entstehe’


R(z)-¼e-Präs.
got. (+) bauan ‘wohnen, ein Leben führen’


Kausativ
ved. (AV) p‡rŒ bhŒvayati ‘läßt zugrunde gehen’

aksl. (+) iz-bavljöo, -baviti ‘retten, erlösen’


Intensiv
ved. bobhav´ti ‘wird immer wieder’

(B. S., M. K.)

*d-
?*deH‑

‘mähen’
[IEW 175]
Präsens
*dŽH-/dH-
ved. d«Œti ‘mäht, schneidet ab’

(M. K.)

1.*de±‑
‘binden’
IEW 183
Aorist
*dŽ±-/d±-
[gr. œdhsa ‘band’

Präsens
*di-dŽ±/d±-
gr. hom. boiot. d…dhmi ‘binde’


?*d±-¼Ž-

heth. tiya ‘binde!’3a
ved. («Œ, s‡m) dyati ‘bindet’3b
aav. Ipv. Präs. Med. ni.diiŒtöam ‘soll angebunden
werden’

gr. dšw ‘binde’

Neubildungen:
Perfekt
ved. («Œ, s‡m) dadŽ ‘ist gebunden’4a
gr. dšdemai ‘bin gebunden’
, myk. de-de-me-no ‘ge​bunden’
(R. L., M. K.)

?2.*de±‑

‘aufspüren, (an)treffen’

[IEW 217]
Aorist
?*dŽ±-/d±-
ved. Konj. abhi-d«Œti SV 1,336 ‘stellt jmdm.
(feindlich) nach’

Desider.
*dŽ±/d±-s-
[ved. abhi-d«Œsati ‘stellt nach, feindet an’

gr. hom. ep. Fut. d»eij ‘wirst finden, antreffen’

(M. K.)

*deÒ(¼)‑0
‘teilen’

IEW 175-6
Aorist
*dŽÒ-/dÒ(i)-
ved. (YV) d´Þva ‘teile zu!’,

(MS) ‡va adŒt ‘hat abgetrennt’

Präsens
?*dÒ¼-Ž-
ved. (YV) ava-dy‡ti ‘trennt ab’


*dÒ-�¼e-
ved. d‡yate ‘verteilt’

[gr. da…omai ‘verteile’

alb. ageg. p‘r-dah /-da/ ‘teilt’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. ™dais£mhn ‘schmauste’

alb. (n-)dava ‘ich teilte’


nu‑Präs.
gr. da…numi ‘gebe ein Festmahl’, da…numai ‘schmause’

(M. K.)

*deÒp‑

‘zerteilen’
IEW 176-7
Präsens
*dÒp-¼Ž-
gr. d£ptw ‘zerfleische, verzehre’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. œdaya ‘zerfleischte’

(M. K.)

*deÒ·‑

‘in Brand geraten’

IEW 179-81
Präsens
*du-nŽ/n-Ò-

[ved. (AV) dun—ti ‘zündet an, verbrennt’


?*dÒu-s"Ž-
[ahd. zuscen* ‘brennen’

Perfekt
*de-d—Ò·/dÒu-
[gr. hom. dšdhe ‘lodert, brennt’

Kausativ
*doÒ·-Ž¼e-
mir. *d—•d ‘zündet an, verbrennt’
;

mkymr. kynneu- ‘anzünden’

Neubildungen:
¼e-Präsens
gr. da…w ‘zünde an, fache an’, da…etai ‘brennt’

(M. K.)

*de#‑
‘geben’
IEW 223‑5
Aorist
*dŽ#‑/d#-
[heth. dŒi, danzi ‘nimmt, nehmen’

ved. ‡dŒt ‘hat gegeben’

aav. 2p Ipv. dŒtŒ ‘gebt!’

arm. 3s et ‘gab’

gr. œdomen ‘wir gaben’, [œdwka ‘ich gab’

venet. doto ‘gab’


lat. ce‑dÎo, ce‑tte ‘gib, gebt!’
;

[falisk. por-ded ‘schenkte’


( [lat. Präs. dÎo, d‡re ‘geben’

?keltib. Ipv. tatuí /dat¡í/ K.1.1 ‘soll geben’

[aksl. (+) dachъ ‘gab’

alb. ageg. /ßam/ ‘wir gaben’

Präsens
*d�‑do#/d#-
ved. d‡dŒti ‘gibt’
jav. daßŒiti ‘gibt’
?[arm. tam ‘gebe’

[gr. d…dwmi ‘gebe’

[lat. prÎo-dÎo, -dere ‘verraten’


[vestin. (+) didet ‘gibt’

?keltib. (Konj.?) íiíonti K.1.1 ‘geben’16a;

[air. do:rat(a)i ‘kann geben’16b; 

[kymr. rhoddaf ‘gebe’

[alit. duosti ‘gibt’

[aksl. (+) damь, (dati) pf. ‘geben’

Desider.
?*di‑d#‑s�‑
ved. d’tsati ‘möchte geben’

Neubildungen:
s‑Aorist
mkymr. Konj. rod(h)oe ‘gäbe’


Perfekt
ved. dad‡u ‘hat gegeben’

aav. dadŒ ‘hat gegeben’
gr. dšdotai Il. 5,428 ‘ist gegeben’

lat. ded´, osk. (+) deded ‘gab’

(M. K.)

?*de#·‑

‘geben’
IEW [218], 225-6
Aorist
*dŽ#u-/du#-
lat. Opt. duim ‘ich gäbe’

[lit. Prät. davia~u, 3s d‹vð ‘gab’

Präsens
?*du#‑¼Ž-
[umbr. Konj. Präs. dia /dÅÎear/ ‘es ist möglich’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
falisk. douiad ‘er gebe’,

umbr. ‑douitu ‘soll geben’

(M. K.)

*de¼±‑

‘dahinjagen’

IEW 187
Präsens
*dŽ¼±-/di±-
gr. d…entai ‘jagen dahin, eilen’,

d…esqai ‘verjagen, verfolgen’

?[lett. deju, (di�t) ‘hüpfen, tanzen’


?*di±‑nŽ·/nu‑
[gr. di(nšw, di(neÚw ‘wirble herum, drehe (mich)’


?*di±‑¼Ž‑
ved. d”yanti ‘fliegen’

(M. K.)

*de¼Ò‑

‘aufleuchten’
IEW 183‑4
Aorist
?*dŽ¼Ò-/diÒ-
[gr. ark. dea[sh]toi IG V 2, 343 ‘sollte scheinen’

Präsens
*d«Îe¼Ò‑/dŽ¼Ò-
gr. dšato Od. 6,242 ‘schien, hatte den Anschein’

Perfekt
*de‑d—¼Ò/diÒ‑
[ved. d´d«Œya ‘leuchtet’

(M. K.)

1.*de¼"‑
‘zeigen, weisen’

IEW 188-9
Aorist
*dŽ¼"-/di"-
ved. ‡diÞÊa ‘hat gezeigt’
,

[Ptz. di§‡nt-, di§‡mŒna- ‘zeigend’2a
?[osk. Fut. ex. dicust ‘wird gesagt haben’

Präsens
*dŽ-do¼"/di"-
ved. d’deÞÊu ‘soll zuweisen’


*dŽ¼"-e-
lat. d´cÎo, -ere ‘sagen’; osk. de’kum ‘sagen’
got. ga-teihan ‘anzeigen, verkündigen’;

ahd. (+) z´han ‘zeihen, beschuldigen’

Iterativ
*do¼"-Ž¼e-
jav. daÎesaiieiúti ‘zeigen’4a
Intensiv
*dŽ¼-do¼"/di"-
ved. Ptz. dŽdi§at- ‘zeigend, verherrlichend’

aav. 3s Inj. daÎedÎoiÓst ‘zeigt’
?[gr. deidšcatai ‘begrüßen’

Neubildungen:
s-Aorist
aav. 2s Inj. dŒiÓs ‘zeige!’
gr. œdeixa ‘zeigte’
lat. d´x´ ‘sagte’


nu-Präs.
gr. de…knumi ‘zeige’


Perfekt
ved. (AV) did�§a ‘hat gezeigt’

umbr. Fut. ex. dersicust ‘wird gesagt haben’

got. (+) ga-taih ‘zeigte an’

(B. S., M. K.)

2.*de¼"‑

‘werfen’
IEW –

Aorist
*d�¼"-/di"-
[gr. (Pi.+) œdikon ‘warf, schleuderte’

Iterativ
*do¼"-�¼e-
khot. d´§§- ‘werfen’

(M. K.)

*de"‑
‘(an-, auf-)nehmen, wahrnehmen’
IEW 189-90
Aorist
*dŽ"-/de"-
arm. etes ‘sah’

gr. hom. dškto, œdekto ‘nahm (an), nahm entgegen,
empfing’, myk. de-ko-to

Präsens
*d«Îe"-/dŽ"-

ved. dŒÞÊi ‘wartet auf, verehrt, huldigt, bringt dar’
,

Konj. d«Œ§at, Ptz. d«Œ§at-

av. *dŒs- in VAdj. jav. dŒÓstaä ‘dargebracht’
;

[khot. dŒ§- ‘annehmen, ehrenvoll aufnehmen’

gr. hom. dšcatai Il. 12,147 ‘erwarten im Hin​ter-
halt, lauern auf’, Ipf. ™dšgmhn ‘(er)wartete,
nahm an (d.h. vermutete)’, Ptz. dšgmenoj
‘Ausschau hal​tend, erwartend’


*de"-n�·/nu-

[ved. dŒ§n—ti RV 8,4,6 ‘wartet auf, huldigt’

[gr. hom. deiknÚmenoj ‘begrüßend, zutrinkend’
,

[hom. deikanÒwnto ‘sie begrüßten, tranken zu’

Perfekt
*de-d—"/de"-
ved. dad«Œ§a ‘hat aufgewartet, hat gehuldigt’12a,

[Ptz. dŒ§v«ŒÇs-

gr. hom. Ipv. dšdexo ‘empfange!’
,

hom. Ptz. dedegmšnoj ‘auflauernd, erwartend’
;

‘genommen habend, besitzend’
[lat. didic´ ‘habe gelernt’ à ‘kenne, weiß’

Kausativ
*do"-Ž¼e-

[heth. dŒkki, takkanzi ‘gleicht, gleichen’

gr. doke‹ ‘scheint’

lat. doceÎo, -Îere ‘lehren, unterrichten’

Desider.
*di-d"-sŽ-
ved. d´kÞate ‘weiht sich’

[lat. discÎo, -ere ‘lernen’

Intensiv
*dŽ"-do"/de"-
gr. hom. deidšcatai ‘begrüßen, bewillkommnen,
trinken (einander) zu’, Ipf. de…dekto, deidšcato

Essiv
*de"-±¼�-
[lat. decet ‘ziemt sich, ziert, paßt’, umbr. ti�it

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
gr. ion. äol. dor. dškomai, att. dšcomai ‘nehme an, nehme
(als Gast) auf’


s-Aorist
gr. (™)dšxato ‘nahm (an), empfing’, myk. de-ka-sa-to

(R. L.)

*de"s‑

‘taugen, tüchtig sein’
[IEW 189]

Präsens
*dŽ"s-e-
ved. Ipv. d‡kÞatŒ ‘macht es recht!’,

Med. d‡kÞate ‘ist tauglich, ist brauchbar’

Kausativ
?*do"s-Ž¼e-
ved. (MS+) dakÞ‡yanti ‘machen tauglich’

Neubildungen:
Perfekt
ved. (ðB) dadakÞe ‘war brauchbar’

(M. K.)

?*dek(ç)s‑

‘zeigen’
[IEW 189]

Präsens
*dŽk(ç)s-e-
aav. daxÓsaë Y. 43,15 ‘offenbart, lehrt (?)’

Kaus.-It.
*dok(ç)s-Ž¼e-
aav. fra-daxÓsaiiŒ ‘belehre!’,

jav. fradaxÓsaiiÎo ‘lehre’

(M. K.)

*del@[‑

‘fest werden’
IEW 197, 254

Aorist
?*dŽl@[-/dÏ@[-
?aav. dÎor‚Óst Y. 49,2 ‘befestigt’

Präsens
*dÏ-nŽ/n-@[-
[ved. dIÇhati ‘macht fest’


?*dŽl@[-e-
gall. 1s delgu ‘enthalte’


?*dÏ@[-¼Ž-
ved. dIhya, dIhyasva ‘sei fest, werde fest!’

Perfekt
?*de-d—l@[/dÏ@[-
ved. Plqpf. ‡dadUhanta ‘waren fest geworden’

Kausativ
*dol@[-Ž¼e-
jav. dar‚zaiieiti ‘bindet fest, fesselt’, 

khot. dal§- ‘fest machen, laden’

Essiv
*dÏ@[-±¼Ž-
?[lat. in-dulgeÎo, -Îere ‘gewähren lassen, nachsichtig
sein, nachgeben’

[mkymr. deily ‘hält (fest)’, abret. delg´m ‘halten’

Neubildungen:
s-Aorist
jav. Konj. han-dar‚ó‚úti N. 101 ‘sind aneinander ange-
schlossen’

lat. induls´ ‘ließ gewähren, gab nach’


Desider.
aav. d´d‚r‚óÎo Y. 44,15 ‘willst festigen’

(Th. Z.)

*delg[‑

‘spalten, behauen’
IEW 196
Präsens
?*dÏ‑nŽ/n-g[‑
[air. as:dloing ‘spaltet’

Kaus.-It.
?*dolg[‑Ž¼e‑
an. telgja ‘behauen, zerschneiden’

(M. K.)

*del±‑

‘behauen, spalten’

IEW 194‑6
Präsens
*dŽl±‑e‑
lit. žemait. del�, (d“lti) ‘sich abnutzen, schwinden’,
lett. deülu, dipt ‘abnehmen, sich verschleißen’


*d�l±-¼e-
lat. dolÎo, ‑Œre ‘behauen, bearbeiten’

Iterativ
*dol±‑�¼e‑
lat. doleÎo, -Îere ‘schmerzen’ à ‘Schmerz
empfinden’

mkymr. (d)ethol- ‘auswählen’

(M. K.)

1.*demÒ‑

‘(zusammen)fügen, bauen’

IEW 198-9
Präsens
*dŽmÒ-e-
hluw. Prät. tamata, tamanta ‘baute, bauten’

gr. dšmw ‘baue’
got. (+) ga-timan ‘geziemen, passen’

toch.B Konj. II Inf. tsamtsi ‘schaffen, wachsen
lassen’

Kaus.-It.
?*domÒ-Ž¼e-
khot. Med. pa-d´mŠte ‘macht’5a
Desider.
?*dŽmÒ/dÈÒ-s-

[myk. Ptz. Fut. de-me-o-te = /demehontes/

?[toch.B tsamÞt ‘du schaffst, läßt wachsen’,

A tsmŠÞ ‘schafft, läßt wachsen’

Fientiv
?*dÈÒ-Ž±/±-
?[heth. /dame-t-/ c. ‘Überfluß’, /dame-ta(r)/ n.
‘unbeweglicher Besitz’
 
?[toch.B Prät. tsama ‘wuchs’

Essiv
*dÈÒ-±¼�-

toch.B tsmetŠr ‘wächst’,

[A §amantŠr ‘sie wachsen’

Neubildungen:
s-Aorist
gr. œdeima ‘baute’

toch.B Prät. tsemtsa ‘schuf, ließ wachsen’
 


Perfekt
gr. dšdmhtai ‘ist gebaut’, dedmhmšnoj, dor. dšdmatai
toch. B Konj. tsmŒntŠr ‘werden wachsen’,

A Abstr. tsmŒlune
(R. L.)

2.*demÒ‑
‘zähmen, bändigen, gefügig machen’

IEW 199-200
Aorist
*d�mÒ-/dÈÒ-
gr. Ptz. d£mant-
 z.B. in ¢ndro-d£maj,

[™d£mas(s)a ‘bändigte’

Präsens
*dÈ-n�/n-Ò-
[ved. damŒy‡- ‘bändigen, bezwingen,
unterdrücken’

gr. d£mnhmi, äol. d£mnami ‘bezähme, bändige,

be​wältige’
air. -damna ‘bindet fest, bändigt’

Iterativ
*domÒ-�¼e-
ved. dam‡yati ‘bezwingt, bändigt’
khot. d´m-4a, oss. dom-/d¾m- ‘bändigen, zähmen’
lat. domÎo, -Œre ‘zähmen, bändigen’
 
got. ga-tamjan ‘bezähmen, bezwingen’, 

ahd. (+) zemmen ‘zähmen’

Desider.
*dŽmÒ/dÈÒ-s-

[heth. damaszi ‘(be)drückt, (be)drängt’
,

kluw. damasti ‘bedrückt’

[gr. hom. Fut. dam´ ‘wird bändigen’
 
[air. Konj. -dama ‘würde dulden’
 


?*di-dÈÒ-sŽ-
[air. Fut. -didma ‘wird dulden’

Fientiv
*dÈÒ-Ž±/±-
[gr. ™d£mhn ‘wurde bezwungen’

Essiv
*dÈÒ-±¼�-

ved. (B�AU) Ipv. d«Œmyata ‘seid ruhig, seid zahm!’

air. -daim ‘duldet, gesteht zu’

Neubildungen:
Perfekt
gr. dšdmhmai ‘bin bezwungen (worden)’

air. -d‡mair ‘duldete, gestand zu’

(R. L.)

*den"‑

‘beißen’
IEW 201
Aorist
*dŽn"-/d¤"-
[ved. Präs. d‡§ati ‘beißt’

[gr. œdakon ‘biß’

Präsens
?*d¤"-nŽ·/nu-
[gr. d£knw ‘beiße’

Kaus.-It.
*don"-Ž¼e-
spätved. (S¡.) daÇ§ayati ‘läßt beißen’
an. tengja ‘verbinden’, ae. tengan ‘eilen,

vorwärts​drängen’
 

Neubildungen:
Perfekt
ved. dada§v«ŒÇs- ‘gebissen habend’5a
gr. dšdhgmai
, dor. dedagmšnoj ‘gebissen

(worden) sein’

ae. ge-tang ‘bedrängte’


Intensiv
ved. d‡nda§Œna- RV 10,95,9 ‘schnappend’

(R. L.)

*dens‑
‘kundig werden, kunstfertig werden’

IEW 201-2
Präsens
*di-d�ns/d¤s-

aav. Inj. Akt. didöas ‘lehrt’
,

1s Med. d´daiæÆhÎe ‘erfahre, lerne kennen’
[gr. did£skw ‘lehre’

Aorist
*dŽ-d¤s-e-
gr. hom. dšdae ‘lehrte’
,

Med. ded£asqai Od. 16,316
 ‘jmdn. erforschen,
sich bei jmdm. erkundigen’

Perfekt
*de‑d—ns/d¤s-
gr. hom. dedaèj ‘kundig’

Kausativ
*dons-Ž¼e-
ved. daÇs‡yas RV 10,138,1 ‘machst
leistungsfähig’

Neubildungen:
Fientiv
gr. ™d£hn ‘lernte (kennen)’

(R. L.)

*der‑

‘zerreißen (intr.), zerspringen’

IEW 206‑8
Aorist
*d�r‑/dr-
ved. d‡rt ‘zerstiebt; zerspaltet’

[ksl. ‑drÓe ‘riß’3a
[toch.B 1s tsrŒwa ‘wurde getrennt’3b
Präsens
*d�r‑e‑
gr. dšrw ‘häute ab’
got. (+) ga‑tairan ‘zerreißen (tr.)’
lit. óem. der�, (diSti) ‘abhäuten’

aksl. (+) deröo, (dьrati) ‘reißen, schinden’

?toch.A Konj. III §ra- in Ger. II §ral ‘trennbar’

alb. djerr ‘zerstört’6a
Perfekt
*de‑d—r/dr-
ved. dad«Œra RV 6,27,4 ‘ist zerstoben’
 
?gr. (nachhom.) dšdartai ‘ist abgehäutet’
?got. (+) ga-tar ‘zerriß’

Kaus.-It.
?*dor-Ž¼e-
[ved. darayat ‘bricht auf, zersprengt’,

Ptz. dar‡yant‑7a
jav. pairi.dŒraiieiúti Yt. 14,56 ‘reißen etw. aus’

Essiv
?*dU-±¼Ž-
toch.B tsretŠr, A tsratŠr ‘wird getrennt’7b
Neubildungen:
s‑Aorist
ved. Konj. d‡rÞat ‘wird zerstieben; wird zersprengen’
gr. œdeira ‘häutete ab’


Nasalpräsens
ved. Opt. (ðB) dUú´yŒt ‘soll zersprengen’7c
jav. +d‚r‚n‚úti ‘reißen’, Ptz. auua.d‚r‚naút-7d
got. ga‑taurnan ‘zerreißen (intr.)’


R(z)-e-Präs.
ksl. dьröo, (drÓeti) ‘reißen’7e
[lit. aukštait. diri�, (d“rti) ‘schinden’7f

R(e)-¼e-Präs.
gr. (Hdt.+) de…rw ‘häute ab’


Intensiv
ved. d‡rdarÞi, Konj. dardirat ‘aufbrechen, zersprengen’

jav. nió-dar‚dairiiŒë V. 18,38 ‘risse heraus’


Fientiv
gr. (Hdt.+) ™d£rh ‘wurde abgehäutet’

(M. K.)

?*derb[‑

‘(Grasbüschel) zusammenbinden, flechten’
IEW 211-2, 257

Präsens
*dUb[-Ž-
ved. Ptz. f. dUbh‡nt´- ðB 7,2,3,2

‘Bü​schel formend’
lit. d“rbu, (d“rbti) ‘arbeiten, anfertigen’

(Th. Z.)

?*derd[‑

‘(ein)schlafen’
[IEW 226]
Aorist
?*dŽrd[‑/dUd[-
[gr. hom. œdraqe ‘schlief’

(M. K.)

?*derHg[‑

‘ziehen, zerren’
IEW 210

Präsens
?*dŽrHg[-e-
alb. dial. nordgeg. djerg ‘fällt hin, liegt darnieder’

Kaus.-It.
*dorHg[-Ž¼e-
ae. (+) ti(e)rgan ‘quälen’

alb. Med. dergjet ‘ist bettlägerig, liegt darnieder’

Neubildungen:
ne-Präsens
russ. (+) d‘rnut' ‘ziehen, zupfen; plötzlich anziehen’


sta-Präsens
lit. d“rgstu, (d“rgti) ‘nachgeben, schwach werden’ 

(M. K.)

*der"‑
‘hinblicken, erblicken’

IEW 213
Aorist
*dŽr"‑/dU"-
ved. d‡r§am ‘sehe’

aav. dar‚s‚m ‘sehe’
gr. drakšnt‑ Pi. ‘geblickt habend’;

[œdrakon ‘blickte’

Perfekt
*de‑d—r"/dU"‑
ved. dad‡r§a ‘hat gesehen’3a,

Med. d‡dU§e ‘ist sichtbar’

jav. dŒdar‚sa ‘habe gesehen’4a
gr. hom. dšdorken ‘blickt’
[air. ad:con‑dairc ‘hat gesehen’

Kausativ
*dor"‑Ž¼e‑
ved. (AV) dar§‡yati ‘zeigt’
?got. ga‑tarhjan ‘kennzeichnen’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.

gr. dšrkomai ‘blicke, sehe an’
?air. Pass. ad:ro-darcar ‘kann gesehen werden’

(M. K.)

*des‑

‘finden, antreffen’
IEW 217

Präsens
*des-s"Ž-
alb. n-dieh ‘sich befinden’

Iterativ
*dos-Ž¼e-
?r.-ksl. doÓsöo, dositi ‘finden, begegnen’,

?[aksl. deÓsöo, desiti ‘finden’

alb. n-desh ‘trifft (an), begegnet, findet’

(M. K.)

*de·Ò‑

‘zusammenfügen’
[IEW 218]

Aorist
*dŽ·Ò-/duÒ-
toch.B tsuwa ‘fügte sich’
, A tswŒnt ‘fügten sich’

Präsens
*du-nŽ/n-Ò-
gr. dÚnamai ‘kann, vermag’

Kausativ
?*do·Ò-Ž¼e-
got. taujan ‘machen’

Neubildungen:
Essiv
toch.B tswetŠr ‘fügt sich’

(M. K.)

*de·k‑0
‘ziehen’
IEW 220‑1
Präsens
*dŽ·k‑/duk-
[oss. (+) duc‑/doc‑ ‘melken’

[lat. d¡cÎo, ‑ere ‘ziehen’
[mkymr. dwc ‘bringt’

[got. (+) tiuhan ‘ziehen’
?[toch.A Prät. §uk ‘trank’; tskŒt ‘zog heraus’

[alb. n‑duk ‘zieht, zerrt (heraus)’


*duk‑¼Ž-
gr. da‑dÚssomai ‘werde zerrissen’

Aorist
*d«Îe·k/dŽ·k‑s‑
lat. d¡x´ ‘zog’
akymr. Konj. -duch, mkymr. duwch ‘brächte’

toch.B tsauksŒä ‘zog, trank’

Kaus.-It.
*do·k-Ž¼e‑
an. teygja ‘verlocken, antreiben’

Neubildungen:
na‑Präs.
toch.A tsŠknŒtŠr ‘zieht heraus’


se‑Präs.
toch.B Ipf. tsŠkÞye–c ‘zogen ab’, A Ptz. tsŠkÞant
‘entziehend’

toch.B {tsu}kseµ ‘ziehen auf’


Perfekt
mkymr. duc ‘brachte’

got. (+) tauh ‘zog’

(M. K.)

?*de·s‑

‘bedürfen, ermangeln’
[IEW 219]
Präsens
?*dŽ·s‑e‑
gr. ion. att. dšw, äol. ep. deÚomai ‘ermangele,
bedarf, bin unterlegen’

(M. K.)

?*d¼e·t‑

‘aufblitzen, aufleuchten’
IEW 185
Aorist
?*d¼Ž·t‑/d¼ut-
ved. dyutŒn‡‑ ‘aufgeleuchtet’

Perfekt
?*de‑d¼—·t/d¼ut‑
ved. didyute ‘ist aufgeblitzt’

Kausativ
?*d¼o·t-Ž¼e‑
ved. dyotayat ‘läßt leuchten’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
ved. dy—tamŒna‑ ‘leuchtend’

(M. K.)

?*dre@[‑
‘betrüben’

IEW 226‑7
Präsens
?*drŽ@[‑e‑
an. trega ‘betrüben, bekümmern’

Essiv
?*dU@[-±¼Ž-
lit. driói�, (drió¸eti) ‘sich scheuen, sich fürchten’

Neubildungen:
n‑Infix‑Präs.
[lit. dr’nóu, (dr“óti) ‘zaghaft sein, bekümmert sein’

(M. K.)

*dreg[‑

‘festhalten’
IEW 213, 254

Präsens
*dU-n�/n-g[-
[jav. draóaite ‘hält’

[gr. dr£ssomai ‘fasse (mit der Hand)’

[air. dringid ‘(er)klettert’


?*dUg[-�-
khot. Med. 3s d¨ysde, 3p d¨jsŒre ‘halten’4a
Fientiv
?*dUg[-�±/±-
aksl. (+) drъóa ‘hielt’
Essiv
?*dUg[-±¼�-
aksl. (+) drъóöo, (drьóati) ‘halten’
Neubildungen:
s‑Aorist
gr. ™drax£mhn ‘faßte’


Perfekt
gr. (Il.) dedragmšnoj ‘hineingreifend, umkrallend’


Desider.
aav. Med. (Œ)-d´draâóÎo.duiiÎe Y. 48,7 ‘wollt euch (an das Gute
Denken) halten’

(Th. Z., M. K.)

?*dre±‑

‘schlafen’
IEW 226
Präsens
*drŽ±‑/dU±-
ved. (Br.) Opt. ni‑drŒy«Œt ‘möge schlafen’,

(AV) Ptz. ‑drŒú‡‑ ‘schlafend’

(M. K.)

1.*dreÒ‑

‘(weg)laufen’
IEW 204
Aorist
*drŽÒ‑/dUÒ-
ved. Ipv. dr«Œtu ‘soll laufen’

gr. att. ¢p‑šdra(n ‘lief weg’

Präsens
?*dUÒ‑s"Ž-
[gr. att. ¢po‑didr£(skw ‘laufe weg’

Perfekt
?*de-dr—Ò/dUÒ-
ved. dadrur RV 1,62,11 ‘sind losgelaufen’;

dadrŒú‡- RV 10,55,5 ‘einherlaufend’4a
Desider.
?*drŽÒ/dUÒ‑s‑
?ved. Konj. drŒsat ‘soll laufen’

gr. att. ¢po‑dr£(somai ‘werde weglaufen’

(M. K.)

?2.*dreÒ‑

‘tun’
IEW 212
Präsens
?*dU-nŽ/n-Ò-
[gr. hom. ion. dra…nw ‘will tun’


*dUÒ‑¼Ž-
gr. dr£w ‘tue, mache’

Aorist
?*dr«ÎeÒ/drŽÒ-s‑
gr. att. œdra(sa ‘tat, machte’

(M. K.)

1.*drem‑

‘(wohin) laufen’
IEW 204‑5
Aorist
*drŽm‑/dUm-
[gr. œdramon ‘lief’

Perfekt
*de‑dr—m/dUm‑
gr. hom. ¢na‑dšdrome ‘ragt auf’

Kausativ
*drom-Ž¼e‑
khot. dremŠte ‘treibt weg’

Neubildungen:
Intensiv
ved. (KaÊhU) dandramyamŒúa‑ ‘umherlaufend’

(M. K.)

2.*drem‑

‘schlafen’
IEW 226
Präsens
*dUm‑¼Ž-
lat. dormiÎo, ‑´re ‘schlafen’
?[aksl. (+) ‑drÓemljöo, (‑drÓemati) ‘schlummern’

(M. K.)

*drep‑
‘abschneiden, (ab)reißen’

IEW 211
Aorist
?*drŽp‑/dUp-
[gr. drapèn Pi. ‘gepflückt habend’

Präsens
*drŽp‑e‑
gr. dršpw ‘pflücke, schneide ab’


?*dUp-¼Ž-
slov. dlpljem, (dærpati) ‘reißen’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. œdreya ‘pflückte, schnitt ab’


R(e)-¼e-Präs.
gr. dršptw ‘pflücke, schneide ab’


Nasalpräs.
skr. drpnuti ‘reißen’

(M. K.)

*dre·‑

‘laufen’
IEW 205‑6
Präsens
*dr�·‑e‑
ved. dr‡vati ‘läuft’

Kausativ
?*dro·-�¼e-
ved. drŒv‡yati ‘läßt laufen’

Neubildungen:
redupl. Aor.
?ved. ‡dudrot ‘ist gelaufen’


Perfekt
ved. (Br.) dudrŒva ‘lief’

(M. K.)

?*dre·H‑

‘niederschneiden’
IEW 208
Präsens
*dru‑nŽ/n-H‑
ved. (RV) dr¡úŒn‡‑ ‘niederschneidend’
,

(MS) druúŒti ‘schädigt’
mp. dr¡n‑ ‘schneiden, mähen’

(M. K.)

*d·eH‑

‘(ein)tauchen’ (intr.)
IEW 217‑8
Aorist
*d·ŽH‑/duH-
?[arm. enerk ‘tauchte etw. ein’

[gr. œdu(n ‘tauchte ein’ (intr.)

Präsens
*du-nŽ/n-H‑
[gr. dÚ(nw ‘tauche ein’ (intr.)

Perfekt
*de-d·—H/duH-
[gr. hom. dšdu(ka ‘bin eingetaucht’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. œdusa ‘tauchte etw. ein’


R(z)-e-Präs.
gr. dÚ(w ‘tauche etw. ein’, Med. ‘tauche ein’

(M. K.)

*d·e¼‑

‘in Furcht geraten, erschrecken’
IEW 227‑8
Aorist
*d·�¼‑/d·i-
[arm. erkeaw ‘fürchtete sich’

[gr. hom. perˆ … d…e ‘geriet in Furcht’

Präsens
*d·i‑s"�-
[arm. erkn¿im ‘fürchte mich’

Perfekt
*de‑d·—¼/d·i‑
[luw. Präs. kuwaya- ‘sich fürchten’3a
gr. hom. de…dw, de…dimen ‘fürchte(n)’

[toch.A Ptz. wiyo ‘gefürchtet’

Desider.
*d·Ž¼/d·i-s-
?{hluw. rel-sˆ- = /kwisa-/ ‘sich fürchten’5a
[gr. Fut. de…somai ‘werde erschrecken (intr.)’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. hom. œddeisen ‘erschrak’

(M. K.)

?*d·e¼s‑
‘hassen, anfeinden’

IEW 228
Präsens
*d·Ž¼s‑/d·is-
ved. dvŽÞÊi ‘feindet an, haßt’
aav. 3p daibiÓs‚út´ ‘hassen’

Iterativ
?*d·o¼s-Ž¼e-
jav. ëbaÎeÓsaiieiti ‘feindet an’

Neubildungen:
Perfekt
jav. diduuaÎeÓsa, diduu´Ósma ‘habe(n) gekränkt’

(M. K.)

?*d·er‑

‘laufen’
IEW –

Präsens
*d·Žr-e-
aav. hÎ‚ú-duuŒr‚útŒ Y. 30,6 ‘sie laufen zusammen’,

jav. duuaraiti ‘läuft’

(M. K.)

*d[-
*d[al±‑

‘herausquellen, hervorsprießen’

IEW 234

Aorist
*d[‡l±-/d[Ï±-
[gr. œqalon ‘quoll, strotzte’

Präsens
*d[Ï-nŽ/n-±-
[gr. q£llw ‘strotze, gedeihe’

[alb. 1s dal, 3s del ‘geht hinaus’

Neubildungen:
Perfekt
gr. tšqhla, dor. tšqala ‘blühe’

?alb. Aor. dola ‘ging hinaus’

(Th. Z.)

*d[eb[‑

‘vermindern’
IEW 240

Aorist
*d[�b[-/d[eb[-
ved. Inj. Œ-dabhœr ‘tun etwas an’

Konj. dabhat ‘wird Schaden zufügen’

[jav. Ptz. f. dauuaiút´- Y. 9,18 ‘Schaden bringend’

Präsens
*d[eb[-n�·/nu-
heth. tepnuzzi ‘verkleinert, schätzt gering,

demü​tigt’
ved. dabhn—ti ‘täuscht, betrügt’
aav. 2p Inj. d‚b‚naotŒ Y. 32,5 ‘ihr verleitet’

Iterativ
*d[ob[-Ž¼e-
aav. dŒbaiieit´ ‘täuscht, betrügt’,

jav. Ptz. f. dauuaiieiút´- ‘betrügend’


?*d[«Îob[-¼e-
lit. d—biu (d—bti) ‘entkräften, überwältigen’;

lett. d‰bju, (d‰bt) ‘schlagen, hauen’

Desider.
*d[i-d[b[-sŽ-

ved. d’psati ‘will etwas antun’
aav. Inf. di×óaidiiŒi Y. 45,4 ‘betrügen’

Neubildungen:
Perfekt
ved. dad«Œbha ‘hat etwas angetan’

(Th. Z.)

*d[egç[‑
‘mit Feuer behandeln, verbrennen (tr.)’
IEW 240-1

Präsens
*d[Žgç[-e-
ved. d‡hati ‘verbrennt (tr.)’
jav. daóaiti ‘verbrennt (tr.)’
lit. deg�, (d�gti) ‘brennen; anzünden, verbrennen’

aksl. (+) óegöo, (óeÓsti) ‘brennen; anzünden,
verbrennen’

alb. djeg ‘verbrennt (tr.)’
?[toch. Konj. III B 1s Med. tskemar ‘soll bren​nen’,

A Abstr. tskalune

Aorist
*d[«Î​egç[/d[Žgç[-s-
ved. adhŒk ‘verbrannte (tr.)’
aksl. -óaÓsöe ‘(ver)brannten’
toch.B 3p tsekŠr ‘verbrannten (tr.)’,

1s Med. tseksamai ‘bin verbrannt worden’3
Iterativ
*d[ogç[-Ž¼e-
lat. foueÎo, -Îere ‘wärmen, hegen’
?mkymr. deifyaw ‘(ver)sengen’

alb. n-dez ‘zündet an’

Fientiv
*d[gç[-Ž±/±-
[ved. kÞ«Œyati, pŒli jhŒyati ‘brennt’

Neubildungen:
se-Präs.
toch.A 3s Akt. tskŠÞ, B tsakÞŠµ ‘verbrennt (tr.)’,

3s Med. tskaÞtŠr ‘verbrennt (intr.)’


?Wurzelaor.
toch.A Prät. 3s Med. tsakŠt ‘verbrannte (intr.)’


Perfekt
ved. (Br.) dad«Œha ‘verbrannte (tr.)’

(Th. Z.)

*d[egç[Ò‑

‘in die Nähe kommen: fast erreichen, vorbeigehen’

[IEW 250]
Aorist
*d[Žgç[Ò-/d[gç[Ò-
[ved. m«Œ dhak ‘soll nicht verfehlen’

?arm. 3s an-Ð ‘ging vorbei; verging; ging
hinüber’

gr. Ptz. Med. fq£menoj ‘jmdm. zuvorkommend’,
[œfqhn ‘überholte, kam zuvor’

[toch. Prät. A kcŠk
, [B §atka ‘überschritt’

Präsens
*d[gç[-n�/¤-Ò-

[ved. (KS) Opt. daghnuyŒt ‘würde knapp
verfehlen’

?[arm. an-Ðanem ‘gehe vorbei; vergehe; gehe
hinüber’

[gr. hom. (ion.) fq£nw, att. fq£nw ‘überhole,
komme zuvor’

toch.B Präs. VII kŠttaºkŠµ ‘über​schreitet’
,

[Präs. VI B kŠtkanaµ ‘sie überschreiten’
,

[A ktŠºkŒÞ ‘überschreitet’

Neubildungen:
s-Aorist
gr. ion. att. œfqasa ‘überholte, kam zuvor’

(R. L.)

*d[eHb[‑

‘passen’
IEW 233

Perfekt
?*d[e-d[—Hb[/d[Hb[-
got. ga-dob ‘ist passend, angemessen’

Neubildungen:
R(z)-e-Präs.
got. ga-daban ‘zukommen’


Kausativ
aksl. po-dobiti ‘passend machen’

(H. R.)

*d[e±‑0
‘stellen, legen, setzen; herstellen, machen’

IEW 235-9

Aorist
*d[Ž±-/d[±-
heth. tÎ​emi, tÎ​ezzi ‘sprechen, festsetzen’
, 

pÎehu-temi ‘schaffe hin’ u.a.2a;

lyk. 3s tadi ‘setzt’, 3p t‹ti ‘setzen’
ved. ‡dhŒt, ‡dhur ‘haben gesetzt’

aav. -dŒë ‘setzte, gab’

gr. 3s boiot. ¢neqe ‘weihte’
, 1p œqemen ‘setzten’;

[œqhke, myk. te‑ke ‘setzte’

arm. 3s ed ‘setzte’, Med. edaw ‘wurde gesetzt’


[aksl. (+) -dÓe ‘legte’; aruss. (+) dÿe ‘sagte’

Präsens
*d[�-d[o±/d[±-
?[heth. 1s tÎ​ehhi, 3s dŒi ‘(ein)setzen, legen’

[kluw. tuwa- ‘setzen, errichten’, hluw. 3s tuwai,

lyk. 3s tuweti

ved. d‡dhŒti ‘setzt, schafft hin, macht’, 3p d‡dhati
aav. dadŒiti ‘setzt, gibt’, 3s Med. dazdÎ​e

‘nimmt an, vernimmt’4
gr. t…qhmi, t…qemen ‘setzen, legen’

[lat. re-ddÎo, re-ddere ‘zurückbringen’

ae. (+) dÎon ‘tun, machen’
;

Prät. ahd. (+) teta, tŒtun

alit. 1s demi, 3s dest(i) ‘legen, setzen, machen’

[aksl. deódöo, 2s deódeÓsi, (dÓeti)‘setzen, legen’

toch. Konj. A tŒ-, [B 3s tattaµ ‘setzen, legen’


*d[±-s"Ž-

heth. zikkizzi ‘legt wiederholt’
toch.A Ptz. Med. tŒskmŒµ ‘gleichend’

Desider.
*d[Ž±/d[±-s-
ved. Konj. 2d dhŒsathas, 2p dhŒsatha ‘sollt
verleihen’
[aav. 2p Ipv. maz-dèÆhÎo.d¡m Y. 45,1 ‘nehmt
wahr!’
gr. q»sw ‘werde setzen’
?[toch. Präs. 3p B tŒseµ, A tŒse ‘setzen’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
?umbr. Konj. feia ‘soll machen’

lett. d�ju ‘lege (Eier)’, d~eju ‘löte an’
aksl. (+) dÓejöo, (dÓeti) ‘setzen, legen; sprechen’;

dÓejöo, (dÓejati) ‘tun’


Nasalpräs.
arm. Präs. dnem ‘setze, stelle, lege’

russ. (+) dŽnu ‘lege hin’


s-Aorist
ved. 3p Inj. dhŒsur RV 7,97,5 ‘haben gesetzt’
?aphryg. 3s edaej ‘hat hergestellt’

toch.A casŠs ‘stellte’


Perfekt
ved. dadh‡u ‘hat gesetzt’25a
aav. 2s fra-dadŒ½Œ ‘hast angesetzt’;

jav. 3s dadŒ, daßa ‘hat geschaffen’25b
gr. (4. Jh. v.Chr.) tšqhka ‘habe gesetzt’
lat. reddid´ ‘brachte zurück’

osk. 3s prœ-ffed ‘hat aufgestellt’

lepont. tetu, gall. dede ‘setzte, weihte’

(Th. Z., M. K.)

*d[e±(¼)‑
‘(Muttermilch) saugen’
IEW 241-2

Präsens
*d[i-d[Ž±/d[±-
[kluw. Ptz. titaimi- ‘genährt’, lyk. tideimi ‘Kind’


*d[i-nŽ/n-±-
[ved. (YV) dhinoti ‘nährt, sättigt’

[air. denait ‘sie saugen’
, mkymr. (+) dyn- ‘saugen’


*d[Ž±-¼e-
gr. (Od.) qÁsqai ‘herausmelken’

arm. diem ‘sauge (Milch)’

lett. d�ju, (d�t) ‘saugen’
ahd. tŒen* ‘säugen’


*d[±-Ž¼e-

ved. dh‡yati ‘saugt’
oss. d¾j- ‘saugen’

aschw. d´a ‘saugen’

Aorist

*d[«Î​e±/d[Ž±-s-
gr. (Il.) q»sato ‘sog’

Neubildungen:
Perfekt
?ved. dadhœr RV 9,99,3 ‘haben gesaugt (?)’9a

Kausativ

got. daddjan, aschw. d¾ggia ‘säugen’

aksl. dojöo, dojiti ‘säugen’, russ. (+) dojœ, (do’t') ‘melken’

(Th. Z.)

?*d[e±k‑

‘machen, herstellen’
[IEW 236]

Aorist
*d[Ž±k-/d[±k-
lat. fÎ​ec´ ‘machte’,

[altumbr. face ‘machte, stellte her’1a
Präsens
*d[±k-¼Ž-
lat. faciÎo, facere ‘machen’,

osk. afÅakeit Ve. 183 ‘bringt dar, weiht’1b,

Ipv. 3s factud = umbr. fe(i)tu ‘soll machen’

Neubildungen:
s-Aorist
venet. vhagsto /faksto/ ‘hat hergestellt’


R(z)-e-Präs.
?phryg. 3s addaket, Med. addaketor ‘macht’


Perfekt
pränestin. vhe:vhaked /fefaked/ ‘hat herge​stellt’
,

osk. Konj. (nep) +fefacid ‘soll (nicht) machen’

(Th. Z., R. L.)

?*d[eÒ(@)‑

‘schärfen, wetzen’
IEW –

Präsens
*d[�Ò(@)-e-
gr. q»gw, dor. q£gw ‘schärfe, wetze’

Aorist
*d[«Î​eÒ(@)/d[�Ò(@)-s-
gr. qhx£sqw ‘soll schärfen’

Neubildungen:
Perfekt
?gr. tšqwktai: teqÚmwtai Hsch. ‘ist zornig’

(Th. Z.)

*d[e¼@[‑
‘bestreichen, kneten’

IEW 244-5

Präsens
*d[Ž¼@[-/d[i@[-

ved. Konj. p‡ri … dŽhat ‘wird überziehen’,

(TS) œd dihanti ‘schichten auf’
jav. 3s Inj. Med. uz-diÓsta ‘schichtete auf’
[arm. Aor. edÎ​ez ‘häufte auf’

[got. digan ‘modellieren, töpfern’

[lit. óiedói�, (ói~esti)‘(aus Ton) formen’;

lett. z“eóu, (z“est) ‘schmieren, bestreichen’

[aksl. ziódöo, (zьdati)‘bauen, schaf​fen’5
?[toch.B VAdj. tsikale ‘zu formen’


*d[i-n�/n-@[-

[arm. dizanem ‘schichte auf, häufe auf’

[lat. fingÎo, -ere ‘gestalten, formen’;

[umbr. fiktu ‘soll formen (?)’

[keltib. Inf. ambi-tinkounei K. 1.1 ‘zum Bauen’
;

[air. con:u-tainc ‘baut, errichtet’
,

?dingid ‘unterdrückt’

Aorist
?*d[Îæe¼@[/d[Ž¼@[-s-
[lat. f´nx´ ‘formte’


?*d[Ž-d[i@[-e-
falisk. fifiked, 3p f{if}iqod ‘formten’
;

osk. 2s Fut. ex. fifikus ‘wirst ausgedacht ha​ben’

Iterativ
*d[o¼@[-Ž¼e-
jav. 3p Konj. pairi-daÎ​ezaiiöan ‘sollen ringsum

auf​dämmen’

Desider.
?*d[Ž¼@[/d[i@[-s-
?[keltib. Konj. 3s ambi-tiseti K.1.1 ‘möchte 
errichten’

Neubildungen:
R(z)-¼e-Präs.
?lit. dàóiu, (dàóti) ‘abhäuten, schinden’

(Th. Z.)

*d[e¼H‑

‘ins Auge fassen’

IEW 243

Präsens
?*d[Ž¼H-e-
khot. daiyŠ ‘sieht’2a

?*d[iH-¼Ž-
alb. di ‘weiß, kennt’2b
Perfekt
*d[e-d[—¼H/d[iH-
ved. 1s abh’ … d´dhaya ‘überdenke’,

1p pr‡ti … d´dhima ‘erwarten’

jav. 3s Œ-dißaiia ‘betrachtet’

(Th. Z., M. K.)

*d[e¼Hgç‑

‘hineinstecken, stechen’
IEW 243-4

Präsens
*d[Ž¼Hgç-/d[iHgç-
[alat. f´uÎo, -ere, lat. f´gere ‘anheften,

hinein​stecken, durchbohren’

[lit. d’egiu, (d’egti) ‘stechen, (Pflanzen) setzen’

?[toch.B 3s Konj. tsŒkaµ ‘beißt’

Iterativ
?*d[o¼Hgç-Ž¼e-
[lit. d‡igau, -gyti ‘stechen, stecken’,

lett. daigu, daidz”t ‘nähen’

Neubildungen:
s-Aorist
lat. f´x´ ‘heftete an’


Essiv
lit. dygi�, dyg¸eti ‘einen stechenden Schmerz füh​len’

(Th. Z.)

*d[elb[‑
‘graben, aushöhlen’
IEW 246

Aorist
*d[Žlb[-/d[Ïb[-
?[toch.B 3p tsŠlpŒre, A 3s tsŠlp ‘wurde(n) erlöst’0
Präsens
?*d[«Îelb[-/d[Žlb[-
[ae. (+) delfan ‘graben’, ahd. -telpan ‘graben’
[lit. (nu-)delbi�, (-de½bti) ‘(die Augen)
niederschlagen’

?[toch.A §alpatŠr ‘wird erlöst’1a
Neubildungen:
R(z)-Ž-Präs.
ksl. (+) dlъböo, (dlъbsti) ‘aushöhlen’


s"e-Präs.
?toch.B tsalpŠÞÞŠµ, A tsŠlpŠÞtŠr ‘erlöst, befreit’

(Th. Z., M. K.)

?1.*d[emb[‑

‘erstaunen (intr.), in Erstaunen geraten’
[IEW 233]
Aorist
*d[�mb[-/d[Èb[-
[gr. œtafon ‘erstaunte’

Perfekt
*d[e-d[—mb[/d[Èb[-
[gr. tšqhpa ‘staune’

(Th. Z.)

2.*d[emb[‑

‘(brand)bestatten’

IEW 248-9

Präsens
*d[Èb[-¼�-
gr. q£ptw ‘(brand)bestatte’

Perfekt
?*d[e-d[—mb[/d[Èb[-
gr. tšqammai ‘bin bestattet’

Fientiv
?*d[Èb[-�±/±-
gr. ™t£fhn ‘wurde bestattet’

Neubildungen:
s-Aorist
gr. œqaya ‘bestattete’

(Th. Z.)

?3.*d[emb[‑

‘(zer)schlagen’ (?)
[IEW 240]

Kaus.-It.
*d[omb[-Ž¼e-
ved. dambh‡yati ‘zer​schlägt, vernichtet’
chwar. ßnby- ‘schlagen’

(Th. Z.)

*d[enÒ‑
‘sich in Lauf setzen, sich davonmachen’
IEW 249

Aorist
*d[ŽnÒ-/d[¤Ò-
[gr. œqanon ‘starb’

?toch.A 3p Konj. (?) Med. tsnŒntŠr ‘fließen (?)’

Präsens
*d[ŽnÒ/d[¤Ò-u-
[ved. dh‡nvati ‘läuft, strömt’,

pr‡ dhanvati YV ‘vergeht, stirbt’

?[ap. danu{vatiy ‘fließt’


*d[¤Ò-s"Ž-
gr. qnÇskw ‘sterbe’

Perfekt
*d[e-d[—nÒ/d[¤Ò-
ved. Ptz. dadhanv«ŒÇs- ‘losgelaufen, im Lauf’

[gr. tšqnamen ‘wir sind tot’

Kausativ
*d[onÒ-Ž¼e-
ved. 3p Inj. dhan‡yan ‘lassen laufen’
?np. dan- ‘eilen, laufen’

?keltib. uer-íoniti K.1.1 ‘führt durch’

(Th. Z., M. K.)

*d[er‑
‘befestigen, fixieren’
IEW 252-3

Aorist
*d[Žr-/d[r-
ved. 2s Inj. Med. m«Œ dhUthŒs AV 3,25,1 ‘halte dich

nicht fest!’
aav. 3s Med. d‚r‚tŒ ‘hält fest’
?[gr. ™nqre‹n: ful£ssein Hsch. ‘(be)wachen’

Präsens
?*d[�r-e-
?lit. der�, (der¸eti) ‘taugen, passen, gut geraten’


*d[i-d[�r/d[r-
ved. 2d Ipv. didhUtam ‘haltet!’

?[jav. vi-dißŒr‚mna- H. 2,18 ‘auseinanderhaltend’

Perfekt
*d[e-d[—r/d[r-
ved. dŒdh«Œra ‘hält (fest), stützt’

aav. dŒdrÎ​e ‘hält für sich (fest)’,

jav. daßŒra ‘besitzt’5a
Iterativ
*d[or-Ž¼e-
ved. dhŒr‡yati ‘hält fest, stützt’
aav. dŒraiiaë ‘hält fest, stützt’,

ap. 1s dŒrayŒmiy ‘habe’
[lit. dara~u, daràti ‘machen, tun, anfertigen’

Neubildungen:
¼e-Präs.
ved. dhriy‡te ‘hält still’


s-Aorist
aav. 3s dŒr‚Óst Y. 43,13 ‘hält’


Essiv
?lit. deri�, der¸eti ‘eine Abmachung treffen, feilschen,
kaufen’

(Th. Z., M. K.)

*d[er@[‑
‘(sich) wenden’

IEW 258

Aorist
*d[Žr@[-/d[U@[-
arm. Med. darjaw ‘wandte sich um, kehrte zurück’

Kausativ
?*d[or@[-Ž¼e-
alb. derdh ‘gießt (aus), vergießt (Tränen)’1a
Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
alb. dredh ‘dreht zusammen, spinnt’


na-Präs.
arm. daÎrnam ‘wende mich um, kehre zurück’

(Th. Z., M. K.)

*d[er#‑
‘springen, bespringen’
IEW 256

Aorist
*d[Žr#-/d[U#-
[gr. œqoron ‘sprang’

Präsens
*d[U-nŽ/n-#-
[gr. qÒrnumai Hdt. ‘bespringe’
, q£rnusqai: 
ÑceÚein Hsch. ‘decken (von männl. Tieren)’


*d[U#-s"Ž-
gr. qrèskw ‘springe, stürme an’


*d[U#-¼Ž-
air. -dair* ‘bespringt’

Desider.
?*d[Žr#/d[U#-s-
[gr. Øper-qoršontai Il. 8,179 ‘werden über-

springen’

Neubildungen:
s-Aorist
air. ro-dart ‘besprang’

(Th. Z.)

*d[ers‑
‘Mut fassen’
IEW 259

Aorist
*d[Žrs-/d[Us-
ved. Ptz. dhUÞ‡nt-, fem. dhUÞat«´- ‘mutig’

Präsens
*d[Us-nŽ·/nu-
ved. dhUÞú—ti ‘wagt, ist mutig’

jav. 3p upa-darónuuaiúti ‘wagen’
;

ap. 3s Ipf. adÅarÓsnauÓs DB 1,53 ‘wagte’
[aksl. (+) drъznöoti ‘Mut fassen, wagen’

Perfekt
*d[e-d[—rs/d[Us-
ved. dadh‡rÞa ‘ist mutig, wagt’4a
[gr. hom. 3p teqars»kasi ‘sind zuversichtlich’4b
[got. (+) ga-dars ‘wagt’4c
Essiv
*d[Us-±¼�-
gr. qarsšw ‘bin zuversichtlich’

Neubildungen:
n-Infix-Präs.
lit. dröes�, (drö~Ásti) ‘wagen, sich erdreisten’


Iterativ
ved. (YVp) abh’ adharÞayan ‘griffen an’

(Th. Z., M. K.)

*d[e·‑
‘laufen, eilen’
IEW 259-60, 262

Präsens
*d[«Î​e·-/d[Ž·-
[ved. dh«Œvati ‘läuft, eilt’
, dh‡vate ‘läuft (dahin)’
[mp. (+) daw- ‘rennen, laufen’
[gr. qšw, ep. qe…w ‘laufe’

?[got. *diwan ‘sterben’


*d[u-nŽ·/nu-
[gr. qunšw, qÚnw ‘stürme, eile’

Kaus.-It.
*d[o·-�¼e-
ved. dhŒv‡yati ‘fährt (den Wagen)’

?lat. faueÎo, -Îere ‘gewogen sein’,

foue ‘sei gewogen’

an. deyja ‘ster​ben’

Desider.
?*d[�·/d[u-s-
gr. qeÚsomai ‘werde laufen’

Neubildungen:
redupl. Aor.
ved. adadhŒvat RV 9,87,7 ‘ist gelaufen’

(Th. Z.)

?*d[e·d[‑

‘erschüttern’
IEW 264-5

Präsens
*d[Ž·d[-e-
ved. Ptz. d—dhant- ‘tobend, widerspenstig, wild’


?*d[ud[-¼Ž-
gr. qÚssetai: tin£ssetai Hsch. ‘wird er​schüt​tert’

(Th. Z.)

*d[e·g[‑
‘treffen’

IEW 271

Aorist
*d[Ž·g[-/d[ug[-
[gr. œtucon ‘traf’1a
Präsens
*d[ug[- Stat.1b
ved. duhŽ, duhrŽ ‘Milch geben’
 
?[gr. teÚcw ‘verfertige, bringe fertig, berei​te’

[got. (+) Prät.-Präs. daug ‘taugt, nützt’

Perfekt
?*d[e-d[—·g[/d[ug[-
?ved. dud—ha ‘hat gemolken’4a
?gr. myk. Ptz. n. Pl. te-tu-ko-wo-a /tetuk[woha/
þ [hom. teteucèj Od. 12,423 ‘angefertigt’4b
Kausativ
*d[o·g[-Ž¼e-
ved. (ðB) doh‡yati ‘läßt melken’
ae. ge-dÎygan ‘bestehen, überwinden’,

as. Œ-dÎogjan ‘ertra​gen’




Neubildungen:
¼e-Präs.
?gall. dugiiontiio ‘welche verehren (?)’


n-Infix-Präs.
gr. tugc£nw ‘erreiche das Ziel, treffe; es gelingt’




s-Aorist
ved. 3p Med. adhukÞata ‘haben (für sich) ge​molken’

[sa-Aor. Akt. ‡dhukÞat, ‡dhukÞan ‘hat, haben gemolken’

?gr. œteuxa ‘verfertigte, bereitete’


Fientiv
[gr. s-Aor. ™tÚchsa ‘traf’6
(M. K.)

*d[e·H‑
‘rasch hin und her bewegen, schütteln’
IEW 261-3

Präsens
*d[«Î​e·H-/d[�·H-
[ved. dh«Œvati ‘reibt, spült ab’

[jav. fra-ßauuata V. 9,29 ‘soll sich abrei​ben’


*d[uH-n�·/nu-
ved. dh¡n—ti ‘schüttelt’


?*d[uH-�-
[ved. (AV) (n’-, œpa-) dhuvati ‘befächelt’


*d[uH-¼�-
gr. hom. qu…w, qÚw ‘bin in Bewegung (Wind,
Flüssigkeit), tobe’
?an. dàja ‘schütteln’

Kaus.-It.
?*d[«Îo·H-¼e-
got. *af-dojan ‘plagen’

[aksl. (+) davljöo, daviti ‘drängen, würgen’

Neubildungen:
s-Aorist
ved. 3p ‡va … adh¡Þata ‘haben abgeschüttelt’


Perfekt
ved. Med. Opt. dudhuv´ta RV 8,70,11;

Ind. dudhuve AV 12,1,57

(Th. Z.)

*d[gç[e¼‑

‘(durch Hitze) hin​schwinden, zugrunde gehen’

IEW 487
Aorist
*d[gç[Ž¼-/d[gç[i-
ved. Ipv. kÞidh” SV 1,336 ‘vernichte!’

gr. œfqito ‘kam um’
,

fq…menoj ‘umgekommen’
,

[hom. œfqien ‘härmte sich ab’, Konj. fq…Vj

‘sollst umkommen’

Präsens
*d[gç[i-n�H/nH-

ved. kÞiúŒti ‘vernichtet, zerstört’, [(AV) kÞiú—mi
jav. jinŒiti ‘zerstört’
;

altkhot. jŠndŠ, jindŠ ‘zer​stört’

[gr. hom.(ion.) fq…nw, att. fq…nw, kret. y…nw
‘schwinde, komme um’
,

[fqinÚqw ‘schwinde; vernichte’

an. dvena sw. ‘schwinden, abnehmen’
, 

[ae. dw´nan st.
, an. dv’na sw. ‘schwinden,
abnehmen’


?*d[gç[i-¼Ž-

ved. kÞ”yate ‘schwindet, wird vernichtet’


= pkt. jhijja• ® kh´ya•, ved. (RV) ‡kÞ´yamŒúa-
‘un​versieglich, nicht schwindend’
jav. ajiiamna- ‘unversieglich, nicht
schwindend’
;

altkhot. j´ye, j´tŠ ‘(ver)schwindet’

?gr. +fq…ei: qnÇskei Hsch.

Perfekt
*d[e-d[gç[—¼/d[gç[i-
gr. hom. œfqitai ‘ist umgekommen’
,

myk. Ptz. Akt. e-qi-ti-wo-e = /ekç[t[i·ohes/
‘umge​kommen, verendet’

Neubildungen:
s-Aorist
ved. (AV, MS) m«Œ kÞeÞÊa ‘soll nicht schwinden’

gr. (*)œfqeisa ‘vernichtete’
, dafür fast immer œfqisa
,

att. œfqisa

(R. L.)

*d[meH‑

‘blasen’
IEW 247-8

Präsens
*d[m�H-/d[ÈH-
[ved. dh‡mati ‘bläst’

[khot. (+) damŠte ‘bläst’

[lit. dumi�, (d�mti) ‘blasen, wehen’

[aksl. (+) dъmöo, (*döoti) ‘blasen’

Aorist
*d[m«Î​eH/d[m�H-s-
ved. adhmŒsam AVP 1,59,6 ‘habe geblasen’

(Th. Z.)

?*d[reb‑

‘stoßen, treffen’
IEW 272-3

Präsens
?*d[r�b-e-
an. drepa ‘schlagen, töten’,

ahd. (+) treffan ‘schlagen, treffen’

Iterativ
?*d[rob-Ž¼e-
?aksl. (+) drobljöo, drobiti ‘zersplittern, zerreiben’

Neubildungen:
Perfekt
an. (+) drap ‘stieß, schlug, traf’

(Th. Z.)

*d[reb[‑
‘sich ausscheiden, sich niederschlagen, gerinnen’

IEW 257

Aorist
*d[rŽb[-/d[Ub[-
[gr. œtrafon ‘wuchs auf’

Präsens
?*d[rŽb[-e-
gr. tršfw ‘bringe zum Gerinnen, nähre, ziehe auf’;
peri-tršfetai ‘gerinnt; setzt sich an’, tršfomai
‘wachse auf’
?[lit. drebi�, (drGbti) ‘etwas Dickflüssiges werfen,
klecksen’

Perfekt
*d[e-d[r—b[/d[Ub[-
gr. tštrofen Od. 23,237 ‘ist abgelagert’

Fientiv
?*d[Ub[-�±/±-
gr. ™tr£fhn ‘wuchs auf’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. œqreya ‘ließ gerinnen, nährte, zog auf’


n-Infix-Präs.
?lit. drimb�, (dr“bti) ‘(in Flocken) niederfallen, niedertropfen’

(Th. Z.)

*d[re(@)[‑0
‘schleppen, ziehen’
IEW 257, 273

Präsens
?*d[rŽ(@)[-/d[U(@)[-
[gr. tršcw, Pi. tr£cw ‘laufe’

?[lat. trahÎo, -ere ‘schleppen, ziehen’

[got. (+) -dragan ‘tragen’,

an. (+) draga ‘ziehen, fahren’

Aorist
*d[r«Î​e(@)[/d[rŽ(@)[-s-
gr. hom. œqrexa ‘lief’

?[lat. trŒx´ ‘zog’

(Th. Z.)

*d[reÒg[‑
‘aufgewühlt werden, in Aufruhr geraten’
IEW 251, 273

Präsens
*d[UÒg[-¼Ž-
gr. qr£ssw, tar£ssw ‘verwirre’

Perfekt
*d[e-d[r—Òg[/d[UÒg[-
gr. hom. tštrhca ‘bin verwirrt’

Kausativ
*d[roÒg[-�¼e-
aksl. (+) raz-draóöo, raz-draóiti ‘zum Zorn
reizen’

Neubildungen:
¼e-Präs.
lit. d�rgiu, (d�rgti) ‘besudeln; schmutzig werden;

(mit Sturm und Schnee) regnen’


s-Aorist
gr. œqraxa, ™t£raxa ‘verwirrte’

(Th. Z.)

?*d[re¼b[‑

‘treiben’
IEW 274

Präsens
?*d[r�¼b[-e-
got. (+) dreiban ‘trei​ben’, an. dr’fa ‘dahinziehen’

Neubildungen:
Perfekt
got. (+) dribun Pl., an. dreif ‘trieb’

(Th. Z.)

?*d[re¼d‑

‘scheißen’
IEW 256

Präsens
?*d[rŽ¼d-e-
an. (+) dr’ta ‘scheißen, beschmutzen’

Kausativ
?*d[ro¼d-Ž¼e-
an. dreita ‘zum Scheißen zwingen’

(Th. Z.)

1.*d[re·‑
‘laut rufen, verkünden’
[IEW 255]
Aorist
?*d[rŽ·-/d[ru-
arm. 3s Med. erdowaw ‘schwor’

Präsens
?*d[U-nŽ/n-·-
[arm. erdnowm ‘schwöre’


*d[rŽ·-e-
gr. trag.-lyr. qršomai ‘rufe aus, kreische’

Iterativ
*d[ro·-Ž¼e-
mp. dr¯y- ‘schreien, heulen’, sogd. ßr¯w-

gr. trag.-lyr. qrošw ‘verkünde, schreie’

(Th. Z.)

2.*d[re·‑

‘irreführen’
[IEW 277]

Iterativ
?*d[ro·-Ž¼e-
jav. drŒuuaiiŒë ‘wird betrügen’
,

parth. drŒw- ‘verführen’

(M. K.)

?*d[re·b‑

‘tropfen’
IEW 275

Präsens
?*d[rŽ·b-e-
an. (+) drjœpa ‘tropfen’

Kausativ
?*d[ro·b-Ž¼e-
an. (+) dreypa ‘tropfen lassen’

(Th. Z.)

*d[re·b[‑

‘zerbrechen, zerbröckeln’
IEW 275

Präsens
*d[rub[-¼Ž-
gr. qrÚptw ‘zerbreche, zerbröckle (tr.)’

Fientiv
*d[rub[-Ž±/±-
gr. Ptz. Aor. dia-trufšn Il. 3,363 ‘zerbrochen’

(Th. Z.)

1.*d[re·g[‑

‘trügen, täuschen’
IEW 276

Aorist
*d[rŽ·g[-/d[rug[-
ved. 3p Inj. abh’ druhan ‘betrügen’
,

[(AV) 2s abh’ druhas
Präsens
*d[rug[-¼Ž-
ved. (YV) drœhyati ‘fügt Schaden zu’
aav. Ptz. a-drujiiaút- Y. 31,15 ‘nicht trügend’;

jav. ai×i.druóaiti ‘betrügt’
;

ap. 3s Ipf. adurujiya ‘log’

Perfekt
?*d[e-d[r—·g[/d[rug[-
ved. 1s abhi-dudr—ha ‘habe betrogen’

[as. (+) drÎog ‘trog’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
as. (+) driogan ‘(be)​trü​gen’

(Th. Z.)

?2.*d[re·g[‑
‘Gefolgschaft leisten’

IEW 255

Präsens
?*d[rŽ·g[-e-
got. driugan ‘zu Felde ziehen’,

ae. drÎ​eogan ‘han​deln; vollbringen, ertragen’

Neubildungen:
Perfekt
ae. drÎ​eag ‘handelte, vollbrachte’

(Th. Z.)

?*d[re·s‑
‘fallen, herabfallen’

IEW 274-5

Präsens
?*d[rŽ·s-e-
got. (+) driusan ‘fallen, nieder​fal​len’

Iterativ
?*d[ro·s-Ž¼e-
got. (+) ga-drausjan ‘hinabstürzen’

Neubildungen:
Perfekt
got. (+) draus ‘fiel’

(Th. Z.)

*d[·eÒ‑

‘Rauch machen’

IEW 262-3

Präsens
*d[·ŽÒ-/d[uÒ-
[gr. qÚw ‘opfere (durch Verbrennen)’

[lat. suf-fiÎo, -f´re ‘räuchern’

[ksl. (+) *dujöo, (duti) ‘blasen’


[slov. d’jem, (d’ti) ‘duften, wehen’

Neubildungen:
s-Präsens
toch.B Med. twasastŠr ‘brennt, leuchtet’, ?A twŒsiÞ ‘brennt’


s‑Aorist
gr. qàse ‘opferte’

(Th. Z., M. K.)

*d[·en‑
‘tönen’
IEW 277

Präsens
*d[·Žn-e-
ved. (KS) adhvanat ‘tönte’


?*d[un-Ž¼e-
ved. 3p Inj. dhunayanta ‘rauschen’

an. (+) dynja ‘dröh​nen, lärmen’

(Th. Z.)

*d[·enH‑

‘qualmen, rauchen’
IEW 266

Präsens
*d[·ŽnH-/d[unH-
ved. ‡dhvan´t ‘qualmte’


?*d[·¤H-s"Ž-
jav. ‑duuöasaiti ‘fliegt’

Kausativ
*d[·onH-Ž¼e-
[ved. Inj. Aor. m«Œ … dhvanay´t RV 1,162,15 ‘soll
nicht bequalmen’
;

[Ipf. ‡dhvŒnayat RV 6,18,10 ‘ließ qualmen’

?jav. uz-duuöanaiiaë Yt. 5,61 ‘ließ auffliegen’

(Th. Z.)

*d[·ens‑

‘zerstieben, zerbröckeln’
IEW 268-9

Aorist
?*d[·Žns-/d[·¤s-
ved. 3p Inj. ati-dhvas‡n RV 8,55,5

‘hüllen (die Wege) in Staub’

Präsens
*d[·Žns-e-
ved. (YVp) dhv‡Çsate ‘zerstiebt, zerbröckelt’


*d[·¤s-Ž¼e-
ved. dhvas‡yati ‘läßt zerstieben’

Neubildungen:
Kausativ
ved. (YVp+) dhvaÇs‡yati ‘zerstäubt’


Perfekt
ved. ‡va dadhvase RV 10,113,7 ‘(Finsternis) ist (wie Staub)
herabgefallen’

(Th. Z.)

?*d[·er‑

‘beschädigen, verletzen’
IEW 277

Präsens
*d[·Žr/d[·r-u-
[ved. dh«¡rvati ‘beschädigt, verletzt’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
ved. (YV) dhv‡rati ‘beschädigt, verletzt’


s-Aorist
ved. 3p Med. ‡dh¡rÞata RV 5,12,5 ‘haben sich Scha​den

zu​gefügt’
; 3p Inj. m«Œ … dhvŒriÞur KS 35,5:54,9 ‘sollen
nicht schädigen’

(Th. Z.)

*d[·es‑

‘(ein-, aus-)atmen’
IEW 268-71

Aorist
?*d[·Žs-/d[us-
[aksl. iz-dъÓse ‘hauchte aus, gab den Geist auf’

Präsens
?*d[us-¼�-
lett. duÓsu, (dust) ‘schwer atmen, keuchen’

[aksl. (+) duÓsöo, (duchati) ‘atmen, wehen’

Essiv
?*d[us-±¼�-
lett. dusu, (dus�t), [lit. d¡si�, (d¡s¸eti) ‘atmen,
keuchen; ruhen’

[ksl. (+) dyÓsöo, (dyÓsati) ‘atmen, wehen’
Neubildungen:
Nasalpräs.
lit. döus�, (d�sti) ‘außer Atem kommen, zu keuchen
beginnen’
aksl. (+) dъchnöoti ‘hauchen, blasen’

(M. K.)

*@-
*@ar‑

‘tönen, rufen’
IEW 352
Präsens
*@U-¼�-
oss. z¾l‑ ‘tönen’

air. ‑gair, ‑gairet ‘rufen’

Kaus.-It.
?*@or-Ž¼e-
oss. zar‑ ‘singen’, np. zŒr‑ ‘schreien’

(M. K.)

?*@eb[‑

‘essen, kauen’
IEW 382
Präsens
?*@«Îeb[‑/@Žb[-
alit. óðbmi ‘esse langsam, kaue’


*@Ž-@ob[/@b[‑
[aksl. (+) i-zobljöo, (-zobati) ‘verzehren’

(M. K.)

*@e¼H‑

‘aufbrechen, keimen’
IEW 355-6
Präsens
*@i‑nŽ/n-H‑
[got. (+) keinan ‘keimen’

Neubildungen:
?d[e-Präs.
lett. zi�du, (zi�d�t) ‘blühen’

(M. K.)

*@elÒ‑

‘in Lachen ausbrechen’
IEW 366
Aorist
?*@ŽlÒ‑/@ÏÒ-
?[gr. lesb. gšlan ‘lachten’
, [gr. ™gšlasse ‘lachte’

Intensiv
?*@�l-@olÒ/@ÏÒ-
[arm. cicaÌim ‘lache’

Neubildungen:
?R(e)-¼e-Präs.
gr. gel£w ‘lache’

(M. K.)

*@emb[‑
schnappen, (zer)beißen’

IEW 369
Aorist
?*@�mb[‑/@Èb[-
?[ved. Konj. jambhiÞat RV 10,86,4 ‘soll
schnappen’1a
[urslav. *zöebe ‘zerriß’

Präsens
*@Žmb[‑e‑
?oss. z¾mb‑ ‘gähnen’

[lit. óembi�, (óe±bti) ‘zerschneiden’
aksl. (+) zöeböo, (zöeti) ‘zerreißen’

alb. dhemb ‘schmerzt’4a
Kausativ
*@omb[-Ž¼e-
ved. jambh‡yati ‘macht starr, läßt sich
festbeißen’

jav. Ipv. z‚mbaiiaß×‚m Yt. 1,27 ‘laßt festbeißen!’

*@en±‑

‘erzeugen’

IEW 373-5

Aorist
*@Žn±-/@¤±-
ved. ajani RV 8,6,10 ‘ich bin geboren’

[arm. cnaw ‘gebar; wurde geboren’

[gr. œgeneto ‘wurde geboren, entstand’

[lat. genu´ ‘erzeugte, gebar’

?[altbritann. gnat ‘machte’

toch.B Konj. II kantŠr ‘wird zustande kommen’

Präsens
*@i-@Žn±/@¤±-
[ved. Aor. ‡j´janat ‘hat erzeugt, hat geschaffen’

[jav. z´zan‚úti ‘sie erzeugen’

[gr. g…gnomai ‘ich werde’

[lat. gignÎo, -ere ‘erzeugen’


*@Žn±-e-

ved. j‡nati ‘(er)zeugt, gebiert’
khot. 1s ysan´mŠ ‘gebäre’
, sogd. zn- ‘erzeugen’
alat. genunt ‘sie erzeugen’
?toch. Konj. III B knetŠr, A knatŠr ‘wird zustande
kommen’


*@¤±-¼Ž-
ved. j«Œyate ‘wird geboren’
jav. zaiieiti ‘wird geboren’
air. 3s rel. gainethar ‘der geboren wird’

Perfekt
*@e-@—n±/@¤±-
ved. jaj«Œna ‘hat erzeugt, hat geboren’,

Med. jaj–Ž ‘ist geboren’16a
gr. gšgona ‘bin geboren, bin geworden’

[air. gŽnair ‘wurde geboren’

Kaus.-It.
*@on±-Ž¼e-
ved. jan‡yati ‘(er)zeugt, gebiert’
ae. cennan ‘erzeugen’
Neubildungen:
s-Aorist
ved. ‡janiÞÊa ‘ist geboren, ist entstanden’

gr. ™ge…nato, äol. (™)gšnnato ‘gebar’

air. -genathar ‘soll geboren werden’


R(e)-¼e-Präs.
air. -gn’, -gn’at ‘machen’


s"e-Präs.
lat. nŒscor, nŒsc´ ‘geboren werden, entstehen’

toch.B knastŠr, A knŠÞtŠr ‘kommt zustande’

(B. S., M. K.)

*@erÒ‑
‘aufreiben, alt machen’

IEW 390-1
Aorist
?*@ŽrÒ‑/@UÒ-

[ved. jur‡tam RV 1,182,3 ‘macht hinfällig!’

Präsens
*@ŽrÒ-e-
ved. j‡ranti ‘lassen alt werden’


*@ŽrÒ/@UÒ‑u-
[ved. j«¡rvati ‘reibt auf’

Perfekt
?*@e‑@—rÒ/@UÒ-
ved. Ptz. jujurœÞ‑ ‘gealtert’, (AV) jaj«Œra ‘ist
gealtert’4a
Kaus.-It.
*@orÒ-Ž¼e-
ved. jar‡yant- ‘alt machend’
[aksl. (+) sъ‑zorjöo, ‑zoriti ‘reifen lassen’

Fientiv
?*@UÒ-�±/±-
[aksl. (+) sъ-zьrÓejöo, -zьrÓeti ‘reifen’

Neubildungen:
s‑Aorist
ved. jŒriÞur ‘altern’

gr. ™g»ra( ‘wurde alt’


R(z)-¼e-Präs.
ved. (RV) j«¡ryati, (AV+) j”ryati ‘altert, wird hinfällig’
spätkhot. ys´rŒre ‘werden alt’


s"e‑Präsens
jav. +a‑zar‚saút‑ ‘nicht alternd’

(M. K.)

?*@e·H‑

‘sich in schnelle Bewegung setzen’

IEW 399
Präsens
*@u‑nŽ/n-H‑
ved. jun«Œti ‘treibt zur Eile’


*@Ž·H‑e‑
ved. j‡vate ‘eilt’

Perfekt
*@e-@—·H/@uH-
ved. Ptz. j¡juv«ŒÇs- ‘in Eile, rasend’

(M. K.)

*@e·s‑
‘kosten’
IEW 399‑400
Aorist
*@Ž·s‑/@us-
ved. juÞŒú‡‑ ‘Gefallen findend an’

Präsens
?*@i-@Ž·s/@us-
[heth. kukuszi KUB 10,99 i 29

‘kostet, schmeckt (tr.)’1a
Perfekt
*@e‑@—·s/@us-
ved. juj—Þa ‘hat Gefallen an, hat gern, mag’1b
?[jav. Œ‑z¡zuÓste P. 43 ‘mag, genießt’

[got. (+) kaus ‘prüfte’, an. (+) kaus ‘wählte’

?[alb. deshi ‘liebte; wünschte, wollte’

Iterativ
*@o·s-Ž¼e-
ved. joÞayante ‘finden Gefallen an, mögen’

got. kausjan ‘kosten, kennenlernen’
,

afr. kÎera ‘wählen’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. geÚsasqai ‘kosten’

air. (do:ro’)-gu ‘wählte aus’


R(e)-e-Präs.
khot. ys¡Þde ‘schätzt; billigt’

gr. (Pi.+) geÚomai ‘koste’


got. (+) kiusan ‘prüfen’, an. (+) kj—sa ‘wählen’

(M. K.)

?*@¼eH‑

‘berauben’
[IEW 469]
Präsens
?*@i‑nŽ/n-H‑
ved. jin«Œti ‘bringt um etw., beraubt’
jav. zinŒë ‘bringt um etw., beraubt’


?*@iH-¼Ž-
ved. jæ´yate ‘kommt um etw.’
jav. ‑ziúte ‘werden verwüstet’

Neubildungen:
s‑Aorist
[ved. (Br.) ajyŒsiÞÊŒm ‘haben beraubt’


Perfekt
ved. (Br.) jijy‡u ‘beraubte’
jav. zizi.yuÓs‑ Yt. 13,71 ‘räuberisch, schädlich’

*@¼e·H‑

‘kauen’
IEW 400
Präsens
*@¼Ž·H/@¼uH-
[mp. manich. ów‑ ‘kauen’

[ahd. (+) kiuwan ‘kauen’

[aksl. (+) óijöotъ, (óьvati) ‘kauen’

[toch.B §uwaµ, A §wŒÞ ‘ißt’

Neubildungen:
Perfekt
ahd. (+) kou ‘kaute’

(M. K.)

*@ne#‑
‘erkennen’
IEW 376-8

Aorist
*@n�#-/@¤#-
ved. j–ey«Œs RV 2,10,6 ‘möchtest du
kennenlernen!’

gr. œgnwn ‘erkannte’
[arm. caneaw ‘erkannte’

[lat. (g)nÎou´ ‘erkannte; habe erkannt, weiß’

[aksl. znachъ ‘kannte, wußte’


?*@nÎ«Îe#/@n�#-s-3a
heth. ganess- ‘erkennen, herausfinden’3b
ved. (JB) aj–Œsam ‘habe erkannt’,

(AV+) aj–ŒsthŒs ‘hast erkannt’3c
toch.A k–asŠÞt ‘hast erkannt’3d
Präsens
*@¤-n�/n-#-
[ved. jŒn«Œti ‘kennt, erkennt, weiß’

[jav. -zŒn‚úti ‘erkennen’

[air. ad-gnin ‘kennt’

[got. (+) kunnan ‘kennen’9
[lit. óina~u, óin—ti ‘kennen, wissen’
,

[lett. 1p zinim, 2p zinit


[toch.A 2s knŒnat ‘erkennst’


*@¤#-s"Ž-10a
[ap. Konj. xÓsnŒsŒtiy ‘soll erkennen’

arm. Ócana¿em ‘ich erkenne’

[gr. gignèskw ‘erkenne’

[lat. (g)nÎoscÎo, -ere ‘erkennen, kennen’

alb. njoh ‘ich kenne’

Perfekt
*@e-@n—#/@¤#-
ved. prajaj–iv«ŒÇs- ‘Bescheid wissend’15a
[air. ad:gŽn ‘erkannte’; kymr. adwaen

[an. kn‡ ‘kann, vermag’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
aksl. znajöo, (znati) ‘kennen, wissen’

(B. S., M. K.)

?*@re¼‑

‘sich erstrecken’
IEW 401
Präsens
*@rŽ¼‑e‑
ved. jr‡yati ‘erstreckt sich’

(M. K.)

?*@([)·elg(ç)[‑

‘anblicken’
IEW 490

Präsens
?*@([)·Žlg(ç)[/@([)·Ïg(ç)[‑
[lit. óvelgi�, (óve½gti) ‘blicken, hinschauen’;

[lit. óv“lgu, (óvilg¸eti) ‘glänzen, schimmern’

(M. K.)

*@·elH‑

‘brennen, flammen’
[IEW 479]
Präsens
*@·ŽlH‑e‑
ved. (Br.) jv‡lati ‘brennt, flammt’

Aorist
?*@·«ÎelH/@·ŽlH‑s‑
ved. (Br.) ajvŒl´t ‘hat gebrannt’

Kausativ
?*@·olH-Ž¼e-
ved. (Br.) jvalayati ‘läßt brennen’3
Neubildungen:
n‑Infix‑Präs.
lit. óv~yla, (óv“lti) ‘glänzen, flimmern’

(M. K.)

*@[-
*@[ed‑

‘scheißen’
IEW 423

Präsens
?*@[ed-¼Ž-
gr. att. cšzw ‘scheiße’
alb. dhjes ‘ich scheiße’

Aorist
?*@[«Îed/@[Žd‑s‑
gr. att. cšsai ‘scheißen’

Perfekt
?*@[e-@[—d/@[d-
gr. ‑kšcoda Ar. ‘habe die Hosen voll’
?[alb. n-dot ‘beschmutzt, verdreckt’2a
Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
ai. (klass.) hadati ‘scheißt’

(M. K.)

?*@[eH‑

‘die Körperstellung verändern, sich bewegen’

[IEW 418]

Präsens
*@[Ž-@[oH/@[H-
[ved. j’h´te ‘bewegt sich, geht, weicht (zurück)’

jav. 3d h‚n zazŒite Yt. 5,34 ‘erheben sich’

Aorist
*@[«ÎeH/@[ŽH-s-
ved. ahŒsata ‘sind gegangen, haben sich bewegt’

 (M. K.)

*@[e±‑

‘zurücklassen’
IEW 418-9

Präsens
*@[Ž-@[o±/@[±-
ved. j‡hŒti ‘verläßt, läßt zurück’
jav. zazŒiti ‘läßt zurück; gewinnt’

Aorist
*@[«Îe±/@[Ž±-s-
ved. ahŒs ‘hat zurückgelassen’

jav. Opt. fra-zah´ë ‘möge zurücklassen’

Perfekt
?*@[e-@[—±/@[±-
ved. jahœr ‘haben zurückgelassen’4a
jav. Ptz. zazuuŒh-/zazuÓs- ‘siegreich’

Desider.
*@[Ž±/@[±-s-
[ved. hŒsate ‘läuft um die Wette’

Neubildungen:
Wurzelaorist
ved. (TB) ahŒt ‘hat zurückgelassen’

aav. Opt. zaÎemŒ ‘möchten wir zurücklassen’


R(z)-¼e-Präs.
ved. h´yate ‘wird zurückgelassen, bleibt zurück’

(M. K.)

*@[e±¼‑

‘den Mund aufsperren, gähnen’
IEW 419-20

Präsens
*@[i‑nŽ/n-±‑
[ahd. (+) ginÎen ‘gähnen’
;

[an. (+) g’na ‘gähnen, schnappen’


[ahd. (+) int-ginnan ‘anschneiden’

[aksl. (+) zinöoti ‘den Mund aufsperren’


*@[Ž±¼-e-
aksl. (+) zÓejöo, (zijati) ‘den Mund aufreißen’


*@[i±‑s"Ž-
lat. h´scÎo, ‑ere ‘sich öffnen; den Mund öffnen’5a
Neubildungen:
Essiv
ahd. g´Îen ‘gähnen’

(M. K.)

?*@[e¼‑

‘antreiben’
IEW 424‑5

Aorist
*@[Ž¼‑/@[i-
ved. ‡hema, ahyan ‘haben angetrieben’

Präsens
*@[i‑nŽ·/nu‑
ved. hin—ti ‘treibt an’

Kaus.-It.
*@[o¼-Ž¼e-
jav. fra-zaiiaiiŒmi ‘lasse hindringen’

Neubildungen:
Perfekt
ved. (AVP) pra-jighŒya ‘hat ausgesandt’

(M. K.)

*@[e¼s‑

‘erschrecken’

IEW 425, 427

Präsens
*@[i‑nŽ/n-s‑
ved. (AV) hin‡sti ‘verletzt’

Kausativ
*@[o¼s-Ž¼e-
got. us-gaisjan* ‘jmdn. erschrecken’

Neubildungen:
nŒ-Präs.
got. us-geisnan* ‘erschrecken’

(M. K.)

*@[e¼sd‑

‘jmdn. (er)schrecken’

IEW 427

Präsens
*@[Ž¼sd‑e‑
ved. ‡‑he¶ant-, ‡-he¶amŒna‑ ‘nicht zürnend’

Kaus.-It.
?*@[o¼sd-Ž¼e-
ved. ‡‑he¶ayant‑ ‘nicht erzürnend’

Neubildungen:
Perfekt
ved. jih´¶a ‘habe erzürnt’, jih´¶irŽ ‘sind erzürnt’

(M. K.)

*@[eng[‑

‘schreiten’

IEW 438‑9

Präsens
*@[Žng[-e-
?[air. -cing, cengait ‘(vorwärts) gehen, schreiten’,

mkymr. ry-gyng ‘geht im Paßgang’

[lit. óengi�, (óe–gti) ‘schreiten’


*@[Ž-@[ong[/@[¤g[-
[got. (+) gaggan ‘gehen’

Kaus.-It.
?*@[ong[-Ž¼e-
ae. (+) gengan ‘reiten, gehen’, ahd. ze-gengen
‘zerstören’ ( ‘auseinandergehen lassen’

Neubildungen:
Perfekt
?air. cechaing ‘ging, schritt’


Desider.
?air. Fut. cichis ‘wird schreiten’

(M. K.)

1.*@[er‑

‘Gefallen finden, begehren’
IEW 440‑1

Aorist
?*@[Žr-/@[r-
?[altumbr. Ptz. heruse’  ‘dem, der gewünscht hat’

Präsens
?*@[Žr-¼e-

ved. h‡ryati ‘freut sich (an etw.), hat gern’
oss. ¡-z¾l- ‘bedienen, hätscheln’3a
?[gr. ca…rw ‘freue mich’

umbr. pis-her ‘wer auch immer’4a, 

Fut. heriest ‘wird wünschen’
;

?[alat. horitur ‘treibt an, ermuntert’

Kaus.-It.
*@[or-Ž¼e-
?ved. harayanta RV 4,37,2 ‘sie erfreuen’

venet. Ptz. Nom. Du. m. +horeionte ‘freudig’

Fientiv
?*@[r-Ž±/±-
gr. ™c£rhn ‘freute mich’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. c»rato ‘freute sich’

(M. K.)

?2.*@[er‑

‘nehmen, holen’
IEW 442

Aorist
*@[�r‑/@[r-
ved. (JB) ahUthŒs ‘hast genommen’

Präsens
*@[�r‑e‑
ved. h‡rati ‘nimmt, bringt, holt’

Perfekt
*@[e‑@[—r/@[r-
ved. (AV) jahrur ‘haben geholt’

Neubildungen:
s‑Aorist
ved. ahŒrÞam ‘habe geholt’

(M. K.)

?3.*@[er‑

‘strahlen, scheinen; sehen’
IEW 441-2

Fientiv
?*@[r-�±/±-
aksl. -zьrÓe ‘sah, blickte’

Essiv
?*@[U-±¼�-
?[lit. óðri�, (óðr¸eti) ‘strahlen, scheinen’

aksl. (+) zьrjöo, (zьrÓeti) ‘sehen, blicken’

(M. K.)

?*@[eRH‑

‘zürnen’
IEW –

Präsens
*@[]‑n�/n-H‑
ved. hUú´t� ‘zürnt, grollt’

[aav. zaranaÎemŒ ‘möchten wir erzürnen’

Perfekt
?*@[e‑@[—RH/@[]H‑
ved. juhurŒú‡‑ ‘erzürnt’

jav. zazarŒna‑ ‘erzürnt’4
Neubildungen:
Kausativ
jav. ‑zŒraiiÎoiÓs ‘würdest erzürnen’

(M. K.)

*@[ers‑

‘sich sträuben, erstarren’
IEW 445‑6

Präsens
*@[Us-¼Ž-
ved. hUÞyati ‘wird starr, erschaudert; freut sich’

?jav. zar‚Ósiiamna‑ Yt.14,20 ‘die Federn

sträubend’

Perfekt
?*@[e‑@[—rs/@[Us-
ved. jŒhUÞŒú‡‑ ‘aufgeregt’

Kaus.-It.
*@[ors-Ž¼e-
lat. horreÎo, ‑Îere ‘rauh sein, starren, schaudern’

 (M. K.)

*@[e·‑
‘gießen’
IEW 447‑8

Aorist
*@[Ž·‑/@[u-
gr. ep. œcuto ‘ergoß sich’

Präsens
*@[i‑@[Ž·/@[u-
ved. juh—ti ‘gießt; opfert’


*@[Ž·‑e‑
gr. cšw ‘gieße’

Desider.
*@[Ž·/@[u‑s‑
?ved. hoÞi RV 6,44,14 ‘opfere!’
gr. cšw, ep. ceÚw ‘werde gießen’
?an. gi—sa ‘hervorsprudeln’

?[toch.B kuÞŠµ, A kuÞ ‘gießt’

Neubildungen:
s‑Aorist
ved. (YV) ahauÞ´t ‘hat geopfert’

gr. œcea, œceua ‘goß’

toch.A §osŒ‑µ ‘goß’


nŒ-Präsens
khot. ysun- ‘gießen’


Perfekt
ved. (RV) juhvŽ ‘hat (für sich) geopfert’

gr. hom. kšcutai ‘ist ergossen’
toch.B Konj. kewu ‘ich werde gießen’

(M. K.)

?*@[e·d‑

‘gießen’
IEW 448

Aorist
*@[Ž·d‑/@[ud-
lat. f¡d´ ‘goß’

Präsens
*@[u‑nŽ/n-d‑
lat. fundÎo, ‑ere ‘gießen’; umbr. hondu ‘soll gießen’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
got. (+) giutan ‘gießen’

(M. K.)

?*@[ne·‑

‘sich schämen’
IEW –

Präsens
*@[nŽ·-/@[nu-
ved. 2d ‡pi hnutas ‘sie verleugnen’,

Med. apahnuvŽ ‘verleugne’

Neubildungen:
s‑Aorist
ved. ( JB) apahnoÞmahai ‘wollen verleugnen’

(M. K.)

?*@[re¼H‑

‘den Mund verziehen, verlegen sein’
IEW –

Präsens
?*@[r«Îe¼H-/@[rŽ¼H-
ved. Ptz. (?) ‡-hrayŒúa- ‘dreist, frech’


?*@[Ž-@[ro¼H/@[riH-

ved. Ptz. j’hriyat- MS ‘sich schämend’


?*@[ri-nŽ/n-H-
ahd. (+) gr´nan ‘knurren, winseln’

(M. K.)

*@[·eH‑

‘rufen’
IEW 413

Präsens
*@[·ŽH‑/@[uH-
ved. huvŽ, h¡m‡he ‘rufe(n) an’

toch.B Präs. kwŒtŠr ‘ruft’


?*@[Ž·H‑e‑

ved. h‡vate ‘ruft an’

jav. zauuaiti ‘verwünscht’

aksl. (+) zovöo, (zъvati) ‘rufen’


*@[uH-�¼e-
ved. hv‡yati ‘ruft (an)’

aav. 1s Konj. zbaiiŒ ‘will anrufen’
;

jav. zbaiieiti ‘ruft (an)’

Neubildungen:
them. Aorist
ved. ‡hvat, ‡huvat ‘hat angerufen’


Intensiv
ved. j—hav´mi ‘rufe immer wieder an’
aav. zaozaom´ ‘rufe immer wieder an’


Perfekt
ved. juh«Œva ‘hat (an)gerufen’9a
jav. ai×i‑z¡zuiiana‑ ‘aufgerufen’

(M. K.)

*@[·en‑

‘tönen’
IEW 490‑1

Essiv
?*@[·¤-±¼�-
r.‑ksl. zvьnju, (zvьnÓeti) ‘klingen, tönen’

(M. K.)

*@[·er‑

‘krumm gehen’

[IEW 489]

Präsens
*@[·�r‑e‑
ved. hv‡rate ‘geht in Krümmungen’,

(ðB) hv‡lati ‘geht schief, strauchelt’
jav. zbar‚út‑, zbar‚mna‑ ‘krumm gehend’


*@[·U‑s"Ž-
ved. (YV) h«¡rchati ‘kommt ab von etw.’

Aorist
?*@[·«Îer/@[·Žr‑s‑
ved. (YV) m«Œ hvŒr ‘komm nicht zu Fall!’

Kausativ
?*@[·or-Ž¼e-
ved. (Br.) hvŒrayati ‘läßt krumm gehen’

Neubildungen:
nŒ‑Präs.
ved. v’ hruúŒti ‘läßt fehlgehen’

(M. K.)

*g-
*g(ç)e@[‑

‘(ins Wasser) eindringen, hineinwaten’
[IEW 465]
Präsens
*g(ç)«Îe@[‑/g(ç)Ž@[-
[ved. g«Œhate ‘dringt ein, steigt ins Wasser’

?[chwar. â¯z‑ ‘laufen, eilen’

Kaus.‑It.
*g(ç)«Îo@[-¼e-
[skr. (+) gÚz´m, gÚziti ‘treten, waten’

(M. K.)

*g(ç)eH(¼)‑

‘singen’
IEW 355
Präsens
*g(ç)ŽH-¼e-
ved. g«Œyati ‘singt’
parth. n-g¯y- /ni-gŒy-/ ‘singen’

aruss. gaju, (gajati) ‘krächzen’

Aorist
*g(ç)«ÎeH/g(ç)ŽH‑s‑
ved. (RV) gŒsi ‘ich singe (hiermit)’

Neubildungen:
?d([)e‑Präs.
lit. g’edu, (gied—ti) ‘singen’


Perfekt
ved. (Br.) jagau ‘hat gesungen, sang’

(M. K.)

*(@)eÒd[‑

‘in Freude geraten’

[IEW 353]

Präsens
*(@)Òd[‑s"Ž-
toch.B kŒccŠµ ‘freut sich’,

A kŒckŠc ‘ihr freut euch’

Perfekt
*(@)e-(@)—Òd[/(@)Òd[-
[gr. hom. gšghqe ‘freut sich’

Iterativ
*(@)oÒd[-Ž¼e-
[gr. ghqšw ‘freue mich’

(M. K.)

*(@)eÒ·‑

‘sich freuen’
IEW 353
Präsens
*(@)Ò‑nŽ/n-·‑
gr. g£nutai ‘ergötzt sich’

Neubildungen:
¼e-Präsens
gr. ga…wn ‘sich freuend’

(M. K.)

*(@)e¼s‑

‘sich drehen, sich wenden’
IEW 355

Präsens
*(@)Ž¼s- Stat.
heth. k´sa ‘wird, geschieht’


?*(@)i-(@)Ž¼s/(@)is-
heth. kikkistari ‘wird, geschieht jeweils’

Kaus.-It.
*(@)o¼s-Ž¼e-
as. (+) kÎerian ‘wenden, drehen’

(M. K.)

*(@)el‑

‘frieren, kalt sein’
IEW 365-6
Präsens
?*(@)Ž-(@)ol/(@)l-
[an. (+) kala ‘kalt werden, frieren’

(M. K.)

?(2.)*gel s. *gç[el
*g(ç)eld[‑

‘gierig werden, hungrig werden’
IEW 434

Aorist
*g(ç)Žld[‑/g(ç)Ïd[-
[ved. ‡gUdhat ‘ist gierig geworden’

Präsens
*g(ç)Ïd[-¼Ž-
ved. Ptz. gIdhyant‑ ‘gierig’

Perfekt
*g(ç)e‑g(ç)—ld[/g(ç)Ïd[‑
ved. jŒgUdhœr RV 2,23,16 ‘sind gierig’1a
?[r.‑ksl. óьldÓeti ‘sich sehnen’

(M. K.)

*gelH0‑
‘Macht bekommen über’
IEW 351
Aorist
*g�lH‑/gÏH-
arm. kalaw ‘ergriff, fing’

Präsens
*gÏ‑n�/n-H‑
[mkymr. (+) gellit, geill ‘kann’

Perfekt
*ge‑g—lH/gÏH-
[lit. gali�, gal¸eti ‘können’

(M. K.)

*gem‑
‘drücken, zusammenpressen; fassen’

IEW 368-9
Aorist
*gŽm‑/gm-
?[gr. hom. gšnto ‘faßte, griff’

[skr. ój ‘drückte’

Präsens
*gŽm‑e‑
gr. ion. att. gšmw ‘bin voll’

?lat. gemÎo, ‑ere ‘seufzen’

Perfekt
?*ge-g—m/gm-
[toch. Prät. B kamŒte, A kŒmat ‘trug’;

Konj. A kŒmatŠr ‘wird bringen’5a
Neubildungen:
R(z)-e-Präs.
s.‑ksl. (+) óьmöo, (óöeti) ‘drücken’

(M. K.)

*gerb[‑
‘einritzen, einkerben’
IEW 392, [478]
Präsens
*g�rb[‑/gUb[-
[gr. gr£fw ‘ritze ein, schreibe’0
[ae. (+) ceorfan ‘abschneiden, eingraben’
?[lit. gerbi�, (geSbti) ‘ehren’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. œgraya ‘ritzte ein, schrieb’

(M. K.)

*g(ç)erd[‑
‘hören; tönen’

[IEW 478]
Essiv
?*g(ç)Ud[-±¼Ž-
arm. kardam ‘rufe, nenne’

lit. girdói�, (gird¸eti) ‘hören’

(M. K.)

?*g(ç)eR@[‑

‘klagen’
IEW 350-1
Präsens
*g(ç)ŽR@[‑/g(ç)]@[-
ved. 3p gUhate ‘klagen’

aav. g‚r‚zÎoi ‘ich klage’, Inj. g‚r‚ódŒ ‘klagt’;

[jav. g‚r‚zaite ‘klagt’


*g(ç)i-g(ç)ŽR@[/g(ç)U@[-
aav. 3p Inj. j´g‚r‚zaë Y. 32,13 ‘beklagen sich
über’

(M. K.)

?*g(ç)e·‑

‘vermehren’

IEW 403‑4
Präsens
*g(ç)u‑nŽ·/nu‑
jav. g¡naoiti Yt. 10,16 ‘vermehrt’

Kausativ
?*g(ç)o·-Ž¼e-
[ap. abiy‑ajŒvayam ‘vermehrte’
,

parth. ¯b-g¯w- /a×‑gŒw‑/ ‘vermehren’

(M. K.)

?*g(ç)e·b[‑

‘biegen’
IEW 450

Aorist
*g(ç)�·b[‑/g(ç)ub[-
[ursl. *-gъbe ‘bog’
;

[aksl. (+) gybe ‘ging zugrunde’

Präsens
?*g(ç)u-n�/n-b[‑
?lett. (dial.) g�bu, (gubt) ‘sich senken, sich
niederbücken’


?*g(ç)ub[-¼�-
?[lit. gaubi�, (ga~ubti) ‘überdecken, einhüllen’

?aksl. (+) gybljöo ‘gehe zugrunde’

Kausativ
?*g(ç)o·b[-�¼e-
aksl. (+) gubljöo, gubiti ‘verderben, vernichten’

Neubildungen:
Nasalpräs.
aksl. (+) ‑gъnöoti ‘biegen’
;

aksl. (+) gybnöo, -nöoti ‘zugrunde gehen’


(M. K.)

?*g(ç)e·H‑

‘erlangen’
IEW 403‑4
Präsens
*g(ç)u‑nŽ/n-H‑
[lett. g¡nu, (g~ut) ‘fangen, erlangen’
,

[lit. g‡unu, (g‡uti) ‘erlangen, bekommen’

(M. K.)

*ge·Ò‑

‘rufen’
IEW 403
Iterativ
?*go·Ò-Ž¼e-
?gr. go£w ‘wehklage’


?[ahd. (+) gi‑kewen ‘rufen, nennen’

Intensiv
?*gŽ·‑go·Ò/guÒ‑
ved. j—guve ‘ruft immer wieder an’2
(M. K.)

?*gle¼b[‑

‘kleben bleiben’
IEW 363
Aorist
*glŽ¼b[‑/glib[-
[aksl. 1s u‑glьbъ ‘blieb stecken’

Präsens
*gli‑n�/n-b[‑
[ahd. (+) klimban ‘klimmen’

Perfekt
?*ge‑gl—¼b[/glib[‑
[ahd. (+) kleib ‘haftete’

Kausativ
?*glo¼b[-�¼e-
ahd. kleiben ‘festkleben’

Essiv
?*glib[-±¼�-
ahd. (+) klebÎen ‘kleben, haften’
?aksl. u‑glьbljöo, (*‑glьbÓeti) ‘stecken bleiben’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
an. (+) kl’fa ‘klettern’, ahd. kl´ban ‘haften’


R(e)-¼e-Präs.
lett. gli�bjuos, (gli�bti�s) ‘sich anklammern, anschmiegen’

(M. K.)

*gle¼H‑

‘bestreichen; kleben bleiben’
IEW 362‑3
Präsens
*gli‑nŽ/n-H‑
[air. ‑glen ‘kleben bleiben’
,

kymr. glyn‑ ‘anhängen’
[ahd. klenan ‘bestreichen’,

[an. kl’na ‘beschmieren’


?*glŽ¼H‑e‑
ostlit. glej�, (gli~eti) ‘bestreichen’

Perfekt
?*ge‑gl—¼H/gliH‑
[air. ro:g’uil ‘ist kleben geblieben’

Neubildungen:
Desider.
air. Konj. -glŽu, -glia ‘würde kleben bleiben’

(M. K.)

*(@) le·b[‑
‘ausschneiden, spalten’
IEW 401‑2
Präsens
*(@)lŽ·b[‑/(@)lub[-
[gr. ion. att. glÚfw ‘schneide aus, graviere’
[lat. gl¡bÎo, ‑ere ‘abschälen’
[ahd. (+) klioban ‘spalten’

Aorist
?*(@)l«Îe·b[/(@)lŽ·b[-s-
[gr. ion. att. glÚyai ‘ausschneiden’

lat. gl¡ps´ ‘schälte ab’

Neubildungen:
R(z)-¼e-Präs.
an. klyfja ‘spalten’

(M. K.)

?*gnet‑

‘drücken, kneten’
IEW 371
Präsens
*gnŽt‑/g¤t-
[aschw. (+) knodha
, ae. (+) cnedan ‘kneten’

[aksl. (+) gnetöo, (gnesti) ‘drücken, kneten’

Neubildungen:
Perfekt
ahd. (+) knat ‘knetete’

(M. K.)

?*gren@[‑

‘drehen’
IEW 386
Präsens
?*grŽn@[‑e‑
mnl. kringhen ‘sich wenden’
[lit. gröeói�, (gr~öeóti) ‘drehen, bohren’,

lett. gr“eóu, (gr“ezt) ‘wenden, drehen’

Kaus.-It.
?*gron@[-Ž¼e-
nnl. krengen ‘wenden lassen’
[lit. gröaóa~u, gröaóàti ‘hin- und herdrehen; bohren’

(M. K.)

?*g(ç)rentÒ‑

‘knüpfen’
IEW 386
Präsens
*g(ç)r¤t‑nŽ/¤-Ò‑
ved. grathn«Œti ‘knüpft, verbindet’

(M. K.)

*gres‑

‘fressen, verschlingen’
IEW 404
Präsens
*grŽs‑/gUs-
[ved. gr‡sate ‘verschlingt’

gr. kypr. gr£sqi ‘friß!’; [gr£w Call. ‘nage, fresse’

Neubildungen:
Kausativ
ved. (Br.) grŒsayati ‘läßt verschlingen’


Perfekt
ved. Opt. Med. jagras´ta ‘möge verschlingen’

(M. K.)

1.*g·el‑

‘verschlingen, schlucken’
IEW 365

Aorist
*g·Žl-/gul-
[arm. ekowl ‘verschlang’

(M. K.)

?2.*g·el‑

‘sich legen’
[IEW 402]
Präsens
*g·Ï-¼Ž-
lit. guli�, (gu½ti) ‘sich hinlegen’

Essiv
*g·Ï-±¼Ž-
lit. guli�, (gul¸eti) ‘liegen’

(M. K.)

*g[-
*(@)[an‑

‘gähnen, klaffend öffnen’
IEW 411

Aorist
*(@)[‡n‑/(@)[n-
[gr. œcanon ‘gähnte, öffnete den Mund’

Präsens
*(@)[¤‑s"Ž-
gr. ion. att. c£skw ‘gähne, öffne den Mund’

Perfekt
?*(@)[e-(@)[—n/(@)[n-
gr. hom. Ptz. kechnÒta Il. 16,409

‘mit offenem Mund’1a
Essiv
?*(@)[¤-±¼Ž-
[an. gana sw.3 ‘mit offenem Mund dastehen,
gaffen’

Neubildungen:
¼e-Präs.
gr. (3. Jh. v. Chr.) ca…nw ‘gähne’

(M. K.)

*g[eb[‑

‘fassen, nehmen; geben’

IEW 407-9

Präsens
*g[Žb[‑e‑
got. (+) giban ‘geben’
lit. geb�, (geb¸eti) ‘vermögen, fähig sein; gewohnt
sein’

Perfekt
?*g[e‑g[—b[/g[b[-
[got. (+) gaf ‘gab’, gebum ‘gaben’
?[lit. dial. Prät. at-g¸ebau ‘brachte herbei’

(M. K.)

*g[ed‑

‘fassen’
IEW 437-8

Aorist
*g[Žd‑/g[ed-
[gr. œcadon ‘faßte’

?[lat. pre‑hend´ ‘ergriff’

Präsens
*g[‑nŽ/¤-d‑
[gr. cand£nw ‘fasse’

[lat. pre‑hendÎo, ‑ere ‘ergreifen’
[air. ro:geinn ‘findet Platz’,

mkymr. gannaf ‘finde Platz’

?[got. (+) du‑ginnan ‘beginnen’

[alb. gjen ‘(er)findet; trifft (an)’,

refl. gjindet ‘befindet sich, ist’

Perfekt
*g[e‑g[—d/g[d‑
[gr. hom. kecÒndei Il. 24,192 ‘faßte’

[got. ‑gat ‘fand’, an. (+) gat ‘erlangte’

Kausativ
?*g[od-Ž¼e-
ahd. er‑gezzen ‘vergessen machen’

Desider.
?*g[Žd/g[ed‑s‑
[gr. ce…somai ‘werde fassen’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
got. ‑gitan ‘finden’, an. (+) geta ‘erlangen’

(M. K.)

?*g[ed[‑

‘(zusammen)treffen, sich vereinigen’
IEW 423-4

Perfekt
*g[e-g[—d[/g[ed[-
gr. myk. ke-ke-tu-wo-e /k[ek[(e)t[wohes/ ‘zusammen​geschlossen, vereinigt’1a
Iterativ
?*g[od[-Ž¼e-
[lett. gadu, gad”t ‘treffen, erwarten, finden’

aksl. (+) u-goódöo, -goditi ‘gefallen’

(M. K.)

?*(@)[eHb‑

‘ergreifen, nehmen’
IEW 407-9

Aorist
*(@)[ŽHb‑/(@)[Hb-
[umbr. habe (( *habed) ‘hat ergriffen’

Präsens
*(@)[Hb-¼Ž-
umbr. hahtu ‘soll ergreifen’

gall. 2s Ipv. gabi ‘nimm!’2a;

air. ‑gaib, -gaibet ‘nehmen’

Essiv
*(@)[Hb‑±¼Ž-
[lat. habeÎo, -Îere ‘haben, halten’

[umbr. habetu ‘soll halten’

(M. K.)

?*g[eHb[ entfällt (s. Anm. 2 zu *(@)[eHb)

*g[e±‑
‘kommen, erreichen’
[IEW 418-9, 1109]

Präsens
*g[i-g[Ž±/g[±-
[arm. gam ‘komme’

gr. Aor. 3d kic»thn ‘kamen heran’

[aschw. (+) gŒ, [ae. (+) gŒn ‘gehen’

(M. K.)

?*g[e¼d[‑

‘wünschen, erwarten’
IEW 426-7

Präsens
?*g[�¼d[‑e‑
[apr. gÎeide, gieidi ‘sie warten’


lit. geidói�, (ge~Ásti) ‘wünschen, begehren’
aksl. (+) óidöo, (óьdati) ‘(er)warten’

Iterativ
?*g[o¼d[-�¼e-
[lett. gˆidu, gˆid”t ‘(er)warten’

(M. K.)

?*(@)[e¼(@)[‑0
‘lechzen’
IEW 427

Präsens
*(@)[Ž¼(@)[‑e‑
ved. jŽhamŒna‑ ‘(mit offenem Mund) keuchend,
lechzend’

?[got. ga‑geigan ‘gewinnen’, faihu-geigan
‘begehren’


?*(@)[i-nŽ/n-(@)[-
[ahd. gingÎen ‘verlangen’

(M. K.)

?*g[eld[‑

‘entgelten, büßen’
IEW 436

Präsens
*g[Žld[‑e‑
got. (+) ‑gildan ‘vergelten’

aksl. ólÓedöo, (ólÓesti) ‘zahlen, büßen’


aruss. óeledu, óelesti ‘zahlen, büßen’
Perfekt
?*g[e-g[—ld[/gÏd[-
an. (+) galt ‘vergalt’

Kausativ
?*g[old[-Ž¼e-
ahd. in‑gelten ‘bestrafen’

 (M. K.)

?*g(ç)[er‑

‘träufeln’
IEW 

Präsens
*g(ç)[i-g(ç)[Žr/g(ç)[U-
ved. j’gharti ‘besprengt, beträufelt’
*g[erd[‑

‘umschließen, umgürten’
IEW 444

Präsens
?*g[Ud[-¼Ž-
an. (+) gyría ‘gürten’

(M. K.)

?*g(ç)[ers‑

‘sich (er)freuen’
[IEW 445‑6]

Präsens
*g(ç)[Žrs‑e‑
ved. h‡rÞate ‘(er)freut sich, ist erregt’

[parth. gÓs‑ ‘froh sein’, sogd. w‑âÓs‑ ‘sich freuen’

Kausativ
?*g(ç)[ors-Ž¼e-
[ved. harÞ‡yanti ‘erfreuen, begeistern’

 (M. K.)

?1.*g(ç)[es‑

‘essen, fressen, verzehren’
IEW 452
Aorist
*g(ç)[Žs-/g(ç)[s-
ved. ‡ghas ‘hat gegessen’
, 3p ‡kÞan, 

Inj. Med. ‡pi gdha ‘er verzehre, fresse auf’

Präsens
*g(ç)[s-nŽ·/nu-
aav. Ptz. Med. aâóÎonuuamna- Y. 28,3 ‘sich
nicht verzehrend, nicht aufzehrbar’

Perfekt
*g(ç)[e-g(ç)[—s/g(ç)[s-
ved. jagh«Œsa ‘hat gegessen’, 3p jakÞur4a
Desider.
?*g(ç)[i-g(ç)[es-sŽ-
ved. (AV) j’ghatsati ‘hungert, wünscht zu
essen’
Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
jav. gaÆh‚úti ‘sie essen, fressen’

(R. L.)

?2.*g(ç)[es‑

‘lachen’
IEW –

Präsens
*g(ç)[Ž-g(ç)[os/g(ç)[s-
ved. j‡kÞat- ‘lachend’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
spätved. (ChU) hasati ‘lacht’

(M. K.)

?*g(ç)[e·@[‑

‘verbergen’
IEW 450

Aorist
*g(ç)[Ž·@[‑/g(ç)[u@[-
[ved. guhas ‘verbirgst’

Präsens
*g(ç)[u@[‑Ž-
[ved. g«¡hati ‘verbirgt’

jav. Opt. guzaÎeta ‘würde verbergen’

Iterativ
?*g(ç)[o·@[-Ž¼e-
ap. Konj. ‑gaudayŒhÅay ‘sollst verheimlichen’;

sogd. ¯p‑âw¯yz‑ (‚pâwÎeó‑) ‘verbergen’

(M. K.)

?*g(ç)[e·s‑
‘(Geräusche) hören’

IEW 454

Aorist
*g(ç)[Ž·s‑/g(ç)[us-
aav. 3s Med. g¡ÓstŒ ‘hört’

Präsens
*g(ç)[Ž·s‑e‑
ved. gh—Þati ‘ertönt; hört’

parth. (+) n‑gwÓs‑ /ni-âÎoÓs-/ ‘hören’

Kausativ
*g(ç)[o·s-Ž¼e-
ved. ghoÞ‡yati ‘läßt hören, läßt ertönen’

Neubildungen:
Perfekt
ved. (JB) Œ‑jughoÞa ‘hörte’

(M. K.)

*g[lend[‑

‘blicken, schauen; glänzen’

IEW 431

Präsens
*g[l¤-nŽ/nd[-
[air. ‑gleinn ‘untersucht, lernt, wählt aus’;

bret. gou‑lenn ‘verlangen’, di‑lenn ‘auswählen’

?[lett. (kur.) glendi ‘suche!’


?*g[l¤d[-¼Ž-
?alb. gjas ‘bin ähnlich’

Essiv
?*g[l¤d[-±¼Ž-
russ. (+) gljaóœ, (gljadŽt') ‘schauen, blicken’

(M. K.)

*g[rebÒ‑

‘ergreifen’
IEW 455

Aorist
*g[rŽbÒ‑/g[UbÒ-
heth. kar(ap)p- ‘aufheben’1a
ved. ‡grabh´t ‘hat ergriffen’

aav. grab‚m ‘erfasse’

Präsens
*g[Ub‑nŽ/¤-Ò‑
ved. gUbhú«Œti ‘ergreift’

jav. g‚r‚×nŒiti ‘ergreift’


*g[UbÒ-¼Ž-
heth. kar(ap)piezzi ‘hebt auf’

Perfekt
*g[e‑g[r—bÒ/g[UbÒ‑
ved. jagr‡bha ‘habe ergriffen, besitze’5a
jav. Ptz. jŒg‚r‚buÓs‑ ‘begriffen habend’

Kaus.-It.
?*g[robÒ-Ž¼e-
aksl. (+) grabljöo, grabiti ‘raffen, ergreifen’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
lit. gr¸ebiu, (gr¸ebti) ‘an sich reißen; rechen’

(M. K.)

?*g[reb[‑

‘graben’
IEW 455‑6

Präsens
?*g[r�b[‑e‑

[lett. grebju, (grebt) ‘schaben, aushöhlen’

aksl. (+) greböo, (greti) ‘rudern; graben’


*g[�-g[rob[/g[Ub[‑
[got. (+) graban ‘graben’

Aorist
*g[r«Îeb[/g[r�b[-s‑
aksl. po‑grÓesöe ‘begruben’

Neubildungen:
Essiv
ačech. hÓrbieti ‘begraben liegen’

(M. K.)

?*(@)[re±d‑

‘weinen’
IEW 439

Präsens
?*(@)[rŽ±d‑e‑
got. (+) gretan ‘weinen’

Kausativ
?*(@)[ro±d-Ž¼e-
an. gr£ta ‘zum Weinen bringen’,

?ae. (+) grÎetan ‘angreifen; grüßen’

Neubildungen:
Perfekt
got. (+) gaigrot ‘weinte’

(M. K.)

*g[re±·‑

‘stürzen, losstürzen’
IEW 460

Aorist
*g[rŽ±·-/g[ru±-
[gr. œcraon ‘fiel an, überfiel’

[lat. in‑gru´ ‘brach herein, stürmte an’

Präsens
?*g[ru±‑Ž‑
lat. in‑gruÎo, ‑ere ‘hereinbrechen, anstürmen’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
lit. gri‡uju, (gri‡uti) ‘niederreißen, zerstören’, refl.
‘eindringen’

n‑Infix‑Präs.
lit. griöuv�, (gri«¡ti) ‘zerfallen, einstürzen’

(M. K.)

*g[re¼‑
‘bestreichen, salben’
IEW 457

Präsens
?*g[r�¼‑e‑
lit. grej�, (gri~eti) ‘Sahne abschöpfen’


?*g[ri-¼�-
gr. cr…w ‘salbe, bestreiche’

Aorist
?*g[r«Îe¼/g[rŽ¼‑s‑
gr. cr‹sai ‘salben, bestreichen’

(M. K.)

?*g[re¼b[‑

‘greifen’
IEW 457‑8

Präsens
?*g[rŽ¼b[‑e‑
got. (+) greipan ‘greifen, ergreifen’
[lit. griebi�, (gri~ebti) ‘ergreifen’

Iterativ
?*g[ro¼b[-Ž¼e-
an. greipa ‘verüben’
[lit. graiba~u, graibàti ‘ergreifen’

Essiv
?*g[rib[-±¼Ž-
[lett. gribu, (grib�t) ‘wollen, verlangen’

 (M. K.)

?*g[re¼d[‑

‘schreiten’
[IEW 456‑7]

Präsens
*g[ri‑nŽ/n-d[‑
[air. in:greinn, in:grennat ‘verfolgen’

?[aksl. (+) gröedöo, (gröesti) ‘gehen, kommen’

Desider.
?*g[rŽ¼d[/g[rid[-s-
?air. Konj. Prät. 3p in:gr’astais ‘sie
verfolgen’

(M. K.)

*g[rem‑
‘dröhnen, wüten’

IEW 458-9

Präsens
*g[rŽm‑e‑
jav. gram‚út‑ ‘wütend’

[lett. gremju, (gremt) ‘murmeln’, refl. ‘drohen’


?*g[Ž-g[rom/g[Um‑
[lit. gram�, (gram¸eti) ‘mit Gepolter fallen’

Kausativ
?*g[rom-Ž¼e-
got. (+) gramjan ‘erzürnen’

Fientiv
?*g[Um-Ž±/±-
{aksl. vъz-grъmÓe ‘donnerte’

Essiv
?*g[Um-±¼�-
[lit. grumi�, (grum¸eti) ‘dröhnen, donnern’5
[ksl. (+) ‑grъmljöo, (‑grъmÓeti) ‘donnern’5
(M. K.)

*g(ç)[rend‑

‘(zer)reiben’
IEW 459

Präsens
?*g(ç)[rŽnd-e-
lat. frendÎo, ‑ere ‘Zähne knirschen, zermalmen’
lit. grŽndu, (gröŽsti) ‘schaben, scheuern’

(M. K.)

*gç-
*gçeÒ‑
‘den Fuß aufsetzen, treten’

IEW 463‑4
Aorist
*gçŽÒ‑/gçÒ-
ved. ‡gŒt ‘ist (wohin) getreten, gegangen’
aav. gŒë ‘geht’
arm. eki ‘ich ging’

gr. œbh ‘ging los, machte sich auf’

[lett. g‹ju ‘ging’

Präsens
*gçŽ-gçoÒ/gçÒ-
[ved. j’gŒti ‘schreitet’

[arm. kam ‘stehe, befinde mich’

[gr. hom. b…baj ‘einherschreitend’

Perfekt
*gçe‑gç—Ò/gçÒ-
?ved. Opt. jagŒyŒt RV 10,28,1 ‘wäre gegangen’

gr. hom. beb£asi ‘sind vergangen’

Neubildungen:
R(z)-¼e-Präs.
air. ba•d ‘stirbt’


R(e)-¼e-Präs.
lit. dial. g—ju, (g—ti) ‘gehen’

(M. K.)

*gçeÒb[‑

‘niederdrücken’
IEW 465‑6
Präsens
*gçÒb[-¼Ž-
gr. b£ptw ‘tauche (ein)’
an. (+) kefja ‘niederdrücken’

Kaus.-It.
?*gçoÒb[-Ž¼e-
an. k£fa ‘ersticken, löschen’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. b£yai ‘(ein)tauchen’

(M. K.)

*gçeÒd[‑

‘eintauchen’
IEW 465

Kausativ
*gçoÒd[-Ž¼e-
air. -b‡di ‘taucht etw. unter, ertränkt’;

mkymr. bawd ‘ertränkt; ertrinkt’

(M. K.)

*gçe¼‑

‘(be)siegen, gewinnen’
IEW 469
Aorist
?*gçŽ¼‑/gçi-
ved. jeÞ ‘du siegst’, 2d Ipv. jitam ‘gewinnt!’

Präsens
*gçŽ¼‑e‑
ved. j‡yati ‘siegt, gewinnt’
jav. jaiiŒi ‘ich will gewinnen’

Perfekt
*gçe‑gç—¼/gçi-
ved. jig«Œya ‘hat gesiegt, ist siegreich’3a
Neubildungen:
s‑Aorist
ved. ‡jaiÞ ‘hat gesiegt, gewonnen’

(M. K.)

1.*gçelH‑

‘quälen, stechen’
IEW 470‑1
Präsens
?*gçŽlH‑/gçÏH-

?[arm. keÌem ‘quäle’

[mkymr. vel ‘schlägt’

[ae. (+) cwelan ‘leiden, verderben’

[lit. geli�, (gŽlti) ‘stechen; schmerzen’

Kaus.-It.
?*gçolH-Ž¼e-
an. (+) kvelia ‘quälen’, ae. cwellan ‘töten’
?[apr. gallintwei ‘töten’

Neubildungen:
Fientiv
[r.-ksl. óelÓejöo, óelÓeti ‘trauern’


(M. K.)

2.*gçelH‑

‘träufeln, quellen’
IEW 471‑2
Präsens
*gçŽlH‑e‑
?ai. klass. galati ‘träufelt herab’

ahd. (+) quellan ‘quellen’


*gçÏH-¼Ž-
heth. ku(wa)liya- ‘(ruhig) fließen, ruhig sein’

(M. K.)

*gçel±‑

‘treffen, werfen’

IEW 471‑2
Aorist
*gçŽl±‑/gçÏ±-
gr. hom. ‑bl»thn ‘trafen’

Präsens
*gçÏ‑nŽ/n-±‑
[gr. b£llw ‘werfe’

?[air. a‑t:baill ‘stirbt’

Desider.
?*gçi‑gçÏ±‑sŽ‑
air. a‑t:bŽla ‘wird sterben’

Neubildungen:
s‑Aorist
air. a‑t:belt ‘starb’


Perfekt
gr. hom. bšblhtai ‘ist getroffen’

(M. K.)

?*gçel#‑

‘wünschen, wollen’
[IEW 472]

Präsens
*gç«Îel#-/gçŽl#-
[gr. „achäisch“
, westion. hom. bÒlomai ‘will,
wünsche, ziehe vor’


*gçÏ-nŽ/n-#-
gr. hom. ion. att. boÚlomai, lesb. bÒllomai ‘will,
wünsche, ziehe vor’

Perfekt
*gçe‑gç—l#/gçÏ#-
[gr. hom. pro‑bšboula ‘ziehe vor’

(M. K.)

*gçem‑
‘(wohin) gehen, kommen’
IEW 464‑5
Aorist
*gçŽm‑/gçm-
ved. ‡gan, ‡gman ‘ist/sind gegangen, gekommen’

aav. ‑jÎ‚n, -gm‚n ‘kommt, kommen’

arm. 3s ekn ‘kam’

gr. hom. 3d b£thn ‘gingen’

[osk. (+) ‑bened ‘kam’

?[got. qiman, ahd. queman ‘kommen’5a
?lit. gem�, (gi±ti) ‘geboren werden’


toch. Konj. B §man-, A §mŠÞ ‘wird kommen’
;

[Prät. B kameµ ‘kamen’

Präsens
*gçÈ‑s"Ž-
ved. g‡cchati ‘geht, kommt’

[jav. jasaiti ‘geht, kommt’

gr. b£ske ‘komm, auf!’
alb. n-gah ‘geht los, eilt’10a

*gçÈ-¼Ž-
gr. ba…nw ‘gehe’
lat. ueniÎo, -´re ‘kommen’
?alb. n-gan ‘geht los, eilt’10b
Perfekt
*gçe‑gç—m/gçm-
ved. jag«Œma ‘ist gegangen, gekommen’10c
jav. Ptz. jaâmuÓs‑ ‘gekommen’10d
[lat. uÎen´ ‘kam’

[got. (+) qam ‘kam’
[toch.B kekamu ‘gekommen’

Kausativ
?*gçom-Ž¼e-
ved. gŒmaya RV 5,5,10 ‘bring!’

[jav. jŒmaiieiti ‘läßt (weg)gehen’10
?[lit. gam“nti ‘zeugen, erzeugen’

Neubildungen:
R(z)-e-Präs.
an. (+) koma, ae. cuman ‘kommen’

(M. K.)

*gçerH‑

‘Zustimmung bekunden’1a
IEW 478
Aorist
*gçŽrH‑/gçUH-
ved. 3s Inj. Med. pr‡ g¡rta ‘begrüßt’

Präsens
*gçU‑nŽ/n-H‑
ved. gUú«Œti ‘begrüßt, rühmt’
jav. ‑g‚r‚úte ‘preist’

[mkymr. barn- ‘urteilen’


*gç�rH‑e‑
ved. j‡rate ‘singt, begrüßt’

iran. parāči (+) ùar‑ ‘sagen’

Neubildungen:
s‑Aorist
aksl. po‑órъchъ ‘opferte’


R(z)-e-Präs.
ved. «Œ gurate ‘spricht Zustimmung aus’


R(z)-¼e-Präs.

lit. giri�, (g“rti) ‘rühmen, loben’
aksl. (+) óьrjöo, (órъti) ‘opfern’


Perfekt
ved. Opt. ‡ti jugury«Œt ‘möge übertönen’;

Ind. (YV) samjag‡ra ‘habe versprochen’

(M. K.)

*gçer#‑
‘verschlingen’
IEW 474
Aorist
*gç�r#‑/gçU#-
ved. Konj. garan ‘sollen verschlingen’

arm. eker ‘aß’

[gr. ep. œbrwj ‘verzehrtest’

aksl. po‑órÓetъ ‘verschlang’

[alb. ageg. <an-greh> /an‑gr‘/ ‘aß’

Präsens
*gçU#‑�-
ved. (AV) girati, (ðB) gilati ‘verschlingt’
iran. waxi neó‑âar‑ ‘schlucken’

aksl. (+) óьröo, (órÓeti) ‘verschlingen’


?*gçU#‑s"Ž-
gr. ¢na-brèskwn Hsch.,

[bibrèskw Babr. ‘esse auf, verzehre’

Perfekt
*gçe-gç—r#/gçU#-
ved. jagŒra ‘hat verschlungen’
[gr. hom. bebrwkèj ‘verzehrt habend’

Iterativ
?*gçor#-Ž¼e-
?[lat. uorÎo, ‑Œre ‘verschlingen’

?[aalb. Inf. me-garune ‘essen’

Neubildungen:
s‑Aorist
ved. n’ gŒr´t RV 5,40,7 ‘schlingt hinunter’


R(e)-¼e-Präs.
lit. geri�, (gŽrti) ‘trinken’

(M. K.)

?*gçet‑

‘sagen’
IEW 480‑1
Präsens
*gçŽt‑e‑
got. (+) qi¹an ‘sagen, sprechen’

Perfekt
?*gçe‑gç—t/gçt-
[got. (+) qa¹ ‘sagte, sprach’

Kausativ
?*gçot-Ž¼e-
an. (+) kveíja ‘anreden, begrüßen, fordern’

 (M. K.)

*gç@[er‑

‘im Wasser dahintreiben, fließen’1a
IEW 487-8
Präsens
*gç@[Žr-/gç@[r-

[ved. kÞ‡rati ‘fließt, strömt’,

pŒli kharati ‘fließt’, pa‑ggharati ‘fließt aus’,

pkt. jhara• ‘tropft’
[jav. aoi fra-ógaraiti Y. 5,4 ‘fließt herzu’,

Konj. 3p +âóaröan Yt. 8,42

[gr. Med. fqe…romai ‘gehe zugrunde; erleide
Schiffbruch, komme vom Kurs ab’
,

Akt. fqe…rw ‘richte zugrunde, vernichte,

zer​störe’
, äol. fqšrrw, ark. fq»rw, ye…rei:
fqe…rei Hsch., [dor. fqa…rw

Aorist
*gç@[«Îer/gç@[Žr-s-
ved. akÞŒr ‘ist geströmt’
gr. œfqeira ‘richtete zugrunde’, Med. -£mhn
‘ging zu​grunde’

Perfekt
*gçe-gç@[—r/gç@[r-
gr. hom. di-šfqoraj ‘bist verloren’
,

[att. Med. (di‑)œfqarmai ‘bin zugrunde
gerichtet, bin vernich​tet’

Kausativ
*gç@[or-Ž¼e-
ved. kÞŒraya- ‘fließen lassen’,

pari-kÞŒlaya- ‘ab​waschen’
jav. Œ-âóŒraiieiti ‘läßt auffluten’

Intensiv
?*gç@[Žr-gç@[or/gç@[r-
jav. âóar‚.âóar‚út- V. 5,19 ‘hin- und

herfließend’

Fientiv
*gç@[r-Ž±/±-
?[jav. Œ-âzrŒdaiieiti ‘läßt aufwallen’

gr. Pi., ion. att. ™fq£rhn ‘ging zugrunde’,

neîn fqaršntej A. Pers. 450-1 ‘von den
Schiffen geschwemmt’

?[toch. Prät. I in PP B <kuro> (MQ) = kurau*,
A kuro ‘gebrechlich geworden, gealtert’

Essiv
?*gç@[U-±¼�-
?toch.B Med. 3p kwreµntŠr ‘werden schwach,
werden gebrechlich, altern’

Neubildungen:
se-Präsens
?toch.A Med. 3p kursaµntŠr ‘schwächen, lassen
altern’

(R. L.)

*gç¼e#‑

‘leben’
IEW 467‑9
Präsens
*gç¼Ž#‑/gçi#-
?[arm. keam ‘lebe’

gr. hom. bšomai ‘werde leben’


?*gçi‑nŽ/n-#‑
[ved. jin—Þi ‘erregst’

[aksl. óьnjöo, (óöeti) ‘ernten’


*gç¼�#/gçi#‑u-

[ved. jæ´vati ‘lebt’

[jav. juuaiti ‘lebt’
[gr. zèw ‘lebe’
[lat. u´uÎo, ‑ere ‘leben’

[apr. giwa ‘lebt’; lett. dz´vu ‘lebe’

[aksl. (+) óivöo, (óiti) ‘leben’
[toch.B §aweµ, A §Œwe–c ‘sie leben’

Fientiv
*gçi#-�±/±-
gr. biînai ‘überleben, gerettet werden’

Essiv
?*gçi#-±¼Ž-
[arm. keam ‘lebe’

Neubildungen:
Perfekt
[jav. Opt. jiâaÎeÓsa ‘mögest du leben’

(M. K.)

?*gçrem‑

‘brausen, tosen’
[IEW 143, 383]

Präsens
*gçrŽm-e-
gr. bršmw ‘brause, rausche, tose’

(M. K.)

*gç[-
*gç[ed[‑
‘bitten, wünschen’
IEW 488
Präsens
?*gç[ed[-¼Ž-

jav. jaißiiemi ‘bitte’
gr. qšssesqai: a„te‹n, ƒketeÚein Hsch. ‘anflehen’
gall. uedi’um’ ‘bitte’
;

air. ‑guid, ‑guidet ‘bitten’

got. (+) bidjan ‘bitten’

[aksl. (+) óöeódöo, (óöedati) ‘begehren, dürsten’

Aorist
*gç[«Îed[/gç[Žd[‑s‑
gr. ep. poet. qšssasqai ‘anflehen’

Desider.
?*gç[Žd[/gç[ed[-s-
air. Konj. geiss ‘soll bitten’

Iterativ
*gç[od[-Ž¼e-
gr. poqšw ‘ersehne’

Neubildungen:
n‑Infix‑Präs.
lit. pa‑si‑gend�, (-g�sti) ‘sich erinnern; vermissen’


Essiv
lit. gedói�, ged¸eti ‘trauern’
aksl. (+) óöeódöo, óöedÓeti ‘begehren’5

Perfekt
air. g‡id ‘bat’

got. (+) ba¹ ‘bat’4
(M. K.)

?*gç[el‑

‘verzehren, grasen’
[IEW 365]
Präsens
?*gç[Žl‑e‑
air. gelid ‘verzehrt, grast’

Aorist
?*gç[Îel/gç[Žl‑s‑
[air. ro:gelt ‘hat verzehrt’

(M. K.)

*gç[en‑
‘schlagen’

IEW 491‑3
Präsens
*gç[Žn‑/gç[n-
heth. kuenzi, kunanzi ‘schlagen, töten’;

lyk. 3p q‹–ti ‘zerstören’1a
ved. h‡nti, ghn‡nti ‘(er)schlagen, töten’
jav. jaiúti, -ân‚úti ‘(er)schlagen, töten’
[arm. ùnem ‘schlage’

[gr. qe…nw ‘schlage’

[lat. dÎe‑fendÎo, ‑ere ‘abwehren’,

offendere ‘anstoßen, an etw. schlagen’

[air. gonaid, ‑goin ‘verwundet, tötet’

[lit. gen�, (gi–ti) ‘treiben’

[aksl. (+) óenöo, (gъnati) ‘treiben’
?[alb. gjanj ‘jage, verfolge’


*gç[i-gç[n-�-
ved. j’ghnate ‘schlägt, erschlägt’


*gç[¤‑s"�-
toch.B kŠsk‑ ‘gewaltsam zerstreuen’

Aorist
*gç[�-gç[n‑e‑9a
?jav. ‑jaânaë ‘erschlug’

gr. œpefnon ‘erschlug’10a
Iterativ
*gç[on-Ž¼e-
aksl. (+) gonjöo, goniti ‘treiben, jagen’

Desid.
*gç[i-gç[¤-sŽ-
[ved. j’ghŒÇsati ‘will erschlagen’10b
[mir. no-t:gignether ‘thou shalt be wounded’10c
Neubildungen:
s‑Aorist
gr. œqeina ‘schlug’


them. Aorist
gr. att. œqenon ‘schlug’


R(z)-e-Präs.
lit. gin�, (g“nti) ‘wehren, verteidigen’


Perfekt

ved. jagh«Œna ‘hat erschlagen’14a
jav. Ptz. jaânuuŒh‑ ‘der geschlagen hat’14b
gr. hom. pšfatai ‘ist erschlagen’
air. geguin ‘verwundete, tötete’


Intensiv
ved. jaºghanti ‘schlägt immer wieder’, Ptz. gh‡nighnat-

(M. K.)

*gç[er‑
‘warm werden’
IEW 493-5
Aorist
*gç[Žr‑/gç[r-
[arm. ùeraw ‘fieberte, war krank’,

ùeÎraw ‘wärmte sich’

Präsens
*gç[U‑nŽ·/nu‑
?ai. ghUúoti DhP ‘leuchtet, brennt’

[arm. ùeÎrnowm Med. ‘wärme mich’

?[got. (+) brinnan ‘brennen’


*gç[Žr‑e‑
gr. qšromai ‘werde warm, wärme mich’
air. fo‑geir ‘erwärmt, erhitzt’

[alb. zien ‘kocht (etw.)’

Perfekt
*gç[e-gç[—r/gç[r‑
[lit. gari�, gar¸eti ‘brennen’

[aksl. (+) gorjöo, gorÓeti ‘brennen’

Kausativ
*gç[or-Ž¼e-
mir. guirit, kymr. gor‑ ‘erhitzen’

?[alb. n-xeh ‘wärmt’

Fientiv
*gç[r-Ž±/±-
[gr. hom. Konj. Aor. qeršw ‘werde mich wärmen’

[aksl. (+) grÓejöo, (grÓejati) söe ‘sich wärmen’

[alb. n‑grohet ‘wärmt sich’

Neubildungen:
s‑Aorist
air. fo‑gert ‘erwärmte’

(M. K.)

*gç[re±‑

‘etw. riechen’
IEW 495‑6
Aorist
?*gç[rŽ±‑/gç[U±-
[gr. ion. att. Ñs‑fršsqai ‘riechen’

Präsens
*gç[i‑gç[rŽ±/gç[U±-
[ved. 3s j’ghrati ‘(be)riecht’2a
Desider.
?*gç[rŽ±/gç[U±‑s‑
gr. att. Ñs‑fr»somai ‘werde riechen’

Neubildungen:
n¼e-Präs.
gr. ion. att. Ñs‑fra…nomai ‘rieche’

(M. K.)

*H-
*Hed[‑

‘sagen’
[IEW 201]

Perfekt
*He-H—d[/Hd[-
ved. «Œha, Œhœr ‘sagt, sagen’

aav. ŒdŒ, ŒdarÎ‚ ‘sage, sagen’

(M. K.)

*He¼@[‑

‘begehren’
IEW 14‑5
Präsens
*Hi‑HŽ¼@[/Hi@[‑
[ved. (VS) sam-æ´hase ‘erstrebst, begehrst’
[aav. iziiŒ ‘ich wünsche’, jav. iziieiti ‘wünscht’

[gr. „(can£w ‘begehre, strebe’

 (M. K.)

*He¼g‑

‘sich (heftig?) bewegen’
IEW 13‑4
Präsens
*Hi‑nŽ/n-g‑
[ved. iºg‡yati ‘versetzt in Bewegung’


*HŽ¼g‑e‑
ved. Žjati ‘regt sich, bebt’

Kausativ
?*Ho¼g-Ž¼e-
ved. (KS) ejayant- ‘in Bewegung versetzend’

(M. K.)

*He¼"‑

‘sich aneignen’

IEW 298‑9
Präsens
*HŽ¼"-e-
?oss. ´s-/es- ‘nehmen’2a
toch.B ai§tŠr ‘erkennt, kennt’

Perfekt
*He‑H—¼"/Hi"-
[ved. æ´§e ‘verfügt über’

[aav. isÎe Y. 50,1 ‘verfügt über’

got. (+) aih, aigun ‘besitzen’

Neubildungen:
s‑Aorist
toch.B ekasta ‘erkanntest’

(M. K.)

*Herd‑
‘ins Schwanken geraten’

[IEW 329-30, 334]
Aorist
*HŽrd‑/HUd-
ved. Ipv. Ud‡ntu ‘sollen ins Schwanken kommen’

Präsens
*HŽrd‑e‑
ved. ‡rdati ‘schwankt’

Kausativ
*Hord-Ž¼e-
ved. ard‡yati ‘bringt ins Schwanken’
?an. erta ‘reizen, necken’

(M. K.)

*Hers‑

‘stoßen’
IEW 335
Präsens
*HŽrs-/HUs-
[ved. UÞ‡ti ‘stößt’

(M. K.)

?*He·‑

‘weben’
IEW 75
Präsens
*H·-Ž¼e-
ved. v‡yati ‘webt’

?[alb. ven ‘webt’

Neubildungen:
Perfekt
ved. ¡vur RV 1,61,8 ‘haben gewebt’

(M. K.)

*H¼a@‑

‘verehren’
IEW 501
Präsens
*H¼‡@‑e‑
ved. y‡jate ‘opfert, verehrt’
aav. yazaitÎe ‘verehrt’


?*Hi@-¼Ž‑
[gr. ¤zomai ‘verehre’

Aorist
*H¼«Œ@/H¼‡@‑s‑
ved. ayŒÊ, ayaÞÊa ‘hat geopfert, hat verehrt’

Kausativ
?*H¼o@-Ž¼e-
ved. (YVp) yŒjayati ‘läßt opfern’

Neubildungen:
Perfekt
ved. ´jŽ ‘hat geopfert’

(M. K.)

*H¼e±‑

‘werfen’
IEW 502
Aorist
*H¼Ž±‑/Hi±-
heth. pi-yezzi ‘schickt hin’, u-yezzi ‘schickt her’
;

heth. (i)Îezzi, kluw. ati, lyk. adi ‘macht’

[gr. ›hka ‘warf, sandte’

[lat. iÎec´ ‘warf’

Präsens
*Hi‑H¼Ž±/Hi±‑
gr. †(hmi ‘werfe, sende’

Desider.
?*H¼Ž±/Hi±‑s‑
gr. ¼sw ‘werde werfen, senden’

Neubildungen:
¼e-Präs.
lat. iaciÎo, -ere ‘werfen’

(M. K.)

*H¼e·d[‑

‘in Bewegung geraten (ohne Ortsveränderung)’
IEW 511‑2
Aorist
*H¼Ž·d[‑/H¼ud[-
ved. Konj. yodhat ‘soll (be)kämpfen’

Präsens
?*H¼u‑nŽ/n-d[‑
[lit. jund�, (j�sti) ‘in Bewegung geraten’


*H¼ud[-s"Ž-
[toch.A yutkatŒr ‘sorgst dich’


*H¼ud[-¼Ž‑
ved. yœdhyati ‘kämpft’

jav. y¡ißiieiti ‘kämpft’

Kausativ
*H¼o·d[-Ž¼e-
ved. yodh‡yati ‘läßt kämpfen’
alat. ioubÎe‑ ‘befehlen’

poln. judzi] ‘aufwiegeln’

Neubildungen:
s‑Aorist
alat. ious´ ‘befahl’


R(z)-e-Präs.
khot. 3p Med. juvŒre ‘kämpfen’

lit. jud�, (jud¸eti) ‘sich (auf der Stelle) bewegen, sich regen’


Perfekt
ved. yuy—dha ‘hat gekämpft, hat besiegt’

(M. K.)

*Hmel"‑

‘streichen, berühren’
IEW 724

Präsens
*HmŽl"-/HmÏ"-
[ved. mU§‡ti ‘berührt, faßt an; befaßt sich mit’

Aorist
?*Hm«Î​el"/HmŽl"-s-
lat. muls´ ‘strich’

Perfekt
?*He-Hm—l"/mÏ"-
[ved. pari-mŒmU§œr RV 8,9,3 ‘haben sich befaßt’

Iterativ
*Hmol"-Ž¼e-
lat. mulceÎo, -Îere ‘streichen, streicheln’

(Th. Z., M. K.)

*Hned[‑

‘binden’
[IEW 758]

Präsens
*H¤d[-¼Ž-
[ved. n‡hyanti ‘binden’


*H¤d[-s"Ž-
[air. -naisc, -nascat ‘binden’

Perfekt
*He-Hn—d[/H¤d[-
[ved. s‡m anŒha RV 8,48,5 ‘hält gebunden’

(M. K.)

*H·er‑

‘einschließen, stecken, hineintun’

IEW 1150, 1160
Aorist
*H·Žr‑/Hur-
?ved. (‡pa, v’) «Œvar ‘hat geöffnet’

[aksl. ‑vrÓeÓsöe ‘steckten’


*HŽ-Hur-e-
[aav. Konj. vŒurŒitÎe ‘wird für sich gewinnen’4a
Präsens
?*H·Žr-¼e-

[lat. aperiÎo, -´re ‘öffnen’, oper´re ‘schließen’

[lit. veri�, (vŽrti) ‘einfädeln’

Iterativ
*H·or-Ž¼e-
aksl. (+) ot‑vorjöo, ‑voriti ‘öffnen’

Neubildungen:
R(z)-e-Präs.
aksl. (+) ‑vьröo, (‑vrÓeti) ‘stecken’


Perfekt
ved. ‡pa vavŒra ‘hat geöffnet’

(M. K.)

?*H·eRd[‑

‘groß/stark werden’
IEW 1167
Aorist
*H·�Rd[-/H·]d[-
ved. vUdh‡nt-, vUdhŒn‡- ‘wachsend’

Präsens
*H·�Rd[-e-
ved. v‡rdhate ‘wächst’; v‡rdhati ‘stärkt’

aav. var‚dait´ ‘stärkt’

Perfekt
*H·e-·—Rd[/H·]d[-
ved. vav‡rdha, vŒvUdhœr ‘ist, sind gewachsen’

Kausativ
*H·oRd[-Ž¼e-
ved. vardh‡yati ‘stärkt’

jav. var‚ßaiiete ‘stärkt’

(M. K.)

*±-
1.*±a¼‑

‘geben; nehmen’
IEW 10‑1
Aorist
*±‡¼‑/±i-
toch. Konj. B Œyu, A em ‘werde geben’

Präsens
?*±i‑nŽ·/nu‑
[gr. a‡numai ‘greife, nehme’

Perfekt
*±e‑±—¼/±i-
[heth. pÎehhi, pŒi, pianzi;

[kluw. (+) p´ya- ‘geben’


[lyk. ijet~e ‘kaufte’

Neubildungen:
s"e‑Präs.
toch.B aiÞÞŠµ ‘gibt’, A esam ‘gebe’

(M. K.)

?2.*±a¼‑

‘warm sein’
[IEW 11, 68]
Präsens
*±‡¼‑ Stat.
heth. aŒri ‘ist warm, ist heiß’


*±i-nŽ·/nu-
heth. inuzi ‘macht warm, macht heiß’

(M. K.)

*±ed‑
‘(beißen à) essen’

IEW 287-9
Aorist
**±Žd-/±d-
in uridg. *±d-—nt- ‘Zahn’

Präsens
*±«Îed-/±Žd-

heth. Îedmi, adanzi ‘essen’

[ved. ‡tti, ad‡nti ‘essen’

gr. œdmenai ‘essen’, Fut. œdomai ‘werde essen’

[lat. edÎo, Îesse, edim ‘essen’

[air. ithid ‘ißt’
; [kymr. ys ‘ißt’

[got. (+) itan ‘essen’
alit. ¸emi ‘esse’

aksl. (+) jamь, (jasti) ‘essen’

?[alb. ha ‘ißt’11a
Perfekt
*±e-±—d/±d-
[gr. hom. ™d-hdèj ‘gegessen habend’

[lat. Îed´ ‘aß’

[air. dœaid ‘hat gegessen’

[got. (+) et ‘aß’13
Desider.
*±i-±d-s�-
air. -’ss ‘werde essen’

Neubildungen:
s‑Aorist
aksl. jasъ ‘aß’


Kaus.-It.
ved. (ðB) Œdayati ‘gibt zu essen’
[arm. owtem ‘esse’

got. (+) -atjan ‘zu essen geben’

(M. K.)

?*±e(@)H‑

‘(er)mangeln’
IEW 290

Präsens
?*±(@)-n�/n-H-
toch.B Konj. yŠknŒntŠr ‘sollen vernachlässigen’

Essiv
?*±(@)H-±¼�-
[lat. egeÎo, -Îere ‘darben, Mangel leiden, entbehren’

(M. K.)

*±egç[‑

‘trinken’
[IEW 23]
Präsens
*±Ž-±ogç[/±gç[-
[heth. ekuzi/eukzi, akuanzi ‘trinken’
,

pal. ahuwŒnti ‘trinken’
[toch.B yokŠµ ‘trinkt’, A yoktsi ‘trinken’

(M. K.)

*±e±s0‑
‘sitzen’
IEW 342-3
Präsens
*±Ž±s- Stat.
heth. Îesa ‘sitzt, setzt sich’

ved. «Œste ‘sitzt’

jav. 3p èÆhŒire ‘sitzen’

gr. Âstai ‘sitzt’

Neubildungen:
?redupl. Präs.
heth. asŒsi ‘veranlaßt zum Sitzen, läßt siedeln’

(M. K.)

*±e¼‑
‘gehen’
IEW 293-6
Präsens
*±Ž¼-/±i-
heth. (+) Ipv. ´t ‘geh!’
, kluw. iti /´di/ ‘geht’1a
ved. Žti, y‡nti ‘geht, gehen’
av. aÎeitÃ´, yeiútÃ´ ‘geht, gehen’
gr. e�mi ‘gehe, werde gehen’

pälign. eite ‘geht!’, [lat. eÎo, ´re ‘gehen’


umbr. Ipv. ef ‘geh!’3a, Passiv ier ‘man geht’3b
?keltib. (ne-)ito K.1.1 ‘soll nicht gehen’3c
alit. eim“ ‘gehe’
, apr. 3s Îeit ‘geht’
[aksl. (+) idöo, (iti) ‘gehen’

[toch.B yaµ ‘geht’, A yi–c ‘gehen’

?[alb. vete, ageg. ve ‘geht’


*±i-nŽ·/nu-
ved. in—ti ‘drängt, sendet’, [’nvati

Desider.
?*±i-±i-sŽ-
ved. æ´Þate ‘eilt, weicht’, Ptz. Akt. æ´Þant-
‘andringend’, Impf. aty-aiÞan (MS) ‘versuchten
auszuweichen’
aav. iÓsa- ‘hinstreben’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
(heth. iyatta ‘geht’
)
ved. ‡yate ‘eilt dahin, geht’


R(z)-¼e-Präs.
ved. æ´yate ‘eilt’


Perfekt
ved. iy«Œya ‘ist (weg)gegangen’12a
jav. Konj. iieii‚n Y. 42,6 ‘werden gegangen sein’

lat. i´ ‘ging’

[got. iddja ‘ging’

[alb. ageg. Aor. vo(te) ‘ging’

(M. K.)

*±e¼sÒ‑

‘kräftigen; antreiben’
IEW 299-301
Präsens
*±i-±Ž¼sÒ/±isÒ-
[gr. „(£omai ‘heile’

?[aav. -iÓsŒë ‘wird in Bewegung setzen’


*±is-nŽ/¤-Ò-
ved. iÞú«Œti ‘treibt an, sendet aus’

[gr. ion. „(n£w ‘gieße, leere aus’


?*±isÒ-¼Ž-

ved. ’Þyati ‘treibt an, sendet’
aav. -iÓsiiŒ ‘sporne an’


?*±isÒ-Ž¼e-
ved. iÞ‡yati ‘erquickt sich’

aav. iÓsaiiaút- Y. 50,9 ‘sich labend’

Neubildungen:
s"e-Präs.
altkhot. ´§tŠ ‘kehrt zurück’


s‑Aorist
gr. ion. „(n£ssai ‘ausgießen, -leeren’


Kausativ
jav. parŒ-aÎeÓsaiia- ‘verschütten’

(M. K.)

?*±e(")‑

‘sterben’

IEW –
Perfekt
*±e-±—(")/±(")-
heth. Œki ‘stirbt’, [Œkkis ‘starb’

(M. K.)

?*±elÒ‑

‘wohin treiben’
IEW 306-7
Aorist
*±�lÒ-/±ÏÒ-
?arm. eli ‘ich ging hinaus, ging hinauf’

[gr. ½lasa ‘trieb’

Desider.
?*±�lÒ/±ÏÒ-s-
gr. Fut. ™lî ‘werde treiben’

Neubildungen:
¼e-Präs.
gr. ™l£w ‘treibe’


Perfekt
gr. hom. ™l»latai ‘ist getrieben’

(M. K.)

?*±elk‑

‘leiden, sich schlecht fühlen’
IEW 307

Perfekt
*±e-±—lk/±Ïk-

[lit. ‡lkstu, (‡lkti) ‘hungern’

[aksl. laÓcöo, (lakati) ‘hungern’

(M. K.)

*±em‑
‘nehmen’
IEW 310-1
Aorist
*±Žm-/±m-
?[heth. w-emiyezzi ‘findet’6
lat. em ‘da!, nimm!’; osk. em- ‘nehmen’

[air. -Žt ‘nahm’

?[lit. Gmð ‘nahm’

aksl. (+) jöetъ ‘nahm’

Präsens
*±�m-e-



lat. emÎo, -ere ‘nehmen’
air. -eim, -emat ‘nehmen’
lit. dial. em�, lett. jeümu ‘nehme’

Perfekt
*±e-±—m/±m-
lat. Îem´ ‘nahm’
?[aksl. Präs. im-amъ ‘habe’6a
Neubildungen:
s‑Aorist
lat. dÎemps´ ‘nahm herab’6b
[toch.A yomŠr ‘erlangten’


na-Präs.
toch. Konj. B 2p yanmacer ‘werdet erlangen’
,

[A 3s yomnŒÞ ‘wird erlangen’


R(z)-e-Präs.

lit. im�, (i"ti) ‘nehmen’
aksl. (+) imöo, (jöeti) pf. ‘nehmen’


R(e)-¼e-Präs.
aksl. (+) jemljöo, (imati) ipf. ‘nehmen’

(M. K.)

*±ep‑0
‘fassen, ergreifen’

IEW 50-1
Aorist
*±Žp-/±p-
heth. Îepzi, appanzi ‘ergreifen’, Prät. Îeppun

Präsens
*±p-¼Ž-
alat. apiÎo, -ere ‘festbinden’

Perfekt
*±e-±—p/±p-
ved. «Œpa ‘hat erreicht’

jav. Œpa ‘hat erreicht’; khot. byaude ‘existiert’4a
lat. co-Îep´ ‘fing an’
;

?[osk. Konj. hipid ‘soll nehmen’

Kausativ
*±op-Ž¼e-
alb. (j)ep ‘gibt’, 1s (j)ap

Desider.
*±Žp/±p-s-
ved. apsanta RV 1,100,8 ‘wollen erreichen’7a

?*±i-±p-sŽ-
ved. æ´psati ‘wünscht zu erreichen’

Neubildungen:
them. Aor.
ved. «Œpat ‘hat erreicht’

aav. apaÎemŒ ‘möchten wir erreichen’

(M. K.)

*±er‑

‘wohin gelangen, geraten’
IEW 326-9
Aorist
*±Žr-/±r-
heth. arta ‘stellte sich; stand’

[ved. «Œrat ‘hat getroffen, ist gelangt zu’

?aav. Œr‚m Y. 43,10 ‘bin gelangt zu’

?[œreto: ærm»qh Hsch. ‘geriet in Bewegung’4a
Präsens
?*±U-nŽ·/nu-
?heth. arnuzi ‘liefert, befördert’
ved. -Uú—ti* ‘bringt, läßt wohin gelangen’


*±U-s"Ž-
heth. Œraskizzi ‘gelangt wiederholt hin’

ved. Ucch‡ti ‘erreicht, trifft, gerät in’
ap. ‑Åarsatiy ‘kommt’

gr. œrcomai ‘gehe, komme’

Perfekt
*±e-±—r/±r-
heth. Œri ‘kommt an, gelangt hin’

ved. «Œra* ‘ist wohin geraten’

(M. K.)

*±er@[‑

‘besteigen’

IEW 328

Präsens
*±Žr@[-/±U@[-
aheth. arkatta ‘bespringt’

?[gr. œrcomai ‘gehe, komme’3a
[air. Ipv. eirgg ‘geh!’
,

[Fut. -riga/-rega ‘wird gehen’

Iterativ
*±or@[-Ž¼e-
gr. Ñrcšomai ‘tanze’

Neubildungen:
Perfekt
aalb. Aor. /er½/ ‘kam’

(M. K.)

*±erH‑

‘waschen’
[IEW 337]
Aorist
*±ŽrH-/±UH-
toch.A Absolutiv yŒyrurŠÞ ‘gebadet habend’

Präsens
*±U-nŽ/n-H-
[toch.A yŠrnŒs- ‘baden, sich reinigen’

Iterativ
?*±orH-Ž¼e-
[heth. Œrri ‘wäscht’

(M. K.)

?*±erÒ‑

‘lieben’
IEW –

Präsens
*±ŽrÒ-/±UÒ-
gr. œramai ‘liebe’

Aorist
?*±«ÎerÒ/±ŽrÒ-s-
[gr. ºr£ssato ‘liebte’

Neubildungen:
R(z)-¼e-Präs.
gr. (Hdt.+) ™r£w ‘liebe’

(M. K.)

?*±erk‑

‘zerschneiden’
IEW –
Präsens
?*±Uk-¼�-
[lat. erc´scÎo, -ere ‘(die Erbschaft) teilen’1a
Perfekt
?*±e-±—rk/±Uk-
heth. Œrki, arkanzi ‘zerschneiden, aufteilen’

(M. K.)

*±erkç‑

‘strahlen, singen’
IEW 340
Präsens
*±�rkç-/±Ukç-
heth. arkuwanzi ‘sie singen’, 3s Prät. arkutta1a
[ved. ‡rcati ‘strahlt; (lob)singt’

[khot. Œljs- ‘singen’

Aorist
?*±«Îerkç/±Žrkç-s-
[toch.A yŠrksŒt ‘verehrte’

Kausativ
?*±orkç-Ž¼e-
ved. arcayas ‘du läßt strahlen’

Neubildungen:
se‑Präs.
toch.A yŠrksantŠr ‘verehren’

(M. K.)

*±ers‑
‘fließen’
IEW 336-7
Präsens
*±Žrs-/±Us-
heth. Œraszi, arsanzi ‘fließen’

[ved. ‡rÞati ‘fließt’

(M. K.)

1.*±es‑

‘dasein, sein’
IEW 340-1
Präsens
*±Žs-/±s-
heth. Îeszi, asanzi ‘ist, sind’
;

kluw. Œsta ‘war’, hluw. asti ‘ist’,

lyk. esi, h‹ti ‘ist, sind’
ved. ‡sti, s‡nti ‘ist, sind’
av. astê, h‚útê ‘ist, sind’
arm. em ‘bin’

gr. ™st…, e„s… ‘ist, sind’, myk. e-e-si /ehensi/ ‘sind’
lat. est, [sunt ‘ist, sind’
; osk. umbr. sent ‘sind’
air. is, it; akymr. is, hint ‘ist, sind’
got. (+) ist, sind ‘ist, sind’

alit. esm“, ~esti ‘bin, ist’; apr. est ‘ist’

aksl. (+) jesmь, [söotъ ‘bin, sind’

alb. jam ‘bin’

[toch.B Ipf. 3s Þai; A ÞeÞ ‘war’


*±s-s"�-
pal. iska ‘sei!’

gr. ep. Ipf. œske ‘war wiederholt’

[alat. escit ‘wird sein’

toch.B starä, skentarä ‘ist, sind (Kopula)’

Neubildungen:
Perfekt
ved. «Œsa ‘ist gewesen’

aav. èÆharÎ‚ ‘sind gewesen’

(M. K.)

2.*±es‑0
‘werfen, schießen’
IEW –

Aorist
*±Žs-/±s-
ved. 3p Inj. v’ asan RV 4,3,11 ‘werfen

aus​einan​der’

aav. 2s Inj. as Y. 34,8 ‘sandtest’;

Konj. aÆhaë Y. 44,19 ‘wird treffen’

Präsens
?*±s-¼Ž-
?heth. siÎ​ezzi ‘wirft, schleudert’

[ved. ‡syati ‘wirft, schleudert’

[jav. aæÆhiieiti ‘wirft’

Neubildungen:
Perfekt
ved. «Œsa ‘hat geworfen’

(Th. Z., M. K.)

*±e·‑

‘sehen, erblicken’
IEW 78
Präsens
?*±(u)·-Ž-
ved. 1s Med. uvŽ RV 10,86,7 ‘ich sehe (an mir)’

Perfekt
*±e-±—·/±u-
[heth. ¡hhi, autti, uwanzi ‘sehen’

(M. K.)

*±e·H‑

‘helfen, fördern’
IEW 77-8
Aorist
*±Ž·H-/±uH-
ved. «Œv´t ‘hat geholfen’

Präsens
?*±i-±Ž·H/±uH-
[heth. iya(u)watta ‘erholt sich’

[lat. iuuÎo, -Œre ‘unterstützen, helfen’


*±Ž·H-e-
ved. ‡vati ‘hilft, fördert’
aav. auuŒm´ ‘helfe, fördere’
air. -o’, -oat ‘beschützen’

Perfekt
?*±e-±—·H/±uH-
ved. «Œva ‘hat geholfen’

(M. K.)

*±e·k‑
‘sich gewöhnen (an), lernen’
IEW 347
Aorist
*±Ž·k-/±uk-
arm. owsaw ‘lernte’

Präsens
*±u-nŽ/n-k-

[arm. owsanim ‘lerne’

?[air. to-ucci ‘versteht’

[lit. j�nkstu, (j�nkti) ‘sich gewöhnen’


?*±uk-¼Ž-
ved. ucyasi ‘bist gewohnt’

[aruss. vyÓce- ‘lernen’

Perfekt
*±e-±—·k/±uk-
ved. uv—ca, Ptz. okiv«ŒÇs- ‘gewohnt sein’

Kausativ
*±o·k-Ž¼e-
khot. (+) ny-¡j- ‘lehren’

aksl. (+) uÓcöo, uÓciti ‘lehren’

 (M. K.)

*±e·s‑
‘verbrennen, sengen’
IEW 347-8
Präsens
*±Ž·s-e-
ved. —Þati ‘verbrennt etw.’

gr. eÛw ‘senge (ab)’

lat. ¡rÎo, -ere ‘brennen, versengen’

Aorist
*±«Îe·s/±Ž·s-s-
gr. eása ‘sengte (ab)’

lat. uss´ ‘brannte, versengte’

Neubildungen:
nŒ‑Präs.
ved. uÞú‡nt- ‘verbrennend’


Perfekt
ved. (ðB) œd uvoÞa ‘hat verbrannt’

(M. K.)

*±ger‑

‘erwachen’
IEW 390

Aorist
*±gŽr-/±gr-
[gr. œgreto ‘erwachte’
Präsens
?*±gŽr-e-
ved. j‡rase ‘erwachst’

Kausativ
*±gor-Ž¼e-
[ved. jŒr‡yant´- RV 1,124,10 ‘aufweckend’

jav. gŒraiiemi ‘wecke’

Perfekt
*±ge-±g—r/±gr-
ved. jŒg«Œra ‘ist wach (geblieben), wacht’

jav. jaâŒra ‘ist wach’

[gr. att. ™gr»gora ‘bin wach’

Neubildungen:
s-Aorist
gr. ½geira ‘weckte, stachelte an’


redupl. Aor.
ved. ‡j´gar ‘hat geweckt’


R(e)-¼e-Prs.
gr. ™ge…rw ‘wecke auf, stachle an’, ™ge…romai ‘wache auf’


is"e-Präs.

jav. fraâris‚mna- H. 1,13 ‘erwachend’
lat. ex-per-giscor, -´ ‘erwachen’

alb. ngrihet ‘erhebt sich’

(B. S., M. K.)

?*±gç[el‑

‘wünschen’
IEW 489
Präsens
*±gç[�l-e-
gr. ™qšlw ‘will, wünsche’

(M. K.)

*±le¼@‑
‘ins Zittern/Beben geraten’

IEW 667-8
Präsens
*±l�¼@-e-
ved. r�jate ‘zittert, bebt’

khot. (+) rr´ys- ‘zittern’

Perfekt
*±e-±l—¼@/±li@-
[gr. *™lšlikto ‘war in Erschütterung’

Kausativ
*±lo¼@-�¼e-
ved. rej‡yati ‘macht zittern’

Neubildungen
¼e-Präs.
gr. ep. poet. ™lel…zw ‘erschüttere’


s‑Aorist
gr. ™lšlixa ‘erschütterte’

(M. K.)

*±len(@)[‑
‘eidlich versichern’

IEW 676
Präsens
*±l«Îen(@)[-/±l�n(@)[-
heth. likzi, linkanzi ‘schwören’

[gr. ™lšgcw ‘beschuldige, beschimpfe’

?toch.B k-lyeºktŠr* ‘bestreitet’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. ½legxa ‘beschuldigte’

(M. K.)

*±lengç[‑

‘sich mühelos bewegen’
IEW 660-1
Präsens
*±lŽngç[-e-
ved. r‡Çhate ‘eilt, läuft’

jav. r‚újaiti ‘macht flink’

air. -ling, -lengat ‘springen’
ahd. gi-lingan ‘Erfolg haben, gelingen’

Perfekt
?*±e-±l—ngç[/±l¤gç[-
[ved. Ptz. Med. rŒrahŒú‡- ‘eilig’

[ahd. gi-lang ‘gelang’

Kausativ
*±longç[-Ž¼e-
ved. raÇh‡yati ‘läßt eilen, läßt laufen’
jav. -r‚újaiieiti ‘macht flink’

 (M. K.)

*±le·d[‑

‘steigen, wachsen’

IEW 306-7, 684-5
Aorist
*±lŽ·d[-/±lud[-
[ved. ‡ruhat ‘ist gestiegen, gewachsen’

[gr. hom. ep. lyr. ½luqon ‘kam’

[air. luid, lotar ‘ging, gingen’

[toch.B lac, A lŠc ‘ging hinaus’

Präsens
*±lu-nŽ/n-d[-
toch. A Konj. lŠ–cŠÞ ‘wird hinausgehen’


*±lŽ·d[-e-
ved. r—dhati ‘wächst’
, r—hati ‘wächst, steigt’
jav. raoß‚úti ‘wachsen’
got. (+) liudan ‘wachsen’
toch.B Konj. /lyuc‚-, lyute-/ ‘entfernen’

?[alb. len ‘wird geboren’

Perfekt
*±e-±l—·d[/±lud[-
[ved. ruruhur ‘sind gestiegen, gewachsen’

[jav. Ptz. ur¡rußuÓs- ‘gewachsen’11
[gr. hom. e„l»louqe ‘ist gekommen’

[as. (+) lÎod ‘wuchs’

Kausativ
?*±lo·d[-Ž¼e-
ved. roh‡yanti ‘lassen steigen, lassen
wachsen’

Desider.
?*±l�·d[/±lud[-s-
gr. ™leÚsomai ‘werde kommen’

Neubildungen:
s‑Aorist
toch.B lyautsa ‘entfernte’


R(z)-¼e-Präs.
ved. rudhyase ‘du wächst’

(M. K.)

*±ned[‑

‘hervorkommen’
IEW 40-1
Aorist
*±n�d[-/±¤d[-
[gr. dor. ark. ™nqe‹n ‘kommen’

Perfekt
*±e-±n—d[/±¤d[-
[gr. hom. ™n»noqe ‘quillt hervor’

(M. K.)

?*±ne@[‑

‘stechen, (hinein)stecken’
IEW 760

Aorist
*±n�@[-/±¤@[-
[aksl. vъ-nьze ‘schlug hinein’

Kausativ
*±no@[-�¼e-
aksl. vъ-noóöo, -noziti ‘einschlagen’

Neubildungen:
Nasalpräsens
aksl. (+) vъ-nьznöoti ‘(hin)einschlagen’


R(z)-�-Präsens
aksl. Ipv. vъ-nьzi ‘schlag hinein!’

(M. K.)

*±ne"‑
‘erhalten, nehmen’

IEW 316-8
Aorist
*±n�"-/±¤"-

toch.B Konj. eºtŠr ‘wird ergreifen, nehmen’


*±�-±¤"-e-
?[aav. nöasaë Y. 51,16 erlangte’

[gr. att. ™negke‹n ‘bringen’

Perfekt
*±e-±n—"/±¤"-
gr. kat-»noka Hsch., [att. ™n»noca ‘hat gebracht’5a
Iterativ
*±no"-�¼e-
aksl. (+) noÓsöo, nositi ‘tragen’

Neubildungen:
s‑Aorist
aav. Konj. n´Ós nŒÓsŒmŒ ‘werden hinaustragen’6a
aksl. (+) nÓesъ ‘trug’
toch.B eºksate ‘ergriff, nahm’


R(e)-e-Präs.

lit. neÓs�, (n�Ósti) ‘tragen’
aksl. (+) nesöo, (nesti) ‘tragen’


s"e‑Präs.
toch.B eºkastŠr ‘ergreift, nimmt, versteht’

(M. K.)

1.*±re±‑

‘fragen’
IEW 337
Aorist
*±r�±-/±U±-
gr. hom. Konj. ™re…omen ‘laßt uns fragen’

Präsens
*±U±-¼�-
heth. ariyezzi ‘untersucht (durch Wahrsagerei)’

gr. ™ršw ‘frage’

Desider.
?*±r�±/±U±-s-
gr. att. ™r»somai ‘werde fragen’

Neubildungen:
R(z)-¼e-Präs.
gr. e‡romai ‘frage’

(M. K.)

2.*±re±‑

‘rudern’
IEW 338
Präsens
*±U±-¼Ž-
?gr. myk. Inf. e-re-e /ereen/ ‘rudern’

lit. iri�, (“rti) ‘rudern’

Neubildungen:
R(o)-¼e-Präs.

air. ra•t ‘sie rudern’
an. r—a, ae. rÎowan ‘rudern’


Perfekt
[air. rer(a)is ‘ruderte’

an. (+) rera ‘ruderte’

(M. K.)

*±re¼‑

‘sich erheben’
[IEW ]

Aorist
?*±rŽ¼-/±ri-
?arm. Ipv. ari ‘erhebe dich!’,

[y-areay ‘erhob mich’

Kausativ
*±ro¼-Ž¼e-
heth. araizzi, arŒnzi ‘anhalten; (sich) erheben’

Perfekt
*±re-±r—¼/±ri-
heth. arŒi, ariyanzi ‘sich erheben; erheben’

Desider.
?*±rŽ¼/±ri-s-
got. (+) ur-reisan ‘sich erheben’

(M. K.)

*±rem‑

‘ruhig werden’
IEW 864
Präsens
*±rŽm-e-
ved. r‡mate ‘kommt zur Ruhe’

chwar. pc-rm- ‘ruhen’,

[jav. rŒmÎoiß×‚m Y. 65,9 ‘ihr möget verweilen’

Aorist
*±r«Îem/±rŽm-s-
ved. ‡raÇsta ‘ist zur Ruhe gekommen’

Kausativ
*±rom-Ž¼e-
ved. rŒm‡yati ‘bringt zur Ruhe’

jav. rŒmaiieiti ‘bringt zur Ruhe’
[air. -fuirmi ‘setzt, legt’

Neubildungen:
nŒ‑Präs.
ved. ‡ramúŒt ‘brachte zur Ruhe’

toch.A rŠmne–c ‘beugen sich’,

B Ipf. rŠmnoyeµ ‘neigten sich’


R(e)-¼e-Präs.
lit. remi�, (re±ti) ‘stützen’

(M. K.)

*±·egç[‑
‘feierlich sprechen’
IEW 348
Präsens
*±Ž-±·ogç[/±ugç[-

ved. 3p —hate ‘sprechen feierlich aus,
rühmen’

aav. 1s Ind. aojÎoi, 3s Inj. aog‚dŒ
‘(aus)sprechen, verkünden’

[gr. eÜcomai ‘verkünde laut, bete; rühme
mich’

Iterativ
*±·ogç[-Ž¼e-
lat. uoueÎo, -Îere ‘geloben’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. eÙx£mhn ‘verkündete laut, betete; rühmte mich’


Perfekt

?arm. Ipv. gog ‘sage!’

(M. K.)

*±·eÒ‑0
‘verlassen, aufgeben; ablassen, aufhören’

IEW 345, [915], 1111
Präsens
*±·ŽÒ-¼e-
ved. v«Œyati ‘schwindet dahin, wird leer,
ermangelt’1a
jav. frŒ-uuaiieiti ‘erlischt’1b
?[gr. ™£w ‘lasse’1c
lit. *Ptz. v—jöes ant akiö~u ‘an den Augen leidend’;

[lett. v‰j�t ‘schwach werden, kränkeln’

Aorist
*±·«ÎeÒ-/±·�Ò-s-2a
ved. (ðB) œd avŒs´t ‘ist erloschen’

[gr. œasa ‘ließ’3a
Neubildungen:
R(Z)-¼e-Präs.
jav. uiiamna- ‘mangelhaft seiend’

(M. K.)

?*±·eld‑

‘wünschen’
IEW 1137

Präsens
*±·�ld-e-
gr. ™šldomai ‘wünsche, verlange’

(M. K.)

*Ò-
*Òed‑
‘vertrocknen’
IEW 3, [69]
Präsens
*Òd-¼�-
gr. ¥zetai ‘verdorrt, vertrocknet’

Perfekt
*Òe-Ò—d/Òd-
heth. hŒdu ‘soll vertrocknen’

(M. K.)

*Òed[(@)[‑

‘drücken’
IEW –

Präsens
?*ÒŽd[(@)[-e-
gr. ¥cqomai ‘bin beladen; bin bedrückt’1a
Iterativ
?*Ò—d[(@)[-Ž¼e-
[heth. hatki ‘verschließt’

?gr. Ñcqšw* ‘entrüste mich, ergrimme’

(M. K.)

1.*Òe@‑0
‘treiben’

IEW 4-5
Präsens
*Òi-Ò@-Ž-
ved. æ´jate ‘treibt’


*ÒŽ@-e-
ved. ‡jati ‘treibt’
jav. azaiti ‘treibt’
arm. acem ‘führe’
gr. ¥gw ‘treibe, führe’
lat. agÎo, -ere ‘treiben, führen’
air. -aig, -agat ‘treiben, führen’,

akymr. (+) agit, kymr. ‰ ‘geht’
an. aka ‘fahren’

toch.B Œ§Šµ, A Œke–cä ‘führen’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. (spät) Ãxa ‘trieb’
air. -acht ‘trieb, führte’; kymr. aeth ‘ging’


redupl. Aor.
gr. ½gagon ‘trieb, führte’


Perfekt
gr. att. Ãca ‘habe getrieben’
lat. Îeg´ ‘trieb’

an. —k ‘fuhr’

(M. K.)

2.*Òe@‑

‘sagen’
IEW 290-1
Aorist
*ÒŽ@-/Ò@-
gr. Aor. Ã ‘sagte’

?aksl. söetъ ‘sagt’2a
Präsens
*Ò@-¼�-
[arm. asem ‘sage’

[lat. aiÎo, aês ‘sage, sagst’

Perfekt
*Òe-Ò—@/Ò@-
gr. ¥n-wga ‘befehle’

Desider.
*Ò�@/Ò@-s-
toch.B Konj. ŒkÞŠµ ‘wird verkünden’

 (M. K.)

*Òeg[‑

‘in Furcht geraten, betrübt werden’

IEW 7-8

Präsens
*Òg[-n�·/nu-
gr. ¥cnumai ‘bin betrübt’


*ÒŽg[-e-
gr. hom. ¥comai ‘bin betrübt’

got. un-agands ‘furchtlos’

Perfekt
*Òe-Ò—g[/Òg[-
[air. -‡gor ‘fürchte’

got. Îog ‘fürchte’

Kausativ
*Òog[-Ž¼e-
got. -agjan ‘erschrecken’

Neubildungen:
redupl. Aor.
gr. ½kacon ‘machte betrübt’

(M. K.)

*Òe±‑

‘heiß sein’
IEW –

Präs.
?*ÒŽ±- Stat.
pal. hŒri, hŒnta ‘heiß sein’

(M. K.)

*Òe±s‑

‘(durch Hitze) vertrocknen’

IEW 68
Fientiv
?*Ò±s-Ž±/±-
toch.B asŒre ‘vertrockneten’

Essiv
*Ò±s-±¼Ž-
[lat. ŒreÎo, -Îere ‘trocken sein’

toch.A asatŠr, B osotŠr ‘vertrocknet’

(M. K.)

?*Òe#‑

‘glauben, vertrauen’
IEW –

Präsens
?*ÒŽ#-/Ò#-
[heth. hŒmi, hŒsi ‘glauben, akzeptieren’,

2s Prät. hŒis

(M. K.)

*Òe¼d‑

‘schwellen’

IEW 774
Präsens
*Òid-nŽ·/nu-
[arm. aytnowm ‘schwelle’

?[gr. ep. o„d£nw ‘lasse schwellen’

Iterativ
*Òo¼d-Ž¼e-
gr. o„dšw ‘schwelle’

Fientiv
?*Òid-Ž±/±-
[arm. Aor. *aytea- ‘schwellen’

(M. K.)

*Òe¼d[‑

‘entzünden’

IEW 11-2
Aorist
*ÒŽ¼d[-/Òid[-
ved. Ptz. Med. idhŒn‡- ‘entflammt’,

1p Opt. Med. idh´mahi ‘möchten wir entzünden’

Präsens
*Òi-nŽ/n-d[-
ved. indhŽ ‘entzündet’


*ÒŽ¼d[-e-
?ved. Ždhate ‘strahlt’

gr. a‡qw ‘zünde an’; a‡qomai ‘brenne’

Neubildungen:
Perfekt
ved. ´dhŽ ‘ist aufgeflammt; hat entzündet’

(M. K.)

*Òe¼"‑

‘aufspießen’
IEW 15
Präsens
?*Òi-Òi"-Ž-
lat. ´cÎo, -ere ‘treffen, verwunden’

Neubildungen:
Perfekt
lat. ´c´ ‘traf, verwundete’

(M. K.)

*Òe¼s‑
‘suchen’
IEW 16
Präsens
*Òis-s"Ž-

ved. icch‡ti ‘sucht, erstrebt’
jav. isaiti ‘erstrebt, sucht’
?[arm. hayÐem ‘suche, bitte, verlange’

umbr. eh-*iske- ‘abholen, herbeischaffen’
 
[air. escaid ‘laust’

[alit. ieszku ‘suche’

[aksl. (+) isköo, iÓsteÓsi, (iskati) ‘suchen’

Aorist
*Ò«Îe¼s/ÒŽ¼s-s-
aav. ŒiÓs ‘wünscht’

?lat. qu-aesÎo, -ere ‘suchen, bitten’

Neubildungen:
them. Aorist
ved. ‡iÞanta ‘haben erstrebt’


?R(e)-e-Präs.
lat. qu-aerÎo, -ere ‘suchen, erstreben, erwerben’


Perfekt
ved. ´Þ‡thur, ´Þur ‘haben gesucht’

jav. ()iiaÎeÓsa ‘hat gesucht’

(M. K.)

*Òe¼sd‑

‘verehren’
IEW 16
Präsens
*Òi-Ò�¼sd/Òisd-
ved. æ´ÊÊe ‘ruft an, preist’


*Ò�¼sd-e-
gr. hom. a‡domai ‘scheue mich, verehre’

got. aistand ‘scheuen sich’


?*Òisd-s"�-
aav. iÓsasŒ ‘will erflehen’

Neubildungen:
Perfekt
ved. ´ÂŽ RV 4,3,3 ‘hat angerufen’

(M. K.)

*Òe"‑
‘scharf sein/werden/machen’

IEW 18-22

Kaus.-It.
*Òo"-Ž¼e-
mkymr. hogi, 3s hyc ‘wetzen, schärfen’

ahd. eggen ‘eggen’

Essiv
?*Ò"-±¼Ž-
[lat. aceÎo, -Îere ‘sauer sein’

(M. K.)

*Òe"#‑

‘(auf)essen’
IEW 18
Aorist
*ÒŽ"#‑/Ò"#-
ved. «Œ§´t ‘hat gegessen’

Präsens
*Ò"‑nŽ/n-#‑
[ved. a§nŒti ‘ißt’

Perfekt
?*Òe‑Ò—"#/Ò"#-
ved. «Œ§a ‘hat gegessen’3a
Kausativ
?*Òo"#-Ž¼e-
ved. (Br.) Œ§ayati ‘gibt zu essen’
an. öŽja ‘weiden lassen’

 (M. K.)

*Òel‑

‘nähren, aufziehen’
IEW 26-7
Präsens
*ÒŽl-e-
lat. alÎo, -ere ‘nähren, aufziehen’
air. -ail ‘nährt, zieht auf’
got. (+) alands ‘aufwachsend’
,

an. ala ‘aufziehen, gebären’

Aorist
?*Ò«Îel/ÒŽl-s-
[air. alt ‘nährte, zog auf’

Kausativ
*Òol-Ž¼e-
lat. ad‑oleÎo, -olÎere ‘verbrennen’,

umbr. uÓretu ‘soll verbrennen’3a
got. *aljan ‘mästen’

Fientiv
?*Òl-Ž±/±-
[lat. ad-olÎescÎo, -ere ‘erwachsen werden’

Neubildungen:
Perfekt
got. (+) ol ‘wuchs auf’

(M. K.)

2.*Òel- entfällt, s. (1.)*Òel‑
*Òeld[‑

‘glücklich erreichen’

IEW 27
Aorist
*ÒŽld[-/ÒÏd[-
ved. «Œrdhma ‘haben vollbracht’
aav. Konj. ar‚daë ‘soll vollbringen’
?[gr. hom. ¥lqeto ‘wurde heil’

Präsens
*ÒÏ-nŽ/n-d[-
ved. Konj. Uú‡dhat ‘soll vollbringen’

Kaus.-It.
?*Òold[-Ž¼e-
ved. ardh‡yati ‘vollbringt, läßt gelingen,
befriedigt’

Desider.
?*Òi-ÒÏd[-sŽ-
ved. -”rtsa- ‘erlangen wollen’

Neubildungen:
R(z)-¼e-Präs.
ved. s‡m UdhyatŒm ‘soll zustande kommen’


Perfekt
ved. s‡m ŒnUdhe RV 10,79,9 ‘ist zustande gekommen’

(YVp) Œnardha ‘hat Erfolg gehabt’

(M. K.)

?*Òel(@)[‑

‘frieren’
IEW 32
Essiv
*ÒÏ(@)[-±¼Ž-
[lat. algeÎo, -Îere ‘frieren’

(M. K.)

*Òelgç[‑

‘einbringen (als Erlös)’
IEW 32-3
Aorist
*ÒŽlgç[-/ÒÏgç[-
[gr. Ãlfon ‘brachte (als Erlös) ein’

Präsens
*ÒŽlgç[-e-

ved. ‡rhati ‘ist wert, verdient’3a
jav. ar‚jaiti ‘ist wert, kommt gleich’

Neubildungen:
ane‑Präs.
gr. att. ¢lf£nei ‘bringt als Erlös ein’

(M. K.)

*ÒelÒ‑
‘ziellos gehen’
IEW 27-8
Präsens
*ÒŽlÒ-/ÒÏÒ-
[gr. ¢l£omai ‘irre umher’

umbr. amb-oltu ‘soll herumgehen’
,

[lat. amb-ulÎo, -Œre ‘umhergehen’

(M. K.)

*Òelk‑

‘abwehren’

IEW 32
Aorist
?*ÒŽ-ÒÏk-e-
[gr. ¥lalke ‘wehrte ab’

Präsens
?*ÒÏk-s"Ž-
[lat. ulc´scor, -´ ‘Rache nehmen, sich rächen’

(M. K.)

*Òem@[‑

‘(zu)schnüren’ à ‘beengen’

IEW 42-3
Präsens
*ÒŽm@[-/ÒÈ@[-
[jav. nii-Œzata ‘schnürt (sich)’

[gr. ¥gcw ‘erdrossele’
[lat. angÎo, -ere ‘beengen’

[aksl. (+) u-v-öezöo, (-v-öesti) ‘bekränzen’


?*ÒÈ-nŽ/n-@[-
[heth. hamanki ‘bindet an, bindet fest’

Aorist
?*Ò«Îem@[/ÒŽm@[-s-
gr. att. -»gxa ‘erdrosselte’
Kaus.-It.
*Òom@[-Ž¼e-
ksl. öoóöo, (öoziti) ‘beengen’

Neubildungen:
Nasalpräs.
aksl. (+) u-v-öeznöoti ‘steckenbleiben, sich verstricken’


R(e)-¼e-Präs.
aksl. (+) v-öeóöo, (v-öezati) ‘binden’


them. Aor.
aksl. u-v-öeze ‘blieb stecken’

(M. K.)

*ÒemH‑

‘gießen, begießen’
[IEW 35]

Präsens
?*ÒÈ-nŽ/n-H-
arm. amanam ‘fülle ein, werfe hinein, trage auf’


*ÒŽmH-e-
air. at-aim ‘wäscht (Hände und Füße)’

 (M. K.)

*Òem#‑

‘anfassen, anpacken’ à ‘schwören’

IEW 778
Präsens
*ÒŽm#-/ÒÈ#-
ved. am´Þi, am‡nti ‘anpacken; schwören’

[lat. amÎo, -Œre ‘lieben’


*ÒÈ-nŽ/n-#-
[gr. Ômnu(mi ‘schwöre’

Aorist
*Ò«Îem#/ÒŽm#-s-
gr. êmos(s)a ‘schwor’

Neubildungen:
Perfekt
ved. (AVP) -ŒmiÞe ‘hast geschworen’5a

Kausativ
ved. Œm‡yati ‘verursacht Schmerzen’

(M. K.)

*Òen‑

‘schöpfen’
[IEW 901]

Perfekt
?*Òe-Ò—n/Òn-
heth. hŒni, hÎenir ‘schöpfen’

(M. K.)

?*Òend[‑

‘blühen, sprießen’
IEW 40-1

Fientiv
?*Ò¤d[-Ž±/±-
[gr. ¢nqÁsai ‘blühen’

Essiv
?*Ò¤d[-±¼Ž-
gr. (Hes.+) ¢nqšw ‘blühe’

(M. K.)

*Òengç‑0
‘bestreichen, salben’
IEW 779
Aorist
?*ÒŽngç-/Ò¤gç-
?arm. awc ‘salbte’

Präsens
*Ò¤-nŽ/n-gç-
ved. an‡kti, aºktŽ ‘salbt, bestreicht’
?[arm. awcanem ‘salbe’1

?*ÒŽngç-e-
[lat. unguÎo, -ere ‘salben’

umbr. umtu ‘soll salben’

Neubildungen:
Perfekt
ved. Œna–ja, ŒnajŽ ‘hat gesalbt’

(M. K.)

*Òen±‑

‘atmen’
IEW 38-9
Präsens
*ÒŽn±-/Ò¤±-
ved. ‡niti ‘atmet’

?jav. auu-öan Yt. 8,7; 38 ‘atmete hin’
 
[air. -ana ‘bleibt, wartet, hört auf’

[got. *-anan ‘atmen’

[toch.B anŒÞÞŠµ ‘atmet ein’

Aorist
*Ò«Îen±/ÒŽn±-s-
ved. pr‡-Œn´t ‘hat geatmet’

air. anais, -an ‘blieb, wartete, hörte auf’

Neubildungen:
?R(e)-¼e-Präs.
alb. ‘nj ‘blase (auf)’


Perfekt
ved. s‡m Œna RV 10,55,5 ‘hat geatmet’
got. uz-on ‘hauchte aus’

(M. K.)

?*Òen"‑

‘zuteilen’
[IEW 45, 318]
Präsens
*Ò«Îen"-/ÒŽn"-
heth. hikzi ‘teilt zu, überreicht’, Stamm henk-

(M. K.)

*Òenk‑
‘biegen’

IEW 45-6
Präsens
*ÒŽnk-/Ò¤k-
[heth. hÎekta/hinga ‘verbeugt sich’

[ved. acŒmi ‘biege; schöpfe’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
ved. (AV) a–ca- ‘biegen; schöpfen’

(M. K.)

*Òens‑

‘zeugen, gebären’
IEW –
Perfekt
?*Òe-Ò—ns/Ò¤s-
[heth. hŒsi ‘zeugt, gebiert’, 3p hassanzi

(M. K.)

?*Òent‑

‘Gewebe anzetteln, weben’
IEW 322

Präsens
*Ò¤t-¼Ž-
gr. att. ¥ttomai ‘zettle Gewebe an’

?alb. end ‘webt’

(M. K.)

*Òep‑
‘passen, sich fügen’

[IEW 50-51]

Präsens
*ÒŽp- Stat.
aheth. happaru ‘soll sich fügen, soll passen’

(M. K.)

1.*Òer‑0
‘sich (zusammen)fügen’

IEW 55-8
Aorist
*ÒŽr-/Òr-
?[ved. s‡m aranta ‘fügen sich zusammen’

?[jav. arèúte V. 15,4 ‘setzen sich fest’

gr. ¥rmenoj ‘passend’

Präsens
*ÒU-nŽ·/nu-
?ved. 2s Inj. Uú—Þ, 3p Ind. Uúv‡nti ‘fügen’2
[arm. aÎrnem ‘mache’

Perfekt
*Òe-Ò—r/Òr-
[gr. hom. ¢r»rei ‘war zusammengefügt’

Neubildungen:
redupl. Aor.

arm. arari ‘machte’
gr. ½raron ‘fügte’


s‑Aorist
gr. ½rsa ‘fügte’

(M. K.)

2.*Òer‑
‘nehmen, erwerben’

IEW 61
Aorist
*ÒŽr-/Òr-
arm. aÎri ‘nahm’
[gr. ¢rÒmhn ‘erlangte’

Präsens
*ÒU-nŽ·/nu-
?jav. -‚r‚naoë, ‚r‚nuuaiúti ‘zuteilen’

arm. aÎrnowm ‘nehme’

gr. ¥rnumai ‘suche zu erlangen’

Neubildungen:
Perfekt
?aav. ŒrÎoi ‘ist zugeteilt’

(M. K.)

?3.*Òer‑

‘gewichtig/laut sprechen’
IEW 781
Präsens
*ÒŽr-/Òr-

?[ved. «Œ-aryanti ‘erkennen an’

[russ. orœ, (or‡t') ‘laut schreien’

Iterativ
*Òor-Ž¼e-
skr. ˜r´ se, ˜riti ‘widerhallen’

Neubildungen:
Perfekt
[osk. Fut. ex. urust ‘wird öffentlich gesprochen haben’

(M. K.)

*ÒerH‑

‘sich auflösen, verschwinden’
IEW 332-3
Aorist
*ÒŽrH-/ÒUH-
toch.B Œra, A Œr ‘hörte auf’,

Konj. B Œraµ, A ŒraÞ

Kausativ
*ÒorH-Ž¼e-
?[heth. harrai ‘zermalmt, stößt ab’

aksl. (+) orjöo, oriti ‘niederziehen’, raz- ‘zerstören’

Neubildungen:
s‑Aorist
toch.B orasta ‘du verließt’


n‑Infix‑Präs.
lit. inr�/yr�, (“rti) ‘sich auflösen, sich trennen’


se‑Präsens
toch.B ŒrÞŠµ, A ŒrŠÞ ‘verläßt, gibt auf’


Essiv
toch.B orotŠr, A aratŠr ‘hört auf’

(M. K.)

*Òer#‑

‘aufbrechen, pflügen’
IEW 62
Präsens
*ÒŽr#-¼e-
gr. ¢rÒw ‘pflüge’

lat. arÎo, -Œre ‘pflügen’

air. -air ‘pflügt’

ahd. (+) erien ‘pflügen’

lit. ari�, (‡rti) ‘pflügen’
aksl. (+) orjöo, (orati) ‘pflügen’

Aorist
*Ò«Îer#/ÒŽr#-s-
?heth. haraszi, hŒrasta ‘bricht/brach die Erde auf’

gr. (Hes.+) ½rosa ‘pflügte’
air. Konj. -ara ‘soll pflügen’

Neubildungen:
Perfekt
gr. hom. ¢rhromšnh ‘gepflügt’

(M. K.)

*Òer(")‑
‘halten’
IEW 65-6
Präsens
*ÒŽr(")-/ÒU(")-
heth. harzi, harkanzi ‘halten, haben’


?*ÒU(")-Ž¼e-
lat. arceÎo, -Îere ‘verschließen; fernhalten’

(M. K.)

*Òes‑

‘satt werden’
IEW –

Aorist

?*ÒŽs-/Òs-
pal. hasŒnti ‘werden satt’

(M. K.)

1.*Òet‑

‘gehen, wandern’
IEW 69
Präsens
*ÒŽt(H)-e-
ved. atasi ‘wanderst’

(M. K.)

?2.*Òet‑

‘ein Loch machen, stechen’
IEW –

Aorist
?*ÒŽt-/Òt-
heth. hattari ‘sticht, schlägt’

Präsens
*ÒŽt-¼e-
heth. hazzizzi ‘trifft, schlägt’


?*Òt-s"Ž-
heth. hazzikkezzi ‘schlägt (jeweils)’

(M. K.)

*Òe·‑

‘genießen’

IEW 77-8

Präsens
?*ÒŽ·-e-
?alb. ha ‘ißt’

Iterativ
*Òo·-Ž¼e-
ved. «Œvayat ‘aß’

[lat. aueÎo, -Îere ‘begehren’

(M. K.)

*Òe·g‑
‘stark werden’

IEW 84-5
Präsens
*ÒŽ·g-e-
got. aukan ‘sich mehren’
, an. (+) auka
‘vermehren’
lit. ‡ugu, (‡ugti) ‘wachsen’

Aorist
?*Ò«Îe·g/ÒŽ·g-s-
lat. aux´ ‘vermehrte’

Kausativ
?*Òo·g-Ž¼e-
[lat. augeÎo, -Îere ‘vermehren’

Neubildungen:
Essiv
lit. pa-¡gi�, -¡g¸eti ‘heranwachsen’

(M. K.)

*Òe·H‑

‘(Fußbekleidung) anziehen’
IEW 346
Aorist
*ÒŽ·H-/ÒuH-
arm. agaw ‘zog sich etw. an’

?lat. indu´/exu´ ‘zog etw. an/aus’

[aksl. ob-uÓsöe ‘zogen (Schuhe) an’

Präsens
*Òu-nŽ/n-H-

[arm. aganim ‘ziehe mir etw. an’

[lit. aun�, (a~uti) ‘Fußbekleidung anziehen’


?*ÒŽ·H-e-
lat. ind-/exuÎo, -ere ‘an-/ausziehen’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
aksl. (+) ob-ujöo, (-uti) ‘(Schuhe) anziehen’

(M. K.)

*Òe·s‑
‘schöpfen’
IEW 90
Präsens
*Òus-¼Ž-
pal. 3p Med. huss´nta ‘sie schöpfen’

gr. (-)aÜw ‘hole Feuer’

[lat. hauriÎo, -´re ‘schöpfen’

Aorist
?*Ò«Îe·s/ÒŽ·s-s-
gr. att. -aàsai ‘Feuer holen’
lat. haus´ ‘schöpfte’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
an. ausa ‘schöpfen’

(M. K.)

?*Ò(@)er‑

‘sammeln, (zusammen)holen, nehmen’
IEW 382
Aorist
*Ò(@)Žr-/Ò(@)r-
[gr. hom. ¢gšronto ‘versammelten sich’,

Ptz. ¢grÒmenoi ‘versammelt’

Präsens
?*Ò(@)r-Ž¼e-
gr. ¢gršw ‘nehme, ergreife’2a
Neubildungen:
s‑Aorist
gr. ½geira ‘versammelte’


R(z)-¼e-Präs.
gr. ¢ge…rw ‘versammle’

(M. K.)

*Òle(@)‑
‘sich kümmern um’
IEW 658
Präsens
*ÒlŽ(@)-e-
gr. ¢lšgw ‘kümmere mich um etw.’
lat. -legÎo, -legere ‘sich kümmern’

s‑Aorist
*Òl«Îe(@)/ÒlŽ(@)-s-
lat. -lÎex´ ‘kümmerte mich’

(M. K.)

*Òle±‑

‘zermahlen’
IEW 28-9
Aorist
?*ÒlŽ±-/ÒÏ±-
[gr. ¥lessan ‘mahlten’

Präsens
*ÒÏ-nŽ/n-±-
khot. (+) Œrr- ‘mahlen’

?arm. aÌam ‘mahle’


?*ÒÏ±-¼Ž-
?arm. aÌam ‘mahle’

gr. att. ¢lšw ‘mahle’

(M. K.)

*Òle¼H‑

‘beschmieren’
IEW 661
Aorist
?*ÒlŽ¼H-/ÒliH-
[lat. lÎeu´ ‘beschmierte’

Präsens
*Òli-nŽ/n-H-
[gr. ¢l…nein: ¢le…fein Hsch. ‘beschmieren’

[lat. linÎo, -ere ‘beschmieren’3a
air. lenaid ‘folgt’
, kymr. llyn- ‘beflecken’

(M. K.)

*Òleks‑

‘abwehren, schützen’
IEW 32

Präsens
*ÒlŽks-e-
ved. r‡kÞati ‘schützt’
gr. ¢lšxw ‘wehre ab’
Neubildungen:
Perfekt
ved. rar‡kÞa ‘hat geschützt’,

Med. rŒrakÞŒú‡- ‘schützend’

(M. K.)

*Òle·‑
‘fernhalten’

IEW 27-8

Präsens
*ÒlŽ·-e-
gr. ¢lšomai ‘(ver)meide’


*Òlu-s"Ž-
gr. ¢lÚskw ‘entrinne, entkomme’


*Òlu-¼Ž-
toch.B Konj. ŒlyintrŠ ‘sollen fernhalten’

Aorist
?*Òl«Îe·/ÒlŽ·-s-
gr. ¢leÚato ‘entkam, entging’

(M. K.)

*Òme±‑
‘mähen’
IEW 703
Präsens
?*ÒmŽ±-¼e-
[gr. ¢m£w ‘mähe, schneide’

ae. mŒwan, ahd. mŒen ‘mähen’

(M. K.)

*Òme¼gç‑

‘wechseln’
IEW 713

Präsens
*ÒmŽ¼gç-e-
gr. ¢me…bw ‘wechsle, (ver)tausche’

(Th. Z.)

*Òmel@‑
‘melken’

IEW 722-3

Präsens
*ÒmŽl@-/ÒmÏ@-


[gr. ¢mšlgw ‘melke’

[mir. bligim ‘melke’

[ae. melcan, ahd. melchan ‘melken’
[lit. mŽlóu, (m“lóti) ‘melken’
[r.-ksl. (+) mъlzu, (mlÓesti) ‘melken’

[alb. mjel ‘melken’

Aorist
?*Òm«Î​el@/Òm�l@-s-
lat. muls´ ‘molk’

Iterativ
*Òmol@-�¼e-
lat. mulgeÎo, -Îere ‘melken’
?lit. m‡lóau, m‡lóyti ‘melken’

(Th. Z., M. K.)

*Òmel"‑ s. *Hmel"‑
*Òmerd‑
‘ein Leid antun, mißhandeln’
IEW 736-7

Präsens
*ÒmU-nŽ/n-d-
[aav. Inj. mÎor‚údaë ‘verdirbt, macht zu​nichte’
;

?[ap. 3s vi-mÅarndatiy DSe 40‑1 ‘unterdrückt’,

3s Ipf. DB 5,11 viy-amÅarnda ‘unterwarf (o.ä.)’


*ÒmŽrd-e-
gr. ¢mšrdw ‘beraube (v.a. auch des Augenlichts),
schädige, beeinträchtige’
ae. (+) smeortan ‘schmerzen’

Aorist
?*Òm«Î​erd/ÒmŽrd-s-
gr. ½mersa ‘habe beraubt, geschädigt’

Iterativ
*Òmord-Ž¼e-
lat. mordeÎo, -Îere ‘beißen, kauen, kränken’

Neubildungen:
nŒ-Präs.
ved. (S¡.) mUdnŒti ‘zerdrückt’


Perfekt
lat. momord´, alat. memord´ ‘biß’

(Th. Z.)

*Òmer@‑0
‘abstreifen, (ab)wischen’
IEW 738

Präsens
*Òm«Î​er@-/ÒmŽr@-
ved. m«ŒrÞÊi ‘wischt ab, rei​nigt’
, [3p mUj‡nti1a
[jav. mar‚zaiti ‘streift, berührt’1b
[gr. ¢mšrgw ‘pflücke ab, ernte’


*ÒmU-nŽ/n-@-
ved. 3p Inj. Med. mU–jata ‘reinigen sich’
aav. Inf. n´.m‚röaódiiŒi Y. 44,14 ‘abzuwi​schen’

[gr. ÑmÒrgnumi ‘wische ab’

Aorist
?*Òm«Î​er@/Òm�r@-s-
?ved. (GB) amŒrkÞ´Þ ‘hast ab​ge​wischt’

gr. hom. Ptz. Med. Ñmorx£menoj ‘sich (Tränen)
abwi​schend’

Iterativ
*Òmor@-�¼e-
ved. marj‡yati ‘wischt ab, reinigt’

Neubildungen:
Perfekt
ved. n’ mŒmUjur ‘haben abgestreift’,

Med. mŒmUjŽ ‘hat sich gereinigt’


Intensiv
ved. 3p Med. m‡rmUj- ‘putzen’

(Th. Z., M. K.)

?*Òmert‑

‘verfehlen’
[IEW 970]

Aorist
*ÒmŽrt-/ÒmUt-
[gr. hom. ½mbrote, ¤marte ‘verfehlte’

Neubildungen:
Nasalpräsens
gr. nachhom. ¡mart£nw ‘verfehle’

(M. K.)

*Òne#‑

‘tadeln’
IEW 779
Präsens
*ÒnŽ#-/Ò¤#-
heth. hannari ‘rechtet, streitet; richtet’

gr. hom. Ônomai ‘schelte, tadle’

air. -antar ‘wird gescholten’3a
[toch.B Konj. nŒk- ‘tadeln’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. hom. çnos£mhn ‘schalt, tadelte’

(M. K.)

*Òne"‑

‘erreichen’
IEW 316-8
Aorist
*ÒnŽ"-/Ò¤"-
ved. «ŒnaÊ ‘hat erreicht’

aav. frÎosiiŒë Y. 46,8 ‘möge erreichen’
;

3s Med. fröaÓstŒ Y. 43,14 ‘erlangt’

?arm. hasi ‘kam an’

?[lit. Präs. n~eÓsa ‘reicht hin bis’

Präsens
?*Òi-ÒnŽ"/Ò¤"-
[air. ‑icc, -ecait ‘erreichen’
,

mkymr. r-yng- ‘erreichen’


?*Ò¤-nŽ/n-"-

[alat. nanciÎo ‘erlange’


?*Ò¤"-¼Ž-
[alat. nanciÎo ‘erlange’10a
Perfekt
*Òe-Òn—n"/Òn¤"-

ved. Œn‡Ç§a ‘hat erreicht, besitzt, reicht hin’,
3p Œna§œr

air. -‡naic ‘erreichte’

[got. (+) ga-nah ‘genügt’

Desider.
*ÒnŽ"/Ò¤"-s-
ved. ?‡cchŒ nakÞi RV 5,24,2 ‘komm herbei!’
,

[n‡kÞati ‘erreicht’

[jav. nŒÓs‚mna- ‘erreichend’


*Òi-Ò¤"-sŽ-
ved. ’yakÞati ‘will bekommen’

air. Konj. 1s -’s, 3p -’sat ‘werden erreichen’

Neubildungen:
nu‑Präs.

ved. a§n—ti ‘erreicht’
jav. aÓsnaoiti ‘erreicht’


Kausativ
air. -ucci ‘tragen, bringen’
; mkymr. heb-r-wng ‘führen,
bringen’

[as. (+) brengian, [got. (+) briggan ‘bringen’

(M. K.)

*Òre±(@)‑

‘sich sorgen um, helfen’
[IEW 857]

Präsens
*ÒrŽ±(@)-e-
gr. ¢r»gw ‘helfe, stehe bei’

Aorist
?*Òr«Îe±(@)/ÒrŽ±(@)-s-
gr. ½rhxa ‘half, stand bei’

Iterativ
*Òro±(@)-Ž¼e-
an. (+) r£kja ‘sich kümmern um’

(M. K.)

*Òres‑

‘sich verweigern’
IEW 62
Präsens
?*ÒŽ-Òros/ÒUs-
[aav. rŒr‚Ósiieiút´ ‘werden abtrünnig’


*ÒU-nŽ/n-s-
[gr. ¢rnšomai ‘(ver)leugne’

Kausativ
?*Òros-Ž¼e-
jav. rèÆhaii‚n ‘machen abtrünnig’

(M. K.)

*Òse·s‑

‘trocken werden’
IEW 880-1

Aorist
?*ÒsŽ·s-/Òsus-
[aksl. i-sъchъ ‘trocknete aus (intr.)’

Präsens
*Òs�·s-e-
jav. Konj. Med. haoÓsŒtaÎ​eä ‘soll austrocknen (intr.)’


*Òsus-¼�-
ved. §œÞyati ‘wird trocken, verschmachtet’

gr. aÛw: xhra…nw Hdn. Gr. 2,132 ‘trockne (tr.)’

aksl. i-sъÓsöo ‘trockne aus (intr.)’

Kausativ
*Òso·s-�¼e-
ved. (AV) §oÞ‡yati ‘läßt vertrocknen’2
aksl. suÓsöo, suÓsiti ‘trocken machen’

Fientiv
?*Òsus-�±/±-
lett. (susu), sus�t ‘trocken werden’

Neubildungen:
Nasalpräs.
[lit. söust�, (s�sti) ‘verwelken, abmagern’
aksl. (+) -sъchnöoti ‘trocken werden’

(Th. Z.)

?*Òse·t‑

‘aufwallen’
IEW 914-5

Präsens
?*Òs«Îe·t-/ÒsŽ·t-

[ae. (+) sÎ​eoían ‘sieden, kochen (tr., intr.)’
alit. siausti ‘stürmt, tobt’, [lit. si‡utu, (si‡ut©eti)

Neubildungen:
Nasalpräs.
lit. siunt�, (si�sti) ‘toben, rasen’


R(e)-¼e-Präs.
lit. siauÓci�, (sia~usti) ‘mit Schwung werfen, worfeln; toben’,
lett. ÓsˆuÓsu, (Ósˆust) ‘geißeln, züchtigen’

(Th. Z., M. K.)

*Òte·(@)‑

‘Schrecken verbreiten’

IEW 914-5

Aorist
*ÒtŽ·(@)/Òtu(@)-
heth. hatukzi ‘ist schrecklich’

Präsens
*Òtu(@)-¼Ž-
ved. tujy‡te ‘erschrickt, flieht’

gr. ¢tuzÒmenoj ‘erschreckt (fliehend)’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. ¢tÚxai ‘erschrecken’

(M. K.)

*Ò·edH‑

‘tönen, sprechen’
IEW 76-7
Präsens
*Ò·ŽdH-e-
ved. v‡dati ‘erhebt die Stimme, spricht’

Aorist
*Ò·«ÎedH/Ò·ŽdH-s-
ved. avŒdiÞur ‘haben (die Stimme) erhoben’

Neubildungen:
Kausativ
ved. (Br.) vŒdayati ‘läßt sprechen’


Perfekt
ved. ¡dima ‘wir haben gesprochen’

(M. K.)

*Ò·eg‑
‘stechen’

IEW –
Aorist
*Ò·Žg-/Òug-
heth. huekzi, hukanzi ‘abstechen, schlachten, töten’

Präsens
*Òu-nŽ/n-g-
heth. hunikzi ‘verletzt’


*Ò·Žg-e-
ap. avajam ‘stach aus’

(M. K.)

*Ò·e(@)[‑

‘bedeutungsvoll sprechen’
[IEW 1136, 348]
Präsens
*Ò·Ž(@)[-/Òu(@)[-

heth. huekzi, hukanzi ‘beschwören’


?*Òu(@)[-Ž¼e-
gr. (Pi., Hdt.+) aÙcšw ‘rühme mich, prahle’

(M. K.)

*Ò·e±‑
‘wehen’
IEW 81-4
Präsens
*Ò·Ž±-/Òu±-

heth. (*Ptz.) huwant- ‘Wind’
ved. v«Œti ‘weht’
jav. vŒiti ‘weht’
gr. ¥hsi ‘weht’
[got. (+) waian ‘wehen’

[aksl. (+) vÓejetъ, (vÓejati) ‘wehen’

Aorist
?*Ò·«Îe±/Ò·�±-s-
ved. (JUB) avŒs´t ‘hat geweht’

Neubildungen:
Perfekt
ved. (ðB) vavau ‘wehte hin’

(M. K.)

*Ò·e¼‑
‘laufen’
IEW –

Perfekt
?*Òe-Ò·—¼/·i-
[heth. huwŒi, huyanzi ‘laufen’

(M. K.)

?*Ò·e¼d‑

‘singen’
IEW 77
Präsens
*Ò·Ž¼d-e-
gr. ¢e…dw, att. °dw ‘singe’

(M. K.)

?*Ò·e¼s‑

‘hören’
IEW 78
Aorist
*Ò·Ž¼s-/Ò·is-
[gr. hom. ¥Žon ‘hörte’

Präsens
*Ò·Ž¼s-e-
gr. *¢(#)e…w ‘höre’

(M. K.)

*Ò·eks‑

‘(heran)wachsen, groß werden’

IEW 84-5
Aorist
*Ò·Žks-/Òuks-
aav. vaxÓsë ‘läßt wachsen’

Präsens
*Òuks-¼Ž-
[ved. œkÞant- ‘wachsend’, ‡ukÞat ‘wuchs’

aav. uxÓsiieit´ ‘wächst’
gr. (Hes., Pi.+) aÜxomai ‘wachse’

[toch.B Konj. aukÞi- ‘wachsen, zunehmen’

Perfekt
*Òe-Ò·—ks/Òuks-
[ved. vav‡kÞa ‘ist (heran)gewachsen’

Kaus.-It.
*Ò·oks-Ž¼e-
ved. vakÞayam RV 10,49,8 ‘lasse wachsen’
jav. 3d vaxÓsaiiatÎo Y. 10,3 ‘lassen wachsen’
got. (+) wahsjan ‘wachsen’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
gr. hom. poet. ¢šxomai ‘wachse’, ¢šxw ‘mehre’


R(z)-e-Präs.
ved. ukÞ‡mŒúa- ‘wachsend’


R(z)-e¼e-Präs.

ved. ukÞayanta RV 6,17,4 ‘werden wachsen lassen’
aav. aÓÞaoxÓsaiiaút- Y. 33,9 ‘das AÓÞa mehrend’

(M. K.)

*Ò·elk‑

‘schleppen, ziehen’
IEW 1145
Präsens
*Ò·Žlk-/Ò·Ïk-
[jav. 3p Inj. *-v‚r‚ciúta ‘schleppten weg’

[lit. velk�, (vi½kti) ‘ziehen, schleppen’

[aksl. (+) vlÓeköo, (vlÓeÓsti) ‘schleppen, ziehen’

Aorist
*Ò·«Îelk/Ò·�lk-s-
aksl. -vlÓechъ ‘schleppte, zog’

Iterativ
*Ò·olk-�¼e-
aksl. (+) vlaÓcöo, vlaÓciti ‘schleppen, ziehen’

(M. K.)

*Ò·er‑
‘hängen (intr.)’

IEW 1150

Präsens
*Ò·�r-/Òur-
gr. äol. ¥orto, hom. [¥wrto ‘hing’

Aorist
*Ò·«Îer/Ò·�r-s-
[gr. -hšrqh ‘hing; kam ins Schweben’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
alb. vjerr ‘hängt auf’


R(e)-¼e-Präs.
gr. ¢e…rw ‘hebe; kopple an’, Med. ‘schwebe empor’


Perfekt
gr. Plqpf. *™èree ‘hing’ in Präs. ™wršw ‘hänge’

(M. K.)

*Ò·erg‑

‘sich umdrehen, sich wenden’

IEW 1154, [1168]
Aorist
*Ò·�rg-/Ò·Ug-
ved. v‡rk ‘wendest, drehst’, 3p avUjan

Präsens
*Ò·U-n�/n-g-
ved. vUú‡kti ‘wendet, dreht’, Ipf. «ŒvUúak


*Ò·�rg-e-
gr. ™šrgw ‘halte ab, verscheuche’

lat. uergÎo, -ere ‘sich neigen’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. e�rxai ‘abhalten’


se‑Präsens
toch.A Ptz. wŠrkÞantŒ– ‘sich drehen lassende’


Perfekt
ved. pr‡ vŒvUje RV 7,39,2 ‘ist hingewendet’


Intensiv
ved. Ptz. v‡r´vUjat- ‘immer wieder biegend’

(M. K.)

?*Ò·er±‑

‘besprengen’
IEW 80-1
Präsens
*Ò·U-nŽ/n-±-
heth. hurnÎezzi ‘besprengt’

(M. K.)

*Ò·ers‑

‘regnen’
IEW 80-1
Aorist
*Ò·Žrs-/Ò·Us-
[ved. ‡varÞ´t ‘hat geregnet’, (AVP) vUÞat ‘regnet’

Präsens
*Ò·Žrs-e-
ved. v‡rÞati ‘(be)regnet’


?*Ò·Us-¼Ž-
heth. warsiyezzi ‘scheidet Flüssigkeit aus, trieft’

Kausativ
*Ò·ors-Ž¼e-
ved. varÞ‡yati ‘läßt regnen’
gr. (Hes.+) oÙršw ‘uriniere’

Neubildungen:
Perfekt
ved. (KS) vÃŒvUÞvŒÇs- ‘geregnet habend’

(M. K.)

*Ò·ert‑

‘schwören’
[IEW 1162]
Perfekt
?*Òe-Ò·—rt/Ò·Ut-
[heth. huwartahhi ‘verfluche’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
apr. wertemmai ‘wir schwören’

(M. K.)

1.*Ò·es‑

‘(morgens) hell werden’
IEW 86-7
Aorist
*Ò·Žs-/Òus-
ved. v’ … Œvas ‘ist (eben) hell geworden’

Präsens
*Òus-s"Ž-
ved. ucch‡ti ‘wird hell’
jav. usaút- ‘hell werdend’
?[lit. a~uÓsta, (a~uÓsti) ‘anbrechen, beginnen

(vom Tag)’

Perfekt
?*Òe-Ò·—s/Òus-
[ved. uv«Œsa ‘ist hell geworden’

Kausativ
*Ò·os-Ž¼e-
ved. vŒs‡yati ‘läßt hell werden’

 (M. K.)

2.*Ò·es‑
‘(ver)weilen, die Nacht verbringen’0
IEW 72, 1170-1
Präsens
?*Ò·Žs-/Òus-0a
?heth. huiszi ‘lebt, bleibt am Leben’, Ipv. huÎes

[ved. v‡sati ‘übernachtet, verweilt’
[jav. vaÆhaiti ‘weilt’
[got. (+) wisan ‘sein, weilen, bleiben’


*Òus-¼Ž-
[gr. „aÚw ‘übernachte’

toch.B Konj. wÞi- ‘weilen, wohnen’

Aorist
*Ò·«Îes/Ò·Žs-s-
ved. avŒts´t ‘hat übernachtet’

?[arm. agaw ‘übernachtete’

gr. hom. ep. ¥esa ‘verbrachte (die Nacht)’

Kaus.-It.
*Ò·os-Ž¼e-
ved. vŒs‡yati ‘läßt warten’
?[air. foaid ‘übernachtet, bleibt’

arm. goy ‘ist, existiert’

Desider.
?*Ò(·)i-Òus-sŽ-
[air. -fifea ‘wird übernachten’

Neubildungen:
s"e‑Präs.
toch.B wsaÞÞŠµ ‘weilt, wohnt’


Perfekt

ved. ¡Þatur ‘haben übernachtet’9a
air. f’u ‘übernachtete, blieb’

got. (+) was ‘war, weilte, blieb’

(M. K.)

?*Ò·et‑

‘ziehen, führen’
IEW –

Präsens
*Ò·«Îet-/Ò·Žt-
heth. huezta ‘zieht, führt’

(M. K.)

*Ò·¼ed[‑

‘verletzend, tödlich treffen’
IEW 1127-8
Aorist
?*Ò·¼Žd[-/Ò·id[-
[ved. (TS) m«Œ ‡ti vyŒts´Þ ‘schieß nicht zu weit!’,
(JB) avyŒtsur ‘haben erschossen’

Präsens
?*Ò·i-nŽ/n-d[-
pkt. viµdha• ‘durchbohrt’2a

*Ò·id[-¼Ž-
ved. v’dhyati, Ipf. «Œvidhyat ‘verletzen, treffen,
erschießen’

Neubildungen:
Perfekt
ved. nivividhv«ŒÇs- RV 4,18,9 ‘verwundet habend’

(M. K.)

*#-
1.*#ed‑
‘zu riechen beginnen (intr.)’

IEW 772-3
Präsens
?*#Žd-/#d-
[gr. ion. att. Ôzw ‘rieche’

[lat. olÎo, -ere ‘riechen, duften’

[lit. œodóiu, (œosti) ‘riechen (etw.)’2
Perfekt
*#e-#—d/#d-
[gr. hom. Ñd-èdei ‘roch (intr.)’

(M. K.)

2.*#ed‑

‘zu hassen beginnen’

IEW 773

Perfekt
*#e-#—d/#d-
lat. Îod´ ‘hasse’

(M. K.)

?*#e¼g[‑

‘(fort) gehen’
[IEW 296]
Präsens
?*#ig[-nŽ·/nu-
[gr. o„cnšw ‘gehe’


*#Ž¼g[-e-
?arm. Aor. �ù ‘stieg herab’

gr. o‡comai ‘gehe (fort), bin fort’

 (M. K.)

?*#e¼t‑

‘mitnehmen’
[IEW 295]
Präsens
*#Ž¼t-/#it-
frühlat. Ipv. oit ‘nimm (mit)!’
;

[lat. ¡tor, -´ ‘gebrauchen’

Desider.
*#Ž¼t/#it-s-
[gr. o‡somai ‘werde tragen, bringen’

(M. K.)

*#ekç‑
‘ins Auge fassen, erblicken’

IEW 775-7
Präsens
*#kç-¼Ž-
gr. Ôssomai ‘ahne, sehe (geistig)’

Perfekt
*#e-#—kç/#kç-
[gr. Ôp-wpa ‘beobachte, nehme wahr, betrachte’

Desider.
*#Žkç/#kç-s-
?[jav. ai×ii-ŒxÓsaiia‑ ‘überwachen’

gr. Fut. Ôyomai ‘werde sehen’


*#i-#kç-sŽ-
ved. æ´kÞate ‘nimmt wahr, erblickt’

 (M. K.)

*#el±‑
‘zugrunde gehen’

IEW 777
Aorist
*#Žl±-/#Ï±-
[gr. çlÒmhn ‘ging zugrunde, ging verloren’
;

[Ôlessa ‘zerstörte, verlor’

Präsens
*#Ï-nŽ/n-±-
[heth. *halla- ‘zerstören’

?[gr. Ôllu(mi ‘zerstöre, verliere’

Perfekt
*#e-#—l±/#Ï±-
[gr. hom. Ôl-wla ‘bin verloren’

Kausativ
?*#ol±-Ž¼e-
lat. ab-oleÎo, -Îere ‘vernichten’, dÎelÎere ‘zerstören’

Neubildungen:
s"e‑Präs.
toch.B alŒÞÞŠµ ‘ist krank, ist matt’

(M. K.)

*#engç‑ s. *Òengç‑
1.*#ep‑

‘herstellen’
IEW 780
Präsens
*#p-nŽ·/nu-
[pälign. *omn´- in pälign. PPP omnitu,

osk. Perf. œmbn{? ‘hat erworben’

Aorist
*#«Îep/#Žp-s-
osk. (+) upsed ‘stellte her’

(M. K.)

?2.*#ep‑
‘wünschen, wählen’

IEW 781
Iterativ
*#op-Ž¼e-

?umbr. /opª-/ ‘auswählen’
;

frühlat. opet CIL2 4 ‘wählt aus’

(M. K.)

*#er‑

‘sich in (Fort-)Bewegung setzen’

IEW 326-9
Aorist
*#Žr-/#r-
[ved. (pr‡) Œrta ‘hat sich in Bewegung gesetzt’

[aav. uz-Œr‚ÓsuuŒ ‘mach dich auf!’

[arm. y-areay, Ipv. ari ‘sich erheben’

gr. ðrto ‘erhob sich, stürzte los’

?toch.B Konj. ertŠr ‘soll hervorrufen’

Präsens
*#i-#Žr/#r-
ved. ’yarti ‘setzt in Bewegung’, æ´rte ‘setzt sich in
Bewegung’

jav. *-iiÎor‚iti
 ‘setzt sich in Bewegung’;

 [aav. ´rat¡ ‘soll erreichen’


*#U-n�·/nu-
ved. Uú—ti, Uúv‡nti ‘in Bewegung setzen’

[arm. y-aÎrnem ‘erhebe mich’

gr. Ôrnumi ‘treibe an, lasse losstürzen’
[aksl. (+) rinöoti söe ‘sich stürzen’


*#U-¼�-
lat. orior, oritur, -´r´ ‘sich erheben, entstehen’

Perfekt
*#e-#—r/#r-
?ved. ud-«Œritha ‘hast dich erhoben’

[gr. hom. Ôrwre ‘ist (in Bewegung), dauert an’

?[ae. earí ‘du bist’15a
Kaus.-It.
*#or-Ž¼e-
jav. vii-Œraiieite ‘läßt aufstehen’
gr. hom. Ñršonto ‘setzten sich in Bewegung’

Neubildungen:
s-Aorist

gr. ðrsa ‘ließ losstürzen’
toch.B ersate, A arsŒt ‘rief hervor, erzeugte’


se‑Präs.
toch.B erÞŠµ, A arŠÞ ‘ruft hervor, erzeugt’


?ste-Präs.
aksl. rastöo, (rasti) ‘wachsen’

(M. K.)

*#erg‑

‘umkommen’
IEW –
Aorist
*#Žrg-/#Ug-
heth. harakzi, harkanzi ‘umkommen, zugrunde
gehen’
?[air. -ort ‘erschlug, tötete’

Präsens
*#U-nŽ/n-g-
[heth. harnikzi, harninkanzi ‘vernichten’
[arm. harkanem ‘schlage’


?*#Ug-¼Ž-
heth. har(ak)kiye- Med. ‘umkommen’3a
Neubildungen:
R(e)-e-Präs.

gall. orge ‘occide’
, air. -oirg ‘schlägt’

(M. K.)

*#me¼@[‑
‘harnen’
IEW 713

Präsens
*#mi-nŽ/n-@[-
?aav. 2s minaÓs Y. 46,14 ‘be​träufelst (?)’,

3p m´zÎ‚n Y. 44,20 ‘hegen’

[lat. mingÎo, mingere ‘harnen, pissen’

[alit. minóu; lit. möeó�, (m~yóti) ‘harnen’
;

[lett. m“óu, (m“zt) ‘harnen’


*#m�¼@[-e-
ved. m�hati ‘harnt, pißt’
jav. (fra-)maÎ​ezaiti, 3p maÎ​ez‚úti ‘harnen’
?gr. Ñmicein Hes. Erga 727 ‘harnen’

?arm. mizem ‘harne’

lat. meiÎo, meiere ‘pissen’

an. (+) m’ga ‘harnen’

Aorist
?*#m«Î​e¼@[/#m�¼@[-s-
gr. êmixen Hipponax 73,3 West ‘pißte’
;

¢m‹xai: oÙrÁsai. À ™kcÚsai. À Ñm‹xai Hsch.
lat. m´x´ ‘pißte’

Kausativ
?*#mo¼@[-�¼e-
ved. ‡mehayan RV 10,102,5 ‘brachten zum
Pissen’

Neubildungen:
them. Aor.
ved. 1s amiham �ApM 2,22,5


Essiv
slov. m‚z’, m‚zÅ�ti ‘sickern, her​ausfließen’

(Th. Z.)

*#neÒ‑
‘genießen’
IEW 754, 47
Aorist
*#nŽÒ-/#¤Ò-
gr. Med. ¢p-Ònhto ‘genoß’

Präsens
*#¤-nŽ/n-Ò-
[gr. Ñn…nhmi ‘nütze’, Ñn…namai ‘genieße’

an. (+) unnum ‘wir lieben, gönnen’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. Ônhsa ‘nützte’

(M. K.)

*#ne¼d‑
‘schmähen’
IEW 760-1
Präsens
*#nŽ¼d-/#nid-
?ved. Ptz. Med. nidŒn‡- ‘getadelt’

[lit. n’edu, (n’esti) ‘verabscheuen’,

[lett. n”du, (n”st) ‘hassen’


*#ni-nŽ/n-d-
[ved. nindanti ‘tadeln’

?jav. 2p Ipv. nÃ´sta ‘schmäht!’

Aorist
*#n«Îe¼d/#nŽ¼d-s-
jav. nŒist ‘schmähte’

[arm. anÎec ‘verfluchte’

Iterativ
*#no¼d-Ž¼e-
got. (+) -naitjan ‘schmähen’

Neubildungen:
Perfekt
ved. ninidur ‘haben geschmäht’

(M. K.)

?*#pe·s‑

‘sich mehren, reich werden an’

IEW 848

Aorist
*#pŽ·s-/pus-
{ved. Opt. puÞema ‘möchten wir uns mehren’

Präsens
*#pus-¼Ž-
ved. pœÞyati ‘gedeiht, mehrt sich; läßt gedeihen’

?gr. Ñpu…w ‘nehme zur Frau’

Perfekt
*#pe-#pŽ·s/#pus-
[ved. pup—Þa ‘ist reich an, gedeiht’

Kausativ
*#po·s-Ž¼e-
ved. poÞayat ‘läßt gedeihen, (ver)mehrt’

(M. K.)

*#re@‑

‘gerade richten, ausstrecken’

IEW 854-7
Präsens
*#U-nŽ/n-@-
ved. 3p U–jate ‘bewegen sich in gerader Linie
rasch vorwärts’

[gr. hom. ÑregnÚ(j ‘ausstreckend’

[lit. röŽóiu, (röŽóti) ‘spannen, straffen’


*#r«Îe@-/#rŽ@-

?ved. r«ŒÞÊi ‘herrscht’
, [r«Œjati ‘herrscht; glänzt’

[jav. v´-rŒzaiti ‘herrscht’
; [khot. rays- ‘lenken’

[gr. Ñršgw ‘strecke’
[lat. regÎo, -ere ‘richten, lenken’
[air. a-t:raig, a-ta:regat ‘sich erheben’

[got. (+) rikan ‘aufhäufen’

toch.B Konj. rŒ§Šµ ‘soll ausstrecken, -breiten’

Aorist
?*#r«Îe@/#rŽ@-s-
gr. êrexa ‘streckte’
lat. rÎex´ ‘richtete, lenkte’
[air. a-t:racht ‘erhob sich’

toch.B reksa, A raksŒ-µ ‘breitete aus’

Kaus.-It.
*#ro@-Ž¼e-
jav. -rŒzaiieite ‘richtet’
got. (+) -rakjan ‘recken’

Neubildungen:
se‑Präs.
toch.B raksau ‘strecke aus, breite aus’


Perfekt
gr. hom. Ñrwršcatai ‘haben sich gestreckt’

(M. K.)

*#re¼H‑

‘wallen, wirbeln’1a
[IEW 330-1]
Präsens
?*#r«Îe¼H-/#rŽ¼H-
[aksl. (+) rÓejöo, (rÓejati) ‘fließen’


*#ri-nŽ/n-H-
ved. riú«Œti ‘versetzt in unruhige Bewegung,

läßt wirbeln’

[gr. Ñr…(nw, lesb. Ñr…nnw ‘wühle auf, wirble’

[got. (+) rinnan ‘rennen, laufen’

[russ. (+) r’nut’ ‘strömen, fließen’


?*#riH-¼Ž-

ved. r´yate ‘wirbelt, befindet sich in unruhiger
Bewegung’
?np. (+) r´y- ‘scheißen’7a
Perfekt
?*#e-#r—¼H/#riH-
[gr. hom. Ñrèretai ‘ist (innerlich)
aufgewühlt’

Intensiv
*#rŽ¼-#ro¼H/#riH-
ved. (KS) alelet ‘zitterte’

got. reirai¹* ‘zittert’

(M. K.)

*#re·H‑

‘brüllen’
IEW 867
Präsens
*#rŽ·H-/#ruH-
[ved. ruv‡ti ‘brüllt’

jav. Ptz. (athem.) uruuatÎo ‘des brüllenden’
[aksl. (+) revöo/rovöo, (rjuti/ruti) ‘brülle’


?*#Ž-#ro·H/#ruH-
?[gr. (Pi., Hdt.+) çrÚ(omai ‘heule, brülle’

Aorist
*#r«Îe·H/#rŽ·H-s-
ved. ‡rŒv´t ‘hat gebrüllt’
?aksl. -ru ‘brüllte’

Neubildungen:
Kausativ
(spät)ved. rŒvayati ‘läßt brüllen’

(M. K.)

*#re·k‑
‘(aus)graben, (aus)rupfen’
IEW 869-70
Präsens
*#ru-nŽ/n-k-
[ai. lu–c ‘rupfen’

[lat. runcÎo, -Œre ‘jäten’


?*#ruk-¼Ž-
gr. ÑrÚssw, att. ÑrÚttw ‘grabe, scharre’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. Ôruxa ‘grub, scharrte’


Perfekt
gr. (Hdt.+) Ñrèrukto ‘war gegraben’

(M. K.)

*#sle¼d[‑

‘ausgleiten, fehlgehen’
IEW 960-1

Aorist
*#slŽ¼d[-/#slid[-
ved. Ptz. ‡-sridhŒna- ‘nicht fehlgehend’,

[3s Inj. m«Œ sridhat ‘soll nicht fehlgehen’
[gr. hom. Ôlisqe ‘glitt aus’

Präsens
*#sli-nŽ/n-d[-
[got. (+) slindan ‘schlingen’


*#slŽ¼d[-e-
ved. srŽdhati ‘gleitet aus, handelt falsch’
ae. (+) sl´dan ‘(aus)gleiten’

Neubildungen:
Nasalpräs.
gr. Ñlisq£nw ‘gleite aus’


sta-Präs.
lit. slàstu, (slàsti), lett. slistu, (slist) ‘ausgleiten’


Essiv
lett. (slidu), slid�t (auch sl”d�t) ‘rutschen, gleiten’

(Th. Z.)

*#·atÒ‑

‘verwunden’
[IEW 1108]
Aorist
*#·‡tÒ-/#utÒ-
gr. hom. oâta ‘verwundete’
 à [oÜtasa 

Neubildungen:
¼e-Präs.
gr. oÙt£w ‘verwundete’

(M. K.)

?*#·e¼g‑

‘öffnen (?)’
[IEW 73]

Präsens
*#·Ž¼g-e-
gr. o‡gw, hom. Ipf. ¢n-šwigen ‘öffnen’


?*#·ig-nŽ·/nu-
gr. o‡gnumi ‘öffne’, hom. Ipf. ç�gnunto
Aorist
?*#·«Îe¼g/#·Ž¼g-s-
gr. -šwixe, êixe ‘öffnete’

(M. K.)

*¼-
*¼eb[‑0
‘eingehen, eindringen’

IEW 298
Präsens
*¼Žb[-/ib[-

[ved. (RV-Kh.+) y‡bhati ‘begattet’

[gr. o-‡fw ‘beschlafe’

[ukr. (+) jebœ, (jeb‡ty/jŽty) ‘beschlafen’

Aorist
?*¼«Îeb[/¼Žb[-s-
toch.B yopsa, A yowŠs ‘trat ein’

Neubildungen:
n-Infix-Präs.
sogd. ¯¯y¯np- /Œ-yamb-/ ‘Ehebruch treiben’


¼e-Präs.
ved. (RV-Kh.) y‡bhyamŒnŒ- ‘bei der Begattung (von der
Frau)’


Perfekt
toch.B Konj. yopŠµ ‘wird eintreten’, Opt. yapi

 (M. K.)

1.*¼eÒ‑0
‘dahinziehen, fahren’
[IEW 296]
Präsens
*¼ŽÒ-/iÒ-
ved. y«Œti ‘fährt, zieht dahin’
 
[lit. j—ju, (j—ti) ‘reiten’

[aksl. (+) jadöo, (jachati) ‘fahren’


*¼i-¼ŽÒ/¼Ò-
toch.B iyaµ ‘fährt’

Aorist
*¼«ÎeÒ/¼ŽÒ-s-

ved. ayŒsam ‘bin gefahren’

Neubildungen:
Perfekt
ved. yay‡u ‘ist gefahren’

(M. K.)

2.*¼eÒ‑

‘erbitten, erstreben’
[IEW 501, 503]

Präsens
*¼ŽÒ-/iÒ-
ved. y«Œmi ‘ich bitte’


*¼i-¼ŽÒ/¼Ò-
?ved. 1p ”mahe ‘wir bitten’, Ptz. iyŒn‡-2a
gr. d…zhmai ‘suche’2b

*iÒ-s"Ž-
?[jav. yŒsaiti ‘bittet’

?[toch.B Konj. yŒÞtŠr ‘wird/soll betteln, erbitten’

Aorist
?*¼«ÎeÒ/¼ŽÒ-s-
ved. Konj. yŒsat ‘soll bitten’

(M. K.)

*¼e#s‑
‘gürten’
IEW 513
Präsens
*¼Ž#s-/i#s-
?gr. thessal. zoÚsqw: zwnnÚsqw Hsch. ‘soll sich
gürten’

alit. 3s juosti ‘gürtet’

[aksl. (+) po-jaÓsöo, (-jasati) ‘umgürten’

[alb. n-gjesh ‘gürtet’

Aorist
*¼«Îe#s/¼Ž#s-s-
gr. œzwsa ‘gürtete’

Neubildungen:
nu‑Präs.
gr. zènnu(mi ‘gürte’

(M. K.)

*¼ek‑

‘sprechen’
IEW 503-4
Präsens
?*¼Žk-e-
ahd. (+) jehan ‘sprechen’,

as. gehan ‘aussprechen, bekennen’

(M. K.)

?*¼ek(ç)s‑

‘erscheinen’
[IEW 502]

Präsens
*¼Žk(ç)s-e-
ved. pr‡ yakÞanta ‘zeichnen sich aus’

iran. yaγnobī yaxÓs- ‘erscheinen’

(M. K.)

?*¼em‑

‘ausstrecken, hinstrecken’

IEW 505
Aorist
*¼�m-/im-
[ved. ayamur ‘haben ausgestreckt’

[aav. 3s Inj. Med. apa-iiaútŒ ‘nimmt weg’

Präsens
*¼È-s"�-
ved. y‡cchati ‘streckt aus, reicht dar, lenkt’

jav. -yasaiti ‘hält, nimmt (weg)’

Perfekt
*¼e-¼—m/¼m-
ved. yayantha ‘hältst’, yemœr ‘halten, lenken’5a
Kaus.-It.
?*¼om-Ž¼e-
ved. «Œ yŒmayanti ‘bringen hin’

Neubildungen:
s‑Aorist
ved. ‡yŒÇsam ‘habe dargereicht’

(M. K.)

*¼es‑
‘sieden, schäumen’
IEW 506
Präsens
*¼Ž-¼os/¼s-
ved. yayastu RV 7,104,2 ‘soll sieden’

[Ptz. f. yŽÞant´- ‘siedend’

[jav. Ptz. f. yaÎeÓsiiaút´- ‘siedend’


*¼Žs-e-
gr. zšei ‘kocht, siedet’
ahd. jesan ‘gären’
toch.B yaÞtŠr ‘erregt’

Aorist
*¼«Îes/¼Žs-s-
gr. zšsse ‘kochte, siedete’

Kausativ
?*¼os-Ž¼e-
?alb. gjesh ‘knetet, walkt’


*¼«Îos-¼e-
an. £sa ‘in heftige Bewegung setzen’

Neubildungen:
¼e-Präs.
ved. (AV) y‡syati ‘siedet’


s"e-Präs.
toch. A y{sŠ}Þ ‘kocht (Wasser)’5a

Perfekt
ahd. jas ‘gärte’
toch.B Ptz. Prät. yayŒsau

(M. K.)

*¼et‑
‘sich (fest) hinstellen’

IEW 506-7
Aorist
?*¼Žt-/it-
[ved. yatŒn‡- ‘fest hingestellt’

Präsens
*¼Žt-e-
ved. y‡tate ‘stellt sich fest hin’

lat. n´tor, -´ ‘sich aufstemmen’

Perfekt
*¼e-¼—t/¼t-
ved. yetire ‘sind fest aufgestellt’4a
aav. yÎoi½‚mŒ ‘sind fest aufgestellt’4b
?[toch. Konj. B yŒtaµ, A yŒtaÞ ‘wird imstande
sein’; Prät. B yatŒte ‘war imstande’

Kausativ
*¼ot-Ž¼e-
ved. yŒt‡yati ‘stellt fest hin’
jav. yŒtaiieiúti ‘stellen fest hin’

Neubildungen:
Essiv
toch.B yototŠr, A yatatŠr ‘ist imstande’

(M. K.)

1.*¼e·‑

‘festhalten, an sich ziehen, verbinden’
IEW 507, 508
Aorist
?*¼Ž·-/¼u-
ved. yuvŒn‡- ‘festhaltend’

Präsens
*¼u(·)-Ž-
ved. yuv‡ti ‘hält fest, verbindet’

?jav. *-iiuuaút- ‘verbindend’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
lit. j‡uju, (j‡uti, ja~uti) ‘(ver)mischen’


Perfekt
ved. Œ-yuyuvŽ ‘hat an sich gezogen’

(M. K.)

?2.*¼e·‑

‘(sich) fernhalten; weichen’
IEW [508], 511
Aorist
?*¼Ž·-/iu-
ved. Konj. v’ yavanta RV 5,2,5 ‘werden trennen’

Präsens
*¼u-s"Ž-
ved. yœcchati ‘hält sich fern, trennt sich’

Perfekt
*¼i-¼Ž·/¼u-
ved. 3s Konj. yuy‡vat ‘soll fernhalten’



Kausativ
*¼o·-Ž¼e-
ved. yŒv‡yati ‘trennt, wehrt ab’

Neubildungen:
s‑Aorist
ved. m«Œ v’ yauÞ ‘halte dich nicht fern’


nu‑Präs.
ved. vy�noti RV 5,31,1 ‘treibt auseinander’


Intensiv
ved. ‡yoyav´t ‘wich immer wieder zurück’

(M. K.)

*¼e·@H‑

‘unruhig werden’
IEW 512
Aorist
*¼Ž·@H-/¼u@H-
toch.B yuka ‘besiegte, überwand’

Präsens
*¼u@-nŽ/n-H-
[toch.A yuknŒÞ ‘besiegt, überwindet’


*¼Ž·@H-e-
jav. yaozaiti ‘wallt auf’,

ap. ayauda ‘rebellierte(n)’

?[got. jiukan* ‘kämpfen’

Kausativ
*¼o·@H-Ž¼e-
jav. yaozaiieiti ‘regt auf’
mhd. jšuchen ‘treiben, jagen’

(M. K.)

*¼e·g‑
‘anschirren’
IEW 508-10
Aorist
*¼Ž·g-/¼ug-
ved. y—jam, 1s Med. ‡yuji ‘anschirren’

aav. yaog‚ë, y¡jÎ‚nä ‘anschirren’
[gr. œzeuxa ‘schirrte an’

Präsens
*¼u-nŽ/n-g-
ved. yun‡kti, yu–j‡nti ‘anschirren’
jav. +yuújiúti ‘schirren an’

[lat. iungÎo, -ere ‘verbinden’
[lit. j�ngiu, (j�ngti) ‘verbinden, anspannen’

Neubildungen:
s‑Aorist
[lat. i¡nx´ ‘verband’


nu‑Präs.
gr. zeÚgnu(mi ‘schirre an’


R(z)-¼e-Präs.
jav. yujiieiti Yt. 10,52 ‘schirrt an’


Perfekt
ved. yuyujma ‘wir haben angeschirrt’
gr. œzeugmai ‘bin angeschirrt’
got. jukuzi f. ‘Joch’


Fientiv
gr. (Pi.+) ™zÚghn ‘wurde angeschirrt’

 (M. K.)

?*¼e·t‑

‘wahrnehmen, erwachen’
[IEW 346]
Aorist
?*¼�·t-/¼ut-
?[lit. juta~u ‘fühlte, merkte’
[urslav. *ot-jьtъ

Präsens
?*¼u-n�/n-t-
[lit. junt�, (j�sti) ‘fühlen, merken’

[russ. (+) oÓcnœt'sja ‘erwachen’

Iterativ
*¼o·t-Ž¼e-
aksl. oÓstuÓstöo, oÓstutiti ‘fühlen, merken’,

aruss. oÓcuÓcu, oÓcutiti ‘bemerken’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
lit. jauÓci�, (ja~usti) ‘fühlen, wahrnehmen’

(M. K.)

*"-
*"ad‑

‘fallen’
IEW 516

Aorist
?*"Ž-"ad-e-
gr. hom. kek£donto ‘wichen zurück’

Präsens
*"‡d-e-

lat. cadÎo, -ere ‘fallen’

Perfekt
?*"e-"—d/"d-
ved. (Br.) §a§Œda ‘fiel ab, fiel aus’

lat. cecid´ ‘fiel, bin gefallen’

(M. K.)

*"eHs‑

‘anweisen’

IEW 533

Aorist
*"ŽHs-/"Hs-
[ved. Ptz. §iÞ‡nt- ‘anweisend’

1p Med. «Œ §iÞŒmahi ‘weisen (hiermit) zu’
[aav. s´ÓsŒ ‘zeige!, lehre!’

[alb. thash‘ ‘ich sagte’

Präsens
*"«ÎeHs-/"ŽHs-
ved. 2s §«Œssi, Ptz. §«Œsat- ‘unterweisen, anweisen,
zurechtweisen’
aav. sŒst´, Opt. sŒh´ë ‘unterweisen’
alb. thom ‘sage’

Perfekt
?*"e-"—Hs/"Hs-
ved. §a§Œsur ‘haben unterwiesen’

Iterativ
?*"«ÎoHs-¼e-
?[alb. rr‘fen ‘erzählt; gesteht’

(M. K.)

*"eÒd‑

‘seelisch aufgewühlt sein’

IEW 516

Präsens
*"ŽÒd-e-
gr. k»domai ‘sorge mich, bin besorgt’

Neubildungen:
 Perfekt
gr. kškhda ‘bin besorgt’

(M. K.)

*"eÒk‑

‘springen’
IEW 522

Präsens
*"ŽÒk-e-
lit. Ós—ku, (Ós—kti) ‘springen, tanzen; sich machen an’,

lett. s‰ku, s‰kt ‘anfangen, beginnen’

(M. K.)

*"e#(¼)‑

‘schärfen’
IEW 541-2

Aorist
*"Ž#-/"#(i)-
ved. sam-‡§´ta RV 1,57,2 ‘hat sich geschärft’

Präsens
*"i-"Ž#/"#-
ved. §i§Œti ‘wetzt, schärft; kräftigt, regt an’


?*"#¼-Ž-
ved. s‡Ç §yat ‘schärft’

Neubildungen:
Perfekt
?ved. Œ-§a§Œn‡- AVŚ 18,3,21 ‘geschärft’

(M. K.)

1.*"e¼‑
‘liegen’
IEW 539-40

Präsens
*"�¼- Stat.
kluw. z´yar(i)
, lyk. sijeni/sij~eni ‘liegt’1a,

[pal. k´tar, heth. kitta(ri)
, lyk. sit~eni2a ‘liegt’
ved. §‡ye, §�re ‘liegt, liegen’

jav. sÎoire ‘liegen’

gr. ke‹tai ‘liegt’

Desider.
*"�¼-/"i-s-
ved. Konj. §�Þan RV 1,174,4 ‘sie sollen liegen’

gr. ke…w ‘ich will mich legen’

Neubildungen:
iÞ-Aorist
ved. a§ayiÞÊhŒs RV 10,124,1 ‘hast gelegen’


Perfekt
ved. §a§ayŒn‡- ‘gelegen habend’ RV; §i§ye ‘lag’ ŚB

(B. S., M. K.)

?2.*"e¼‑

‘fallen’
IEW –

Präsens
*"i-¼Ž-
ved. (AV) ‡va §´yate ‘fällt herab’


?*"Ž¼-d[e-
kymr. cwydd- ‘fallen’

(M. K.)

*"e¼d‑

‘rufen’
[IEW 538]

Präsens
*"Ž-"o¼d/"id-
[got. (+) haitan ‘rufen, nennen, befehlen’


?*"Ž¼d-e-
sogd. /sÎeß-/ ‘rufen’; oss. sid-/sed- ‘rufen’

Perfekt
?*"e-"—¼d/"id-
got. (+) haihait ‘rief, nannte, befahl’

(M. K.)

?*"e¼s‑

‘übrig lassen’
IEW –

Aorist
*"Ž¼s-/"is-
ved. œt … §iÞas ‘du läßt übrig’

Präsens
*"i-nŽ/n-s-
ved. (YV) §inaÞÊi ‘läßt übrig’

Neubildungen:
R(z)-¼e-Präs.
ved. (YV) §’Þyate ‘bleibt übrig’


Perfekt
ved. (Br.) §i§iÞe ‘blieb übrig’

(M. K.)

*"ek(ç)‑

‘etwas schaffen, bewältigen’
IEW 522

Aorist
*"Žk(ç)-/"ek(ç)-
ved. Konj. §‡kat, Ipv. §agdhæ´ ‘schaffen, können’

Präsens

?*"ek(ç)-nŽ·/nu-
ved. §akn—ti ‘schafft, kann, vermag’


?*"ek(ç)-¼Ž-
aav. 2p saêsa½Œ ‘meistert, bewältigt’

Perfekt
*"e-"—k(ç)/"k(ç)-
ved. §a§«Œka ‘hat geschafft, vermocht’3a
jav. Ptz. +saskuÓs- ‘sich auf etw. verstehend’3b
Kausativ
?*"ok(ç)-Ž¼e-
jav. Ptz. sŒcaiiaút- ‘lehrend’

Desider.
*"i-"k(ç)-sŽ-
ved. §’kÞati ‘will helfen; versucht’, §’kÞate ‘lernt’

jav. sixÓs‚mna- ‘lernend’

 (M. K.)

1.*"el‑

‘verbergen’
IEW 553-4

Aorist
*"Žl-/"l-
?[air. -celt ‘verbarg’

[got. hulundi ‘Höhle’

Präsens
*"Žl-e-
lat. oc-culÎo, -ere ‘verbergen’
air. -ceil, mkymr. kel ‘verbirgt’
ae. (+) helan ‘verbergen’


?*"Ï-¼Ž-
got. (+) huljan ‘verhüllen’

Perfekt
?*"e-"—l/"l-
[ae. (+) h¾l ‘verbarg’

Iterativ
?*"ol-Ž¼e-
as. (+) bi-hellian ‘verhüllen’

(M. K.)

2.*"el‑

‘warm werden’
IEW 551-2

Essiv
*"Ï-±¼Ž-
[lat. caleÎo, -Îere ‘warm sein’

Neubildungen:
n‑Infix‑Präs.
lit. Ósöil�, (Ós“lti) ‘warm werden’

(M. K.)

*"elH‑

‘kalt werden, frieren’
IEW 551

Perfekt
?*"e-"—lH/"ÏH-
[lit. Ósali�, (Ósal¸eti) ‘frieren’

(M. K.)

*"emÒ‑
‘müde werden; sich abmühen’

IEW 557

Aorist
*"ŽmÒ-/"ÈÒ-
ved. a§am´t AVP 1,94,4 ‘ist ruhig geworden’
;

[(YV) ‡§amanta ‘haben sich abgemüht’

gr. Ptz. ¢-k£mant- ‘unermüdlich’
,

[œkamon ‘ermüdete, mühte mich ab’

Präsens
*"È-nŽ/n-Ò-
ved. (YV) §amn´Þe ‘mühst dich ab’

[gr. k£mnw ‘ermüde; mühe mich ab’


?*"ÈÒ-¼Ž-
ved. (YV) §«Œmyati ‘wird ruhig, ermattet’

Perfekt
*"e-"—mÒ/"ÈÒ-
ved. §a§amŽ ‘hat sich abgemüht’7a
gr. hom. kekmhèj ‘müde’

Kausativ
*"omÒ-Ž¼e-
ved. (AV) §am‡yati ‘beruhigt, beschwichtigt’
?gr. komšw ‘besorge, pflege’

Neubildungen:
s‑Aorist
ved. ‡§amiÞÊhŒs ‘hast dich abgemüht’

(M. K.)

*"en‑

‘steigen’

IEW –

Aorist
*"Žn-/"n-
[jav. Präs. sanaë ‘stieg hinauf’2a
arm. Med. snaw ‘wurde aufgezogen’

Präsens
*"¤-nŽ·/nu-
jav. Œ-s‚naoiti ‘steigt hinauf’

[arm. snanim ‘werde aufgezogen’

Kausativ
?*"on-Ž¼e-
khot. (+) 3p sŒ–´ndi ‘heben auf’

(M. K.)

*"end‑ ‘sich auszeichnen’ s. *(")end‑ (und vgl. die folgende Wurzel)
?*"end‑

‘Selbstvertrauen, Stärke entwickeln’

IEW 516-7

Perfekt
*"e-"—nd/"¤d-
ved. §Œ§adœr, §Œ§adrŽ ‘fühlen sich stark’

(M. K.)

*"enk‑

‘in der Schwebe sein, hängen (intr.)’
IEW 566

Präsens
?*"Ž-"onk/"¤k-
[got. (+) hŒhan ‘in Unsicherheit lassen’,

ae. hÎon ‘hängen (tr.)’


?*"Žnk-e-
ved. (ðB) §‡ºkate ‘hat Angst, befürchtet’

Kaus.-It.
*"onk-Ž¼e-
[lat. c¡nctor, -Œr´ ‘zögern’

an. (+) hengja ‘(auf)hängen’

Neubildungen:
Perfekt
[heth. kŒnki, kankanzi ‘aufhängen’

got. (+) haihŒh ‘ließ in Unsicherheit’


Essiv
ahd. (+) hangÎen ‘hängen, hangen’

(M. K.)

*"eNs‑

‘verkünden; (öffentlich) schätzen’

IEW 566

Aorist
*"ŽNs-/"„s-
?[ved. ‡§aÇs´t ‘hat vorgetragen’2a
aav. sa;iiŒë ‘sollte verkünden’

?[aksl. söetъ ‘sagt, sagte’

Präsens
*"�Ns-e-
ved. §‡Çsati ‘spricht feierlich; preist’
aav. sÎ‚úghait´ ‘verkündet; nennt’

Kausativ
*"oNs-�¼e-

ved. «Œ §aÇsaya ‘mache Hoffnung!’

mkymr. dan-gos- ‘zeigen’

Fientiv
?*"„s-�±/±-
?gr. myk. *ka[Îe- ‘hochgeschätzt sein’

Essiv
*"„s-±¼Ž-
[lat. cÎenseÎo, -Îere ‘schätzen; meinen’

Neubildungen:
Perfekt
ved. (Br.) §a§aÇsa ‘sprach aus, pries’

(M. K.)

*"ent‑

‘stechen’
IEW 567

Aorist
*"«Îent/"Žnt-s-
gr. kšnsai ‘stechen’

Neubildungen:
R(e)-e¼e-Präs.
gr. kentšw ‘steche’

(M. K.)

*"ep‑

‘(ver)fluchen’
IEW –

Präsens
*"Žp-e-
ved. §‡pati ‘flucht, verflucht’, §‡pate ‘schwört’

Aorist
?*"«Îep/"Žp-s-
ved. (TS) m«Œ §Œpta ‘verflucht nicht!’

Neubildungen:
Perfekt
ved. §epŽ ‘hat geschworen’, (AV) §a§«Œpa ‘hat verflucht’


Kausativ
ved. (AB) §Œpaya- ‘beschwören lassen’

(M. K.)

*"er(H)‑

‘scheißen’
IEW 947-8

Präsens
*"Žr(H)-e-
russ. (+) serœ, (srat') ‘scheißen’

(M. K.)

1.*"erÒ‑

‘brechen, zerbrechen (intr.)’
IEW 578
Aorist
*"ŽrÒ-/"UÒ-
ved. (AV) a§ar´t ‘zerbrach (etw.)’

air. do-cer ‘fiel’

Präsens
*"U-nŽ/n-Ò-
ved. §UúŒsi ‘zerbrichst’
?air. ar-a:chrin ‘zerfällt’

[toch.B *k‚rna- im Ptz. Prät. kŠrnau ‘versehrt’


?*"UÒ-¼Ž-
ved. §æ´ryate ‘bricht, geht zu Bruch’

Perfekt
?*"e-"—rÒ/"UÒ-
ved. (AV) §a§rŽ ‘ist gebrochen’

(M. K.)

2.*"erÒ‑

‘mischen’
IEW 582

Aorist
*"�rÒ-/"UÒ-
[gr. ™kšrasa ‘mischte’

Präsens
*"U-n�/n-Ò-
[gr. k…rnhmi ‘mische’


?*"�rÒ-e-
[aav. sŒr‚útÎe ‘vereinigen sich’

Desider.
?*"�rÒ/"UÒ-s-
gr. kerî/ker£sw ‘werde mischen’

Neubildungen:
s‑Aorist
aav. sŒr‚ÓstŒ ‘vereinigt sich’


Perfekt
gr. kškra(tai ‘ist gemischt’

(M. K.)

*"er#‑
‘sättigen, füttern’
IEW 577

Aorist
*"�r#-/"U#-
[gr. ™kÒres(s)a ‘sättigte’

Präsens
*"�r#-e-
arm. serem ‘bringe hervor’
[lit. Óseri�, (Ós�rti) ‘füttern’

Desider.
?*"�r#/"U#-s-
gr. Fut. koršw ‘werde sättigen’

Neubildungen:
nu‑Präsens
gr. koršnnumi ‘sättige’


Fientiv
?[lat. crÎeu´ ‘wuchs’

(M. K.)

*"es‑

‘(ab)schneiden’
IEW 586

Aorist
?*"Žs-/"s-
?ved. v’ §asta ‘zerlegt!’

Präsens
*"«Îes-/"Žs-
ved. (YV) v’ §Œsti ‘zerlegt’

Essiv
?*"es-±¼Ž-
[lat. careÎo, -Îere ‘entbehren, nicht haben’
;

?osk. kasit ‘es ist nötig’

Neubildungen:
Perfekt
gr. myk. ke-ke-me-no- /kekesmeno-/ ‘aufgeteilt’

(M. K.)

?*"e·b[‑

‘schön werden/sein’
IEW 594

Aorist
?*"Ž·b[-/"ub[-
ved. (RV) Ptz. §ubhŒn‡- ‘schön’

Präsens
?*"Ž·b[- Stat.
ved. §—bhe RV 1,120,5 ‘sieht schön aus’


*"u-nŽ/n-b[-
ved. 3p §umbhata ‘schmücken sich’


?*"ub[-Ž¼e-
ved. §ubh‡yati ‘ist schön’

Kausativ
?*"o·b[-Ž¼e-
ved. (AV) §obhayati ‘schmückt’

(M. K.)

?*"e·d[‑

‘rein werden’
IEW 595

Präsens
*"u-nŽ/n-d[-
ved. §undhati ‘reinigt, putzt’


?*"ud[-¼Ž-
ved. (YV) §udhyati ‘wird rein’
Kausativ
?*"o·d[-Ž¼e-
ved. (TS) §odhaya ‘reinige!’

(M. K.)

?*"e·H‑

‘werfen, schieben’
IEW 954-5

Präsens
*"u-nŽ/n-H-
[lit. Ós‡unu, (Ós‡uti) ‘schießen, schieben’

[aksl. (i-)sunöoti ‘(das Schwert) ziehen’

(M. K.)

?1.*"e·k‑

‘aufflammen, erglühen’
IEW 597

Aorist
*"Ž·k-/"uk-
[ved. a§ucat ‘ist aufgeflammt, ist erglüht’

Präsens
*"Ž·k-e-
ved. §—cati ‘glüht, leuchtet, brennt’
jav. saociút- ‘glühend, brennend’


*"uk-Ž¼e-
ved. §uc‡yant- ‘glühend’

Perfekt
*"e-"—·k/"uk-
ved. §u§—ca ‘ist aufgeflammt, glüht, brennt’3a
Kausativ
*"o·k-Ž¼e-
ved. §ocaya ‘entflamme!’
aav. saocaiiaë ‘entflammt’

Neubildungen:
R(z)-¼e-Präs.
ved. (ðB) -§œcyati ‘leidet’

(M. K.)

?2.*"e·k‑

‘rufen, schreien’
IEW 536

Präsens
*"Ž·k-e-
[lit. Ósauki�, (Ósa~ukti) ‘rufen, schreien, nennen’
?[toch.B §au§Šµ ‘ruft’

(M. K.)

?*"¼eH‑

‘gefrieren’
IEW –

Präsens
*"iH-¼Ž-
ved. (TS) §”yate ‘gefriert, gerinnt’

oss. iron. (+) syj- ‘gefrieren’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
ved. (KS, ðB) §y«Œyati ‘gefriert, gerinnt’

(M. K.)

*"le¼‑
‘sich anlehnen’

IEW 601-2

Aorist
*"lŽ¼-/"li-
ved. ‡§ret ‘hat angelehnt’

jav. ni-sr´ta Y. 65,11 ‘wird überantwortet’
lat. cliÎens ‘Schützling, Klient’

[alb. ageg. Ptz. /fjetun‘/ ‘geschlafen’

Präsens
*"Ï-nŽ/n-¼-

[jav. -sirinaoiti ‘lehnt an’

[gr. kl…nw, lesb. kl…nnw ‘lehne an; beuge’

[lat. dÎe-cl´nÎo, -Œre ‘abweichen, ablenken’7a
[ahd. (+) hlinÎen, ae. hlinian ‘(sich an)lehnen’

?[lit. Óslin� ‘lehne mich an’


*"lŽ¼-e-
ved. §r‡yate ‘lehnt sich an’

jav. sraiiata ‘lehnte sich an’
lett. sleju, (sl“et) ‘anlehnen, stützen’


[lit. Ósliej�, (Ósli~eti) ‘anlehnen; schleichen’

toch.B kaltŠr, A kŠlytŠr ‘steht’

Perfekt
*"e-"l—¼/"li-
ved. §i§r«Œya ‘hat (an)gelehnt’

gr. kšklitai ‘ist angelehnt, liegt’

Kausativ
*"lo¼-Ž¼e-
[jav. ni-srŒraiiè ‘sollst wieder zurückgeben’,

ap. niy-a�Œrayam ‘baute wieder auf’

alb. fle ‘schläft’

Neubildungen:
s‑Aorist
ved. Konj. §reÞŒma RV 4,43,1 ‘sollen (ans Herz) legen’

(M. K.)

?*"le¼s‑

‘hängenbleiben, haften’
IEW –

Aorist
*"lŽ¼s-/"lis-
[ved. m«Œ «Œ §riÞat RV 1,162,11 ‘soll nicht haften’

[jav. Konj. höam.sriÓsŒiti N. 99 ‘wird
zusammenheften’

Präsens
*"lis-¼Ž
ved. (MS) Œ-§l’Þyet ‘bliebe hängen an’

Kausativ
*"lo¼s-Ž¼e-
ved. (YV) §leÞayati ‘läßt haften’

Perfekt
?*"e-"l—¼s/"lis-
ved. (VSK) Œ-§i§lŽÞa ‘ist hängen geblieben an’

(M. K.)

*"le·‑
‘hören’

IEW 605-7

Aorist
*"lŽ·-/"lu-
ved. ‡§rot ‘hat gehört’
aav. sraot¡ ‘soll hören’ 
[arm. Med. lowaw ‘hörte’

gr. klàte ‘hört!’, [œkluon ‘hörte’
;

?gr. Präs. klšomai ‘werde berühmt’3a
?[aksl. Präs. (+) slovöo, (sluti) ‘gelten, heißen’3b
Präsens
?*"lu- Stat.
aav. sruiiÎe Y. 33,7 ‘ist berühmt’

[lat. clueÎo, -Îere ‘heißen, gelten als, berühmt sein’
;

?[südpiken. kdu’œ ‘werde genannt’5a
[lett. sluv, sluv�t ‘bekannt werden’


*"Ï-nŽ/n-·-
ved. §Uú—ti ‘hört’
[jav. surunaoiti ‘hört’

[air. ro-cluinethar ‘hört’

[toch.B kalneµ, A kŠlni–c ‘tönen’


?*"lu-s"Ž-
alb. quhet ‘heißt, wird genannt’

Perfekt
*"e-"l—·/"lu-
ved. §u§rŒva ‘hat gehört’10a
jav. s¡sr¡ma ‘wir haben gehört’10b
air. ro-chœale ‘hörte’; [mkymr. cigleu ‘hörte’

Kausativ
*"lo·-Ž¼e-
ved. §rŒv‡yati ‘läßt hören; bringt zum Hören’
jav. srŒuuaiieiti ‘läßt hören, rezitiert’
?[gr. kle…w ‘rühme, preise, verkünde’

?[toch.A klawaÞ ‘verkündet’

Desider.
*"lŽ·/"lu-s-

gr. Fut. kleusÒmeqa: ¢koÚsomen Hsch.

‘wir werden hören’
[air. Konj. ‑cloathar ‘soll hören’

Neubildungen:
?s‑Aorist
toch.B klyauÞa, A klyoÞä ‘hörte’

( Präsens/Konj. toch.B klyauÞŠµ, A klyoÞŠÞ ‘hört’



?"e-Präsens
arm. lsem ‘höre’

(M. K.)

*"le·H‑

‘reinigen’
IEW 607

Präsens
*"lŽ·H-e-
?alat. cluere ‘reinigen’

lit. žemait. Óslav�, (Óslœoti) ‘fegen, kehren’


?*"lo·H-�¼e-
?lat. cloŒre ‘reinigen’

(M. K.)

*"le·s‑

‘(zu)hören’
IEW 606-7

Präsens
*"l�·s-e-
ved. §r—Þan ‘sie gehorchen’

?aav. s‚raoÓsŒnÎe Y. 50,4 ‘will gehorchen’

?messap. klaohi ‘höre!’

[lit. kl‡usiu, (kl‡usti) ‘fragen’

?[toch. Präs./Konj. B klyauÞŠµ, A klyoÞŠÞ
‘hört/wird hören’

Aorist
?*"l«Îe·s/"lŽ·s-s-
?[toch.B klyauÞa, A klyoÞ- ‘hörte’

Fientiv
?*"lus-Ž±/±-
[aksl. slyÓsa ‘hörte’

Essiv
?*"lus-±¼Ž-
?[mkymr. clyw-, bret. klev- ‘hören’

[ahd. (h)losÎen ‘zuhören, horchen’

lett. klusu, (klus�t) ‘still sein’
[aksl. slyÓsöo, (slyÓsati) ‘hören’

Neubildungen:
n-Infix-Präs.
lit. klöus�, (kl�sti) ‘gehorchen’

(M. K.)

?*"netÒ‑

‘stoßen, stechen’
IEW –

Aorist
*"nŽtÒ-/"¤tÒ-
ved. Konj. §n‡that ‘wird niederstoßen’

Präsens
?*"i-"nŽtÒ/"¤tÒ-
ved. ‡§i§nat ‘hat gestoßen’, Konj. §i§n‡that2a

?*"nŽtÒ-e-
jav. (spät) Ptz. sna½‚út- ‘schlagend’2b
Iterativ
*"notÒ-Ž¼e-
ved. §nathayas ‘stößt, stichst’

(M. K.)

*"re¼H‑
‘sich auszeichnen, vortrefflich sein’

IEW 618

Präsens
*"rŽ¼H-e-
gr. kršwn, kre…wn ‘Herrscher’


*"ri-nŽ/n-H-
ved. §r´ú«Œti ‘macht vortrefflich’

Neubildungen:
Perfekt
ved. §i§riye ‘hat vollkommen gemacht’

(M. K.)

*"remÒ‑

‘schlaff werden’
[IEW 573]

Aorist
*"rŽmÒ-/"rÈÒ-
ved. Konj. §ramat RV 2,30,7 unpers. ‘soll (mich)
ermüden’

?[gr. ™kršmasa ‘hängte auf’

Präsens
*"r«ÎemÒ-/"r�mÒ-
gr. kršmamai ‘hänge herab’


*"Um-n�/n-Ò-
[gr. (Pi.+) kr…mnhmi ‘hänge auf, lasse
herabhängen’


?*"rÈÒ-¼�-
ved. §r«Œmyati ‘wird müde’

Perfekt
*"e-"r—mÒ/"rÈÒ-
ved. §a§ramur ‘sind ermüdet’

Desider.
?*"rŽmÒ/"rÈÒ-s-
gr. (hom.) kremÒw < *krem£w ‘werde aufhängen’

 (M. K.)

*"retÒ‑
‘sich lockern’

[IEW 620]

Präsens
?*"i-"rŽtÒ/"UtÒ-
ved. Aor. Konj. §i§r‡thas ‘sollst lockern’1a

*"Ut-nŽ/n-Ò-
[ved. §rathn«Œti ‘lockert, löst’

Kaus.-It.
*"rotÒ-Ž¼e-
ved. §rath‡ya- ‘lösen, lockern’

ae. (+) Œ-hreddan, ahd. retten ‘retten, befreien’

Neubildungen:
Perfekt
ved. v’ §a§rathe RV 9,70,2 ‘hat voneinander gelöst’

(M. K.)

?*"sed‑

‘zerlegen’ à ‘auftischen’
IEW –

Präsens
*"sŽd-e-
ved. (AV) kÞadŒmahe ‘tischen auf’

Neubildungen:
Perfekt
ved. cakÞadŽ ‘hat aufgetischt’

(M. K.)

?*"·eH‑

‘werfen’
IEW –

Präsens
*"i-"·ŽH/"uH-
jav. sispata ‘warf’


*"uH-Ž¼e-
jav. spaiieiti ‘wirft’, ap. niy-asaya ‘warf nieder’

Neubildungen:
s‑Aorist
jav. Konj. spèÆhaiti V. 3,40 ‘wird wegwerfen’

(M. K.)

*"·e±‑

‘anschwellen’
IEW 592-4

Aorist
?*"·Ž±-/"u±-
?[ved. (ðB) ‡§vat ‘ist angeschwollen’

?aav. Inf. s¡idiiŒi ‘um anzuschwellen’2a
?[gr. ku(samšnh ‘schwanger’

Präsens
*"u±-Ž¼e-
ved. §v‡yati ‘schwillt an, nimmt zu’

?khot. 3p ha-sv´µdŠ ‘schwellen’

gr. kušw ‘bin schwanger’
lat. in-ciÎens ‘trächtig’

Perfekt
*"e-"·—±/"u±-
ved. §¡§uvur ‘sind angeschwollen’4a
Neubildungen:
R(z)-¼e-Präs.
oss. r¾-syj-/r¾-suj- ‘anschwellen’

(M. K.)

*"·e¼t‑
‘hell aufleuchten’
IEW 628-9

Aorist
*"·Ž¼t-/"·it-
ved. v’ a§vitan ‘sind weithin aufgeleuchtet’

Präsens
*"·i-nŽ/n-t-
?[ai. §v’ndate DhŒtup. ‘leuchtet’

[lit. Ósvint�, (Ósv“sti) ‘hell werden, aufleuchten’
[aruss. svьnuti, skr. svˆnuti ‘hell werden, tagen’

Kausativ
?*"·o¼t-�¼e-
[lit. Ósvaita~u, Ósvaitàti ‘hell machen’
aksl. (+) svÓetiti ‘leuchten, erleuchten’

Fientiv
?*"·it-�±/±-
[lit. Ósvit¸eti ‘hell glänzen’

aksl. pro-svьtÓe söe ‘leuchtete auf’

Essiv
?*"·it-±¼�-
aksl. (+) svьÓstöo, (svьtÓeti) ‘leuchten, scheinen’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
lit. ÓsvieÓci�, (Ósvi~esti) ‘leuchten, scheinen’

(M. K.)

*"·enk‑

‘hoch- oder herunterbiegen’
IEW 629

Aorist
*"·�nk-/"·¤k-
heth. kunkueni ‘wir richten auf’

Präsens
*"·�nk-e-
ved. §v‡–cate ‘beugt sich, neigt sich’

Kausativ
*"·onk-Ž¼e-
ved. §va–c‡yas ‘beugtest’

Neubildungen:
Perfekt
[ved. Konj. §a§vac‡i RV 3,33,10 ‘will mich beugen’

(M. K.)

*"·es‑

‘schnaufen, schnauben, seufzen’
IEW 631-2

Präsens
*"·Žs-/"us-
[ved. §vasiti ‘schnauft, schnaubt, zischt’

[lat. queror, -´ ‘klagen’

Kausativ
*"·os-Ž¼e-
ved. -§vŒsaya ‘laß schnauben!’

Neubildungen:
na-Präs.
toch.B kwŠsnŒtŠr ‘wehklagt’

(M. K.)

*k-
*(")ag[‑

‘(ein)fassen’
IEW 518

Präsens
*(")‡g[-e-
[umbr. Fut. ku-kehes ‘wirst erreichen’
,

[osk. Konj. kahad ‘nimmt (Eventualis)’
[mkymr. 2s key ‘bekommst’

(M. K.)

*kamp‑

‘krümmen, biegen’
IEW 525

Präsens
?*k‡mp-¼e-
gr. k£mptw ‘krümme, biege’

Kausativ
?*komp-Ž¼e-
?sogd. n-k¯np- ‘beugen’

Neubildungen:
sta-Präs.
lit. kumpst�, (ku±pti) ‘sich bücken, krumm werden’

(M. K.)

*(")an‑

‘singen, klingen’
IEW 525-6

Präsens
*(")‡n-e-
lat. canÎo, -ere ‘singen, ertönen, spielen’
air. -cain, -canat ‘singen’

Kausativ
*(")on-Ž¼e-
[umbr. kanetu ‘er soll singen lassen’

Neubildungen:
Perfekt
lat. cecin´ ‘sang’

[umbr. Fut. ex. pro-canurent ‘sie werden gesungen haben’

air. cechain ‘sang’

(B. S.)

?*ke±·‑
‘wackeln’
IEW 595

Präsens
?*ku±-¼�-
ksl. po-kyjöo, (-kъvati) ‘den Kopf schütteln’

Kaus.-It.
?*ko±·-�¼e-
[lat. cÎeueÎo, -Îere ‘wackeln’

Neubildungen:
ne‑Präsens
ksl. po-kynöoti ‘den Kopf schütteln’

(M. K.)

1.*keÒ‑

‘begehren’

IEW 515

Präsens
*kŽÒ-¼e-
ved. Ptz. k«ŒyamŒna- RV 3,9,2 ‘begehrend’
aav. kaiiŒ Y. 33,6 ‘bin erfreut’

Perfekt
*ke-k—Ò/kÒ-
ved. («Œ) cakŽ ‘begehrt, hat gern’

jav. Ptz. cakuÓs- ‘verlangend’

(M. K.)

?2.*k(ç)eÒ‑

‘graben’
[IEW 634 Anm.]

Präsens
*k(ç)-¤Ž/¤-Ò-
[ved. kh‡nati ‘gräbt’

[jav. ni-kaiúti ‘gräbt ein’,

ap. ni-kantuv ‘soll zerstören’

Neubildungen:
Perfekt
ved. (AV) cakh«Œna ‘hat gegraben’

(M. K.)

?*k(ç)eÒd‑

‘reißen, drücken’
IEW –

Aorist
*k(ç)ŽÒd-/k(ç)Òd-
ved. (KS) m«Œ pra-khŒt ‘soll nicht zermalmen’

Präsens
*k(ç)Òd-Ž-
ved. khid‡ti ‘reißt, drückt’

Neubildungen:
Perfekt
ved. Œ-cakh«Œda ‘hat an sich gerissen’

(M. K.)

*keÒp‑

‘fassen, schnappen’
IEW 527-8

Aorist
?*kŽÒp-/kÒp-
?an. höofundr ‘Urheber; Richter’

Präsens
*kÒp-¼Ž-
gr. k£ptw ‘schnappe, schlucke’
lat. capiÎo, -ere ‘fassen, nehmen’

got. (+) hafjan ‘heben’

?[lett. kˆmpju, (kˆmpt) ‘ergreifen, fassen’

Perfekt
?*ke-k—Òp/kÒp-
[got. (+) hÎof ‘hob’

Essiv
*kÒp-±¼�-
ahd. (+) habÎen ‘halten, haben’

 (M. K.)

1.*keÒ·‑

‘anzünden, verbrennen’
IEW 595

Präsens
?*k�Òu-/kuÒ-
[gr. ka…w ‘zünde an, verbrenne etw.’

Aorist
?*k«ÎeÒu/k�Òu-s-
gr. ion. œkha ‘zündete an, verbrannte etw.’

Neubildungen:
Fientiv
gr. ™k£h ‘begann zu brennen’

(M. K.)

2.*keÒ·‑

‘schlagen, spalten’
IEW 535

Aorist
?*kŽÒu-/kuÒ-
[gr. kšassai ‘spalten’

[toch. Konj. B 3s kowŠµ, 1p kawam,

A 3p kŒwe–c ‘werden erschlagen’

Präsens
*kŽ-koÒu/kuÒ-
[an. (+) höoggva ‘hauen, schlagen’

[lit. k‡uju, (k‡uti) ‘schlagen’

[aksl. (+) kovöo, (kovati) ‘schmieden’

Neubildungen:
s‑Aorist
toch.B kowsa, A kos ‘erschlug’


¼e-Präs.
?[gr. ke…wn ‘spaltend’


d[e-Präs.
lat. c¡dÎo, -ere ‘schlagen, klopfen’

toch.B kaut-, A kot- ‘spalten’


se‑Präsens
toch.B kauÞŠµ ‘erschlägt’, A kosam ‘erschlage’


Perfekt
an. (+) hj— ‘hieb, schlug’

(M. K.)

*(")e¼Ò‑

‘sich in Bewegung setzen’
IEW 538

Aorist
*(")�¼Ò-/(")iÒ-
[gr. œkie ‘setzte sich in Bewegung, ging (weg)’
,
k…ato: ™kine‹to Hsch. ‘bewegte sich’

Präsens
*(")iÒ-n�·/nu-
gr. k…(numai ‘bewege mich’, [ki(nšw ‘setze in
Bewegung, bewege’

Neubildungen:
Kaus. mit R(z)
lat. cieÎo, -Îere ‘in Bewegung setzen, erregen’

(M. K.)

?*ke¼t‑
‘hell sein, glänzen, leuchten’

IEW 916-7
Präsens
?*kŽ¼t-e-
ved. cetati ‘glänzt, zeigt sich, zeichnet sich aus’


*kit-Ž¼e-
ved. cit‡yanti, -te ‘glänzen, (er)leuchten’

Neubildungen:
Perfekt

ved. ciketa ‘hat geleuchtet’, cikitrŽ ‘haben sich gezeigt’
?aav. cikÎoit‚r‚Ós Y. 32,11 ‘zeigen sich’

(R. L., M. K.)

?*k(ç)ek(ç)‑

‘greifen nach, erreichen’

[IEW 522]

Präsens
?*k(ç)Žk(ç)-e-
[skr. (+) ÓcÖkati ‘warten’

Perfekt
*k(ç)e-k(ç)—k(ç)/k(ç)ek(ç)-
[alit. 3s -kakti, [lit. kank�, (kˆkti) ‘wohin
gelangen, erreichen; genügen’

(M. K.)

*kel‑

‘antreiben’
IEW 548
Präsens
*kŽl-/kl-
[gr. kšlomai ‘treibe an, fordere auf’
, 

ion. att. Ñ-kšllw ‘lande (ein Schiff); strande’


*kŽl-d[e-
[got. (+) haldan ‘Vieh weiden, hüten, halten’

Aorist
*k«Îel/kŽl-s-
gr. hom. ™kšlsamen ‘wir landeten (ein Schiff)’,
ion. att. êkeila ‘landete (ein Schiff)’

?toch.B keltsa ‘ertrug’

Iterativ
?*kol-�¼e-

?ai. (S¡., ep.) kŒlaya- ‘wegtreiben, verfolgen’

?gr. kole‹n: ™lqe‹n Hsch.

Desider.
*k�l/kÏ-s-
?[gr. Fut. kšlsw ‘werde (ein Schiff) landen’

[toch.B Präs. II Med. kalÞtŠr ‘treibt Vieh’
;

?[toch. Präs. VIII B kalÞŠµ ‘erträgt’,

A Ptz. Med. klŠsmŒµ

Neubildungen:
Perfekt
?toch.B Konj. kelu ‘werde ertragen’, Inf. kaltsi
(R. L.)

*kelH‑

‘aufragen, hochragen’
IEW 544

Präsens
*kÏ-nŽ/n-H-
[lat. ex-, prae-cellÎo, -ere ‘heraus-, hervorragen’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
lit. keli�, (kŽlti) ‘(auf)heben’


n‑Infix‑Präs.
lit. kyl�, (k“lti) ‘aufstehen, sich erheben’

(M. K.)

*(")el±‑

‘verlocken, betören, betrügen’
IEW 551
Präsens
*(")«Îel±-/(")Žl±-

[gr. khlšw ‘bezaubere, betöre’


*(")Žl±/(")Ï±-u-
[lat. caluor, calu´ ‘mit Ränke hintergehen,

täu​schen’

Iterativ
*(")«Îol±-¼e-
an. h£la ‘rühmen, preisen’, ae. h¦lan, hÎelan
‘verleumden’, ahd. huolen ‘betrügen’

(R. L.)

*kelÒ‑
‘schlagen’
IEW 545-6

Aorist
*kŽlÒ-/kÏÒ-
gr. kla(- ‘brechen’ in Ptz. ¢po-kl£(j (Anacr.)

?[aksl. za-kla ‘schlachtete’

Präsens
?*kŽ-kolÒ/kÏÒ-
[lit. kal�, (k‡lti) ‘schlagen, schmieden’

[aksl. (+) koljöo, (klati) ‘schlachten’


*kÏ-nŽ/n-Ò-
[lat. per-cellÎo, -ere ‘zu Boden schlagen’

Neubildungen:
R(z)-¼e-Präs.
gr. kl£(w ‘breche’


Perfekt
lat. per-cul´ ‘schlug zu Boden’

(M. K.)

*kem‑

‘pressen, drücken (?)’
IEW 555

Präsens
?*kÈ-Ž-
arm. Âamem ‘presse aus’

Kausativ
*kom-Ž¼e-
an. (+) hemja ‘zügeln, hemmen’

(M. K.)

?*k(ç)emp‑

‘zittern, beben’
[IEW 525]

Präsens
?*k(ç)Žmp-e-
ved. (KS) sam-pra-kampante ‘zittern, sind in
erregter Bewegung’


?*k(ç)Èp-s"Ž-
jav. *kafsöan Y. 10,113 ‘sollen zittern’

Kausativ
*k(ç)omp-Ž¼e-
ved. (Br.) kamp‡yŒmi ‘lasse zittern’

(M. K.)

*ken‑

‘entspringen, beginnen’
IEW 563-4

Aorist
*k�n-/kn-
aksl. (+) -Ócöetъ ‘fing an, begann’

Präsens
?*k¤-�-
aksl. (+) -Ócьnöo, (-Ócöeti) ‘anfangen, beginnen’

(M. K.)

?*(")end‑

‘sich auszeichnen’

IEW 516-7

Perfekt
*(")e-(")—nd/(")¤d-
gr. kškastai ‘zeichnet sich aus, übertrifft’

Neubildungen:
nu‑Präs.
gr. (Hes.+) ka…numai ‘zeichne mich aus, übertreffe’

(M. K.)

?*k(ç)enH‑

‘Gefallen finden, in Freude geraten’
[IEW 515]

Aorist
?*k(ç)ŽnH-/k(ç)¤H-
[ved. 2d Ipv. caniÞÊ‡m RV 7,70,4

‘erfreut euch!’

Perfekt
*k(ç)e-k(ç)—nH/k(ç)¤H-
ved. cŒkana ‘habe Freude, freue mich’

aav. cŒxnarÎ‚ ‘haben Freude’

Neubildungen:
s‑Aorist
ved. akŒniÞam ‘habe mich gefreut’

(M. K.)

*ken±‑

‘sich bemühen, sich anstrengen’
IEW 564

Iterativ
?*kon±-Ž¼e-
gr. ™g-konšw ‘(be)eile (mich)’


*k«Îon±-¼e-
lat. cÎonor, -Œr´ ‘sich anstrengen; versuchen’

?[mkymr. (+) di-gawn, di-chawn ‘arbeitet; kann’

skr. (+) kin´m, k‡niti ‘beabsichtigen’

(M. K.)

?*k(ç)erd‑

‘hören’
[IEW 531]

Fientiv
*k(ç)Ud-�±/±-
apr. Inf. kird´t ‘hören’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
alit. ap-kerdóiu ‘verkünde’


sta-Präsens
lit. (pa)k“rstu, (-k“rsti) ‘wach werden’

(M. K.)

1.*kerH‑

‘rühmend gedenken’
IEW 530-1

Aorist
*k«ÎerH/kŽrH-s-
ved. akŒriÞam ‘habe (soeben) gerühmt’

Intensiv
*kŽr-korH/kUH-
ved. carkarmi ‘rühme’, carkiran ‘rühmen’

jav. car‚k‚r‚mah´ Y. 58,4 ‘wir rühmen’

Neubildungen:
Iterativ
jav. kŒraiieiti ‘rühmt’

(M. K.)

?2.*kerH‑

‘hängen’
IEW 573

Präsens
*kŽ-korH/kUH-
[lit. kari�, (k‡rti) ‘erhängen’

(M. K.)

3.*kerH‑

‘ausstreuen, schütten’
[IEW 933-5]
Präsens
*kŽrH-/kUH-

[ved. kir‡ti, -te ‘streut aus, schüttet aus’



?*k«ÎerH-/kŽrH-

?[altkhot. kŒrindŠ ‘ziehen, schleppen weg’


*kUH-s"Ž-
toch.B Ptz. Med. kŠrskemane ‘schießend’


*kŽrH-d[e-
air. fo:ceird ‘wirft, legt’

Aorist
*k«ÎerH/kŽrH-s-
ved. (RV) s‡m … k«ŒriÞat ‘er schütte reichlich
aus’, (JB) akŒr´t ‘hat zerstreut’

Iterativ
*korH-Ž¼e-
?ai. (S¡., ep.) kŒlaya- ‘wegtreiben,
verfolgen’

jav. kŒraiieiti ‘streut aus, (be)sät,
(be)pflanzt’
; 

khot. ker´ndi ‘sie säen, pflanzen’,

sogd. kyr- = /kÎer-/ ‘säen’

air. -cuirethar ‘wirft, setzt in Bewegung,
legt’

(R. L.)

*k(ç)er"‑
‘abmagern’

IEW 581

Präsens
?*k(ç)U"-¼Ž-
ved. (Br.) kI§yati ‘magert ab’

Perfekt
*k(ç)e-k(ç)—r"/k(ç)U"-
ved. cak‡r§a AV 12,3,16 ‘ist mager’1a
[lit. k‡rÓsiu, (k‡rÓsti) ‘alt werden’

Kausativ
*k(ç)or"-Ž¼e-
ved. kar§‡yanti ‘machen mager’

Neubildungen:
nŒ‑Präsens
ved. (MS) kU§n´yŒt ‘würde abmagern’
?[čech. krsnouti ‘abnehmen’

(M. K.)

1.*(")ers‑

‘laufen’
IEW 583

Präsens
*(")Us-�-
lat. currÎo, -ere ‘laufen’

Neubildungen:
Perfekt
lat. cucurr´ ‘lief’

(M. K.)

2.*kers-

‘(ab)schneiden’
IEW 945

Aorist
*k�rs-/kUs-
[heth. karaszi ‘schneidet ab; trennt; versäumt’

[toch.B §arsa, A §Šrs ‘wußte’

Präsens
?*kŽrs-d[e-
toch.B kŠrst-, A kŠrÞt- ‘abschneiden, zerstören, 
beenden’

Perfekt
?*ke-k—rs/kUs-
[toch. Konj. B kŒrsaµ, A krasaÞ ‘wird/soll wissen’
Iterativ
?*kors-Ž¼e-
lyd. fa-karsed ‘schneidet ab’

Neubildungen:
Nasalpräsens
toch.B kŠrsanatŠr, A kŠrsnŒÞ ‘weiß’

(M. K.)

1.*kert‑

‘drehen, spinnen’
IEW 584

Präsens
*kU-nŽ/n-t-
ved. œt kUúatti ‘spinnt’1a
[chwar. kncÎy- ‘drehen, wenden’
?[skr. krj]Îem, (krŽtati) ‘bewegen’

(M. K.)

?2.*k(ç)ert‑

‘binden’
[IEW 584]

Präsens
?*k(ç)Žrt-/k(ç)Ut-
ved. cUt‡ti ‘knüpft, bindet’

Neubildungen:
Perfekt
ved. (AV) cacarta ‘hat gebunden’
(M. K.)

*kes‑
‘ordnen’

IEW 585

Präsens
*kŽs-/ks-
heth. kiszi ‘kämmt’, kissir ‘kämmten’

[aksl. (+) ÓceÓsöo, (Ócesati) ‘kämmen’


?*kŽ-kos/ks-
[lit. kas�, (kˆsti) ‘graben, scharren’

Iterativ
*kos-Ž¼e-
?got. hazjan ‘preisen’
 
[lit. kasa~u, kasàti ‘kratzen’

(M. K.)

?*k(ç)et‑

‘entweichen’
IEW –

Präsens
*k(ç)Žt-e-
ved. c‡tant- ‘entweichend’

Kausativ
?*k(ç)ot-Ž¼e-
ved. cŒtayati, -te ‘läßt entweichen, verscheucht’

(M. K.)

?*(")e·bÒ‑

‘sich hinlegen’
IEW 590

Aorist
?*(")Ž·bÒ-/(")ubÒ-
[lat. (-)cubu´ ‘legte mich hin, lag’

Präsens
*(")ub-nŽ/n-Ò-
[lat. -cumbÎo, -ere ‘sich hinlegen’


?*(")ubÒ-s"Ž-
[mkymr. kyscit ‘schläft’3a
Essiv
*(")ubÒ-±¼Ž-
[lat. cubŒre ‘liegen’
;

[südpiken. qupat ‘liegt’

(M. K.)

*ke·b[‑

‘sich beugen, ducken’
IEW 590-1

Präsens
*kub[-¼Ž-
gr. kÚptw ‘ducke mich, beuge mich vor’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. œkuya ‘duckte mich’

(M. K.)

*ke·d[‑

‘verbergen’
IEW 952

Aorist
*kŽ·d[-/kud[-
[gr. kÚqe ‘verbarg, verhehlte’

Präsens
*ku-nŽ/n-d[-
[parth. -gwnd- ‘bedecken, verbergen’;

[sogd. ¯¯-âwnd- ‘bedecken’

?[gr. kunq£nei: krÚptei Hsch. ‘verbirgt’


*kŽ·d[-e-
gr. keÚqw ‘verberge, verhehle’

Perfekt
*ke-k—·d[/kud[-
[gr. kškeuqen ‘hält verborgen’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. keàsai ‘verbergen, verhehlen’

(M. K.)

?*k(ç)e·k‑

‘sich biegen’
IEW 589

Präsens
*k(ç)uk-Ž-
ved. (S¡.) ut-kucant- ‘sich krümmend’
?mp. n-gwÓc- ‘sich verbeugen’

(M. K.)

*ke·p‑

‘(innerlich) beben’
IEW 596

Präsens
?*kŽ·p-e-
an. (+) hjœfa ‘klagen’


*kup-¼Ž-
ai. ep. kupyati ‘ist zornig, bebt’

lat. cupiÎo, -ere ‘begehren, wünschen’

Kausativ
*ko·p-Ž¼e-
ved. kop‡yati ‘erschüttert’

(M. K.)

?*k(ç)Òed‑

‘(zer)quetschen’
[IEW 634 Anm.]

Präsens
*k(ç)Ò«Îed-/k(ç)ÒŽd-
[ved. kh«Œdati ‘kaut’
[jav. v´-xaßa ‘quetsche auseinander!’

Neubildungen:
Perfekt
ved. (JB) cakhŒda ‘kaute’

(M. K.)

?*k(ç)Òe@‑

‘verzehren’
IEW –

Aorist
*k(ç)ÒŽ@-/k(ç)Ò@-
[arm. exac ‘biß’

Iterativ
?*k(ç)Òo@-Ž¼e-
khot. khŒ§- ‘trinken’, mp. x¯z- ‘fressen,
verschlingen’

(M. K.)

?*kÒe¼d‑

‘schlagen’
IEW 917

Präsens
*kÒŽ¼d-e-
lat. caedÎo, -ere ‘hauen, schlagen, fällen’
?alb. qeth ‘schneidet, schert (Haare)’

Neubildungen:
Perfekt
lat. cec´d´ ‘hieb, schlug, fällte’

(M. K.)

?*(")¼eÒ‑

‘sieben’
[IEW 1085]
Präsens
*(")i-nŽ/n-Ò-
heth. kinanzi ‘sie sieben’1a

*(")¼ŽÒ-¼e-
[gr. att. dia-tt£w ‘siebe’, ion. 3p sîsi ‘sieben’


?*(")¼ŽÒ-d[e-
gr. ion. s»qw ‘siebe’

Neubildungen:
Perfekt
gr. att. ™tthmšnoj ‘gesiebt’

(M. K.)

?*K¼eÒp‑

‘verfaulen’
IEW –

Präsens
*K¼�Òp-e-
gr. s»petai ‘verfault, vermodert’

Perfekt
*Ke-K¼—Òp/KiÒp-
[gr. sšshpe ‘ist verfault’

Fientiv
?*KiÒp-�±/±-
[gr. sap»V ‘soll verfaulen’

(M. K.)

*kle±‑

‘rufen’
IEW 548-50

Präsens
?*kÏ-n�/n-±-
?[ahd. hellan ‘ertönen, erschallen’


?*kÏ±-¼�-
lat. calÎo, -Œre ‘ausrufen’


*kÏ±-�¼e-
gr. kalšw ‘rufen, nennen’

umbr. kaÓretu ‘er soll rufen’

Aorist
?*k�-kÏ±-e-
gr. ™kškleto ‘rief zu’

Neubildungen:
redupl. s"e-Präs.
gr. kikl»skw ‘rufe (an)’


R(o)-¼e-Präs.
ae. (+) hlÎowan ‘brüllen’


Perfekt
gr. kšklhmai ‘ich bin gerufen’
ae. hlÎeow ‘brüllte’

(B. S.)

*k(ç)leÒ‑

‘hinbreiten, hinlegen’
IEW 599

Präsens
*kl(ç)ŽÒ-/k(ç)ÏÒ-
[lit. kl—ju, (kl—ti) ‘hinbreiten, ausbreiten’

[aksl. (+) kladöo, (klasti) ‘legen’

Aorist
?*k(ç)l«ÎeÒ/k(ç)lŽÒ-s-
aksl. klasъ ‘legte’

(M. K.)

?*(")leÒ·‑

‘weinen’
IEW 599

Präsens
?*(")l�Òu-¼e-
gr. kla…w ‘weine’
alb. atosk. claˆnae /klŒn‘/ ‘sie weinen’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. œklausa ‘weinte’

(M. K.)

?*(")le#d[‑

‘spinnen’
IEW 611-2

Präsens
*(")l�#d[-e-
gr. klèqw ‘spinne’

Aorist
*(")l«Îe#d[/(")lŽ#d[-s-
gr. œklwsa ‘spann’

(M. K.)

*k(ç)le¼"‑

‘quälen, plagen’
IEW 602

Präsens
?*kl(ç)Ž¼"-e-
parth. sogd. n-xrys- ‘ermahnen, tadeln’

Kaus.-It.
?*k(ç)lo¼"-Ž¼e-
ai. ep. kle§ayati ‘plagt, quält’

Neubildungen:
R(z)-¼e-Präs.
ai. ep. kli§yate ‘wird geplagt, leidet’

(M. K.)

?*k(ç)lenk(ç)‑

‘die Knie krümmen’
IEW 603

Essiv
*k(ç)l¤k(ç)-±¼Ž-
aksl. (+) klöeÓcöo, (klöeÓcati) ‘knien’

Neubildungen:
Nasalpräs.
ksl. (+) po-klöeknöoti ‘niederknien’


R(e)-¼e-Präs.
lit. klŽnkiu, (klŽnkti) ‘schnell gehen’

(M. K.)

*klep‑

‘(heimlich) stehlen, verbergen’

IEW 604

Präsens
*klŽp-e-
[gr. klšptw ‘stehle (heimlich), hintergehe’

lat. clepÎo, -ere ‘(heimlich) stehlen’
got. hlifan ‘stehlen’
?[lit. slepi�, (slGpti) ‘verbergen’

[toch.B Konj. kŠlypi- ‘stehlen’

Aorist
*kl«Îep/klŽp-s-
gr. œkleya ‘stahl (heimlich), hinterging’
lat. cleps´ ‘stahl’

Iterativ
*klop-Ž¼e-
gr. Øpo-klopšomai ‘verstecke mich’

Neubildungen:
R(Îe)-e-Präs.
toch.B klyeptrŠ ‘berührt’


?nŒ‑Präsens
toch.A kŠlpnŒtŠr ‘erlangt’
, B Konj. kallaµ

(M. K.)

*kle·b‑

‘stolpern, hüpfen’

[IEW 630]
Präsens
*k�-klo·b/klub-

[got. us-hlaupan ‘aufspringen’, an. (+) hlaupa
‘laufen, springen’

Kausativ
?*kloub-�¼e-
an. hleypa ‘zum Laufen antreiben’

Desider.
?*kl�·b/klub-s-
[skr. klj»sati, čech. klusati ‘traben’

Neubildungen:
Nasalpräs.
lit. klump�, (kl�pti) und klumb�, (kl�bti)

‘nieder​knien, stolpern, fallen’


¼e-Präsens
lit. klaupi�, (kla~upti) ‘niederknien’

(R. L.)

?*kle·H‑

‘wohin geraten (?)’
IEW 605

Präsens
?*klŽ·H-¼e-
lit. kli‡ujuos, (kli‡utis) ‘sich zusammenfügen’


?*klŽ·H-de-
an. (+) hlj—ta ‘(durch Los) erlangen’

Neubildungen:
Nasalpräs.
lit. kli¡n�, (kli«¡ti) ‘hängenbleiben; anstoßen; geraten in’

(M. K.)

*kneÒ‑

‘schaben, reiben’
IEW 560

Präsens
*knŽÒ-¼e-

gr. att. knî ‘schabe, reibe’, 3s knÍ, hom. Ipf. knÁ
ahd. nuoen ‘hobeln, glätten’
lit. kn—ju, (kn—ti) ‘abschälen’

Neubildungen:
d[e-Präs.
gr. kn»qw ‘schabe, reibe’


s‑Aorist
gr. œknhsa, -šknaisa ‘schabte, rieb’

(M. K.)

?*kne¼b[‑

‘hängen lassen, sinken lassen’
IEW 608

Präsens
?*kni-nŽ/n-b[-
[lit. knimb�, (kn“bti) ‘zusammenknicken’


?*knŽ¼b[-e-
[an. hn’pa ‘den Kopf hängen lassen’

[lit. kneibi�, (kneSbti) ‘stochern’, refl. ‘sich biegen’

(M. K.)

*kne¼d‑

‘kratzen, stoßen (?)’

IEW 561-2

Präsens
?*knŽ¼d-e-
an. (+) hn’ta ‘stoßen’


*knid-¼Ž-
gr. kn…zw ‘kratze, reibe; ärgere’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. œkni(sa ‘kratzte, rieb; ärgerte’

(M. K.)

*Kne¼gç[‑

‘neigen; sich neigen’
IEW 608

Präsens
?*KnŽ¼gç[-e-
got. hneiwan, ahd. (+) n´gan ‘sich neigen’

Aorist
?*Kn«Îe¼gç[/KnŽ¼gç[-s-
lat. cÎo-n´x´ ‘blinzelte’1a
Kaus.-It.
*Kno¼gç[-Ž¼e-
lat. cÎo-n´ueÎo, -Îere ‘die Augen schließen,
blinzeln’

got. hnaiwjan, ahd. (+) neigen ‘neigen’

Essiv
?*Knigç[-±¼Ž-
ahd. (+) (h)negÎen ‘sich stützen’

(M. K.)

?*kne·H‑

‘kratzen’
IEW 562

Präsens
*knuH-¼Ž-
gr. knÚ(w ‘kratze’

 (M. K.)

*kre±(¼)‑

‘sieben, trennen’
IEW 945-6

Aorist
*kr�±-/kU±-
[lat. crÎeu´ ‘siebte, (unter)schied’

Präsens
*kri-n�/n-±-

[gr. kr…nw ‘scheide, trenne; entscheide’

[lat. cernÎo, -ere ‘sieben, scheiden, unterscheiden’

[air. ar-a:chrin ‘geht zugrunde’
;

[kymr. go-gryn- ‘sieben’

Iterativ
?*kro±¼-Ž¼e-
[ksl. (+) krojöo, kroiti ‘(zu)schneiden’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
lett. kreju, (kr“et) ‘(Rahm) abschöpfen’


Perfekt
gr. kekrimšnoj ‘getrennt’
air. ar-a:rui-ch’uir ‘ist zugrunde gegangen’

(M. K.)

?*kreÒ‑

‘aufhäufen, sammeln’
IEW 617

Präsens
?*krŽÒ-/kUÒ-
[lett. kr‹ju, (kr‰t) ‘sammeln; erwerben’
[aksl. (+) kradöo, (krasti) ‘stehlen’

(M. K.)

?*Kre¼H‑

‘berühren’
IEW 618

Präsens
*Kri-nŽ/n-H-
[an. hr’na ‘einwirken, sich auswirken’,

ae. (+) hr´nan ‘berühren, treffen’


?[ae. (+) hrenian ‘riechen’

(M. K.)

?*k(ç)re¼p‑

‘drehen, wenden’
IEW 937

Präsens
?*k(ç)rŽ¼p-e-
[lit. kreipi�, (kre~Ápti) ‘wenden, kehren’

Iterativ
*k(ç)ro¼p-Ž¼e-
an. hreifa ‘schwingen’
?[lit. kraipa~u, kraipàti ‘hin und her wenden’

(M. K.)

*kre"‑
‘schlagen’
IEW 618-9

Präsens
*krŽ"-e-
gr. krškw ‘schlage (ein Gewebe, Saiteninstrument)’
[skr. (+) krÖÓsÎem, (kr�sati) ‘Feuer schlagen’

Aorist
?*kr«Îe"/krŽ"-s-
gr. œkrexa ‘schlug’

(M. K.)

?*k(ç)RemH‑

‘einen Schritt tun’

IEW –

Aorist
*k(ç)RŽmH-/k(ç)RÈH-
ved. ‡kram´t ‘ist geschritten’

Präsens
*k(ç)R«ÎemH-/k(ç)RŽmH-
[ved. kr«Œmati, kramate ‘schreitet’

?[sogd. âr¯m ‘komm!’

Neubildungen:
Perfekt
ved. cakrŒma ‘ist geschritten’

(M. K.)

?*(")remH‑

‘verbrennen’
IEW 572

Präsens
?*(")rŽmH-¼e-
lat. cremÎo, -Œre ‘etw. verbrennen’

(M. K.)

?*k(ç)Rend‑

‘schreien, wiehern’
[IEW 549]

Aorist
*k(ç)RŽnd-/k(ç)R¤d-
ved. akran ‘hat geschrien’


?*k(ç)Ž-k(ç)R¤d-e-2a
?ved. cakradat ‘schreit, brüllt’

Präsens
*k(ç)RŽnd-e-
ved. kr‡ndati ‘schreit, wiehert’

Iterativ
*k(ç)Rond-Ž¼e-
ved. ‡krandayas ‘brülltest’

Neubildungen:
Perfekt
ved. cakradŽ ‘hat geschrien’

(M. K.)

?*k(ç)RepH‑

‘jammern’
[IEW 569]

Präsens
?*k(ç)RŽpH-/k(ç)]pH-
[ved. akUpanta ‘jammerten, sehnten sich’


*k(ç)]pH-Ž¼e-
ved. akUpayat ‘jammerte, sehnte sich’

Aorist
?*k(ç)R«ÎepH/k(ç)RŽpH-s-

ved. akrapiÞÊa RV 7,20,9 ‘hat gejammert’

Neubildungen:
redupl. Aor.
?ved. cakUp‡nta RV 4,1,14 ‘haben verlangt’

(M. K.)

?*KrepH‑

‘krachen’
IEW 569

Aorist
?*KrŽpH-/KUpH-
[lat. crepu´ ‘klapperte, krachte’

Präsens
*KrŽpH-¼e-
lat. crepÎo, -Œre ‘klappern, krachen’

(M. K.)

*kret‑
‘schütteln, rütteln’

IEW 620, 621

Präsens
*krŽt-e-
ahd. redan ‘sieben’
[lit. kreÓci�, (krGsti) ‘schütteln, rütteln’

Kausativ
*krot-Ž¼e-
gr. krotšw ‘schlage, rassele’
?aksl. (+) kroÓstöo, krotiti ‘zähmen’

(M. K.)

*kre·H‑

‘aufhäufen, bedecken’
IEW 616

Präsens
?*kruH-¼Ž-
aksl. (+) kryjöo, (kryti) ‘bedecken, verbergen’
[lit. kr‡uju, (kr‡uti) ‘stapeln, aufhäufen’,

[lett. kŗa~uju, (kŗa~ut) ‘häufen, laden, packen’


*kr�·H-d[e-
ae. *hrÎeodan ‘bedecken’

(M. K.)

*kre·s‑
‘stoßen’
IEW 622

Präsens
*krus-�-
lit. kruÓs�, (kr�Ósti) ‘zerstampfen, zerstoßen’

Kaus.-It.
*kro·s-�¼e-
aksl. (+) sъ-kruÓsöo, -kruÓsiti ‘zerbrechen’

Neubildungen:
¼e-Präs.
gr. kroÚw ‘stoße, schlage’

lit. kriauÓsi�, (kria~uÓsti) ‘stechen’

(M. K.)

*ksen‑

‘Wolle krempeln’
IEW 585

Präsens
*ksŽn-/ksn-
[ved. (AVP) 3p Ipf. vi akÞaúan, Ptz. vi-kÞaúant-
‘krempeln’

[gr. xa…nw ‘kremple Wolle, kämme, kratze’

(M. K.)

*kse·‑

‘schaben, schleifen’
IEW 586

Präsens
*ksu-¼Ž-
gr. xÚ(w ‘schabe, schürfe, glätte’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. œxu(sa ‘schabte’

(M. K.)

?*k(ç)se·b[‑

‘ins Schwanken geraten’
IEW 625

Präsens
?*k(ç)sŽ·b[-e-
ved. (ðB) v’ kÞobhante ‘schwanken’


?*k(ç)sub[-s"Ž-
jav. xÓsufsöan ‘werden zittern’

Neubildungen:
Perfekt
ved. (AV) v’ cukÞubhe ‘ist ins Schwanken geraten’

(M. K.)

*k(ç)se·d‑
‘zerstieben, in kleine Teile zerfallen’

IEW 625

Präsens
*k(ç)sŽ·d-e-
ved. kÞ—dante ‘zerstieben’

mp. (+) ÓsÎoß- ‘waschen’

Kausativ
*k(ç)so·d-Ž¼e-
ved. ‡kÞodayat ‘zerstäubte’

(M. K.)

*ksne·‑

‘schärfen’
IEW 585

Präsens
*ksn«Îe·-/ksnŽ·-
ved. kÞúaumi ‘wetze, schärfe’

aav. xÓsn‚uu´ÓsŒ ‘mögest anhören’;

ap. Œ‑xÓsnauvaiy ‘höre’

Aorist
?*ksn«Îe·/ksnŽ·-s-
aav. xÓsnŒuÓs ‘hört an’

Kausativ
*ksno·-Ž¼e-
jav. xÓsnŒuuaiieit´ ‘stellt zufrieden’

(M. K.)

?*k(ç)s·e¼b[‑

‘(sich) schwingen’

IEW 625, 1041

Präsens
?*k(ç)s·ib[-Ž-
ved. kÞip‡ti ‘schleudert, wirft’

Kaus.-It.
?*k(ç)s·o¼b[-Ž¼e-
jav. xGuuaŽ×aiiaë.aÓstra- ‘die Peitsche schwingend’

(M. K.)

*(")·as‑

‘küssen’
IEW 626

Aorist
*(")·‡s-/(")us-
heth. kuaszi, kuassanzi ‘küssen’

[gr. kÚssai ‘küssen’

Präsens
*(")u-nŽ/n-s-
[gr. kunšw ‘küsse’

(M. K.)

*k·atÒ‑
‘Blasen werfen, aufschäumen’

IEW 627-8
Präsens
*k·‡tÒ-e-
ved. (YV) Ptz. kv‡thant- ‘Blasen werfend,
aufschäumend, aufwal​lend’

Kaus.-It.
*k·otÒ-�¼e-
?spätved. (S¡.) kvŒthayati ‘läßt aufwallen’

got. Øa¹i¹ ‘schäumt’

Desider.
?*k·‡tÒ/kutÒ-s-
[aksl. Aor. vъ-kyse ‘wurde sauer, gärte’

(R. L.)

*k·e±p‑

‘sieden’
IEW 596

Iterativ
?*k·o±p-�¼e-
čech. (+) kvapiti ‘eilen’

Fientiv
?*ku±p-�±/±-
aksl. -kypÓe ‘wallte, siedete’

Essiv
?*ku±p-±¼�-
[lit. k~¡pu, (k¡p¸eti) ‘brodeln, überschäumen’;

lett. k�pu, (k�p�t) ‘rauchen, dampfen’

aksl. (+) kypljöo, (kypÓeti) ‘wallen, sieden’

Neubildungen:
sta-Präsens
lett. k�pstu, (k�pt) ‘rauchen, dampfen’

(M. K.)

?*(")·eÒ‑

‘erwerben’
IEW 593

Aorist
?*(")·�Ò-/(")uÒ-
[gr. ™pa(s£mhn ‘erwarb’

Perfekt
*(")·e-(")·—Ò/(")uÒ-
[gr. pšpa(mai ‘besitze’

Neubildungen:
redupl. s"e‑Präs.
gr. ™m-pip£(skomai ‘erwerbe’

(M. K.)

?*k·e¼t‑

‘erglänzen’ (?)

IEW 629

Aorist
*k·�¼t-/k·it-
[aksl. -cvьte, [-cvisöe ‘erblühte(n)’

Präsens
?*k·it-�-
aksl. (+) cvьtöo, (cvisti) ‘blühen’

Essiv
*k·it-±¼�-
[lett. kvitu, (kvit�t) ‘flimmern, glänzen’
r.-ksl. (+) cvьÓstöo, (cvьtÓeti) ‘blühen’

(M. K.)

*k·elp‑
‘sich biegen, sich krümmen, sich wölben’

IEW 630
Präsens
?*k·Žlp-e-
nnorw. kvelva, nschw. dial. hvŠlva ‘sich wölben’

Perfekt
?*k·e-k·—lp/kulp-
?mhd. walb ‘dehnte sich aus’

Kausativ
?*k·olp-Ž¼e-
an. hvelfa sw.1 ‘gewölbt machen, umkippen,
zum Kentern bringen’,

ahd. (+) be-welben ‘um​geben, umwölben’

Essiv
?*kulp-±¼Ž-
an. holfa sw.3 ‘gekentert sein (von Schiffen)’

(R. L.)

?*k·ep‑

‘hauchen’
IEW 596

Präsens
?*k·Žp-e-
[lit. kvepi�, (kvGpti) ‘hauchen’

Neubildungen:
Essiv
lit. kvepi�, kvep¸eti ‘duften, riechen’


n‑Infix‑Präs.
lit. kvimp�, (kv“pti) ‘einen Geruch bekommen’

(M. K.)

*kç-
*kçeÒs‑

‘husten’

IEW 649

Präsens
?*kçŽÒs-/kçÒs-

?[ai. klass. kŒsate ‘hustet’

alit. kosmi, 3s k—sti, lit. {k—siu, (k—sðti) ‘husten’

(M. K.)

1.*kçe¼‑

‘wahrnehmen, bemerken’
IEW 636-7
Präsens
*kç«Îe¼-/kçŽ¼-

[ved. c«Œyati ‘nimmt wahr, bemerkt, beachtet’,
‡pa‑cŒyati ‘beachtet, respektiert, ehrt’, 

Med. (RV) c«ŒyamŒna- ‘sich betrachtend als’

[gr. Präs. *t»‑e- ‘hüten’

[aksl. Ócajöo, (Ócajati) ‘erwarten, hoffen’

Perfekt
*kçe-kç—¼/kçi-

ved. n’ cikŒya ‘nimmt wahr’, Plqpf. ‡ciket

gr. hom. tetimšnoj ‘geehrt’

Kausativ
*kç«Îo¼-¼e-
russ. k‡ju, (k‡jat') ‘vermahnen, tadeln’,

aksl. kajöo söe, (kajati söe) ‘Buße tun, Reue
empfinden’

Desider.
?*kç�¼/kçi-s-
s. *k·e¼s



?*kçi-kçi-sŽ-
ved. n’ cik´Þate ‘erforscht’

Fientiv
?*kçi-Ž±/±-
[gr. hom. Perf. tet…hmai ‘bin betrübt, bekümmert’,

Ptz. tetihèj, tetihmšnoj

Neubildungen:
¼e-Präsens

gr. t…w ‘ehre, schätze hoch’


s-Aorist
gr. t‹sai ‘ehren’
 

(R. L.)

2.*kçe¼‑
‘sammeln, schichten’

IEW 637-8
Aorist
*kçŽ¼-/kçi-
ved. v’ acet ‘hat geschieden, hat verteilt’


[(YVp) acaiÞam ‘habe geschichtet, gesammelt’

aav. 3p Inj. Med. v´-êsiiŒtŒ ‘sie scheiden’

Präsens
*kçi-nŽ·/nu-

ved. cin—ti ‘reiht aneinander, schichtet, sammelt’
aav. v´-cinaoë ‘scheidet voneinander’

Perfekt
?*kçe-kç—¼/kçi-
ved. v’ cik«Œya RV 10,89,3 ‘hat unterschieden’,

(AV) cikyœr ‘haben gesammelt’6a
Iterativ
*kço¼-Ž¼e-
[gr. poišw ‘mache, schaffe, bringe hervor’,
poišomai auch ‘wähle, halte für etw., schätze’

ukr. kojœ, koj’ty ‘anzetteln, (etw. Böses) bereiten’

Desider.
?*kçi-kçi-sŽ-
ved. (YVp) cik´Þate ‘will für sich schichten’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
jav. Inj. -caiiaë ‘sammelte’ (= aav. Konj. Aor.)

(R. L.)

3.*kçe¼‑
‘Buße entgegennehmen, strafen’

IEW 636-7
Präsens
*kçŽ¼-e-
ved. c‡yate ‘straft, treibt (Buße, Schuld) ein’


*kçi-kçŽ¼/kçi-
lyk. A ttiti, B kikiti ‘läßt zahlen, legt als Buße fest’2a
[jav. Konj. cikaiiaë, cikaii‚n ‘soll, sollen büßen’


*kçi-nŽ·/nu-

[gr. t…nw (ion. ´, att. ÃÁ) ‘bezahle, entrichte, büße’,
Med. t…nomai ‘lasse mir bezahlen, lasse büßen,

bestrafe, räche (mich an)’, 

[hom. ion. kret. te…numai ‘id.’

?kelt. *kçinu- ‘büßen’ oder ‘strafen’

Aorist
*kç«Îe¼/kçŽ¼-s-
gr. myk. Ptz. Med. qe-ja-me-no
,

gr. œteisa, ‑£mhn, äol. pe‹sai

Kausativ
*kço¼-Ž¼e-
jav. Opt. pairi.Œ-kaiiaiiaúta ‘sie mögen sich
büßen lassen’

Desider.
?*kçŽ¼/kçi-s-
gr. Fut. te…sw ‘werde bezahlen, büßen’, te…somai
‘werde büßen lassen, werde (mich) rächen’


?*kçi-kçi-sŽ-
jav. ai×i.ciciÓs‚mna- ‘für sich abbüßen
wollend’(?)

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
gr. ark. (4. Jh. v. Chr.) ¢pu-teištw ‘er bezahle’

(R. L.)

*kçe¼s‑

‘auf etwas achten, wahrnehmen’
IEW 637
Aor./Präs. *kçŽ¼s-/kçis-

Aor.
aav. cÎoiÓst, 2p c‚uu´ÓstŒ = jav. cÎoiÓsta
 ‘jmdm. etw.
bestimmen, zuweisen’


Präs.
air. Präs. Pass. :ac-castar ‘wird gesehen’
,

[Akt. ad:c’ ‘sieht’
,

?[gall. Ipv. -ppisetu ‘soll sehen’

Präsens
?*kçi-nŽ/n-s-
aav. cinas, c´Ósmah´, jav. cinahmi, cinasti, c´Ósmaide
‘bestimmen, zuweisen’

Perfekt
?*kçe-kç—¼s/kçis-
air. :ac-cae ‘sah’

Desider.
?*kçŽ¼s/kçis-s-
[gall. Fut. piss’ium’ ‘werde sehen’


?*kçi-kçis-sŽ-
air. Fut. ad:cichestar ‘wird gesehen werden’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
jav. Med. 3d fra-caÎeÓsaÎet‚m Yt. 8,38 ‘bereiteten’

(R. L.)

*kçe¼t‑

‘bemerken, erkennen’
IEW 637
Aorist
*kç�¼t-/kçit-
ved. 2p Med. ‡cidhvam ‘habt beschlossen’
,

Ptz. c’tŒna- ‘in Erscheinung tretend’2a,

[3s acait ‘hat erkannt’

aav. acistŒ, cistŒ ‘hat erkannt, ist auf die Idee

gekommen’, Konj. cÎoi½aë

?[lett. Prät. Ósķitu ‘meinte’, unpers. ‘schien’

Präsens
*kçi-nŽ/n-t-
[ved. (Br.) cintayati ‘denkt nach’

aav. fra-cinas Y. 32,5 ‘erkennt’
,

jav. Konj. 1p cina½Œmaide Vr. 12,4 ‘werden
erkennen’

Perfekt
*kçe-kç—¼t/kçit-
ved. cikŽta ‘beachtet; kennt, versteht’,

Ptz. cikitv«ŒÇs- ‘verständig’8a
jav. +cikaÎe½Œä Yt. 1,26 ‘kenne, verstehe’,

Ptz. ciki½×Œh- ‘wissend’

Kaus.-It.
*kço¼t-Ž¼e-
ved. cet‡yati ‘läßt jmdn./etw. erkennen, zeigt’,
cet‡yate ‘zeigt sich, erscheint; nimmt wahr’

[lit. skaita~u, -àti ‘sammeln, zählen, (vor-)lesen’

Intensiv
?*kçŽ¼-kço¼t/kçit-
ved. c�kite ‘wird immer wieder erkannt’

Desider.
?*kçi-kçit-s�-
ved. c’kitsat ‘hat es auf etw. abgesehen, trifft

Vor​sorge’

Neubildungen:
s-Aorist
aksl. Ócisъ ‘zählte, las (Schrift); ehrte’


R(e)-e-Präs.
ved. c�tati ‘erkennt, hat Acht auf etw.’

lett. Ósķ“etu, (Ósķist) ‘meinen’, unpers. ‘scheinen’


R(z)-e-Präs.
aksl. Ócьtöo, (Ócisti) ‘zählen, lesen (Schrift); ehren’

(R. L., M. K.)

*kçe"‑

‘sehen, erblicken’
IEW 638-9
Aorist
*kç�"-/kç"-
[ved. (MS) ak§at, (RV) ‡khyat ‘hat erblickt, hat
geschaut’

[aav. Inj. Œ-xsÎo ‘schau hin’,

Konj. xsŒi = /xsaŒi/ ‘ich will wahrnehmen’

Präsens
?*kç«Îe"-/kçŽ"-

?[ved. (ðB) ‡va-kŒ§ate ‘wird sichtbar, erscheint’

[jav. Œ‑kasaë V. 22,2; 9 ‘erblickte’;

altkhot. Med. nyaste ‘verachtet’

Perfekt
*kçe-kç—"/kç"-
ved. (RV) abh’ cakÞur ‘schauen auf etw.’6a,

c‡kÞuÞ- n. ‘Auge’

?[jav. caxse ‘hat gelehrt’

Kausativ
*kç«Îo"-¼e-

[ved. (AV) s‡µ kŒ§ayati ‘macht sichtbar’

aksl. kaóöo, (kazati) ‘zeigen, mahnen’

Desider.
*kçŽ"/kçe"-s-

ved. c‡ÞÊe ‘blickt, schaut; erscheint’, 3p c‡kÞate
,
Ipv. (RV) cakÞi ‘blicke; leuchte!’

jav. caÓste ‘lehrt’
;

[altkhot. 3p Med. tcŠÞŒ¯ri ‘nehmen wahr’

Intensiv
?*kçŽ"-kço"/kç"-
[ved. abh’ cŒka§´ti ‘beschaut’

Neubildungen:
¼e-Präsens
ved. (Br.) Pass. -khyŒyate ‘wird wahrgenommen’

(R. L.)

*kçel±‑

‘eine Drehung machen, sich umdrehen,

sich (um-, zu‑)wenden’

IEW 639-40
Aorist
*kçŽl±-/kçÖÏ±-
[arm. eÌew ‘wurde, war’

[gr. œpleto ‘wurde, fand statt, war’
, 

Akt. œplen Il. 12,11 ‘war’
[lat. colu´ ‘habe bebaut, bewohnt, versorgt’

?toch.B §ala, A §Šl ‘führte, brachte’

[alb. ageg. cleh /kl'e/, atosk. cl� /kl'e/ ‘wurde’

Präsens
*kçÏ-nŽ/n-±-
[gr. peri-tšllomai ‘bewege mich im Kreise’,

(Pi.+) tšllomai ‘entstehe, werde’, 

kret. tšllw ‘besorge, verrichte, führe durch’

kymr. pall- ‘zu Ende kommen, aufhören,
mißlingen; zurückweisen’
,

[air. do:air-chella ‘umgibt, faßt ein’

?toch.A Präs. VI kŠllŒÞ ‘führt, bringt’
,

[toch.B Präs. X kŠllŒÞÞŠµ ‘führt, bringt’

[alb. p‘r-kul ‘biegt, krümmt’


*kçŽl±-e-
ved. c‡rati ‘bewegt sich, wandelt, geht’

aav. carait´, jav. caraiti ‘bewegt sich, wandelt, hält
sich auf’
gr. hom. (äol.)+ pšlomai, seltener pšlw ‘bewege
mich, befinde mich, werde, bin’,

kret. tšlomai ‘werde sein’

lat. colÎo, -ere ‘bebauen; (be)wohnen; versorgen,
pflegen, verehren’15a; umbr. aÓr-peltu ‘circumito’

alb. sjell ‘bringe, trage; drehe um, wende;

verzöge​re’


*kçŽl±-d[e-
gr. telšqw ‘bin da, trete in Erscheinung’

Perfekt
?*kçe-kç—l±/kçÏ±-
ved. (AV) cac«Œra ‘ist dahingewandelt,

ist gegan​gen’
?[toch. Konj. B kŒlaµ, A klŒÞä ‘wird bringen’

Kaus.-It.
*kçol±-Ž¼e-
kluw. kuwal´ti tr. ‘dreht’, Ipv. 3p kuwalaindu,

?lyk. teliÀa ‘ich drehte’19a
[ved. (YV) cŒr‡yati ‘setzt in Bewegung’
?[jav. kŒraiieiti ‘furcht (eine Furche)’
;

[nur. waigali carŠy- ‘Vieh hüten’
gr. polšw Hes. ‘wende (Erde) um, pflüge um’,
att. poet. ‘bewege mich umher, halte mich auf’,
hom. pur-polšw ‘unterhalte ein Feuer’
?alb. qell ‘bringe, trage; halte jmdn. auf’


*kç«Îol±-¼e-
gr. pwlšomai ‘komme/gehe häufig wohin’

Intensiv
?*kçŽl-kçol±/kçÏ±-
ved. (AV) carcar´ti ‘wandelt hin und her’, 

[(RV) carc¡ry‡mŒúa-
Neubildungen:
s-Aorist
ved. acŒriÞam ‘bin dahingewandelt, bin gegangen’
 
gr. œteilan Pi. ‘legten (den Weg) zurück’


Nasalpräs.
arm. linim ‘werde’

(R. L.)

*kçels‑
‘Furchen ziehen, einfurchen’

IEW 639-40
Präsens
*kçŽls-/kçÏs-
[heth. gulasmi, gulsanzi ‘einritzen, aufzeichnen’

[ved. k‡rÞati ‘zieht, schleppt’,

[kUÞatu ‘soll pflügen, soll Furchen ziehen’

[jav. karÓsÎoië ‘möge (eine Furche) furchen’,
kar‚Ós‚úti ‘schleppen her, befördern’

Iterativ
*kçols-Ž¼e-
jav. karÓsaii‚n ‘schleppten’

Intensiv
?*kçŽl-kçols/kçÏs-
ved. Konj. carkUÞat ‘soll pflügen, soll

(Saat​ge​treide) dahin ziehen’

Neubildungen:
redupl. Aor.
ved. ac´kUÞam RV 10,119,11 ‘habe (einen Flügel) hinter mir
hergezogen/schleifen lassen’


sa-Aor.
ved. (YV) akUkÞat ‘hat gepflügt, hat gezogen’

(R. L.)

*kçem‑
‘(hinunter)schlucken, einsaugen’
IEW 640-1
Aorist
?*kçŽm-/kçm-
?[arm. Präs. Âamem ‘presse aus; seihe durch’

?[gr. œtemen: ½melgen Hsch. ‘saugte aus, preßte
aus’

Präsens
*kç«Îem-/kçŽm-

[ved. (YVp) «Œ-cŒmati ‘schlürft’

[jav. Konj. a-êsamŒë P. 8 ‘soll schlürfen’
;

[khot. tsŒm- ‘schlürfen’
,

sogd. Ós¯m- ‘schlürfen’

[nisl. hvoma ‘verschlucken, verschlingen’

Neubildungen:
Kausativ
ved. (GB) Œ-cŒmayati ‘läßt schlürfen’

(R. L.)

*kçend[‑

‘einen Eindruck empfangen, erleben, erleiden’
IEW 641
Aorist
*kçŽnd[-/kç¤d[-
[gr. œpaqon ‘erlebte, erlitt’

Präsens
*kçŽnd[-e-
lit. kent�, (kö~esti) ‘leiden, dulden, ertragen’


*kç¤d[-s"Ž-
gr. p£scw ‘erlebe, erleide’

Perfekt
*kçe-kç—nd[/kç¤d[-
gr. pšponqa ‘habe erfahren, habe erlitten’

Desider.
*kçŽnd[/kç¤d[-s-
gr. pe…somai ‘werde erleben, werde erleiden’

[air. cŽsaid ‘leidet, erduldet’

Neubildungen:
¼e-Präsens
lit. kenÓci�, (kö~esti) ‘leiden, dulden, ertragen’, lett. c“eÓsu, (c“est)
‘leiden, dulden’

(R. L.)

*kçer‑
‘(ab)schneiden, schnitzen’

IEW 641-2
Aorist
*kçŽr-/kçr-
heth. Prät. kuerta ‘schnitt’, [Präs. kuerzi,

luw. kuwarti ‘schneidet’

ved. ‡kar ‘hat gemacht, hat getan’

aav. cÎor‚ë ‘schafft’
;

ap. Ipf. akutŒ ‘machte (sich zu eigen)’

[apr. k¡ra Ench. 63,23 ‘baut(e)’

Präsens
*kçU-nŽ·/nu-
ved. kUú—ti, kUúv‡nti ‘machen tun’, 

Med. 3s kUúutŽ
, [(AV+) kar—ti, kurv‡nti, kurutŽ

aav. Konj. k‚r‚naon ‘werden machen’
,

jav. k‚r‚naoiti ‘macht, tut’;

ap. kunautiy ‘macht’


?*kçU-s"Ž-
heth. 3s kuraski{zzi}, 3p kureskanzi ‘wiederholt
schneiden’

Kausativ
?*kçor-Ž¼e-
ved. (Br.) kŒrayati, -te ‘veranlaßt jmdn. zu etw.’

Intensiv
*kçŽr-kçor/kçr-
[heth. kurkuriyat ‘verstümmelte’
[ved. Ptz. k‡rikrat- ‘immer wieder machend’

Desider.
*kçŽr/kçU-s-
heth. kuersun ‘schnitt’, Ipv. kursai ‘schneide!’


*kçi-kçU-sŽ-
heth. kugursant- Ptz. ‘verstümmelt’,

[kuwakuwar<as>kimi, kukkuraskizzi

‘verstümmeln’

ved. (AV) c’k´rÞati ‘beabsichtigt zu tun’

Neubildungen:
s-Aorist
ved. (TB) ‡kŒrÞam ‘habe gemacht’


R(z)-e-Präs.

kymr. paraf ‘bewirke, verschaffe’


R(z)-¼e-Präs.

lit. kuri�, (k�rti) ‘gründen, bauen, errichten,
hervorbringen, schaffen; feuern, heizen’


Perfekt
ved. cak«Œra ‘hat gemacht’16a
jav. +cŒxrar‚ V. 4,46 ‘haben gemacht’
;

ap. Opt. caxriyŒ ‘er hätte machen können’

(R. L.)

*kçerpH‑

‘sich wenden’
IEW 631
Präsens
*kçUp-nŽ/n-H-
[toch.A kŒrnaÞ ‘steigt herab’

Perfekt
?*kçe-kç—rpH/kçUpH-
an. hvarf, ahd. (+) warb ‘wandte sich’
toch.B karpŒsta ‘stiegst herab’,

A kŒrp ‘stieg herab’

Kausativ
?*kçorpH-Ž¼e-
an. hverfa ‘wenden, drehen’, ahd. (+) werben
‘wenden, drehen; sich drehen, zurückkehren’

Essiv
*kçUpH-±¼Ž-
an. horfa sw.3 ‘in eine bestimmte Richtung
gewandt sein, schauen’

[toch.B korpotŠr ‘steigt herab’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.

got. Øa’rban ‘wandeln’, an. hverfa ‘sich wenden,
weggehen’,
ahd. (+) werban ‘sich wenden, umkehren,

wandeln, tätig sein’

(R. L.)

*kç¼e±‑
‘ausruhen’
IEW 638
Aorist
*kç¼Ž±-/kçi±-
jav. 1p êsiiŒmŒ Inj. ‘freuen uns’ oder Konj.

‘wollen uns freuen’

arm. han-geaw Med. ‘ruhte sich aus’

[lat. quiÎeu´ ‘ruhte’

?[apr. Präs. ets-k´- ‘auferstehen’: 2s etsk´sai

[aksl. 1s po-Ócichъ, 3s -Óci ‘ruhte’

Präsens
*kçi±-s"�-
[arm. han-g¿im ‘ruhe mich aus’

[lat. quiÎescÎo, -ere ‘ruhen’

Kausativ
*kç¼o±-�¼e-

aksl. po-kojöo, -kojiti ‘beruhi​gen’

Neubildungen:
¼e-Präsens
jav. +êsŒiieúte ‘freuen sich’

aksl. po-Ócijöo, (-Óciti) ‘ruhen’

(R. L.)

*kç¼e·‑

‘sich in Bewegung setzen’

IEW 539

Aorist
*kç¼Ž·-/kç¼u-
?ved. cy‡vam RV 1,165,10 ‘(werde)
unternehme(n)’

gr. hom. œssuto, sÚto ‘sprang auf, stürmte los’

Präsens
*kç¼«Îe·-/kç¼Ž·-4a
ved. Konj. cyavante ‘werden sich bewegen’
,
Ptz. cy‡vŒna- ‘in Bewegung’

aav. 3p êsauuaitÎe ‘unternehmen’
;

[ap. aÓsiyava ‘ging (los), marschierte’

arm. Aor. ¿ogan ‘gingen’


?*kçi-kç¼Ž·/kç¼u-
ved. Aor. ‡cucyav´t ‘hat in Bewegung gesetzt, hat
erschüttert’9a
Kausativ
*kç¼o·-Ž¼e-
ved. cyŒv‡yati ‘setzt in Bewegung, erschüttert’
jav. êsŒuuaiieiti ‘setzt in Bewegung, erschüttert’
gr. sošw ‘treibe’, Med. ‘bewege mich’

Neubildungen:
s‑Aorist
ved. m«Œ ‡pa cyoÞÊhŒs ‘weiche nicht!’

gr. œsseua ‘trieb an’


Nasalpräs.
?alb. syen ‘sieht an; bestürmt, fällt an’


R(e)-e-Präs.
gr. ™sseÚonto ‘stürmten’


s"e‑Präsens
jav. -êsòsaiti ‘geht los, geht weg’


Perfekt
ved. cucyuv� ‘hat unternommen’
gr. œssutai ‘ist gierig hingestürmt’

(M. K.)

*kçre¼Ò‑
‘eintauschen, durch Tausch erwerben’

IEW 648
Aorist
*kçr�¼Ò-/kçriÒ-
gr. pr…ato ‘kaufte’
, myk. qi-ri-ja-to = /kçriato/

[aruss. vy-kri ‘verkaufte’, Inf. kriti ‘kaufen’
toch.B kŠryŒm ‘wir kauften’

Präsens
*kçri-nŽ/n-Ò-
[ved. kr´ú«Œti ‘kauft’

altkhot. ggŠndŠ ‘kauft’
, [mp. xryn-, xr´n-,
sogd. âr¯yn- ‘kaufen’

gall. *prina- in s-Prät. prinas ‘kaufte’;

air. crenaid ‘kauft’, akymr. prinit ‘kauft’

[aruss. krьnju, krenju ‘kaufe’

toch.B Konj. VI Inf. kŠrnŒtsi ‘kaufen,
handeln’
,

[Präs. Med. kŠrnŒstŠr ‘kauft, handelt’

Perfekt
?*kçe-kçr—¼Ò/kçriÒ-
air. Prät. 1s -c�r, 3s -c’uir ‘kaufte’

Desider.
?*kçr�¼Ò/kçriÒ-s-
[air. Konj. -cria ‘soll kaufen’


?*kçi-kçriÒ-s�-
air. Fut. -c’ur ‘werde kaufen’

(R. L.)

*l-
?*las‑

‘zügellos sein, gierig sein’
IEW 654
Präsens
*li-l‡s/ls-
[gr. lila…omai ‘begehre heftig’

(M. K.)

*le@‑
‘sammeln, auflesen’
IEW 658
Präsens
*lŽ@-e-
gr. lšgw ‘sammle, lese, zähle, sage’
lat. legÎo, -ere ‘auflesen, lesen’
alb. mb-ledh ‘sammelt, erntet’0
Aorist
*l«Îe@/lŽ@-s-
gr. œlexa ‘sammelte, las, zählte, sagte’

Perfekt
?*le-l—@/l@-
[lat. lÎeg´ ‘las (auf)’

?[alb. mb-lodhi ‘sammelte, erntete’

(M. K.)

?*le(@)‑

‘tröpfeln’
IEW 657
Präsens
?*lŽ(@)-e-
an. (+) leka ‘leck sein, tropfen’

Kausativ
?*lo(@)-Ž¼e-
ae. (+) leccan ‘benetzen’

(M. K.)

*leg[‑
‘sich (hin)legen’

IEW 658-9
Aorist
*lŽg[-/Ïg[-
?[gr. œlekto ‘legte sich hin’

[aksl. (+) -leóe, -legöo ‘legte(n) sich hin’

Präsens
?*Ï-nŽ/¤-g[-
[aksl. löegöo, (leÓsti) pf. ‘sich hinlegen’


*lŽg[-e-
gr. lšcetai: koim©tai Hsch. ‘legt sich schlafen’
falisk. lecet ‘liegt’

got. ligan, [an. (+) liggja ‘liegen’

air. laigid ‘legt sich, liegt’

toch.B lya§Šµ ‘liegt’

Perfekt
?*le-l—g[/lg[-

[gr. Ptz. f. lelocu‹a: lecë genomšnh Hsch.

‘(im Kindbett) liegend’

[got. (+) lag ‘lag’

Kausativ
*log[-Ž¼e-
[heth. lŒki ‘neigt, legt um’

air. do-lugi, -luget ‘verzeihen’;

mkymr. (+) go-lo ‘bedecken’

got. (+) lagjan ‘legen’
aksl. (+) -loóöo, -loóiti ‘legen’

Desider.
?*lŽg[/Ïg[-s-
gr. lšxetai ‘wird sich hinlegen’
air. Konj. less-
Neubildungen:
s‑Aorist
gr. œlexa ‘legte hin’, ™lšxato ‘legte sich hin’


R(Îe)-¼e-Präs.
aksl. (+) lÓeóöo, (lÓegati) ‘sich wiederholt hinlegen’


Fientiv
aksl. leóa ‘lag’


Essiv
aksl. (+) leóöo, leóati ‘liegen’

 (M. K.)

*le±‑

‘nachlassen, (zu)lassen’
IEW 666, 682-3

Aorist
*l�±-/Ï±-
?heth. Prohibitivpartikel lÎe ‘laß nicht zu!’

alb. la ‘ließ’

Präsens
?*l�±/Ï±-u-

[got. (+) lewjan ‘verraten’

[lett. ļa~uju (ļa~ut) ‘zulassen, erlauben’

[lit. li‡ujuos, (li‡utis) ‘aufhören’

?[ukr. livljœ, (livàty) ‘nachlassen’,

čech. leviti ‘mäßigen, lindern’


?*Ï-n�/n-±-
[alb. l‘, geg. l‰ ‘läßt’7a
Iterativ
*lo±-Ž¼e-
?heth. laizzi, lŒnzi ‘lösen, losbinden, befreien’

(M. K.)

*le±d‑

‘lassen’
IEW 666
Präsens
*lŽ±d-e-
got. (+) letan ‘lassen’
alb. lodh ‘macht müde’

Perfekt
?*le-l—±d/l±d-
got. (+) lailot ‘ließ’

(M. K.)

*le±@[‑

‘kriechen’
IEW 660
Präsens
*lŽ±@[-e-
apr. l´se ‘kriecht’

aksl. (+) -lÓezöo, (lÓesti) ‘steigen’

Iterativ
?*lo±@[-Ž¼e-
aksl. (+) -laóöo, -laziti ‘steigen’

(M. K.)

1.*leÒ‑

‘bellen’
IEW 650-1
Präsens
*lŽÒ-¼e-
ved. r«Œyati ‘bellt’
jav. gŒ½rÎo.raiiaút- Yt. 13,105 ‘Lieder schreiend’

arm. lam ‘(be)weine’

?[gr. la…ein: fqšggesqai Hsch. ‘tönen’

lit. l—ju, (l—ti) ‘bellen’
aksl. (+) lajöo, (lajati) ‘bellen, schimpfen’

Neubildungen:
Perfekt
got. lailoun ‘sie schmähten’

(M. K.)

?2.*leÒ‑

‘gießen’
[IEW 692]
Aorist
?*lŽÒ-/ÏÒ-
[heth. Ipv. lŒh ‘gieße!’

Präsens
*lŽÒ/ÏÒ-u-
[heth. lŒhui, lahuanzi ‘gießen’
;

[kluw. l¡wa- ‘gießen’

Neubildungen:
redupl. Präs.
heth. lilhu(wa)-, kluw. liluwa- ‘gießen’

(M. K.)

3.*leÒ‑

‘sich verbergen’
IEW 651

Präsens
?*lŽÒ-¼e-
aksl. lajöo, (lajati) ‘auflauern, nachstellen’

(M. K.)

?*leÒd[‑

‘verborgen bleiben’
IEW 651
Aorist
*lŽÒd[-/ÏÒd[-
[gr. œlaqe ‘blieb verborgen, entging jmdm.’

Präsens
*lŽÒd[-e-
gr. l»qei ‘bleibt verborgen’

Perfekt
*le-l—Òd[/lÒd[-
[gr. lšlhqe ‘ist verborgen’

Desider.
?*lŽÒd[/ÏÒd[-s-
gr. l»sei ‘wird verborgen bleiben’

Neubildungen:
Nasalpräs.
gr. lanq£nei ‘bleibt verborgen’

(M. K.)

?*leÒk‑

‘lärmen’
IEW 650
Aorist
*lŽÒk-/ÏÒk-
gr. œlake ‘krachte, kreischte’

Perfekt
*le-l—Òk/lÒk-
[gr. lšlhke ‘hat gekracht’

Neubildungen:
s"e‑Präs.
gr. l£skei ‘kracht’

(M. K.)

*leÒp‑
‘aufleuchten’
IEW 652-3
Aorist
*lŽÒp-/ÏÒp-
heth. lŒpta ‘glühte’

Präsens
*ÏÒ-nŽ/n-p-
[gr. l£mpw ‘leuchte’


*ÏÒp-s"Ž-
[urkelt. *laske- ‘leuchten, brennen’

(M. K.)

*le¼d‑
‘(los)lassen’

IEW 666
Präsens
?*lŽ¼d-/lid-
alit. lŽidmi, (west)lit. [lŽidóiu, (lŽisti) ‘(los)lassen,
in Bewegung setzen, …’


?*lŽ-lo¼d/lid-
[lat. l¡dÎo, -ere ‘spielen’

[ostlit. l‡idóiu, (l‡isti) ‘(los)lassen’, lett. la”óu,
(la”st) ‘lassen’


?*li-nŽ/n-d-
?[gr. l…ndesqai: ¡mill©sqai Hsch. ‘wetteifern’,
?[l…zei: pa…zei Hsch. ‘spielt’

[alb. lind ‘gebiert’, lindet ‘wird geboren’

Iterativ
?*lo¼d-Ž¼e-
mir. la’did ‘treibt an’

lit. l‡idyti ‘(los)lassen, in Bewegung setzen’
?[alb. len ‘läßt nach; wird geboren; gebiert,
erzeugt’

Neubildungen:
s‑Aorist
lat. l¡s´ ‘spielte’


Essiv
lit. lydói�, lyd¸eti ‘begleiten, geleiten’;

lett. lidu, lid�t ‘schweben, flattern’

(M. K.)

*le¼@‑

‘binden’
IEW 668
Präsens
?*lŽ¼@-e-
alb. lidh ‘(ver)bindet’

(M. K.)

*le¼@[‑
‘lecken’
IEW 668
Präsens
*lŽ¼@[-/li@[-
ved. rŽ¶hi ‘leckt’
[spätkhot. (+) r´§tŠ ‘leckt’

[arm. lizem ‘lecke’

[gr. le…cw ‘lecke’
[air. ligim ‘lecke’

[lit. lieói�, (li~eóti) ‘lecken’

[aksl. (+) lióöo, (lizati) ‘lecken’4
Aorist
*l«Îe¼@[/lŽ¼@[-s-
gr. le‹xai ‘lecken’
[lat. l´nx´ ‘leckte’

Perfekt
?*le-l—¼@[/li@[-5a
ved. ririhv«ŒÇs- ‘geleckt habend’5b
[gr. lelicmÒtej Hes. Th. 826 ‘leckend’5c
air. -leluig ‘leckte’

Kaus.-It.
?*lo¼@[-Ž¼e-
an. sleikja ‘lecken’

[lit. laióa~u, laióàti ‘lecken’
Desider.
?*li-li@[-sŽ-
air. lilsit ‘werden lecken’

Intensiv
?*lŽ¼-lo¼@[/li@[-
ved. rŽrihat- ‘immer wieder leckend’
jav. +raÎerizaite ‘lecken auf’

Neubildungen:
Nasalpräs.
lat. lingÎo, -ere ‘lecken’

ae. (+) liccian, ahd. leckÎon ‘lecken’

skr. lÚznÎem ‘lecke’

(M. K.)

*le¼(@)‑

‘springen’
IEW 667-8
Präsens
*lŽ-lo¼(@)/li(@)-
[got. (+) laikan ‘hüpfen, springen’


?*lŽ¼(@)-e-
np. Œ-l´z- ‘springen’

Perfekt
?*le-l—¼(@)/li(@)-
got. (+) lailaik ‘hüpfte, sprang’

(M. K.)

1.*le¼H‑

‘sich anschmiegen’
IEW 662-3
Präsens
*lŽ¼H-e-
ved. l‡yate ‘schmiegt sich, haftet an’

Aorist
*l«Îe¼H/lŽ¼H-s-
heth. u-lesta ‘versteckte sich’

ved. (Br.) n’ aleÞÊa ‘hat sich versteckt’

Iterativ
?*lo¼H-Ž¼e-
heth. u-lanun, u-laedä ‘versteckte mich/sich’

lyk. lati ‘stirbt’

Neubildungen:
Perfekt
ved. (Br.) n’ lilye ‘versteckte sich’

(M. K.)

2.*le¼H‑

‘gießen’
IEW 664-5
Aorist
*lŽ¼H-/liH-
[aksl. -li ‘goß’

Präsens
*l«Îe¼H-/lŽ¼H-
?[gr. le…bw ‘gieße aus’

[lit. dial. lej�, (l’eti), lett. leju, (li�t) ‘gießen’

[aksl. (+) lÓejöo, (lijati) ‘gießen’

(M. K.)

*le¼Ò‑
‘aufhören, schwinden’
IEW 661-2
Aorist
?*l�¼Ò-/liÒ-
[gr. li£sqh ‘sank hin, wich aus, ging weg’

Präsens
*li-n�/n-Ò-
gr. l…namai: (™k(tršpomai Hsch. ‘weiche aus’

[ae. (+) linnan ‘aufhören’


*liÒ-¼�-
ved. -læ´yate ‘löst sich auf’

(M. K.)

?*le¼k‑

‘feil sein/feilbieten’
IEW 669
Essiv
*lik-±¼Ž-
[lat. liceÎo, -Îere ‘feil sein, erlaubt sein’;

[osk. l’k’tud ‘soll erlaubt sein’

(M. K.)

*le¼kç‑
‘zurücklassen, sich entfernen von’

IEW 669-70
Aorist
*lŽ¼kç-/likç-
ved. (pr‡) rikthŒs ‘ragst hinaus über’
;

[«Œraik ‘hat verlassen’

[arm. eliÂ ‘verließ’

[gr. œlipon ‘verließ’
lat. l´qu´ ‘verließ’

Präsens
*li-nŽ/n-kç-

ved. riú‡kti ‘verläßt, überläßt’
jav. irinaxti ‘verläßt’
?[arm. lÂanem ‘verlasse’

?[gr. limp£nw ‘verlasse’

[lat. linquÎo, -ere ‘verlassen’
[air. -lŽici ‘läßt gehen’

Perfekt
*le-l—¼kç/likç-
ved. rireca ‘hat verlassen’9a
gr. lšloipen (+ Akk.) ‘ist weg von’

[got. (+) laiØ ‘lieh’
[apr. Inf. po-lŒikt ‘bleiben’; alit. liekti ‘bleibt’

Kaus.-It.
?*lo¼kç-Ž¼e-
?ved. (Br.) recayati ‘läßt übrigbleiben’

jav. raÎecaiieiti ‘verläßt’
an. leig(j)a ‘mieten, Miete zahlen’
[lit. laika~u, laikàti ‘zurückhalten, halten, erhalten’

Desider.
?*lŽ¼kç/likç-s-
gr. le…yw ‘werde verlassen’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
gr. le…pw ‘verlasse’
got. (+) leiØan ‘leihen’


R(z)-¼e-Präs.
ved. r’cyate/ricy‡te ‘bleibt übrig’


s‑Aorist
jav. Opt. paiti.raÎexÓs´Ósa P. 40 ‘mögest du verlassen’


Fientiv
gr. hom. l…pen Il. 16,507 ‘wurden verlassen’

(M. K.)

1.*le¼p‑

‘kleben bleiben’
IEW 670-1
Aorist
*lŽ¼p-/lip-
?[ved. n’ alipsata RV 1,191 ‘sind verschwunden’

[aksl. pri-lьpe ‘blieb kleben’
?[toch.B lipa ‘blieb übrig’

Präsens
*li-n�/n-p-
[ved. (AV+) limp‡ti ‘beschmiert, klebt an, betrügt’
[lit. limp�, (l“pti) ‘kleben bleiben’

Perfekt
?*le-l—¼p/lip-
ved. riripœr RV 5,85,8 ‘haben betrogen’

[got. (+) bi-laif ‘blieb’

Kausativ
*lo¼p-�¼e-
?np. fir´b- ‘betrügen’

got. (+) bi-laibjan ‘übriglassen’
aksl. (+) pri-lÓepiti ‘ankleben’

Fientiv
*lip-�±/±-
aksl. pri-lьpÓe ‘klebte (an etw.)’

Essiv
*lip-±¼�-
got. (+) liban ‘leben’, an. lifa ‘leben; übrigbleiben’
aksl. (+) pri-lьpljöo, (-lьpÓeti) ‘kleben an’
toch.B lipetŠr ‘bleibt übrig’

Neubildungen:
s‑Aorist
toch.A lyepŠs ‘ließ übrig’


Nasalpräs.
got. (+) af-lifnan ‘übrig bleiben’
aksl. (+) pri-lьnöoti ‘kleben bleiben’

?toch.A Konj. lip–Št ‘wirst übriglassen’


R(e)-e-Präs.
ahd. (+) bi-l´ban ‘bleiben’


R(z)-e-Präs.
lit. lip�, (l“pti) ‘klettern’


R(z)-¼e-Präs.
aksl. pri-lьpli ‘soll kleben bleiben’

(M. K.)

2.*le¼p‑
‘begehren, verlangen’

IEW 671
Präsens
*lip-¼�-
gr. l…ptw ‘begehre’
[lit. liepi�, (li~epti) ‘befehlen, anordnen’

Perfekt
?*le-l—¼p/lip-
gr. lelimmšnoj ‘verlangend’

(M. K.)

*le¼s‑
‘lernen, erfahren’

IEW 671
Perfekt
*le-l—¼s/lis-
[got. lais ‘weiß, verstehe zu’

Kausativ
*lo¼s-Ž¼e-
as. (+) lÎerian ‘lehren’

Neubildungen:
nŒ‑Präs.
ae. (+) leornian, ahd. lernÎon ‘lernen’

(M. K.)

1.*le¼t‑

‘(weg)gehen’
IEW 672
Aorist
*lŽ¼t-/lit-
[toch.B lita, A l´t ‘ging weg’

Präsens
*lit-¼Ž-
jav. -iri½iieiti ‘stirbt’


*lit-s"Ž-
toch. litk- ‘sich zurückziehen’

Perfekt
*le-l—¼t/lit-
[jav. Ptz. ir´ri½uÓs- ‘gestorben’

[got. (+) -lai¹ ‘ging (weg)’
[toch. Konj. B laitaµ, A letaÞ ‘soll/wird weggehen’

Kausativ
*lo¼t-Ž¼e-
ahd. (+) leiten ‘führen, leiten’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
got. (+) -lei¹an ‘gehen, weggehen’


Essiv
toch.A litantŠr ‘gehen weg’

(M. K.)

2.*le¼t‑
‘berühren’

IEW 664
Aorist
*lŽ¼t-/lit-
gr. litšsqai ‘bitten, anflehen’

Präsens
*lit-¼Ž-
gr. l…ssomai ‘bitte, flehe an’
?[lit. lieÓci�, (li~esti) ‘berühren’

Neubildungen:
Essiv
lit. lyÓci�, lyt¸eti ‘berühren’

(M. K.)

?*lek‑

‘die Gliedmaßen bewegen’ (?)
IEW 673
Präsens
?*lŽk-¼e-
lit. leki�, (lGkti) ‘fliegen, laufen, stürzen’

Iterativ
*lok-Ž¼e-
mhd. lecken ‘mit den Füßen ausschlagen’

(M. K.)

*lembH‑

‘schlaff herabhängen’
IEW 656-7
Aorist
*lŽmbH-/lÈbH-
toch.B lyama, A lyŠm ‘saß’

Präsens
*lŽmbH-e-
ved. r‡mbate ‘hängt (schlaff) herab’
mhd. limpfen ‘hinken’

Neubildungen:
Perfekt
mhd. lampf ‘hinkte’
toch.B lŒmaµ, A lamaÞ ‘wird sitzen’

(M. K.)

*lemb[‑

‘ergreifen, fassen’
IEW 652
Aorist
*lŽmb[-/lÈb[-
ved. ‡rabdha ‘hat ergriffen’

Präsens
*lÈb[-Ž-
ved. r‡bhate ‘ergreift’

Perfekt
*le-l—mb[/lÈb[-
ved. (RV) «Œ rarabhm«Œ ‘wir halten ergriffen’

Kausativ
*lomb[-Ž¼e-
ved. (YV) rambhayati ‘läßt anfassen’

 (M. K.)

*lemH‑

‘brechen’
IEW 674
Präsens
?*lŽmH-¼e-
lit. lemi�, (lŽmti) ‘bestimmen’

Kaus.-It.
*lomH-Ž¼e-
[aksl. (+) lomljöo, lomiti ‘brechen’

Neubildungen:
sta-Präs.
lit. l“msta, (l“mti) ‘brechen (intr.)’

(M. K.)

*lend[‑

‘sich senken, nach unten geraten’

[IEW 675, 961]

Aorist
*lŽnd[-/l¤d[-
[ved. m«Œ radham ‘daß ich nicht unterliege!’

Präsens
*lŽnd[-e-
lit. lend�, (l~öÁsti) ‘schleichen, kriechen; eindringen’


*l¤d[-¼Ž-
ved. (AV) r‡dhyatu ‘soll unterliegen’

Kausativ
*lond[-Ž¼e-
ved. randh‡yas ‘unterwirfst’

Perfekt
*le-l—nd[/l¤d[-
ved. rŒradhœr RV 7,18,18 ‘sind unterlegen’2a
Neubildungen:
iÞ-Aorist
ved. randh´Þ ‘unterwirfst’

(M. K.)

?*lenk‑

‘biegen’
IEW 676-7
Präsens
*lŽnk-e-
aksl. (+) -löeköo, (-löeÓsti) ‘biegen, beugen’

Aorist
?*l«Îenk/lŽnk-s-
aksl. -löechъ ‘beugte’

Kaus.-It.
?*lonk-�¼e-
[lett. l�ocu, l�oc”t ‘wiederholt biegen’
[aksl. (+) otъ-, raz-löoÓcöo, -löoÓciti ‘trennen’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
lit. lenki�, (le–kti) ‘biegen, beugen’

aksl. (+) löeÓcöo, (löecati) ‘Fallen stellen, fangen’

(M. K.)

*lep‑

‘abschälen’
IEW 678
Präsens
*lŽp-e-
gr. lšpw ‘schäle (ab)’

Aorist
?*l«Îep/lŽp-s-
gr. lšyai ‘(ab)schälen’

Neubildungen:
Perfekt
gr. -lelemmšnoj ‘geschält’

(M. K.)

*les‑
‘sammeln, auflesen’
IEW 680
Präsens
*lŽs-/Ïs-
heth. less-mi ‘auflesen’

[got. (+) lisan ‘auflesen, ernten’

[lit. les�, (l�sti) ‘(auf)picken’

(M. K.)

*le·‑

‘beschmutzen’
IEW 681
Aorist
?*lŽ·-/lu-
lat. pol-lu´ ‘besudelte’

Präsens
*lŽ·-e-
lat. pol-luÎo, -ere ‘besudeln’

(M. K.)

*le·b[‑
‘lieb sein, gefallen; betören, verwirren’

IEW 683-4
Präsens
?*lŽ·b[- Stat.
osk. loufir ‘oder’1a
Kaus.-It.
*lo·b[-Ž¼e-
ved. prati-lobh‡yant´- ‘verwirrend’1b
?got. (+) us-laubjan ‘erlauben’3
Neubildungen:
R(z)-¼e-Präs.
ved. (AV) lœbhyati ‘ist verwirrt, begehrt heftig’


Essiv2a

[alat. lubet ‘es beliebt, gefällt’, lubÎens ‘gerne, willig’4
 (M. K., R. L.)

?*le·d‑

‘sich ducken, sich beugen’
IEW 684
Präsens
*lud-Ž-
[an. (+) lœta ‘sich neigen, fallen’

Perfekt
?*le-l—·d/lud-
[an. (+) laut ‘neigte sich, fiel’

Essiv
?*lud-±¼Ž-
lit. li¡dói�, (li¡d¸eti) ‘traurig sein’

(M. K.)

*le·d[‑

‘hemmen, hindern’
IEW –

Aorist
*lŽ·d[-/lud[-
ved. ‡pa arodham RV 10,34,2 ‘habe verstoßen’

Präsens
*lu-nŽ/n-d[-
ved. ruú‡ddhi ‘hemmt, hindert’


?*lŽ·d[-e-
jav. -raoß‚úti ‘hindern’

Perfekt
?*le-l—·d[/lud[-
ved. rurodhitha RV 1,102,10 ‘hast
zurückgehalten’2a
aav. ur¡raost ‘hielt an/zurück’

Neubildungen:
Kausativ
jav. raoßaiiete ‘hemmt, hindert’

(M. K.)

1.*le·g‑
‘lösen, brechen’

IEW 686
Aorist
*lŽ·g-/lug-
ved. (VS) m«Œ rok ‘zerbrich nicht!’

arm. lowci ‘machte los, löste’

Präsens
*lug-Ž-
ved. ruj‡ti ‘zerbricht, bricht auf’
[ae. (+) l¡can ‘jäten’, tÎo-l¡can ‘zerstören’


?*lug-¼Ž-
pal. luk´t ‘teilte’4a
Kausativ
?*lo·g-Ž¼e-
?lat. l¡geÎo, -Îere ‘trauern’

Neubildungen:
s"e-Präs.
spätkhot. rau§tŠ ‘bricht, birst’


Nasalpräs.
arm. lowcanem ‘mache los, löse’


Perfekt
ved. rur—ja ‘hat zerbrochen’

(M. K.)

2.*le·(@)‑
‘biegen’

IEW 685-6
Präsens
*lu-nŽ/n-(@)-
[air. fo:loing ‘erträgt’, in:loing ‘verbindet; erlegt
auf’
; mkymr. ellyng- ‘freilassen’


*lu(@)-Ž-
[got. (+) ga-l¡kan ‘schließen’, us-l¡kan ‘öffnen’

Perfekt
?*le-l—·(@)/lu(@)-
?air. in:lolaig ‘verband; erlegte auf’5
[got. (+) ga-lauk ‘schloß’, us-lauk ‘öffnete’

Desider.
?*li-lu(@)-sŽ-
?air. Fut. fo:lil ‘wird ertragen’

(M. K.)

?*le·g[‑

‘lügen’

IEW 686-7
Präsens
*lug[-¼Ž-
aksl. (+) lъóöo, (lъgati) ‘lügen’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
got. (+) liugan ‘lügen’

(M. K.)

*le·H‑

‘abschneiden, lösen’
IEW 681-2
Aorist
*l�·H-/luH-
gr. lÚto ‘löste, befreite’

[lat. l¡´ ‘büßte, zahlte’
toch.B lyuwa, A lyu ‘sandte’

Präsens
?*l«Îe·H-/l�·H-
[toch.B lyewetŠr ‘sendet’


*lu-nŽ/n-H-
ved. (Br.) lun«Œti ‘schneidet ab’

?[toch.A lun{ŒmŠs} ‘wir senden’


*luH-Ž-
gr. lÚw ‘löse, befreie’

lat. luÎo, -ere ‘büßen, zahlen’, so-luere ‘lösen’

Perfekt
?*le-l—·H/luH-
[gr. lšlumai ‘bin befreit’
[toch. Konj. B lŒwaµ, A lawaÞ ‘wird senden’

Desider.
?*lŽ·H/luH-s-
[got. (+) fra-liusan ‘verlieren’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. œlusa ‘löste, befreite’


?Nasalpräs.
russ. lœnut' ‘losschießen, loslassen’

 (M. K.)

*le·#‑

‘waschen’
IEW 692
Präsens
*l�·#-e-1a

[lat. lauÎo, -ere ‘(sich) waschen’
;

[umbr. vutu /wo:tu/ ‘soll waschen’

[alb. ageg. Konj. laa ‘wasche’

Aorist
?*l«Îe·#/l�·#-s-
?gr. lošsai ‘waschen’5a
Iterativ
*lo·#-Ž¼e/o-
[gr. lošw ‘wasche’2
Neubildungen:
Nasalpräs.
arm. loganam ‘bade mich’, lowanam ‘wasche’


Perfekt
gr. leloumšnoj ‘gebadet habend’

(M. K.)

*le·k‑
‘hell werden’

IEW 687-9
Aorist
*lŽ·k-/luk-
heth. lukta ‘es wird hell, dämmert’

ved. rucŒn‡- ‘aufgeleuchtet’

[toch.A lyokŠt ‘wurde hell’

Präsens
*lŽ·k-e-
ved. r—cate ‘leuchtet’4a
jav. raociút- ‘leuchtend’
?toch.B Konj. lyu§tŠr ‘erleuchtet’




Perfekt
*le-l—·k/luk-
ved. rur—ca ‘ist aufgeleuchtet, leuchtet’

Kaus.-It.
*lo·k-Ž¼e-
heth. lukkizzi ‘zündet an’

ved. roc‡yati ‘läßt leuchten’
jav. raocaiieiti ‘läßt leuchten’
alat. l¡ceÎo, -Îere ‘leuchten lassen’

?aksl. (+) luÓciti söe ‘sich ereignen, geschehen’,

po-luÓciti ‘erhalten, annehmen’10a

?*l«Îo·k-¼e-
?arm. Aor. lowÐe- ‘anzünden’7
lit. l‡ukiu, (l‡ukti) ‘erwarten’10b
Neubildungen:
s‑Aorist
lat. l¡x´ ‘ließ leuchten; leuchtete’
toch.B lyauksa, A lyokŠs ‘erleuchtete’


s"e-Präs.
khot. 3s rru§tŠ, 3p rrus´ndŠ ‘scheinen’10c

se‑Präs.
toch.B lukÞŠµ ‘erleuchtet’, A lukse–c ‘erleuchten’


Fientiv
heth. lukkesta ‘es wurde hell’11a

Essiv
lat. l¡ceÎo, -Îere ‘leuchten’

lit. l«¡kiu, l¡k¸eti ‘warten, hoffen, zaudern’12a
toch.B lyuketŠr ‘leuchtet’

(M. K.)

?*le·p‑

‘(ab)schälen’
IEW 690-1
Präsens
*lup-Ž-
lit. lup�, (l�pti) ‘(ab)schälen’

Iterativ
*lo·p-Ž¼e-
[lit. laupa~u, laupàti ‘schälen’
russ. (+) lup’t', lupljœ ‘(ab)schälen’

(M. K.)

?*le·t‑

‘sehen’
[IEW 688-9]

Aorist
?*lŽ·t-/lut-
[gr. ark. Ptz. leutont- ‘sehend’

Präsens
*lŽ·t-¼e-
gr. hom. poet. leÚs(s)w ‘sehe’

(M. K.)

*m-
*mad‑

‘naß sein/werden’

IEW 694-5
Präsens
?*mad-¼Ž-
air. -maid ‘zerbricht (intr.)’

Perfekt
?*me-m—d/md-
air. ro:mmemaid ‘ist zerbrochen’
Essiv
*mad-±¼Ž-
[lat. madeÎo, -Îere ‘naß sein, triefen’

(Th. Z.)

*ma@‑

‘streichen, schmieren’
IEW 696-7

Aorist
?*m‡@-/È@-
[arm. macaw ‘klebte an, haftete; gerann’

?[gr. œmaxa ‘strich ab, knetete’

Fientiv
*ma@-Ž±/±-
gr. ™m£gh ‘wurde abgewischt, wurde ge​knetet’

Neubildungen:
¼e-Präs.
gr. m£ssw, att. m£ttw ‘knete, streiche ab’

aksl. (+) maóöo, (mazati) ‘salben, schmieren’


Perfekt
gr. mšmaca ‘habe geknetet’,

Ptz. Med. memagmšnh Archil. ‘geknetet’

(Th. Z.)

*mag[‑

‘können, imstande sein’
IEW 695, 697

Präsens
*m‡g[- Stat.

ved. 3s «Œ mahe RV 7,97,2 ‘verschafft’
,

[Opt. Akt. s‡m mahema ‘mögen wir zu​stande
bringen’

[gr. m£comai ‘kämpfe’

got. (+) mag, 3p magun ‘können, imstande sein’

[lit. mag�, (mag¸eti) ‘gefal​len, Anklang finden’

[aksl. (+) mogöo, (moÓsti) ‘können’

Neubildungen:
?R(Îe)-¼e-Präs.
lit. m¸egiu, (m¸egti) ‘lieben, mögen’;

lett. m�üdzu, (m�gt) ‘tau​gen, vermögen’


Fientiv
[gr. Fut. mac»somai ‘werde kämpfen’,

VAdj. hom. machtÒn ‘zu bekämp​fen’


Essiv
ahd. (+) magÎ​en ‘stark sein, stark werden’

(Th. Z.)

*masd‑

‘fett sein/werden’
[IEW 694]
Präsens
*masd-¼Ž-
ved. mŽdyati ‘wird fett, ist fett’

Kausativ
?*mosd-Ž¼e-
ved. med‡yati ‘macht fett’

Neubildungen:
?Nasalpräs.
[alb. man, 1s maj ‘mästen’

(Th. Z.)

1.*med‑

‘messen, für Einhaltung sorgen, sich kümmern’

IEW 705-6

Präsens
*m«Î​ed-/mŽd-
[gr. m»domai ‘erwäge, ersinne, beschließe’
;

[mšdw ‘herrsche, walte’, mšdomai ‘sorge (für), bin
bedacht’
[air. midithir, -midethar ‘urteilt, beurteilt’

[got. (+) mitan ‘messen’

Aorist
*m«Îed/m�d-s-
aav. 3s Konj. Med. masatŒ Y. 54,1

‘wird zumessen’4a
gr. ™m»sato ‘erwog, ersann, beschloß’

Iterativ
?*mod-�¼e-
jav. v´-mŒßaiiaúta ‘sollen ausmessen, ermessen’4b
Essiv
?*med-±¼�-
[lat. medeor, -Îer´ ‘heilen, zu Hilfe kommen’

Neubildungen:
Perfekt
air. -m’dair ‘(be)urteilte’
got. (+) Prät.-Präs. ga-mot ‘habe Raum, habe Gelegenheit’
;

got. (+) mat ‘maß’

(Th. Z., M. K.)

2.*med‑

‘voll werden, satt werden’
[IEW 694-5, 706]

Präsens
?*m-nŽ/¤-d-
[ved. m‡ndati ‘erfreut, berauscht’


*mŽd-e-
ved. m‡dati ‘erfreut sich, berauscht sich, sättigt 

sich’
jav. maßaite ‘wird trunken, berauscht sich’

Perfekt
*me-m—d/md-
ved. mam«Œda ‘hat sich = ist be​rauscht/erfreut; hat
berauscht/erfreut’
;

[Präs. mamatsi ‘erfreust dich’

Kausativ
*mod-Ž¼e-
ved. mŒd‡yati ‘erfreut, berauscht’;

mŒd‡yate ‘erfreut sich, sättigt sich’

[jav. 2s Ipv. Med. +maßaiiaøha ‘erfreue dich!’
;

khot. maitti ‘ist berauscht’

an. Ptz. Prät. mettr ‘satt’

Desider.
?*mŽd/med-s-
ved. Ipv. m‡tsi ‘berausche (dich)!’

Essiv
*med-±¼Ž-
[lat. madeÎo, -Îere ‘voll sein, betrunken sein’

Neubildungen:
R(Îe)-¼e-Präs.
ved. (YVp) m«Œdyati ‘erfreut sich, berauscht sich’

(Th. Z.)

*me±‑

‘(ab)messen’
IEW 703-4

Präsens
*mi-mŽ±/m±-
ved. Med. m’m´te ‘mißt, teilt zu’
aav. 2p Konj. fra-m´ma½Œ Y. 32,4 ‘sollt anordnen’

Aorist
?*m«Îe±/m�±-s-
ved. (AV) 1s Med. ‡mŒsi ‘habe gemessen’

Desider.​
?*m�±/m±-s-
ved. Ipv. mŒsi ‘teile zu!’

Kausativ
*mo±-�¼e-
jav. Konj. Œ-maiièúte ‘sollen sich erweisen als’

Neubildungen:
?R(e)-¼e-Präs.
aksl. (+) sъ-mÿejöo, (sъ-mÿeti) ‘wagen’


Perfekt
ved. 3d mam‡tur ‘haben gemessen’,

Med. mam� ‘hat (für) sich gemessen’

(Th. Z.)

*meÒ‑
‘Zeichen geben’
IEW 693

Präsens
*mÒ-n�·/nu-
[gr. mhnÚw, dor. manÚw ‘zeige an, gebe be​kannt’

[aksl. po-manöoti ‘zuwinken’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
lit. m—ju, (m—ti) ‘winken’
aksl. (+) -majöo, (-majati) ‘(zu)​winken’

(Th. Z.)

*me#‑

‘Mühe bereiten, zur Last fallen’
IEW 746

Präsens
?*mŽ#-¼e-
ahd. muoen ‘sich abmühen; belästigen’
russ. m‡ju, (m‡jat') ‘plagen, er​schöpfen’, 

bulg. m‡ja ‘halte auf, verzögere’

(Th. Z.)

1.*me¼‑

‘befestigen’
IEW 709

Präsens
*mi-nŽ·/nu-
ved. min—ti ‘befestigt, errichtet’
?khot. ha-mŠndŠ ‘macht (zu etw.)’

[air. do:d’-men, ‑tuid-men ‘befestigt’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
lett. meju, (m“et) ‘einpfählen’


s-Aorist
ved. 3s Med. ameÞÊa KS 22,7: 63,11 ‘hat befestigt’


Perfekt
ved. mimŒya ‘hat errichtet’

(Th. Z.)

2.*me¼‑

‘wechseln; tauschen, ändern’
IEW 710

Präsens
*mŽ¼-e-
ved. v’ mayante ‘wech​seln sich ab (?)’

?jav. maiiaë ‘?’

?[lett. Präs. miju, (m”t) ‘tauschen’


*mi-s"Ž-
toch.B mŠsk- ‘tauschen’, [maskŠÞÞŠµ ‘tauscht’

Neubildungen:
Nasalpräs.
mkymr. tre-myn- ‘vorüber gehen’

aksl. (+) minöoti ‘vorbeigehen (Zeit)’

(Th. Z.)

*me¼g(ç)[‑
‘blinzeln, zucken’
IEW 712

Präsens
?*mŽ¼g(ç)[-e-
?ved. ni-mŽghamŒna- ‘niederblinzelnd’

Perfekt
*me-m—¼g(ç)[/mig(ç)[-
?[alit. miegmi, [lit. mieg�, (mieg—ti) ‘schlafen’

Kaus.-It.
*mo¼g(ç)[-�¼e-
aksl. (+) -mÓeóöo, -mÿeóiti ‘(die Augen) schließen’

Essiv
*mig(ç)[-±¼�-
ačech. (+) mó’m, (móieti) ‘dösen’

Neubildungen:
Nasalpräs.
lit. ming�, (m“gti) ‘einschlafen’
r.-ksl. (+) mьgnöoti ‘blinzeln’

(Th. Z.)

1.*me¼H‑

‘gering werden, schwinden’
IEW 711

Präsens
*mi-n�/n-H-

ved. min«Œti, min‡nti ‘mindern, schä​digen’
[gr. minÚqw ‘vermindere; nehme ab’

[lat. minuÎo, minuere ‘vermindern’;

[osk. Inf. menvum ‘vermindern’


*miH-¼Ž-
ved. mæ´yate ‘schwindet hin’

Neubildungen:
s-Aorist
ved. (AV) Med. 1s meÞi, 3s meÞÊa ‘schwindet hin’


Perfekt
ved. mimŒya ‘hat hinschwinden lassen, hat beein​trächtigt’

(Th. Z.)

2.*me¼H‑

‘heranreifen, gedeihen’
[IEW 711-2]
Präsens
?*miH- Stat.
[heth. miyari ‘wird geboren’

Perfekt
*me-m—¼H/miH-
heth. mŒi, (miyanzi*) ‘gedeiht, wächst’

(Th. Z.)

*me¼"‑

‘mischen’
IEW 714

Aorist
*mŽ¼"-/mi"-
gr. hom. œmikto ‘mischte sich’;

[œmeixa ‘mischte’

Präsens
*mi"-s"Ž-
?ved. Ptz. Med. micchamŒna- RV-Kh. 2,14,11
‘aufgewühlt (?)’

gr. m…sgw ‘mische’

lat. pränestin. 2s Ipv. misc CIL 560 ‘mische!’
;

[lat. misceÎo, -Îere ‘mischen’

[air. mescaid ‘mischt, verwirrt, taucht’,

kymr. (cy‑)mysgaf ‘mische’

[ae. miscian sw.2, ahd. miscen sw.1 ‘mischen’

Iterativ
*mo¼"-Ž¼e-
[lit. maiÓsa~u, maiÓsàti ‘mischen’

aksl. (+) mÓeÓsöo, mÓesiti ‘mischen, kneten’

Desider.
?*mŽ¼"/mi"-s-
[ved. (KS) mekÞ‡yati ‘rührt an’

gr. me…xw ‘werde mischen’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
lit. mieÓsi�, (mi~eÓsti) ‘mischen’


n-Infix-Präs.
lit. myÓs� u. [myÓst�, (m“Ósti) ‘sich vermischen, verwirrt
werden’


nu-Präs.
gr. att. m(e)…gnumi ‘mische’


Fientiv
gr. ™m…ghn ‘wurde vermischt’

(Th. Z.)

?*me¼(")Ò‑
‘aufblitzen (?)’
IEW 712-3

Aorist
?*m�¼(")Ò-/mi(")Ò-
[lat. micu´ ‘zuckte, blitzte auf’

Präsens
?*mi(")-nŽ/n-Ò-
?[air. de-meccim ‘verachte’


?*mi(")Ò-Ž¼e-
lat. micÎo, -Œre ‘sich ruckartig bewegen, zucken,
fun​keln’

?kymr. (+) ed-mygaf ‘bewundere’1
(Th. Z.)

?*me¼s‑

‘die Augen aufschlagen’
IEW 714

Präsens
?*mis-Ž-
ved. miÞ‡ti ‘öffnet die Augen’,

n’ miÞati ‘schließt die Augen’

(Th. Z.)

*me¼tÒ‑
‘wechseln, austauschen, entfernen’

IEW 715

Aorist
*mŽ¼tÒ-/mitÒ-
?ved. Ptz. mithatæ´- RV 3x ‘anfeindend’

aav. 3s Konj. mÎoi½aë Y. 46,4 ‘wird berauben’,

3s Inj. hÎ‚m.aib´.mÎoist Y. 46,12 ‘vereinigt’

Präsens
*mit-nŽ/n-Ò-
jav. paiti-mi½nŒiti V. 3,20 ‘schickt weg (?)’


*mŽ¼tÒ-e-

ved. mŽthati ‘feindet an, beschimpft’
lat. mittÎo, -ere ‘loslassen; werfen; senden’

ahd. (+) m´dan ‘meiden; verhehlen’

?[toch.B 3p maiteµ ‘machen sich auf’


?*mitÒ-Ž¼e-
alat. mitat ‘schenkt, gibt (im Austausch)’

Kaus.-It.
*mo¼tÒ-Ž¼e-
khot. ha-m´hŠte ‘ändert’

lat. m¡tÎo, -Œre ‘ändern’

[got. maidjan ‘verändern, verfälschen’

Neubildungen:
s-Aorist
lat. m´s´ ‘ließ los’
toch.B maitar, A metŠr ‘machten sich auf’,

[B 1p maitam


R(z)-e-Präs.
khot. ha-mŠttŠ ‘ändert sich’


Perfekt
ved. mimetha RV 10,34,2 ‘hat beschimpft’
ahd. (+) meid ‘mied; verhehlte’
toch.B Konj. maitaµ ‘wird sich aufmachen’


Essiv
toch.B mitentŠr ‘machen sich auf’

(Th. Z.)

*meld‑

‘weich werden’
IEW 718

Präsens
*mŽld-e-
?[ved. 2s Ipv. v’ mradŒ ‘erweiche!’,

Med. (MS) v’ mradate ‘wird weich’

gr. meldÒmenoj Il. 21,363 ‘schmelzend (intr.)’
,
mšldw Call. ‘lasse schmelzen’,

¢mšldein: t»kein Hsch.
ae. meltan ‘schmelzen (intr.), vergehen’,

ahd. (+) smelzan ‘schmel​zen’

Kausativ
*mold-Ž¼e-
an. (+) melta ‘schmelzen, ver​dauen’,

ahd. smelzen ‘schmelzen, auf​lösen’

(Th. Z.)

1.*meld[‑

‘ablassen von, im Stich lassen’
IEW 719

Aorist
*mŽld[-/mÏd[-
[3s Konj. n‡ mUdhŒti ‘wird nicht im Stich lassen’
aav. 3s Konj. mar‚dait´ Y. 51,3 ‘wird verfehlen’

Präsens
?*mŽld[-e-
ved. n‡ m‡rdhati ‘läßt nicht im Stich,

kümmert sich um’

Neubildungen:
iÞ-Aorist
ved. 2s Inj. n‡ mardh´Þ ‘läßt nicht im Stich’

(Th. Z.)

2.*meld[‑
‘feierlich sprechen, verkünden’

IEW 722

Iterativ
?*mold[-Ž¼e-
heth. 3s mŒldi ‘rezitiert, gelobt’

[lit. malda~u, maldàti ‘bitten, anflehen’
?aksl. (+) moljöo, moliti ‘bitten, flehen’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
lit. meldói�, (me½sti) ‘bitten, beten’

(Th. Z.)

*melÒ‑

‘zerreiben, mahlen’
IEW 716-7

Präsens
*mŽlÒ-/mÏÒ-
[arm. malem ‘zerstoße, zerquetsche’

[lat. molÎo, -ere ‘mahlen’
;

[umbr. 3s Ipv. kumaltu, kumultu, comoltu ‘soll
zerbrechen’

[air. melid ‘mahlt’4a;

[mbret. (+) malaff ‘mahle’2
[an. mylja ‘zerreiben’, ahd. (far)mullen
‘(zer)malmen’

[aksl. (+) meljöo, (mlÿeti) ‘mahlen’


*mŽlÒ/mÏÒ-u-

kluw. Ptz. malwammis, 3s Prät. mŒlh¡ta ‘brach’
;
[3s Präs. mammalwai ‘soll brechen’


*mŽ-molÒ/mÏÒ-
?[heth. 3s malli, 3p mallanzi ‘mahlen’

[got. (+) malan ‘mahlen’
[lit. mal�, (m‡lti) ‘mahlen’

Aorist
*m«ÎelÒ/mŽlÒ-s-
?[lat. molu´ ‘mahlte’

[air. -melt ‘mahlte’
aksl. mlÓechъ ‘habe gemahlen’

Iterativ
*molÒ-�¼e-
[an. melja ‘zermalmen’

Neubildungen:
Nasalpräs.
toch.B mŠllŒstŠr ‘leugnet’

(Th. Z.)

?*melÒ·‑

‘zerreiben, mahlen’
IEW 717

Iterativ
*molÒ·-�¼e-
[got. ga-malwjan ‘bedrücken’,

an. mølva ‘zermalmen’
[toch.A 2s malywŠt, B 3p melyeµ ‘(zer)drücken’

(Th. Z.)

*mel#‑
‘hervorkommen’
IEW 721-2

Aorist
*m�l#-/mÏ#-
gr. œblw: ™f£nh, õceto, œsth Hsch. ‘kam her​vor’,
[œmolon ‘gelangte’

Präsens
*mÏ#-s"�-
gr. blèskw ‘komme, gehe’

Kausativ
*mol#-�¼e-
[skr. iz-m˜liti ‘vorzeigen’,

slov. mol’ti ‘hinstrecken’

Desider.
?*mŽl#/mÏ#-s-
gr. Fut. moloàmai ‘werde gehen’

Neubildungen:
Perfekt
gr. hom. par-mšmblwke ‘steht bei’;

mšmblwke Od. 17,190 ‘ist da’

(Th. Z.)

?*melk(ç)‑

‘still werden’
[IEW 719]

Aorist
*mŽlk(ç)-/mÏk(ç)-
[aksl. (iz-, u)-mlъÓce ‘verstummte’

Fientiv
?*mÏk(ç)-�±/±-
aksl. mlъÓca ‘schwieg’

Essiv
?*mÏk(ç)-±¼�-
aksl. (+) mlъÓcöo, (mlъÓcati) ‘schweigen’

Neubildungen:
Nasalpräs.
aksl. (+) (iz-, u)-mlъknöoti ‘verstummen’

(M. K.)

*melkç‑

‘behindern, schädigen, zerstören’
[IEW 737]
Präsens
*mÏ-nŽ/n-kç-
aav. 3p Med. v´.m‚r‚úcaitÎ​e Y. 31,1 ‘zerstören’


*mÏkç-¼Ž-
?ved. pra mUcyati JB 2,138 ‘beschädigt’

gr. bl£ptw ‘bringe aus dem Tritt
, behindere,
schädige’

Iterativ
*molkç-Ž¼e-
ved. marc‡yati ‘beschädigt, versehrt’

Neubildungen:
R(z)-e-Präs.
gr. hom. bl£bomai ‘komme aus dem Tritt, stocke’


s-Aorist
ved. 3s Prek. Med. ‡nu mUkÞ´ÞÊa RV 1,147,4 ‘soll sich
schädigen’

aav. Konj. mar‚xÓsaitÎ​e Y. 51,10 ‘wird schä​di​gen’
,

jav. Ptz. m‚r‚xÓsŒna- Yt. 19,41 ‘zerstörend’

gr. œblaya ‘brachte aus dem Tritt, schädigte’


Fientiv
gr. hom. 3p œblaben ‘kamen zu Fall’

(Th. Z.)

1.*men‑
‘einen Gedanken fassen’
IEW 726-8

Aorist
*mŽn-/mn-
ved. 3s Med. ‡mata ‘hat an etw. gedacht’

aav. 3s Med. maútŒ ‘denkt an etw.’

Präsens
*m¤-nŽ·/nu-
uriir. Akt. *man‡·ti ‘läßt denken an; erinnert’


ved. Med. manutŽ ‘denkt, ersinnt; erinnert sich’


*m¤-¼Ž-
ved. m‡nyate ‘denkt, meint, hält für’
aav. 3p mainiieútÎ​e ‘halten für’
gr. ma…nomai ‘rase, wüte’

?[lat. re-min´scor, -´ ‘sich erinnern’,

commin´sc´ ‘er​sinnen, ausdenken’

[air. -mainethar ‘meint, glaubt’


?*m¤-s"Ž-

khot. va-mas- ‘erfahren’
,

parth. pd-ms- ‘verstehen’

Perfekt
*me-m—n/mn-
?[heth. mÎ​emai ‘spricht’;

?[kluw. mammannai ‘schaut’

?ved. Plqpf. ‡maman ‘hatte im Sinn’10a

?3d Med. ‡nu … mamn«Œte ‘haben zugestanden’

jav. 3s Med. mamne ‘hat gedacht’11
gr. ep., lyr. mšmona, 1p mšmamen

‘im Sinn haben, nach etw. streben’
lat. memin´ ‘erinnere mich, erwähne’, Adj. memor
‘eingedenk’

[got. (+) man ‘meint’, ga-man ‘erinnert sich’

Kausativ
*mon-�¼e-
ved. (AV) mŒn‡yati ‘ehrt, schätzt’

aav. mŒnaiieit´ Y. 49,2 ‘gemahnt’


jav. Ptz. mŒnaii‚n ‘denken lassend’

lat. moneÎo, -Îere ‘mahnen’
?abret. guo-monim ‘zusagen’

Fientiv
*mn-�±/±-
gr. ion.-att. ™m£nhn ‘wurde rasend’
?[lit. min¸ejau ‘gedachte, erinnerte mich’
[aksl. 3p mьnÓeÓsöe ‘glaubten, meinten’

Essiv
*m¤-±¼�-
got. munan ‘gedenken’, ahd. fir-monÎen

‘gering schätzen’
lit. mini�, (min¸eti) ‘gedenken, sich erinnern’
aksl. (+) mьnjöo, (mьnÿeti) ‘glauben, meinen’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
lit. Präs. men�, (mi–ti) ‘gedenken, erdenken, erinnern’


s-Aorist

ved. 3s Med. amaÇsta ‘hat ge​dacht’
aav. 1s Inj. Med. mÎ‚Æh´ ‘halte für’,

3s tar‚.möastŒ Y. 45,11 ‘ver​ach​tet’


Perfekt
gr. mšmhna ‘rase’

(Th. Z., M. K.)

2.*men‑
‘bleiben, warten’

IEW 729

Präsens
*mi-mŽn/mn-
?[heth. mimmai, mimmanzi ‘zurückweisen’

[gr. ep., lyr. m…mnw ‘bleibe, verweile’


?*mŽn-e-
gr. mšnw ‘bleibe, verweile’


*m¤-s"Ž-
[toch.B mŠsketŠr, A mŠskatŠr ‘befindet sich, ist’

Aorist
*m«Î​en/mŽn-s-
gr. œmeina ‘blieb’
[lat. mŒns´ ‘blieb’

Iterativ
*mon-Ž¼e-
jav. 3p Opt. upa.möanaii‚n ‘man soll warten’

ap. 3s Ipf. amŒnaya DB II 28 ‘erwartete’

Fientiv
*men-Ž±/±-

[lat. maneÎo, -Îere ‘bleiben’6a
Essiv
*men-±¼Ž-
arm. mnam ‘bleibe’

Neubildungen:
Perfekt
?ved. 3s Plqpf. ‡maman ‘wartete’; Ipv. mamandhi ‘warte!’

(Th. Z.)

?3.*men‑

‘emporragen’
IEW 726

Essiv
*m¤-±¼Ž-
[lat. Îe-/prÎo-minÎere ‘heraus-/hervorragen’

(M. K.)

*menH‑
‘treten, stampfen’ (?)

IEW 726

Präsens
?*mŽnH-/m¤H-
?[umbr. 2s Fut. menes ‘wirst kommen’

[lit. min�, (m“nti) ‘treten, brechen (Flachs)’
[ksl. (+) mьnöo, (möeti) ‘treten (Lehm), kneten,
drücken’

Iterativ
?*monH-�¼e-
?gall. 2s Ipv. moni ‘komm (her), wohlan!’
;

mkymr. (d)an-uon- ‘schicken’

(Th. Z.)

*menk‑

‘drücken, kneten’
IEW 730-1

Präsens
?*m¤k-¼Ž-
?gr. m£ssw, att. m£ttw ‘knete, streiche ab’

Iterativ
*monk-Ž¼e-
as. (+) mengian ‘vermengen, mischen’
[lit. m‡nkau, m‡nkyti ‘drücken, umschlingen’
aksl. (+) möoÓcöo, möoÓciti ‘quälen, martern’

Neubildungen:
Nasalpräs.
aksl. (+) u-möeknöoti ‘weich werden’

(Th. Z.)

*mentÒ‑
‘quirlen, umrühren’
IEW 732

Präsens
*mŽntÒ-/m¤tÒ-
[ved. m‡nthati ‘quirlt, reibt (Feuer)’
[lit. menÓci�, (m~öesti) ‘anrühren (Mehl)’
[aksl. (+) möetöo, (möesti) ‘verwirren, aufwühlen’
toch.A 2p mŠntŒcŠr ‘seid verletzt, seid gekränkt’


?*m¤t-nŽ/n-Ò-
toch.B mintanaµ ‘rührt an (Lehm mit Wasser)’


[toch.B 3s mŠntaµ, 3p mŠnta––eµ ‘verletzen’

Aorist
?*m«Î​entÒ/mŽntÒ-s-
?[ved. 3d ‡manthiÞÊŒm RV 3,23,2 ‘haben (Feuer)
gerieben’

aksl. möesöe ‘verwirrten, wühlten auf’

Kaus.-It.
*montÒ-Ž¼e-
ved. (S¡.) manthayati ‘läßt (Milch) rühren’
[aksl. (+) möoÓstöo, möotiti ‘verwirren’, russ. mut’t' 

‘trüben, (Flüssigkeit) umrühren, aufhetzen’

Neubildungen:
Perfekt
?[toch. Prät. B 1s mantŒwa, A 2s mŒntat;

Konj. B mŒntaµ, A Abstr. mŒntlune
(Th. Z.)

*mer‑
‘verschwinden, sterben’
IEW 735

Aorist
*m�r-/mU-
aheth. merta ‘verschwand, ging verloren’

ved. ‡mUta ‘ist gestorben’

[gr. œmorten: ¢pšqanen Hsch. ‘starb’

[arm. Med. me?aw ‘starb’

aksl. u-mrÓetъ ‘starb’

Präsens
*mU-¼�-
ved. mriy‡te ‘stirbt’
jav. miriiete ‘stirbt’; ap. amÅariyatŒ ‘starb’
lat. morior, -´ ‘sterben’
aksl. u-mьrjetъ ‘wird sterben’,

[mьröo, (mrÓeti) ‘sterben’

Perfekt
*me-m—r/mr-
ved. mam«Œra ‘ist gestorben, ist tot’5a
Kausativ
?*mor-�¼e-
ved. (AV) mŒr‡yati ‘tötet’
aksl. -morjöo, ‑moriti ‘töten’
Neubildungen:
Nasalpräs.
arm. me?anim ‘sterbe’

(B. S., M. K.)

*merÒ‑
‘gewaltsam packen, zerdrücken’
IEW 735-6

Präsens
*mU-nŽ/n-Ò-
ved. mUú«Œti ‘zermalmt’, n’ mUú´hi AV ‘packe’,
[mUú‡ti ‘zermalmt; packt, raubt’

gr. m£rnamai ‘kämpfe’,

[mara…nw ‘reibe auf, ver​nichte’

[alb. merr ‘nimmt (an), ergreift, erhält’, 1s marr2a

*mŽrÒ-e-
heth. Med. marritta, marrattari ‘wird zerkleinert’

Iterativ
*morÒ-Ž¼e-
[an. merja ‘schlagen, zerschlagen’

Neubildungen:
Intensiv
?ved. 3s Ipv. marmartu RV 2,23,6 ‘soll zer​malmen (?)’

(Th. Z.)

*mers‑

‘vergessen’
IEW 737-8

Aorist
*mŽrs-/mUs-
ved. 2s Inj. Med. m«Œ mUÞÊhŒs ‘vergiß nicht!’
[toch. B marsa, A mŠrs ‘vergaß’

Präsens
*mUs-¼Ž-
ved. mIÞyate ‘vergißt’

Perfekt
*me-m—rs/mUs-
ved. pra-mam‡rÞa RV 8,45,15 ‘ist vergeßlich’2a
?[toch.B Konj. mŒrsaµ ‘wird/soll vergessen’2b
Kausativ
*mors-Ž¼e-
ved. (MS) marÞayanti ‘lassen verges​sen’

got. (+) marzjan ‘ärgern, stören’

Neubildungen:
na-Präs.
toch.A 3p mŠrsne–c ‘vergessen’


Essiv
toch.B {mŠ}rsetŠr ‘vergißt’

(Th. Z., M. K.)

*mes‑

‘den Arm ausstrecken’

IEW 693

Präsens
*Ès-¼Ž-
gr. ma…omai ‘taste, untersuche, erstrebe’

Kaus.-It.
?*mos-Ž¼e-
[lit. m‹sinu, (m‹sinti) ‘locken’

Neubildungen:
s-Aorist
gr. -m£ssasqai ‘tasten, erstreben’

(Th. Z.)

*mesg‑

‘eintauchen (intr.), versinken’
IEW 745-6

Präsens
*mŽsg-e-
ved. m‡jjati ‘taucht unter, versinkt’
lat. Î​e-mergÎo, -ere ‘auftauchen (tr./intr.)’,

mergere ‘eintauchen (tr.), versenken’

Kausativ
?*mosg-Ž¼e-
ved. (Br.) majj‡yati ‘versenkt’

Neubildungen:
s-Aorist
lat. mers´ ‘versenkte’

(Th. Z.)

?1.*met‑

‘mähen’
IEW 703
Präsens
?*mŽt-e-
lat. metÎo, -ere ‘mähen, ernten’
kymr. med- ‘ernten’

(M. K.)

?2.*met‑

‘abmessen’

IEW 703-4

Präsens
*mŽt-e-
lit. met�, (m�sti) ‘werfen’
aksl. metöo à {(+) meÓstöo, (metati) ‘werfen’
;

?aksl. (+) -metöo, (-mesti) ‘kehren, fegen’

(M. K.)

*metÒ‑

‘wegreißen’
IEW 732

Aorist
*mŽtÒ-/metÒ-
ved. Inj. m‡th´t ‘raubt’
, Konj. (AV) m‡that
Präsens
*met-nŽ/n-Ò-
ved. mathn«Œti ‘raubt, entreißt’,

[mathŒy‡ti ‘raubt, entreißt’

[lat. mandÎo, -ere ‘kauen’

Neubildungen:
?¼e-Präs.
gr. att. mas£omai ‘kaue, beiße’


Perfekt
ved. (AV) mam«Œtha ‘hat hinweggerissen’

(Th. Z.)

*me·d‑

‘in Freude geraten’
IEW 741-2

Aorist
*mŽ·d-/mud-
ved. 1p Opt. Med. mud´mahi RV 8,1,14 ‘mögen
wir in Freue geraten!’

Präsens
*mŽ·d-e-
ved. m—date ‘freut sich, gerät in Freude’

Perfekt
*me-m—·d/mud-
ved. mum—da RV 10,8,2 ‘freut sich’

Neubildungen:
Kausativ
ved. (Br.) pr‡ modayati ‘läßt sich freuen’

(Th. Z.)

*me·H‑ entfällt, s. *m¼e·±‑
*me·k‑
‘losbinden, abstreifen’

IEW 744

Aorist
*m�·k-/muk-
ved. 2p Med. pr‡ti … ‡mugdhvam ‘habt (Kleider)
angezogen’, 3s Akt. (AV) ‡mok ‘hat erlöst’

[aksl. pro-mъÓce söe ‘verbreitete sich (Gerücht)’

Präsens
*mu-n�/n-k-
[ved. mu–c‡ti ‘löst, befreit’
[lat. Îe-mungÎo, -ere ‘ausschneuzen, betrügen’

[lit. munk�, (m�kti) ‘sich losmachen, entwischen’
[aksl. (+) pro-mъknöoti söe ‘sich ausbreiten’


*muk-¼�-
ved. mœcyate ‘kommt frei, wird befreit’
gr. ¢po-mÚssw, -omai ‘schneuze, schnaube;

be​trü​ge’

Desider.
?*m�·k/muk-s-
[ved. (YVp) Ptz. Med. m—kÞamŒúa-

‘sich zu befreien suchend’


?*mi-muk-sŽ-
ved. Ptz. Med. mœmukÞamŒúa- RV 10,111,9

‘sich zu befreien suchend’

Neubildungen:
s-Aorist
lat. Î​e-m¡nx´ ‘schneuzte aus’


R(e)-¼e-Präs.
lit. mauki�, (ma~ukti) ‘abstreifen, ausziehen;
anziehen’7a

Perfekt
ved. Konj. Akt. mum—cati ‘soll befreien’
,

1p Med. mumucm‡he ‘sind freigekommen’



Essiv
aksl. (+) mъÓcöo, mъÓcati ‘hin und her werfen’

(Th. Z., M. K.)

?*me·s‑

‘sich schließen’
IEW 752

Aorist
?*m�·s/mus-
[gr. œmuse ‘schloß sich’

Präsens
?*mus-¼�-
gr. mÚei‘schließt sich’

Neubildungen:
Perfekt
gr. mšmuke ‘ist geschlossen’

(M. K.)

*me·sH‑
‘aufheben, wegnehmen’
[IEW 743]
Aorist
*mŽ·sH-/musH-
ved. 2s Inj. m«Œ pr‡ moÞ´Þ ‘raube nicht!’,

2p Konj. m—ÞathŒ RV 5,54,6 ‘werdet be​rau​ben’

toch.A Med. musŒt ‘hob sich empor’

?toch.B masa ‘ging’

Präsens
*mus-nŽ/¤-H-
ved. muÞú«Œti, [muÞŒy‡ti
 ‘stiehlt, raubt’
toch.AB musnŒtŠr ‘hebt sich empor’

(Th. Z., M. K.)

?*m¼e"s‑

‘sich festsetzen (bei/an/in)’
IEW –

Aorist
*m¼Ž"s-/mi"s-
ved. ‡myak ‘hat sich festgesetzt’ RV 1,169,3

Präsens
?*mi-m¼Ž"s/mi"s-
[ved. mimikÞa-ti ‘festhalten, versehen mit’


?*m¼Ž"s-e-
ved. ‡pa myakÞa RV 2,28,6 ‘halte fern!’

Perfekt
*me-m¼—"s/mi"s-
ved. mimy‡kÞa ‘ist fest bei, gehört zu’

(M. K.)

*m¼e·±‑

‘(sich) bewegen’
IEW 743

Präsens
*m¼Ž·±-/mi±·-

[ved. (AV+) m”vati ‘schiebt, drängt’
[jav. 1p auua.miuuŒmahi ‘beseitigen’

?[lit. m‡uju, (m‡uti) ‘überstreifen, anziehen;
abstreifen’; [lett. mažju, (mažt) ‘anziehen,
aufziehen; untertauchen (intr.)’
?[aksl. (+) myjöo, (myti) ‘waschen’3a
toch.B miwŠµ ‘bebt’


*m¼u±-s"Ž-
toch.AB musk- ‘verschwinden, verloren gehen’

Aorist
*m¼«Î​e·±/m¼Ž·±-s-
[heth. 2s Präs. Med. mausta ‘fällst’

Iterativ
*m¼o·±-Ž¼e-
?[heth. mumiyezzi ‘fällt herab, zerfällt’

lat. moueÎo, -Îere ‘sich bewegen, sich in

Be​we​gung setzen’

(Th. Z., M. K.)

*mle·Ò‑

‘sprechen’
IEW –

Präsens
*mlŽ·Ò-/mluÒ-
ved. br‡v´ti, bruv‡nti ‘sagen, sprechen’,

Stat. bruve ‘wird genannt’

aav. 1s mraom´ ‘sage, spreche’,

jav. Stat. mruiiÎe ‘wird gesagt’
?toch.B 3s palwaµ ‘klagt’

(Th. Z.)

*mneÒ‑

‘denken an’
[IEW 726-7]

Präsens
*mnŽÒ-/m¤Ò-
?kluw. manŒti /mnŒti/ ‘sieht’

[spätved. (S¡.) Œ-manati ‘erwähnt, überliefert’

[gr. hom. mn£omai ‘denke an, freie’


*m¤Ò-s"Ž-
gr. mn»sketai Anacr. 94,4 Bergk ‘gedenkt,
er​wähnt’, [mimn»skw ‘denke an, ge​denke,
kümmere mich, er​innere (mich)’

Aorist
*mn«Î​eÒ/mnŽÒ-s-
?[ai. (YŒska) 3p siÞ-Aor. sam-Œ-mnŒsiÞur

‘haben überliefert’

gr. œmnhsa, -s£mhn, dor. œmnasa ‘dachte an,

er​innerte (mich)’

Perfekt
*me-mn—Ò/m¤Ò-
gr. Med. mšmnhmai ‘denke an, habe präsent’

(Th. Z.)

*n-
1.*neb[‑

‘feucht werden, bewölkt werden’
IEW 315-6

Präsens
*n�b[-e-
gr. sunnšfei Ar., ™pinšfei Arist. ‘es wird
bewölkt, (Zeus) macht bewölkt’

Perfekt
*ne-n—b[/nb[-
gr. xunnšnofen Ar. Fr. 46 ‘ist bewölkt’

(Th. Z.)

?2.*neb[‑

‘bersten, zerspringen’
IEW 758

Präsens
*nŽb[-e-
ved. n‡bhate ‘birst, zerspringt’

Neubildungen:
Kausativ
ved. (AVP) nambhayati, (Br.) nabhayati ‘läßt bersten’

(Th. Z.)

?*ned‑

‘tönen, dröhnen’
IEW 759

Präsens
*nŽd-e-
ved. (AV+) n‡dati ‘dröhnt’
aav. Ptz. nad‚út- Y. 33,4 ‘schreiend’

Kausativ
*nod-Ž¼e-
ved. nad‡yati ‘läßt ertönen’

khot. panŒy- ‘ein Geräusch machen’

(Th. Z.)

*negç‑

‘dunkel werden, dämmern’
IEW 762-3

Präsens
*nŽgç-/¤gç-
heth. nekuzzi ‘es wird dunkel, es dämmert’

Desid.
?*nŽgç/¤gç-s-
?[heth. nanakuss- ‘dunkel werden’

(M. K.)

*neÒ‑

‘in Angst geraten’
IEW 754

Perfekt
*ne-n—Ò/nÒ-
heth. nŒhi, [nahzi ‘fürchtet sich’

(Th. Z.)

?*ne¼d‑

‘strömen’
IEW 761

Präsens
*nŽ¼d-e-
ved. (Br.) (‡ti, pr‡) nŽdati ‘fließt über’

Kausativ
*no¼d-Ž¼e-
khot. gga-n´hŠte ‘befeuchtet, macht naß’

(Th. Z.)

*ne¼gç‑
‘waschen’
IEW 761

Aorist
*nŽ¼gç-/nigç-
ved. Ptz. Med. -nijŒn‡- RV 9,69,5 ‘gewaschen’
,

[(AV) anijam ‘habe gewaschen’

Präsens
?*ni-nŽ¼gç/nigç-
ved. 2p Ipv. ninikta RV 10,132,6 ‘wascht!’2a

*nigç-¼Ž-
gr. n…zw, n…zomai ‘wasche (mich), bade’
[air. -nig ‘wäscht’, Pass. negar

Perfekt
?*ne-n—¼gç/nigç-
gr. nšniptai Il. 24,419 ‘ist gewaschen, ist rein’
[air. -nenaig ‘wusch’

Intensiv
*nŽ¼-no¼gç/nigç-
ved. neniktŽ ‘wäscht sich’

[jav. naÎ​enióaiti Yt. 8,43 ‘spült weg’

Neubildungen:
s-Aorist
ved. (AV) pr‡ anaikÞ´t ‘hat abgewaschen’

gr. œniya ‘wusch’

(Th. Z.)

*ne¼H‑

‘führen, leiten’
IEW 760

Präsens
*nŽ¼H-e-
heth. 3p nÎ​eanzi ‘lenken, richten, schicken’
,

3s Stat. nÎ​eari ‘wendet zu sich her’

ved. n‡yati ‘führt’
jav. naiieiti ‘leitet, führt’

ap. Ipf. anaya ‘führte, brachte’

Aorist
*n«Î​e¼H/nŽ¼H-s-
[heth. 3s Prät. nais ‘führte’

ved. anaiÞam MS, anait AV, YV, 3p Med. aneÞata
‘haben ge​führt’

aav. 3s Konj. naÎ​eÓsaë Y. 31,20 ‘wird führen’

Perfekt
?*ne-n—¼H/niH-
heth. Präs. Sg. nehhi, naitti, nŒi ‘führen’

ved. nin«Œya ‘hat geführt’6a
Neubildungen:
Wurzelpräs.
ved. 3d Ipf. ‡n´tŒm RV 1,121,5 ‘brachten’


¼e-Präsens
heth. Präs. niye- ‘führen’

(Th. Z.)

*ne¼k‑

‘sich erheben’
IEW –

Aorist
?*n�¼k-/nik-
[aksl. vъz-niköo ‘richteten sich auf’

Präsens
*ni-n�/n-k-
[heth. ninikzi ‘hebt (auf)’

[lit. öi-nink� (-n“kti) ‘sich hineinstürzen’,

su- ‘herfallen über’;

lett. n“ku™s (nikti�s) ‘sich aufdrängen’
?[aksl. (+) vъz-niknöoti ‘sich aufrichten’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
aksl. (+) niÓcöo (nicati) ‘keimen, entstehen, sich erheben’

(M. K.)

*ne"‑
‘verschwinden, verloren gehen’
IEW 762

Aorist
*n�"-/¤"-
?ved. Konj. na§anti ‘werden ver​loren gehen’
,
[(JB, Kau§S) ana§at ‘ist verloren gegangen’

[toch.A Med. nakŠt ‘ging zugrunde,

ver​schwand’


?*nŽ-n"-e-
[ved. Inj. ne§at ‘verschwindet, geht verlo​ren’

aav. nöasaë, anöasaë Y. 53,6-7 ‘ist ver​schwunden’

Präsens
*¤"-¼Ž-
[ved. n‡§yati ‘verschwindet, entweicht’

[jav. nasiieiti ‘weicht ab’

Perfekt
*ne-n—"/n"-
ved. nanŒ§a ‘ist verschwunden’5a
aav. v´.nÎ‚nŒsŒ Y. 32,15 ‘ist verloren’5b
[toch.B Konj. 1s neku ‘will vernichten’,

3p nakŠµ ‘werden zugrunde richten’

Kausativ
*no"-Ž¼e-
ved. nŒ§‡yati ‘läßt verschwinden, ver​nich​tet’
?jav. Opt. v´-nŒ½aii‚n ‘sollen schinden’
;

ap. vi-nŒ½ayatiy ‘tut Un​recht’

lat. noceÎo, -Îere ‘schaden, hinderlich sein’

Neubildungen:
s-Aorist
toch. Prät. A 3s –akŠs ‘hat (das Leben) verlo​ren’, 

B 2s nekasta ‘hast vernichtet’


?R(e)-e-Präs.
toch. Konj. B nketŠr ‘wird zugrunde gehen’,

A 2s nkatŒr ‘wirst zu​grunde gehen’


se-Präs.
toch.A 3s nkŠÞ ‘vernichtet’, B 3s nakÞŠµ ‘vernich​tet’,

Med. nakÞtŠr ‘geht zugrunde’

(Th. Z.)

1.*nem‑
‘zuteilen’

IEW 763

Präsens
*n�m-e-
gr. nšmw ‘teile aus, teile zu’,

nšmomai ‘bebaue, weide (intr.), bewohne’
got. (+) niman ‘nehmen, fassen, empfangen’

lett. ņüemu, (ņe±t) ‘nehmen’

Aorist
?*n«Î​em/n�m-s-
gr. œneima ‘teilte zu’

Neubildungen:
Perfekt
got. (+) Prät. nam ‘nahm’

(Th. Z.)

2.*nem‑
‘sich neigen’

IEW 764

Präsens
*nŽm-e-
ved. n‡mate ‘neigt sich, beugt sich’,

Akt. n‡mati ‘neigt (etwas), beugt’

jav. Med. (frŒ, apa) n‚maite ‘beugt sich, flieht’

?[toch.B Konj. nmetŠr, Inf. –metsi ‘sich neigen’

Aorist
*n«Î​em/nŽm-s-
ved. (KS) abhi anŒn ‘hat hingeneigt’, 3p Med.
(ðB) anaÇsata ‘haben sich gebeugt’

toch.B Prät. 3p nemar-ne§ ‘bogen ihm (einen
Baum) zu’

Perfekt
*ne-n—m/nm-
ved. nŒnŒma ‘neigt sich’5a
Kausativ
*nom-Ž¼e-
ved. namayati ‘bringt zum Neigen’

jav. nŒmaiieiti ‘beugt’

Neubildungen:
se-Präs.
toch.A 3p nŠmse–c ‘beugen sich’
, B 3s namÞŠµ ‘beugt’

(Th. Z.)

?*nerH‑

‘untertauchen’
IEW 766, 975-6

Aorist
*n�rH-/nUH-
aksl. po-nrÓetъ ‘versenkte sich’

Präsens
*nUH-¼�-
lett. niŗu, (nirt) ‘tauchen’;

[lit. neri�, (n�rti) ‘tauchen, einsinken’

[aksl. -nьröo, (-nrÓeti) ‘tauchen’

(M. K.)

*nes‑
‘davonkommen, unbeschadet heimkehren’

IEW 766-7

Aorist
*n�s-/¤s-
[ved. 1p Opt. (s‡m) nas´mahi RV 2,16,8 ‘mögen
wir uns vereinen’

gr. Ptz. ¥smenoj ‘gerettet, froh’

Präsens
*ni-n�s/ns-
ved. 3p n’Çsate ‘suchen auf, kommen hin’,

[3s Inj. niÇsata RV 10,74,2 ‘kehrt zurück’
[gr. nÎ…somai ‘gehe, komme zurück’


*nŽs-e-
ved. n‡sate ‘vereint sich (zu Hause)’

gr. nšomai ‘kehre heim, komme da​von’

got. (+) ga-nisan ‘genesen, gerettet werden,

davon​kommen’

Perfekt
*ne-n—s/ns-
[got. (+) ga-nas ‘wurde gerettet’
[toch.B nesau, A nasam ‘bin’

Kausativ
*nos-Ž¼e-
ahd. (+) nerien ‘retten, nähren’
,

[an. n£ra ‘erfrischen, ernähren’

Neubildungen:
s-Aorist
gr. n£ssa Od. 4,174 ‘habe gegründet (pÒlin)’


¼e-Präs.
gr. na…w ‘wohne, bewohne’, naiÒmenoj ‘gelegen’

(Th. Z.)

*ne·‑
‘nicken, (den Kopf) neigen’0
IEW 767

Aorist
*nŽ·-/nu-
[lat. adn¡it Enn., Ann. 133 ‘nickte zu’,

-nu´ ‘nickte’

Präsens
*nŽ·-e-
[gr. neÚw ‘nicke, winke, neige mich’

lat. ab-, ad-nuÎo, -ere ‘abwin​ken, zunicken’
?mir. a:t-no’ ‘vertraut ihn an’

Kaus.-It.
?*no·-Ž¼e-
ved. ‡ti nŒvayet TS 6,3,4,4 ‘soll neigen’
?gr. nošw ‘denke’

Desider.
*nŽ·/nu-s-
gr. neÚsw ‘werde nicken, werde winken’
[lit. niausi�, (nia~usti) ‘neigen (z.B. den Kopf),
beugen’

Neubildungen:
s-Aorist
gr. œneusa ‘nickte, winkte’


akrodyn. Präs.
ved. ($SŒºkhGS) apa-nauti ‘neigt weg’


Perfekt
gr. (5. Jh. v.Chr.) nšneuka, ‑nšneumai ‘habe genickt’

(Th. Z.)

?1.*ne·d‑

‘nutzen’
IEW 768

Präsens
?*nŽ·d-e-
got. (+) niutan ‘ge​nießen, erreichen’

Neubildungen:
Perfekt
got. (+) nutun ‘sie genossen’


Iterativ
an. neyta ‘benutzen’, afr. nÎ​eta ‘nutzen’

(Th. Z.)

?2.*ne·d‑

‘stoßen’
IEW 767

Aorist
*nŽ·d-/nud-
ved. 2s Inj. Med. nutthŒs ‘du stößt’

Präsens
*nud-Ž-
ved. nud‡te ‘stößt’

Neubildungen:
Perfekt
ved. Med. nunudŽ ‘hat gestoßen’

(Th. Z.)

*ne·H‑

‘schreien, brüllen’
IEW 767

Präsens
?*n«Îe·H-/nŽ·H-
[ved. Ipf. anŒvan RV 10,68,1 ‘schrien’1a,

[Med. n‡vate ‘brüllt’

?[np. naw´dan ‘klagen’

[toch.B 3s Med. –ewetŠr ¿brüllt’

Aorist
?*n«Î​e·H/nŽ·H-s-
ved. 3s Med. anaviÞÊa ‘hat gebrüllt’

Neubildungen:
akrodyn. Präs.
ved. (Br.) pr‡ nauti ‘sagt oµ’


se-Präs.
toch.A 3s nuÞ ‘brüllt’, 3p nuse–c ‘brüllen’


s-Aorist
ved. 1s Med. abh’ an¡Þi ‘habe angeru​fen’,

3p Med. an¡Þata ‘haben gebrüllt’


Perfekt
toch.B Prät. 2s Med. nawatai ‘hast gebrüllt’,

Konj. V Opt. nuwoytŠr
(Th. Z., M. K.)

*p-
*ped‑
‘treten; fallen, sinken’

IEW 790-2

Aorist
*pŽd-/pd-
ved. apadran ‘sind gefallen’

[aksl. padöo ‘sie fielen’

Präsens
*pi-pŽd/pd-
[ved. p’bdamŒna- ‘abwechselnd fest auftretend’

[arm. hiwcanim ‘nehme ab (vom Mond),

sieche dahin’


*ped-¼Ž-
ved. p‡dyate ‘fällt; tritt; gerät wohin’

jav. Konj. paißiiŒite ‘soll hineingeraten in’

Perfekt
*pe-p—d/pd-
ved. papŒda ‘ist niedergesunken’6a
an. (+) fat ‘fand heraus’, ae. (+) ge-f¾t ‘fiel’

Kausativ
*pod-Ž¼e-
ved. pŒd‡yati ‘bringt zu Fall’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
an. feta ‘herausfinden’
?[aksl. padöo, (pasti) ‘fallen’

(B. S., M. K.)

*peH‑

‘sich bewegen’
IEW –

Präsens
*pi-pŽH/pH-
?heth. 3p pippanzi, 3s pippai ‘umstürzen’

ved. vi-pipŒn‡- ‘aussondernd’,

(YV) ut-p’p´te ‘erhebt sich’

Aorist
?*p«ÎeH/pŽH-s-
?ved. m«Œ pr‡ pŒsta AV 12,3,43 ‘soll nicht
herkommen!’

(M. K.)

?*peHs‑

‘sehen’
IEW –

Präsens
*pHs-¼Ž-
aav. piÓsiiaút- Y. 50,2 ‘sehend’

?piÓsiieiút´ Y. 44,20 ‘sehen’

arm. hayim ‘blicke, schaue, betrachte’

Fientiv
*pHs-Ž±/±-
alb. Aor. 3s pa, [1s pash‘ ‘sah, schaute’

(M. K.)

*pe±¼‑

‘tadeln, schmähen’
IEW 792-3

Präsens
?*pŽ±¼-e-
got. 3p Pass. faianda ‘werden getadelt’


?*pi±-¼Ž-
ved. p”yati ‘schmäht, tadelt, beschimpft’

Neubildungen:
Essiv
got. (+) fijan, (3s fijai¹) ‘hassen’

(B. S.)

*peÒ(¼)‑

‘schützen, hüten, weiden (tr.)’
IEW 787, 839
Präsens
*pŽÒ-/pÒ-
ved. p«Œti ‘schützt’
aav. pŒë ‘hält ab von’, jav. pŒiti ‘schützt’


*pÒ-s"Ž-
[lat. pŒscÎo, -ere ‘weiden lassen, füttern’

toch.B paskentrŠ, [A pŒsantŠr ‘sie beschützen’


?*pŽÒ-¼e-
jav. ni.pŒiiÎoiÓs Yt. 1,24 ‘sollst beschützen’

Aorist
*p«ÎeÒ/pŽÒ-s-
ved. Konj. pŒsati ‘soll schützen’

[lat. pŒu´ ‘ließ weiden, fütterte’

Desider.
*pŽÒ/pÒ-s-
[heth. pahhasmi ‘ich bewahre, schütze’

[aksl. (Präs.) pasöo, (pasti) ‘weiden, hüten’

(B. S., M. K.)

*peÒ@‑

‘fest werden’
IEW 787

Aorist
?*pŽÒ@-/pÒ@-
arm. s-Qacaw ‘umgürtete sich’

Präsens
*pÒ-nŽ/¤-@-
[ved. paj-2a in Int. p«Œpaje RV 10,105,3 ‘bleibt
immer wieder stehen’4
[arm. s-Qacanim ‘umgürte mich’


?[gr. p»gnumi ‘befestige’, p»gnumai ‘werde fest’

[lat. pangÎo, -ere ‘befestigen, festsetzen’

Perfekt
*pe-p—Ò@/pÒ@-
[gr. pšphge ‘steckt (im Boden) fest’

Fientiv
*pÒ@-Ž±/±-
gr. ™p£gh ‘wurde fest’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. œphxa ‘befestigte’

(B. S., M. K., R. L.)

*peÒ"‑
‘festmachen’

IEW 787

Präsens
*pÒ-n�/n-"
[jav. paiti auua.+pasŒë V. 4,51 ‘soll
zusammenfesseln’3
[got. (+) fŒhan ‘fangen, greifen’



*pÒ"-s"Ž-
heth. paske- ‘aufrichten, befestigen’2a
Kaus.-It.
*poÒ"-Ž¼e-
[as. (+) fÎogian ‘fügen’

Neubildungen:
R(z)-e-Präs.
alat. pacunt, [klass. pac´scor, -´ ‘einen Vertrag oder
Vergleich festmachen’

(B. S., M. K., R. L.)

?*peÒ·‑

‘aufhören; beenden’

IEW 790

Aorist
*p«ÎeÒu/pŽÒu-s-
gr. œpausa ‘beendete’, ™paus£mhn ‘hörte auf’

Neubildungen:
them. Präsens
gr. p£uw ‘beende’, paÚomai ‘höre auf’


Perfekt
gr. pšpautai ‘ist beendet’

(M. K.)

*pe#(¼)‑0
‘trinken’
IEW 839-40

Aorist
*p�#-/pi#-
ved. ‡pŒt ‘hat getrunken’
gr. Ipv. äol. (EM) pîqi
, att. p‹qi ‘trinke!’,

[œpion ‘trank’

[aksl. pitъ ‘trank’

Präsens
*pi-p#-�-

ved. p’bati ‘trinkt’
arm. ‚mpem ‘trinke’

[lat. bibÎo, -ere ‘trinken’
,

[falisk. Fut. pipafo /bibŒfÎo/ ‘werde trinken’

gall. ibeti-s ‘trinkt!’
, air. -ib, ebait ‘trinken’
?aalb. pii /p´/ ‘trinkt’8a
Kausativ
*po#¼-�¼e-
ved. pŒy‡yati ‘tränkt’

Perfekt
*pe-p—#/p#-
ved. pap‡u ‘hat getrunken’8b
gr. ™k-pšpotai Od. 22,56 ‘ist ausgetrunken’

Neubildungen:
s-Aorist
[heth. pŒsi ‘schluckt’

ved. 3s Akt. ‡pŒs ‘hat getrunken’


Nasalpräs.
gr. p…nw, [äol. pènw ‘trinke’


R(z)-e-Präs.
aksl. pijöo, (piti) ‘trinken’


R(e)-¼e-Präs.
apr. Ipv. poieiti ‘trinkt!’


Kausativ
aksl. pojöo, pojiti ‘tränken’

(B. S., M. K.)

?*pe#lH‑

‘fallen’
IEW 851

Aorist
*pŽ#lH-/p#lH-
arm. Qlaw ‘fiel’

Präsens
*p#l-nŽ/n-H-
[arm. Qlanim ‘falle’

[an. (+) falla ‘fallen’


?*pŽ#lH-e-
lit. pœolu, (p�lti) ‘fallen’

(M. K.)

1.*pe¼g‑

‘malen’

IEW 794

Präsens
*pi-nŽ/n-g-
[lat. pingÎo, -ere ‘malen, schmücken’
Neubildungen:
s‑Aorist
lat. p´nx´ ‘malte, schmückte’

(B. S.)

?2.*pe¼(@)i‑

‘verdrießen’
IEW 795

Essiv
*pi(@)-±iŽ-
[lat. piget ‘verdrießt’

(M. K.)

1.*pe¼H‑

‘anschwellen’
IEW 793

Aorist
?*pŽ¼H-/piH-
[ved. Ptz. Med. p’yŒna- RV 1,79,3 ‘strotzend’

Präsens
?*pi-pŽ¼H/piH-
ved. Aor. ap´pet ‘hat schwellen lassen’2a

*pi-nŽ/n-H-

[ved. pr‡ pinvire ‘quellen hervor’
;

[p’nvati ‘läßt schwellen’, p’nvate ‘schwillt’
[jav. fra-pinaoiti ‘bringt zum Gedeihen’


?*piH-¼Ž-
lit. pyj�, (pàti) ‘Milch bekommen’

Perfekt
*pe-p—¼H/piH-
ved. p´p«Œya ‘ist angeschwollen, strotzt’4a
jav. pipiiuÓs´- V. 15,8 ‘Milch führend’4b
Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
ved. p‡yate RV 1,164,28 ‘strotzt (von Milch)’

(B. S., M. K.)

?2.*pe¼H‑

‘singen’
IEW –

Präsens
?*pŽ-po¼H/piH-
[aksl. pojöo, (pÓeti) ‘singe’

[toch.B Konj. 3p p´yaµ ‘singen’

(M. K.)

*pe¼"‑

‘heraushauen, herausschneiden’

IEW 794-5

Aorist
*pŽ¼"-/pi"-
ved. Ptz. pi§Œn‡- RV 7,57,3 ‘schmückend’,

[Ipv. pi§«Œ RV 7,18,2 ‘zeichne aus!’

Präsens
*pi-nŽ/n-"-
[ved. piÇ§ati ‘haut aus, schneidet zurecht,

bildet, schmückt’
ap. 3p <a-pa-i-½a> /apin½a/ ‘schmückten’

toch.B piºkeµ ‘sie malen, schreiben’
,

[A piki–c ‘sie malen, schreiben’


?*p�¼"-e-
jav. aúku.paÎes‚mna- Yt. 17,10 ‘sich mit Haken
schmückend’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.

lit. pieÓsi�, (pi~eÓsti) ‘zeichnen, malen; schreiben’
aksl. piÓsöo, (pьsati) ‘schreiben’


Perfekt
ved. pipŽ§a ‘hat geschmückt’

toch. B paiyka, A Med. pekat ‘malte, schrieb’5

Konj. B paikatŠr, A pekatŠr
(B. S., M. K.)

*pe¼s‑
‘zerstampfen, (zer)stoßen’
IEW 796

Aorist
?*pŽ¼s-/pis-
?[ved. v’ apikÞan ðB 4,1,5,5 ‘haben beworfen’,

[ai. ep. apiÞan ‘haben zerstampft’

Präsens
*pi-nŽ/n-s-
ved. pin‡ÞÊi ‘zerstampft, zermalmt’

jav. Ptz. piÓsaút- ‘zerstampfend’

[lat. p´nsÎo, -ere ‘kleinstampfen, zerstoßen’
[ksl. pьchnöoti ‘(mit dem Fuß) treten’


*pis-�-

lit. pis�, (p“sti) ‘begatten’
ksl. pьchomъ ‘gestoßen werdend’,

[slov. (+) pG�m, (ph‡ti) ‘stoßen’

Neubildungen:
Präsens
gr. (Hdt.+) pt…ssw ‘stampfe, schrote’


Perfekt
ved. s‡m … pip�Þa ‘hat zermalmt’

(B. S., M. K.)

1.*pe"‑
‘(Wolle oder Haare) rupfen, zausen’
IEW 797

Präsens0
*pŽ"-e-
gr. pškw ‘kämme, schere’
lit. peÓs�, (p�Ósti) ‘rupfen’


*pŽ"-te-
?[gr. pektšw ‘kämme, schere’

lat. pectÎo, -ere ‘kämmen, krempeln’
ahd. (+) fehtan ‘kämpfen, fechten’

Aorist
*p«ÎÎe"/pŽ"-s-
gr. œpexa ‘kämmte, scherte’
?lat. pex´ ‘kämmte, krempelte’

Iterativ
*po"-Ž¼e-
oss. fas- ‘kämmen’

(B. S., M. K.)

?2.*pe"‑
‘sich freuen’
IEW 796-7

Präsens
*pŽ"-e-
ae. ge-fÎeon ‘sich freuen’

Kausativ
?*po"-Ž¼e-
got. fulla-fahjan ‘befriedigen’


*p«Îo"-¼e-
[an. f£gja ‘glänzend machen, putzen’

lit. pœoÓsiu, (pœoÓsti) ‘schmücken’,

lett. pu™Ósu, (pu™st) ‘reinigen; schmücken’

(B. S.)

1.*pekç‑
‘reif machen, gar machen’0
IEW 798

Aorist
?*p�kç-/pekç-
[toch.A 3s Med. pakŠt ‘kochte (intr.)’

Präsens
*pŽkç-e-
ved. p‡canti ‘sie kochen, braten’
jav. -pacaiti ‘kocht, backt, brät’
lat. coquÎo, -ere ‘kochen, backen, braten’
kymr. pob- ‘backen’
[lit. kep�, (k�pti) ‘backen, braten’

aksl. peköo, (peÓsti) ‘backen, braten’
alb. pjek ‘bäckt, brät’
?[toch. Konj. III Abstr. B pkel–e, A pkalune
‘kochen; reifen’2a

*pekç-¼Ž-
ved. p‡cyate ‘wird reif’

gr. pšssw, att. pšttw ‘lasse reifen, verdaue, koche’

Neubildungen:
s‑Aorist

ved. Konj. p‡kÞat ‘wird kochen, braten’

gr. œpeya ‘kochte, verdaute’
lat. cox´ ‘kochte, buk, briet’


se-Präs.
[toch.B pakÞŠµ ‘kocht (tr.)’, Med. pakÞtŠr ‘reift, kocht
(intr.)’; A Ipf. pŠkÞŒnt ‘kochten (tr.)’


Nasalpräs.
[toch.A pŠknŠÞtŠr ‘reift, kocht (intr.)’


Perfekt
ved. pece ‘habe mir gekocht’, (AV) pap«Œca ‘hat gekocht’

toch. PP B pepeku, A pakku ‘gereift; gekocht’

(B. S., M. K.)

2.*pekç‑

‘vertrauen’
IEW 798

Präsens
*pŽkç-/pekç-u-
toch.B paktŠr ‘vertraut’, 3p pkwŠntŠr

(M. K.)

?*pel‑

‘aufflammen’
IEW 805

Perfekt
*pe-p—l/pl-
[aksl. (+) poljöo, polÓeti ‘brennen, flammen’

Kausativ
?*p«Îol-¼e-
[aksl. (+) paljöo, paliti ‘anzünden’

Neubildungen:
Nasalpräs.
aksl. (+) vъs-planöoti ‘auflodern’

(M. K.)

*pel±‑

‘in Schwung bringen’
IEW 801

Aorist
?*p�-pÏ±-e-
gr. ¢m-pepalèn ‘(die Lanze) oben (über dem
Kopf) in Schwung gebracht habend’

Präsens
?*pŽ-pol±/pÏ±-
[slov. (+) pÅ—ljem, (pl‡ti) ‘wogen; wallen machen’


*pÏ-nŽ/n-±-
[gr. p£llw ‘schwinge, schüttle, lose’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. œphla ‘schwang’

(H. R.)

*pelÒ‑
‘sich nähern’

IEW 801-2

Aorist
*pŽlÒ-/pÏÒ-
?arm. eli ‘ich ging hinaus, ging hinauf’

gr. plÁto ‘näherte sich’;

[™pšlassa ‘näherte mich; brachte näher’

[umbr. Fut. ex. a{m}-pelust ‘wird erschlagen
haben’

Präsens
*pÏ-n�/n-Ò-
jav. p‚r‚ne ‘gehe an (gegen)’

?[arm. elanem ‘gehe hinaus, gehe hinauf’

[gr. ep. p…lnamai ‘nähere mich’;

[(Hes.) piln´ ‘bringt näher’

[lat. pellÎo, -ere ‘schlagen, treiben’
;

[umbr. am-pentu ‘er soll erschlagen’

[air. ad:ella ‘besucht’

Desider.
?*pi-pÏÒ-sŽ-
air. eblaid ‘wird treiben’

Neubildungen:
s‑Aorist
air. ad:ell ‘besuchte’

?mkymr. Konj. el ‘würde gehen’


Perfekt
gr. peplhmšnoj ‘herangekommen’
lat. pepul´ ‘schlug, vertrieb’

(B. S.)

?*pelk‑

‘einhüllen, verbergen’
IEW 803

Präsens
?*pŽlk-e-
got. (+) filhan ‘verbergen, begraben’, ae. feolan
‘eindringen; durchmachen’

(B. S.)

*pen‑

‘füttern, nähren’
IEW 807

Präsens
*pŽn-e-
lit. pen�, (pen¸eti) ‘füttern, mästen’

(M. K.)

*pent‑

‘(einen Weg) finden’

IEW 808-9

Präsens
?*pŽnt-e-
got. (+) fin¹an ‘finden, erfahren’

Perfekt
?*pe-p—nt/p¤t-
got. (+) fan¹ ‘fand, erfuhr’
Neubildungen:
Iterativ
?gr. patšw ‘treten, betreten, häufig besuchen’

(B. S.)

1.*per‑
‘hindurchkommen, durchqueren’

IEW 816-7

Aorist
*pŽr-/pr-
[aav. Konj. fra-frŒ ‘ich will überschreiten’

Präsens
*pŽ-por/pr-
[got. (+) faran ‘wandern, ziehen’

[ksl. (+) ‑prati, -porjöo ‘zerschneiden, auftrennen’3a

*pi-pŽr/pr-
ved. p’parti ‘bringt hinüber’


?*pŽr-¼e-
gr. pe…rw ‘durchdringe; durchbohre’

Kausativ
*por-Ž¼e-
ved. pŒr‡yati ‘bringt hinüber’
jav. -pŒraiieiúti ‘bringen hinüber’
?got. (+) farjan ‘fahren (tr.), schiffen’

Neubildungen:
s‑Aorist
ved. Konj. p‡rÞat(i) ‘wird hinüberbringen’

gr. œpeira ‘durchbohrte’


Perfekt
gr. peparmšnoj ‘durchbohrt’

Kausativ
an. (+) f£ra ‘führen, bringen’


Fientiv
gr. (Hdt.+) ™p£rhn ‘wurde durchbohrt’

(B. S., M. K.)

2.*per‑
‘gleich machen, ausgleichen’

[IEW 817]

Präsens
*pU-n�·/nu-
jav. fra-p‚r‚naoiti A. 3,10-12 ‘beschlagnahmt (zum
Ausgleich)’

Neubildungen:
them. Präs.
jav. aipi.pŒr‚mna- V. 8,107 ‘sich der Beschlagnahme
unterwerfend’

(M. K.)

3.*per‑
‘schlagen’
IEW 818-9

Aorist
*p�r-/pr-
arm. ehar ‘schlug’

Präsens
*p�r-e-
[lit. peri�, (peSti) ‘mit dem Badequast schlagen;
baden’; lett. peŗu, (p�rt) ‘schlagen (auch mit dem
Badequast)’
ksl. peröo, pьrati ‘schlagen; waschen’

(M. K.)

*perd‑
‘(laut) furzen’
IEW 819

Aorist
*pŽrd-/pUd-
?[jav. p‚r‚ß‚n V. 3,32 ‘furzten’

[gr. att. -šparden ‘furzte’

Präsens
*pŽrd-e-
ai. klass. (11. Jh.) pardate ‘furzt’
 
gr. att. pšrdomai ‘furze’
ahd. ferzan, [an. freta
 ‘furzen’
lett. püeldu, (pilst); [lit. pŽrdóiu, (pŽrsti) ‘furzen’
alb. pjerdh ‘furzt’

Perfekt
*pe-p—rd/pUd-
gr. att. pšporda ‘furze’

[an. frat ‘furzte’

Essiv
?*pUd-±¼Ž-
russ. (+) peróœ, (perdŽt') ‘furzen’

(M. K.)

*perÒ‑
‘verkaufen’
IEW 817

Aorist
*pŽrÒ-/pUÒ-
[gr. ™pšras(s)a ‘verkaufte’

Präsens
*pU-n�/n-Ò-
[gr. pšrnhmi ‘verkaufe’

?[air. -ren, -renat ‘verkaufen’


*pUÒ-s"�-
[gr. pipr£skw ‘verkaufe’

(B. S.)

*per#‑
‘verschaffen’
[IEW 816-8]

Aorist
*p�r#-/pU#-
ved. p¡rdh’ ‘gib, spende!’

[gr. œporon ‘verschaffte, schenkte, gewährte’

lat. (*Ptz.) parentÎes ‘Eltern’

Präsens
*pU-nŽ/n-#-
ved. pUú«Œti ‘gibt, schenkt, spendet’

[air. -ern* ‘gewährt’


*pU#-¼Ž-
lat. parÎo, -Œre ‘bereiten, erwerben’,

[pariÎo, -ere ‘erwerben, gebären’, re-periÎo, -´re 
‘(wieder)finden, entdecken’

Perfekt
?*pe-p—r#/pU#-
?ved. Opt. pup¡riyŒs RV 5,6,9 ‘mögest du geben!’6a
gr. pšprwtai ‘ist (vom Schicksal) bestimmt’
falisk. pe:para{i} ‘habe erworben’,

lat. peper´ ‘verschaffte, erwarb; gebar, erzeugte’

air. ro-’r ‘gewährte’

Desider.
?*pi-pU#-sŽ-
air. ebarth-i ‘wird es gewähren’

Neubildungen:
redupl. Aor.
gr. pepare‹n Pi. P. 2,57 ‘zeigen’


¼e-Präs.
lat. pariÎo, -ere ‘verschaffen, erwerben; gebären, erzeugen’

(B. S., M. K.)

*per"‑

‘graben, aufreißen’
IEW 821

Präsens
?*pŽr"-/pU"-
lit. 3s peSÓsti (perÓs¸eti) ‘stechend schmerzen’

(M. K.)

*perk‑

‘an-, auffüllen’

IEW 820

Aorist
*pŽrk-/pUk-
ved. apUkta ‘hat gemischt’

Präsens
*pU-nŽ/n-k-
ved. pUú‡kÞi ‘füllst, sättigst, mischst’


?*pUk-Ž-
[lat. parcÎo, -ere ‘sparen, schonen’3a


?*pUk-s"Ž-
[lat. com-pescÎo, -ere ‘einschließen; bezähmen,
unterdrücken’
;

[umbr. pustra perstu ‘soll zurückschieben’5a,

[osk. com-parascuster ‘wird beraten werden’5b
Perfekt
*pe-p—rk/pUk-
?ved. s‡m papUcyŒm ‘möchte ich vereinigen’,

v’ papUcyŒt ‘möge unterscheiden’5c
?[lat. peperc´ ‘sparte, schonte’;
[umbr. 3s Fut. ex. postro peperscust ‘wird 
zurückgescho​ben haben’5d
Neubildungen:
redupl. Präs.
ved. s‡m pipUgdhi RV 10,11,11 ‘vereinige!’


R(e)-e-Präs.
mir. ercaid ‘füllt’4

s-Aorist
ved. (AV) ‡pi aprŒk ‘hat beigemischt’

(B. S., H. R., M. K.)

?*pert‑

‘in Streit geraten, kämpfen’
IEW 818

Präsens
*pŽrt-e-
jav. par‚t‚úte ‘sie kämpfen’

Perfekt
*pe-p—rt/pUt-
jav. pŒp‚r‚tŒna- ‘im Kampf befindlich’

(M. K.)

*pesd‑

‘(leise) furzen, fisten’
IEW 829

Präsens
*pŽsd-e-
lat. pÎedÎo, -ere ‘furzen’
lit. bezd�, (bezd¸eti) ‘fisten’


*p(e)sd-Ž¼e-
?gr. bdšw ‘furze leise, fiste’

[slov. (+) p‚zd’m, (p‚zdÅŽti) ‘fisten’

Neubildungen:
Perfekt
lat. pepÎed´ ‘furzte’

(M. K.)

*pet±‑

‘fallen’
IEW 825-6

Aorist
*p�t±-/pt±-
[gr. katapt»thn Il. 8,136 ‘sie prallten nieder’
,

[dor. äol. œpeton, [ion. att. œpeson ‘fiel’

Präsens
*pi-pt±-�-
gr. p…ptw ‘falle’


*p�t±-e-
ved. p‡tati ‘fliegt’

jav. pataiti ‘fliegt, eilt’

Perfekt
*pe-p—t±/pt±-
ved. paptima ‘wir sind geflogen’5a
gr. hom. pepteèj ‘geduckt’
,

[att. pšptwka ‘bin gefallen’

Iterativ
*pot±-Ž¼e-
ved. pat‡yati ‘fliegt umher’7a
Desider.
*pŽt±/pet±-s-
[gr. hom. ion. att. pesšomai ‘werde fallen’

Neubildungen:
redupl. Aor.
ved. apaptat ‘ist geflogen’


Kausativ
ved. pŒt‡yati ‘läßt fliegen, läßt fallen’
jav. us-pataiieni Yt. 19,44 ‘will herausgehen lassen’

(B. S., M. K.)

1.*petÒ‑

‘ausbreiten’
IEW 824-5

Aorist
*pŽtÒ-/ptÒ-
[gr. ™pštas(s)a ‘breitete aus, öffnete’

Präsens
*pt-n�/¤-Ò-
[gr. p…tnhmi ‘breite aus, öffne’

[lat. pandÎo, -ere ‘ausbreiten, öffnen’
[osk. 3p Konj. Ipf. patens’ns ‘sie mögen

öffnen’

Essiv
*ptÒ-±¼�-
[lat. pateÎo, -Îere ‘offenstehen, sich erstrecken’

Neubildungen:
nu-Präs.
gr. att. pet£nnumi ‘breite aus, öffne’


Perfekt
gr. pšptatai ‘ist ausgebreitet, steht offen’
(B. S.)

2.*petÒ‑
‘(auf)fliegen’

IEW 825-6

Aorist
*pŽtÒ-/ptÒ-
?[arm. ‚n-NaÐaw ‘lief’

gr. œptato ‘flog auf’

Präsens
?*pt-nŽ/¤-Ò-
arm. ‚n-Nanam ‘laufe’


*pŽtÒ-e-
gr. pštomai ‘fliege’, [(Pi.+) pštamai

lat. petÎo, -ere ‘zu erreichen suchen, eilen, streben,

erbitten’

akymr. hedant ‘sie fliegen’, mkymr. eh-ed- ‘fliegen’
Iterativ
*potÒ-Ž¼e-
gr. pot£omai ‘fliege hin und her’
mkymr. odi ‘werfen’


*p«ÎotÒ-¼e-
gr. pwt£omai ‘fliege umher’

(B. S.)

*pe·(@)‑

‘stechen’
IEW 828

Präsens
?*pu-nŽ/n-(@)-
lat. pungÎo, -ere ‘stechen, verletzen’

Neubildungen:
Perfekt
lat. pepug´, pupug´ ‘stach, verletzte’

(M. K.)

1.*pe·H‑
‘reinigen, läutern’
IEW 827

Präsens
*pu-nŽ/n-H-
ved. pun«Œti ‘läutert, macht rein’


*pŽ·H-e-
ved. p‡vate ‘wird rein, läutert sich’

Aorist
?*p«Îe·H/pŽ·H-s-
ved. apŒvi​Þur ‘haben geläutert’, paviÞÊa ‘hat sich
geläutert’

Kausativ
?*po·H-Ž¼e-

ved. (AVP) pŒv‡yati, (YV) pav‡yati ‘reinigt’
ahd. fouwen, fewen ‘sieben’

Neubildungen:
Perfekt
ved. Plqpf. ‡pupot ‘hat gereinigt’

(B. S., M. K.)

2.*pe·H‑

‘faulen, stinken’
IEW 848-9

Präsens
*puH-¼Ž-
ved. (YV) p«¡yati ‘fault, stinkt’

jav. puiieti-Óca ‘und sie verwesen’
?an. *fœa in Ptz. Prät. fœinn ‘verfault’

Kausativ
*po·H-Ž¼e-
an. feyja ‘verfaulen lassen’

Neubildungen:
Nasalpräs.
lit. p¡n�/pöuv�, (p«¡ti) ‘faulen, modern, verwesen’


dhe-Präs.
gr. pÚqomai ‘faule, verwese’

(B. S.)

?*pe·k‑

‘hauchen, keuchen’
IEW 847

Präsens
?*puk-¼�-
arm. Q¿em ‘hauche’

(B. S.)

?*pe·s‑ s. *#pe·s‑
?*pe·t‑

‘aufblasen’
IEW 848

Präsens
*put-¼�-
lit. puÓci�, (p~¡sti) ‘blasen, wehen’

Neubildungen:
Nasalpräs.
lit. punt�, (p�sti) ‘schwellen, sich aufblasen’

(B. S.)

*p¼eÒ‑

‘schlagen’
IEW –

Aorist
*p¼ŽÒ/piÒ-

[toch.B 3p pyakar ‘sie schlugen nieder’

Präsens
*p¼ŽÒ/piÒ-u-
[gr. pta…w ‘stoße an (intr.)’;

[pa…w ‘schlage’

[lat. pauiÎo, -´re ‘schlagen’

[lit. pi‡uju, (pi‡uti) ‘schneiden, mähen, quälen’,
lett. pļa~uju, (pļa~ut) ‘mähen, schlagen’

Iterativ
*p¼oÒ-�¼e-
gr. pto©n ‘zucken und hart anschlagen machen’

Neubildungen:
s-Aorist
gr. œpaisa ‘schlug’

(B. S.)

*ple±‑

‘sich füllen, voll werden’

IEW 798-800

Aorist
*pl�±-/pÏ±-

gr. plÁto ‘wurde voll, füllte sich’

[lat. -plÎeu´ ‘füllte’

Präsens
*pi-plŽ±/pÏ±-
[ved. Ipf. ‡piprata ‘hat sich (den Bauch) gefüllt’

[gr. p…mplhmi ‘fülle’


*pÏ-nŽ/n-±-
ved. pUú«Œti ‘füllt’

aav. p‚r‚nŒ ‘fülle!’

[arm. lnowm ‘fülle’

?[lat. polleÎo, -Îere ‘stark sein, vermögen’

?[air. do:lin ‘fließt (über)’

[alb. m-blon ‘füllt’


*plŽ±-d[e-
aav. frŒdaë ‘fördert’, frŒd‚útÎe ‘gedeihen’

gr. pl»qw ‘fülle mich, werde voll’

Perfekt
?*pe-pl—±/pÏ±-
ved. papr«Œ RV 1,69,1, papr‡u ‘hat gefüllt’

aav. pafrÎe ‘hat sich gefüllt’

Neubildungen:
s‑Aorist
ved. aprŒs ‘hat gefüllt’

?arm. eliÐ ‘füllte’

gr. œplhsa ‘füllte’


R(z)-e-Präs.
lit. pil�, (p“lti) ‘gießen, schütten’


?R(e)-¼e-Präs.
lat. -pleÎo, -plÎere ‘füllen’


R(z)-¼e-Präs.
ved. p«¡ryate, p¡ry‡te ‘füllt sich, wird voll’

khot. p´r-: 3s p´¶e ‘wird voll, wird gefüllt’

(B. S., M. K.)

*ple±"‑

‘abreißen’
IEW 835

Präsens
*plŽ±"-/pÏ±"-
[an. fl‡, ae. flÎean ‘(Haut) abziehen, schinden’

[lit. pl¸eÓsiu, (pl¸eÓsti) ‘(ab)reißen, abschälen’

Neubildungen:
Perfekt
an. fl—, ae. flÎog ‘schindete’

(M. K.)

*pleÒg‑

‘schlagen’

IEW 832-3

Präsens
*pÏÒ-n�/¤-g-
[gr. pl£gcqh ‘prallte ab, ging in die Fremde,
wurde verschlagen’

[lat. plangÎo, -ere ‘sich an die Brust schlagen,
wehklagen’

[mir. l�ssaim ‘schlage heftig’

Fientiv
*pÏÒg-�±/±-
gr. ™pl»ghn ‘wurde geschlagen, getroffen’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. œplhxa ‘schlug, traf’


R(e)-e-Präs.
ae. flÎocan ‘(mit den Handflächen) schlagen’, as. (+) flÎokan
‘fluchen’


¼e-Präsens
gr. œplaze ‘schlug (von Wogen)’
;

pl£zw ‘lasse abprallen, lenke ab, verschlage’


Perfekt
gr. Plqpf. (™)pšplhgon ‘schlugen (wiederholt)’

got. fa’flokun ‘sie betrauerten’
(B. S.)

?*pleÒk‑

‘schlagen (auch als Gestus)’

IEW 831-3

Präsens
?*pl�Òk-/pÏÒk-
[aksl. plaÓcöo söe, (plakati) ‘sich auf die Brust
schlagen, klagen’2a
[lit. plak�, (plˆkti) ‘schlagen (mit der Rute),
peitschen’

(B. S., M. K.)

*ple#‑

‘schwimmen, fließen’
[IEW 836]

Aorist
*plŽ#-/pÏ#-
gr. ¢p-šplw ‘segelte ab’

Präsens
?*plŽ#-¼e-

gr. plèw ‘schwimme’
ae. flÎowan ‘fließen’

(M. K.)

?*ple#k‑

‘zufrieden machen, gefallen’
[IEW 831]

Präsens
?*plŽ#k-e-
toch.B Konj. II in Inf. plŒktsi ‘zuzustimmen’

Aorist
?*pl«Îe#k/plŽ#k-s-
toch.A plŒksŒt ‘ersuchte um Erlaubnis’

Essiv
*pÏ#k-±¼Ž-
[lat. placeÎo, -ÎerÎe ‘gefallen’

Neubildungen:
se-Präs.
toch.B Ipf. plakÞiyeµ ‘waren einverstanden’

(B. S.)

*ple"‑

‘flechten’
IEW 834-5

Präsens
*plŽ"-e-
gr. plškw ‘flechte’


*plŽ"-te-
lat. plectÎo, -ere ‘flechten’
ahd. (+) flehtan ‘flechten’
aksl. (+) pletöo, (plesti) ‘flechten’

Aorist
*pl«Îe"/plŽ"-s-
gr. œplexa ‘flocht’
lat. plex´ ‘flocht’

(B. S.)

*pletÒ‑

‘breit werden, sich ausbreiten’
IEW 833

Aorist
?*plŽtÒ-/pÏtÒ-
[ved. prathŒn‡ ‘sich ausbreitend’

Präsens
*plŽtÒ-e-
ved. pr‡thate ‘breitet sich aus’

jav. fra½a.sauuah- ‘die Kraft verbreitend’

?[lit. pleÓci�, (plGsti) ‘(sich) ausbreiten’
Kausativ
*plotÒ-Ž¼e-
ved. prathayat ‘breitet aus’4a
Perfekt
?*pe-pl—tÒ/pÏtÒ-
ved. papr«Œtha ‘hat ausgebreitet’, Konj. papr‡that4b,

Med. paprathŽ ‘hat sich ausgebreitet’

Neubildungen:
s‑Aorist
ved. aprathiÞÊha ‘hat sich ausgebreitet’


Nasalpräs.
lit. plint�, (pl“sti) ‘sich ausbreiten’

(B. S., M. K.)

*ple·‑0
‘schwimmen, schweben’
IEW 835-7

Präsens
*plŽ·-e-
ved. pl‡vate ‘schwimmt, schwebt’

jav. us.frauuènte ‘(Wolken) werden aufsteigen’
gr. plšw ‘segle, schwimme’
lat. pluit ‘es regnet’

?[lit. pl‡uju, (pl‡uti) ‘spülen; überschwemmen’

aksl. plovöo, (pluti) ‘segeln, schwimmen’

Aorist
*pl«Îe·/plŽ·-s-
ved. (JB) aploÞÊa ‘ist (weg)geschwommen’

gr. att. œpleusa ‘segelte, schwamm’
aksl. plu ‘segelte, schwamm’
toch.B ple»usa/plyewsa ‘schwebte’

Kausativ
*plo·-Ž¼e-
ved. (Br.) plŒvayati ‘läßt schwimmen, läßt
schweben’
jav. fra-frŒuuaiiŒhi ‘wirst fortschwemmen’
ahd. ir-flouwen ‘ausspülen’

Desider.
?*plŽ·/plu-s-
gr. pleÚsomai ‘werde segeln’

Neubildungen:
Wurzelpräs.
toch.A Ptz. Med. plumŒµ ‘schwebend’
,

toch.B Konj. plyewŠµ ‘wird schweben’


Nasalpräs.
gr. plÚnw ‘wasche’

poln. (+) pÌynöa] ‘fließen’


se-Präs.
toch.B pluÞŠµ ‘schwimmt, schwebt’


Perfekt
ved. (ðB) pupluve ‘ist geschwommen, ist geschwebt’

(B. S.)

?*ple·d‑

‘schwimmen; fließen’
IEW 837

Präsens
*pl�·d-e-
an. (+) flj—ta ‘fließen’
?[lit. pl‡udóiu, (pl‡usti) ‘spülen, waschen’

Kausativ
*plo·d-Ž¼e-
air. -lœaidi ‘bewegt’
an. (+) fleyta ‘treiben lassen’

(B. S.)

?*ple·k‑

‘schweben, schwimmen’
IEW 837

Präsens
*plŽ·k-e-
an. (+) fliœga ‘fliegen’

?[lit. plauki�, (pla~ukti) ‘schwimmen, treiben,
schweben’

Kausativ
*plo·k-Ž¼e-
an. (+) fleygja ‘werfen’

Neubildungen:
Nasalpräs.
lit. plunk�, (pl�kti) ‘naß, durchtränkt werden’

(B. S.)

?*pne·‑

‘hauchen, keuchen’
IEW 838-9

Präsens
*pnŽ·-e-
gr. pnšw ‘atme, hauche, blase’

Aorist
*pn«Îe·/pnŽ·-s-
gr. œpneuse ‘atmete, hauchte, blies’

(B. S.)

*pne·H‑

‘zu Bewußtsein kommen’
[IEW 838-9]

Aorist
*pn�·H-/pnuH-
gr. ¥m-pnuto ‘kam wieder zu sich’

Perfekt
*pe-pn—·H/pnuH-
gr. pšpnusai ‘bist verständig, bist klug’

Desider.
*pn�·H/pnuH-s-
heth. punuszi, punussanzi ‘fragt, fragen’

(M. K.)

*pre±‑
‘anblasen, anfachen’
IEW 809

Präsens
*pi-prŽ±/pU±-
[gr. att. p…mprhmi ‘blase, fache an, verbrenne’


*pU±-¼Ž-
[heth. parŒi, pariyanzi ‘blasen, anfachen’

[russ. (+) prŽju, (pret') ‘sich erhitzen, schwitzen’


?*prŽ±-d[e-
gr. ™n-šprhqon Il. 9,589 ‘zündeten an’
Aorist
?*pr«Îe±/pr�±-s-
gr. œprhsa ‘blies, fachte an, verbrannte’

(B. S.)

*pre¼H‑

‘vertraut, lieb sein/werden’1a
IEW 844

Präsens
*pri-n�/n-H-
ved. pr´ú«Œti ‘erfreut, befriedigt’

aav. friiöanmah´ ‘wir befriedigen’,

jav. Œ-fr´nŒmi ‘wünsche jmdm. etw. an’

Aorist
?*pr«Îe¼H/prŽ¼H-s-
ved. preÞat ‘soll erfreuen’

Neubildungen:
Perfekt
ved. Konj. pipr‡yat ‘soll zufriedenstellen’


Med. pipriyŽ ‘ist erfreut worden’

(B. S., M. K.)

*pre"‑

‘fragen’
IEW 821-2

Aorist
?*prŽ"-/pU"-
?jav. 1s Konj. Œ-frasŒne V. 3,27 ‘ich will mich
beraten’


*pr«Îe"/prŽ"-s-

ved. (RV) ‡prŒÊ, (ðB) aprŒkÞ´t ‘hat gefragt’
aav. 1s Inj. Med. fraÓs´ ‘berate mich’
toch.B preksa, toch.A prakŠs ‘fragte, bat’
Präsens
*pU"-s"Ž-

ved. pUcch‡ti ‘fragt’
aav. p‚r‚sŒ ‘ich frage’, p‚r‚saitÎe ‘berät sich’;

ap. pÅarsŒ ‘befrage, strafe!’
arm. Aor. eharÐ ‘fragte’

lat. poscÎo, -ere ‘fordern, fragen’


air. -airc, [mkymr. (+) eirch ‘bittet, fragt’

Iterativ
*pro"-Ž¼e-
[lit. praÓsa~u, praÓsàti ‘bitten, betteln, fordern’
aksl. proÓsöo, prositi ‘erbitten, verlangen’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
lit. perÓs�, (piSÓsti) ‘für jmdn. freien’


ne-Präs.
got. (+) fraihnan ‘fragen’


se-Präs.
toch.B prekÞŠµ, A prakŠÞ ‘fragt, bittet’


Perfekt
ved. (YV) papraccha ‘hat gefragt’

lat. poposc´ ‘forderte, fragte’12a
got. (+) frah ‘fragte’
toch. Konj. B preku, A pŠrkmŒr ‘werde fragen’

(B. S.)

*preK‑

‘sich fürchten’
IEW 820

Präsens
*pUK-s"Ž-
[toch.B Präs. parskaµ ‘fürchten sich’,

Konj. prŒskaµ ‘wird sich fürchten’,

[A Präs. praskatŠr ‘fürchtet sich’

(M. K.)

*prep‑

‘in die Augen fallen, erscheinen’
IEW 845

Präsens
*prŽp-e-
gr. pršpw ‘falle in die Augen, zeichne mich aus’,
pršpei ‘es ziemt sich’
arm. erewim ‘werde sichtbar, erscheine’

Aorist
?*pr«Îep/prŽp-s-
gr. att. œpreya ‘zeichnete mich aus’

(B. S.)

*pres‑

‘spritzen’
IEW 823

Aorist
*prŽs-/pUs-
ved. (*Ptz.) pIÞant- (fem. pIÞat´-) ‘gesprenkelt’

?[toch.B pŠrsŒte ‘spritzte (intr.)’

Präsens
?*pŽ-pros/pUs-
[heth. papparaszi ‘verspritzt’


*pU-nŽ/n-s-
toch.B prantsŠµ ‘besprengt’


?*pUs-s"Ž-
[lit. purÓski�, (puSkÓsti) ‘spritzen, sprühen

zerstäuben’

Kausativ
?*pros-Ž¼e-
[aksl. (+) ras-praÓsöo, -praÓsiti ‘zersprengen’

Essiv
?*pUs-±¼Ž-
čech. (+) prÓs’m, (prÓseti) ‘sprühen, spritzen,
regnen’

Neubildungen:
s‑Aorist
toch.A prasar ‘besprengten’


redupl. Aor.
toch.A papŠrs ‘bespritzte’

(M. K.)

?*pret‑

‘erkennen’
IEW 845

Perfekt
?*pe-pr—t/pUt-
?[got. fra¹jan ‘verstehen’

[lit. prant�, (prˆsti) ‘verstehen, begreifen’

(M. K.)

*pre·‑

‘springen’
IEW 845-6

Präsens
*prŽ·-e-
ved. pravanta ‘springen’

Neubildungen:
s‑Aorist
ved. (ðBK) -aproÞÊa ‘ist gesprungen’


Perfekt
ved. (Br.) -pupruve ‘ist gesprungen’

(B. S.)

*pre·s‑
‘sprühen, spritzen’

IEW 809-10, 846

Aorist
?*prŽ·s-/prus-
[ved. pruÞŒ ‘will sprühen’

Präsens
*prus-nŽ·/nu-
ved. pruÞúuv‡nti ‘besprengen, beträufeln, sprühen’


?*prŽ·s-e-
an. (+) fri—sa ‘(ge)frieren’
?[lit. prausi�, (pra~usti) ‘waschen’


*prus-s"Ž-
[skr. (+) plskŒm, pærskati ‘spritzen’

Neubildungen:
Kausativ
ahd. in-frÎoren ‘auftauen lassen’

(B. S.)

?*pre·tÒ‑

‘schnauben, schäumen’
IEW 810

Präsens
*prŽ·tÒ-e-
ved. pr—thati ‘schnaubt, keucht, schnauft’
jav. frao½aë.aspa- ‘mit schnaubenden Pferden’
?[ae. Œ-frÎeoían ‘schäumen’

(B. S.)

*pster‑

‘niesen’
IEW 846-7

Aorist
*pstŽr-/pstU-
[gr. œptare ‘nieste’

Präsens
*pstŽr/pstU-·-
[mkymr. (ys)trew- ‘niesen’


*pstU-nŽ·/nu-

gr. ion. att. pt£rnumai ‘niese’

[lat. sternuÎo, -ere ‘niesen’

(B. S.)

*pteÒk‑

‘sich ducken’
IEW 825

Aorist
?*pt«ÎeÒk/pt�Òk-s-
gr. œptÁxa, dor. œptaxa ‘duckte mich’

Iterativ
?*pt«ÎoÒk-¼e-
gr. ptèssw ‘ducke mich’

Fientiv
*ptÒk-�±/±-
[arm. NaÂeaw ‘verbarg sich’

Essiv
*ptÒk-±¼�-
[lat. taceÎo, -Îere ‘schweigen’
ahd. (+) dagÎen ‘schweigen’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
gr. ion. (und att.) pt»ssw, dor. pt£ssw ‘ducke mich’

(B. S.)

*r-
?*rasd‑

‘kratzen’
IEW 854
Präsens
*r‡sd-e-
lat. rŒdo, -ere ‘kratzen, schaben’
kymr. rhath- ‘kratzen, feilen’

Neubildungen:
s‑Aorist
lat. rŒs´ ‘kratzte, schabte’

(M. K.)

1.*reb[‑0
‘sich (heftig) bewegen’

IEW 853
Präsens
?*r�b[-e-
parth. rf- ‘angreifen’
, np. rav- ‘gehen’
mhd. reben ‘sich bewegen’


*Ub[-¼�-
[lat. rabiÎo, -ere ‘wüten, rasen’

 (M. K.)

?2.*(±)reb[‑

‘überdecken, bedecken’
IEW 853
Präsens
*r�b[-e-
gr. ™ršfw ‘überdache’

Aorist
*r«Îeb[/r�b[-s-
gr. ™ršyai ‘überdachen’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
gr. ™ršptw ‘überdache’

(M. K.)

?*Red‑

‘schürfen, kratzen’
IEW 854
Präsens
?*]-n�/n-d-
[mp. (+) rand- ‘kratzen’


*R�d-e-
ved. r‡dati ‘schürft, nagt’
khot. va-rrad- ‘(zer)kratzen’
;

[jav. rŒßaiti ‘schürft’

Neubildungen:
Perfekt
ved. rar«Œda RV 7,49,1 ‘hat geschürft’

(M. K.)

?*red[‑

‘erscheinen, entstehen’
[IEW 1153, 1167]

Kausativ
*rod[-Ž¼e-
?[lett. radu, rad”t ‘gebären, hervorbringen’

aksl. roódöo, roditi ‘gebären’, refl. ‘geboren werden’

Perfekt
*re-r—d[/rd[-
[lit. rand�, (rˆsti) ‘finden’, refl. ‘sich finden;
geschehen; sein; werden’;

lett. r�odu, (rast) ‘finden; werden’

Neubildungen:
Kausativ
lit. (+) r—dau, r—dyti ‘zeigen’, refl. ‘(er)scheinen’

(M. K.)

?*re@‑

‘fließen, tropfen (?)’
IEW 857
Präsens
?*rŽ@-e-
alb. rrjedh ‘fließt, quillt, tropft’

(M. K.)

*reg[‑

‘sich aufrichten’
[IEW 854, 863]
Aorist
?*rŽg[-/*Ug[-
?[gr. Ipf. ½rcon ‘fing an; herrschte’1a
Präsens
*Ug[-s"Ž-
gr. ¥rcw ‘fange an; herrsche’


Perfekt
?*re-r—g[/rg[-
[mhd. rac ‘erhob sich, ragte empor’

Kausativ
?*rog[-Ž¼e-
mhd. regen ‘aufrichten, erregen’

Essiv
?*Ug[-±¼Ž-
[lit. regi�, (reg¸eti) ‘schauen’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. Ãrxa ‘fing an; herrschte’


R(e)-e-Präs.
mhd. regen ‘sich erheben, emporragen’

(M. K.)

1.*re±‑

‘geben, schenken’
IEW 860
Präsens
*rŽ-ro±/r±-
ved. Ipv. rar´dhvam ‘schenkt!’4
Aorist
*r«Îe±/rŽ±-s-

[ved. ‡rŒsata ‘haben geschenkt, haben gegeben’

[aav. Konj. rèÆhahÎoi Y. 28,8 ‘wirst spenden’,

jav. Inj. f‚rŒ rŒh´ Y. 0,5 ‘bringe dar’

Neubildungen:
s"e-Präs.
jav. Ptz. rŒsaiút´- Y. 52,1; 3 ‘spendend’


Perfekt
ved. rarim«Œ ‘haben gespendet, sind Spender’

(M. K.)

2.*re±‑

‘zählen, rechnen’
[IEW 59]
Präsens
?*rŽ±-/U±-
[lat. reor, rÎer´ ‘berechnen, meinen’

(M. K.)

*re±d[‑

‘erfolgreich durchführen’

IEW 59-60
Aorist
*rŽ±d[-/U±d[-
ved. Konj. rŒdhat(i) ‘wird zustande bringen’

aav. rŒdaë ‘wird recht machen’

?[got. (+) Präs. -redan ‘Vorsorge treffen’

Präsens
?*U±d[-Ž¼e-
aksl. (+) ne-roódöo, -roditi ‘nicht beachten,
verachten’

Perfekt
?*re-r—±d[/r±d[-
ved. rar«Œdha ‘hat Erfolg gehabt’6a
got. (+) -rairo¹ ‘traf Vorsorge’

Kaus.-It.
*ro±d[-Ž¼e-
?ved. (AV) rŒdhayati ‘bringt zustande, läßt
gelingen’
air. -r‡idi ‘überlegt, sagt’;

mkymr. ad-rawd ‘erzählt’

got. (+) rodjan ‘reden’7
aksl. (+) raódöo, raditi ‘beachten, sich kümmern
um’

Neubildungen:
nu‑Präs.
ved. (YV) rŒdhn—ti ‘bringt zustande, erreicht glücklich’


R(e)-¼e-Präs.
ved. (AV) r«Œdhyate ‘gelingt’

(M. K.)

?*re±p‑

‘kriechen’
IEW 865
Präsens
?*rŽ±p-e-
lat. rÎepÎo, -ere ‘kriechen, schleichen’

Aorist
?*r«Îe±p/rŽ±p-s-
lat. rÎeps´ ‘kroch, schlich’
(M. K.)

?*(±)re±s‑

‘sich stürzen’
[IEW 336]

Fientiv
*U±s-Ž±/±-
alb. 3s ra, 1s rash‘ ‘fiel; schlug’

(M. K.)

?*re±t‑

‘treffen, finden’
[IEW 1160]
Aorist
*r�±t-/U±t-
aksl. ob-rÓetъ ‘ich fand’, sъ-rÓetъ ‘begegnete’

Präsens
?*U±-n�/¤-t-
[aksl. (+) ob-röeÓstöo, (-rÓesti) ‘finden, begegnen’

(M. K.)

?*reÒ(¼)‑

‘schreien, brüllen’
IEW 859
Präsens
?*r�-roÒi/riÒ-
[lit. r’eju, (r’eti) ‘tadeln, schelten; bellen’


*rŽÒ-¼e-
lett. r‹ju, (r‹t) ‘schelten, tadeln’;

?apr. ett-rŒi ‘sie antworten’

russ. (+) r‡ju, (r‡jat’) ‘lärmen, schallen’

(M. K.)

?*Re¼b[‑

‘singen’
IEW 860
Präsens
*RŽ¼b[-e-
ved. rŽbhati ‘singt’

Neubildungen:
Perfekt
ved. rirŽbha ‘hat gesungen’

(M. K.)

?*(±)re¼d‑

‘(sich) anlehnen’
IEW 860
Präsens
*rŽ¼d-e-
gr. ™re…dw ‘lehne an, stemme, stütze’

Aorist
?*r«Îe¼d/r�¼d-s-
gr. ™re‹sai ‘anlehnen, stemmen, stützen’

Perfekt
?*re-r—¼d/rid-
gr. ™rhršdatai ‘sind angelehnt’

(M. K.)

*re¼d[‑
‘sich schwankend bewegen’
IEW 861
Präsens
*r�¼d[-e-
air. -r�id, riadait ‘reiten, fahren’
ae. (+) r´dan ‘reiten, fahren, schwanken’
lit. ried�, (ried¸eti) ‘(dahin)rollen’

Kausativ
?*ro¼d[-Ž¼e-
an. reiía ‘reiten lassen’
[lett. ra~Ádu, ra~Ád”t ‘eilig senden, hetzen’

(M. K.)

*re¼@‑

‘(sich) strecken, recken’
IEW 862
Präsens
?*rŽ¼@-/ri@-
[air. rigid, Pass. regair ‘ausstrecken; herrschen’

?[lit. rŽióiu, (rŽióti) ‘recken, straffen’


?*ri-nŽ/n-@-
[air. *-ringi ‘foltert’

?[lit. rö’óu, (r“óti) ‘sich sträuben’

Iterativ
*ro¼@-Ž¼e-
ae. (+) r\c(e)an ‘(er)reichen, (er)langen’

Neubildungen:
Perfekt
air. reraig ‘streckte aus; herrschte’

(M. K.)

*re¼(@)‑

‘binden’
IEW 861-2
Präsens
?*rŽ¼(@)-/ri(@)-
[air. -rig, -regat ‘binden’

?[mhd. ricken ‘anbinden’

Essiv
?*ri(@)-±¼Ž-
lat. rigeÎo, -Îere ‘starr sein, steif sein’

Neubildungen:
Perfekt
air. -reraig ‘band’

(M. K.)

*(±)re¼"‑0
‘reißen, brechen (intr.)’
IEW 858
Aorist
*rŽ¼"-/ri"-
?[ved. Präs. ri§‡te, li§‡te ‘reißt ab (tr.)’6
[gr. ½rike ‘barst’

Präsens
*rŽ¼"-e-
?np. (+) r´s- ‘spinnen’

gr. ™re…kw ‘zerbreche, ‑reiße (tr.)’

mkymr. rwyg-, mbret. roeg- ‘zerreißen’

Perfekt
?*re-r—¼"/ri"-
gr. ™rhrigmšnoj Hp., Arist. ‘zermahlen’

Kausativ
*ro¼"-�¼e-
mkymr. go-rug- ‘zerreißen, beißen, stechen’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. ™re‹xai ‘zerbrechen, ‑reißen’


(M. K.)

*re¼k(ç)Ò‑

‘ritzen, kratzen (tr.)’
IEW 858
Aorist
*rŽ¼kÒ-/rikÒ-
ved. (YVm) m«Œ lekh´Þ ‘kratze nicht!’

Präsens
*rikÒ-Ž-
ved. (RV) «Œ rikha ‘reiß auf!’,

(AV) likh‡ti ‘ritzt, kratzt’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
lit. rieki�, (ri~ekti) ‘(Brot) schneiden; aufreißen’


Perfekt
ved. (TB) lilŽkha ‘hat geritzt, gekratzt’

(M. K.)

*(±)re¼p‑0
‘(nieder)stürzen, (nieder)reißen’

IEW 858
Aorist
*rŽ¼p-/rip-
[gr. ½ripe ‘stürzte nieder’

Präsens
*rŽ¼p-e-
gr. ™re…pw ‘reiße nieder’

an. (+) r’fa ‘reißen (tr.)’

Perfekt
*re-r—¼p/rip-
gr. kat-er»ripe ‘ist niedergestürzt’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. ™re‹yai ‘niederreißen’


?Nasalpräs.
russ. dial. r�pnut' ‘bersten, platzen’

(M. K.)

?*re¼s‑

‘Schaden nehmen’
IEW 859
Aorist
*rŽ¼s-/ris-
ved. Konj. reÞat ‘wird Schaden nehmen’

Präsens
*ris-¼Ž-
ved. r’Þyati ‘nimmt Schaden’
jav. iriÓsiieiti ‘nimmt Schaden’

Kausativ
*ro¼s-Ž¼e-
ved. reÞ‡yanti ‘schädigen’
jav. raÎeÓsaiiŒë ‘soll schädigen’

(M. K.)

*(±)re"s‑

‘schädigen’
IEW 864
Präsens
*rŽ"s-d[e-
gr. ™ršcqw ‘zermürbe’

Kausativ
*ro"s-�¼e-
jav. rŒÓsaiieúte ‘sie schädigen’

(M. K., R. L.)

*rek‑

‘ordnen, festlegen, bestimmen’

IEW 863
Aorist
*r�k-/Uk-
[aksl. (+) reÓce; [ačech. rÓce ‘sagte’

Präsens
*r�k-e-
mkymr. reg- ‘fluchen’3a
aksl. (+) reköo, (reÓsti) pf. ‘sagen’

?[lit. rðki�, (rGkti) ‘schreien, brüllen’

Iterativ
?*rok-Ž¼e-
[ai. ep. racayati ‘verfertigt, bewirkt’


?*r«Îok-¼e-
[aksl. raÓcöo, raÓciti ‘wollen, geruhen’

Neubildungen:
?Nasalpräs.
lit. rink�, (r“kti) ‘aufschreien’

(M. K.)

?*renk‑

‘auflesen, sammeln’
IEW 1155
Präsens
*rŽnk-e-
lit. renk�, (ri–kti) ‘auflesen, sammeln; wählen’;

apr. sen-r´nka ‘sammelt’

(M. K.)

*(±)rep‑0
‘(an sich) reißen, rupfen’
IEW 865
Aorist
?*rŽp-/Up-
?[gr. hom. ep. ¢n-hršyanto ‘sie rissen hoch’

Präsens
*r«Îep-/r�p-
[gr. ™ršptomai ‘rupfe, reiße ab’4
[lit. (ap)-r¸epiu, (-r¸epti) ‘umgeben, umfassen’

[alb. rjep ‘zieht aus, beraubt’


?*Up-¼�-

[lat. rapiÎo, -ere ‘raffen, an sich reißen’

(M. K.)

*resg‑

‘flechten’
IEW 874
Präsens
*rŽsg-e-
lit. rezg�, (r�gzti) ‘flechten, stricken’

(M. K.)

*ret‑

‘laufen’
IEW 866
Präsens
*rŽt-e-
air. -reith, -rethat, akymr. retit, -ret- ‘laufen’1a
Desider.
?*ri-rt-sŽ-
[air. Fut. -rŽ, -resat ‘wird/werden laufen’

(M. K.)

*re·dH‑

‘schreien, weinen’
IEW 867
Präsens
*rŽ·dH-/rudH-
ved. rodiÞi ‘du weinst’

[jav. uruq‚n ‘sie weinen’

[alat. rÃudÎo, -ere ‘schreien, brüllen’

[ae. (+) rÎeotan ‘weinen, klagen’

alit. raumi ‘wehklage’

Aorist
*r«Îe·dH/rŽ·dH-s-
aav. raostŒ ‘weinte’

Kausativ
*ro·dH-�¼e-
ved. ‡rodayat ‘ließ weinen’
[ačech. ruditi ‘betrüben’

Neubildungen:
them. Aorist
ved. (AV) ‡rudat ‘hat geweint’

(M. K.)

1.*(±)re·d[‑

‘rot machen’

IEW 872-3
Präsens
*ru-n�/n-d[-
air. -roind ‘rot färben’


?*r�·d[-e-
gr. ™reÚqw ‘röte, färbe rot’

an. (+) rj—ía ‘röten (mit Blut)’

Aorist
?*r«Îe·d[/r�·d[-s-
gr. ™reàsai ‘röten’

Essiv
*rud[-±¼�-
[lat. rubeÎo, -Îere ‘rot sein’
[air. ruidid ‘wird rot, schämt sich’

ahd. rotÎen ‘rötlich sein, erröten’
[lit. r¡dói�, (r¡d¸eti) ‘braun werden, rosten’

r.-ksl. rъódu, (rъdÓeti) sja ‘rot werden’

(M. K.)

?2.*re·d[‑

‘roden’
IEW 869
Präsens
?*rud[-¼�-
an. (+) ryíja ‘roden, aufräumen’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
mhd. rieten ‘ausrotten’

(M. K.)

*(±)re·g‑0
‘rülpsen, erbrechen’
IEW 871
Aorist
*r�·g-/rug-
[gr. ½rugon ‘erbrach’

Präsens
?*ru-n�/n-g-
[gr. ™rugg£nw ‘erbreche’


*r�·g-e-
gr. ™reÚgomai ‘erbreche’
lat. Îe-r¡gÎo, -ere ‘ausrülpsen’
?[lit. ri‡ugiu, (ri‡ugðti) ‘rülpsen’


?*rug-¼�-
ahd. ita-rucken ‘wiederkäuen’

Desider.
?*r�·g/rug-s-
gr. ™reÚxomai ‘werde erbrechen’

(M. K.)

*re·H‑

‘aufreißen’
IEW 868
Präsens
*r�·H-/ruH-
ved. (YVm) Konj. r‡vat ‘wird verletzen’

[lat. ruÎo, -ere ‘wühlen, scharren’
[aksl. (+) rъvöo, (rъvati) ‘reißen, ausjäten’
toch.B rwŒtŠr ‘reißt heraus’, A Inf. rwŒtsi


?*ruH-¼�-
an. ràja ‘Wolle abreißen’
aksl. (+) ryjöo, (ryti) ‘graben’

Aorist
?*r«Îe·H/rŽ·H-s-
ved. rŒviÞam RV 10,86,5 ‘schlage wund’3a
Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
lit. r‡uju, (r‡uti) ‘ausreißen, jäten’

(M. K.)

*re·±‑

‘öffnen’
IEW 874

Perfekt
?*re-r—·±/ru±-
toch.B Konj. rewŠt ‘du sollst/wirst öffnen’

Neubildungen:
se‑Präs.
toch.B rusentŠr ‘öffnen sich’, A ruse–c ‘öffnen’

(M. K.)

*re·p‑
‘brechen, (zer)reißen (intr.)’0
IEW 870
Aorist
*rŽ·p-/rup-
lat. r¡p´ ‘brach, zerriß etw.’

Präsens
*ru-nŽ/n-p-
[ved. (AV) lump‡ti ‘zerbricht etw.’

[lat. rumpÎo, -ere ‘etw. brechen, zerreißen’


?*rup-¼Ž-
ved. (TB) rœpyati ‘hat reißende Schmerzen’


?*rup-Ž¼e-
aav. ur¡paiieiút´ Y. 48,10 ‘haben Bauchkrämpfe’3a
Kausativ
*ro·p-Ž¼e-

ved. (AVP) ropayati ‘verursacht Schmerzen’,

(JB) lopayati ‘läßt zerbrechen’
an. (+) reyfa ‘durchbohren, zerreißen’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
an. (+) rjœfa ‘brechen, zerreißen’


Perfekt
ved. (ðB) lulopa ‘hat zerbrochen’
an. (+) rauf ‘brach, zerriß’

(M. K.)

*re·s‑

‘wühlen’
IEW 870-1
Kausativ
?*ro·s-Ž¼e-
aksl. (+) ruÓsöo, ruÓsiti ‘zerstören, vernichten’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
lit. rausi�, (ra~usti) ‘wühlen, graben’

(M. K.)

*s-
?*(s)b[eng‑

‘leuchten, glänzen’
IEW 989-90

Präsens
*(s)b[Žng-e-
gr. fšggw ‘leuchte, scheine’
?[lit. spengi�, (spe–gti) ‘(nach)klingen’

Essiv
*(s)b[¤g-±¼Ž-
lit. sp“ngiu, (sping¸eti) ‘flimmern, glitzern;
(nach)klingen’

(M. K.)

*(s)d[erb[‑

‘fest/starr werden’

IEW 257, 1024-5

Aorist
?*(s)d[Žrb[-/(s)d[Ub[-
[ksl. u-strъbe ‘wurde reif’

Präsens
?*(s)d[�rb[-e-
ae. (+) deorfan ‘sich mühen, in Gefahr sein,
zugrunde gehen’;

ahd. (+) sterban ‘sterben’

Perfekt
?*(s)d[e-(s)d[—rb[/(s)d[Ub[-
[ae. (+) dearf ‘mühte sich, ging zugrunde’;

[ahd. (+) starb ‘starb’

Kausativ
?*(s)d[orb[-Ž¼e-
aksl. (+) u-strabljöo, -strabiti ‘gesund machen’

Neubildungen:
Nasalpräs.
russ. (+) stŽrbnut' ‘hart werden, erstarren, absterben’

(Th. Z., M. K.)

*sed‑
‘sich setzen’

IEW 884-7
Aorist
*sŽd-/s(e)d-
ved. Konj. s‡dathas ‘werdet euch setzen’
,

[‡sadat ‘hat sich gesetzt’
[arm. hecaw ‘setzte sich (auf ein Reittier); ritt’

[gr. ›zeto ‘setzte sich’

[lit. s¸edau ‘setzte mich’

[aksl. (+) sÓedъ ‘setzte mich’5
Präsens
?*s«Îed-/s�d-

?ved. sŒd‡d-yoni- RV 5,43,12 ‘auf seinem Platz
sitzend’
?[air. -said, sedait ‘sitzen, sich setzen’31
?[an. (+) sitja ‘sitzen’

?alit. s¸edmi, [lit. s¸edu, (s¸esti) ‘sich setzen’


*si-sd-Ž-

ved. sæ´dati ‘setzt sich’

jav. -Óshißaiti ‘setzt sich’10
arm. n-stim ‘sitze, setze mich’

gr. †zw ‘setze mich; sitze; lasse sitzen’

lat. s´dÎo, -ere ‘sich setzen’
;

?umbr. -sistu ‘-sidito’

[apr. sindats, syndens, s´dans ‘sitzend’

[aksl. (+) söedöo, (sÓesti) ‘sich setzen’

Perfekt

?*se-s—d/sd-
ved. sas«Œda ‘sitzt, hat sich gesetzt’

jav. Opt. ni-hazdiiŒë ‘würde sich einsetzen’18a
lat. sÎed´ ‘setzte mich, saß’

air. do:es-sid ‘hat gesessen’
, [s’asair ‘saß’

[got. (+) sat, setun ‘saß(en)’
?[aksl. Ptz. Prät. Ósьdъ ‘gegangen’

Kaus.-It.
*sod-�¼e-
ved. sŒd‡yati ‘setzt, läßt sitzen’
jav. -ÓsŒßaiieiti ‘setzt’
air. a-t:suidi ‘hält fest’; mkymr. anho- ‘verjagen’

got. (+) -satjan ‘setzen’
?aksl. (+) choódöo, choditi ‘gehen’


*s«Îod-¼e-
[air. s‡did ‘steckt’; mkymr. gwa-hawd ‘lädt ein’

[aksl. (+) saódöo, saditi ‘setzen, pflanzen’

Desider.
?*sŽd/sed-s-
ved. Ipv. s‡tsi ‘setz dich!’

air. Konj. 1s -sius ‘ich würde sitzen’

?*si-sd-sŽ-
air. Fut. seiss ‘wird sitzen’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. ›ssai ‘setzen, sitzen lassen’

umbr. Fut. ex. -sesust



Fientiv
aksl. sÓedÓechъ ‘saß’


Essiv

[lat. sedeÎo, -Îere ‘sitzen’; umbr. zeÓref/serse ‘sitzend’
lit. s¸edóiu, sðd¸eti ‘sitzen’
aksl. (+) sÓeódöo, sÓedÓeti ‘sitzen’

(M. K.)

*se@[‑
‘überwältigen, in den Griff bekommen’

IEW 888-9

Aorist
*s�@[-/s@[-
?ved. Ptz. Med. pra-sahŒn‡- RV 10,99,2 

‘besiegend’,

?2s Konj. s‡has RV 1,174,8 ‘wirst überwinden’

[gr. œscon ‘brachte zum Einhalten, hielt fest’

Präsens
?*si-sŽ@[/s@[-
[gr. ‡scw ‘bringe zum Einhalten, halte fest’


*sŽ@[-e-
ved. s‡hate ‘überwältigt, besiegt’
gr. œcw ‘habe, halte’, myk. 3s e-ke /ek[ei/

Perfekt
*se-s—@[/s@[-
ved. sŒs«Œha ‘hält bezwungen, ist siegreich’4a,

[Med. sasŒhŽ ‘hat bezwungen’

Iterativ
*so@[-Ž¼e-
gr. Ñcšw ‘habe, halte’

Desider.
*sŽ@[/s@[-s-
ved. Konj. sakÞat ‘wird überwältigen’
gr. Fut. ›xw ‘werde haben, werde halten’

Neubildungen:
s-Aorist
ved. 1s Med. asŒkÞi ‘habe überwältigt’

(Th. Z., M. K.)

1.*seg‑

‘heften, anhängen’
IEW 887-8

Aorist
*sŽg-/sg-
ved. Med. n’ … asakta ‘hat sich etw. angehängt’

Präsens
*s-nŽ/¤-g-
[aksl. pri-söegöo, (-söeÓsti) ‘anfassen, ergreifen’


*sŽg-e-
ved. (Œ-)s‡jati ‘heftet an’
ap. 1s frŒhajam DB II 78 ‘hängte auf’
lit. seg�, (s�gti) ‘heften, schnallen’

(Th. Z.)

2.*se(@)‑

‘salben’
IEW –

Präsens
*s(@)-¼Ž-
heth. iskiyanzi ‘salben’

(M. K.)

*seHd[‑

‘zum Ziel kommen, gelingen’
IEW 892

Präsens
*sŽHd[-e-
ved. s«Œdhati ‘läßt gelingen’,

Med. ‘gelangt zum Ziel’


*sHd[-¼Ž-
ved. s’dhyati ‘gelingt, gelangt zum Ziel’

Kausativ
*soHd[-Ž¼e-
ved. sŒdh‡yati ‘läßt gelingen, bringt zum Ziel’

(Th. Z.)

*se±‑
‘eindrücken, einsetzen’ à ‘säen’

IEW 889-90

Aorist
?*sŽ±-/s±-
?[lat. sÎ​eu´ ‘säte’

?aksl. vъ-sÓe ‘säte’

Präsens
*s�-so±/s±-
[lat. serÎo, -ere ‘säen, anpflanzen’


*s±-¼�-
[heth. 3s sŒi, 3p Ipv. siyandu

‘drücken, einprägen, siegeln’


*s�±-¼e-
got. (+) saian ‘säen’

lit. s¸eju, (s¸eti) ‘säen’
aksl. (+) sÓejöo, (sÓeti, sÓejati) ‘säen’

Desider.
?*si-s±-sŽ-
heth. sissatti ‘siegelst, prägst ein’

Neubildungen:
Perfekt
got. (+) saiso ‘säte’

(Th. Z.)

1.*se±(¼)‑

‘loslassen’

IEW 889-91

Aorist
*sŽ±-/s±-
ved. (‡va, v’) sŒt ‘macht los, spannt aus’

?lyk. hadi, Prät. had~e ‘läßt’

Präsens
?*si-nŽ/n-±-
[lat. sinÎo, -ere ‘lassen, zulassen, gestatten’


*s±¼-Ž-
ved. (‡va, v’) s(i)y‡ti ‘macht los, spannt aus’

?heth. siÎezzi ‘schießt’

Kausativ
?*so±¼-Ž¼e-
ved. (YVp) ava-sŒy‡yati ‘läßt ausspannen’

Perfekt
?*se-s—±/s±-
[kluw. sŒi ‘läßt’, sŒtta ‘ließ’

(M. K.)

2.*se±(¼)‑

‘sieben’
IEW 889

Präsens
*sŽ±-¼e-
aksl. sÓejöo, (sÓeti, sÓejati) ‘sieben’
?[lit. sij—ju, (sij—ti) ‘sieben’

(Th. Z., M. K.)

?*se±" ‑

‘da sein, angekommen sein’
[IEW 893]

Aorist
?*sŽ±"-/s±"-
arm. hasi ‘kam an’1a
Präsens
?*sŽ±"-e-
gr. ¼kw ‘bin angekommen, bin da’

(M. K.)

*se±p‑

‘(durch Schmecken) wahrnehmen’
IEW 880

Aorist
*sŽ±p-/s±p-
osk. sipus ‘wissend’, volsk. sepu

Präsens
*s±p-¼Ž-
lat. sapiÎo, -ere ‘schmecken, wissend sein’
as. biseffe ‘bemerken (?)’,

ahd. *int-seffen ‘bemer​ken, vernehmen’

Perfekt
?*se-s—±p/s±p-
as. af-sÎof, ahd. int-suob ‘nahm wahr, be​merkte’

(Th. Z.)

*seÒ(@)‑
‘einer Fährte nachgehen’
IEW 876-7

Präsens
?*sŽÒ(@)-/sÒ(@)-
[air. -saig ‘geht (einer Sache) nach, sucht’4
[got. (+) sakan ‘gerichtlich streiten, Vorwürfe
machen’3

*sŽÒ(@)-¼e-
heth. sŒkiya-mi ‘offenbaren’

lat. sŒgiÎo, -´re ‘spüren, wittern’
got. (+) sokjan ‘suchen’

Iterativ
?*soÒ(@)-Ž¼e-
?[gr. ¹gšomai, dor. ¡gšomai ‘führe, meine’

Neubildungen:




Perfekt
?air. Prät. siacht ‘suchte’

got. (+) sok ‘stritt, machte Vorwürfe’

(Th. Z., M. K.)

(1.)*seÒ(¼)‑ ‘binden’ entfällt, s. 1.*se±(¼)‑, *sÒe¼‑
1.*seÒ(¼)‑

‘satt werden’

IEW 876

Aorist
*s�Ò-/sÒ-
gr. Inf. ¥menai Il. 21,70 ‘sich sättigen, satt wer​den’,
1p Konj. ›wmen Il. 19,402 ‘haben genug’

Präsens
*si-nŽ/n-Ò-

[ved. Ptz. ‡-sinvant- ‘unersättlich’

[toch.A 3p siµse–c, 3p Med. siµsantŠr,

B /sin‚skä/ Akt. ‘sättigen’, Med. ‘satt werden’


*sŽÒ-¼e-
[gr. ¥etai Hes. Sc. 101 ‘sättigt sich’

toch.B 3p soyeµ ‘werden satt’

Neubildungen:
s-Aorist
gr. (Il.) Inf. «sai ‘sättigen’, Med. ¥sasqai ‘sich sät​ti​gen’

(Th. Z.)

?2.*seÒ(¼)‑

‘toben, wüten’1a
IEW 877

Präsens
*sŽÒ-¼e-
heth. sŒit ‘zürnte’

(Th. Z.)

*se¼b‑
‘fließen lassen’
IEW 894

Präsens
*sŽ¼b-e-
gr. ep. e‡bw ‘lasse fließen’, Med. ‘rinne herab’

mnl. s´pen ‘tropfen’, mhd. s´fen ‘fließen (Blut)’

?toch.A siptŠr ‘?’

(Th. Z.)

?*se¼d[‑
‘wegtreiben’
IEW 892

Präsens
*sŽ¼d[-/sid[-
[ved. sŽdhati ‘treibt weg, hält ab’
?[jav. apa.hißaë ‘trieb davon (intr.)’

Neubildungen:
s-Aorist
ved. iÞ-Aor. 2s Inj. m«Œ pr‡ sedh´Þ RV 10,27,20 ‘treibe nicht 

fort!’, s-Aor. 1s apa +asaitsam
 JB ‘habe weggejagt’


Perfekt
ved. siÞŽdha RV 1,32,13 ‘hat abgewehrt’

(Th. Z.)

*se¼k‑
‘erreichen’
IEW 893

Aorist
*s�¼k-/sik-
[gr. †keto ‘gelangte hin, erreichte’

Präsens
*s«Îe¼k-/s�¼k-
[lit. s’ekiu, (s’ekti) ‘wonach langen; erreichen,
reichen bis’


?*si-sik-�-
gr. †kw ‘komme, gelange hin’


*sik-n�·/nu-
[gr. ƒk£nw ‘komme, gelange hin’,

[ƒknšomai ‘komme, gelange hin’

?[toch.B siknaµ ‘schreitet’

Perfekt
*se-s—¼k/sik-
[umbr. Fut. ex. pru-sikurent ‘bestätigen’

[toch.B Konj. saikaµ ‘wird schreiten’

Neubildungen:
s-Aorist
gr. Œxe, Œxon (ep.) ‘gelangte(n)’

(B. S., M. K.)

*se¼kç‑
‘ausgießen’
IEW 893-4

Aorist
*sŽ¼kç-/sikç-
[ved. ‡sicat ‘hat ausgegossen’

Präsens
*si-nŽ/n-kç-
ved. Ptz. f. si–cat”- RV 10,21,3;

[si–c‡ti ‘gießt aus’
[jav. hiúcaiti ‘begießt, gießt aus’
[sabell. *simpe- ‘ausgießen, schöpfen’0

*sŽ¼kç-e-
ved. sŽcate RV 10,96,1 ‘ergießt sich’
ahd. (+) s´han ‘seihen’

Iterativ
*so¼kç-�¼e-
jav. Konj. (us …) haÎ​ecaiiŒt ‘wird entleeren’

ahd. seihhen ‘pissen’

Essiv
*sikç-±¼�-
s.-ksl. (+) sьÓcöo, (sьcati) ‘pissen’

toch.A 3p sikaµtŠr ‘werden über​schwemmt’

Neubildungen:
s-Aorist
ved. 1s Med. abh’ aÞikÞi ‘bin gesalbt worden’

?gr. Œxai: dihqÁsai Hsch. ‘seihen’


Perfekt
ved. 3d siÞicatur, 3p sisicur ‘haben ausgegossen’

ahd. (+) sÎ​eh ‘seihte’

(Th. Z.)

*sek‑
‘versiegen, austrocknen (intr.)’
IEW 894-5

Aorist
*sŽk-/sk-
[gr. œsketo fwn» Il. 17,696 ‘die Stimme stockte’

Präsens
?*sŽ-sok/sk-
[ved. sa§casi RV 8,51,7 ‘versiegst’,

Ptz. ‡‑sa§cant- ‘nicht versiegend’0

*s-nŽ/¤-k-
[lett. s”kstu, (s”kt) ‘versiegen, verschwinden’
;

[lit. senk�, (s�kti) ‘fallen, sinken (Wasser​stand)’

[aksl. Aor. i-söeÓce ‘trocknete aus’
,

Präs. i-söeÓcetъ ‘wird austrocknen’

Perfekt
*se-s—k/sk-
ved. Ptz. f. ‡-sa§cuÞ´- RV 9,86,18 ‘unversieglich’4a
Kausativ
?*sok-�¼e-
?[ae. sengan, ahd. bi-sengen ‘sengen’

[aksl. (+) i-söoÓcöo, i-söoÓciti ‘austrocknen (tr.), dörren’

(Th. Z., M. K.)

*sekH‑

‘abtrennen’: 1. ‘schneiden’, 2. ‘unterscheiden’
IEW 895-6

Aorist
*sŽkH-/skH-
[lat. secu´ ‘schnitt ab’

Präsens
*s«Î​ekH-/sŽkH-

[aksl. (+) sÓeköo, (sÓeÓsti) ‘hauen, fällen’


*skH-¼Ž-
lat. secÎo, -Œre ‘(ab-)schneiden, mähen’,

ne-sciÎo, -sc´re ‘nicht wissen’
;

umbr. Ipv. II pru-sekatu ‘soll abschneiden’4a
?mir. tescaid ‘schneidet’

Perfekt
*se-s—kH/skH-
[heth. 3s sŒkki ‘weiß’, 2p saktÎ​eni ‘wißt’

Neubildungen:
s-Aorist
aksl. -sÓeÓsöe ‘hieben’

(Th. Z.)

1.*sekç‑
‘sich anschließen’
IEW 896-7

Aorist
*sŽkç-/skç-
ved. Ptz. Med. sacŒn‡- ‘begleitet’, (KS) 1p Opt.
Med. sac´mahi ‘mögen wir begleitet sein’

aav. 1s Konj. (?)
 hÎ‚cŒ Y. 46,1 ‘will mich

anschließen’, 3p Ipv. scaút¡ Y. 53,2 ‘sollen sich 

anschließen’
[gr. ˜spÒmhn, (spšsqai) ‘folgte’2a
Präsens
?*sŽ-sokç/skç-
ved. 3p s‡§cati RV 1,101,3 ‘begleiten’
;

[s’Þakti ‘begleitet’

[aav. 1p Konj.
 Med. hiÓscamaidÎ​e Y. 40,4 ‘(werden)
folgen’, jav. Œ-hiÓshaxti ‘heftet sich an’


*sŽkç-e- Med.
ved. s‡cate ‘begleitet’
aav. hacaitÎ​e ‘schließt sich an, folgt’
gr. ›pomai ‘folge, begleite’
lat. sequor, sequ´ ‘folgen’
[air. sechithir ‘folgt’

?got. (+) saiØan ‘sehen’

lit. sek�, (s�kti) ‘(ver)folgen’

Perfekt
*se-s—kç/skç-
ved. 3p sa§cur, sa§cirŽ ‘sie folgen, begleiten’

?got. (+) saØ ‘sah’

Kaus.-It.
*sokç-Ž¼e-
jav. Konj. hŒcaiieni ‘werde folgen lassen 

(d.h. zum Gefolgs​mann machen)’
aruss. (+) soÓcu, soÓciti ‘suchen; verfolgen, anklagen’
?[alb. sheh ‘sieht, schaut’, 1s shoh

Desider.
*sŽkç/skç-s-
?ved. Konj. sakÞat ‘wird folgen’
aav. 1s Konj. haxÓsŒi Y. 46,10 ‘werde folgen lassen’
gr. ›yomai ‘werde folgen’

Neubildungen:
s-Aorist
ved. 3p Med. asakÞata ‘sind gefolgt’

(Th. Z., M. K.)

2.*sekç‑
‘sagen’

IEW 897-8

Aorist
*sŽkç-/skç-
[gr. œni-spe ‘erzählte, verkündete’
?[lat. in-quit ‘sagt, sagte’, Ipv. in-que (Pl.) ‘sag!’

Präsens
*sŽkç-e-
gr. ™nn-špw ‘erzähle, verkünde’

alat. Ipv. ´n-seque, ´n-sece ‘erzähle, verkünde!’
air. in:choi-ssig ‘bedeutet, bezeichnet’


?akymr. hepp, mkymr. heb ‘sagt, sagte’

?lit. sek�, (s�kti) ‘erzählen’


*si-s�kç/skç-6a
[gr. ™n…ssw ‘spreche aus, kündige an; tadle’6b
?[lat. in-quit ‘sagt, sagte’, Ipv. in-que (Pl.) ‘sag!’6c
Iterativ
*sokç-�¼e-
an. (+) segja ‘sagen, mitteilen’

[lit. saka~u, sakàti ‘sagen’

Neubildungen:
Œ-Präs.
air. con-secha ‘verweist, züchtigt’


Fientiv
[gr. Fut. ™ni-sp»sw ‘werde erzählen’

(Th. Z., M. K.)

1.*sel‑

‘sich losschnellen, springen’
IEW 899

Aorist
*sŽl-/sl-
[ved. ‡sarat ‘ist losgelaufen’
gr. «lto ‘sprang’,

[Konj. ¤letai ‘(wenn) er springt’1a
[toch.B Prät. Med. salŒte ‘hüpfte’

Präsens
*si-sŽl/sl-
ved. pra-s’sarti ‘läßt laufen; streckt
aus’

[gr. „£llw ‘lasse losschnellen (Hände, Pfeil)’

[toch.B Konj. II in Inf. ÞŠllatsi ‘werfen’


*sÏ-¼Ž-
gr. ¤llomai ‘springe, hüpfe’
lat. saliÎo, -´re ‘springen, hüpfen’

Perfekt
*se-s—l/sl-
ved. sas«Œra ‘ist losgelaufen’, sasUv«ŒÇs- ‘im Lauf’;
sasre ‘ist losgelaufen; hat sich ausgestreckt’6a
[toch. Adj. B salamo, A salat ‘fliegend’

Kaus.-It.
*sol-Ž¼e-
ved. (RV) sar‡yante ‘laufen’


(YV) sŒr‡yati ‘läßt laufen; streckt aus’

Neubildungen:
Wurzelpräs.
?toch.A 3p sli–c ‘springen’


Nasalpräs.
toch.B *Þ‚ll‡- ‘springen’

(Th. Z., M. K.)

2.*sel‑

‘wohnen, verweilen’
IEW 898

Iterativ
*sol-Ž¼e-
lat. soleÎo, -Îere ‘gewohnt sein, zu tun pflegen’

got. saljan ‘sich aufhalten, einkehren’

(Th. Z.)

3.*sel‑
‘schleichen’
IEW 900

Präsens
*sŽl-e-
?ved. ts‡rati ‘schleicht (an)’

lit. sel�, (sel¸eti) ‘(an)schleichen’

Aorist
?*s«Î​el/sŽl-s-
?ved. atsŒr RV 10,28,4 ‘hat beschlichen’

(Th. Z.)

*sel@‑

‘loslassen, entsenden’
IEW 900-1

Aorist
*sŽl@-/sÏ@-
?[heth. salkzi ‘knetet, vermengt’

ved. 3s asUÞÊa ‘hat losgelassen’

?[gr. s-Aor. lag£sai Leg. Gort. 1,5 ‘frei​las​sen’,
lag£ssai: ¢fe‹nai Hsch.

Präsens
*sÏ@-Ž-
ved. sUj‡ti ‘läßt los, schickt ab’
jav. h‚r‚zaiti ‘entsendet’

Kaus.-It.
?*sol@-Ž¼e-
[mkymr. di-hol, de-hol ‘verbannen’, finit dy-holy-

Neubildungen:
s-Aorist
ved. Akt. asrŒk ‘hat losgelassen’


Perfekt
ved. sas‡rja ‘hat losgelassen’

(Th. Z.)

*sel±‑

‘nehmen’
IEW 899

Aorist
*sŽl±-/sÏ±-
[gr. eŒlon ‘nahm’

[lat. cÎon-sulu´ ‘versammelte, beriet …’

Präsens
?*sŽl±-e-
lat. cÎon-sulÎo, -ere ‘versammeln, beraten, 

beschließen, befragen’

Kausativ
*sol±-Ž¼e-
got. saljan ‘opfern’,

an. (+) selja ‘über​geben, ver​kau​fen’

(Th. Z., M. K.)

*selÒ‑
‘gnädig werden’

IEW 900

Präsens
*si-sŽlÒ/sÏÒ-
[†lamai /hÃÁlÃa-/ (h. Hom.) ‘stimme gnädig’


*sÏÒ-s"Ž-
[gr. ƒl£skomai /h´lÃaä/ ‘stimme gnädig’

?[arm. aÌa¿em ‘bitte’

Perfekt
*se-s—lÒ/sÏÒ-
gr. Ipv. †lhqi /h´lä/ Od. ‘sei gnädig!’
,

äol. œllaqi /-Œ-/, œllate /-Ãa-/

‘sei(d) gnä​dig!’

Neubildungen:
s-Aorist
gr. Konj. ƒl£ssomai ‘will gnädig stimmen’,

Ptz. ƒlass£​menoj ‘gnädig stimmend’

(H. R., Th. Z.)

*selk‑0
‘ziehen’
IEW 901

Aorist
?*sŽlk-/sÏk-
[toch.B Med. sŠlkŒte ‘zog heraus’
Präsens
*sÏ-nŽ/n-k-
toch.B Med. slaºktŠr ‘zieht heraus’


*sŽlk-e-
gr. ›lkw ‘ziehe, schleppe’
?alb. 2s Ipv. hiq ‘zieh!’

Iterativ
*solk-Ž¼e-
?[gr. hom. ˜lkšw ‘zerreiße, schände’

?alb. heq ‘zieht (heraus)’

Neubildungen:
s-Aorist
gr. (1. Jh. n.Chr.) eŒlxa ‘zog’


?Perfekt
toch.B Konj. sŒlkaµ ‘wird herausziehen’

(Th. Z.)

*semH‑

‘schöpfen’
IEW 901-2

Präsens
?*sŽmH-e-
air. 3p doe-smet ‘gießen aus’

lit. dial. sem� ‘schöpfe, schaufle’

[lit. semi�, (sŽmti) ‘schöpfen, schaufeln’

(Th. Z., M. K.)

*sengç‑
‘herunterfallen, untergehen, sinken’
IEW 906

Aorist
*sŽngç-/s¤gç-
arm. ankaw ‘fiel’

?[gr. ˜£fqh ‘fiel herunter’ (Helm und Schild)

Präsens
*si-sŽngç/s¤gç-
[gr. hom. „£ptw ‘werfe hinab; schädige’


?*s¤-nŽ/n-gç-
[arm. ankanim ‘falle’


?*sŽngç-e-
got. (+) sigqan ‘sinken’

Perfekt
?*se-s—ngç/s¤gç-
got. (+) sagq ‘sank’

Kausativ
?*songç-Ž¼e-
got. (+) sagqjan* ‘senken’

(H. R.)

*sengç[‑

‘singen, verkünden’
IEW 906-7

Aorist
?*s�ngç[-/s¤gç[-
?[gr. hom. ˜£fqh ‘sang, klang’1a
?aksl. 3s söetъ ‘sagt, sagte’

Präsens
?*s�ngç[-e-
?gr. myk. e-qo-te /henkçontes/ ‘singende’2a
got. (+) siggwan ‘singen’

(Th. Z., M. K.)

*senÒ‑
‘erlangen, erwischen’
IEW 906

Aorist
*s�nÒ-/s¤Ò-
heth. sanahzi ‘sucht’, 3p sanhanzi

[ved. ‡sanat ‘hat erlangt’

[aav. Konj. hanŒë ‘wird erlangen’
[gr. (2. Jh. v.Chr.) ½nesa ‘habe vollbracht’

Präsens
*s¤-nŽ/n-Ò-
[ved. san—ti ‘erlangt, gewinnt, läßt erlangen’

[gr. ¥numi ‘bringe zustande, vollbringe’

[air. sennid, ‑seinn ‘verfolgt’

Perfekt
*se-s—nÒ/s¤Ò-
ved. sas«Œna ‘hat erlangt’6a
jav. Ptz. haÆhanuÓs- ‘erworben habend’6b
[arm. ownim ‘habe, halte, nehme in Besitz’

[ae. sann ‘kümmerte sich’, 

ahd. sann ‘strebte nach’

Iterativ
?*sonÒ-Ž¼e-
?umbr. sonitu ‘?’


?gall. soniti Lezoux-Amulett ‘?’

Desider.
?*sŽnÒ/s¤Ò-s-
ved. Konj. saniÞat ‘wird gewinnen’

Neubildungen:
s-Aorist
ved. 1s asŒniÞam RV 6,47,23 ‘habe erlangt’


R(e)-e-Präs.
?ae. sinnan ‘sich kümmern, be​achten (+ Gen.)’,

ahd. sinnan ‘streben nach’

(Th. Z., M. K.)

*sent‑
‘gehen’ à ‘wahrnehmen’ (?)

IEW 908

Präsens
*s¤t-¼Ž-
lat. sentiÎo, -´re ‘wahrnehmen, fühlen’

Aorist
?*s«Îent/sŽnt-s-
lat. sÎ​ens´ ‘nahm wahr’

Kausativ
*sont-Ž¼e-
got. (+) sandjan ‘senden’

Neubildungen:
Essiv
lit. žemait. sinÓci�, (sint¸eti) ‘sich entschließen, überle​gen’

(Th. Z.)

*sep‑
‘(richtig) behandeln, (in Ehre) halten’0
IEW 909

Präsens
*s�p-/sp-
[ved. s‡pati ‘pflegt, ehrt, kümmert sich’
aav. 2s hafÓs´ Y. 43,4,

3s hapt´ Y. 31,22 ‘hält, be​wahrt’
[gr. ›pw ‘besorge, lege Hand an’

Neubildungen:
them. Aor.
gr. -šspon ‘erreichte, vollendete (das Schicksal = starb)’


Perfekt
ved. 3p sepur RV 6,29,1 ‘haben geehrt’

(Th. Z., M. K.)

1.*ser‑
‘aufpassen auf, beschützen’
IEW 910

Präsens
*sŽr-/sr-
?[lyd. sar~eta- ‘Beschützer’

[jav. ni-ÓsaÆharat¡ Y. 58,4 ‘soll Acht haben’
,

Med. n´ haraitÎ​e Y. 19,10 ‘bewahrt sich’
[gr. myk. o-pi … o-ro-me-no ‘Acht habend auf’,
hom. 3p Med. Ôrontai ‘haben Acht auf’


?*sŽr/sr-u-
[jav. ni-Óshauruuaiti ‘hat Acht auf’

Iterativ
?*sor-Ž¼e-
?lyd. katared- ‘steht Wache’

(Th. Z.)

2.*ser‑

‘aneinander reihen, verknüpfen’
IEW 911

Präsens
*sŽr-/sr-
[lat. serÎo, -ere ‘anreihen, anknüpfen’;

[osk. Inf. (manim) a-serum ‘(Hand) anlegen’
[gr. e‡rw ‘reihe an, knüpfe an’

Aorist
*s«Î​er/sŽr-s-
gr. ion. ‑šrsai, ‑e‹rai ‘anknüpfen’

Neubildungen:
Perfekt
gr. 3s Plqpf. Med. œerto ‘war aufgereiht’; Ptz. ™ermšnoj

(Th. Z.)

3.*ser‑

‘nehmen, ergreifen’
[IEW 909-10]

Präsens
*sU-¼�-
[gr. aƒršw ‘nehme, ergreife’

lett. siŗu, (sirt) ‘Raubzüge machen’

(M. K.)

*ser#‑
‘(in feindlicher Absicht) losgehen auf’

IEW 909

Präsens
*sU#-¼�-
heth. sarhieddu ‘soll angreifen, soll überfallen’

gr. ·èomai ‘bewege mich schnell, stürme an’
?[lat. sariÎo, -´re ‘hacken, behacken, jäten’

Neubildungen:
s-Aorist
gr. ™rrèsanto Il. 24,616 ‘tanzten’

(Th. Z.)

*ser(")‑
‘instand setzen, wieder gutmachen’
IEW 912

Präsens
*sU-n�/n-(")-
heth. sarnikzi, [sarninkanzi ‘ersetzen,
entschädigen’0

*sU(")-¼Ž-
lat. sarciÎo, -´re ‘flicken, wieder gutmachen’

Neubildungen:
s-Aorist
lat. sars´ ‘machte wieder gut’

(Th. Z.)

*serp‑
‘kriechen, schleichen’
IEW 912

Präsens
*sŽrp-e-
ved. s‡rpati ‘kriecht, schleicht’
gr. ›rpw ‘schleiche’
lat. serpÎo, -ere ‘kriechen, schleichen’

Neubildungen:
them. Aor.
ved. (AV) 2s Inj. m«Œ ‡pa sUpas ‘schleich nicht weg!’


s-Aorist
ved. (AB) 3s Med. asUpta ‘ist gekrochen’

gr. (™x)Ârya LXX, Psalm 105,30
lat. serps´ ‘kroch, schlich’


Perfekt
ved. (Br.) sasarpa ‘kroch’

(Th. Z.)

*ses‑
‘ruhen, schlafen’
IEW –

Präsens
*s�s-/ses-
heth. seszi, sasanzi ‘schläft, schlafen’

ved. (RV) s‡sti, sas‡nti ‘schläft, schlafen’

aav. hahm´ Y. 34,5 ‘schlafe’


*ses-nŽ·/nu-
heth. sasnuzi ‘veranlaßt zum Schlafen’

?arm. y-enowm ‘stütze mich auf’

Aorist
?*s«Îes/sŽs-s-
?arm. y-eÐaw ‘stützte sich auf’

Kaus.-It.
?*sos-Ž¼e-
mkymr. ar-ho- ‘stehen bleiben, warten’

(M. K.)

?*sesT‑

‘wachsen, gedeihen’
[IEW 880]

Präs./Aor.
*sŽsT-/sesT-
heth. seszi ‘wächst’


(M. K.)

?*se·‑

‘auspressen’
IEW 912

Aorist
*sŽ·-/su-
ved. Ipv. 2d sut‡m, 2p sotana ‘preßt!’
?jav. 3p Opt. huiiŒr‚Ós ‘sollen anbrennen (tr.)’

Präsens
*su-nŽ·/nu-
ved. sun—ti ‘preßt (Soma)’
jav. hunaoiti ‘preßt (Haoma)’

Neubildungen:
s-Aorist
ved. (Up.) Med. asoÞÊa ‘hat sich (Soma) gepreßt’


Perfekt
ved. suÞ«Œva ‘hält gepreßten Soma bereit’


Kaus.-It.
ved. (S¡.) sŒvayati ‘läßt pressen’
?jav. hŒuuaiieiti ‘(Feuer) zehrt auf, brennt nieder’

(Th. Z.)

?*se·H‑

‘gebären’
IEW 913‑4

Präsens
*sŽ·H-/suH-
ved. 3s s«¡te ‘gebiert’


*su-nŽ/n-H-
[jav. hunŒmi, 2s hunahi ‘gebierst’

Perfekt
?*se-s—·H/suH-
[ved. sas«¡va ‘hat geboren’

(Th. Z., M. K.)

*se·±‑

‘antreiben, in Bewegung halten’
IEW 914

Präsens
*sŽ·±-/su±-
?[heth. suwezzi, suwanzi ‘stoßen, ver​ban​nen’

[ved. suv‡ti ‘treibt an, setzt in Bewegung’

air. im:so’ ‘dreht sich um’,

mkymr. am-heuaf ‘zweifle’


*su-nŽ/n-±-
aav. hunŒit´ Y. 31,15 ‘überträgt’

Aorist
*s«Î​e·±/sŽ·±-s-
ved. 3p asŒviÞur ‘haben in Bewegung gesetzt’
air. Konj. 3s ‑soa ‘soll sich drehen’

Neubildungen:
akrodyn. Wurzelpräs.
ved. (Br.) pr‡ sauti ‘fordert auf, veranlaßt’


Perfekt
ved. (AV) suÞuvŽ ‘hat angetrieben’

Aor. asuÞot YV ‘hat angetrieben’

(Th. Z., M. K.)

?*se·#‑

‘voll sein/werden’

IEW –

Präsens
*su-n�/n-#-
heth. sunnai ‘füllt’
, pal. s¡nat ‘goß aus’

(Th. Z.)

*se·"‑

‘saugen’
IEW 912‑3

Präsens
*s�·"-/su"-
[lat. s¡gÎo, -ere ‘saugen’

[an. (+) sœga ‘saugen’
,

[ae. (+) s¡can ‘saugen’

[aksl. (+) sъsöo, (sъsati) ‘saugen’


?*su-nŽ/n-"-
?[lit. sunki�, (su–kti) ‘auspressen, filtern’,

lett. s�cu, (s�kt) ‘saugen (Blutegel); durchseihen’

Aorist
?*s«Î​e·"/sŽ·"-s-
lat. s¡x´ ‘saugte’

Kausativ
*so·"-Ž¼e-
as. sÎogian, ahd. sougen ‘säugen’,

ae. s´can ‘säugen’

(Th. Z.)

?*se·k‑

‘drehen, winden’
IEW 914

Präsens
*sŽ·k-/suk-
[lit. suk�, (s�kti) ‘drehen, verdrehen’
[ksl. suÓce-, (sъkati) ‘aufwickeln, winden’

Iterativ
*so·k-�¼e-
russ. suÓcœ, suÓcit' ‘zwirnen, strampeln’

(Th. Z.)

*se·p‑

‘werfen’
IEW 1049

Aorist
?*s�·p-/sup-
[urslav. *suchъ, *sъpe ‘ich/er schüttete, streute’

Präsens

?*sup-�-
lit. sup�, (s�pti) ‘einhüllen, umgeben; schaukeln’;

[lit. ap-siaupi�, (-sia~upti) ‘bedecken, umgeben’

ksl. sъpöo, (suti) ‘schütten, streuen’


?*sup-¼�-
alat. ´n-sipiÎo, -ere ‘hineinwerfen’3
?[aksl. (+) sypljöo, (sypati) ‘schütten, streuen’

(M. K.)

?*se·t‑ s. *Òse·t‑
*(s)gçesÒ‑

‘erlöschen’
IEW 479-80
Aorist
*(s)gç�sÒ-/(s)gçesÒ-
[ved. dasat ‘verschmachtet(e)’, j‡samŒna- =
d‡samŒna- ‘hungrig, verschmachtend’

gr. œsbh ‘erlosch’

?[aksl. u-gasъ ‘erlosch’

?[toch. Konj. III B 3s Med. ksetŠr,

A Abstr. ksalune ‘erlöschen’

Präsens
*(s)gçes-n�/n-Ò-

gr. ze…namen: sbšnnumen Hsch.
, 

[ion. att. (Hes.+) sbšnnumi tr. ‘lösche (aus)’

[alit. gö�sa DaukÓsa ‘erlischt’

[aksl. u-gasnöoti ‘erlöschen’


?*(s)gçesÒ-¼�-

ved. n’ jasyata ‘verschmachtet!’, d‡syati ‘er​schöpft sich, schwindet’
[aksl. u-gaÓsetъ, (u-gasati) ‘erlöschen’

Perfekt
*(s)gçe-(s)gç—sÒ/(s)gçesÒ-
ved. (AV) n’ jajŒsa ‘ist ver​gangen’,

(RV) saµ-dadasv«ŒÇs- ‘erloschen’12a
?jav. jaxÓsuuŒh- F. 15 ‘?’12b
?[toch. Präs. II B 3s keÞŠµ, A 2s kŠÞt
‘erlöschen’

Kausativ
*(s)gçosÒ-Ž¼e-
ved. (RV) dasayanta ‘erschöpfen sich’,

[(AVP) jŒsaya ‘vernichte, lasse
verschmachten!’, (AV) dŒsayati ‘erschöpft,
macht erschöpft’

gr. Präs. *sbo£w ~ *zo£w ‘lösche, dämpfe’


*(s)gç«ÎosÒ-¼e-

?[lett. dzeÓsu, (dz�st),

?[lit. gesa~u, (gesàti) ‘löschen’

[aksl. u-gaÓsöo, u-gasiti ‘auslöschen’

Neubildungen:
s-Aorist
ved. (RV) m«Œ … v’ dŒs´t ‘nicht soll dahinschwinden’

gr. dor. sbÁte Sophr. ‘löscht!’
,

gr. œsbes(s)a ‘löschte (aus)’

?toch.B 2s kesasta ‘erloschst’, 3p Med. kessante
‘erloschen’


redupl. Aor.
ved. (RV) 2d jajast‡m ‘entkräftet!’
?toch.A Prät. II 3p Med. kaksŒnt
, Ptz. kŒkso


‘auslö​schen, blenden(?)’

(R. L.)

*(s)gç[Òel‑

‘straucheln, fehltreten’
IEW [490,] 929, 985

Präsens
*(s)gç[ÒŽl-e-
ved. (AB) skhalate ‘strauchelt, stolpert’
arm. sxalem ‘strauchle, gehe fehl’

Fientiv
*(s)gç[Òl-Ž±/±-
gr. ™sf£lhn ‘kam zu Fall’

Neubildungen:
¼e-Präsens
gr. sf£llw ‘bringe zu Fall’, sf£llomai ‘komme zu Fall’


ne-Präsens
?lat. fallÎo, -ere ‘ausgleiten lassen; täuschen’


s-Aorist
gr. œsfhla ‘brachte zu Fall’

(B. S.)

*sÒe¼‑

‘fesseln, binden’
IEW 891-2

Aorist
?*sÒŽ¼-/sÒi-
?aav. a-ÆhaiiŒ Y. 32,16 ‘werde binden (?)’

Präsens
?*sÒŽ¼/sÒi-·-
[ved. sŽvate ‘verweilt, hält sich auf (bei)’2a

*si-nŽ/n-Ò-

ved. sin«Œti ‘fesselt’

?[lett. s“enu, (s“et) ‘binden’, lit. dial. sien� ‘binde’


?*sÒ(i)-¼Ž-

?[heth. 3p ishiyanzi ‘binden, fesseln’
;

[kluw. 3p hishiyanti ‘binden’

Perfekt
*se-sÒ—¼/sÒi-
ved. «Œ siÞŒya RV 10,28,10 ‘hält gefesselt’

aav. Œ-hiÓsŒiiŒ Y. 29,1 ‘hält gefesselt’

[gr. myk. a-ja-me-no- /ai(h)ÃŒimeno-/ ‘eingelegt’

(M. K.)

*sÒe·‑

‘schütten, regnen’
IEW 912

Präsens
*sÒ�·-/suÒ-

[heth. suhhai, suhhanzi ‘schütten, ausstreuen’

[gr. Ûei, Ûousi ‘regnen’

toch.B 3s suwaµ ‘regnet’
, A Ptz. Med. s¡mŒµ
‘herabregnend’, [3p swi–c ‘regnen’


*sÒi-sÒ�·/sÒu-

heth. 3p ishuwanzi ‘werfen hin, verschüt​ten’

Neubildungen:
s-Aorist
gr. ásai ‘regnen’

(Th. Z.)

*s¼e·H‑

‘nähen’
IEW 915-6

Präsens
?*s¼uH-Ž-
lat. suÎo, -ere ‘nähen’

lit. siuv�, (si«¡ti) ‘nähen’


*s¼uH-¼Ž-
ved. s”vyati ‘näht’

oss. xwyj-/xuj- ‘nähen’

got. (+) siujan ‘nähen’
 
ksl. Ósijöo, (Ósiti) ‘nähen’

(M. K.)

?*s"ed‑

‘bedecken’
IEW 919

Iterativ
*s"od-Ž¼e-
ved. chŒd‡yati ‘bedeckt, verhüllt’
?jav. sŒßaiiaút´- ‘lange Hose’ ( *‘Be​decken​de’)

(Th. Z.)

*s"eH(¼)‑

‘schimmern, scheinen’
IEW 917-8

Präsens
*s"i-n�/n-H-
[got. (+) skeinan ‘scheinen’

[skr. (+) sknÎ​em, (s’nuti) ‘erstrah​len’

(Th. Z.)

?*s"end‑

‘(er)scheinen’

IEW –

Präsens
*s"¤d-�¼e-
ved. chad‡yati ‘scheint (zu sein); gefällt’
jav. saßaiieiti ‘scheint (zu sein)’

Perfekt
*s"e-s"—nd/s"¤d-
ved. cacchanda ‘scheint (zu sein)’

Kausativ
*s"ond-Ž¼e-
ved. chandayase ‘läßt dir gefallen’
jav. s‚údaiiaøha ‘laß dir gefallen’

Neubildungen:
s‑Aorist

ved. acchŒn ‘ist erschienen, hat gefallen’
aav. söas ‘erscheint’
(M. K.)

?*s"erd‑

‘auswerfen’
IEW 947-8

Präsens
*s"U-nŽ/n-d-
ved. (YV+) «Œ chUúatti ‘gießt aus; speit aus,
erbricht’

Kausativ
*s"ord-Ž¼e-
ved. (ðB) chardayati ‘läßt überlaufen’

(M. K.)

*s"[eÒ(¼)‑

‘aufschneiden, schinden’
[IEW 919]
Präsens
*s"[Ò¼-�-1a
ved. ‑chy‡ti ‘schindet, zieht (Haut) ab’
?aav. 2p Ipv. Med. pait´ … siiÎod¡m Y. 48,7

‘haut ein auf …!’

?gr. sc£w ‘ritze auf, öffne, lasse los’

Neubildungen:
s-Aorist
gr. œscasa ‘habe aufgeritzt, habe losgelassen’

(Th. Z., M. K.)

*s"[e¼d‑

‘spalten, abtrennen, zerreißen’
IEW 920-1

Aorist
*s"[Ž¼d-/s"[id-
ved. 1p Inj. m«Œ chedma RV 1,109,3 ‘daß wir
nicht (etw.) zer​reißen!’1a
Präsens
?*s"[Ž-s"[o¼d/s"[id-
?[got. (+) skaidan, ahd. skeidan ‘scheiden’


*s"[i-nŽ/n-d-
ved. chin‡tti ‘schneidet ab, zerreißt, zerbricht’
[lat. scindÎo, -ere ‘zerreißen, spalten’
?[lit. skind�, (sk“sti) ‘auseinander gehen,

sich spal​ten’


*s"[id-¼Ž-
?ved. ch’dyate, chidy‡te ‘wird abgeschnitten,
zerreißt, zerbricht’

gr. sc…zw ‘spalte’

Kaus.-It.
*s"[o¼d-Ž¼e-
?spätved. (S¡.) chedayati ‘läßt abschneiden’

[lit. sk‡idau, sk‡idyti ‘trennen, zerlegen’,

lett. skaidu, skaid”t ‘ver​dünnen’
r.-ksl. cÓediti, skr. cij�diti ‘seihen, sieben’

Neubildungen:
s-Aorist
ved. (Br.) acchaits´t ‘hat zerrissen’

gr. œscisa ‘habe gespalten’


R(e)-e-Präs.
an. (+) sk’ta ‘scheißen’


?R(z)-e-Präs.
arm. Ðtim ‘ritze mir (die Haut)’


R(e)-¼e-Präs.
lit. sk’edóiu, (sk’esti) ‘trennen; verdünnen’, 

lett. Ósķi�óu, (Ósķi�st) ‘verstreuen, vertun’


Perfekt
ved. (AVP) cicchidur ‘haben abgeschnitten’

jav. Opt. auua-hisißiiŒë Yt. 8,54 ‘würde zerreißen’

lat. scicid´ ‘zerriß, spaltete’, jünger (Kaiserzeit) scid´
?got. (+) skaiskai¹ ‘schied’2

3p an. skito, ae. be-sciten ‘schissen’

(Th. Z.)

*skab[‑

‘kratzen, schaben’
IEW 931-2

Präsens
*sk‡b[-e-
lat. scabÎo, -ere ‘kratzen, reiben’

got. skaban ‘scheren’, ahd. (+) scaban ‘schaben’
?lit. skab�, skˆbti ‘abpflücken’

s‑Aorist
?*sk«Œb[/sk‡b[-s-
gr. œskaya ‘grub (auf)’
Neubildungen:
n-Infix-Präs.
?lit. skamb�, (skˆbti) ‘entblättert werden’


¼e-Präsens
gr. sk£ptw ‘grabe (auf)’

lit. skabi�, (sk›bti) ‘schaben, hobeln; schnitzen, meißeln;
pflücken, rupfen’


Iterativ
lit. skaba~u, skabàti ‘schneiden, pflücken, rupfen, abbrechen’

(M. K.)

?*skeb[H‑

‘stützen’
IEW 916

Aorist
?*skŽb[H-/skeb[H-
[ved. skambhur ‘stützen’1a
Präsens
*skeb[-nŽ/n-H-
ved. skabhn«Œti ‘stützt’

Neubildungen:
Perfekt
ved. cŒsk‡mbha ‘hat gestützt’2a

Kaus.-It.
av. fra-sciúbaiiÎoië ‘soll befestigen’

(M. K.)

*(s)kedÒ‑
‘zersplittern, zerstreuen’
IEW 918-9
Aorist
*(s)kŽdÒ-/(s)kedÒ-
[gr. ™skšdasa, ™kšdassa ‘zerstreute’
toch.B §tasta ‘du streutest’, Med. ktŒte
‘streute’
, [A katar ‘sie streuten’

Präsens
*(s)ked-n�/¤-Ò-
[jav. sciúdaiieiti ‘zerbricht, zer​stört’
;

altkhot. ha-tca–Šte ‘zer​bricht, zerstört’

gr. sk…dnhmi ‘zerstreue’,

(s)k…dnamai ‘zerstreue mich’

?[lit. kedin�, ked“nti ‘zupfen’

toch. A knŒÞ ‘streut’
,

[B katnaµ ‘streut’
,

[kŠµtaµ, kŠnta-ne ‘sie streuen’

?[alb. �an ‘spaltet, zerreißt, pflügt’


?*(s)kŽdÒ-e-
lit. ked�, (ked¸eti) ‘bersten’

Fientiv
?*(s)kedÒ-Ž±/±-
[lit. ked¸eti ‘bersten’

(R. L.)

?*skeHt‑

‘hervorspringen’
IEW 950

Präsens
?*skH-nŽ/¤-t-
[lit. skant�, (skˆsti) ‘springen’


?*skHt-Ž-
lat. scatÎo, -ere ‘hervorquellen’

 (M. K.)

*s(")e±t[‑

‘schädigen’
IEW 950

Präsens
*s(")±t[-¼Ž-
got. (+) ga-ska¹jan ‘schaden’

Neubildungen:
Perfekt
got. (+) sko¹ ‘schadete’

(M. K.)

*skek‑

‘sich schnell bewegen, springen’
IEW 922-3

Präsens
*skŽk-e-
ahd. (+) gi-skehan ‘geschehen; zuteil werden’
,

mhd. schehen ‘eilen, dahinjagen’
urslav. *ÓsÓceköo ‘springe’

Iterativ
*skok-Ž¼e-
[air. scuichid* ‘bewegt; geht zu Ende’


mkymr. kesgyc ‘schüttelt’

aksl. skoÓcöo, skoÓciti ‘springen’


?*sk«Îok-¼e-
aksl. skaÓcöo, (skakati) ‘springen’

(B. S.)

?1.*(s)kel‑

‘schuldig werden’

IEW 927

Präsens
*(s)kŽl-e-
apr. skellŒnts ‘schuldig’;

alit. skel�, [lit. skeli�, (skel¸eti) ‘schuldig sein’

Perfekt
*(s)ke-(s)k—l/(s)kÏ-
got. (+) skal ‘ist schuldig, muß, soll’

Neubildungen:
Nasalpräs.
lit. skyl�, (sk“lti) ‘in Schulden geraten’

(M. K.)

?2.*(s)kel‑

‘spalten’
IEW 923-6

Präsens
*(s)kÏ-¼Ž-
[gr. sk£llw (Hdt.+) ‘hacke, scharre’

(M. K.)

*skelH‑

‘aufschlitzen, spalten’
IEW 923-6

Aorist
*skŽlH-/skÏH-
[heth. iskallŒri ‘schlitzt’

?[arm. Ðelaw ‘spaltete sich, zerriß’2a
Präsens
?*skÏH-¼Ž-
lit. (+) skili�, (sk“lti) ‘(Feuer) schlagen’
Neubildungen:
?u-Präsens
arm. Ðelowm ‘spalte, zerreiße’


n‑Infix‑Präs.
lit. skyl�, (sk“lti) ‘splittern, sich spalten, platzen’


R(e)-¼e-Präs.
lit. (+) skeli�, (skŽlti) ‘spalten; (Feuer) schlagen’


(M. K.)

*(s)kel±‑

‘austrocknen, verdorren’
IEW 927

Aorist
*(s)kŽl±-/(s)kÏ±-
gr. att. ¢p-šsklh ‘verdorrte’

Präsens
*(s)kÏ-nŽ/n-±-
[gr. att. skšllomai ‘vertrockne, trockne aus
(intr.)’

Perfekt
*(s)ke-(s)k—l±/(s)kÏ±-
[gr. att. œsklhka ‘bin ausgetrocknet’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. Opt. sk»leie Il. 23,191

(M. K.)

1.*skend‑

‘(los)springen, davonspringen’
IEW –

Aorist
*skŽnd-/sk¤d-
ved. Inj. sk‡n, (ðB) Ind. ‡skan ‘ist gesprungen’

?[lat. scand´ ‘stieg’

Präsens
*skŽnd-e-
ved. sk‡ndati ‘springt’
[lat. scandÎo, -ere ‘steigen’

mkymr. ky-chwynn- ‘anfangen, sich erheben’
;

mir. scendid, scennid ‘springt’

Kausativ
?*skond-Ž¼e-
ved. (Br.) skand‡yati ‘läßt springen’

Neubildungen:
Perfekt
ved. caskanda RV 10,17,11 ‘ist davongesprungen’

mir. -sescaind ‘sprang’

(M. K.)

2.*(s)kend‑

‘erglänzen’

IEW 526

Aorist
?*(s)kŽnd-/(s)k¤d-
lat. ac-cend´ ‘zündete an’2a
Präsens
*(s)kŽnd-e-
lat. ac-cendÎo, -ere ‘anzünden’

Essiv
*(s)k¤d-±¼Ž-
[lat. candeÎo, -Îere ‘glänzen, schimmern’

Neubildungen:
Intensiv
ved. c‡ni§cadat- ‘glänzend’

(M. K.)

*(s)ken(@)‑

‘hinken’
IEW 930

Präsens
*(s)kŽn(@)-e-
pŒli kha–jati ‘hinkt’

ahd. hinkan ‘hinken’


*(s)k¤(@)-¼Ž-
gr. sk£zw ‘hinke’

(B. S.)

1.*(s)kep‑

‘hacken, hauen’
IEW 931-2
Präsens
?*kŽ-kop/kp-
[gr. kÒptw ‘schlage, haue; ermüde (tr.)’

?[lit. kap�, (kˆpti) ‘hauen, hacken’
;

?[kap—ju, (kap—ti) ‘(zer)hacken, schlagen’

?[aksl. kopajöo, (kopati) ‘graben; hacken’

Iterativ
?*(s)kop-Ž¼e-
?aksl. (+) skopljöo, skopiti ‘verschneiden’
alb. kep ‘behaut; hackt’

Neubildungen:
n-Infix-Präs.
lit. kamp�, (kˆpti) ‘müde werden’


s‑Aorist
gr. œkoya ‘schlug, hieb’

(M. K.)

?2.*(s)kep‑

‘bedecken’
IEW 930

Präsens
?*skŽp-e-
gr. (Hp.+) skšpw ‘bedecke, schütze’

(B. S.)

1.*(s)(")er‑
‘springen, sich schwingen’
IEW 933-5
Präsens
?*(s)(")Žr-/(s)(")r-

?[gr. ska…rw ‘springe, hüpfe, tanze’

?[kymr. cerddaf ‘wandle’

(R. L.)

2.*(s)ker‑

‘scheren, kratzen, abschneiden’
IEW 938-40

Präsens
*(s)kŽr-/(s)kr-
[arm. Âerem ‘kratze ab, schabe ab’

[gr. ke…rw ‘schere’
[an. (+) skera ‘scheren, schneiden’
[alb. shqerr ‘zerreißt, zerfetzt, zerkratzt’

Aorist
*(s)k«Îer/(s)kŽr-s-

gr. œkerse ‘schor’

Iterativ
*(s)kor-Ž¼e-
arm. Âorem ‘kratze’

alb. harr ‘jätet (aus), schneidet aus’5a
Fientiv
?*(s)kr-Ž±/±-
?gr. ™k£rhn ‘wurde abgeschnitten’

Neubildungen:
R(z)-e-Präs.
ukr. dial. (+) Ócru, (Óc�rsty) ‘abschneiden’


Perfekt
heth. iskŒri ‘sticht, steckt’

an. (+) skar ‘schor, schnitt’

(M. K.)

*(s)kerb‑

‘sich krümmen, schrumpfen’
IEW 948-9

Präsens
*(s)kU-n�/¤-b-

[an. skreppa ‘ausrutschen, sich zurückziehen’,

mhd. (+) schrimpfen ‘schrumpfen’
;

[ahd. (+) rimpfan ‘einschrumpfen’

[lit. skremb�, (skr�bti) ‘einschrumpfen, trocken
werden’

Neubildungen:
Nasalpräs.
russ. sk—rbnut' ‘zusammenschrumpfen’

(M. K.)

*(s)kerb[‑

‘scharf sein’

IEW 943-4

Präsens
?*(s)kŽrb[-e-
ae. sceorfan ‘abnagen, beißen’

Fientiv
?*(s)kUb[-Ž±/±-
aksl. (+) -skrъbÓe ‘war betrübt, trauerte’

Essiv
?*(s)kUb[-±¼�-
aksl. (+) skrъbljöo, skrъbÓeti) ‘betrübt sein, trauern’

Neubildungen:
sta-Präs.
lit. skirbst�, (skiSbti) ‘sauer werden’; skurbst�, (skuSbti) ‘sich
grämen, verzagen, niedergeschlagen sein’

(M. K.)

?*skerd[‑

‘schneiden, stechen’ (?)
IEW 940-1

Präsens
?*skŽrd[-e-
air. sceirtid* ‘schabt, kratzt ab’

[lit. skerdói�, (skeSsti) ‘abstechen, durch Abstechen
schlachten’

(M. K.)

*(s)kerH‑

‘trennen, teilen’
IEW 938-40

Präsens
*(s)kŽrH-/(s)kUH-
[umbr. kartu ‘soll verteilen’

[air. -scara ‘trennt’

[lit. skiri�, (sk“rti) ‘trennen, teilen,
unterscheiden’

Aorist
?*(s)k«ÎerH/(s)kŽrH-s-
[air. scarais, -scar ‘trennte’

Iterativ
*(s)korH-Ž¼e-
air. scurid ‘spannt (Pferde) aus’

(M. K.)

*(s)kerp‑
‘abschneiden, abrupfen’

IEW 944-5

Präsens
*(s)k�rp-/(s)kUp-
[lat. carpÎo, -ere ‘rupfen, pflücken’

[lit. kerp�, (kiSpti) ‘schneiden, scheren’
?[aksl. (+) po-Ócrъpöo, (-ÓcrÓeti) ‘schöpfen’

Aorist
?*(s)k«Îerp/(s)k�rp-s-
lat. carps´ ‘rupfte, pflückte’2
Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
aksl. (+) ÓcrÓepljöo, (Ócrъpati) ‘schöpfen’3
(M. K.)

*(s)kers‑0
‘kratzen, (Wolle) krempeln’
IEW 532-3

Präsens
?*(s)k�rs-/(s)kUs-
[lat. carrÎo, -ere ‘Wolle krempeln’

?[ahd. (+) skerran ‘scharren, schaben’


?*(s)ke-(s)kors/(s)kUs-
[lit. karÓsi�, (kaSÓsti) ‘Wolle krempeln’

(M. K.)

*(s)kert‑

‘(zer)schneiden’
[IEW 941-2]

Aorist
*(s)kŽrt-/(s)kUt-
[ved. v’ ‡kUtas ‘hast zerschnitten’
[aruss. o-Ócerte ‘bestimmte die Grenze’

Präsens
*(s)kU-nŽ/n-t-
[ved. kUnt‡ti ‘schneidet’

[jav. k‚r‚útaiti ‘schneidet’
?[ahd. scrintan ‘bersten, sich spalten’


*(s)kŽrt-e-
?arm. ÂerNem ‘ziehe die Haut ab’
lit. kert�, (kiSsti) ‘abhauen, fällen, schlagen’

Neubildungen:
R(z)-e-Präs.
r.-ksl. Ócrьtu, (ÓcrÓesti) ‘schneiden’


Perfekt
ved. v’ cakarta ‘hat zerschnitten’

(M. K.)

?*ske·b[‑

‘stoßen, schieben’
IEW 955

Präsens
?*sku-n�/n-b[-
[lit. skumb�, (sk�bti) ‘eilig werden, sich zu beeilen
beginnen’


?*sk�·b[-e-
got. (+) af-skiuban ‘verstoßen’, ahd. scioban
‘schieben’

?russ. (+) skubœ, (skust') ‘zausen, rupfen’

Fientiv
?*skub[-Ž±/±-
lit. skub¸eti ‘in Eile sein’

(M. K.)

*(s)ke·d‑
‘(vor)antreiben’
IEW 955-6

Präsens
*(s)kŽ·d-e-
ved. codŒmi ‘treibe an’
an. (+) skj—ta ‘schießen, schieben’
?alb. hedh ‘wirft’

Kaus.-It.
?*(s)ko·d-Ž¼e-
ved. codayŒmi ‘treibe an’

an. skeyta ‘zusammenfügen’

(M. K.)

*(s)ke·±‑

‘wahrnehmen, schauen’
IEW 587-8

Präsens
*(s)kŽ·±-/(s)ku±-
[ved. (KS) Œ-kuv‡te ‘beabsichtigt’
?[aksl. Ócujöo, (Ócuti) ‘fühlen, merken’

Aorist
?*(s)k«Îe·±/(s)kŽ·±-s-
aksl. Ócu ‘fühlte, merkte’
Iterativ
*(s)ko·±-Ž¼e-
gr. košw ‘bemerke, vernehme, höre’
lat. caueÎo, -Îere ‘sich in acht nehmen’

(B. S.)

*ske·Ò‑

‘stochern, stoßen’
IEW 954

Präsens
*sku-nŽ/n-Ò-
heth. iskunant- ‘befleckt’;

3s Prät. iskunahhis ‘kennzeichnete’

[ved. (AV) Œ-skunoti ‘durchsticht (Ohren),
markiert’

Neubildungen:
akrodyn. Wurzelpräs.
ved. (ðB) «Œ skauti ‘durchsticht’

(M. K.)

?*ske·t‑

‘kratzen, schaben’
IEW 954

Präsens
?*skut-Ž-
lit. skut�, (sk�sti) ‘rasieren, schaben’

(M. K.)

*(s)kreb‑

‘schaben, kratzen’
IEW 943-4

Präsens
*(s)krŽb-/(s)kUb-
[kymr. craf- ‘kratzen’

[ae. (+) screpan ‘schaben, kratzen’

?[lit. skreb�, (skreb¸eti) ‘rascheln, knarren’

[russ. (+) skrebœ, (skrest’) ‘kratzen, schaben’


?*(s)kŽ-(s)krob/(s)kUb-
[lett. skrabu, (skrabt) ‘kratzen, schaben’
[poln. skrobiöe, (skroba]) ‘kratzen, schaben’

(M. K.)

?*(s)k(ç)re¼‑

‘einen Kreis beschreiben’
IEW 936

Präsens
*(s)k(ç)rŽ¼-e-
lit. skrej�, (skri~eti) ‘einen Kreis beschreiben;
kreisen’


lett. skreju, (skr“et) ‘laufen, rennen, fliegen’

(M. K.)

?*s(")re¼b[‑

‘kratzen, ritzen’
IEW 946-7

Präsens
*s(")rŽ¼b[-e-
lat. scr´bÎo, -ere ‘zeichnen; schreiben’

Aorist
*s(")r«Îe¼b[/s(")rŽ¼b[-s-
lat. scr´ps´ ‘zeichnete; schrieb’

(M. K.)

?*skre¼t‑0
‘im Kreis gehen’ (?)
IEW 937

Präsens
?*skrŽ¼t-e-
ae. (+) scr´ían ‘schreiten, gleiten’
[lit. skr’eÓciu, (skr’esti) ‘einen Kreis beschreiben, im
Kreis herumdrehen’

Kausativ
?*skro¼t-Ž¼e-
ahd. screiten ‘spreizen’

(M. K.)

?*(s)krengç‑
‘sich krümmen, schrumpfen’

IEW 936

Präsens
*(s)krŽngç-e-
an. hrøkkva ‘zusammenfahren, zurückweichen; sich
krümmen’;
ae. (+) scrincan ‘schrumpfen, verdorren’

(M. K.)

*(s)k·e±t‑
‘durchschütteln, aufrütteln’
IEW 632, 957-8
Aorist
?*(s)k·Ž±t-/(s)ku±t-

?[gr. pÁ ‘streute’

[lit. Prät. at-kuta~u ‘erholte mich’,

?Präs. kut�, (kut¸eti) ‘rüttle auf’

Präsens
*(s)ku±-nŽ/n-t-

[an. (+) skynda ‘schnell vorwärtstreiben’,

ae. scyndan sw.1 ‘eilen; beschleunigen’

?lit. kunt�, (k�sti) ‘sich erholen’


*(s)ku±t-¼Ž-
[gr. p£ssw, att. p£ttw ‘streue’

[lat. quatiÎo, -cutiÎo, -ere ‘schütteln, erschüttern,
stoßen’

[as. scuddian ‘mit einem Schwung
ausgießen’, ahd. scutten ‘schütten; schütteln,
erschüttern’

Neubildungen:
s-Aorist
gr. œpasa ‘streute’
lat. quass´, ‑cuss´ ‘schüttelte, erschütterte, stieß’

R(z)-e-Präs.
?ae. sc¡dende ‘eilend’

(R. L.)

?*slak‑

‘schlagen’
IEW 959

Präsens
?*sl‡k-e-
got. (+) slahan ‘schlagen, erschlagen’

Neubildungen:
Perfekt
got. (+) Prät. sloh ‘schlug’

(Th. Z.)

*sle(@)‑

‘erschlaffen’
IEW 959-60

Präsens
?*sÏ-nŽ/n-(@)-
[gr. laggèn EM ‘Feigling’

[lat. langueÎo, -Îere ‘schlaff sein, träge sein’

(Th. Z.)

?*sle±b‑

‘schlaff sein’
IEW 656

Präsens
?*slŽ±b-e-
got. (+) slepan ‘schlafen’

Neubildungen:
sta-Präs.
lit. slobst�, (sl›bti) ‘schwach werden’


Perfekt
got. (+) saizlep ‘schlief’

(M. K.)

*sle±(@)‑

‘ans Ende kommen’
IEW 959

Präsens
*slŽ±(@)-e-
gr. l»gw ‘höre auf, lasse ab, ende’

Aorist
?*sl«Îe±(@)/slŽ±(@)-s-
gr. œllhxa ‘hörte auf’

(Th. Z.)

*sleÒgç‑

‘nehmen, ergreifen’
IEW 958

Aorist
*slŽÒgç-/sÏÒgç-
[gr. œl(l)abon ‘ergriff, nahm’

Präsens
*sÏÒgç-¼Ž-
gr. hom. l£zomai ‘ergreife, nehme’2
?[ae. l¾ccean sw. ‘ergreifen’

Desider.
*slŽÒgç/sÏÒgç-s-
gr. l»yomai ‘werde ergreifen’

Neubildungen:
n-Infix-Präs.
gr. nachhom. lamb£nw ‘nehme, ergreife’


redupl. Aor.
gr. Inf. Med. lelabšsqai Od. 4,388 ‘festhalten’


Perfekt
gr. e‡lhfa ‘habe genommen’

(Th. Z.)

?*sle¼b‑

‘schleifen, gleiten’
IEW 663
Präsens
?*slŽ¼b-e-
ahd. (+) sl´fan ‘schleifen (intr.), vergehen’

Kausativ
?*slo¼b-Ž¼e-
ahd. (+) -sleifen ‘zugrunde richten’

(M. K.)

*sle¼@‑
‘schmieren, glatt machen’

IEW 663-4
Präsens
?*slŽ¼@-/sli@-
[air. -slig, -slegar ‘schmieren, schlagen’

Desider.
?*si-sli@-sŽ-
air. -silis ‘wird schmieren, wird schlagen’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
ahd. sl´hhan ‘schleichen’


Perfekt
air. -selaig ‘schmierte, schlug’
ahd. sleih ‘schlich’

(M. K.)

*slenkç‑

‘gleiten’
IEW 961

Präsens
*slŽnkç-e-
an. (+) slyngva ‘schwingen, schleudern’;

ahd. slingan ‘verfallen’

lit. slenk�, (sli–kti) ‘kriechen, schleichen’

Kausativ
?*slonkç-Ž¼e-
an. (+) sløngva ‘fortschleudern’

(M. K.)

*sle·b[‑

‘gleiten, schlüpfen’
IEW 963-4

Präsens
?*slŽ·b[-/slub[-
[ae. sl¡pan ‘schlüpfen’
;

[got. (+) sliupan ‘schleichen, schlüpfen’

Kausativ
?*slo·b[-Ž¼e-
got. (+) af-slaupjan ‘abstreifen’

(M. K.)

*(s)le·g‑

‘schlucken’
IEW 964

Präsens
*(s)lu-nŽ/n-g-
[gr. lugganèmenon: lÚzonta ™n tù kla…ein Hsch.
‘schluchzend’

[air. loingid, longait ‘essen’

*(s)lug-¼�-
gr. lÚzw ‘habe Schluckauf, schluchze’

Neubildungen:
R(z)-e-Präs.
mnd. (+) sl¡ken ‘schlucken’

(M. K.)

*sle·k‑

‘schlucken’
IEW 964

Präsens
*slu-n�/n-k-
[air. -sluic*, slocait; mkymr. llync- ‘schlucken’

(M. K.)

?*sme±‑

‘streichen, reiben’
IEW 966

Präsens
?*sÈ±-¼�-
gr. smî, smÍ ‘reibt ab, wischt ab’

Neubildungen:
s-Aorist
gr. œsmhsa, (Call. œsmasa) ‘wischte ab’

(Th. Z.)

*sme¼‑

‘lachen, lächeln’
IEW 967

Präsens
*sm«Î​e¼-/smŽ¼-

[ved. sm‡yate ‘lächelt’
[lett. smeju, (smi�t) ‘lachen, verspotten’
[aksl. (+) smÓejöo söe, (smijati söe) ‘lachen’
toch.B smiyŠµ ‘lächelt’,

A Ptz. Med. smimŒµ ‘lächelnd’

Neubildungen:
Perfekt
ved. Ptz. Med. siÞmiyŒú‡- ‘lächelnd’

(Th. Z.)

?*sme¼d‑

‘schmieren’
IEW 966

Präsens
?*smŽ¼d-e-
ae. (+) sm´tan ‘(be)schmieren’

Kaus.-It.
*smo¼d-Ž¼e-
ahd. be-smeizen ‘beschmutzen’

Neubildungen:
Perfekt
got. (+) -smait ‘schmierte’

(Th. Z.)

1.*(s)mer‑

‘denken an, sich erinnern’
IEW 969

Aorist
?*smŽr-/smU-
jav. Opt. (?) mairiiŒë V. 3,33 ‘soll sich erinnern’1a
Präsens
*si-smŽr/smU-
[jav. Ptz. Nom. Pl. (aipi-)hiÓsmar‚útÎo Yt. 10,45
‘auf​pas​send, aufmerksam’

[gr. ƒme…rw /h´mä/ ‘sehne mich, begehre’


*smŽr-e-
ved. sm‡rati ‘denkt an, erinnert sich an’
aav. 3p mar‚út´ Y. 43,14 ‘erinnern sich’;

jav. paiti-Ósmara- ‘denken an, sich seh​nen’

Perfekt
?*se-sm—r/smU-
ved. upa sasmŒra AVP 5,11,7 ‘hat sich erinnert’3a
Kausativ
?*smor-Ž¼e-
?ai. (ep.) smŒrayati ‘erinnert (jmdn. an)’
jav. mŒraiieiti Yt. 14,29 ‘läßt erkennen, bemerkt’

Iterativ
?*(s)m«Îor-¼e-
[skr. mir´m, m‡riti ‘sich kümmern’

Neubildungen:
Nasalpräs.
ae. murnan (Prät. mearn, murnon) ‘trauern, bangen’

(Th. Z.)

2.*smer‑

‘Anteil bekommen’
IEW 970

Präsens
?*smŽr-¼e-
gr. me…romai ‘bekomme Anteil an’

Perfekt
*se-sm—r/smU-
gr. hom. (äol.) œmmore ‘hat Anteil an’,

Med. (ion.) e†marto ‘war zugeteilt’

Essiv
*smU-±¼Ž-
[lat. mereÎo, -Îere ‘verdienen’

(Th. Z.)

*smerd‑

‘(übel) riechen’
IEW 970

Kaus.-It.
*smord-Ž¼e-
?[lit. smardyti ‘übelriechend machen’

aksl. (+) o-smraódöo, -smraditi ‘Gestank verbreiten’

Fientiv
?*smUd-�±/±-
?[lit. smird¸ejo ‘stank’
[aksl. vъ-smrъdÓeÓsöe söe ‘begannen zu stinken’
Essiv
*smUd-±¼�-
lit. sm“rdóiu, (smird¸eti) ‘stinken’

aksl. (+) smrъódöo, (smrъdÓeti) ‘übel riechen,
stinken’

(Th. Z.)

?*sme·k‑

‘gleiten’
[IEW 744-5]

Präsens
*smŽ·k-/smuk-
[ae. sm¡gan ‘kriechen, schmiegen’
;

[an. (+) smiœga ‘hineinschlüpfen’

[lit. smauki�, (sma~ukti) ‘gleiten lassen;
überstreifen; abstreifen’
[slov. (+) smœÓcem, (smœkati) ‘huschen, schlüpfen’


?*smu-nŽ/n-k-
[lit. smunk�, (sm�kti) ‘gleiten, rutschen, schlüpfen’
[čech. (+) smeknouti ‘abstreifen’, refl. ‘ausgleiten’

Kaus.-It.
*smo·k-�¼e-
an. (+) smeygja ‘sich schmiegen’

(M. K.)

?*sned[‑

‘schneiden’
IEW 972-3

Präsens
*sn�d[-/s¤d[-
[air. -snaid*, -snadat; kymr. nadd- ‘schnitzen,
schneiden’

(M. K.)

*sne±‑
‘spinnen’

IEW 973

Präsens
*snŽ±-/s¤±-
gr. äol. 3s Ipf. œnnh ‘spann’
;

[gr. nÍ ‘spinnt’

lat. [neÎo], nÎ​es, net; nÎ​ere ‘spinnen’

[air. sn’id, ‑sn’ ‘bindet; strebt nach’,

kymr. nyddu, mbret. nezaff ‘spinne’

[ahd. nŒen ‘nähen’

Aorist
*sn«Î​e±/snŽ±-s-
gr. œnhsa ‘habe gesponnen’
[lat. nÎ​eu´ ‘spann’

Neubildungen:
d[e-Präsens
gr. n»qw ‘spinne’

(Th. Z.)

*(s)neÒ‑

‘baden, schwimmen’
IEW 971-2

Präsens
*(s)nŽÒ-/(s)¤Ò-
?heth. sanzi, sanhanzi ‘spülen, benetzen’

ved. sn«Œti ‘badet’
?[gr. n»cw, dor. n£cw ‘schwimme’

lat. [nÎo], nat, nŒmus; nŒre ‘schwimmen’

[mir. sna•d, ‑sn‡ ‘schwimmt, durchschwimmt


*(s)¤Ò-s"�-
toch.B 3p nŒskeµ ‘baden, waschen sich’

Aorist
?*(s)n«Î​eÒ/(s)n�Ò-s-
[lat. nŒu´ ‘schwamm’

?mir. 1s ro-snaus-a ‘schwamm’

Kausativ
*(s)noÒ-�¼e-
jav. (Œ, fra) snaiiŒë (Konj.) ‘spült ab, wäscht’

(Th. Z.)

*sne¼gç[‑
‘kleben bleiben’

IEW 974

Aorist
*snŽ¼gç[-/snigç[-
[ved. (KS) asnihat ‘ist (niedergestreckt) liegen
geblieben’

?[lit. sn“go ‘schneite’

Präsens
?*snŽ¼gç[-e-

gr. ne…fei ‘schneit’
jav. Konj. snaÎeóŒë ‘wird schneien’
?lat. n´uit Pac. ‘schneit’

an. snàr, ahd. sn´wit ‘es schneit’
lit. sni~ega ‘es schneit’


*snigç[-¼Ž-
ai. ep. klass. snihyati ‘heftet sich an; wird feucht’
[air. snigid ‘regnet, tropft, schneit’

Kausativ
?*sno¼gç[-Ž¼e-
ved. sneh‡yat ‘ließ (niedergestreckt) liegen’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. att. kat-šneiye ‘schneite nieder’


n-Infix-Präs.
lat. (Lucr.+) ninguit ‘es schneit’
lit. sni–ga ‘es schneit’


Perfekt
air. senaig ‘regnete, tropfte’

(M. K.)

?*sne¼t‑

‘schneiden’
IEW 974

Präsens
?*snŽ¼t-e-
got. (+) snei¹an ‘schneiden’

(M. K.)

*snerk‑

‘zusammenziehen, schlingen’
IEW 976-7

Präsens
?*snŽrk-e-
ahd. in-snerahan ‘anbinden’

(M. K.)

*sne·‑

‘(Flüssigkeit) hervorquellen lassen, tropfen’
IEW 972

Präsens
*snŽ·-/snu-
ved. snuvanti TS 2,1,4,8 ‘lassen Milch strömen’

[gr. n£ei ‘quillt hervor, sprudelt, quillt über’

(Th. Z.)

*sne·b[‑

‘heiraten (von der Frau)’
IEW 977-8

Präsens
*snŽ·b[-e-
lat. n¡bÎo, -ere ‘(einen Mann) heiraten’

Aorist
?*sn«Îe·b[/snŽ·b[-s-
lat. n¡ps´ ‘heiratete’

Kausativ
*sno·b[-Ž¼e-
r.-ksl. snublju, snubiti ‘verkuppeln’

(M. K.)

*sne·H‑

‘drehen, winden’

IEW 977

Präsens
*snŽ·H-/snuH-
[got. sniwan ‘eilen’, [ae. snÎeowan ‘eilen’
;

[an. snœa ‘winden, drehen’
 
[ksl. snovöo, (snovati) ‘Gewebe anzetteln’

Neubildungen:
Perfekt
got. (+) snau ‘eilte’

(M. K.)

*(s)peÒ‑
‘(heraus)ziehen’
IEW 982

Aorist
*(s)pŽÒ-/(s)pÒ-
?[gr. œspasa ‘zog (heraus)’

Präsens
*(s)pÒ-¼Ž-
gr. sp£w ‘ziehe (heraus)’

Neubildungen:
ne‑Präsens
arm. hanem ‘ziehe (heraus)’

(M. K.)

*spe"‑
‘schauen, ansehen, spähen’

IEW 984

Präsens
?*spi-spŽ"/sp"-
[jav. hispÎosa- ‘betrachten, spähen’


?*spe"-nŽ·/nu-
aav. spaÓsnu½Œ ‘ihr erspäht, betrachtet’


*spŽ"-¼e-

ved. p‡§yati ‘sieht, schaut, betrachtet’

aav. spasiiŒ ‘beobachte, spähe’
gr. skšptomai ‘sehe mich um, spähe’

lat. speciÎo, -ere ‘sehen, anschauen’

Aorist
*sp«Îe"/spŽ"-s-
ved. ‡spaÞÊa ‘hat betrachtet’

gr. skšyato ‘sah sich um, spähte’5
lat. spex´ ‘sah, schaute an’

Iterativ
*spo"-Ž¼e-
ved. spŒ§ayasva ‘spähe!’

gr. skopšw ‘sehe mich um, spähe’5
Neubildungen:
Perfekt
ved. paspa§Ž ‘hat betrachtet’

(M. K.)

1.*(s)pelH‑

‘öffentlich sprechen’
IEW 985

Präsens
*(s)pÏ-nŽ/n-H-
?[gr. ¢peilšw ‘drohe’

[toch.B pŠllŒtŠr ‘preist’, A pŠllŒntŠr ‘preisen’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
lett. peļu, (pept) ‘schmähen, lästern’

(M. K.)

2.*(s)pelH‑

‘abspalten, trennen’
IEW 985-6

Präsens
*(s)p�lH/(s)pÏH-u-
[aksl. (+) plÓevöo, (plÓeti) ‘jäten’


?*(s)p�lH-e-
spätved. (S¡.) phalati ‘birst, springt entzwei’

(M. K.)

?*(s)pelt‑

‘spalten’
IEW 986

Präsens
*(s)pŽ-(s)polt/(s)pÏt-
[ahd. spaltan ‘spalten’

Kausativ
*(s)polt-Ž¼e-
ksl. ras-plaÓstöo, -platiti ‘trennen’

(M. K.)

1.*spend‑
‘libieren’
IEW 989

Präsens
*spŽnd-/sp¤d-
?[heth. ispanti ‘libiert, opfert’

[gr. spšndw ‘libiere, spende’

?osk. spentud ‘soll spenden’

Aorist
?*sp«Îend/spŽnd-s-
gr. œspeisa ‘libierte, spendete’
[lat. spÎons´s ‘du magst verbürgen’

Perfekt

?*spe-sp—nd/sp¤d-
heth. sipŒnti ‘libiert, opfert’

alat. spepond´ ‘gelobte, versprach’

Iterativ
*spond-Ž¼e-
lat. spondeÎo, -Îere ‘geloben, versprechen’

Essiv
?*sp¤d-±¼Ž-
toch.B spŠntetŠr ‘vertraut’

(M. K.)

?2.*(s)pend‑

‘spannen’
IEW 988

Präsens
*(s)pŽnd-e-
lat. pendÎo, -ere ‘wägen; beurteilen; zahlen’

[lit. spŽndóiu, (spöŽsti) ‘einen Fallstrick legen’

Kausativ
?*(s)pond-Ž¼e-
ksl. pöoódöo, pöoditi ‘treiben’

Neubildungen:
Perfekt
lat. pepend´ ‘wog; hing’

(M. K.)

*(s)pen±‑

‘ziehen, spannen’
IEW 988

Aorist
*(s)pŽn±-/(s)p¤±-
[arm. hani ‘webte, nähte zusammen’

aksl. -pöetъ ‘spannte’

Präsens
*(s)p�n±/(s)p¤±-u-
arm. henowm ‘webe, nähe zusammen’


?*(s)p�-(s)pon±/sp¤±-
[ahd. (+) spannan ‘spannen’, spanan ‘locken’


?*(s)p�n±-e-

gr. pšnomai ‘mühe mich ab, strenge mich an’

?[got. (+) spinnan ‘spinnen’


?*(s)p¤±-�-
lit. pin�, (p“nti) ‘flechten’
aksl. (+) -pьnöo, (pöeti) ‘spannen’
Iterativ
*(s)pon±-�¼e-
gr. ponšomai ‘mühe mich ab, strenge mich an’6
an. spenna ‘spannen, umschlingen’

?[toch.B pe––atŠr, A pa–wŠÞ ‘streckt aus,
spannt’

Essiv
?*(s)p¤±-±¼�-
čech. pn’m, (pn’ti) ‘in der Luft hängen’

(M. K.)

?1.*sper‑

‘befreien, retten’

[IEW 992]

Aorist
*sp�r-/spr-
ved. ‡spar ‘hat gerettet’

Präsens
*spU-n�·/nu-
ved. spUúuhi ‘mache los, befreie!’; spUúavŒma ‘wir
wollen gewinnen’

Kaus.-It.
?*spor-�¼e-
ved. (TB) spŒr‡ya- ‘retten, befreien; gewinnen,
erwerben’

Neubildungen:
s‑Aorist
ved. ‡spŒrÞam ‘habe gerettet’


Perfekt
ved. (AVP) paspŒra ‘hat befreit’

(M. K.)

2.*(s)per‑

‘fliegen’
[IEW 817, 850]

Präsens
*(s)p�r-e-
aksl. peröotъ ‘sie fliegen’, Inf. *prÓeti

Aorist
?*(s)p«Îer/(s)pŽr-s-
ksl. -prÓe ‘flog’

Iterativ
?*(s)p«Îor-¼e-
[aksl. parjöo, pariti ‘fliegen’

(M. K.)

3.*sper‑

‘ausstreuen’
IEW 933-4
Präsens
?*spŽr-/spU-
?[gr. spe…rw ‘streue aus, (be)säe’


?*spU-nŽ·/nu-
heth. isparnu- ‘zerstreuen’

Aorist
?*sp«Îer/spŽr-s-
?[gr. œspeira ‘streute aus, (be)säte’

(R. L., M. K.)

*sperd[‑

‘weglaufen’

IEW 995-6

Aorist
*spŽrd[-/spUd[-
heth. isparzasta ‘entkam’

ved. ‡spUdhran ‘sind in Wettstreit geraten’

Präsens
*spŽrd[-e-
ved. sp‡rdhate ‘wetteifert’
?khot. spal- ‘zucken’

Neubildungen:
Perfekt
ved. paspUdhŽ ‘liegt im Wettstreit’

(M. K.)

*sper@[‑
‘sich beeilen’0
IEW 998

Präsens
?*spŽr@[-/spU@[-
[aav. a-sp‚r‚zatŒ Y. 31,16 ‘strebt, bemüht sich’

[gr. spšrcomai ‘eile; rege mich auf’


*spU@[-Ž¼e-
ved. spUhayanti ‘streben, bemühen sich um’

Aorist
?*sp«Îer@[/spŽr@[-s-
gr. ™sperx£mhn ‘eilte; regte mich auf’

(M. K.)

*spe·d‑
‘sich beeilen’
IEW 998-9

Präsens
*sp�·d-e-
gr. speÚdw ‘beeile mich; treibe an’
?[lit. sp‡udóiu, (sp‡usti) ‘drücken, drängen,
antreiben’

Aorist
?*sp«Îe·d/sp�·d-s-
gr. œspeusa ‘beeilte mich; trieb an’

Essiv
*spud-±¼Ž-
lit. sp¡dói�, (sp¡d¸eti) ‘sich abmühen, sich quälen’

(M. K.)

*sp¼e·H‑ s. *spt¼e·H‑
?*splend‑

‘glänzen, hell sein/werden’
IEW 987

Kausativ
*splond-Ž¼e-
air. sluindid ‘erklärt, erzählt; bedeutet’

Essiv
*spl¤d-±¼Ž-
[lat. splendeÎo, -Îere ‘glänzen’

(M. K.)

?*spreg‑

‘prasseln, knacken’

IEW 996-7

Präsens
?*sprŽg-e-
ahd. (+) sprehhan ‘sprechen’

Neubildungen:
?s"e‑Präsens
alb. shpreh ‘drückt aus, äußert’

(M. K.)

?1.*(s)prend‑

‘spannen’ (?)
[IEW 994]

Präsens
*(s)prŽnd-e-
[lit. sprŽndóiu, (spröŽsti) ‘spannen, spreizen’
aksl. (+) pröedöo, (pröesti) ‘spinnen’

(M. K.)

?2.*(s)prend‑
‘aufspringen’
[IEW 996]

Präsens
*(s)prŽnd-e-
an. (+) spretta ‘(auf)springen’
?slov. o-prÅŽdem, -prÅŽsti ‘umsinken’

Kausativ
*(s)prond-Ž¼e-
an. spretta ‘aufsprengen, öffnen’

Neubildungen:
ne-Präsens
aksl. (+) vъs-pröenöoti ‘emporfahren’

(M. K.)

*(s)preng[‑
‘springen’

IEW 998

Aorist
?*(s)pr�ng[-/(s)pUng[-
?[aksl. -pröeóe ‘spannte an’

Präsens
*(s)pr�ng[-e-
an. (+) springa ‘zerspringen’,

ae. springan ‘springen’
?lit. dial. spreng�, [sprengi�, (spre–gti)
‘pressen, drücken, klemmen, spannen’

?aksl. (+) -pröegöo, (-pröeÓsti) ‘anspannen’

Kausativ
*(s)prong[-Ž¼e-
an. (+) sprengja ‘springen lassen’
?ksl. pröoóiti ‘anspannen’

(M. K.)

*spt¼e·H‑

‘spucken, speien’
IEW 999-1000

Aorist
?*spt¼Ž·H-/spt¼uH-
[ved. (GB) aÞÊhaviÞam ‘habe gespuckt’

[lat. spu´ ‘spuckte, spie’

Präsens
?*sptŽ-spt¼o·H/spt¼uH-

[lit. spi‡uju, (spi‡uti) ‘spucken, speien’
[aksl. (+) pljujöo, (pljьvati) ‘spucken, speien’


*spt¼uH-�-

ved. (YV) n’ ÞÊh´vati ‘spuckt, speit aus’,

(AV) praty-‡ÞÊh´van ‘spuckten’

got. (+) speiwan ‘speien’


?*spt¼uH-¼�-
gr. ptÚw ‘spucke, speie’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. œptusa ‘spuckte, spie’


R(e)-e-Präs.
lat. spuÎo, -ere ‘spucken, speien’


Perfekt
ved. (Br.) tiÞÊheva ‘hat gespuckt’

(M. K.)

*sp[e±‑

‘wunschgemäß geraten, gelingen’
IEW 983

Präsens
*sp[Ž±-¼e-
ved. (AVP) sphŒyŒtai ‘soll fett werden’
khot. spaiye ‘wird befriedigt; stellt zufrieden’1a
[ae. spÎowan, ahd. spuoen* ‘gelingen’

lit. sp¸eju, (sp¸eti) ‘Zeit haben; rechtzeitig kommen;
imstande sein’
aksl. (+) spÓejöo, (spÓeti) ‘Erfolg haben’

Neubildungen:
R(z)-¼e-Präs.
ved. (Br.) sph´yate ‘wird fett’


Perfekt
heth. ispŒi ‘ißt sich satt’

(M. K.)

?*sp[e¼g‑

‘zuschnüren’
IEW 984

Präsens
*sp[i-nŽ/n-g-
[gr. sf…ggw ‘schnüre zu, umfasse, klemme ein’

(M. K.)

*sp[erH‑

‘(mit dem Fuß) stoßen’
IEW 992-3

Aorist
*sp[ŽrH-/sp[UH-
ved. m«Œ ‡pa sphar´Þ ‘stoße nicht weg!’

?[lat. sprÎeu´ ‘stieß weg’

[aksl. o-prÓeÓsöe söe ‘stemmten sich, stützen sich’

Präsens
*sp[U-nŽ/n-H-
?arm. spaÎrnam ‘drohe’

[lat. spernÎo, -ere ‘wegstoßen; verachten’

[an. (+) sperna/sporna, ae. spornan ‘wegstoßen’


*sp[UH-Ž-
ved. sphur‡ti ‘stößt weg’
jav. -sparaë ‘stieß, trat’
[lit. spiri�, (sp“rti) ‘mit dem Fuß stoßen,
ausschlagen; sich stemmen’

ksl. -pьröo, (-prÓeti) söe ‘sich stemmen, stützen’

Iterativ
*sp[orH-�¼e-
heth. isparranzi ‘treten nieder; breiten hin’

?an. (+) sperra ‘spreizen, hindern, mit Sparren
versehen’

Fientiv
?*sp[UH-�±/±-
[aksl. prÓe-pьrÓeÓsöe ‘überredeten’

Essiv
?*sp[UH-±¼�-
aksl. (+) pьrjöo, (pьrÓeti) ‘streiten, widersprechen’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
aksl. (+) -peröo, (-pьrati) ‘(zer)treten’


Perfekt
[heth. ispŒri, isparanzi ‘niedertreten; hinbreiten’

(M. K.)

*sp[erÒg‑

‘zischen, prasseln’

IEW 996-7

Präsens
?*sp[UÒg-Ž-

ved. (AV) -sph«¡rjati ‘kracht’
?lat. spargÎo, -ere ‘besprengen, streuen, spritzen’

?[lit. sp“rgstu, (sp“rgti) ‘(beim Braten) zischen,
braten’

*sp[UÒg-Ž¼e-
ved. sph¡rj‡yant- ‘(im Feuer) zischend’
gr. sfarageànto ‘zischten im Feuer’

Neubildungen:
s‑Aorist
lat. spars´ ‘besprengte, streute, spritzte’


(M. K.)

*sreb[‑
‘schlürfen’
IEW 1001

Aorist
*srŽb[-/sUb[-
[arm. arbi ‘trank’

Iterativ
*srob[-Ž¼e-
?[heth. sarŒpi ‘nippt’

gr. ·ofšw ‘schlürfe’

[lat. sorbeÎo, -Îere ‘schlürfen’

[alb. gjerb ‘schlürft’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
lit. srebi�, (srGbti) ‘schlürfen’

aruss. (+) sereblju, (sьrbati*) ‘schlürfen’

(M. K.)

*(s)re(@)‑

‘(sich) färben’
IEW 854
Präsens
?*(s)r�(@)-¼e-
ved. (AV) rajyate ‘färbt sich, rötet sich’
gr. ·šzw ‘färbe’

Aorist
?*(s)r«Îe(@)/(s)r�(@)-s-
gr. ·šxai ‘färben’

Neubildungen:
Kausativ
ved. (AV) rajayati ‘färbt, rötet’

(M. K.)

?*sre¼H(@)‑

‘frieren, schaudern’
IEW 1004

Perfekt
*se-sr—¼H(@)/sriH(@)-
[gr. œrriga ‘friere, erstarre, schaudere’

Fientiv
?*sriH(@)-�±-
[gr. ™rr…ghsa ‘erschauderte, erstarrte’
Essiv
?*sriH(@)-±¼�-
?gr. (Pi.+) ·igšw ‘friere, erstarre, schaudere’

[lat. fr´geÎo, -Îere ‘kalt sein, frieren, erstarrt sein’

(M. K.)

*sre·‑
‘fließen, strömen’
IEW 1003

Präsens
*sr�·-e-
ved. sr‡vati ‘strömt, fließt’
[arm. a?oganem/o?oganem ‘bewässere’

gr. ·šw ‘fließe’
alit. *sr‹va ‘fließt langsam, sickert’

Aorist
?*sr«Îe·/srŽ·-s-
ved. (ðB) asrauÞ´t ‘ist geflossen’

gr. (nachhom.) œrreusa ‘floß’
Kausativ
?*sro·-Ž¼e-
ved. (AV) srŒvayati ‘läßt fließen’

Fientiv
?*sru-Ž±/±-
gr. Aor. ™rrÚh ‘floß’

Neubildungen:
Perfekt
ved. (AV) susruvur ‘sind geflossen’

(M. K.)

*steb[‑

‘erstarren’
IEW 1012-3
Präsens
?*st-n�/¤-b[-
?[lit. stemb�, (st�bti) ‘in Erstaunen geraten’

Kausativ
?*stob[-�¼e-
[lit. staba~u, stabàti ‘anhalten, hemmen, hindern’

Essiv
?*steb[-±¼Ž-
lit. stebi�, steb¸eti ‘betrachten, beobachten’

(M. K.)

*(s)teg‑

‘decken, bedecken’
IEW 1013-4

Präsens
*(s)tŽg-e-
gr. stšgw ‘(be)decke, schütze’ 
lat. tegÎo, -ere ‘(be)decken’

Aorist
*(s)t«Îeg/(s)tŽg-s-
gr. stšxai ‘(be)deckte, schützte’
lat. tÎex´ ‘(be)deckte’

Iterativ
*(s)tog-Ž¼e-
air. -tuigethar ‘(be)deckt’; mkymr. to- ‘bedecken’
an. (+) ¹ekja ‘decken’

(M. K.)

?*steg[‑
‘stechen’
IEW 1014-5

Präsens
*st-nŽ/¤-g[-
[an. (+) stinga ‘stechen’

?[ksl. o-stegnöoti ‘knüpfen, Fesseln anlegen’

(M. K.)

?*(s)tegç[‑

‘bekränzen, umkränzen’
IEW –

Präsens
*stŽgç[-e-
gr. stšfw ‘bekränze, umkränze, umschließe’

Aorist
?*st«Îegç[/stŽgç[-s-
gr. œsteya ‘bekränzte, umkränzte, umschloß’

(M. K.)

*steÒ‑

‘wohin treten, sich hinstellen’
IEW 1004-8

Aorist
*stŽÒ-/stÒ-
ved. ‡sthŒt ‘ist getreten, hat sich hingestellt’

arm. er-Na- ‘gehen’

gr. œsthn ‘trat, stellte mich hin’
[aksl. (+) sta ‘stellte sich hin’

toch.A Konj. tŒmŠs ‘wir werden sein’

Präsens
*sti-stŽÒ/stÒ-

[ved. t’ÞÊhati ‘tritt, stellt sich hin; steht’

[jav. hiÓst‚úti ‘stellen sich hin; stehen’7a
[arm. er-Nam ‘gehe’

gr. †sthmi ‘stelle’, †stamai ‘stelle mich, trete hin’
[lat. sistÎo, -ere ‘(sich) stellen’;

[umbr. sestu ‘stelle’
keltib. sistat K.3.3 ‘hat errichtet’
,

[air. air-sissedar ‘bleibt stehen’


*st-nŽ/¤-Ò-
?[heth. istanh-mi ‘kosten, probieren’

arm. stanam Med. ‘erwerbe’

?[gr. kret. stanÚw ‘setze ein’

[lat. dÎe-stinÎo, -Œre ‘festsetzen’

[alb. shton ‘fügt hinzu’

Perfekt
*ste-st—Ò/stÒ-
[kluw. tŒtta ‘trat ein’, hluw. ta-i ‘tritt ein’


?[heth. tiyezzi ‘stellt sich, bleibt stehen’

ved. tasth‡u ‘steht; hat sich gestellt’17a
jav. vi-Ósastar‚ ‘erstrecken sich’17b
gr. ›stamen ‘wir stehen’

lat. stet´ ‘stellte (mich), stand’

[air. -sestar ‘blieb stehen’
Kausativ
*stoÒ-Ž¼e-
jav. -stŒiiŒ ‘stelle’, ap. -astŒyam ‘stellte’

?got. stojan ‘richten, beschließen’

?[aksl. stavljöo, staviti ‘stellen’

Neubildungen:
s‑Aorist
aav. Konj. stèÆhaë ‘soll treten’
gr. œsthsa ‘stellte’


R(e)-¼e-Präs.

lit. st—ju, (st—ti) ‘treten’
aksl. (+) stajöo, (stajati) ipf. ‘sich hinstellen, treten’


Essiv

[lat. stÎo, stŒre ‘stehen’, umbr. stahu ‘stehe’


[osk. sta’t, stah’nt ‘steht, stehen’, umbr. stahitu

‘soll stehen’

[air. t‡u ‘bin, befinde mich’

ahd. stÎen/stŒn ‘stehen’

aksl. (+) stojöo, stojati ‘stehen’


Nasalpräs.

apr. po-stŒnimai ‘wir werden’
aksl. (+) stanöo, (stati) pf. ‘sich hinstellen, treten’

(M. K.)

?*steÒ(@)‑

‘träufeln; tropfen, tröpfeln’
IEW 1010

Präsens
?*stÒ(@)-¼Ž-
gr. st£zw ‘träufle’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. œstaxa ‘träufelte’

(M. K.)

?*ste¼b‑

‘steif/fest machen’
IEW 1015

Präsens
*stŽ¼b-e-
?arm. stipem ‘dränge, zwinge’
gr. ste…bw ‘trete fest, (zer)trete’
?[lit. stiebi�, (sti~ebti) ‘recken, strecken,
hochheben’

(M. K.)

*(s)te¼g‑

‘stechen, spitz sein’
IEW 1016-7

Präsens
*(s)tŽ¼g-/(s)tig-
[ved. tŽjate ‘ist scharf, sticht (jmdn.)’

[as. (+) stekan, ahd. stehhan ‘stechen’


?*(s)ti-(s)tŽ¼g-/(s)tig-
ved. pr‡ti titigdhi MS 1,5,2 ‘sei scharf gegen!’6

?*(s)ti-nŽ/n-g-
umbr. an-stintu ‘soll anheften’


?*(s)tig-¼Ž-
gr. st…zw ‘steche’
?ahd. sticken ‘vollstopfen’


Kausativ
*(s)to¼g-Ž¼e-
?ai. ep. kl. tejayati ‘schärft’
an. steikja ‘(am Spieß) rösten, braten’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. œstixa ‘stach’

(M. K.)

*ste¼g[‑
‘steigen, schreiten’
IEW 1017-8

Aorist
*stŽ¼g[-/stig[-
[gr. œsticon ‘stieg, ging, zog’
[aksl. po-stióe ‘erreichte, traf’

Präsens
*sti-nŽ/n-g[-
air. 3s tŽit, -tŽt ‘geht’


*stŽ¼g[-e-
gr. ste…cw ‘steige, gehe, ziehe’
air. t’agu ‘gehe’

got. (+) steigan ‘steigen’
[lit. steigiœos, (steSgtis) ‘eilen, sich bemühen’

Perfekt
?*ste-st—¼g[/stig[-
[got. (+) staig ‘stieg’

Neubildungen:
s‑Aorist
air. Konj. -t’asat ‘würden gehen’


nu-Präs.
[ved. (MS) pr‡ stiºnoti ‘kommt empor’

[aksl. (+) po-stignöoti ‘erreichen, treffen’

(M. K.)

?*ste¼p‑
‘steif machen’

IEW 1015

Präsens
?*stŽ¼p-e-
[lit. stiepi�, (sti~epti) ‘recken, strecken, hochheben’

Neubildungen:
n‑Infix‑Präs.
lit. stimp�, (st“pti) ‘erstarren, steif werden; verenden’

(M. K.)

*stel‑

‘hinstellen, bereit machen’
IEW 1018-9

Präsens
?*stŽl-¼e-
gr. stšllw ‘mache fertig, rüste aus, schicke’

aksl. (+) po-steljöo, (-stьlati) ‘ausbreiten’

Aorist
*st«Îel/st�l-s-
gr. œsteila ‘machte fertig, rüstete aus, schickte’

Fientiv
?*stÏ-�±/±-
gr. Aor. ™st£lhn ‘wurde ausgerüstet, geschickt’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
?got. (+) stilan ‘stehlen’

alb. shtjell ‘wirft, schleudert; wickelt auf’


Perfekt
gr. œstalmai ‘bin ausgerüstet, geschickt’

(M. K.)

*steld[- entfällt
?*stel(@)‑

‘glattstreichen’
IEW –

Aorist
*stŽl(@)/stÏ(@)-
heth. istalakzi ‘streicht glatt’1a
Präsens
*stÏ(@)-¼Ž-
heth. istalkiyattari ‘wird geglättet’

(M. K.)

?*stelÒ(")‑

‘träufeln’
IEW 1018

Präsens
*stÏÒ(")-¼Ž-
gr. stal£ssw ‘träufle, lasse tropfen’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. ™st£laxa ‘träufelte’

(M. K.)

*stemb[H‑

‘sich stützen, sich stemmen’
IEW 1012-3

Aorist
*st�mb[H-/stÈb[H-
ved. ‡stambh´t ‘hat gestützt’

toch.B §ama/§cmŒä, A §Šm ‘stand’

Präsens
*stÈb[-n�/¤-H-
ved. stabhn«Œti ‘stützt, befestigt’

[toch.B §anmŠÞÞŠµ ‘setzt fest’

Perfekt
?*ste-st—mb[H/stÈb[H-
?ved. tast‡mbha ‘hat gestützt, hält befestigt’

toch. Konj. B stŒmaµ, A ÞtamaÞ ‘wird/soll
stehen’
Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
lit. stembi�, (ste"bti) ‘Widerstand leisten; Stengel
bekommen’

(M. K.)

*sten‑

‘stöhnen’
IEW 1021

Präsens
*stŽn-e-
ai. (ep.) stanant-/ni-ÞÊanant- ‘stöhnend’

gr. stšnw ‘stöhne’

ae. (+) stenan, mnd. stenen ‘stöhnen’

lit. sten�, (sten¸eti) ‘stöhnen’
[aksl. (+) stenjöo, (stenati) ‘stöhnen’


?*ste-st—n/stn-
[aruss. (+) stonju, (stonati) ‘stöhnen’

(M. K.)

*stengç‑
‘stoßen’
[IEW 1033]

Präsens
*stŽngç-e-
lat. ex-, re-stinguÎo, -ere ‘auslöschen’, di- ‘trennen’

got. (+) stigqan ‘zusammenstoßen, anstoßen’

Aorist
?*st«Îengç/stŽngç-s-
lat. -stinx´ ‘löschte aus …’

Kausativ
*stongç-Ž¼e-
got. (+) ga-stagqjan ‘etw. anstoßen’

Neubildungen:
Perfekt
got. (+) bi-stagq ‘stieß an’

(M. K.)

*(s)tenÒ‑

‘donnern’
IEW 1021

Aorist
*(s)tŽnÒ-/(s)t¤Ò-
ved. n’(Þ) ÞÊanihi ‘donnere heraus!’

?[lat. tonu´ ‘donnerte’


?*(s)tŽ-(s)t¤Ò-e-
ved. tatanat ‘donnert’

Präsens
*(s)tŽnÒ-¼e-
ved. tanyati ‘donnert’

Iterativ
*(s)tonÒ-Ž¼e-
ved. stan‡yanti ‘donnern’
lat. tonÎo, -Œre ‘donnern’

(M. K.)

*ster‑

‘niederstrecken’1a
IEW 1022, 1029-30
Aorist
*stŽr-/str-
ved. ‡star ‘hat niedergestreckt’

Präsens
*stU-nŽ·/nu-
ved. stUú—Þi ‘streckst nieder’
[lat. sternÎo, -ere ‘hin-, niederstrecken’

[alb. shtrin ‘streckt nieder’2a
Neubildungen:
R(z)-¼e-Präs.
jav. -striieite ‘wird niedergestreckt’


Perfekt
ved. 3p tastrirŽ AV ‘haben niedergestreckt’

(M. K.)

*(s)ter@[‑

‘zerschlagen’ (?)

[IEW 1062]
Aorist
*(s)tŽr@[-/(s)tU@[-
heth. istar(ak)zi ‘macht krank’
[ved. (AV) atUham ‘habe zerschmettert’

Präsens
*(s)tU-nŽ/n-@[-
[heth. istarnink- ‘krank machen’
ved. (AV) tUúŽ¶hu ‘soll zerschmettern’

Neubildungen:
Perfekt
ved. (AV) tatarha ‘hat zerschmettert’

(M. K.)

*sterg‑
‘sich sorgen um’

IEW 1032

Präsens
*stŽrg-e-
gr. stšrgw ‘liebe, mag’
aksl. (+) strÓegöo, (strÓeÓsti), aruss. steregu, (stereÓci)
‘hüten, bewachen’

Aorist
*st«Îerg/stŽrg-s-
gr. stšrxai ‘lieben, mögen’

Neubildungen:
Perfekt
gr. (Hdt.) œstorga ‘habe geliebt’

(M. K.)

?*ster±‑

‘entbehren, beraubt sein’
IEW 1028

Präsens
*stŽr±-e-
gr. stšromai ‘bin beraubt, entbehre’

Aorist
*st«Îer±/stŽr±-s-
gr. steršsai ‘berauben’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
gr. (¢po)-steršw ‘beraube’

(M. K.)

*ster#‑
‘hinbreiten, ausbreiten’
IEW 1029-30

Aorist
*stŽr#-/stU#-
ved. (AV) astar´Þ ‘hast hingebreitet’

jav. starŒna- Yt. 10,138 ‘hinbreitend’

fra-stairiiŒë V. ‘soll hinbreiten’1a
[gr. ™stÒresa/œstrwsa ‘breitete aus, streute’

[aksl. pro-strÓetъ ‘breitete aus’

Präsens
*stU-n�/n-#-
ved. stUú«Œti ‘breitet hin’
jav. -st‚r‚nŒiti ‘breitet hin’ 
[gr. stÒrnu(mi ‘breite aus, streue’

[lat. sternÎo, -ere ‘hinbreiten, -streuen’

[air. -sernat ‘breiten aus’
;

kymr. sarn- ‘streuen; treten’
[alb. shtrin ‘breitet aus’

Neubildungen:
s‑Aorist
air. -sert ‘breitete aus’


R(e)-e-Präs.
alb. shtie ‘tut hinein’


R(z)-¼e-Präs.
aksl. (+) pro-stьrjöo, (-strÓeti) ‘ausbreiten’


Perfekt
ved. tistir� ‘ist hingebreitet’, (JB) tastŒra ‘breitete hin’

gr. œstrwtai ‘ist ausgebreitet’
(M. K.)

?*(s)ter"‑
‘beschmutzen’

IEW 1031-2

Präsens
?*(s)tŽr"-e-
[lit. terÓsi�, (teSÓsti) ‘beschmutzen’

(M. K.)

*ste·‑
‘bekannt sein; preisen’

IEW 1035

Präsens
*stŽ·- Stat.
[heth. istuwŒri ‘wird bekannt’

ved. st‡ve ‘wird gepriesen’


*st«Îe·-/stŽ·-
ved. astaut ‘pries, lobte’,

[1p stum‡si,
(YVp) Med. stutŽ

aav. stŒum´ ‘preise’, Ptz. stauuat-,

jav. 3s Inj. Med. staota,

[jav. 1s Akt. staomi, Med. -stuiiÎe

gr. steàtai ‘gibt kund, rühmt sich, verspricht’

Aorist
?*st«Îe·/stŽ·-s-
ved. astoÞi ‘habe gepriesen’

Neubildungen:
nu‑Präsens
spätved. (Up.) stunvanti ‘preisen’


Perfekt
ved. tuÞÊuvœr ‘haben gepriesen’


Kausativ
ved. (Br.) stŒvayati ‘läßt preisen’

(M. K.)

1.*(s)te·d‑
‘stoßen’
IEW 1033-4

Präsens
?*(s)tŽ-(s)to·d/(s)tud-
[got. (+) stautan ‘stoßen’


*(s)tu-nŽ/n-d-
?[ved. n’ tundate RV 1,58,1 ‘stachelt sich an’

?[arm. Nndam ‘werde erschüttert’
[lat. tundÎo, -ere ‘stoßen, schlagen’


?*(s)tud-Ž-
ved. tud‡ti ‘stößt, stachelt an’

Essiv
*(s)tud-±¼�-
[lat. studeÎo, -Îere ‘sich bemühen’

Neubildungen:
Perfekt
ved. tut—da ‘hat gestoßen’
lat. tutud´ ‘stieß, schlug’

(M. K.)

?2.*ste·d‑

‘kalt werden’
[IEW 1035]

Aorist
*st�·d-/stud-
ksl. sъ-styde söe ‘gefror’

Präsens
?*stud-n�·/nu-
[ksl. -stynöoti ‘gefrieren’

Kausativ
*sto·d-Ž¼e-
aksl. (+) u-stuódöo, -studiti ‘kühlen’

Fientiv
?*stud-Ž±/±-
[aksl. u-stydÓeÓsöe ‘schämten sich’

Essiv
?*stud-±¼Ž-
[aksl. (+) styódöo, (stydÓeti) söe ‘sich schämen’

(M. K.)

*(s)te·g‑

‘in heftige Bewegung geraten’
IEW 1032-3

Aorist
*(s)tŽ·g-/(s)tug-
?[ved. Präs. Ptz. Akt. tuj‡nt- 

‘sich heftig bewegend’

?[gr. œstugon ‘haßte, verabscheute, scheute mich’

Präsens
*(s)tu-nŽ/n-g-
ved. tu–j‡nti, Med. tu–j‡te ‘stoßen, treiben an,
schleudern’

[mkymr. estwng ‘beugen, unterwerfen’


*(s)tug-Ž¼e-
?ved. tuj‡yant- RV 7,104,7 ‘sich heftig
bewegend’5a
gr. stugšw ‘hasse, verabscheue, scheue mich’

Neubildungen:
Perfekt
ved. tutujy«Œt ‘möge erregen’, Ptz. t¡tujŒn‡- ‘eilend, eifrig’

(M. K.)

*(s)te·p‑
‘stoßen, schlagen’
IEW 1034

Präsens
*(s)tup-¼Ž-
kluw. d¡piti, lyk. tubidi ‘schlägt’

gr. tÚptw ‘stoße, steche, schlage’
alb. p‘r-typ ‘kaut, käut wieder’,

sh-typ ‘zertritt, zerquetscht’1a
Fientiv
*(s)tup-Ž±/±-
gr. ™tÚph ‘wurde gestoßen, wurde geschlagen’

Essiv
*(s)tup-±¼�-
[lat. stupeÎo, -Îere ‘betäubt sein, staunen’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. tÚyai ‘stoßen, schlagen’


Perfekt
gr. tštuptai ‘ist gestoßen, ist geschlagen’

(M. K.)

?*st¼eH‑

‘steif werden’
IEW 1010-1

Präsens
?*st¼ŽH-¼e-
ved. (AVP+) n’ ÞÊyŒyatŒm ‘soll steif werden’

(M. K.)

?*streb[‑

‘drehen, wenden’
[IEW 1025]

Präsens
*strŽb[-e-
gr. stršfw ‘drehe, wende’

Aorist
*str«Îeb[/strŽb[-s-
gr. œstreya ‘drehte, wendete’

Neubildungen:
Perfekt
gr. œstrofa ‘habe gedreht’

(M. K.)

1.*stre¼g‑
‘streichen’
IEW 1028

Präsens
*stri-nŽ/n-g-
[lat. stringÎo, -ere ‘berühren; wegreißen’


*strŽ¼g-e-
ahd. (+) str´hhan ‘streichen’

aksl. (+) strigöo, (striÓsti) ‘scheren’

(M. K.)

2.*stre¼g‑
‘eindringen, stecken bleiben’

IEW 1036

Präsens
*stri-nŽ/n-g-
[lit. string�, (str“gti) ‘eindringen, stecken bleiben’
[poln. (+) u/za-strzöegöe, (-strzöac) ‘stecken bleiben’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
lit. str’egiu, (str’egti) ‘beködern; mit Stroh decken’,

streigi�, (streSgti) ‘hineinstechen, -stecken’

(M. K.)

*streng[‑

‘zusammendrehen’
IEW 1036-7

Präsens
*strŽng[-e-
lat. stringÎo, -ere ‘schnüren, zusammenbinden’


?*str¤g[-s"Ž-
khot. (pa-)str´s- ‘steif werden’

Aorist
?*str«Îeng[/strŽng[-s-
lat. str´nx´ ‘schnürte, band zusammen’

Kausativ
?*strong[Ž¼e-
khot. (pa-)straµj- ‘straff machen, versteifen’

(M. K.)

*(s)trep‑

‘lärmen’
IEW 1037

Präsens
*(s)trŽp-e-
lat. strepÎo, -ere ‘lärmen, schreien, rauschen’
?[an. ¹refa sw.3 ‘zanken’

(M. K.)

*stre·‑
‘streuen’
IEW 1030-1

Präsens
?*strŽ·-e-
lat. struÎo, -ere ‘schichten, aufbauen’

Kaus.-It.
*stro·-Ž¼e-
air. asroither ‘wird zerstreut’;

abret. strouis ‘streute hin’

got. (+) straujan ‘streuen’
aksl. o-strujöo, -strujiti ‘niedermachen, vernichten’

(M. K.)

*stre·g‑
‘streichen, abwischen’
IEW 1029

Präsens
*str�·g-e-
?gr. streÚgomai ‘bin erschöpft’

an. strjœka ‘streichen, abwischen, dahineilen’
[aksl. (+) o-struóöo, (-strъgati) ‘abschaben’

(M. K.)

?*s·ed‑ entfällt, s. *s·eÒd‑
?*s·e±(¼)‑

‘schwanken, sich schwingen’
IEW 1041

Präsens
*s·�±-¼e-
mnd. swŒien ‘sich schwingend bewegen’
russ. (+) chvŽjus', (chvŽjat' sja) ‘sich bewegen’

(M. K.)

*s·eÒd‑

‘schmackhaft werden’
IEW 1039-40

Aorist
*s·ŽÒd-/suÒd-
[gr. eÜade, ¤de ‘gefiel’

Präsens
*suÒ-nŽ/¤-d-
[ved. s(u)v‡danti ‘machen schmackhaft’2a
?[gr. ¡nd£nw ‘gefalle’2b

*s·ŽÒd-e-
?ved. svŒdate RV 9,68,2 ‘wird schmackhaft’

gr. ¼domai ‘freue mich’


?*suÒd-Ž¼e-
?ved. s¡d‡yati ‘macht schmackhaft, macht bereit’

[lat. suŒdeÎo, -Îere ‘jmdm. raten’

?[lit. s«¡dau, s«¡dyti ‘salzen’

Perfekt
*se-s·—Òd/suÒd-
?[suÞ¡dima ‘haben schmackhaft gemacht’7a
gr. hom. ˜a(dÒta (màqon) ‘gefallend, angenehm’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. ¼sato ‘freute sich’

(M. K., R. L.)

1.*s·e¼d‑

‘in Schweiß ausbrechen’
IEW 1043

Präsens
*s·Ž¼d-e-
spätved. (A�A, ChU) svedate ‘schwitzt’

?[gr. „(d…w ‘schwitze’


*s·id-s"Ž-
jav. Û´saë ‘geriet in Schweiß’
?[lett. sv”stu, (sv”st) ‘schwitzen’


*s·id-¼Ž-
?spätved. (S.a¶vB) svidyati ‘schwitzt’

ahd. swizzen ‘schwitzen’
toch.B /sya-/ ‘schwitzen’

Perfekt
?*se-s·—¼d/s·id-
ved. siÞvidŒn‡- ‘in Schweiß ausgebrochen,
schwitzend’

Kausativ
?*s·o¼d-Ž¼e-
ved. (Br.) svedayati ‘läßt schwitzen’
ahd. sweizzan ‘rösten’

(M. K.)

?2.*s·e¼d‑

‘glänzen’
IEW 1042

Präsens
?*s·i-nŽ/n-d-
[lit. svind�, (sv“sti) ‘zu glänzen beginnen’

Fientiv
?*s·id-Ž±/±-
lit. svid¸eti ‘glänzen’

Neubildungen:
sta-Präs.
lett. sv”stu, (sv”st) ‘hell werden’

(M. K.)

?3.*s·e¼d‑

‘werfen’
IEW 1042

Präsens
?*s·Ž¼d-e-
lett. dial. pa-svied
, [lit. sv’edóiu, (sv’esti) ‘werfen,
schleudern; schmieren’

Iterativ
*s·o¼d-Ž¼e-
[lit. sv‡idau, sv‡idyti ‘werfen, schleudern’

(M. K.)

?*s·e¼gç‑

‘ausweichen; im Stich lassen’

IEW 1042

Präsens
*s·Ž¼gç-e-
an. (+) sàkva/sv’kja ‘täuschen, betrügen’,

ae. sw´can ‘entgleiten; im Stich lassen’

(M. K.)

?*s·e¼H‑

‘schwinden’
IEW 1052

Präsens
*s·i-nŽ/n-H-
[an. svina ‘zusammensinken’,

[ahd. sw´nan ‘schwinden’

(M. K.)

1.*s·el‑

‘schwelen, brennen’
IEW 1045

Präsens
*s·Žl-e-
ae. (+) swelan ‘schwären’

lit. óem. svel�, (svi½ti) ‘glimmen, schwelen’

Iterativ
*s·ol-Ž¼e-
ahd. swellen ‘brennen’

Neubildungen:
n‑Infix‑Präs.
lit. svöil�, (sv“lti) ‘sengen, schwelen’


R(e)-¼e-Präs.
lett. sveļu, (svept) ‘sengen’

(M. K.)

?2.*s·el‑

‘(ver)schlucken’
IEW 1045

Präsens
*s·�l-e-
jav. Ûaraiti ‘ißt, trinkt’

Kausativ
*s·ol-�¼e-
jav. fra-øhŒraiiaë ‘läßt trinken’

(M. K.)

?*s·elH‑

‘anschwellen’
IEW –

Präsens
?*s·ŽlH-e-
an. (+) svella ‘(an)schwellen’

Perfekt
?*se-s·—lH/s·ÏH-
an. (+) svall ‘schwoll (an)’

Kausativ
?*s·olH-Ž¼e-
an. svella ‘vermehren’, ahd. bi-swellen ‘verstopfen’

Fientiv
?*s·ÏH-Ž±-
?[lat. ´n-solÎescÎo, -ere ‘sich aufblasen, unverschämt
werden, schwellen’

(M. K.)

?*s·eld‑

‘verhungern, sterben’
[IEW 1045]

Präsens
?*s·Žld-e-
got. (+) swiltan ‘im Sterben liegen’

Perfekt
?*se-s·—ld/s·Ïd-
[got. (+) swalt ‘lag im Sterben’

Kausativ
?*s·old-Ž¼e-
an. svelta ‘verhungern lassen’

(M. K.)

*(s)·end[‑

‘verdorren, schwinden’
IEW 1047

Aorist
*(s)·Žnd[-/(s)·¤d[-
[aksl. pri-svöede ‘verdorrte, verwelkte’

Präsens
?*(s)·Žnd[-e-
ahd. (+) swintan ‘schwinden’

Perfekt
?*se-(s)·—nd[/(s)·¤d[-
[ahd. (+) swant ‘schwand’

Kausativ
*(s)·ond[-Ž¼e-
ahd. swenten ‘vernichten’
ksl. öoódöo, öoditi ‘räuchern’

Neubildungen:
Nasalpräs.
aksl. (+) pri-svöenöoti, u-vöenöoti ‘verwelken’

(M. K.)

?*s·eng‑

‘umarmen’
IEW 1047

Präsens
*s·¤g-Ž-
ved. p‡ri Þvajante ‘umarmen’

Perfekt
?*se-s·—ng/s·¤g-
ved. p‡ri Þasvaje ‘hat umarmt’

(M. K.)

?*s·engç[‑

‘schwingen’
IEW 1047

Präsens
?*s·Žngç[-e-
ahd. (+) swingan ‘schwingen’

Kausativ
?*s·ongç[-Ž¼e-
got. (+) af-swaggwjan ‘verzweifeln’

(M. K.)

*s·enÒ‑
‘tönen, klingen’
IEW 1046-7

Präsens
*s·ŽnÒ-/s·¤Ò-
ved. Ipf. ‡svan´t RV 4,27,3 ‘tönte, schrie’

[alat. sonÎo, -ere ‘tönen, klingen, rauschen’

?[air. sennid, ‑seinn ‘spielt (Musik)’


*s·¤-nŽ/n-Ò-
[jav. apa.Ûanuuaiúti Yt. 14,46 ‘tönen hinweg’

Aorist
*s·«Î​enÒ/s·ŽnÒ-s-
ved. Inj. svŒn´t RV 2,4,6 ‘ertönt’

Iterativ
*s·onÒ-�¼e-
ved. svan‡yati ‘rauscht’
lat. sonÎo, -Œre ‘tönen, klingen’

(Th. Z.)

*s·ep‑
‘einschlafen’

IEW 1048-9

Aorist
*s·�p-/sup-
heth. Akt. 2p Ipv. supten,

Med. 3s Ind. suppa ‘einschlafen’

ved. svap‡nt- ‘eingeschlafen’

[aksl. u-sъpe ‘schlief ein’

Präsens
?*sup-s"�-
[sogd. *¯wbs- ‘schlafen’


*sup-¼�-
r.-ksl. u-sъple- ‘einschlafen’

Kausativ
*s·op-�¼e-
ved. svŒp‡yati ‘schläfert ein’
an. (+) svefja, ae. swebban ‘einschläfern, töten’


*s·«Îop-¼e-

lat. sÎopiÎo, -´re ‘einschläfern’
an. s£fa ‘töten’

Perfekt
*se-s·—p/sup-
ved. n’ suÞupur ‘sind entschlafen’6a
jav. huÓsÛafa ‘hat geschlafen’

[an. (+) svaf ‘schlief’
[aksl. (+) sъpljöo, sъpiÓsi, (sъpati) ‘schlafen’

Neubildungen:
s‑Aorist
ved. (AVP) m«Œ ‡va svŒps´t ‘soll nicht einschlafen’


Nasalpräs.
an. sofna ‘einschlafen’
[aksl. (+) u-sъnöoti ‘einschlafen’


R(z)-e-Präs.
an. sofa, [ae. swefan ‘schlafen’


d[e-Präsens
jav. auua-øhabda- ‘einschlafen’

(M. K.)

1.*s·er‑
‘tönen’
IEW 1049-50

Präsens
*s·�r-e-
ved. sv‡rati ‘tönt, rauscht’

Aorist
*s·«Îer/s·�r-s-
ved. «Œ … ‡svŒr ‘ist hingerauscht’

Iterativ
?*s·or-Ž¼e-
an. (+) sverja ‘schwören’

(M. K.)

2.*s·er‑

‘schmerzen, schwären’
IEW 1050

Präsens
?*s·Žr-e-
ahd. (+) sweran ‘schmerzen, schwären’

(M. K.)

?*s·erb[‑

‘abwischen, abreiben’
IEW 1050-1

Präsens
?*s·Žrb[-e-
got. (+) -swairban ‘abwischen’

(M. K.)

?*s·erg[‑

‘krank sein; sich sorgen’

[IEW 1051]

Präsens
*s·Žrg[-e-
lit. serg�, (siSgti) ‘krank sein’

Desider.
?*s·Žrg[/s·Ug[-s-
?[ved. (YV) m«Œ s¡rkÞata ‘sorgt euch nicht!’

Essiv
*s·Ug[-±¼Ž-
[ahd. (+) sorgÎen ‘sich sorgen, besorgt sein’

(M. K.)

*t-
?*tag‑

‘ordnen, anordnen, aufstellen’
[IEW 1055]

Präsens
?*tag-¼Ž-
[gr. t£ssw, att. t£ttw ‘stelle auf, ordne’

Desider.
?*t‡g/tag-s-
?[ap. ham-ataxÓsatŒ ‘bemühte sich um Ordnung’

[gr. t£xw ‘werde aufstellen, ordnen’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. œtaxa ‘stellte auf, ordnete’

(M. K.)

?*teg‑

‘schwören’
[IEW 1055]
Präsens
*t-nŽ/¤-g-
[air. -toing ‘schwört’; kymr. twng ‘schwört’

Neubildungen:
Perfekt
?phryg. eti-tetikmenoj ‘verflucht’

air. -thethaig ‘schwor’

(M. K.)

1.*teÒ‑

‘stehlen’
IEW 1010

Präsens
*tŽÒ-¼e-

heth. tŒyezzi ‘stiehlt’

[ved. (AV) stŒy‡t ‘heimlich’

alat. nÎe … tŒtÎod CIL I2 4 ‘soll nicht stehlen’

(M. K.)

2.*teÒ‑

‘tauen, schmelzen’
IEW 1053
Präsens
*t-nŽ/¤-Ò-
arm. Nanam ‘benetze, tauche etw. ein’


*tŽÒ-¼e-
oss. taj- ‘tauen, schmelzen’
aksl. (+) tajöo, (tajati) ‘schmelzen, tauen’


?*tŽÒ-d[e-
kymr. tawdd ‘schmilzt’

(M. K.)

*teÒ(@)‑

‘berühren, fassen’
IEW 1054
Aorist
?*tŽÒ(@)-/tÒ(@)-
?[alat. Konj. tagam, at-tigŒs


*tŽ-tÒ(@)-e-
gr. tetagèn ‘fassend’
?lat. tetig´ ‘berührte’

[got. taitok ‘berührte’
, [an. t—k ‘nahm’

Präsens
?*t«ÎeÒ(@)-/t‡Ò(@)-

[got. tekan ‘berühren’

[toch. B ce§Šµ, 3p ceken- ‘berühren’


?*tÒ-nŽ/¤-(@)-
[lat. tangÎo, -ere ‘berühren’

Neubildungen:
s‑Aorist
toch.B teksa ‘berührte’


R(z)-e-Präs.
an. taka ‘nehmen’

(M. K.)

?*teÒ(")‑

‘schmelzen (intr.)’
IEW 1053
Präsens
*tŽÒ(")-e-
gr. t»komai ‘(zer)schmelze’

Perfekt
*te-t—Ò(")/tÒ(")-
[gr. tšthka ‘bin zerschmolzen’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. œthxe ‘schmolz, löste auf’


Fientiv
gr. (nachhom.) ™t£kh ‘(zer)schmolz’

(M. K.)

*te¼±‑

‘heiß werden’

[IEW 1053-4]

Präsens
*t�¼±- Stat.
heth. zÎeari ‘ist gar, kocht’


?*ti-n�/n-±-
?[heth. zinnizzi ‘beendet, macht fertig’

?[air. tinaid ‘schmilzt, verschwindet’

?[ae. í´nan ‘befeuchten; feucht werden’

(M. K.)

*te"‑

‘zeugen, gebären’
IEW 1057
Aorist
*tŽ"-/te"-
[gr. œtekon, -Òmhn ‘gebar, erzeugte; brachte hervor’

Präsens
*ti-t"-Ž-
gr. t…ktw, -omai ‘gebäre, erzeuge; bringe hervor’

Perfekt
*te-t—"/t"-
gr. (Hes.+) tštoke ‘hat Junge bekommen’

Desider.
?*tŽ"/te"-s-
gr. Fut. tšxw, meist tšxomai ‘werde erzeugen’

Neubildungen:
s-Aorist
gr. œtexa ‘gebar, erzeugte; brachte hervor’

(R. L.)

1.*tek‑
‘die Hand ausstrecken, empfangen, erlangen’

IEW 1057-8
Aorist
?*tŽk-/tek-
?lit. Inf. t�kti
 ‘sich erstrecken, reichen,

ausreichen; zuteil werden’

Präsens
*tek-¼Ž-

an. ¹iggja, ae. íicgan st. ‘empfangen, nehmen’

Perfekt
*te-t—k/tk-
an. ¹‡, ae. íah ‘empfing, nahm’

Iterativ
?*tok-Ž¼e-
ae. Œ-íecgan ‘empfangen’

Neubildungen:
Nasalpräs.

lit. tenk�, (t�kti) ‘sich erstrecken, reichen, ausreichen; zuteil
werden’

ukr. tj‡knuty ‘berühren’

(R. L.)

2.*tek‑
‘weben, flechten’
IEW 1058
Präsens
*tŽk-e-
arm. NeÂem ‘drehe, flechte, wickle’

Desider.
*tŽk/tek-s-

[heth. 3s takkeszi, 3p taksanzi ‘unternehmen,

vereinbaren, bereiten’

?[ap. ham-ataxÓsatŒ ‘bemühte sich, strebte,

koope​rierte’

?[arm. hiwsem ‘flechte’

[lat. texÎo, -ere ‘weben, flechten, zusammen​fügen,
bauen’
[mhd. dehsen ‘Flachs schwingen, Flachs brechen’

(R. L.)

*tekç‑
‘laufen, fließen’
IEW 1059-60
Präsens
*tŽkç-/tekç-
[heth. wa-tkuzzi ‘(ent)springt’

ved. takti ‘schießt dahin’

jav. -taciúti ‘fließen, laufen’

[air. -teich ‘flieht’
[lit. tek�, (tek¸eti) ‘laufen, fließen’

[aksl. (+) teköo, (teÓsti) ‘laufen, fließen’
[alb. n-djek ‘verfolgt’

Aorist
*t«Îekç/t�kç-s-
aksl. tÓechъ ‘lief’

Kaus.-It.
*tokç-�¼e-
jav. tŒcaiieiti ‘läßt fließen’
aksl. (+) toÓcöo, toÓciti ‘fließen lassen’
alb. v-des ‘stirbt’

Desider.
*t�kç/tekç-s-
air. 1s Konj. no-tes ‘würde fliehen’


kymr. Präs. tech- ‘fliehen’


*ti-tkç-s�-
jav. tixÓs‚úti ‘wünschen zu laufen’

air. 1s Fut. tess ‘werde fliehen’

Neubildungen:
Perfekt
jav. Ptz. fem. -taë.kuÓs´- ‘geflossen’

[air. t‡ich ‘floh’

(M. K.)

*telH‑

‘still werden’
IEW 1061-2
Kaus.-It.
*tolH-Ž¼e-
air. -tuili ‘schläft’
aksl. (+) u-toljöo, -toliti ‘beruhigen’

Fientiv
?*tÏH-Ž±/±-
[aksl. (+) tьlÓejöo, tьlÓeti ‘modern, vergehen’

Essiv
?*tÏH-±¼�-
[lit. tyli�, (tyl¸eti) ‘schweigen’

Neubildungen:
n-Infix-Präs.
lit. töil�, (t“lti) ‘verstummen’

(M. K.)

*telÒ‑

‘aufheben, auf sich nehmen’
IEW 1060-1

Aorist
*t�lÒ-/tÏÒ-
[gr. œtlhn, dor. œtlan ‘ertrug; wagte’
;

[™t£lassa ‘wagte’

[alat. Konj. abs-tulŒs, at-tulat


[umbr. Fut. ex. en-telust ‘wird hineingetan ha​ben’4a
?toch.B 1s {t}lava ‘?’

Präsens
*tÏ-n�/n-Ò-
[gr. ¢na-tšllw ‘lasse aufgehen, brin​ge hervor’,

-tšllomai ‘gehe auf, sprieße’

[arm. NoÌowm ‘erlaube, lasse zu’

[lat. tollÎo, -ere ‘aufheben, wegtragen’7a

[umbr. en-tentu ‘soll hineintun’

[air. tlenaid ‘trägt weg, stiehlt’

[toch.B tallaµ ‘erhebt, erträgt’

Perfekt
*te-t—lÒ/tÏÒ-
gr. tštlamen ‘wir ertragen, dulden’

[venet. toler ‘brachte dar (?)’

alat. tetul´, lat. tul´ ‘trug’

air. +ro-th’uil ‘hat weggenommen’

Kaus.-It.
?*tolÒ-Ž¼e-
venet. tolar ‘bringt dar (?)’

Essiv
?*tÏÒ-±¼Ž-
got. (+) ¹ulan ‘ertragen, dulden’

(B. S., M. K.)

?*telk‑

‘schlagen’
IEW 1062
Aorist
?*tŽlk-/tÖlk-
[aksl. sъ-tlъÓce ‘zerschlugst’

Präsens
?*tÏk-�-
aksl. (+) tlъköo, (tlÓeÓsti) ‘klopfen, stoßen, schlagen’

(M. K.)

*telp‑

‘Raum schaffen’
IEW 1062

Präsens
*t�lp-e-
?[air. -tella ‘gibt Raum, ermöglicht’

lit. telp�, (ti½pti) ‘Raum finden, Raum haben’

Neubildungen:
Perfekt
?toch.B Inf. talptsi ‘reinigen’


Fientiv
toch.B Konj. V tŠlpŒ- in Ger. tŠlpŒlle ‘Reinigungsmittel’


s"e-Präs.
toch.B Ptz. talpŠÞÞe–ca ‘fließen lassend’
(M. K.)

*tem‑

‘erreichen’
IEW –

Aorist
?*tŽm/tm-
?[toch.A Med. tamŠt ‘wurde geboren’


*tŽ-tm-e-
gr. ep. œtetme ‘traf an, erreichte’

Präsens
*tŽm-e-
gr. tšmei Il. 13,707 ‘erreicht’

?[toch. Konj. B cmetŠr, A cmatŠr

‘wird geboren werden’

Neubildungen:
Nasalpräs.
toch.B tanmŠÞÞŠµ, A tŠmnŠÞ ‘erzeugt’

(M. K.)

*temH‑

‘ermatten, ohnmächtig werden’
IEW 1063
Aorist
*tŽmH-/tÈH-
ved. Konj. tamat unpers. ‘soll (mich) erschöpfen’

Präsens
?*tÈH-¼Ž-
ved. (KS) t«Œmyati ‘ermattet’

Kausativ
?*tomH-Ž¼e-
ved. (KS) tamayati ‘erstickt jmdn.’3
aksl. (+) tomljöo, tomiti ‘quälen’

Neubildungen:
Perfekt
ved. (Br.) tatŒma ‘wurde ohnmächtig’

(M. K.)

*tem±‑

‘schneiden’
IEW 1062-3
Aorist
*tŽm±-/tÈ±-
[gr. œtamon, att. œtemon ‘schnitt’

Präsens
*tÈ-nŽ/n-±-
[gr. t£mnw, att. tšmnw ‘schneide’

[lat. temnÎo, -ere ‘verachten, verschmähen’

?mir. tamnaid ‘schneidet’

?[lit. tin�, (t“nti) ‘dengeln’

?[aruss. (+) tьnu, (tjati) ‘schlagen’6
Desider.
?*t�m±/tÈ±-s-
gr. Fut. temšw/temî ‘werde schneiden’

Neubildungen:
Perfekt
gr. tštmhtai ‘ist geschnitten’

(M. K.)

*temk‑

‘fest werden, gerinnen’
IEW 1068
Präsens
*tÈ-nŽ/n-k-
[heth. tamekzi (Stamm tamenk-) ‘anheften,
anschmiegen’

ved. (YV) «Œ-tanakti ‘läßt gerinnen’
[air. -tŽici ‘gerinnt’

Perfekt
?*te-t—mk/tÈk-
[ae. Prät. Pl. íungon ‘gediehen’

Kausativ
*tomk-Ž¼e-
air. *-tuici ‘bestimmt’
;

mkymr. tyngh- ‘bestimmen’

as. Œ-thengian ‘ausführen, vollenden’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
got. (+) ¹eihan ‘gedeihen’

(M. K.)

*temp‑

‘spannen, dehnen’
IEW 1064-5
Präsens
*tŽmp-e-
[lit. tempi�, (te±pti) ‘spannen, dehnen’
toch.B campŠµ, A cŠmpŠÞ ‘kann, ist in der Lage’

Aorist
*t«Îemp/tŽmp-s-
[toch.A campŠr ‘konnten’

(M. K.)

*ten‑

‘sich spannen, sich dehnen’

IEW 1065-6
Aorist
*tŽn-/tn-

ved. ‡tan ‘hat gespannt, ausgebreitet’

Präsens
?*ti-tŽn/tn-
[gr. tita…nw ‘spanne, dehne aus’


*t¤-nŽ·/nu-
ved. tan—ti ‘spannt, breitet aus’
jav. Opt. tanuiia ‘möge ich fernhalten’

gr. t£nutai ‘spannt, streckt (sich)’

?[lat. tendÎo, -ere ‘spannen, ausstrecken’

[mkymr. tannu ‘spannen’

Perfekt
*te-t—n/tn-
ved. tat«Œna ‘ist ausgebreitet, dehnt sich aus;

hat gespannt, hat ausgebreitet’

?gr. tštatai ‘ist ausgedehnt’

alat. tetin´ ‘hielt’

Kaus.-It.
*ton-Ž¼e-
?ved. (AV) -tŒnayati ‘dehnt aus, streckt’

got. (+) uf-¹anjan ‘ausdehnen’

Essiv
*t¤-±¼Ž-
?ved. Pass. tŒy‡te ‘wird gedehnt, wird gespannt’

[lat. teneÎo, -Îere ‘halten’;

[umbr. tenitu ‘soll halten’13a
ahd. (+) donÎen ‘hingestreckt sein’

Neubildungen:
s‑Aorist
ved. ‡tŒn ‘hat gespannt’

gr. œteina ‘spannte, dehnte aus’


R(z)-e-Präs.
lett. tinu, (t”t) ‘flechten, winden, wickeln’


R(e)-¼e-Präs.
gr. te…nw ‘spanne, dehne aus’
alb. n-den ‘breitet aus, spannt aus’

(M. K.)

1.*tend‑

‘ermatten’

IEW 1065-6
Präsens
*tŽnd-e-
ved. tandate RV 1,138,1 ‘erlahmt’

?lat. tendÎo, -ere ‘spannen, ausstrecken’

Neubildungen:
Perfekt
?lat. tetend´ ‘spannte, streckte aus’

(M. K.)

2.*tend‑

‘schneiden, spalten’
IEW 1063
Präsens
*t¤-nŽ/n-d-
?[air. tenn- ‘schneiden, nagen’


*tŽnd-e-
gr. tšndw ‘benage’

Kaus.-It.
*tond-Ž¼e-
lat. tondeÎo, -Îere ‘scheren, schneiden’

Neubildungen:
Perfekt
lat. totond´ ‘scherte, schnitt’

mir. -tethainn ‘spaltete, brach’

(M. K.)

1.*ten(@)‑

‘benetzen, anfeuchten’
IEW 1067
Präsens
*tŽn(@)-e-
gr. tšggw ‘benetze, befeuchte’
lat. tingÎo, -ere ‘benetzen, anfeuchten’

Aorist
*t«Îen(@)/tŽn(@)-s-
gr. œtšgxa ‘benetzte, befeuchtete’
lat. t´nx´ ‘benetzte, feuchtete an’

(M. K.)

2.*ten(@)‑
‘dünken, scheinen (unpers.)’

IEW 1088

Präsens
*t¤(@)-¼Ž-
got. (+) ¹ugkjan ‘dünken, scheinen’
Kausativ
*ton(@)-Ž¼e-
alat. tongÎere ‘wissen’

got. (+) ¹agkjan ‘denken’, an. ¹ekkja ‘verstehen,
kennen’

(M. K.)

*tens‑

‘ziehen’
IEW 1068-9
Präsens
?*tŽns-e-
got. (+) -¹insan ‘ziehen’
[lit. töesi�, (tö~esti) ‘dehnen’

Iterativ
*tons-Ž¼e-
ved. taÇsayethe ‘ihr beide zerrt’

[lit. töasa~u, töasàti ‘zerren’

Neubildungen:
Perfekt
ved. tatasrŽ ‘haben (hin- und her)gezogen’

got. (+) -¹ans ‘zog’

(M. K.)

1.*tep‑
‘warm sein, heiß sein’
IEW 1069-70
Präsens
*tŽp-e-
ved. t‡pati ‘brennt, ist heiß; erhitzt’

khot. Med. ttavŒre ‘sind heiß’1a

?*tep-s"Ž-

jav. tafsaë ‘wurde heiß’,

khot. ttaus- ‘heiß werden’2a
Aorist
?*t«Îep/tŽp-s-
ved. (YV) atŒps´t ‘hat erwärmt’

Kausativ
*top-Ž¼e-
ved. (AV) tŒp‡yati ‘erhitzt; quält’
jav. tŒpaiieiti ‘macht heiß’
russ. (+) topljœ, top’t' ‘heizen, schmelzen’

Fientiv
*tep-Ž±-
?[alb. f-toh ‘kühlt, läßt abkühlen’

Essiv
*tep-±¼Ž-
[lat. tepeÎo, -Îere ‘warm sein’

Neubildungen:
R(z)-¼e-Präs.
ved. tapyate ‘wird heiß; leidet’


Perfekt
ved. tat‡pa ‘habe verbrannt’

(M. K.)

?2.*tep‑

‘schmieren; kleben bleiben’
IEW –

Präsens
*tŽp-e-
lit. tep�, (t�pti) ‘streichen, schmieren’
aksl. (+) tepöo, (teti) ‘schlagen’

Perfekt
?*te-t—p/tp-
[lit. tamp�, (tˆpti) ‘werden’

Iterativ
?*top-Ž¼e-
[lit. tapa~u, tapàti ‘schmieren; malen’

 (M. K.)

*ter‑

‘sprechen’
IEW 1088-9
Präs./Aor.
*tŽr-/tr-
heth. taranzi ‘sagen, sprechen’

Iterativ
?*tor-Ž¼e-
[lit. tari�, taràti ‘sagen, aussprechen’

(M. K.)

*terd‑
‘durchbohren, spalten’
IEW 1076
Aorist
*tŽrd-/tÖrd-
ved. Konj. (abh’) t‡rdas ‘wirst öffnen’

Präsens
*tU-nŽ/n-d-
ved. tUú‡tti ‘durchbohrt, spaltet, öffnet’
?[lit. trŽndu, (trend¸eti) ‘von Motten zerfressen
werden’

Neubildungen:
Kaus.-It.
spätved. (S¡.) vi-tardayati ‘höhlt aus’
iran. parāči tŒ¨-, np. tŒl- ‘spalten’


Perfekt
ved. tat‡rda ‘hat durchbohrt, hat geöffnet’

(M. K.)

?1.*terg(ç)‑

‘reißen, ziehen’
[IEW 1073]
Aorist
?*t�rg(ç)-/tÖrg(ç)-
[aksl. is-trъóe ‘riß heraus, zog heraus’

Neubildungen:
Nasalpräs.
aksl. (+) is-trъgnöoti ‘herausreißen, -ziehen’


R(e)-¼e-Präs.
aksl. (+) trÓeóöo, (-trъdzati) ‘reißen’

(M. K.)

?2.*ter(@)‑

‘abwischen, entfernen’
IEW 1073
Präsens
*t�r(@)-e-
lat. tergÎo, -ere ‘abwischen’

Aorist
*t«Îer(@)/t�r(@)-s-
lat. ters´ ‘wischte ab’

(M. K.)

*tergç‑

‘bedrohen, schrecken’
IEW 1076-7
Präsens
?*tŽrgç-e-
ai. (ep.) tarjati ‘droht, schmäht’

Kausativ
?*torgç-Ž¼e-
ai. (ep.) tarjayati ‘droht, schmäht, erschreckt,
verhöhnt’

(M. K.)

*ter±‑

‘bohren, reiben’

IEW 1071-2
Präsens
*tŽr±-/tÖr±-
[gr. te…rw ‘reibe auf, erschöpfe’

[lat. terÎo, -ere ‘reiben’

[lit. tiri�, (t“rti) ‘erforschen, erfahren’

[aksl. (+) tьrjöo, (trъti) ‘reiben’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. œtrhsa ‘durchbohrte’

aksl. (+) -trъ ‘rieb’

(M. K.)

*terÒ‑

‘durchkommen, überqueren’
IEW 1074-5
Aorist
*t�rÒ-/tÖrÒ-
heth. tarahmi, Prät. tarhun ‘überwinden, können’

?[lat. trŒns ‘jenseits, über … hinweg’

Präsens
*tŽrÒ/tÖrÒ-u-
heth. tarhuzzi ‘überwindet, kann’

[ved. t«¡rvati ‘überwindet’

[aav. *tauruuŒmŒ ‘wir wollen überwinden’


?*ti-tŽrÒ/tÖrÒ-
ved. Ptz. t’trat- ‘hindurchkommend’

jav. Konj. titaraë ‘wird angreifen’


*tŽrÒ-e-
heth. tarratta ‘kann, vermag’


ved. t‡rati ‘kommt durch, überwindet’


?*tUÒ-Ž¼e-

ved. turayante ‘dringen vorwärts’
ap. -atarayam ‘setzte über’ 
?[alb. sh-tir ‘überquert’

Perfekt
?*te-t—rÒ/tÖrÒ-
ved. titirœr ‘sind durch(gekommen)’12a
Neubildungen:
s‑Aorist
ved. ‡tŒriÞur ‘sind durchgekommen’


R(z)-e-Präs.
ved. -tir‡ti ‘bringt durch’

?oss. t¾r- ‘treiben’


R(z)-¼e-Präs.
lat. in-trÎo, -trŒre ‘eintreten’


Kausativ
ved. (RV-Kh.) tŒr‡yati ‘bringt hindurch’

?(spät-)jav. -ßŒraiieiti ‘bringt hindurch’

(M. K.)

*ter#‑

‘verwunden’
[IEW 1071]
Aorist
*tŽr#-/tÖr#-
[gr. hom. œtore ‘durchbohrte’

Präsens
?*tŽr#/tU#-u-
[gr. trèw ‘verwunde, verletze’


*tU#-s"Ž-
[gr. titrèskw ‘verwunde, verletze’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. œtrwsa ‘verwundete’

(M. K.)

*TerKÒ‑

‘lassen’
[IEW 258]

Aorist
*TŽrKÒ-/TUKÒ-
toch.B carka, A cŠrk ‘ließ (zu/ab), entließ’
Präsens
*TUK-nŽ/n-Ò-
heth. tarnai ‘läßt (hinein)’

toch. A tŠrnŒÞ, [B tŠrkanaµ ‘läßt (zu/ab),
entläßt’

Perfekt
?*Te-T—rKÒ/TUKÒ-
[toch. Konj. B tŒr​kaµ, A tarkaÞ ‘wird lassen’
(M. K.)

*terkç‑

‘sich drehen’
IEW 1077
Präsens
*tŽrkç-/tÖrkç-
heth. tarukzi, tarkuanzi ‘tanzen’

[alb. tjerr ‘spinnt’2a
Kausativ
*torkç-Ž¼e-
lat. torqueÎo, -Îere ‘drehen, winden’

Neubildungen:
Perfekt
toch.B Ptz. tetarku ‘gedreht’

(M. K.)

1.*terp‑
‘sich sättigen’
IEW 1077-8
Aorist
*tŽrp-/tÖrp-
[ved. (AV) ‡tUpam ‘habe mich gesättigt’
[gr. hom. tarpèmeqa ‘wollen uns erfreuen’

Präsens
*tU-nŽ/n-p-
[ved. tUmp‡ti ‘sättigt sich, befriedigt sich’

Perfekt
*te-t—rp/tÖrp-
ved. (AV) tŒtUpur ‘sind befriedigt’

?[got. (+) ¹arf ‘bedarf’

[lit. tarpst�, (taSpti) ‘gedeihen, zunehmen’

Kausativ
?*torp-Ž¼e-
ved. tarp‡yati ‘befriedigt, sättigt’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. tšryai ‘sättigen’


redupl. Aor.
gr. hom. tet£rpeto ‘sättigte sich’


nu‑Präs.
ved. tUpú—ti ‘sättigt sich, befriedigt sich’


R(e)-e-Präs.
gr. tšrpomai ‘sättige mich’; tšrpw ‘sättige’

apr. en-terpo ‘ist nützlich’


R(z)-¼e-Präs.
ved. (RV-Kh.) tIpyati ‘sättigt sich, befriedigt sich’

?jav. tr‚fiiŒë ‘wird stehlen’


Fientiv
gr. ™t£rphn ‘sättigte mich, erfreute mich’

(M. K.)

2.*terp‑0
‘erstarren’
IEW 1024

Aorist
?*t�rp-/tÖrp-
[slav. *tьrpe ‘erstarrte’

Kausativ
?*torp-�¼e-
slov. (+) tr‡piti ‘quälen’

Fientiv
?*tUp-�±/±-
[aksl. trъpÓechъ ‘litt’

Essiv
*tUp-±¼�-
[lat. torpeÎo, -Îere ‘starr sein’
aksl. (+) trъpljöo, (trъpÓeti) ‘leiden’

Neubildungen:
Nasalpräs.
russ. (+) terpnœt', skr. tærnuti ‘erstarren’


sta-Präsens
lit. tirpst�, (tiSpti) ‘erstarren, gefühllos werden’

(M. K.)

*ters‑
‘vertrocknen; durstig werden’
IEW 1078-9
Aorist
*tŽrs-/tÖrs-
ved. tUÞŒú‡- ‘durstig’, [(AV) m«Œ tUÞat ‘soll nicht
durstig werden’

Präsens
*tUs-¼Ž-
ved. tIÞyant- ‘dürstend’
chwar. m-ÓcÎy- ‘durstig sein’

got. ¹aursjan* ‘dürsten’

Perfekt
*te-t—rs/tÖrs-
ved. tŒtUÞœr ‘sind durstig’2a
?[got. *-¹ars ‘verdorrte’

Kausativ
*tors-Ž¼e-
[heth. tars-[[i ‘dörren’

ved. (YV) vi-tarÞ‡yati ‘läßt verschmachten’

lat. torreÎo, -Îere ‘dörren, rösten’
an. ¹erra ‘(ab)trocknen’, ahd. derren ‘dörren, etw.
trocknen’
alb. ter ‘trocknet, dörrt’

Fientiv
?*tUs-Ž±/±-
[gr. Aor. tersÁnai ‘trocken werden’

?[lat. torrÎescÎo, -ere ‘ausgetrocknet werden’

Essiv
*tUs-±¼Ž-
[lat. torrÎens ‘brennend, erhitzt’

ahd. dorrÎen ‘verdorren’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
gr. tšrsomai ‘werde trocken’

?got. *¹airsan ‘verdorren’3

nŒ‑Präsens
got. (+) ga-¹aursnan ‘verdorren’

(M. K.)

*tet"‑

‘erzeugen, herstellen’
IEW 1058-9
Aorist
*tŽt"-/tet"-

[ved. ‡takÞat ‘hat geschaffen’

[aav. jav. taÓsaë ‘hat gebildet’

Präsens
*t«Îet"-/tŽt"-

ved. tŒÞÊi ‘zimmert, schafft, verfertigt’, 3p t‡kÞati
aav. tŒÓst ‘bildet(e)’, jav. auui … tŒÓsti ‘zerlegt’

[lett. teÓsu, (t�st) ‘behauen’

[aksl. (+) teÓsöo, (tesati) ‘hauen, fällen’

Iterativ
?*tot"-Ž¼e-
[lit. taÓsa~u, taÓsàti ‘behauen’

Neubildungen:
nu-Präs.
ved. takÞúoti ‘zimmert, schafft, verfertigt’


Perfekt
ved. tat‡kÞa ‘hat geschaffen’, 2d takÞathur, 3p takÞur

aav. tataÓsŒ ‘hat gebildet’10a, Ptz. jav. tarÓsuuŒh-

(R. L.)

?*te·H‑

‘(freundlich) beachten, betrachten; schützen’
IEW 1079-80
Präsens
?*tŽ·H-e-
lat. tuor, tu´ ‘ansehen, betrachten; schützen’

Essiv
?*tuH-±¼Ž-
[lat. tueor, -Îer´ ‘ansehen, betrachten; schützen’2
(M. K.)

*te·Ò‑

‘schwellen, stark werden’1a
IEW 1080-1
Präsens
*tŽ·Ò-/tuÒ-
ved. œt tav´ti RV 10,59,1 ‘erstarkt’1b
aav. Konj. tauuŒä ‘werde vermögen’

[r.-ksl., aruss. tyju, (tyti) ‘fett werden’


?*ti-tŽ·Ò/tuÒ-
ved. Aor. (?) t¡toÞ ‘stärkst’3a

?*tu-nŽ/n-Ò-
[ap. tunuvant- ‘mächtig’

Perfekt
*te-t—·Ò/tuÒ-
ved. t¡t«Œva ‘ist stark’

jav. t¡tauua ‘vermag, ist fähig’

Neubildungen:
Intensivum
ved. saµt‡v´tuvat- ‘immer wieder erstarkend’

(M. K.)

*te·Òs‑ s. *tÒe·s‑
1.*te·k‑

‘stoßen, schlagen’
IEW 1032

Aorist
*tŽ·k-/tuk-
[aksl. (+) -tъÓce ‘stieß’


?*t�-tuk-e-
gr. tštukon ‘verfertigte, bereitete’1a
Präsens
*tuk-�-
aksl. (+) tъköo, (tъkati) ‘weben’

Neubildungen:
s‑Aorist
?gr. œteuxa ‘verfertigte, bereitete’1a

Nasalpräs.
aksl. (+) tъknöoti ‘stoßen, treffen’


R(e)-e-Präs.
?gr. teÚcw ‘verfertige, bereite’1a

Perfekt
?gr. myk. Ptz. n. Pl. te-tu-ko-wo-a /tetuk[woha/  [hom.
teteucèj Od. 12,423 ‘angefertigt’1a
(M. K.)

?2.*te·k‑

‘stark/fett werden, schwellen’
IEW 1081
Präsens
?*tu-nŽ/n-k-
[lit. tunk�, (t�kti); lett. t�ku, (tukt) ‘fett werden’

Desider.
*t·Žk/tuk-s-

[ved. pra-tvakÞŒú‡- ‘überragend, überkräftig’
[jav. ½×axÓs‚úte ‘tummeln sich’,

½×axÓs‚mna- ‘emsig sich rührend’

(M. K., R. L.)

?*te·p‑
‘sich niederkauern, sich klein machen’

IEW 1085

Präsens
?*t«Îe·p-/tŽ·p-
[lit. Óci‡upiu, (Óci‡upti) ‘fest zusammenpressen’


?*tup-¼Ž-
lit. tupi�, (t~¡pti) ‘sich hinhocken’

Iterativ
?*to·p-Ž¼e-
[lit. taupa~u, taupàti ‘schonen, sparen’

Essiv
?*tup-±¼Ž-
lit. tupi�, (tup¸eti) ‘hocken, kauern’

 (M. K.)

1.*te·s‑
‘zufrieden sein, ruhig sein’
IEW 1056-7
Präsens
*tus-s"Ž-
heth. tuskezzi ‘freut sich’


?*tus-Ž¼e-
ved. tuÞ‡yant´- RV 10,27,16 ‘stillend’ oder
‘zufrieden’

Kaus.-It.
?*to·s-Ž¼e-
?spätved. (S¡.) toÞayati ‘stellt zufrieden’
[lit. ta~usos, tausàtis ‘sich legen (Wind)’
russ. (+) tuÓsœ, tuÓs’t' ‘löschen’, 

poln. po-tuszöe, -tuszy] ‘ermutigen’

Neubildungen:
Nasalpräs.
russ. (+) tœchnut' ‘erlöschen’


R(z)-¼e-Präs.
spätved. (S¡.) tuÞyati ‘ist zufrieden’


Fientiv
apr. tuss´-se ‘soll schweigen’

(M. K.)

2.*te·s‑

‘leer sein/werden’
IEW 1085
Präsens
*tus-s"Ž-

jav. tus‚n ‘verlieren (die Fassung)’;

bal. tus- ‘verlassen werden’

Kausativ
*to·s-Ž¼e-
jav. taoÓsaiieiti ‘läßt fallen, läßt los’

(M. K.)

*tÒe·s‑

‘still sein, schweigen’
IEW 1056-7
Präsens
*tÒus-¼Ž-
heth. tuhussiyezzi ‘sieht ruhig zu’

(M. K.)

*t¼egç‑
‘sich zurückziehen’

IEW 1086
Präsens
*t¼Žgç-e-
ved. tyajŒmahe AVP (Kashm.) 20,14,4

‘wir geben uns hin’

gr. sšbomai ‘scheue mich, schäme mich’

Aorist
?*t¼«Îegç/t¼Žgç-s-
ved. (AVP) atyŒkÞam ‘habe verlassen’

Perfekt
?*te-t¼—gç/tigç-
ved. tity«Œja RV 10,71,6 ‘hat im Stich gelassen’3a
Kausativ
*t¼ogç-Ž¼e-
gr. sobšw ‘verscheuche, jage weg’

Desider.
?*ti-tigç-sŽ-
ved. t’tikÞati ‘erduldet, leidet’

(M. K.)

*t"e¼‑
‘Landbau treiben, siedeln, wohnen’

IEW 626
Präsens
*t"Ž¼-/t"i-

ved. kÞŽti ‘wohnt, verweilt’, kÞiy‡nti ‘wohnen’
aav. jav. ÓsaÎeitê ‘wohnt’, Ósiieiútê ‘wohnen, stehen auf
jmds. Seite’
, jav. Ipv. -ÓsaÎeta ‘wohnt!’
gr. myk. ki-ti-je-si = /kti¼ensi/ ‘sie bebauen Land,
siedeln’, Ptz. Med. ki‑ti‑me-na = /ktimenŒ/ ‘be​
baut, besiedelt’
, hom. ™Ý kt…menoj ‘wo sich’s gut 
wohnt, wohnlich’
?falisk. Ipv. seite ‘verweilt!’


?*t"i-n�H/nH-
?[lat. sinÎo, -ere ‘lassen, zulassen, gestatten’, 

pÎonÎo, -ere ‘hinstellen, hinsetzen, hinlegen’

Aorist
*t"«Îe¼/t"Ž¼-s-
ved. Konj. kÞeÞat RV 6,3,1 ‘wird (in Frieden)
wohnen’

?alat. Konj. s´r´s ‘sollst zulassen’
,

?[lat. s´u´ ‘habe (zu)gelassen’

Neubildungen:
s-Aorist
gr. œktis(s)a ‘gründete (eine Stadt), besiedelte (Land)’


Kausativ
ved. Ipv. kÞay‡yŒ RV 3,46,2;

Inj. kÞepayat RV 5,9,7 ‘(friedlich) wohnen lassen’

(R. L.)

*t(")en‑

‘einen Schlag versetzen, verletzen’

IEW –
Aorist
*t(")Žn-/t(")¤-

[ved. m«Œ kÞaúiÞÊhŒs ‘verletze dich nicht!’

gr. hom. œktamen ‘wir erschlugen’, ¢p-šktato
‘wurde erschlagen’
,

[kret. Konj. kata-skenhi ‘wird töten’
,

[gr. œktanon ~ (Trag.+) œkanon ‘erschlug’

Präsens
*t(")¤-n�·/nu-

ved. (Br.) kÞaú—ti ‘verletzt’

[gr. att. ¢po-kte…numi ‘töte’

?[an. hn¿ggva ‘stoßen’
, ahd. hniuwan ‘zerstoßen,
zerquetschen’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. œkteina ‘erschlug, tötete’


¼e-Präsens
gr. kte…nw, (Trag.+) ka…nw ‘erschlage, töte’


Perfekt
gr. ion. att. ¢p-šktona, att. kškona ‘habe erschlagen’

(R. L.)

?*treH‑

‘schützen’
IEW 1075
Präsens
*trŽH-¼e-
ved. tr«Œyate ‘beschützt’
jav. ½rŒiieúte ‘schützen’

Aorist
*tr«ÎeH/trŽH-s-
ved. Ipv. tr«Œdhvam ‘beschützt!’

aav. ½rŒzd¡m ‘(be)schützt!’

Neubildungen:
Perfekt
ved. tatrŽ ‘hat beschützt’

(M. K.)

?*tre±‑

‘drehen’
IEW 1072
Präsens
?*trŽ±-/tU±-
[ahd. drŒen, ae. írŒwan ‘drehen’

(M. K.)

*tre±·‑

‘aufziehen, nähren’
IEW 1095
Präsens
?*trŽ±·-e-
[ahd. triuuit ‘ragt vor, gedeiht’

Aorist
*tr«Îe±u/trŽ±u-s-
aav. 3s ½raoÓstŒ ‘nährt’

Kaus.-It.
*tro±·-Ž¼e-
[ahd. trouuen ‘heranwachsen’2
Neubildungen:
Perfekt
jav. tu½ruiiÎe ‘hat genährt’

(M. K.)

*tre#(@)‑
‘zernagen’
IEW 1073
Aorist
*trŽ#(@)-/tÖr#(@)-
[gr. trage‹n ‘zernagen’

Präsens
*trŽ#(@)-e-
gr. trègw ‘zernage’


*tU#(@)-s"Ž-
[toch.B treÞÞŠµ ‘(zer)kaut’

Desider.
?*trŽ#(@)/tU#(@)-s-
gr. trèxomai ‘werde zernagen’

(M. K.)

?*tre¼gç‑

‘reiben’
IEW 1071
Präsens
?*trŽ¼gç-e-
gr. tr…(bw ‘reibe (auf)’

Aorist
?*tr«Îe¼gç/trŽ¼gç-s-
gr. tr‹yai ‘reiben, aufreiben’2
Neubildungen:
Perfekt
gr. tštriptai ‘ist (auf)gerieben’


Fientiv
gr. ™tr…bh ‘wurde (auf)gerieben’

(M. K.)

?*tre¼K‑

‘verfehlen’
[IEW 1071]
Präsens
*tr�¼K-e-
toch.B Konj. tri§Šµ ‘soll verfehlen’

Aorist
?*tr«Îe¼K/tr�¼K-s-
toch.B traiksa ‘verfehlte’

Perfekt
?*te-tr—¼K/triK-
toch. PPP B tetriku, A tatriku ‘verfehlt’

Neubildungen:
se‑Präsens
toch.B trikÞŠµ; A trikse–c ‘verfehlen’


Essiv
toch.B triketŠr ‘ist verwirrt, geht in die Irre’

(M. K.)

*trem‑
‘zittern (vor Angst)’
IEW 1092-3
Präsens
*trŽm-/tÖrm-
[gr. tršmw ‘zittere, bebe’
[lat. tremÎo, -ere ‘zittern’
toch.A 3s trŠmŠÞ, 3p tŠrmi–c ‘aufgebracht
sein,
zittern’

?alb. tremb ‘erschreckt jmdn., verjagt’

Kaus.-It.
*trom-Ž¼e-
gr. tromšw ‘zittere, bebe’
[umbr. tremitu ‘soll zittern machen’

Essiv
*tUm-±¼Ž-
[osk. Konj. turumiiad Ve. 6 ‘soll zittern’3a
Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
lit. tremi�, (tre±ti) ‘aufstampfen; stoßen, niederwerfen;
vertreiben’

(M. K.)

*trenk‑

‘drängen’
IEW 1093-4
Präsens
?*trŽnk-/tr¤k-
?[air. *-trŽici ‘verläßt, gibt auf’
,

mkymr. trenghit, -threingk ‘vergeht’

[got. ¹reihan ‘drängen’;

ae. (+) íringan ‘dringen, sich drängen’

[lit. trenk�, (tri–kti) ‘waschen; schelten; schlagen’

Iterativ
*tronk-Ž¼e-
?urkelt. *tronk´- in air. fo-thrucud ‘Waschen’,

mbret. gouzroncquet ‘baden’

ae. (+) írengan ‘sich einkeilen, zwingen’
[lit. tranka~u, trankàti ‘dröhnend stoßen, schütteln,
klopfen’

(M. K.)

1.*trep‑

‘treten, stampfen’
IEW 1094
Präsens
?*trŽp-e-
apr. er-treppa ‘sie übertreten’


*tUp-Ž¼e-
gr. trapšw ‘keltere’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
?aruss. (+) treplju, (trepati) ‘schlagen’

(M. K.)

2.*trep‑
‘wenden’
IEW 1094
Aorist
*trŽp-/tÖrp-
heth. teripzi, terippanzi ‘pflügen’

[gr. œtrapon ‘wendete’

Präsens
*trŽp-e-
ai. (ep.) trapate ‘schämt sich’

gr. tršpw ‘wende’
?lat. trepit ‘vertit’

Iterativ
?*trop-Ž¼e-
gr. tropšw ‘wende’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. tršyai ‘wenden’


Perfekt
gr. -tštraptai ‘ist gewendet’

(M. K.)

*tres‑
‘(vor Schreck) zittern’
IEW 1095
Präsens
*tU-nŽ/n-s-
?[lit. -tröis�, (-tr“sti) ‘unruhig werden’

[aksl. (+) tröesöo, (tröesti) ‘schütteln’


*trŽs-e-
ved. tr‡sati ‘zittert, ist ängstlich’
gr. tršw ‘fürchte mich, fliehe vor Schreck’


?*tUs-s"Ž-
jav. t‚r‚saiti, ap. tÅarsatiy ‘fürchtet sich’

Aorist
*tr«Îes/trŽs-s-
?ved. (ðB) m«Œ trŒs´Þ ‘fang nicht an zu zittern!’

gr. œtresen ‘zitterte, fürchtete sich’

Kausativ
*tros-Ž¼e-
ved. (AV) trŒsaya ‘mache zittern!’
jav. ½rèÆhaiiete ‘versetzt in Schrecken’
lat. terreÎo, -Îere ‘(er)schrecken’
;

[umbr. tursitu ‘soll jagen’



Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
?[lit. tresi�, (trGsti) ‘herumrennen, läufig sein’


Fientiv
lit. triÓs¸eti ‘zittern’

(M. K.)

?*tres"‑

‘ausquetschen, dreschen’
[IEW 1072]
Präsens
?*tr«Îes"-/trŽs"-
[got. (+) ¹riskan ‘dreschen’
?[lit. tr¸eÓskiu, (tr¸ekÓsti) ‘quetschen, pressen’

(M. K.)

*tre·d‑
‘stoßen’
IEW 1095-6
Präsens
*trŽ·d-e-
lat. tr¡dÎo, -ere ‘(weg)stoßen, drängen’
?kymr. cy-thrudd- ‘ärgern, stören, quälen’

got. (+) us-¹riutan ‘schmählich behandeln’,

ahd. -driozan ‘verdrießen’
?alb. tredh ‘kastriert’

Aorist
?*tr«Îe·d/trŽ·d-s-
lat. tr¡s´ ‘stieß, drängte’

Kaus.-It.
*tro·d-Ž¼e-
an. (+) ¹reyta ‘ermüden’,

ahd. drÎozen ‘abtrünnig machen’
?aksl. (+) truódöo, truditi ‘sich mühen, arbeiten’

(M. K.)

?*tre·g‑

‘trocken werden’
IEW –

Aorist
?*trŽ·g-/trug-
gr. œtrugen: ™xhr£nqh Hsch. ‘wurde trocken’

Präsens
?*trug-s"�-
gr. trÚskei: xhra…nei Hsch. ‘macht trocken’


?*trug-�¼e-
gr. truge‹: xhra…nei Hsch. ‘macht trocken’

(M. K.)

*tre·H‑

‘aufreiben, verbrauchen’
IEW 1072-3

Präsens
*tr�·H-e-
aksl. (+) -trovöo, (-truti) ‘verbrauchen’


?*truH-¼Ž-
?gr. trÚ(w ‘reibe auf, erschöpfe’

?ksl. tryjöo, (tryti) ‘reiben’


?*tru-nŽ/n-H-
[lit. truni�, trun¸eti ‘faulen, modern, verwesen’

Aorist
?*tr«Îe·H/trŽ·H-s-
aksl. (+) -tru ‘verbrauchte’

Kaus.-It.
?*tr«Îo·H-¼e-
[aksl. (+) travljöo, traviti ‘aufzehren’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. tràsai ‘aufreiben, erschöpfen’3

Perfekt
gr. tštru(mai ‘bin erschöpft’

(M. K.)

?*tre·p‑

‘zerbröckeln (intr.)’
IEW 1074

Präsens
*trup-Ž-
lit. trup�, (trup¸eti) ‘bröckeln, krümeln (intr.)’

Kausativ
*tro·p-Ž¼e-
russ. trupljœ, trup’t' ‘zerbröckeln’

Neubildungen:
Nasalpräs.
lit. trump�, (tr�pti) ‘bröckeln, krümeln (intr.)’

(M. K.)

?*t·eÒ‑ entfällt, s. *(")¼eÒ‑
?*t·e¼‑

‘erschrecken, in Furcht setzen’
IEW 1099
Präsens
*t·Ž¼-e-
aav. ½×Îoi.ah´
 Y. 34,11 ‘erschreckst’,

jav. Ptz. ½×aiiaút- ‘erschreckend’

(M. K.)

*t·e¼s‑

‘erregen, erschüttern’
IEW 1099
Aorist
?*t·Ž¼s-/t·is-
ved. ‡tviÞur RV 10,56,4 ‘sind entbrannt’

[atviÞanta RV 8,94,7 ‘sind entbrannt’

?[gr. Ptz. +siÒnta Anacr. 49 B. ‘schüttelnd’

Präsens
*t·Ž¼s-e-
gr. se…w ‘schüttle, erschüttere’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. se‹sai ‘schütteln, erschüttern’


Perfekt
ved. titviÞŽ ‘ist entbrannt, erregt’

(M. K.)

*t·ek‑

‘sichtbar sein’
IEW –

Präsens
*tuk- Stat.
heth. dukkŒri ‘ist sichtbar, wird gesehen; ist wichtig’

(M. K.)

*t·em‑0
‘anschwellen’
IEW 1082
Fientiv
*tum-Ž±/±-
[lat. tumÎescÎo, -ere ‘anschwellen’
Essiv
*t·È-±¼Ž-
[lat. tumeÎo, -Îere ‘geschwollen sein’
[mkymr. 3s tyf(it) ‘nimmt zu, wächst’

[lit. t�ma, (tum¸eti) ‘dick werden, gerinnen’

(M. K.)

*t·enk‑

‘bedrängen, einzwängen’
[IEW 1099-1100]
Präsens
?*t·Žnk-e-
as. (+) thwingan ‘bedrängen’, ahd. dwingan
‘zwingen’

[lit. tvenki�, (tve–kti) ‘dämmen, stauen’


?*t·¤k-¼Ž-
gr. s£ttw ‘stopfe voll, belade’

?ahd. (+) -d¡hen ‘drücken, drängen’

Kaus.-It.
?*t·onk-Ž¼e-
ahd. dwengen ‘bedrängen’

Neubildungen:
s‑Aorist
gr. s£xai ‘vollstopfen, beladen’


Perfekt
ahd. (+) dwang ‘zwang’
[toch.B tatwŒºkau, A tŒtwŠºku ‘gezwängt’

(M. K.)

*t·er‑

‘aufrühren, erregen, antreiben’
IEW 1100

Präsens
*t·U-nŽ·/nu-
[gr. Ñ-trÚ(nw ‘treibe an, fordere auf’


*t·Žr-e-
ved. (KS) tv‡rate ‘eilt’

ae. íweran ‘rühren’,

ahd. dweran ‘aufrühren, aufwühlen’


?*t·U-¼Ž-
an. ¹yrja ‘schnell fahren, sausen’

(M. K.)

*t·erH‑

‘fassen’
IEW 1101
Präsens
?*t·ŽrH-¼e-
lit. tveri�, (tvŽrti) ‘fassen, ergreifen; umzäunen;
ausharren’

Kaus.-It.
*t·orH-Ž¼e-
aksl. (+) tvorjöo, tvoriti ‘schaffen, machen, tun’

Essiv
*t·UH-±¼Ž-
lit. turi�, (tur¸eti) ‘halten, haben’

(M. K.)

*t·er"‑

‘schnitzen, zurechtschneiden’
IEW 1102
Präsens
*t·Žr"-/t·Ör"-
[jav. ½×‚r‚saiti ‘schnitzt, gestaltet’

Aorist
*t·«Îer"/t·Žr"-s-
aav. ½×arÎoód¡m ‘habt gestaltet’

(M. K.)

*t[-
*t[eng[‑

‘ziehen’

IEW 1067
Aorist
?*t[Žng[-/t[¤g[-
[aksl. (+) -töeóe ‘zog’

Präsens
?*t[«Îeng[-/t[Žng[-
[toch.B ceºkeµ ‘sie hemmen’


?*t[¤g[-¼Ž-
aksl. (+) töeóöo, (töezati) ‘fordern, fragen’

Kaus.-It.
*t[ong[-Ž¼e-
jav. -½aújaiieiti ‘zieht’
russ. (+) tœóit' ‘anspannen’

Neubildungen:
s‑Aorist
toch.A caºkŠr ‘hemmten’


Nasalpräs.
aksl. (+) -töegnöo, (töegnöoti) ‘ziehen’


se‑Präs.
toch.B taºkÞŠµ, A tŠºkŠÞtŠr ‘hemmt’


Perfekt
toch.B Opt. ta–ci ‘würde hemmen’


Essiv
lit. t“ngiu, ting¸eti ‘träge sein’
aksl. (+) pri-töeóöo, -töeóati ‘erwerben, arbeiten’

(M. K.)

*·-
*·eb[‑

‘umwickeln, weben’
IEW 1114
Aorist
?*·Žb[-/ub[-
heth. wepta ‘webte’1a
Präsens
*u-nŽ/n-b[-
ved. unap, aumbhan ‘binden, fesseln’
?[gr. Øfa…nw ‘webe’


?*·Žb[-e-
ahd. (+) weban ‘weben, flechten’2a
?toch.A wpantŠr ‘weben’


?*ub[-¼Ž-
[aav. ufiiŒ ‘besinge’

Kaus.-It.
*·ob[-Ž¼e-
?sogd. (+) w¯f- ‘weben’

an. (+) vefja ‘umhüllen, umwickeln’

Neubildungen:
nŒ-Präs.
ved. ubhn«Œs ‘bindest, fesselst’


Perfekt
ahd. (+) wab ‘webte, flocht’
toch.B wŒpa ‘webte’

(M. K.)

*·ed‑

‘quellen’
IEW 346
Präsens
*u-nŽ/n-d-

ved. un‡tti ‘befeuchtet’

Neubildungen:
Perfekt
ved. (AV) v’ ¡dur ‘haben überschwemmt’

(M. K.)

*·ed[‑

‘führen’

IEW 1115-6, [1116-7]
Präsens
*·Žd[-e-
air. fedid ‘führt, trägt, bringt’

got. (+) ga-widan ‘verbinden’
lit. ved�, (v�sti) ‘führen, heiraten (vom Mann)’
aksl. (+) vedöo, (vesti) ‘führen’

Aorist
*·«Îed[/·�d[-s-
?air. Konj. fess- ‘führen, bringen’
aksl. vÓesъ ‘führte’

Iterativ
*·od[-�¼e-
heth. u-watemi ‘schaffe herbei’3a
jav. vŒßaiieiti ‘führt’
[lit. vada~u, vadàti ‘führen’
aksl. (+) voódöo, voditi ‘führen’

Neubildungen:
Perfekt
got. (+) ga-wa¹ ‘verband’
air. *-f’d ‘führte’

(M. K.)

*·ed[±‑

‘stoßen’
IEW 1115
Aorist
*·Žd[±-/ud[±-
ved. ‡vadh´t ‘hat geschlagen, hat erschlagen’

Präsens
*·«Îed[±-/·Žd[±-
[heth. wizzai ‘drängt, schlägt, stößt’

[gr. œqwn ‘stoßend (und wühlend)’

Iterativ
*·«Îod[±-¼e-
gr. çqšw ‘stoße, dränge’

?[aksl. (+) vaódöo, vaditi ‘anklagen, beschuldigen,
verleumden’

Neubildungen:
redupl. Präs.
heth. wiwidai ‘drängt, schlägt’

(M. K.)

*·e@‑

‘munter, lebhaft, kräftig werden’
IEW 1117-8
Perfekt
?*·e-·—@/·@-
?[lat. uigeÎo, -Îere ‘lebenskräftig sein’

[ahd. (+) wahhÎen ‘wach sein’

Kausativ
*·o@-Ž¼e-
ved. vŒj‡yati ‘spornt an’

lat. uegeÎo, -Îere ‘erregen’

got. (+) -wakjan ‘wecken’

Neubildungen:
nŒ-Präs.
got. (+) -waknan ‘erwachen’

(M. K.)

*·e@[‑
‘schweben; fahren’

IEW 1118-20
Präsens
?*·Ž@[-/u@[-
ved. Akt. Ipv. 2d voÂh‡m, Med. 3s Opt. uh´ta,

Ptz. œhŒna- ‘bringen, fahren’




*·Ž@[-e-

ved. v‡hati ‘weht, fließt; fährt’

jav. vazaiti ‘fährt; fließt, treibt’
gr. pamphyl. #ecštw ‘soll bringen’
lat. uehÎo, -ere ‘fahren’
an. (+) vega ‘bewegen, wägen’
lit. veó�, (v�óti) ‘fahren’
aksl. (+) vezöo, (vesti) ‘fahren’
alb. vjedh ‘stiehlt’


*·i-·@[-Ž-
[ved. «¡hati ‘schiebt, rückt’


*u@[-s"Ž-
[toch.B /wask-/, A wŒsk- ‘sich rühren, zucken’

Aorist
*·«Îe@[/·Ž@[-s-
ved. ‡vŒÊ ‘hat/ist gefahren’
jav. Konj. uz-uuaóaë ‘wird herausholen’3
gr. kypr. œ#exe ‘brachte’
lat. uÎex´ ‘fuhr’
ksl. otъ-vÓesta ‘fuhren ab’4
Kaus.-It.
*·o@[-�¼e-
?ved. (Br.) vŒhayati ‘läßt fahren’

gr. Ñcšomai ‘fahre’

got. (+) -wagjan ‘schütteln, bewegen’
ksl. voóöo, voziti ‘fahren’

Neubildungen:
Perfekt
ved. uvŒha ‘hat/ist gefahren’

jav. vaoze ‘hat für sich hergebracht’

an. (+) v‡, ahd. wag ‘bewegte, wog’

(M. K.)

?*·eg‑

‘weben, knüpfen’
IEW 1117

Präsens
*·Žg-¼e-
air. 3s pass. -figther ‘wird gewebt’

Neubildungen:
Perfekt
air. f‡ig ‘webte’

(M. K.)

*·egç‑

‘feucht machen’
IEW 1118

Präsens
*·Žgç-/ugç-
[toch.B Konj. ewkŠµ ‘wird fließen lassen’

Desider.
*·Žgç/ugç-s-
[ved. ukÞ‡ti ‘besprengt’

Fientiv
?*ugç-Ž±/±-
[lat. ¡uÎescÎo, -ere ‘feucht werden’

Essiv
?*ugç-±¼Ž-
[lat. *¡ueÎo in ¡uÎens ‘feucht’4
(M. K.)

?*·eH@[‑

‘anerkennen, respektieren’
IEW –

Präsens
?*·ŽH@[/·H@[-
?aav. uz‚mÎoh´ Y. 46,9 ‘wir erkennen an’

ved. 1s ‡py ¡he ‘ehre’,

3s Stat. ¡hŽ ‘ist/wird anerkannt’

(M. K.)

(1.)*·eÒ‑ s. *±·eÒ‑
*·eÒ‑

‘sich wenden’
IEW –

Präsens
*·«ÎeÒ-/·ŽÒ-
heth. wÎehzi, wahhuweni ‘sich wenden’

(M. K.)

*·eÒd[‑

‘durchschreiten’
IEW 1109
Präsens
*·ŽÒd[-/uÒd[-
[lat. uŒdÎo, -ere ‘gehen, schreiten’
[an. (+) vaía ‘waten’

Aorist
?*·«ÎeÒd[/·ŽÒd[-s-
lat. -uŒs´ ‘ging, schritt’

Perfekt
?*·e-·—Òd[/uÒd[-
[an. (+) —í ‘watete’

(M. K.)

*·eÒ@‑

‘bedecken’
IEW 1110
Präsens
?*·�Ò@-¼e-
lit. v—óiu, (v—óti) ‘stülpen, decken’

(M. K.)

*·eÒ(@)‑
‘brechen, zu Bruch gehen’

IEW 1110
Aorist
*·�Ò(@)-/uÒ(@)-
toch.A wŒkŠ{t} ‘zerbrach (intr.)’

Präsens
*uÒ(@)-n�·/nu-
gr. ¥gnumi ‘mache (zer)brechen’

Perfekt
*·e-·—Ò(@)/uÒ(@)-
[gr. œa(ga ‘bin zerbrochen’

[toch.B Ptz. wawŒkau

Iterativ
?*·oÒ(@)-Ž¼e-
[heth. wŒki ‘beißt’

Neubildungen:
s-Aorist
gr. œaxa ‘machte zerbrechen’

toch.A wŒkŠr ‘zerbrachen, spalteten’


se-Präs.
toch.A wŒkÞant ‘brechend’, B wŒkÞtŠr ‘unterscheidet sich’


Fientiv
gr. ™£gh ‘zerbrach’


Essiv
toch.B wokontŠr ‘zerbrechen (intr.)’

(M. K.)

?*·eÒ(@)[‑

‘schreien’
IEW 1110
Präsens
*·i-·�Ò(@)[/uÒ(@)[-
[gr. Aor. ‡ace ‘schrie’

(M. K.)

?*·e¼(H)‑

‘verwelken’
IEW 1123
Fientiv
?*·i(H)-�±/±-
[lat. uiÎescÎo, -ere ‘verwelken’

(M. K.)

*·e¼d‑
‘erblicken’
IEW 1125-7
Aorist
*·�¼d-/·id-
lat. u´d´ ‘sah’

[ved. ‡vidat ‘hat gefunden’

[aav. v´dat ‘findet’2
[arm. egit ‘fand’

[gr. e�don ‘sah, erblickte’, Inf. „de‹n
Präsens
*·i-n�/n-d-

[ved. vind‡ti ‘findet (heraus)’
aav. v´nast´, jav. v´nasti ‘findet (heraus)’

?[arm. gtanem ‘finde’

[air. ro-finnadar ‘findet heraus, erfährt’
;

[mkymr. (+) gwnn ‘ich weiß’

Perfekt
*·—¼d-/·id-

ved. vŽda, vidœr ‘weiß, wissen’9a
aav. vaÎedŒ ‘weiß’, jav. v´ßar‚ ‘wissen’
[arm. gitem ‘ich weiß’

gr. o�da, ‡dmen ‘weiß, wissen’
[air. ro-fetar ‘ich weiß’, -fitir ‘er weiß’
;

[mkymr. gwyr, mbret. goar ‘er weiß’

got. (+) wait, witum ‘weiß, wissen’
[apr. waisei ‘du weißt’, waidimai ‘wir wissen’

aksl. (+) vÓedÓe à [vÓemь ‘ich weiß’

Kausativ
*·o¼d-�¼e-
ved. -ved‡ya- ‘ankündigen’
aav. -uuaÎedaiia- ‘zuweisen’
air. -fo’di* ‘schickt’

ahd. (+) weizen ‘zeigen, beweisen’

Desider.
*·�¼d/·id-s-
[lat. u´sÎo, -ere ‘besichtigen, besuchen’

Neubildungen:
s-Aorist
aav. fra-uuÎoizd¡m ‘nehmt zur Kenntnis!’
gr. e‡sato ‘(er)schien, glich’


akrodyn. Wurzelpräs.

[alit. v�izdmi ‘sehe’, [lett. vied�t ‘sehen’

[aksl. (+) Ipv. viódь ‘sieh!’


R(e)-e-Präs.

aav. vaÎedÎo.d¡m ‘erkennt!’

gr. e‡domai ‘(er)scheine, gleiche’

?air. -fiadat ‘erzählen’

?ae. (+) w´tan ‘jmdm. etw. vorwerfen’


redupl. Perf.
ved. vivŽda, jav. viuuaÎeßa ‘hat gefunden’24a

Essiv

[lat. uideÎo, -Îere ‘sehen’
got. (+) witan ‘achten auf, bewachen’
lit. pa-vydói�, -vyd¸eti ‘beneiden’

(M. K.)

*·e¼g‑

‘in Bewegung geraten, sich entfernen’
[IEW 1130-1]
Aorist
*·Ž¼g-/·ig-
ved. m«Œ abh’ vikta ‘soll nicht umkippen’
?[toch.B wika, A wik ‘schwand’

Präsens
*·ig-Ž-
ved. vij‡te ‘bewegt sich, flieht’
khot. bijs- ‘gießen, schütten’


?*·Ž¼g-e-
jav. vaÎejaút- ‘schwingend, schleudernd’

gr. e‡kw ‘weiche’

ae. (+) w´can ‘weichen’
[toch.B Konj. wi§Šµ ‘soll sich fernhalten’

Perfekt
*·e-·—¼g/·ig-
ved. pr‡ vivijre ‘sind losgestürzt’
[ae. (+) wŒc ‘wich’
?[toch. Konj. B wikŒtŠr, A wekaÞ ‘wird schwinden’

Neubildungen:
s-Aorist
gr. e�xai ‘weichen’

toch.B Ipv. pwikso ‘haltet euch fern!’


se-Präs.
toch.B wikÞe–ca ‘sich fernhaltend’, A wikŠÞt ‘vermeidest’


Essiv
toch.B wiketŠr, A wikatŠr ‘schwindet’

(M. K.)

*·e¼±‑
‘sein Augenmerk richten auf, trachten nach’
IEW 1123-4
Präsens
*·Ž¼±-/·i±-
ved. vŽti (Ipv. v´h’) ‘wendet sich zu, trachtet nach,
verfolgt, …’

jav. vaÎeiti ‘verfolgt’
lat. u´s ‘du willst’

[lit. vej�, (vàti) ‘nachjagen, verfolgen’


*·i-·�¼±/·i±-
gr. (#)…(emai ‘strebe, trachte nach’


*·i-n�/n-±-
[pāli pa-v´úati ‘kümmert sich um’

?arm. gnam ‘gehe’5a
?mkymr. gwyn- ‘plündern’

?[aksl. (+) po-vinöoti ‘unterwerfen’

Aorist
*·«Îe¼±/·�¼±-s-
ved. Konj. v�Þat ‘soll hinterher sein’

gr. (™)e…sato ‘strebte nach’

Neubildungen:
de-Präs.
?ae. (+) ge-w´tan ‘weggehen’


Perfekt
ved. «Œ … viv«Œya ‘ist herbeigekommen’10a
?toch.B Prät. wŒya, Konj. wŒyaµ, A wŒ- ‘führen’

(M. K.)

*·e¼"‑

‘eingehen in, eintreten’
IEW [1129], 1131
Aorist
*·Ž¼"-/·i"-
ved. n’ avi§ran ‘haben sich niedergelassen’

Präsens
*·i"-Ž-
ved. vi§‡ti ‘tritt ein, läßt sich nieder’
aav. v´sÎ‚útÎe ‘stellen sich bereit’2a
Perfekt
*·e-·—¼"/·i"-
ved. «Œ vivŽ§a ‘ist eingegangen (in)’2b
?jav. v´uu´se V. 2,4 ‘hast dich bereitgestellt’

gr. œoike, Du. œŽkton ‘gleichen, ähnlich sein’

Kausativ
*·o¼"-Ž¼e-
ved. ve§‡yati ‘läßt eingehen (in)’

Neubildungen:
s"e-Präs.
gr. ™�skw ‘mache gleich, vergleiche’

(M. K.)

?1.*·e¼k‑

‘aussieben’
IEW 1128
Präsens
?*·i-·�¼k/·ik-
ved. vivekÞi RV 7,3,4 ‘siebst, trennst’ (?),

vi vivigdhi KS ‘scheide aus!’1a

*·i-n�/n-k-
ved. vin‡kti ‘siebt, trennt, unterscheidet’

Iterativ
?*·o¼k-Ž¼e-
jav. -vaÎecaiieiti ‘sondert aus’

Perfekt
?*·e-·—¼k/·ik-
ved. vivikv«ŒÇs- RV 3,57,1 ‘unterschieden habend’

(M. K.)

2.*·e¼k‑

‘überwinden, besiegen’
IEW 1128-9
Aorist
*·Ž¼k-/·ik-
lat. u´c´ ‘(be)siegte’

Präsens
*·i-nŽ/n-k-
[lat. uincÎo, -ere ‘(be)siegen’


*·ik-Ž-
air. -fich, -fechad ‘kämpfen’

an. (+) vega ‘kämpfen, töten’

Perfekt
?*·e-·—¼k/·ik-
[air. f’ch ‘kämpfte’
; mkymr. am-uc ‘verteidigte’

[got. (+) -waih, an. v‡ ‘kämpfte’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
lit. veiki�, (veSkti) ‘arbeiten’,

mit Präverb ‘bewältigen, bezwingen’

(M. K.)

*·e¼p‑
‘in schwingende/zitternde Bewegung geraten’
IEW 1131-2
Aorist
*·Ž¼p-/·ip-
ved. vipŒn‡- RV 8,6,29 ‘in Erregung geraten’

Präsens
*·Ž¼p-e-
ved. vŽpate ‘zittert, erregt sich’
jav. -vaÎep‚úti ‘werfen (weg)’

[got. (+) weipan ‘bekränzen’

?[lit. viepi�, (vi~epti) ‘(das Gesicht) verziehen’

Perfekt
?*·e-·—¼p/·ip-
ved. vivipre RV 3,32,4 ‘sind in Erregung geraten’3a
Kausativ
*·o¼p-Ž¼e-
ved. vep‡yati ‘schüttelt’
jav. vaÎepaiiaút- ‘Unzucht treibend’
an. veifa ‘schwingen, werfen’


[got. faur-waipjan ‘verbinden’3
Neubildungen:
Nasalpräs.
lit. vimp�, (v“pti) ‘den Mund aufreißen, gaffen’

(M. K.)

1.*·e¼s‑

‘sprießen, gedeihen’
IEW 1133
Präsens
?*·i-nŽ/n-s-
[lit. vöis�, (v“sti) ‘sich fortpflanzen’

Essiv
*·is-±¼Ž-
[lat. uireÎo, -Îere ‘grün sein’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
lit. veisi�, (veSsti) ‘sich vermehren, erzeugen’

(M. K.)

2.*·e¼s‑

‘fließen’
IEW 1134
Präsens
*·Ž¼s-e-
ved. aveÞan, vŽÞant- ‘fließen’

(M. K.)

?3.*·e¼s‑

‘ausführen, zustande bringen’
IEW –
Aorist
?*·Ž¼s-/·is-
?ved. vi¶¶h’ AV 2,5,4 ‘sei tätig, führe aus!’

Präsens
?*·i-·Ž¼s/·is-
ved. v’veÞÊi ‘ist tätig, führt aus, bewältigt’

Neubildungen:
Perfekt
ved. vivŽÞa ‘hat gewirkt, gearbeitet’

(M. K.)

*·e"‑
‘wünschen’
IEW 1135

Präsens
*·Ž"-/u"-

ved. v‡ÞÊi, 1p u§m‡si ‘wünschen, wollen’
aav. vaÓst´, 1p usÎ‚mah´ ‘wünschen’


*·«Îe"-/·Ž"-

heth. wÎekzi, wekkanzi ‘wünschen, verlangen’


[hluw. waziti ‘verlangt’

gr. Ptz. ˜kèn ‘freiwillig’


*·Ž-·o"/·"-
[heth. wewakki ‘fordert, verlangt’

?ved. vav‡kÞi RV 8,45,6 ‘willst’

[vivaÞÊi RV 7,16,11 ‘wünscht’

Perfekt
?*·e-·—"/·"-
?ved. vŒva§œr ‘verlangen (nach etw.)’

(M. K.)

*·ekç‑
‘sagen’
IEW 1135-6
Aorist
?*·Žkç-/ukç-
aav. 3s Ipv. ¡cöam ‘soll gesagt werden’0

*·Ž-·kç-e-

ved. ‡vocat ‘hat gesagt’

aav. -vaocat ‘sagt’
gr. e�pon, ion. e�pa ‘sagte’

Präsens
*·i-·�kç/·kç-

ved. v’vakti ‘spricht’

Perfekt
*·e-·—kç/·kç-
ved. vavŒca, [uv«Œca ‘hat gesagt’

aav. 1p vaox‚mŒ ‘haben genannt’,

jav. vaoce ‘ist gesagt worden, heißt’5a
?[ahd. gi-wuog ‘erwähnte’

(M. K.)

1.*·el‑

‘einschließen, verhüllen’
IEW 1138
Aorist
?*·Žl-/ul-
ved. v’ Œvar ‘hat enthüllt’

?aav. Konj. ni-uuarŒn´ ‘will umschließen’

Präsens
*·Ï-nŽ·/nu-
ved. vUú—ti ‘schließt ein’

aav. Konj. v‚r‚nauuaitÎe ‘wird einschließen’
[gr. e„lšw ‘dränge, schließe ein’

Perfekt
*·e-·—l/·l-
?ved. vavriv«ŒÇs- ‘hemmend’5a
gr. +™Òlei Pi. P. 4,233 ‘bedrängte’

Fientiv
*·l-�±/±-
gr. ¢lÁnai ‘sich drängen’

Neubildungen:
s-Aorist
gr. œlsai ‘drängen, einschließen’


ne-Präs.
?gr. e„lÒmenoj ‘sich drängend’

(M. K.)

2.*·el‑

‘drehen, rollen’
IEW 1140-2
Aorist
*·�l-/ul-
arm. egel ‘drehte’

Präsens
*·�l/·l-u-
arm. gelowm ‘drehe’

?[gr. ™lÚsqh ‘rollte, krümmte sich’

[lat. uoluÎo, -ere ‘rollen, drehen’

?[got. wilwan ‘rauben’

?[alb. vjell ‘übergibt sich’


*·Ï-n�·/nu-
[gr. e„lšw, äol. ™llšw ‘drehe, winde’;

[e„lÚomai ‘krümme mich’


?*·i-·l-Ž-
gr. ‡llw ‘drehe, winde’

Neubildungen:
Iterativ
got. walwjan ‘wälzen’, ae. wielwan
 

(M. K.)

3.*·el‑

‘sehen, wahrnehmen’
IEW 1136-7

Präsens
*·Žl-e-
air. fil, feil ‘da ist’ ( ‘sieh!’
;

?kymr. gwel- ‘sehen’

(M. K.)

1.*·elg‑
‘sich rollend (?) bewegen’
[IEW 1144]
Präsens
*·Žlg-/·Ïg-
heth. walakzi ‘(?)’

[ved. v‡lgati ‘wallt auf, springt’


?*·Ž-·olg/·Ïg-
ae. (+) wealcan ‘rollen; (aus)pressen, drücken’

(M. K.)

?2.*·elg‑

‘feucht werden’
IEW 1145

Kausativ
*·olg-Ž¼e-
[lit. v‡lgau, v‡lgyti ‘essen’

russ. vol—óit' ‘anfeuchten; mit Butter kochen’

Neubildungen:
Nasalpräs.
russ. (+) v—lgnut' ‘feucht werden’


R(e)-¼e-Präs.
lett. vepdzu, vepgt ‘waschen, feucht machen’

(M. K.)

1.*·elH‑

‘stark sein, Gewalt haben’

IEW 1111-2
Präsens
*·Ï-nŽ/n-H-
[air. follnadar ‘herrscht’


*·ŽlH-d[e-3a
lit. vŽldu, (veld¸eti) ‘besitzen,
regieren’

[got. (+) waldan ‘herrschen’

?[aksl. vladöo, (vlasti) ‘herrschen’

Perfekt
?*·e-·—lH/·ÏH-
[an. olla ‘herrschte’

Essiv
*·ÏH-±¼Ž-
[lat. ualeÎo, -Îere ‘kräftig sein’

(M. K.)

2.*·elH‑
‘(sich) wälzen, wallen’
[IEW 1140-3]
Präsens
*·ŽlH-/·ÏH-
[got. (+) wulan ‘sieden’

[lit. veli�, (vŽlti) ‘walken, wälzen’


*·Ž-·olH/·ÏH-
[ahd. (+) wallan ‘wallen, wogen’


?*·ŽlH-de-
an. velta ‘sich wälzen’

Iterativ
*·olH-Ž¼e-
[aksl. (+) valjöo, valiti söe ‘sich wälzen’

Neubildungen:
Perfekt
an. (+) vall ‘sprudelte, siedete’

(M. K.)

*·el±‑0
‘(aus)wählen’
IEW 1137

Aorist
*·Žl±-/uÏ±-
ved. avuri ‘habe gewählt’
, Konj. Akt. v‡rat
aav. -var‚tŒ ‘wählt’
?[lat. uolu´ ‘wollte’

Präsens
*·Î«el±-/·Žl±-

[lat. uult ‘will’, Konj. uelim

umbr. veltu ‘soll wählen’

got. (+) wili ‘will’

alit. velmi ‘wünsche, will’
[aksl. veljöo, veliÓsi, (velÓeti) ‘wollen; befehlen’


*uÏ-nŽ/n-±-
ved. vUú´tŽ ‘wählt’
aav. v‚r‚útÎe ‘wählt’

Iterativ
*·ol±-Ž¼e-
got. (+) waljan ‘wählen’7a
aksl. (+) voljöo, voliti ‘wählen; wollen’
Neubildungen:
R(z)-¼e-Präs.
gr. dor. lšw, lî ‘will, wünsche’


Perfekt
ved. vavUm‡he ‘haben gewählt’

(B. S., M. K.)

*·el±b[‑

‘(durch Rätsel) verwirren’
IEW –

Präsens
*·Žl±b[-e-

ved. (VS) œpa valhŒmasi ‘geben als Rätsel auf’

(M. K.)

*·el#‑

‘schlagen’
[IEW 1144-5]
Aorist
?*·Žl#-/·Ï#-

heth. walahzi, walhanzi ‘schlagen’

?[lat. uell´ ‘rupfte, riß’

Präsens
*·Ï-nŽ/n-#-
[lat. uellÎo, -ere ‘rupfen, reißen’

[toch.A wŠllŠÞtŠr ‘stirbt’


?*·Žl#-e-
?[toch.A Konj. wlatŠr ‘wird sterben’

Fientiv
*·Ï#-Ž±/±-
gr. ˜£lwn ‘ wurde überwunden, wurde gefangen;
kam um’

Neubildungen:
s‑Aorist
toch.A wlŠs ‘starb’


s"e-Präs.
gr. ¡l…skomai ‘werde gefangen’

(M. K.)

?*·elk‑

‘feucht sein/werden’
IEW 1145

Kausativ
*·olk-Ž¼e-
air. folcaid ‘wäscht’,

mkymr. golch-, 3s gwylch ‘waschen’

(M. K.)

*·elp‑

‘Hoffnung schöpfen’
IEW 1138

Präsens
*·Žlp-e-
gr. œlpomai ‘hoffe, erwarte’

Perfekt
*·e-·—lp/·Ïp-
gr. œolpa ‘hoffe, erwarte’

(B. S.)

*·em±‑
‘erbrechen’
IEW 1146
Präsens
*·Žm±-/·È±-
ved. avam´t ‘spie aus’, (TS) v‡miti ‘speit aus’
[khot. (+) bam- ‘erbrechen’

[gr. ™mšw ‘erbreche’

[lat. uomÎo, -ere ‘erbrechen’2a
[lit. vemi�, (v�mti) ‘erbrechen’2
Aorist
?*·«Îem±/·�m±-s-
gr. ™mšsai ‘erbrechen’

Desider.
?*·�m±/·È±-s-
gr. Fut. ™mî ‘werde erbrechen’3
Neubildungen:
Perfekt
ved. (ðB) uvŒma ‘spie aus’

(M. K.)

*·en‑
‘überwältigen, gewinnen’

IEW 1146-7
Aorist
*·Žn-/un-
ved. Konj. vanate ‘soll gewinnen’

[jav. Präs. vanaiti ‘übertrifft, besiegt’

Präsens
*·¤-nŽ·/nu-
ved. van—ti ‘gewinnt, überwältigt’

[ae. (+) winnan ‘kämpfen, leiden, erlangen’

Perfekt
*·e-·—n/·n-
ved. vŒv«Œna ‘hat gewonnen’, 1p vavanm«Œ ‘haben gewonnen’

aav. vaonarÎ‚ ‘haben gewonnen’6a
Kausativ
?*·on-Ž¼e-
ved. (AV) vŒnayantu ‘sollen gewinnen
lassen’

Desider.
*·i-·¤-sŽ-
[ved. v’vŒsati ‘möchte gewinnen’

[aav. v´uuÎ‚úghat¡ ‘soll zu übertreffen suchen’

Neubildungen:
s-Aorist
ved. Konj. v‡Çsat ‘wird gewinnen’
aav. Konj. vÎ‚úghaë ‘soll besiegen’, Inj. vöas ‘übertraf’

(M. K.)

?*·end‑

‘loben, rühmen’

[IEW 76]
Präsens
*·Žnd-e-
ved. v‡ndate ‘lobt, rühmt’
jav. vaúdaÎeta Y. 10,8 ‘würde loben’

Neubildungen:
Perfekt
ved. vavanda ‘hat gelobt, gerühmt’

(M. K.)

*·end[‑

‘(um)winden’
IEW 1148
Aorist
?*·Žnd[-/·¤d[-
toch.B wŠntrŠ ‘verhüllt sich (?)’

Präsens
*·Žnd[-e-
umbr. -uendu ‘soll … wenden’

got. (+) -windan ‘winden, flechten’

Kausativ
?*·ond[-Ž¼e-
got. (+) -wandjan ‘wenden’

Neubildungen:
na-Präs.
toch.B wŠntanaµ ‘sie umhüllen’

(M. K.)

?*·eng‑
‘(sich) krümmen’
IEW 1148-9
Präsens
?*·Žng-¼e-
ahd. (+) winken ‘zublinzeln, zuzwinkern’

lit. vŽngiu, (vŽngti) ‘(zu) vermeiden (suchen)’

Iterativ
?*·ong-Ž¼e-
ahd. wenken ‘wanken’

(M. K.)

*·enH‑

‘liebgewinnen’
IEW 1146-7
Aorist
*·ŽnH-/·¤H-
?heth. wenzi ‘beschläft’

[ved. Konj. van«Œti ‘wird lieben’

Präsens
*·ŽnH-e-
ved. v‡nate ‘liebt, hat Gefallen an’


*·¤H-s"Ž-

[ved. v«Œ–chati ‘begehrt, wünscht’

Perfekt
*·e-·—nH/·¤H-
ved. vŒv«Œna ‘liebt’

Kausativ
?*·onH-Ž¼e-
[an. (+) venja ‘gewöhnen’

Essiv
*·¤H-±¼Ž-
an. (+) una ‘zufrieden sein’,

ahd. wonÎen ‘verweilen, wohnen’

(M. K.)

?*·en±‑

‘setzen, stellen, legen’
IEW –

Aorist
*·Žn±-/·¤±-
[alb. ageg. vž ‘setzte, stellte, legte’

Präsens
*·Žn±-e-
alb. v‘ ‘setzt, stellt, legt’

(M. K.)

?*·enk‑

‘sich krümmen, sich biegen’1a
IEW 1134-5
Präsens
*·Žnk-e-
ved. v‡–cati ‘wankt dahin, geht wankend’


*·¤k-¼Ž-
ved. vacy‡te ‘springt, galoppiert’

aav. vaêsiietÎe Y. 44,11 ‘springt hervor’2a
Perfekt
?*·e-·—nk/·¤k-
ved. vŒvakre RV 7,21,3 ‘springen/weichen aus’

(M. K.)

?*·enT‑

‘beschlafen’
IEW –

Präs./Aor.
*·ŽnT-/·¤T-
heth. wenzi ‘beschläft’

(M. K.)

?*·ep‑

‘streuen’
IEW 1149
Präsens
*·Žp-e-
ved. v‡pati ‘streut; rasiert’

?aav. v´-uuŒpat ‘verwüstet’

Aorist
?*·«Îep/·�p-s-
ved. (YV) avŒps´t ‘hat gestreut’

Neubildungen:
Perfekt
ved. uvŒpa ‘hat gestreut’


Kausativ
ved. (YVp) vŒpayati ‘läßt streuen’

(M. K.)

1.*·er‑

‘aufhalten, (ab)wehren’
IEW 1160-2
Aorist
?*·�r-/ur-
?ved. Konj. v‡rate ‘wird aufhalten’

?aav. -uuarŒn´ ‘will umschirmen’

Präsens
*·Žr/ur-u-
gr. œrumai ‘wehre ab, schütze, rette’


?*·U-nŽ·/nu-
?ved. vUú—ti ‘hält auf/fern, gebietet Einhalt’

Perfekt
?*·e-·—r/·r-
?ved. Plqpf. ‡vŒvar´t ‘hielt auf’, vavriv«ŒÇs-
‘hemmend’5a
[gr. e‡ru(mai ‘wehre ab, schütze’

Iterativ
*·or-Ž¼e-
?ved. vŒr‡yate ‘hält auf, hemmt’6a
got. (+) warjan ‘wehren’

(M. K.)

?2.*·er‑

‘laufen’
IEW –

Präsens
?*·Žr-/·r-
[lett. veŗu, (vert) ‘laufen’

Kausativ
?*·or-�¼e-
[lit. vara~u, varàti ‘treiben’

(M. K.)

3.*·er‑

‘beobachten, wahrnehmen’
IEW 1164
Präsens
?*·U-s"�-
toch.B warÞÞŠµ, A wrŠÞ ‘riecht (intr.)’

Essiv
*·U-±¼�-
[lat. uereor, -Îer´ ‘fürchten, scheuen’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
lett. veŗu™s, (vÎerti�s) ‘schauen, sehen’


Perfekt
toch.B Konj. V wrŒ- in Inf. wrŒtsi ‘riechen (intr.)’2
(M. K.)

1.*·er@‑

‘einschließen, absperren’
IEW 1168
Aorist
*·�r@-/·U@-

[gr. kypr. ka-te-wo-ro-ko-ne /kat�worgon/

‘hatten eingeschlossen’

Präsens
*·Žr@-e-
gr. œrgw ‘schließe ein’

Neubildungen:
s-Aorist
gr. œrxan ‘sperrten ein’


Perfekt
gr. œergmai ‘bin eingesperrt’

(M. K.)

2.*·er@‑

‘wirken, machen’
IEW 1168-9
Aorist
*·Žr@-/·U@-
aav. var‚Ós ‘hast getan’

Präsens
*·U@-¼Ž-
jav. v‚r‚ziieiti ‘tut, macht, handelt’
gr. myk. wo-ze /worzei/ ‘führt aus’


 [œrdw, [·šzw ‘führe aus, opfere’

got. (+) waurkjan ‘wirken, machen’

Perfekt
*·e-·—r@/·U@-
jav. vauuar‚za ‘hat gehandelt’,

aav. vŒuu‚r‚zÎoi ‘ist getan worden’5a
gr. œorge ‘hat ausgeführt’5b
Desider.
?*·Žr@/·U@-s-
aav. Konj. var‚Ósait´ ‘wird machen’

gr. ›rxw, [·šxw ‘werde ausführen, werde opfern’
?[mkymr. agunech ‘könnte tun’

?[toch. *w‚rkÞ‚- ‘wirken’7a
Neubildungen:
s-Aorist
gr. œrrexa/œrxa ‘führte aus, opferte’

mkymr. gwrith ‘machte’


R(e)-e-Präs.
?[dard. Bashkarik baù- ‘machen’9a
mbret. gr(u)eont ‘machen’
;

akymr. guragun ‘laßt uns machen’

(M. K.)

3.*·er@‑

‘scheren’
[IEW 1163]
Aorist
*·Žr@-/·U@-
arm. gerci ‘schor’

Präsens
?*·Žr@/·U@-u-
arm. gercowm ‘schere’

Perfekt
?*·e-·—r@/·U@-
[toch.B warkŒre ‘sie schoren’

(M. K.)

?*·eR@[‑

‘reißen’
IEW 1163
Präsens
*·]@[-Ž-
ved. vUh‡ti ‘reißt’

Neubildungen:
Perfekt
ved. vavarhÃŒ ‘hat gerissen’

(M. K.)

*·er@[‑
‘(zu)binden’
[IEW 1154-5]
Aorist
?*·Žr@[-/·U@[-
[aksl. -vrÓesъ, -vrъze ‘band’

Präsens
*·U@[-¼�-
ae. (+) wyrgan ‘erwürgen’ 
?[lit. verói�, (veSóti) ‘schnüren, einengen’

?[aksl. (+) -vrъzöo, (-vrÓesti) ‘binden’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
mhd. er-wergen ‘erwürgen’
alb. z-vjerdh ‘entwöhnt’

(M. K.)

*·ergç‑

‘werfen’
[IEW 1153]
Aorist
?*·�rgç-/·Ugç-
[aksl. -vrъgъ ‘warf’

Präsens
?*·�rgç-e-
got. (+) wairpan ‘werfen’

Neubildungen:
R(z)-e-Präs.
aksl. (+) vrъgöo, (vrÓeÓsti) ‘werfen’

(M. K.)

*·erH‑

‘heiß sein’

IEW 1166
Präsens
*·UH- Stat.
heth. urŒni ‘brennt’

[aksl. (+) vьritъ, (vьrÓeti) ‘sieden’


*·UH-n�·/nu-
heth. warnuzi ‘läßt verbrennen’

Neubildungen:
de-Präs.
lit. v�rda, (v“rti) ‘kochen, sieden’

(M. K.)

*·er±‑
‘sagen’
IEW 1162-3
Aorist
*·�r±-/·U±-

pal. wÎerti ‘spricht’, heth. Redepartikel -wa(r)
?[gr. ™rr»qh ‘wurde gesagt’

Perfekt
?*·e-·—r±/·U±-
[gr. e‡rhka ‘habe gesagt’

Desider.
?*·�r±/·U±-s-
gr. ™ršw ‘werde sagen’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.
gr. e‡rw ‘sage’

heth. weriyezzi ‘ruft’


R(z)-e-Präs.
?russ. vru, (vrat’) ‘lügen, faseln’

(M. K.)

*·erp‑
‘hin- und herdrehen (?)’

IEW 1156
Präsens
*·�rp-/·Up-
heth. warapzi, war(ap)panzi ‘waschen, baden;
reiben’

?[gr. ·£ptw ‘nähe, flicke’

[lit. verpi�, (veSpti) ‘spinnen; stochern’

[r.-ksl. vьrpu, (vьrpsti) ‘reißen, rauben’

(M. K.)

1.*·ers‑
‘abwischen, fegen’
IEW 1169-70
Aorist
?*·�rs-/·Us-
[skr. vlÓse ‘drosch’

Präsens
*·Us-�-
alat. uorrÎo, -ere ‘schleifen, fegen’
r.-ksl. vьrchu ‘dresche’

Perfekt
?*·e-·—rs/·Us-
heth. warsi ‘wischt ab, erntet’

lat. -uorr´ ‘fegte, kehrte’

[as. ahd. war(r) ‘verwirrte’

Neubildungen:
R(e)-e-Präs.
as. ahd. werran ‘verwirren’

(M. K.)

2.*·ers‑

‘sich erheben, hochkommen’
IEW 1150-1

Aorist
?*·Žrs-/·Us-
ved. «Œ vUÞ‡sva ‘ermanne dich!’

Perfekt
?*·e-·—rs/·Us-
ved. vŒvUÞasva ‘ermanne dich!’, vŒvUÞŒú‡- ‘sich
ermannt habend’

(M. K.)

*·ert‑
‘sich umdrehen’

IEW 1156-8
Aorist
*·Žrt-/·Ut-
ved. avart ‘hat sich gedreht’

Präsens
*·Žrt-e- Med.
ved. v‡rtate ‘dreht sich, rollt’
jav. 2p Ipv. var‚tata F. 8 ‘wendet! (?)’

?[gr. œrrw ‘gehe fort’

lat. uertor, uert´ ‘sich wenden, drehen’

?[air. ad-ferta ‘wendet sich ab’

got. (+) wair¹an ‘werden’ 
[lit. verÓci�, (veSsti) ‘wenden’

Kausativ
*·ort-Ž¼e-
ved. vart‡yati ‘dreht, wendet’
air. di-fort´- ‘ausgießen’6
got. (+) fra-wardjan ‘verderben’
aksl. (+) vraÓstöo, vratiti söe ‘sich wenden’

Perfekt
*·e-·—rt/·Ut-
ved. vÃŒv‡rta ‘dreht sich, hat sich gedreht’8a,

«Œ vav‡rta ‘hat herbeigewendet’8b
alat. uort´ ‘wendete, drehte (sich)’

[got. (+) war¹ ‘wurde’
?[aksl. (+) vrъÓstöo, vrъteti söe ‘sich drehen’

Neubildungen:
s-Aorist
gr. ¢pÒ-erse ‘riß fort’



Nasalpräs.
aksl. (+) ob-vrъnöoti söe ‘sich umwenden’

toch.B wŠrnŒmane ‘sich drehend’

(M. K.)

1.*·es‑
‘(Kleidung) anhaben, bekleidet sein mit’
IEW 1172-3
Präsens
*·�s- Stat.

heth. wÎesta, wÎessanta ‘bekleidet sein mit’


ved. Ipf. avasran RV 4,2,19 ‘waren bekleidet mit’
,
v‡ste ‘hat an’
aav. vastÎe ‘hat an’
gr. eŒmai ‘habe an’

?[toch.A Opt. ws´mŒr ‘könnte mich kleiden’

Aorist
?*·«Îes/·Žs-s-

arm. z-geÐaw ‘zog sich etw. an’

gr. ›ssai ‘bekleiden’
toch.B wŠssŒte ‘zog an’, A wsŒnt ‘zogen an’

Kausativ
*·os-Ž¼e-
heth. wassezzi ‘bekleidet’

ved. vŒs‡yati ‘bekleidet’
ae. (+) werian ‘kleiden’

alb. vesh ‘bekleidet’

Neubildungen:
nu-Präs.

arm. z-genowm ‘ziehe mir an’
gr. ›nnu(mi ‘bekleide’


s"e-Präs.
toch.B yŠskeµtrŠ ‘ziehen sich (ein Gewand) an’


Perfekt
ved. vŒvase ‘hat sich gekleidet’

(M. K.)

2.*·es‑

‘(ver)kaufen’
IEW 1173
Aorist
?*·Žs-/us-
?toch.B wasa, A wŠs ‘gab’

Perfekt
*·e-·—s/·s-
heth. wŒsi ‘verkauft’

(M. K.)

3.*·es‑

‘grasen, weiden, verzehren, essen’
IEW 1171

Präsens
?*·«Îes-/·Žs-

?[heth. wesiyattari ‘weidet’
[lat. uÎescor, -´ ‘sich nähren’

?[got. (+) wisan ‘schwelgen, sich freuen’

*·et‑
‘vertraut sein mit’

[IEW 346]
Präsens
*·Žt-e-
ved. Opt. ‡pi vatema ‘wären wir doch vertraut mit!’
jav. aipi-uuatahe ‘bist vertraut mit’

[air. fethid ‘beobachtet; bewacht; (er)wartet’

Aorist
?*·Ž-·t-e-
jav. api-ca (vaotŒë Yt. 9,26 ‘soll vertraut sein mit’

Kausativ
*·ot-Ž¼e-
ved. ‡pi vŒtayŒmasi ‘machen vertraut mit’
jav. fra-vŒtÎoiiÎot¡ ‘soll mit etw. vertraut machen’

(M. K.)

*·etÒ‑

‘sagen’
IEW –

Aorist
?*·ŽtÒ-/utÒ-
[lat. uetu´ ‘verbat’

Präsens
*ut-nŽ/n-Ò-
air. as:pena ‘bezeugt’


*·ŽtÒ-e-3a
mkymr. dy-wed- ‘sagen’

Perfekt
?*·e-·—tÒ/·tÒ-
[mkymr. dy-wawt ‘sagte’

Iterativ
*·otÒ-�¼e-
alat. uotÎo, -Œre à klass. uetŒre ‘verbieten’
mkymr. gwad- ‘verneinen’

(M. K.)

*·¼e±‑

‘umwickeln, umhüllen’
IEW 1120-2
Aorist
*·¼�±-/·i±-
[ved. ‡vyat ‘hat umhüllt’

?aav. Ipv. viiöam Y. 48,7 ‘soll umhüllt werden’

aksl. (+) -vitъ ‘wand, wickelte’

Präsens
?*·i-n�/n-±-

air. -fen ‘zäunt ein’


?*·�¼±-e-6a
lit. vej�, (vàti) ‘winden’

?aksl. (+) -vьjöo, (-viti) ‘winden, wickeln’


*·i±-�¼e-
ved. vy‡yati ‘umhüllt, legt um’

lat. uieÎo, uiÎere ‘binden, flechten’

Neubildungen:
Perfekt
ved. vivyathur ‘haben etw. jmdm. umgewickelt’,

Med. vivye ‘hat sich etw. umgelegt’

(M. K.)

*·¼ekç‑

‘umwinden, umspannen’
[IEW 1130]
Präsens
*·i-nŽ/n-kç-

[np. gunù- ‘in sich aufnehmen, Raum gewähren’

[lat. uinciÎo, -´re ‘umwinden, binden’


?*·ikç-Ž-
Iran. waxi (+) wic- ‘Raum finden’4a
Perfekt
*·e-·¼—kç/·ikç-
ved. vivyŒca ‘umfaßt, umschließt, hat Raum für’

Neubildungen:
¼e-Präs.
dard. kāśmīrī vÃe©cun ‘enthalten sein’

(M. K.)

?*·¼etÒ‑

‘wanken’
IEW 1178
Präsens
*·¼�tÒ-e-
ved. vyathate ‘wankt’

Aorist
?*·¼«ÎetÒ/·¼�tÒ-s-
ved. m«Œ vyathiÞÊhŒs ‘wanke nicht!’

Kausativ
?*·¼otÒ-�¼e-
ved. vyathayate ‘läßt wanken’

(M. K.)

*·le¼kç‑

‘befeuchten’
IEW –

Präsens
*·lŽ¼kç-/·likç-
toch.A Inf. ly´ktsi ‘waschen’


?*·li-nŽ/n-kç-
[lat. pol-lingÎo, -ere ‘(Leichen) abwaschen’

Essiv
*·likç-±¼Ž-
[lat. liqueÎo, -Îere ‘flüssig sein’

Neubildungen:
na-Präs.
toch.B laikanatrŠ ‘wäscht sich etw. ab’


se-Präs.
toch.B likÞan- ‘wäscht’3

Perfekt
toch.B laikŒte ‘wusch sich etw. ab’,

A Konj. lekaÞ ‘wird waschen’

(M. K.)

?*·red‑

‘weich werden/machen’
IEW 1163

Präsens
*·rŽd-e-
ved. ‡vradanta RV 2,24,3 ‘wurden mürbe’

(M. K.)

*·reg‑

‘einer Spur folgen’

IEW 1181
Präsens
*·rŽg-e-
ved. vr‡jant- ‘gehend, wandernd’

got. (+) wrikan ‘verfolgen’,

ae. wrecan ‘drängen, vertreiben, rächen’


*·Ug-Ž¼e-
lat. urgeÎo, -Îere ‘(be)drängen’

Aorist
*·r«Îeg/·rŽg-s-
aav. 3p Inj. uruuŒxÓsaë ‘sie wandeln’

Kaus.-It.
?*·rog-Ž¼e-
?ved. (�Ar.) vrŒjayati ‘läßt wandern’

got. (+) wrakjan ‘verfolgen’

Neubildungen:
s-Aorist
lat. urs´ ‘(be)drängte’


Perfekt
ved. vavr«Œja ‘ist gewandert’

got. (+) wrak ‘verfolgte’

(M. K.)

*·re±‑

‘finden’
IEW 1160
Aorist
?*·Ž-·r(±)-e-1a
[gr. eáron ‘fand’

?air. -fœar ‘fand’5
Präsens
?*·Žr±-e-

arm. gerem ‘nehme gefangen’

Perfekt
?*·e-·r—±/·U±-
[gr. eÛrhka ‘habe gefunden’


(M. K.)

*·re±@‑
‘brechen, reißen (intr.)’
IEW 1181-2
Aorist
?*·rŽ±@-/·U±@-
gr. œrrhxa ‘(zer)riß, brach (tr., selten intr.)’

Präsens
?*·U±@-nŽ·/nu-
gr. ·»gnu(mi ‘(zer)reiße, breche (tr.)’

Perfekt
*·e-·r—±@/·U±@-
gr. œrrwge ‘ist (aus)gebrochen’

Fientiv
?*·U±@-Ž±/±-
[gr. Øp-err£gh ‘riß auf (intr.)’

Neubildungen:
R(e)-¼e-Präs.

lit. r¸eóiu, (r¸eóti) ‘schneiden, ritzen’
aksl. (+) rÓeóöo, (rÓezati) ‘schlagen’,

russ. r�óu, (r�zat’) ‘schneiden’

s"e-Präs.
alb. rreh ‘schlägt’

(M. K.)

?*·reÒ‑

‘wegnehmen’
IEW –

Aorist
*·r�Ò-/·UÒ-
gr. ¢p-hÚra ‘nahm weg’, Ptz. ¢poÚraj

(M. K.)

?*·Re¼H‑

‘zusammendrücken’
IEW –

Präsens
*·Ri-nŽ/n-H-
ved. (MS) vlinŒti ‘drückt nieder, zusammen’

jav. uruu´nait´- ‘zusammendrückend’

Neubildungen:
s-Aorist
spätved. (S¡.) vleÞ´Þ

(M. K.)

*·re¼"‑
‘drehen; einhüllen’

IEW 1158-9
Präsens
?*·rŽ¼"-/·ri"-
[ae. (+) wr´on ‘einhüllen’
[lit. riÓs�, (r“Ósti) ‘binden’


*·ri"-¼Ž-
jav. uruuisiieiti ‘dreht sich, wendet sich’

Kaus.-It.
*·ro¼"-Ž¼e-
jav. uruuaÎesaiieiti ‘dreht, wendet’
?an. reigjask ‘den Kopf zurückwerfen’

(M. K.)

?*·re¼t‑

‘drehen, winden’
IEW 1159-60
Präsens
?*·rŽ¼t-e-
ae. (+) wr´ían ‘drehen, winden’
[lit. rieÓci�, (ri~esti) ‘winden, rollen’,

rit�, (r“sti) ‘rollen, wälzen’

(M. K.)

*·remb‑
‘(sich) drehen’
IEW 1153
Präsens
*·rŽmb-e-
gr. ·šmbomai ‘umherschweifen’

mnd. (+) wrimpen ‘rümpfen’

(M. K.)

*·reng‑

‘verdrehen, (ver)biegen’
IEW 1154
Präsens
*·rŽng-e-
lat. ringor, ring´ ‘den Mund aufsperren’

?[ksl. röegnöo ‘klaffe’

Kaus.-It.
*·rong-Ž¼e-
ae. wrencan ‘drehen’, ahd. bi-renken ‘verrenken’
(M. K.)

?*·reng[‑

‘winden, zusammendrehen’
IEW 1155
Präsens
*·rŽng[-e-
ae. (+) wringan ‘winden, wringen’,

ahd. ringan ‘sich mühen, kämpfen’

[lit. rengi�, (re–gti) ‘bereiten’, refl. ‘sich
krümmen’

(M. K.)

?*·rep‑

‘sich neigen’
IEW 1156
Präsens
?*·rŽp-e-
gr. ·špw ‘sinke, neige mich’

Aorist
?*·r«Îep/·rŽp-s-
gr. ·šyai ‘sinken’

(M. K.)

?*·Resk(ç)‑

‘abhacken’
IEW 1163
Aorist
?*·RŽsk(ç)-/·]sk(ç)-
[ved. vUkÞi ‘will fällen’

Präsens
*·]sk(ç)-Ž-
ved. vU§cati ‘hackt ab, spaltet’

Neubildungen:
Perfekt
ved. Ipv. 2d vavUktam RV 6,62,10 ‘hackt ab!’

(M. K.)
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*He¼@[‑

*le¼@[‑

*#me¼@[‑

*b[el@[‑

*del@[‑

*Òem@[‑

*b[en@[‑

*gren@[‑

*g(ç)eR@[‑

*·eR@[‑

*b[er@[‑

*d[er@[‑

*±er@[‑

*sper@[‑

*(s)ter@[‑

*·er@[‑

*g(ç)[e·@[‑

*le(@)‑

*b[le(@)‑

*Òle(@)‑

*sle(@)‑

*b[re(@)‑

*(s)re(@)‑

2.*se(@)‑

*sre¼H(@)‑

*b[re·H(@)‑

*sle±(@)‑

*Òre±(@)‑

*d[eÒ(@)‑

*seÒ(@)‑

*teÒ(@)‑

*steÒ(@)‑

*·eÒ(@)‑

*tre#(@)‑

*le¼(@)‑

2.*pe¼(@)‑

*re¼(@)‑

*stel(@)‑

*(s)ken(@)‑

1.*ten(@)‑

2.*ten(@)‑

2.*ter(@)‑

2.*le·(@)‑

*pe·(@)‑

*Òte·(@)‑

*Òed[(@)[‑

*d[re(@)[‑

*Ò·e(@)[‑

*·eÒ(@)[‑

*(@)[e¼(@)[‑

*Òel(@)[‑

*±len(@)[‑

*b[ag‑

*tag‑

*b[eg‑

*spreg‑

*·reg‑

1.*seg‑

*teg‑

*(s)teg‑

*·eg‑

*Ò·eg‑

*b[leÒg‑

*pleÒg‑

*sp[erÒg‑

*b[e#g‑

*He¼g‑

*b[le¼g‑

1.*pe¼g‑

*sp[e¼g‑

1.*stre¼g‑

2.*stre¼g‑

*(s)te¼g‑

*·e¼g‑

*#·e¼g‑

1.*·elg‑

2.*·elg‑

*(s)b[eng‑

*·reng‑

*·eng‑

*s·eng‑

*#erg‑

*sterg‑

*Ò·erg‑

*mesg‑

*resg‑

1.*b[e·g‑

2.*b[e·g‑

*Òe·g‑

*¼e·g‑

1.*le·g‑

*(s)le·g‑

*re·g‑

*tre·g‑

*stre·g‑

*(s)te·g‑

*(")ag[‑

*mag[‑

*Òeg[‑

*leg[‑

*reg[‑

*dreg[‑

*steg[‑

*derHg[‑

*d[reÒg[‑

*#e¼g[‑

*ste¼g[‑

*delg[‑

*@[eng[‑

*(s)preng[‑

*streng[‑

*·reng[‑

*t[eng[‑

*b[erg[‑

*s·erg[‑

*b[e·g[‑

*d[e·g[‑

*le·g[‑

1.*d[re·g[‑

2.*d[re·g[‑

1.*terg(ç)‑

*me¼g(ç)[‑

*@([)·elg(ç)[‑

*b[egç‑

*t¼egç‑

*negç‑

*·egç‑

*d[e¼Hgç‑

*sleÒgç‑

*Òme¼gç‑

*ne¼gç‑

*tre¼gç‑

*s·e¼gç‑

*Òengç‑

*(s)krengç‑

*sengç‑

*stengç‑

*tergç‑

*·ergç‑

*d[egç[‑

*±egç[‑

*(s)tegç[‑

*±·egç[‑

*Kne¼gç[‑

*sne¼gç[‑

*Òelgç[‑

*±lengç[‑

*sengç[‑

*s·engç[‑

*lembH‑

*skeb[H‑

*stemb[H‑

*Ò·edH‑

*re·dH‑

*deH‑

*@[eH‑

*@¼eH‑

*"¼eH‑

*st¼eH‑

*d[meH‑

*peH‑

*treH‑

*b[seH‑

*d·eH‑

*@[·eH‑

*"·eH‑

*¼e·@H‑

*±e(@)H‑

*b[e¼H‑

*d[e¼H‑

*@e¼H‑

1.*le¼H‑

2.*le¼H‑

*gle¼H‑

*Òle¼H‑

1.*me¼H‑

2.*me¼H‑

*ne¼H‑

1.*pe¼H‑

2.*pe¼H‑

*·Re¼H‑

*b[re¼H‑

*@[re¼H‑

*#re¼H‑

*Kre¼H‑

*"re¼H‑

*pre¼H‑

*·e¼(H)‑

*s·e¼H‑

*sekH‑

*b[elH‑

*gelH‑

1.*gçelH‑

2.*gçelH‑

*"elH‑

*kelH‑

*skelH‑

1.*(s)pelH‑

2.*(s)pelH‑

*telH‑

1.*·elH‑

2.*·elH‑

*@·elH‑

*s·elH‑

*pe#lH‑

*ÒemH‑

*lemH‑

*k(ç)RemH‑

*b[remH‑

*(")remH‑

*semH‑

*temH‑

*k(ç)enH‑

*menH‑

*·enH‑

*d[·enH‑

*k(ç)RepH‑

*KrepH‑

*kçerpH‑

*@[eRH‑

*b[erH‑

*gçerH‑

*±erH‑

*ÒerH‑

*"er(H)‑

1.*kerH‑

2.*kerH‑

3.*kerH‑

*(s)kerH‑

*nerH‑

*sp[erH‑

*·erH‑

*t·erH‑

*me·sH‑

1.*Òet(H)‑

*d[e·H‑

*@e·H‑

*g(ç)e·H‑

*±e·H‑

*Òe·H‑

*@¼e·H‑

*s¼e·H‑

*spt¼e·H‑

*"e·H‑

*le·H‑

1.*b[le·H‑

2.*b[le·H‑

*"le·H‑

*kle·H‑

*ne·H‑

*kne·H‑

*pne·H‑

*sne·H‑

1.*pe·H‑

2.*pe·H‑

*re·H‑

1.*b[re·H‑

2.*b[re·H‑

*dre·H‑

*#re·H‑

*kre·H‑

*tre·H‑

*se·H‑

*te·H‑

*·ed[±‑

*b[e±‑

1.*de±‑

2.*de±‑

*d[e±‑

*@[e±‑

*g[e±‑

*Òe±‑

*H¼e±‑

*kç¼e±‑

*·¼e±‑

*le±‑

*b[le±‑

*Òle±‑

*kle±‑

*ple±‑

*me±‑

*Òme±‑

*sme±‑

*sne±‑

*sp[e±‑

1.*re±‑

2.*re±‑

*dre±‑

*gç[re±‑

1.*±re±‑

2.*±re±‑

*pre±‑

*tre±‑

*·re±‑

*se±‑

*Ò·e±‑

*"·e±‑

*de¼±‑

*te¼±‑

*·e¼±‑

*d[al±‑

*del±‑

*gçel±‑

*#el±‑

*(")el±‑

*(s)kel±‑

*kçel±‑

*pel±‑

*sel±‑

*·el±‑

*tem±‑

*·em±‑

*@en±‑

*Òen±‑

*ken±‑

*(s)pen±‑

*·en±‑

*ter±‑

*ster±‑

*·er±‑

*Ò·er±‑

*pet±‑

*m¼e·±‑

*(s)ke·±‑

*re·±‑

*se·±‑

*g[rebÒ‑

*(")e·bÒ‑

*(s)kedÒ‑

*b[le·dÒ‑

*b[ed[Ò‑

1.*b[eÒ‑

2.*b[eÒ‑

*gçeÒ‑

*#neÒ‑

1.*¼eÒ‑

2.*¼eÒ‑

*(")¼eÒ‑

*p¼eÒ‑

1.*keÒ‑

2.*k(ç)eÒ‑

1.*leÒ‑

2.*leÒ‑

3.*leÒ‑

*k(ç)leÒ‑

*meÒ‑

*neÒ‑

*kneÒ‑

*mneÒ‑

*(s)neÒ‑

*(s)peÒ‑

1.*dreÒ‑

2.*dreÒ‑

*kreÒ‑

*·reÒ‑

1.*teÒ‑

2.*teÒ‑

*steÒ‑

*·eÒ‑

*b[·eÒ‑

*d[·eÒ‑

*±·eÒ‑

*(")·eÒ‑

*d[egç[Ò‑

*b[e¼Ò‑

*de¼Ò‑

*(")e¼Ò‑

*le¼Ò‑

*kçre¼Ò‑

*TerKÒ‑

*me¼(")Ò‑

*re¼k(ç)Ò‑

*@elÒ‑

*±elÒ‑

*ÒelÒ‑

*kelÒ‑

*melÒ‑

*pelÒ‑

*selÒ‑

*telÒ‑

1.*demÒ‑

2.*demÒ‑

*"emÒ‑

*"remÒ‑

*d[enÒ‑

*senÒ‑

*(s)tenÒ‑

*s·enÒ‑

*b[erÒ‑

*@erÒ‑

*±erÒ‑

1.*"erÒ‑

2.*"erÒ‑

*merÒ ‑

*perÒ‑

*terÒ‑

*(s)gçesÒ‑

*±e¼sÒ‑

*#·atÒ‑

*k·atÒ‑

*·¼etÒ‑

*pletÒ‑

*metÒ‑

*"netÒ‑

1.*petÒ‑

2.*petÒ‑

*"retÒ‑

*·etÒ‑

*me¼tÒ‑

*mentÒ‑

*g(ç)rentÒ‑

*pre·tÒ‑

*de·Ò‑

*ge·Ò‑

*±e·Ò‑

*ske·Ò‑

*mle·Ò‑

*te·Ò‑

*de#‑

*Òe#‑

*gç¼e#‑

*b[le#‑

*ple#‑

*me#‑

*@ne#‑

*Òne#‑

*Òe"#‑

*gçel#‑

*mel#‑

*·el#‑

*Òem#‑

*d[er#‑

*gçer#‑

*Òer#‑

*"er#‑

*per#‑

*ser#‑

*ter#‑

*ster#‑

*le·#‑

*se·#‑

1.*±a¼‑

2.*±a¼‑

*@[e¼‑

*gçe¼‑

*d[gç[e¼‑

*±e¼‑

*sÒe¼‑

1.*"e¼‑

2.*"e¼‑

*t"e¼‑

1.*kçe¼‑

2.*kçe¼‑

3.*kçe¼‑

*"le¼‑

1.*me¼‑

2.*me¼‑

*sme¼‑

*@re¼‑

*g[re¼‑

*±re¼‑

*(s)k(ç)re¼‑

*d·e¼‑

*Ò·e¼‑

*t·e¼‑

*g(ç)eH(¼)‑

*s"eH(¼)‑

*d[e±(¼)‑

*@[e±¼‑

*pe±¼‑

*kre±(¼)‑

1.*se±(¼)‑

2.*se±(¼)‑

*s·e±(¼)‑

*deÒ(¼)‑

*s"[eÒ(¼)‑

*peÒ(¼)‑

*reÒ(¼)‑

1.*seÒ(¼)‑

2.*seÒ(¼)‑

*"e#(¼)‑

*pe#(¼)‑

*de"‑

*Òe"‑

*kçe"‑

*ple"‑

*ne"‑

*±ne"‑

*Òne"‑

1.*pe"‑

2.*pe"‑

*spe"‑

*b[Re"‑

*kre"‑

*pre"‑

*te"‑

*·e"‑

*ple±"‑

*se±"‑

*peÒ"‑

1.*de¼"‑

2.*de¼"‑

*He¼"‑

*Òe¼"‑

*k(ç)le¼"‑

*me¼"‑

*pe¼"‑

*re¼"‑

*·re¼"‑

*·e¼"‑

*Hmel"‑

*den"‑

*Òen"‑

*b[Ren"‑

*der"‑

*k(ç)er"‑

*per"‑

*(s)ter"‑

*t·er"‑

*tres"‑

*tet"‑

*b[re·"‑

*se·"‑

*±e(")‑

*teÒ(")‑

*stelÒ(")‑

*Òer(")‑

*ser(")‑

*preK‑

*tre¼K‑

*slak‑

*¼ek‑

*skek‑

*lek‑

*rek‑

*sek‑

1.*tek‑

2.*tek‑

*t·ek‑

*b[re¼Hk‑

*d[e±k‑

*"eÒk‑

*leÒk‑

*pleÒk‑

*pteÒk‑

*ple#k‑

*le¼k‑

*ne¼k‑

*se¼k‑

1.*·e¼k‑

2.*·e¼k‑

*b[elk‑

*±elk‑

*Òelk‑

*pelk‑

*selk‑

*telk‑

*·elk‑

*Ò·elk‑

*temk‑

*Òenk‑

*"enk‑

*lenk‑

*menk‑

*renk‑

*b[renk‑

*trenk‑

*·enk‑

*"·enk‑

*t·enk‑

*±erk‑

*snerk‑

*perk‑

*de·k‑

*±e·k‑

1.*"e·k‑

2.*"e·k‑

*k(ç)e·k‑

*le·k‑

*b[le·k‑

*ple·k‑

*sle·k‑

*me·k‑

*sme·k‑

*pe·k‑

*b[re·k‑

*#re·k‑

*se·k‑

1.*te·k‑

2.*te·k‑

*"ek(ç)‑

*k(ç)ek(ç)‑

*melk(ç)‑

*k(ç)lenk(ç)‑

*·Resk(ç)‑

*#ekç‑

*·¼ekç‑

1.*pekç‑

2.*pekç‑

*b[rekç‑

1.*sekç‑

2.*sekç‑

*tekç‑

*·ekç‑

*le¼kç‑

*·le¼kç‑

*se¼kç‑

*melkç‑

*slenkç‑

*±erkç‑

*terkç‑

*(@)el‑

*gç[el‑

*±gç[el‑

*Òel‑

*(s)gç[Òel‑

1.*"el‑

2.*"el‑

*kel‑

1.*(s)kel‑

2.*(s)kel‑

*pel‑

1.*sel‑

2.*sel‑

3.*sel‑

*stel‑

1.*·el‑

2.*·el‑

3.*·el‑

1.*g·el‑

2.*g·el‑

1.*s·el‑

2.*s·el‑

*gem‑

*gçem‑

*±em‑

*¼em‑

*kem‑

*kçem‑

1.*nem‑

2.*nem‑

*b[rem‑

1.*drem‑

2.*drem‑

*g[rem‑

*gçrem‑

*±rem‑

*trem‑

*tem‑

*t·em‑

*(@)[an‑

*(")an‑

*b[en‑

*gç[en‑

*Òen‑

*"en‑

*t(")en‑

*ken‑

1.*men‑

2.*men‑

3.*men‑

*pen‑

*ksen‑

*ten‑

*sten‑

*·en‑

*d[·en‑

*@[·en‑

*±ep‑

*Òep‑

1.*#ep‑

2.*#ep‑

*"ep‑

1.*(s)kep‑

2.*(s)kep‑

*lep‑

*klep‑

*rep‑

*drep‑

*prep‑

1.*trep‑

2.*trep‑

*(s)trep‑

*·rep‑

*sep‑

1.*tep‑

2.*tep‑

*·ep‑

*k·ep‑

*s·ep‑

*re±p‑

*se±p‑

*k·e±p‑

*deÒp‑

*K¼eÒp‑

*keÒp‑

*leÒp‑

1.*le¼p‑

2.*le¼p‑

*re¼p‑

*k(ç)re¼p‑

*ste¼p‑

*·e¼p‑

*telp‑

*·elp‑

*k·elp‑

*kamp‑

*k(ç)emp‑

*temp‑

*(s)kerp‑

*serp‑

1.*terp‑

2.*terp‑

*·erp‑

*ke·p‑

*le·p‑

*re·p‑

*tre·p‑

*se·p‑

*te·p‑

*(s)te·p‑

*@ar‑

*b[er‑

*der‑

*d[er‑

1.*@[er‑

2.*@[er‑

3.*@[er‑

*gç@[er‑

*Ò(@)er‑

*±ger‑

*g(ç)[er‑

*gç[er‑

*±er‑

1.*Òer‑

2.*Òer‑

3.*Òer‑

*#er‑

*"er(H)‑

1.*(s)(")er‑

2.*(s)ker‑

*kçer‑

*mer‑

1.*(s)mer‑

2.*smer‑

1.*per‑

2.*per‑

3.*per‑

1.*sper‑

2.*(s)per‑

3.*sper‑

1.*ser‑

2.*ser‑

3.*ser‑

*ter‑

*ster‑

*pster‑

1.*·er‑

2.*·er‑

3.*·er‑

*d·er‑

*d[·er‑

*@[·er‑

*H·er‑

*Ò·er‑

1.*s·er‑

2.*s·er‑

*t·er‑

*las‑

*(")·as‑

*b[es‑

*des‑

1.*g(ç)[es‑

2.*g(ç)[es‑

1.*±es‑

2.*±es‑

*Òes‑

*¼es‑

*"es‑

*kes‑

*les‑

*mes‑

*nes‑

*gres‑

*Òres‑

*pres‑

*tres‑

*ses‑

1.*·es‑

2.*·es‑

3.*·es‑

*d[·es‑

1.*Ò·es‑

2.*Ò·es‑

*"·es‑

*"eHs‑

*peHs‑

*±e±s‑

*Òe±s‑

*re±s‑

*kçeÒs‑

*¼e#s‑

*@[e¼s‑

*(@)e¼s‑

*Òe¼s‑

*"e¼s‑

*kçe¼s‑

*le¼s‑

*"le¼s‑

*me¼s‑

*pe¼s‑

*re¼s‑

1.*·e¼s‑

2.*·e¼s‑

3.*·e¼s‑

*d·e¼s‑

*Ò·e¼s‑

*t·e¼s‑

*re"s‑

*de"s‑

*m¼e"s‑

*Òleks‑

*Ò·eks‑

*¼ek(ç)s‑

*dek(ç)s‑

*kçels‑

*"eNs‑

*dens‑

*Òens‑

*tens‑

*d[·ens‑

*d[ers‑

*@[ers‑

*g(ç)[ers‑

*Hers‑

*±ers‑

1.*(")ers‑

2.*kers-

*(s)kers‑

*mers‑

*ters‑

1.*·ers‑

2.*·ers‑

*Ò·ers‑

*de·s‑

*@e·s‑

*g(ç)[e·s‑

*±e·s‑

*Òe·s‑

*tÒe·s‑

*"le·s‑

*me·s‑

*#pe·s‑

*re·s‑

*b[re·s‑

*d[re·s‑

*kre·s‑

*pre·s‑

*Òse·s‑

1.*te·s‑

2.*te·s‑

*·enT‑

*sesT‑

*gçet‑

*¼et‑

1.*Òet(H)‑

2.*Òet‑

*k(ç)et‑

1.*met‑

2.*met‑

*gnet‑

*ret‑

*kret‑

*pret‑

*·et‑

*Ò·et‑

*skeHt‑

*re±t‑

*(s)k·e±t‑

*#e¼t-
*ke¼t‑

*kçe¼t‑

1.*le¼t‑

2.*le¼t‑

*sne¼t‑

*skre¼t‑

*·re¼t‑

*"·e¼t‑

*k·e¼t‑

*(s)pelt‑

*Òent‑

*"ent‑

*pent‑

*sent‑

*Ò·ert‑

1.*kert‑

*(s)kert‑

2.*k(ç)ert‑

*Òmert‑

*pert‑

*·ert‑

*¼e·t‑

*d¼e·t‑

*ske·t‑

*le·t‑

*pe·t‑

*Òse·t‑

*s(")e±t[‑

*d[e·‑

*@[e·‑

*g(ç)e·‑

*He·‑

*±e·‑

*Òe·‑

*sÒe·‑

1.*¼e·‑

2.*¼e·‑

*kç¼e·‑

*le·‑

*Òle·‑

*"le·‑

*ple·‑

*ne·‑

*@[ne·‑

*ksne·‑

*pne·‑

*sne·‑

*dre·‑

1.*d[re·‑

2.*d[re·‑

*pre·‑

*sre·‑

*stre·‑

*se·‑

*kse·‑

*ste·‑

*ke±·‑

*g[re±·‑

*tre±·‑

*deÒ·‑

*(@)eÒ·‑

1.*keÒ·‑

2.*keÒ·‑

*(")leÒ·‑

*peÒ·‑

*melÒ·‑

*de#·‑

*b[er·‑

2. Index der rekonstruierten Stammbildungen

Unter dem Bildungstyp werden die Wurzeln aufgeführt, für die die betreffende Stammbildung re​konstruiert wird; ein Fragezeichen steht vor der Wurzel, wenn die Rekonstruktion entweder der Wurzel oder der betreffenden Stammbildung für diese Wurzel unsicher ist.

Amphi​dyna​mi​sches Wur​zel​prä​sens (1a)

1.*b[eÒ‑
2.*b[eÒ‑
*b[e#g‑
?*b[er‑
*b[erÒ‑
*b[e·g[‑
*b[le(@)‑
*b[le±‑
1.*b[le·H‑
?*b[red[‑
?*b[seH‑
?*deH‑
*de¼±‑
*de·k‑
?*dre±‑
?*d·e¼s‑
*d[e¼@[‑
*d[e¼Hgç‑
*d[·eÒ‑
*d[meH‑
?*d[re(@)[‑
d[·enH‑
*@¼e·H‑
*@([)·elg(ç)[‑
*@[ne·‑
*@[·eH‑
*gerb[‑
?*g(ç)eR@[‑
*(@)le·b[‑
?*gnet‑
*gres‑
?1.*gçelH‑
*gç@[er‑
*gç¼e#‑
*gç[en‑
*Hers‑
*±e¼‑
*±er@[‑
?*±erÒ‑
*±erkç‑
*±ers‑
1.*±es‑
?*Òe#‑
*ÒelÒ‑
*Òem@[‑
*Òem#‑
*Òen±‑
*Òenk‑
?3.*Òer‑
*Òer(")‑
*Òmel@‑
*Òne#‑
*Ò·e(@)[‑
*Ò·e±‑
*Ò·elk‑
*Ò·er‑
2.*Ò·es‑
?1.*#ed‑
*#ne¼d‑
*#re·H‑
?*#e¼t-
*¼eb[‑
1.*¼eÒ‑
2.*¼eÒ‑
*¼e#s‑
*"·es‑
?1.*keÒ·‑
*kel‑
?2.*k(ç)ert‑
*kes‑
*k(ç)leÒ‑
?*kreÒ‑
?*k(ç)RepH‑
*ksen‑
?*kçeÒs‑
?*kçe¼s‑
*kçels‑
*le¼d‑
*le¼@[‑
*les‑
*melÒ‑
?*menH‑
*mentÒ‑
*m¼e·±‑
*mle·Ò‑
*mneÒ‑
*negç‑
*peÒ(¼)‑
?*per"‑
*ple±"‑
?*pleÒk‑
?2.*re±‑
?*re¼@‑
?*re¼(@)‑
*re·dH‑
*re·H‑
?*seÒ(@)‑
?*se¼d[‑
*sep‑
1.*ser‑
2.*ser‑
*ses‑
?*sesT‑
*se·H‑
*se·±‑
*se·"‑
?*se·k‑
*sÒe·‑
?1.*(s)(")er‑
2.*(s)ker‑
*(s)kerH‑
*(s)kerp‑
?*(s)kers‑
*(s)ke·±‑
*(s)kreb‑
3.*kerH‑
?*sle¼@‑
?*sle·b[‑
*sme·k‑
?*sned[‑
*sne±‑
*(s)neÒ‑
*sne·‑
*sne·H‑
1.*spend‑
?3.*sper‑
?*sper@[‑
*(s)te¼g‑
*s·enÒ‑
*tekç‑
?*ter‑
*ter±‑
*terkç‑
*te·Ò‑
*t"e¼‑
?*tre±‑
*trem‑
?*trenk‑
*t·er"‑
?*·e@[‑
*·egç‑
?*·eH@[‑
*·eÒd[‑
*·e¼±‑
*·e"‑
1.*·elg‑
2.*·elH‑
*·em±‑
?*·enT‑
?2.*·er‑
*·erp‑
*·le¼kç‑
?*·re¼"‑
Akrodyna​mi​sches Wurzel​präsens (1b)

?*b[egç‑
*de¼Ò‑
*de"‑
?*d[elb[‑
*d[e·‑
*d[e·H‑
?*@eb[‑
?*@[re¼H‑
*g(ç)e@[‑
*gçel#‑
?*Hmel"‑
?*H·er‑
*±ed‑
*±leng[‑
*Òen"‑
*Òmer@‑
?*Òse·t‑
*Ò·et‑
*#re@‑
?*#re¼H‑
*"eHs‑
*"es‑
*"remÒ‑
*(")el±‑
?3.*kerH‑
?*k(ç)Òed‑
?*k(ç)RemH‑
*ksne·‑
1.*kçe¼‑
?*kçe"‑
*kçem‑
*kç¼e·‑
2.*le¼H‑
?*le·H‑
1.*med‑
?*ne·H‑
*rep‑
?*sed‑
*se¼k‑
*sekH‑
*sme¼‑
*ste·‑
?*teÒ(@)‑
*tet"‑
?*te·p‑
?*tres"‑
?*t[eng[‑
*·ed[±‑
*·eÒ‑
*·e"‑
*·el±‑
?3.*·es‑

Wurzelstativ mit R(z) (1c)

?*d[e·g[‑
?*"le·‑
?2.*me¼H‑
*t·ek‑
*·erH‑

Wurzelstativ mit R(e) (1d)

*(@)e¼s‑
2.*±a¼‑
?*Òe±‑
*±e±s‑
*Òep‑
1.*"e¼‑
?*"e·b[‑
?*le·b[‑
*mag[‑
*ste·‑
*te¼±‑
1.*·es‑

u-Präsens (1e)

?*b[le¼@‑
*d[enÒ‑
?*d[·er‑
*@erÒ‑
*gç¼e#‑
*(")el±‑
?*le±‑
?2.*leÒ‑
*melÒ‑
?2.*pekç‑
*p¼eÒ‑
*pster‑
?1.*ser‑
2.*(s)pelH‑
*(s)pen±‑
*terÒ‑
?*ter#‑
2.*·el‑
1.*·er‑
?3.*·er@‑

e-reduplizier​tes Präsens (1g)

*b[ed[Ò‑
*b[erH‑
?*b[es‑
?*b[e·d‑
?*b[lend[‑
*de#‑
1.*de¼"‑
*d[e±‑
?*@eb[‑
?*@[eH‑
*@[e±‑
*@[eng[‑
?*@[re¼H‑
?*(@)el‑
?2.*g(ç)[es‑
?*g[reb[‑
?*g[rem‑
*gçeÒ‑
*±egç[‑
*±·egç[‑
*Òres‑
?*#re·H‑
*¼es‑
*"e¼d‑
?*"enk‑
2.*keÒ·‑
?*kelÒ‑
?2.*kerH‑
*kes‑
*kle·b‑
?*le¼d‑
*le¼(@)‑
*melÒ‑
?2.*pe¼H‑
?*pel±‑
1.*per‑
?*pres‑
1.*re±‑
?*reÒ(¼)‑
*se±‑
?*sek‑
?1.*sekç‑
?*s"[e¼d‑
?*(s)kers‑
?*(s)kreb‑
?*(s)pelt‑
?*(s)pen±‑
?*spt¼e·H‑
?*sten‑
?1.*(s)te·d‑
*·e"‑
?1.*·elg‑
2.*·elH‑

Athematisches i-reduplizier​tes Präsens (1h)

*b[er‑
1.*de±‑
*dens‑
*d[e±(¼)‑
*d[er‑
*@en±‑
?*@e·s-
*@[e·‑
?*(@)e¼s‑
?*g(ç)eR@[‑
*g[e±‑
?*g(ç)[er‑
*gç[re±‑
*He¼@[‑
*H¼e±‑
*±e¼sÒ‑
?*±e·H‑
*Òe¼sd‑
?*Òne"‑
*#er‑
1.*¼eÒ‑
2.*¼eÒ‑
*"e#(¼)‑
?*"netÒ‑
?*"retÒ‑
?*"·eH‑
3.*kçe¼‑
?*kç¼e·‑
?*las‑
*me±‑
2.*men‑
?*m¼e"s‑
?*ne¼gç‑
*nes‑
*ped‑
*peH‑
1.*per‑
*ple±‑
*pre±‑
?*se@[‑
2.*sekç‑
1.*sel‑
*selÒ‑
*sengç‑
*sÒe·‑
1.*(s)mer‑
?*spe"‑
*steÒ‑
*(s)te¼g‑
?*ten‑
?*terÒ‑
?*te·Ò‑
?*·eÒ(@)[‑
*·e¼±‑
?1.*·e¼k‑
?3.*·e¼s‑
*·ekç‑

Thematisches i-reduplizier​tes Präsens (1i)

*gç[en‑
*Òe@‑
?*Òe¼"‑
*pe#(¼)‑
*pet±‑
*sed‑
?*se¼k‑
*te"‑
*·e@[‑
?2.*·el‑

Nasal-Infix-Präsens (1k)

*b[eg‑
1.*b[eÒ‑
?2.*b[eÒ‑
*b[e¼d‑
*b[e¼d[‑
*b[e¼H‑
*b[erH‑
*b[e·d[‑
1.*b[e·g‑
2.*b[e·g‑
?*b[le¼d‑
?*b[le·dÒ‑
?*b[le·k‑
?*b[re(@)‑
*b[re¼H‑
?*b[rend‑
*deÒ·‑
*del@[‑
?*delg[‑
2.*demÒ‑
*de·Ò‑
*dreg[‑
?*dreÒ‑
?*dre·H‑
*d·eH‑
*d[al±‑
*d[egç[Ò‑
*d[e±(¼)‑
*d[e¼@[‑
*d[er#‑
?1.*d[re·‑
*@e¼H‑
?*@e·H‑
?*@¼eH‑
*@ne#‑
*@[e±¼‑
*@[e¼s‑
?*@[eRH‑
?*@[e·d‑
?*@[re¼H‑
*(@)eÒ·‑
?*(@)[e¼(@)[‑
*gelH‑
?*g(ç)e·b[‑
?*g(ç)e·H‑
?*gle¼b[‑
*gle¼H‑
?*g(ç)rentÒ‑
*g[ed‑
*g[lend[‑
*g[rebÒ‑
?*g[re¼d[‑
*gçel±‑
*gçel#‑
*gçerH‑
?*gç¼e#‑
*He¼g‑
?*H¼e·d[‑
?*±e(@)H‑
*±e¼sÒ‑
*±erH‑
*±e·k‑
*±le·d[‑
*Òe¼d[‑
*Òe"#‑
*Òeld[‑
*Òem@[‑
?*ÒemH‑
*Òem#‑
*Òengç‑
*Òe·H‑
*Òle±‑
*Òle¼H‑
*Òmerd‑
*Òmer@‑
?*Òne"‑
*Òres‑
*Ò·eg‑
*Ò·erg‑
?*Ò·er±‑
?*Ò·¼ed[‑
*#el±‑
*#erg‑
*#me¼@[‑
*#neÒ‑
*#ne¼d‑
*#re@‑
*#re¼H‑
*#re·k‑
*#sle¼d[‑
*¼e·@H‑
*¼e·g‑
?*¼e·t‑
?*"e¼s‑
*"emÒ‑
1.*"erÒ‑
2.*"erÒ‑
?*"e·b[‑
?*"e·d[‑
?*"e·H‑
*"le¼‑
*"le·‑
*"re¼H‑
*"remÒ‑
*"retÒ‑
*"·e¼t‑
?2.*k(ç)eÒ‑
*kelH‑
*kelÒ‑
1.*kert‑
?*(")e·bÒ‑
*ke·d[‑
?*kle±‑
?*kne¼b[‑
*kre±(¼)‑
?*Kre¼H‑
*(")·as‑
?*kçe¼s‑
*kçe¼t‑
*kçel±‑
*kçerpH‑
*kçre¼Ò‑
?*leg[‑
?*le±‑
*leÒp‑
?*le¼d‑
*le¼Ò‑
*le¼kç‑
1.*le¼p‑
*le·d[‑
2.*le·(@)‑
*le·H‑
?2.*med‑
1.*me¼H‑
?*me¼(")Ò‑
*me¼tÒ‑
*melkç‑
?*mentÒ‑
*merÒ‑
*metÒ‑
*me·k‑
*me·sH‑
*ne¼k‑
*peÒ@‑
*peÒ"‑
?*pe#lH‑
1.*pe¼g‑
1.*pe¼H‑
*pe¼"‑
*pe¼s‑
*pel±‑
*pelÒ‑
*perÒ‑
*per#‑
*perk‑
1.*petÒ‑
?2.*petÒ‑
?*pe·(@)‑
1.*pe·H‑
*ple±‑
*pleÒg‑
*pre¼H‑
*pres‑
?*Red‑
?*re±t‑
?*re¼@‑
1.*re·d[‑
?*re·g‑
*re·p‑
1.*seg‑
?1.*se±(¼)‑
1.*seÒ(¼)‑
*se¼kç‑
*sek‑
*selk‑
?*sengç‑
*senÒ‑
*ser(")‑
?*se·H‑
*se·±‑
?*se·#‑
?*se·"‑
*(s)gçesÒ‑
?*sÒe¼‑
*(s)"eH(¼)‑
?*s"erd‑
*s"[e¼d‑
?skeb[H‑
*(s)kedÒ‑
?*skeHt‑
*(s)kel±‑
*(s)kerb‑
*(s)kert‑
?*ske·b[‑
*ske·Ò‑
*(s)k·e±t‑
?*sle(@)‑
*(s)le·g‑
*sle·k‑
?*sme·k‑
1.*(s)pelH‑
?*sp[e¼g‑
*sp[erH‑
?*steb[‑
?*steg[‑
*steÒ‑
?*(s)te¼g‑
*ste¼g[‑
*stemb[H‑
*(s)ter@[‑
*ster#‑
1.*(s)te·d‑
*(s)te·g‑
1.*stre¼g‑
2.*stre¼g‑
*s·eÒd‑
?2.*s·e¼d‑
?*s·e¼H‑
*s·enÒ‑
?*teg‑
2.*teÒ‑
*teÒ(@)‑
?*te¼±‑
*telÒ‑
*tem±‑
*temk‑
*terd‑
*terÒ‑
*TerKÒ‑
1.*terp‑
?*te·Ò‑
?2.*te·k‑
*tres‑
?*tre·H‑
*·eb[‑
*·ed‑
*·e¼d‑
*·e¼±‑
?1.*·e¼k‑
2.*·e¼k‑
?1.*·e¼s‑
1.*·elH‑
*·el±‑
*·el#‑
*·etÒ‑
?*·¼e±‑
*·¼ekç‑
?*·le¼kç‑
?*·Re¼H‑

nu-Präsens (1l)

?*de¼±‑
*de"‑
?*den"‑
*d[eb[‑
*d[ers‑
*d[e·‑
*d[e·H‑
?*@[e¼‑
?*g(ç)e·‑
?1.*g(ç)[es‑
*gç[er‑
1.*±a¼‑
2.*±a¼‑
*±e¼‑
?*±er‑
*Òeg[‑
*Òe¼d‑
1.*Òer‑
2.*Òer‑
?*#e¼g[‑
1.*#ep‑
*#er‑
?*"ek(ç)‑
*"en‑
*(")e¼Ò‑
2.*kçe¼‑
3.*kçe¼‑
*kçer‑
*meÒ‑
1.*me¼‑
1.*men‑
2.*per‑
?*pre·s‑
*pster‑
*se¼k‑
*ses‑
?*se·‑
?*spe"‑
?1.*sper‑
?3.*sper‑
*ster‑
?2.*ste·d‑
*ten‑
*t(")en‑
*t·er‑
?*·eÒ(@)‑
1.*·el‑
2.*·el‑
*·en‑
?1.*·er‑
*·erH‑
?*·re±@‑

neH-Präsens (1m)

*d[gç[e¼‑
?*t"e¼‑

R(e)-e-Präsens (1n)

*b[ag‑
*b[ed[Ò‑
?*b[eg‑
*b[e±d[‑
?*b[e±@[‑
?*b[e¼d‑
*b[e¼d[‑
*b[e¼Ò‑
?*b[eld‑
?*b[el@[‑
?*b[elH‑
?*b[end‑
?*b[end[‑
*b[en@[‑
*b[er‑
?*b[erd[‑
?*b[erg[‑
*b[er·‑
*b[e·d[‑
?*b[leÒg‑
*b[le¼@‑
?*b[le¼g‑
?*b[lend[‑
?2.*b[le·H‑
*b[re±@‑
*b[remH‑
*b[rem‑
?*b[Ren"‑
?1.*b[re·H‑
*b[·eÒ‑
1.*de¼"‑
*de"s‑
?*dek(ç)s‑
?*del@[‑
*del±‑
1.*demÒ‑
*der‑
?*derHg[‑
?*de·s‑
?*dre@[‑
*drep‑
*dre·‑
?*d·er‑
*d[egç[‑
*d[eÒ(@)‑
?*d[e¼H‑
?*d[er‑
?*d[e·d[‑
?*d[reb‑
?*d[reb[‑
?*d[re¼b[‑
?*d[re¼d‑
1.*d[re·‑
?*d[re·b‑
?2.*d[re·g[‑
?*d[re·s‑
*d[·en‑
*d[·ens‑
*@emb[‑
*@en±‑
*@erÒ‑
?*@e·H‑
?*@re¼‑
*@·elH‑
*@[e±¼‑
*@[e¼sd‑
*@[eng[‑
?2.*@[er‑
*@[e·‑
?*@[e·H‑
*@[·er‑
*gem‑
?*gle¼H‑
?*gren@[‑
*g[eb[‑
?*g[e¼d[‑
?*(@)[e¼(@)[‑
*g[eld[‑
?*g(ç)[ers‑
?*g(ç)[e·s‑
?*g[reb[‑
?*g[re±d‑
?*g[re¼‑
?*g[re¼b[‑
*g[rem‑
?*g(ç)[rend‑
*gçe¼‑
2.*gçelH‑
*gçerH‑
*gçet‑
?*gçrem‑
?*gç[el‑
*gç[er‑
*He¼g‑
*He¼"‑
*Herd‑
*H¼a@‑
*H·eRd[‑
*±em‑
*±e·H‑
*±e·s‑
?*±ger‑
?*±gç[el‑
*±le¼@‑
*±lengç[‑
*±le·d[‑
*±rem‑
?*±·eld‑
?*Òed[(@)[‑
1.*Òe@‑
*Òeg[‑
*Òe¼d[‑
*Òe¼sd‑
*Òel‑
*Òelgç[‑
*ÒemH‑
?*Òengç‑
1.*Òet(H)‑
?*Òe·‑
?*Òe·g‑
?*Òe·H‑
*Òle(@)‑
*Òleks‑
*Òle·‑
*Òme¼gç‑
*Òmerd‑
*Òre±(@)‑
*Òse·s‑
*Ò·edH‑
*Ò·eg‑
?*Ò·e¼d‑
?*Ò·e¼s‑
*Ò·erg‑
*Ò·ers‑
?*#e¼g[‑
*#me¼@[‑
*#sle¼d[‑
?*¼ek‑
?*¼ek(ç)s‑
*¼es‑
*¼et‑
*¼e·@H‑
*"ad‑
*"eÒd‑
*"eÒk‑
?*"e¼d‑
1.*"el‑
?*"enk‑
*"eNs‑
*"ep‑
*"er(H)‑
?2.*"erÒ‑
*"er#‑
?1.*"e·k‑
?2.*"e·k‑
*"le¼‑
*"le·H‑
*"le·s‑
?*"netÒ‑
*"re¼H‑
?*"sed‑
*"·enk‑
*(")ag[‑
*(")an‑
?*ke¼t‑
?*k(ç)ek(ç)‑
?*k(ç)emp‑
?*k(ç)et‑
*ke·d[‑
?*ke·p‑
?*kÒe¼d‑
?*K¼eÒp‑
?*(")le#d[‑
?*k(ç)le¼"‑
*klep‑
?*kne¼b[‑
?*kne¼d‑
?*Kne¼gç[‑
?*k(ç)re¼p‑
*kre"‑
?*k(ç)Rend‑
*kret‑
?*k(ç)se·b[‑
*k(ç)se·d‑
*kuatÒ‑
?*k·elp‑
?*k·ep‑
3.*kçe¼‑
*kçel±‑
*kçend[‑
*le@‑
?*le(@)‑
*leg[‑
*le±d‑
*le±@[‑
?*leÒd[‑
?*le¼@‑
?*le¼(@)‑
1.*le¼H‑
*lembH‑
*lend[‑
?*lenk‑
*lep‑
*le·‑
?*le·d[‑
*le·#‑
*le·k‑
2.*med‑
2.*me¼‑
?*me¼g(ç)[‑
*me¼tÒ‑
*meld‑
?1.*meld[‑
?2.*men‑
*merÒ‑
*mesg‑
?1.*met‑
?2.*met‑
*me·d‑
?*m¼e"s‑
1.*neb[‑
?2.*neb[‑
?*ned‑
?*ne¼d‑
*ne¼H‑
1.*nem‑
2.*nem‑
*nes‑
*ne·‑
?1.*ne·d‑
?*pe±¼‑
?*pe#lH‑
?*pe¼"‑
1.*pe"‑
?2.*pe"‑
1.*pekç‑
?*pelk‑
*pen‑
?*pent‑
3.*per‑
*perd‑
?*pert‑
*pesd‑
*pet±‑
2.*petÒ‑
1.*pe·H‑
?*ple#k‑
*ple"‑
*pletÒ‑
*ple·‑
?*ple·d‑
?*ple·k‑
?*pne·‑
*prep‑
*pre·‑
?*pre·s‑
?*pre·tÒ‑
?*rasd‑
?1.*reb[‑
?2.*reb[‑
?*Red‑
?*re@‑
?*re±p‑
?*Re¼b[‑
?*re¼d‑
*re¼d[‑
*re¼"‑
*re¼p‑
*rek‑
?*renk‑
*resg‑
*ret‑
?1.*re·d[‑
*re·g‑
?*(s)b[eng‑
?*(s)d[erb[‑
*se@[‑
1.*seg‑
*seHd[‑
?*se±"‑
*se¼b‑
*se¼kç‑
1.*sekç‑
2.*sekç‑
3.*sel‑
?*sel±‑
*selk‑
?*semH‑
?*sengç‑
?*sengç[‑
*serp‑
*(s)gçÒel‑
*skab[‑
?*skedÒ‑
*skek‑
?1.*(s)kel‑
1.*skend‑
2.*(s)kend‑
*(s)ken(@)‑
?2.*(s)kep‑
?*(s)kerb[‑
?*skerd[‑
*(s)kert‑
?*ske·b[‑
*(s)ke·d‑
?*(s)k(ç)re¼‑
?*s(")re¼b[‑
?*skre¼t‑
?*(s)krengç‑
?*slak‑
?*sle±b‑
*sle±(@)‑
?*sle¼b‑
*slenkç‑
?*sme¼d‑
1.*(s)mer‑
?*sne¼gç[‑
?*sne¼t‑
?*snerk‑
*sne·b[‑
?2.*(s)pelH‑
?2.*(s)pend‑
?*(s)pen±‑
2.*(s)per‑
*sperd[‑
*spe·d‑
?*spreg‑
*(s)preng[‑
?1.*(s)prend‑
?2.*(s)prend‑
?*sresk‑
*sre·‑
*(s)teg‑
?*(s)tegç[‑
?*ste¼b‑
?*ste¼p‑
*ste¼g[‑
*sten‑
*stengç‑
*sterg‑
?*ster±‑
?*ster"‑
?*streb[‑
1.*stre¼g‑
?*stremp‑
*streng‑
*(s)trep‑
?*stre·‑
*stre·g‑
*s·eÒd‑
1.*s·e¼d‑
?3.*s·e¼d‑
?*s·e¼gç‑
1.*s·el‑
?2.*s·el‑
?*s·eld‑
?*s·elH‑
?*(s)·end[‑
?*s·engç[‑
1.*s·er‑
?2.*s·er‑
?*s·erb[‑
?*s·erg[‑
?*tag‑
?*teÒk‑
2.*tek‑
*telp‑
*tem‑
*temp‑
1.*tend‑
2.*tend‑
1.*ten(@)‑
?*tens‑
1.*tep‑
2.*tep‑
?2.*ter(@)‑
?*tergç‑
*terÒ‑
?*te·H‑
*t¼egç‑
?*tre±·‑
*tre#(@)‑
?*tre¼d‑
?*tre¼gç‑
*tre¼K‑
?1.*trep‑
2.*trep‑
*tres‑
*tre·d‑
*tre·H‑
?*t·e¼‑
?*t·e¼d‑
*t·e¼s‑
?*t·enk‑
*t·er‑
?*·eb[‑
*·ed[‑
*·e@[‑
?*·e¼g‑
*·e¼p‑
2.*·e¼s‑
3.*·el‑
*·el±b[‑
?*·el#‑
*·elp‑
?*·end‑
*·end[‑
*·enH‑
?*·en±‑
?*·enk‑
?*·ep‑
1.*·er@‑
?*·ergç‑
*·ert‑
*·et‑
*·etÒ‑
?*·¼e±‑
?*·¼etÒ‑
?*·red‑
*·reg‑
?*·re±‑
?*·re¼t‑
*·remb‑
*·reng‑
?*·reng[‑
?*·rep‑

R(z)-Ž-Präsens (1o)

?*b[re·k‑
?*deÒ(¼)‑
?*derb[‑
?*dreg[‑
?*d[e·H‑
?*g(ç)[e·@[‑
?*g[re±·‑
*gçer#‑
?*±e·‑
1.*¼e·‑
*"e#(¼)‑
?*k(ç)eÒd‑
?*kem‑
?*ken‑
1.*(")ers‑
?*k(ç)e·k‑
*kre·s‑
?*k(ç)s·e¼b[‑
?*k·e¼t‑
*lemb[‑
?*le·d‑
1.*le·g‑
2.*le·(@)‑
*le·H‑
?*le·p‑
?*me¼s‑
?2.*ne·d‑
*pe¼s‑
?*perk‑
*re¼k(ç)Ò‑
1.*se±(¼)‑
*sel@‑
?*se·p‑
?*s¼e·H‑
?*skeHt‑
?*ske·t‑
?*spen±‑
*spt¼e·H‑
*sp[erH‑
?*sp[erÒg‑
?1.*(s)te·d‑
?*s·eng‑
?*telk‑
1.*te·k‑
?*tre·p‑
*·e¼g‑
*·e¼"‑
2.*·e¼k‑
?*·eR@[‑
1.*·ers‑
?*·¼ekç

?*·Resk(ç)‑

s"Ž-Präsens (1p)

?2.*b[eÒ‑
?*b[leÒg‑
*b[le¼g‑
*b[re±@‑
?*b[remH‑
?*deÒ·‑
*des‑
?1.*dreÒ‑
*d·e¼‑
*d[e±‑
*d[enÒ‑
*d[er#‑
?*d[·enH‑
*@ne#‑
*(@)[an‑
*@[e±¼‑
*@[·er‑
*(@)eÒd[‑
*gçem‑
?*gçer#‑
*gç[en‑
*H¼e·d[‑
*Hned[‑
*±er‑
1.*±es‑
?*±ger‑
*Òe¼s‑
?*Òe¼sd‑
?*Òelk‑
?2.*Òet‑
*Òle·‑
1.*Ò·es‑
2.*¼eÒ‑
*¼em‑
?2.*¼e·‑
?*"le·‑
?*k(ç)emp‑
3.*kerH‑
*(")e·bÒ‑
?*k(ç)se·b[‑
*kçend[‑
?*kçer‑
*kç¼e±‑
*leÒp‑
1.*le¼t‑
2.*me¼‑
*me¼"‑
*mel#‑
1.*men‑
2.*men‑
*m¼e·±‑
*mneÒ‑
*peÒ(¼)‑
*perÒ‑
?*perk‑
*pre"‑
*preK‑
?*pres‑
*pre·s‑
*reg[‑
*selÒ‑
*(s)neÒ‑
1.*s·e¼d‑
?*s·ep‑
?1.*tep‑
*ter#‑
1.*te·s‑
2.*te·s‑
*tre#(@)‑
?*tres‑
?*tre·g‑
*·e@[‑
*·enH‑
3.*·er‑

R(z)-i(Ž-Prä​sens (1q)

?*b[e¼H‑
?*b[elH‑
?*b[el"‑
*b[er@‑
*b[er@[‑
*b[e·d[‑
1.*b[e·g‑
?*b[led‑
?*b[le·dÒ‑
?*b[re(@)‑
?*b[re¼H‑
*b[rekç‑
?*b[Ren"‑
?*b[re·"‑
*b[re·s‑
?*b[re¼Hk‑
?*b[re·H(@)‑
*b[·eÒ‑
?1.*de±‑
*deÒp‑
?*de#·‑
?*de¼±‑
?*del@[‑
*de·k‑
?2.*dreÒ‑
2.*drem‑
?*drep‑
2.*d[emb[‑
*d[er#‑
?*d[e·d[‑
*d[e·H‑
?*d[gç[e¼‑
*d[reÒg[‑
*d[re·b[‑
1.*d[re·g[‑
?*d[·es‑
*@ar‑
*@en±‑
?*@¼eH‑
?*@[ed‑
*@[ers‑
*g(ç)eld[‑
?*g(ç)e·b[‑
?2.*g·el‑
?*g[eHb‑
?*g[erd[‑
?*g[lend[‑
*g[rebÒ‑
?*g[re¼‑
*gçeÒb[‑
*gçem‑
?*gç[ed[‑
?*H¼a@‑
*H¼e·d[‑
*Hned[‑
?*±e¼sÒ‑
*±ep‑
?*±er‑
2.*±re±‑
?2.*±es‑
?*±e·k‑
1.*±re±‑
*Òed‑
2.*Òe@‑
?*Òent‑
*Òe·s‑
?*Òle±‑
*Òle·‑
?*Òne"‑
*Òse·s‑
*Òte·(@)‑
*Ò·eks‑
?*Ò·ers‑
2.*Ò·es‑
*Ò·¼ed[‑
*#ekç‑
*#er‑
?*#erg‑
?*#pe·s‑
?*#re¼H‑
?*#re·k‑
?2.*"e¼‑
?*"ek(ç)‑
?1.*"el‑
?*"emÒ‑
?1.*"erÒ‑
?*"e·d[‑
?*"¼eH‑
?*"le¼s‑
?*"remÒ‑
?*ke±·‑
*keÒp‑
*k(ç)er"‑
*ke·b[‑
*ke·p‑
?*kle±‑
*kne¼d‑
?*kne·H‑
?*kre·H‑
*kse·‑
*le¼Ò‑
2.*le¼p‑
1.*le¼t‑
2.*le¼t‑
*lend[‑
?1.*le·g‑
?*le·g[‑
?*mad‑
*masd‑
1.*me¼H‑
*melkç‑
1.*men‑
?*menk‑
*mer‑
*mers‑
*mes‑
*me·k‑
?*me·s‑
*ne¼gç‑
*ne"‑
?*nerH‑
*ped‑
?*peHs‑
?*pe±¼‑
?1.*pe¼H‑
1.*pekç‑
*per#‑
2.*pe·H‑
?*pe·k‑
?*pe·t‑
*pre±‑
1.*reb[‑
?*re¼s‑
?*rep‑
?2.*re·d[‑
?*re·g‑
?*re·H‑
?*re·p‑

2.*se(@)‑
*seHd[‑
*se±‑
*se±p‑
*sekH‑
1.*sel‑
*sent‑
3.*ser‑
*ser#‑
*ser(")‑
?*se·p‑
?*(s)gçesÒ‑
?*sÒe¼‑
*s¼e·H‑
*s"[eÒ(¼)‑
*s"[e¼d‑
*s(")e±t[‑
?2.*(s)kel‑
?*skelH‑
*(s)ken(@)‑
*(s)k·e±t‑
*sleÒgç‑
*(s)le·g‑
?*sme±‑
*sne¼gç[‑
*(s)peÒ‑
?*sperÒk‑
?*spt¼e·H‑
?*steHb‑
?*steÒ(@)‑
?*(s)te¼g‑
?*stel(@)‑
?*stelÒk‑
*(s)te·p‑
1.*s·e¼d‑
*s·ep‑
1.*tek‑
?*temH‑
2.*ten(@)‑
*ters‑
?*te·p‑
*tÒe·s‑
?*tre·H‑
?*t·enk‑
?*t·er‑
?*t[eng[‑
?*·eb[‑
?*·eH@[‑
?*·enk‑
2.*·er@‑
*·er@[‑
*·re¼"‑

R(e)-i(e-Prä​sens (1r)

?*b[e±‑
?*b[le#‑
*del±‑
*d[e±(¼)‑
1.*@[er‑
*g(ç)eH(¼)‑
*±·eÒ‑
*Òer#‑
?2.*Òet‑
?*Òme±‑
?2.*#ep‑
?*kamp‑
1.*keÒ‑
?*(")¼eÒ‑
?*(")leÒ·‑
?*kle·H‑
*kneÒ‑
?*kremH‑
?*KrepH‑
1.*leÒ‑
?3.*leÒ‑
?*lek‑
?*lemH‑
?*le·k‑
?*le·t‑
?*me#‑
?*peÒ(¼)‑
?1.*per‑
?*ple#‑
?*reÒ(¼)‑
*se±‑
2.*se±(¼)‑
*seÒ(@)‑
1.*seÒ(¼)‑
?2.*seÒ(¼)‑
?2.*smer‑
*spe"‑
*sp[e±‑
?*(s)re(@)‑
?*stel‑
*(s)tenÒ‑
?*st¼eH‑
?*s·e±(¼)‑
1.*teÒ‑
2.*teÒ‑
?*treH‑
?*t·erH‑
*·eg‑
?*·eÒ@‑
?*·eng‑

R(z)-Ži(e-Prä​sens (1s)

?*b[erg[‑
?1.*b[e·g‑
*deÒ(¼)‑
*d[e±(¼)‑
?*d[·en‑
*d[·ens‑
*@[·eH‑
?*gem‑
*He·‑
?*±e¼sÒ‑
?*Òer(")‑
?*Ò(@)er‑
?*Ò·e(@)[‑
?*"e·b[‑
?1.*"e·k‑
?*"·eH‑
*"·e±‑
*ke¼t‑
*kle±‑
?*k(ç)RepH‑
?*me¼(")Ò‑
?*me¼tÒ‑
*pesd‑
?*re±d[‑
?*re·p‑
?*s"end‑
*sper@[‑
*sp[erÒg‑
*(s)te·g‑
?*s·eÒd‑
?*terÒ‑
?1.*te·s‑
1.*trep‑
?*tre·g‑
*·¼e±‑
*·reg‑

de-Präsens (1t)

?2.*b[re·H‑
?*kle·H‑
?2.*·elH‑
?*·erH
d[e-Präsens (1u)

?2.*"e¼‑
*kel‑
?2.*kers-

?*(")¼eÒ‑
*kre·H‑
*kçel±‑
*ple±‑
?*pre±‑
*re"s‑
3.*kerH‑
?2.*teÒ‑
1.*·elH‑

te-Präsens (1v)

1.*pe"‑
*ple"‑

Wurzelaorist (2a)

*b[ag‑
*b[eg‑
?*b[egç‑
*b[e¼d‑
*b[e¼d[‑
*b[e¼Ò‑
?*b[er‑
?*b[erd[‑
*b[er@[‑
?*b[es‑
*b[e·d[‑
1.*b[e·g‑
2.*b[e·g‑
?*b[le¼d‑
?*b[re±@‑
?*b[rekç‑
?*b[Ren"‑
?*b[renk‑
?*b[re·"‑
*b[·eÒ‑
1.*de±‑
?2.*de±‑
*deÒ(¼)‑
*de#‑
?*de#u‑
?*de¼Ò‑
1.*de¼"‑
2.*de¼"‑
*de"‑
?*del@[‑
2.*demÒ‑
*den"‑
*der‑
?*derd[‑
*der"‑
*de·Ò‑
?*d¼e·t‑
1.*dreÒ‑
1.*drem‑
?*drep‑
*d·eH‑
*d·e¼‑
*d[al±‑
*d[eb[‑
*d[egç[Ò‑
*d[e±‑
?*d[elb[‑
?1.*d[emb[‑
*d[enÒ‑
*d[er‑
*d[er@[‑
*d[er#‑
*d[ers‑
*d[e·g[‑
*d[gç[e¼‑
*d[reb[‑
?1.*d[re·‑
1.*d[re·g[‑
?*d[·ens‑
?*d[·es‑
?*@elÒ‑
?*@emb[‑
*@en±‑
?*@erÒ‑
*@e·s‑
*@ne#‑
?*@[e¼‑
?1.*@[er‑
?2.*@[er‑
*@[e·‑
?*@[e·d‑
*g(ç)eld[‑
*gelH‑
*gem‑
?*g(ç)e·b[‑
?*gle¼b[‑
1.*g·el‑
*(@)[an‑
*g[ed‑
?*g[eHb‑
?1.*g(ç)[es‑
?*g(ç)[e·@[‑
?*g(ç)[e·s‑
*g[rebÒ‑
*g[re±·‑
*gçeÒ‑
?*gçe¼‑
*gçel±‑
*gçem‑
*gçerH‑
*gçer#‑
*gç[er‑
?*gç[re±‑
*Herd‑
*H¼e±‑
*H¼e·d[‑
*H·er‑
?*H·eRd[‑
1.*±a¼‑
?*±ed‑
?*±elÒ‑
*±em‑
*±ep‑
*±er‑
*±erH‑
2.*±es‑
?*±e·‑
*±e·H‑
?*±e·Ò‑
*±e·k‑
*±ger‑
*±le·d[‑
*±ned[‑
?*±ne@[‑
*±ne"‑
1.*±re±‑
?*±re¼‑
2.*Òe@‑
*Òe¼d[‑
*Òe"#‑
*Òeld[‑
*Òelgç[‑
?*Òengç‑
1.*Òer‑
2.*Òer‑
*ÒerH‑
?*Òes‑
?2.*Òet‑
*Òe·H‑
?*Ò(@)er‑
?*Òle±‑
?*Òle¼H‑
?*Òmert‑
*Òne"‑
?*Òse·s‑
*Òte·(@)‑
*Ò·eg‑
?*Ò·e¼s‑
*Ò·eks‑
*Ò·erg‑
*Ò·ers‑
1.*Ò·es‑
?*Ò·¼ed[‑
*#el±‑
*#er‑
*#erg‑
*#neÒ‑
?*#pe·s‑
*#sle¼d[‑
*#·atÒ‑
*¼em‑
?*¼et‑
1.*¼e·‑
?2.*¼e·‑
*¼e·@H‑
*¼e·g‑
?*¼e·t‑
*"eHs‑
*"e#(¼)‑
?*"e¼s‑
*"ek(ç)‑
1.*"el‑
*"emÒ‑
*"en‑
*"eNs‑
1.*"erÒ‑
2.*"erÒ‑
*"er#‑
?*"es‑
?*"e·b[‑
?1.*"e·k‑
*"le¼‑
?*"le¼s‑
*"le·‑
?*"netÒ‑
*"remÒ‑
?*"·e±‑
*"·e¼t‑
*"·enk‑
?*k(ç)eÒd‑
?*keÒp‑
?2.*keÒ·‑
*(")e¼Ò‑
*kelÒ‑
*ken‑
?*k(ç)enH‑
2.*kers-

?*(")e·bÒ‑
*ke·d[‑
?*k(ç)Òe@‑
*kre±(¼)‑
?*k(ç)RemH‑
?*k(ç)Rend‑
?*KrepH‑
*(")·as‑
?*k·eÒ‑
?*k·e¼t‑
2.*kçe¼‑
?*kçe¼s‑
*kçe¼t‑
*kçe"‑
*kçel±‑
?*kçem‑
*kçend[‑
*kçer‑
*kç¼e±‑
*kç¼e·‑
*kçre¼Ò‑
*leg[‑
*le±‑
?2.*leÒ‑
*leÒd[‑
?*leÒk‑
*leÒp‑
2.*le¼H‑
?*le¼Ò‑
*le¼kç‑
1.*le¼p‑
1.*le¼t‑
2.*le¼t‑
*lembH‑
*lemb[‑
*lend[‑
?*le·‑
*le·d[‑
1.*le·g‑
*le·H‑
*le·k‑
?*le·t‑
?*ma@‑
*me¼"‑
?*me¼(")Ò‑
*me¼tÒ‑
1.*meld[‑
*mel#‑
?*melk(ç)‑
1.*men‑
*mer‑
*mers‑
*metÒ‑
*me·d‑
*me·k‑
?*me·s‑
*me·sH‑
?*m¼e"s‑
*ne¼gç‑
?*ne¼k‑
*ne"‑
?*nerH‑
*nes‑
*ne·‑
?2.*ne·d‑
*ped‑
?*peÒ@‑
*pe#(¼)‑
?*pe#lH‑
?1.*pe¼H‑
*pe¼"‑
?*pe¼s‑
?1.*pekç‑
*pelÒ‑
1.*per‑
3.*per‑
*perd‑
*perÒ‑
*per#‑
*perk‑
*pet±‑
1.*petÒ‑
2.*petÒ‑
*p¼eÒ‑
*ple±‑
*ple#‑
?*pletÒ‑
*pne·H‑
?*pre"‑
*pres‑
?*pre·s‑
*pster‑
?*reg[‑
*re±d[‑
?*re±t‑
*re¼"‑
*re¼k(ç)Ò‑
*re¼p‑
?*re¼s‑
*rek‑
*rep‑
*re·g‑
*re·p‑
?*(s)d[erb[‑
*sed‑
*se@[‑
1.*seg‑
?*se±‑
1.*se±(¼)‑
?*se±"‑
*se±p‑
1.*seÒ(¼)‑
*se¼k‑
*se¼kç‑
*sek‑
*sekH‑
1.*sekç‑
2.*sekç‑
1.*sel‑
*sel@‑
*sel±‑
?*selk‑
*sengç‑
?*sengç[‑
*senÒ‑
?*sesT‑
?*se·‑
?*se·p‑
*(s)gçesÒ‑
*s"[e¼d‑
?*skeb[H‑
*(s)kedÒ‑
*skelH‑
*(s)kel±‑
1.*skend‑
?2.*(s)kend‑
*(s)kert‑
*(s)k·e±t‑
*sleÒgç‑
?1.*(s)mer‑
*sne¼gç[‑
*(s)peÒ‑
*(s)pen±‑
?1.*sper‑
*sperd[‑
?*(s)preng[‑
?*spt¼e·H‑
*sp[erH‑
*sreb[‑
*steÒ‑
*ste¼g[‑
?*stel(@)‑
*stemb[H‑
*(s)tenÒ‑
*ster‑
*(s)ter@[‑
*ster#‑
?2.*ste·d‑
*(s)te·g‑
?*stremp‑
*s·eÒd‑
*(s)·end[‑
*s·ep‑
?*teÒ(@)‑
*te"‑
?1.*tek‑
*telÒ‑
*telk‑
*temH‑
?*tem‑
*tem±‑
*ten‑
?*ter‑
*terd‑
?1.*terg(ç)‑
*terÒ‑
*ter#‑
*TerKÒ‑
1.*terp‑
?2.*terp‑
*ters‑
*tet"‑
1.*te·k‑
*t(")en‑
*tre#(@)‑
2.*trep‑
?*tre·g‑
?*t·e¼s‑
?*t[eng[‑
?'*·eb[‑
*·ed[±‑
*·eÒ(@)‑
*·e¼d‑
*·e¼g‑
*·e¼"‑
2.*·e¼k‑
*·e¼p‑
?3.*·e¼s‑
?*·ekç‑
?1.*·el‑
2.*·el‑
*·el±‑
?*·el#‑
*·en‑
?*·end[‑
*·enH‑
?*·en±‑
?*·enT‑
?1.*·er‑
1.*·er@‑
2.*·er@‑
3.*·er@‑
?*·er@[‑
?*·ergç‑
*·er±‑
?1.*·ers‑
?2.*·ers‑
*·ert‑
?*·etÒ‑
*·¼e±‑
?*·reÒ‑
?*·Resk(ç)‑

s-Aorist (2b)

?*b[e#g‑
?*b[e¼H‑
?*b[er‑
*b[leg‑
?*b[le¼@‑
?*b[re¼H‑
*de·k‑
?2.*dreÒ‑
*d[egç[‑
*d[e±(¼)‑
*d[eÒ(@)‑
?*d[e¼@[‑
*d[meH‑
*d[re(@)[‑
*@ne#‑
?*@·elH‑
?*@[ed‑
?*@[eH‑
*@[e±‑
?*@[·er‑
*g(ç)eH(¼)‑
?*gç[el‑
?*(@)le·b[‑
?*g[reb[‑
?*g[re¼‑
*gç@[er‑
*gç[ed[‑
*H¼a@‑
?*Hmel"‑
?*±erÒ‑
?*±erkç‑
*±e·s‑
*±rem‑
?*±·eÒ‑
*Òe¼s‑
?*Òel‑
?*Òem@[‑
*Òem#‑
*Òen±‑
*Òer#‑
?*Òe·g‑
?*Òe·s‑
*Òle(@)‑
?*Òle·‑
?*Òmel@‑
?*Òmerd‑
?*Òmer@‑
?*Òre±(@)‑
*Ò·edH‑
?*Ò·e±‑
*Ò·er‑
2.*Ò·es‑
1.*#ep‑
?*#me¼@[‑
*#ne¼d‑
?*#re@‑
*#re·H‑
?*¼eb[‑
?1.*¼eÒ‑
2.*¼eÒ‑
*¼e#s‑
*¼es‑
*"ent‑
?*"ep‑
?*"le·s‑
?1.*keÒ·‑
*kel‑
1.*kerH‑
?*k(ç)leÒ‑
?*(")le#d[‑
*klep‑
?*Kne¼gç[‑
?*kre"‑
?*k(ç)RepH‑
?*ksne·‑
3.*kçe¼‑
*le@‑
*le¼@[‑
1.*le¼H‑
?*lenk‑
?*lep‑
*le·#‑
1.*med‑
?*me±‑
*melÒ‑
2.*men‑
?*mentÒ‑
*m¼e·±‑
*mneÒ‑
*ne¼H‑
?1.*nem‑
2.*nem‑
?*ne·H‑
*peH‑
*peÒ(¼)‑
?*peÒ·‑
1.*pe"‑
?1.*pe·H‑
?*ple#k‑
*ple"‑
*ple·‑
?*pne·‑
?*pre¼H‑
?*pre±‑
*pre"‑
?*prep‑
?*pteÒk‑
?2.*reb[‑
1.*re±‑
?*re±p‑
?*re¼d‑
*re·dH‑
?1.*re·d[‑
?*re·H‑

?3.*sel‑
?*sent‑
2.*ser‑
?*ses‑
*se·±‑
?*se·"‑
?*skab[‑

2.*(s)ker‑
?*(s)kerH‑
?*(s)kerp‑
?*(s)ke·±‑
?*s(")re¼b[‑
3.*kerH‑
?*sle±(@)‑
*sne±‑
?*(s)neÒ‑
*sne·b[‑
*spe"‑
?1.*spend‑
2.*(s)per‑
?3.*sper‑
?*sper@[‑
?*spe·d‑
?*(s)re(@)‑
?*sre·‑
?*(s)tegç[‑
*(s)teg‑
*stel‑
?*stengç‑
*sterg‑
?*ster±‑
?*ste·‑
?*streb[‑
?*streng‑
*s·enÒ‑
1.*s·er‑
?*tag‑
*tekç‑
*temp‑
1.*ten(@)‑
?1.*tep‑
?2.*ter(@)‑
?*t¼egç‑
*t"e¼‑
?*treH‑
*tre±·‑
?*tre¼gç‑
?*tre¼K‑
*tres‑
?*tre·d‑
?*tre·H‑
*t·er"‑
*·ed[‑
*·e@[‑
?*·eÒd[‑
*·e¼±‑
*Ò·elk‑
?*·em±‑
?*·ep‑
?1.*·es‑
?*·¼etÒ‑
*·reg‑
?*·rep‑

Reduplizier​ter Aorist (2c)

*dens‑
?*d[e¼@[‑
*gç[en‑
*±ne"‑
*Òelk‑
?*Òne"‑
?*"ad‑
?*kle±‑
?*k(ç)Rend‑
?*ne"‑
?*pel±‑
?*(s)tenÒ‑
?*teÒ(@)‑
?*tem‑
?1.*te·k‑
*·ekç‑
?*·et‑
?*·re±‑

Perfekt (3a)

?*b[ag‑
?*b[e±@[‑
*b[e¼d[‑
*b[e¼Ò‑
?*b[er@[‑
?*b[e·d‑
*b[e·d[‑
1.*b[e·g‑
*b[e·g[‑
?*b[le¼d‑
?*b[re(@)‑
?*b[re¼Hk‑
*b[·eÒ‑
*deÒ·‑
*de¼Ò‑
*de"‑
?*del@[‑
*dens‑
*der‑
*der"‑
?*d¼e·t‑
?1.*dreÒ‑
1.*drem‑
*d·eH‑
*d·e¼‑
?*d[eHb[‑
*d[e¼H‑
?1.*d[emb[‑
?2.*d[emb[‑
*d[enÒ‑
*d[er‑
*d[ers‑
*d[gç[e¼‑
*d[reb[‑
*d[reÒg[‑
?1.*d[re·g[‑
*@en±‑
?*@erÒ‑
?*@e·H‑
*@e·s‑
*@ne#‑
?*@[ed‑
?*@[e±‑
?2.*@[er‑
?*@[eRH‑
?*@[ers‑
*(@)eÒd[‑
*g(ç)eld[‑
*gelH‑
?*gem‑
?*gle¼b[‑
?*gle¼H‑
?*(@)[an‑
?*g[eb[‑
*g[ed‑
?*g[ed[‑
?*g[eld[‑
?1.*g(ç)[es‑
*g[rebÒ‑
*gçeÒ‑
*gçe¼‑
*gçel#‑
*gçem‑
*gçer#‑
?*gçet‑
*gç@[er‑
*gç[er‑
*Hed[‑
*He¼"‑
*Hmel"‑
*Hned[‑
?*H·eRd[‑
1.*±a¼‑
*±ed‑
?*±e(")‑
?*±elk‑
*±em‑
*±ep‑
*±er‑
?*±erk‑
*±e·‑
?*±e·H‑
*±e·k‑
*±ger‑
*±le¼@‑
?*±lengç[‑
*±le·d[‑
*±ned[‑
*±re¼‑
*Òed‑
2.*Òe@‑
*Òeg[‑
?*Òe"#‑
?*Òen‑
?*Òens‑
1.*Òer‑
*Òne"‑
?*Ò·e¼‑
*Ò·eks‑
?*Ò·ert‑
?1.*Ò·es‑
1.*#ed‑
2.*#ed‑
*#ekç‑
*#el±‑
*#er‑
*#pe·s‑
?*#re¼H‑
*¼em‑
*¼et‑
?2.*¼e·‑
?*"ad‑
?*"eHs‑
?*"e¼d‑
*"ek(ç)‑
?*"el‑
?*"elH‑
*"emÒ‑
*"end‑
?1.*"erÒ‑
?1.*"e·k‑
*"le¼‑
?*"le¼s‑
?*"le·‑
*"remÒ‑
*"·e±‑
1.*keÒ‑
?*keÒp‑
?*k(ç)ek(ç)‑
*(")end‑
?*k(ç)enH‑
*k(ç)er"‑
?2.*kers-

*ke·d[‑
?*K¼eÒp‑
?*k·eÒ‑
?*k·elp‑
1.*kçe¼‑
?2.*kçe¼‑
?*kçe¼s‑
*kçe¼t‑
*kçe"‑
?*kçel±‑
*kçend[‑
?*kçerpH‑
?*kçre¼Ò‑
?*le@‑
?*leg[‑
?*le±d‑
?*leÒd[‑
?*leÒk‑
?*le¼@[‑
?*le¼(@)‑
*le¼kç‑
?1.*le¼p‑
?2.*le¼p‑
*le¼s‑
1.*le¼t‑
*lemb[‑
*lend[‑
?*le·d‑
?*le·d[‑
?2.*le·(@)‑
?*le·g[‑
?*le·H‑
?*le·#‑
*le·k‑
?*mad‑
2.*med‑
*me¼g(ç)[‑
2.*me¼H‑
1.*men‑
*mer‑
*mers‑
*me·d‑
?*m¼e"s‑
*mneÒ‑
1.*neb[‑
*neÒ‑
*ne¼gç‑
*ne¼H‑
*ne"‑
2.*nem‑
*nes‑
*ped‑
*peÒ@‑
*pe#(¼)‑
1.*pe¼H‑
?*pel‑
?*pent‑
*perd‑
?*per#‑
*perk‑
?*pert‑
*pet±‑
?1.*petÒ‑
?*ple±‑
?*pletÒ‑
*pne·H‑
?*pret‑
?*red[‑
?*reg[‑
?*re±d[‑
?*re¼d‑
?*re¼"‑
*re¼p‑
?*re·±‑
?*(s)d[erb[‑
?*sed‑
*se@[‑
?1.*se±(¼)‑
?*se±p‑
*sÒe¼‑
*se¼k‑
*sekH‑
1.*sekç‑
1.*sel‑
*selÒ‑
?*sengç‑
*senÒ‑
?*se·H‑
*(s)gçesÒ‑
?*s"end‑
?1.*(s)kel‑
*(s)kel±‑
?1.*(s)mer‑
2.*smer‑
?1.*spend‑
?*sre¼H(@)‑
*steÒ‑
?*ste¼g[‑
?*stemb[H‑
*s·eÒd‑
?1.*s·e¼d‑
?*s·eld‑
?*s·elH‑
?*(s)·end[‑
?*s·eng‑
*s·ep‑
?*teÒk‑
*te"‑
1.*tek‑
*telÒ‑
?*temk‑
*ten‑
?2.*tep‑
?*terÒ‑
?*TerKÒ‑
1.*terp‑
*ters‑
*te·Ò‑
?*t¼egç‑
?*tre¼K‑
?*·e@‑
?*·eÒd[‑
*·eÒ(@)[‑
*·e¼d‑
*·e¼g‑
*·e¼"‑
?1.*·e¼k‑
?2.*·e¼k‑
?*·e¼p‑
?*·e"‑
*·ekç‑
1.*·el‑
?1.*·elH‑
*·elp‑
*·en‑
?*·enk‑
?1.*·er‑
2.*·er@‑
?3.*·er@‑
?*·er±‑
?1.*·ers‑
?2.*·ers‑
*·ert‑
?2.*·es‑
?*·etÒ‑
*·¼ekç‑
?*·re±‑
*·re±@‑

R(o)-Ž¼e-Kau​sa​tiv-Itera​tiv (4a)

*b[ag‑
*b[egç‑
?*b[e±d[‑
?*b[e#g‑
?*b[e¼d‑
*b[e¼d[‑
?*b[el@[‑
?*b[elH‑
?*b[en‑
*b[en@[‑
*b[er‑
?*b[erd[‑
*b[er@[‑
*b[erH‑
?*b[er·‑
*b[e·d[‑
?1.*b[e·g‑
*b[e·g[‑
*b[le(@)‑
?*b[le¼d‑
?*b[le¼@‑
?*b[leig‑
?*b[lend[‑
?*b[red[‑
?*b[Re"‑
*b[rem‑
?*b[rend‑
?*b[re·"‑
*b[re·s‑
*deÒ·‑
1.*de¼"‑
2.*de¼"‑
*de"‑
?*de"s‑
?*dek(ç)s‑
*del@[‑
?*delg[‑
*del±‑
?1.*demÒ‑
2.*demÒ‑
*den"‑
*dens‑
?*der‑
?*derHg[‑
*der"‑
*des‑
?*de·Ò‑
*de·k‑
?*d¼e·t‑
1.*drem‑
?*dre·‑
?*d·e¼s‑
*d[eb[‑
*d[egç[‑
*d[e¼@[‑
?*d[e¼Hgç‑
3.*d[emb[‑
*d[enÒ‑
*d[er‑
?*d[er@[‑
*d[e·‑
*d[reb‑
*d[reÒg[‑
?*d[re¼d‑
1.*d[re·‑
?2.*d[re·‑
?*d[re·b‑
?*d[re·s‑
*d[·enH‑
?*@ar‑
*@emb[‑
*@en±‑
*@erÒ‑
*@e·s‑
?*@·elH‑
?*@[e¼‑
*@[e¼s‑
?*@[e¼sd‑
?*@[eng[‑
1.*@[er‑
*@[ers‑
?*@[·er‑
*(@)eÒd[‑
*(@)e¼s‑
?*g(ç)e·‑
?*g(ç)e·b[‑
?*ge·Ò‑
?*gle¼b[‑
?*gren@[‑
?*g[ed‑
?*g[ed[‑
?*g[e¼d[‑
?*g[eld[‑
?*g(ç)[ers‑
?*g(ç)[e·@[‑
?*g(ç)[e·s‑
*g[rebÒ‑
?*g[re±d‑
?*g[re¼b[‑
?*g[rem‑
?*gçeHd[‑
?*gçeÒb[‑
?1.*gçelH‑
?*gçem‑
?*gçer#‑
?*gçet‑
*gç@[er‑
*gç[ed[‑
*gç[en‑
*gç[er‑
?*He¼g‑
*Herd‑
?*H¼e@‑
*H¼e·d[‑
?*Hmel"‑
*H·er‑
?*H·eRd[‑
*±ep‑
*±er@[‑
?*±erH‑
*±e·k‑
*±ger‑
*±le¼@‑
*±lengç[‑
?*±le·d[‑
?*±ne@[‑
*±ne"‑
*±re¼‑
*±rem‑
*±·egç[‑
?*Òed[(@)[‑
*Òeg[‑
*Òe¼d‑
*Òe"‑
?*Òe"#‑
*Òel‑
?*Òeld[‑
*Òem@[‑
?3.*Òer‑
*ÒerH‑
?*Òer(")‑
*Òe·‑
?*Òe·g‑
*Òmel@‑
*Òmer@‑
*Òmerd‑
*Òre±(@)‑
?*Òres‑
*Òse·s‑
*Ò·eks‑
*Ò·ers‑
1.*Ò·es‑
2.*Ò·es‑
?*#el±‑
2.*#ep‑
*#er‑
?*#me¼@[‑
*#ne¼d‑
?*#pe·s‑
*#re@‑
?*¼em‑
?*¼es‑
*¼et‑
?2.*¼e·‑
*¼e·@H‑
?*¼e·t‑
?*"ek(ç)‑
?1.*"el‑
*"emÒ‑
?*"en‑
*"enk‑
*"eNs‑
?*"e·b[‑
?*"e·d[‑
?1.*"e·k‑
*"le¼‑
?*"le¼s‑
*"le·‑
?*"netÒ‑
*"retÒ‑
?*"·e¼t‑
*"·enk‑
*"·es‑
?*kamp‑
*(")an‑
?*ke±·‑
*kel‑
*kem‑
?*k(ç)emp‑
?*ken±‑
*k(ç)er"‑
?2.*kers-

*kes‑
?*k(ç)et‑
*ke·p‑
?*k(ç)Òe@‑
?*k(ç)le¼"‑
*klep‑
?*kle·b‑
*Kne¼gç[‑
?*kre±(¼)‑
?*k(ç)re¼p‑
?*k(ç)Rend‑
*kret‑
*kre·s‑
*k(ç)se·d‑
*ksne·‑
?*k(ç)s·e¼b[‑
*k·atÒ‑
?*k·e±p‑
?*k·elp‑
2.*kçe¼‑
3.*kçe¼‑
*kçe¼t‑
*kçel±‑
*kçels‑
?*kçer‑
?*kçerpH‑
*kç¼e±‑
*kç¼e·‑
?*le(@)‑
*leg[‑
*le±‑
?*le±@[‑
?*le¼d‑
?1.*le¼H‑
?*le¼kç‑
1.*le¼p‑
*le¼s‑
1.*le¼t‑
?*lek‑
*lemb[‑
*lemH‑
*lend[‑
?*lenk‑
*le·b[‑
?1.*le·g‑
*le·#‑
*le·k‑
?*le·p‑
?*masd‑
?1.*med‑
2.*med‑
*me±‑
*me¼g(ç)[‑
*me¼"‑
*me¼tÒ‑
*meld‑
?2.*meld[‑
*melÒ‑
?*melÒ·‑
*mel#‑
*melkç‑
1.*men‑
2.*men‑
?*menH‑
*menk‑
*mentÒ‑
?*mer‑
*merÒ‑
*mers‑
?*mes‑
?*mesg‑
*m¼e·±‑
?*ned‑
?*ne¼d‑
*ne"‑
2.*nem‑
*nes‑
?*ne·‑
*ped‑
*peÒ"‑
*pe#(¼)‑
1.*pe"‑
?2.*pe"‑
1.*per‑
*pet±‑
2.*petÒ‑
?1.*pe·H‑
2.*pe·H‑
*p¼eÒ‑
*pletÒ‑
*ple·‑
?*ple·d‑
?*ple·k‑
*pre"‑
?*pres‑
?*red[‑
?*reg[‑
*re±d[‑
?*re¼d[‑
*re¼@‑
*re¼"‑
?*re¼s‑
*re"s‑
?*rek‑
*re·dH‑
*re·p‑
?*re·s‑
?*(s)d[erb[‑
*sed‑
*se@[‑
?1.*se±(¼)‑
*seHd[‑
?*seÒ(@)‑
*se¼kç‑
?*sek‑
1.*sekç‑
2.*sekç‑
1.*sel‑
2.*sel‑
?*sel@‑
*sel±‑
*selk‑
?*sengç‑
?*senÒ‑
*sent‑
?1.*ser‑
?*ses‑
*se·"‑
?*se·k‑
*(s)gçesÒ‑
?*s"ed‑
?*s"end‑
?*s"erd‑
*s"[e¼d‑
*skek‑
?1.*skend‑
2.*(s)ker‑
*(s)kerH‑
?*(s)ke·d‑
*(s)ke·±‑
?*skre¼t‑
3.*kerH‑
?*sle¼b‑
?*slenkç‑
?*sle·b[‑
*sme¼d‑
?1.*(s)mer‑
*smerd‑
*sme·k‑
*(s)neÒ‑
?*sne¼gç[‑
*sne·b[‑
*spe"‑
?*(s)pelt‑
1.*spend‑
?2.*(s)pend‑
?*(s)pen±‑
?1.*sper‑
?*splend‑
*(s)preng[‑
?2.*(s)prend‑
*sp[erH‑
*sreb[‑
?*sresk‑
?*sre·‑
?*steb[‑
*(s)teg‑
*steÒ‑
*(s)te¼g‑
*stengç‑
*(s)tenÒ‑
?2.*ste·d‑
*stre·‑
?1.*s·e¼d‑
?3.*s·e¼d‑
1.*s·el‑
?2.*s·el‑
?*s·eld‑
?*s·elH‑
*(s)·end[‑
?*s·engç[‑
*s·enÒ‑
*s·ep‑
?1.*s·er‑
?*s·erg[‑
?1.*tek‑
*tekç‑
*telH‑
?*telÒ‑
?*temH‑
*temk‑
*ten‑
2.*tend‑
2.*ten(@)‑
*tens‑
1.*tep‑
?2.*tep‑
?*ter‑
?1.*terg(ç)‑
?*tergç‑
*terkç‑
?1.*terp‑
?2.*terp‑
*ters‑
?*tet"‑
?*te·p‑
?1.*te·s‑
2.*te·s‑
*t¼egç‑
*tre±·‑
*trem‑
*trenk‑
?2.*trep‑
*tres‑
*tre·d‑
?*tre·p‑
?*t·e¼d‑
?*t·enk‑
*t·erH‑
*t[eng[‑
*·eb[‑
*·ed[‑
*·e@‑
*·e@[‑
?*·eÒ(@)‑
*·e¼d‑
*·e¼"‑
?1.*·e¼k‑
*·e¼p‑
?2.*·elg‑
2.*·elH‑
*·el±‑
*Ò·elk‑
?*·elk‑
?*·en‑
?*·end[‑
?*·eng‑
?*·enH‑
1.*·er‑
?2.*·er‑
*·ert‑
1.*·es‑
*·et‑
*·etÒ‑
?*·¼etÒ‑
?*·reg‑
*·re¼"‑
*·reng‑

R(Îo)-¼e-Kau​sativ-Ite​rativ (4b)

?*b[led‑
?*d[eb[‑
?*d[e·H‑
*g(ç)e@[‑
*¼es‑
?*"eHs‑
*(")el±‑
*ken±‑
1.*kçe¼‑
*kçe"‑
*kçel±‑
?2.*pe"‑
?*pel‑
2.*petÒ‑
?*pteÒk‑
?*rek‑
*sed‑
*(s)gçesÒ‑
?*skek‑
?1.*(s)mer‑
?*(s)per‑
*s·ep‑
?*tre·H‑
*·ed[±‑

s-Desiderativ (5a)

?*b[ag‑
?2.*b[eÒ‑

?*b[e¼d-
?*b[e·d[‑
1.*b[e·g‑
*b[le±‑
?*b[·eÒ‑
2.*de±‑
?1.*demÒ‑
2.*demÒ‑
?1.*dreÒ‑
*d[e±‑
?*d[e¼@[‑
?*d[er#‑
?*d[e·‑
*@[e±‑
*@[e·‑
?*g[ed‑
?*g[re¼d[‑
?*gç[ed[‑
?*gç[re±‑
?*H¼e±‑
?*±elÒ‑
?*±le·d[‑
?1.*±re±‑
?*±re¼‑

2.*Òe@‑
?*Òe·‑
*Òle·‑
*Òne"‑
?*#e¼t-

*#ekç‑
1.*"e¼‑
?2.*"erÒ‑
?*"er#‑
?*"remÒ‑
*kel‑
?*kle·b‑
?*k·atÒ‑
1.*kçe¼‑
?3.*kçe¼‑
?*kçe¼s‑
*kçe"‑
*kçend[‑
*kçer‑
?*kçre¼Ò‑
?*leÒd[‑
?*le¼kç‑
?2.*med‑
?*me±‑
?*me¼"‑
?*mel#‑
?*me·k‑
?*negç‑
*peÒ(¼)‑
*pet±‑
?*ple·‑
*pne·H‑
?*re·g‑
?*sed‑
*se@[‑
?*se±‑
1.*sekç‑
?*senÒ‑
*sleÒgç‑
?*tag‑
?*te"‑
2.*tek‑
*tekç‑
?*tem±‑
?2.*te·k‑
?*tre#(@)‑
*·egç‑
*·e¼d‑
?*·em±‑
?2.*·er@‑
?*·er±‑

Reduplizier​tes se-Deside​rativ (5b)

?*b[ag‑
?*b[e±d[‑
?*b[·eÒ‑
?*de#‑
*de"‑
?2.*demÒ‑
*d[eb[‑
?*gçe¼‑
?*gçel±‑
*±ed‑
?*±e¼‑
?*±ep‑
?*Òeld[‑
*Òne"‑
?2.*Ò·es‑
*#ekç‑
*"ek(ç)‑
?1.*kçe¼‑
?2.*kçe¼‑
?3.*kçe¼‑
?*kçe¼s‑
?*kçe¼t‑
*kçer‑
?*kçre¼Ò‑
?*le¼@[‑
?2.*le·(@)‑
?*me·k‑
?*pelÒ‑
?*per#‑
?*ret‑
?*sed‑
?*se±‑
?*sle¼@‑
*tekç‑
?*t¼egç‑
*·en‑

Intensiv (6a)

1.*de¼"‑
*de"‑
?*@elÒ‑
?*ge·Ò‑
?*gç@[er‑
1.*kerH‑
?*kçe¼t‑
?*kçe"‑
?*kçel±‑
?*kçels‑
*kçer‑
?*le¼@[‑
*ne¼gç‑
?*re¼‑

Fientiv (7a)

*b[e·d[‑
?1.*demÒ‑
2.*demÒ‑
?*dreg[‑
*d[egç[‑
?2.*d[emb[‑
?*d[e·g[‑
?*d[reb[‑
*d[re·b[‑
?*@erÒ‑
?1.*@[er‑
?3.*@[er‑
?*g[rem‑
*gç@[er‑
*gç¼e#‑
*gç[er‑
?*Òe±s‑
?*Òe¼d‑
?*Òend[‑
?*Òse·s‑
?*"eNs‑
?*"le·s‑
?*"·e¼t‑
?*k(ç)erd‑
?*K¼eÒp‑
?*k·e±p‑
?1.*kçe¼‑
1.*le¼p‑
*ma@‑
?*melk(ç)‑
1.*men‑
2.*men‑
?*peHs‑
*peÒ@‑
*pleÒg‑
*pteÒk‑
?*re±s‑
*(s)gçÒel‑
?*(s)kedÒ‑
?2.*(s)ker‑
?*(s)kerb[‑
?*ske·b[‑
?*smerd‑
?*sp[erH‑
?*sre¼H(@)‑
?*sre·‑
?*stel‑
?2.*ste·d‑
*(s)te·p‑
?2.*s·e¼d‑
?*s·elH‑
?*telH‑
*tep‑
?2.*terp‑
?*ters‑
*t·em‑
?*·egç‑
?*·e¼(H)‑
1.*·el‑
*·el#‑
?*·re±@‑

Essiv (8a)

?*b[erg[‑
*b[e·d[‑
*b[le(@)‑
?*b[rem‑
*de"‑
*del@[‑
1.*demÒ‑
2.*demÒ‑
?*der‑
?*dre@[‑
?*dreg[‑
*d[ers‑
*d[e·g[‑
?*d[·es‑
?*(@)[an‑
?3.*@[er‑
?*@[·en‑
?*g(ç)erd[‑
?*gle¼b[‑
?2.*g·el‑
?*g[eHb‑
?*g[lend[‑
?*g[re¼b[‑
?*g[rem‑
*gç@[er‑
?*gç¼e#‑
?*±e(@)H‑
*Òe±s‑
?*Òe"‑
?*Òel‑
?*Òel(@)[‑
?*Òend[‑
2.*"el‑
*"eNs‑
?*"es‑
?*"le·s‑
?*"·e¼t‑
*keÒp‑
?*(")e·bÒ‑
?*k(ç)lenk(ç)‑
?*Kne¼gç[‑
?*k·e±p‑
?*k·e¼t‑
?*k·elp‑
*kçerpH‑
?*le¼k‑
1.*le¼p‑
?*le·d‑
*mad‑
?1.*med‑
2.*med‑
*me¼g(ç)[‑
?*melk(ç)‑
1.*men‑
2.*men‑
?3.*men‑
?2.*pe¼(@)‑
?*perd‑
1.*petÒ‑
?*ple#k‑
?*pres‑
*pteÒk‑
?*reg[‑
?*re¼(@)‑
1.*re·d[‑
?*(s)b[eng‑
*se¼kç‑
2.*(s)kend‑
?*(s)kerb[‑
2.*smer‑
*smerd‑
?1.*spend‑
?*(s)pen±‑
*spe·d‑
?*splend‑
?*sp[erH‑
?*sre¼H(@)‑
?*steb[‑
1.*(s)te·d‑
?2.*ste·d‑
*(s)te·p‑
?*s·erg[‑
?*telH‑
?*telÒ‑
*ten‑
1.*tep‑
2.*terp‑
*ters‑
?*te·H‑
?*te·p‑
*trem‑
*t·em‑
*t·erH‑
?*·egç‑
1.*·e¼s‑
1.*·elH‑
*·enH‑
3.*·er‑
*·le¼kç‑

3. Index der einzelsprachlichen Wortformen

Verwiesen wird auf die Wurzel, in deren Lemma das Wort bzw. die Form zu finden ist. Diese ist zwar in der Regel die etymolo​gisch zugrunde liegende Wurzel, das muß jedoch nicht der Fall sein. Wo dies für die jeweilige Einzelsprache nicht ausdrücklich anders ver​merkt ist, wer​den nur die in den Lemmata zitierten For​men an​geführt. Nicht aufgenommen sind Wörter, die im Lemma einer nicht zugehörigen Wur​zel nur als Bei​spiele für semantische Paral​lelen, Analogie​vorbilder o.ä. dienen.

Hethitisch

Für den Stammansatz ist jeweils der Stamm des Prä​sens Sg. maßgeblich (dabei steht -e- für Themavokal -e/a-). Bei Wur​zelab​laut werden beide Formen angegeben, desglei​chen bei unge​wöhnlichen Stammalternatio​nen.

Œ-
2.*±a¼‑
Œari‑

akk-/ekk-
*±e(")‑
Œki; Œkkis‑

ar-/er-
*±er‑
Œri‑

ar-
*±er‑
arta‑

arr-
*±erH‑
Œrri‑

ara
1.*Òer‑

arae-
*±re¼‑
araizzi, arŒnzi‑

arai-
*±re¼‑
arŒi, ariyanzi‑

ariye-
1.*±re±‑
ariyezzi‑

ark-
*±er@[‑
arkatta; arga, argaru‑

ark-
*±erk‑
Œrki, arkanzi‑

arki-
*±er@[‑

arku-
*±erkç‑
arkuwanzi; arkutta‑

arkuwae-
*±erkç‑

arnu-
*±er‑

ars-
*±ers‑
Œraszi, arsanzi‑

Œrske-
*±er‑
Œraskizzi‑

asas-/ases-
*±e±s‑
asŒsi‑

au-/u-/aus-
*±e·‑
¡hhi, autti, auszi, uwanzi‑

eku-/aku-
*±egç[‑
ekuzi/eukzi, akuanzi‑

Îepp-/app-
*±ep‑
epzi, appanzi; Îeppun‑

epurae-
*¼eb[‑

Îes-
*±e±s‑
Îesa, Îeszi‑

Îes-/as-
1.*±es‑
Îeszi, asanzi‑

Îeske-
1.*±es‑
Îeskanzi‑

Îed-/ad-
*±ed‑
Îedmi, adanzi‑

hŒ-
*Òe#‑
hŒmi hŒsi, hŒis‑

hallanniye-
*#el±‑

halina-
*Òle¼H‑

halkuessar
*Òelgç[‑

hamank-/hamenk-
*Òem@[‑
hamanki‑

han-/hen-
*Òen‑
hŒni, hÎenir‑

hann-
*Òne#‑
hannari, hannai‑

happ-
*Òep‑
happaru‑

harra-
*ÒerH‑
harrai‑

1hark- (har-)
*Òer(")‑
harzi, harkanzi‑

2hark-
*#erg‑
harakzi, harkanzi‑

harkiye-
*#erg‑
har(ak)kiye-‑

harnant-
*#er‑

harnau-
*#er‑

harnink-
*#erg‑
harnikzi, harninkanzi‑

hars-
*Òer#‑
haraszi, hŒrasta‑

has(s)-
*Òe±s‑

hass-
*Òens‑
hŒsi, hassanzi‑

hŒssa-, hassŒ-
*Òe±s‑

hasekk-, hassik(k)-
*Òes‑

hassu-
*Òens‑

hat-
*Òed‑
hŒdu‑

hatt-
2.*Òet‑
hattari, hattai; hazzikke-, hazziske-‑

hatk-
*Òed[(@)[‑
hatki‑

hadganu-
*Òed[(@)[‑

hatku-
*Òed[(@)[‑

hatuk-
*Òte·(@)‑
hatukzi‑

hatuki-
*Òte·(@)‑

hazze-
2.*Òet‑
hazzizzi‑

henk- (haink-)
*Òenk‑
hekta, hinga‑

henk-
*Òen"‑
hikzi‑

1huek-/huk-
*Ò·eg‑
huekzi, hukanzi‑

2huek-/huk-
*Ò·e(@)[‑
huekzi, hukanzi‑

hues-/hus-
2.*Ò·es‑
huiszi, huÎes‑

huett-
*Ò·et‑
huezta‑

huettiya-
*Ò·et‑
huittiyati‑

hulle-
*·el#‑

hunink-
*Ò·eg‑
hunikzi‑

huppiye-
*·eb[‑

hurki-
*Ò·er@‑

hurne-
*Ò·er±‑
hurnÎezzi‑

huswant‑
2.*Ò·es‑

huwai-/huya-
*Ò·e¼‑
huwŒi, huyanzi‑

huwant-
*Ò·e±‑

huwart-
*Ò·ert‑
huwartahhi‑

1iÎe-
*H¼e±‑
iÎezzi‑

2iÎe-
*±e¼‑
iyatta‑

iyawa-
*±e·H‑
iya(u)watta‑

inu-
2.*±a¼‑

ishai-
*sÒe¼‑
ishŒi, ishiyanzi‑

ishuwa-
*sÒe·‑
ishuwanzi‑

iskall-
*skelH‑
iskallari‑

iskar-
2.*(s)ker‑
iskŒri‑

iskiye-
2.*se(@)‑
iskiyanzi

iskuna(hh)-
*ske·Ò‑
iskunant-, iskunahhis‑

ispai-
*sp[e±‑
ispŒi‑

ispant-
1.*spend‑
ispanti‑

ispar-
*sp[erH‑
ispŒri, isparanzi‑

isparre-
*sp[erH‑
isparranzi‑

isparnu-
3.*sper‑

ispart-
*sperd[‑
isparzasta‑

istalk-
*stel(@)‑
istalakzi‑

istalkiye-
*stel(@)‑
istalkiyattari‑

istanh-
*steÒ‑

istantae-
*steÒ‑

istark-
*ster@[‑
istarakzi, istarzi‑

istarnink-
*ster@[‑

istuwa-
*ste·‑
istuwŒri‑

´t

*±e¼‑

ganess-
*@ne#‑

kank-
*"enk‑
kŒnki, kankanzi‑

kappilalli-
*"ep‑

karaitt-/karitt- c.
*@re¼‑

kar(a)p-
*g[rebÒ‑

karpiye-
*g[rebÒ‑
karpiezzi‑

kars-
2.*kers‑
karaszi‑

kartae-
2.*(s)ker‑

karza, karzanas
1.*kert‑

kŒst-/kist- c.
*(s)gçesÒ‑

ki-
1.*"e¼‑
kitta(ri)‑

kikkis-
*(@)e¼s‑
kikkistari‑

kina-
*(")¼eÒ‑
kinanzi, kinaizzi‑

k´s-
*(@)e¼s‑
k´sa‑

kiss-
*kes‑
kiszi, kissir‑

kuass-
*(")·as‑
kuaszi, kuassanzi‑

kuen-/kun-
*gç[en‑
kuenzi, kunanzi; kwaske-‑

kuer-/kur-
*kçer‑
kuerzi, kuerta‑

kuers-/kurs-
*kçer‑
kuersun; kursai‑

kugursant-
*kçer‑

kukkurske-
*kçer‑
kukkuraskizzi, kuwakuwar<as>kimi‑

kukus-
*@e·s
kukuszi
kuliya-, kuwaliya-
2.*gçelH‑

guls-
*kçels‑
gulasmi, gulsanzi‑

kunk-
*"·enk‑
kunkueni‑

kurkuriye-
*kçer‑
kurkuriyat‑

kurske-
*kçer‑
kuraski{zzi}, kureskanzi‑

kuwaliya-, kuliya-
2.*gçelH‑

kuwarske-
*kçer‑
kuwaraskizzi‑

lae-, lŒ-
*le±‑
laizzi, lŒnzi‑

lah-
2.*leÒ‑
lŒh‑

lahu-
2.*leÒ‑
lŒhui, lahuanzi‑

lag-
*leg[‑
lŒki, lagŒri‑

lalukkess-
*le·k‑

lap-
*leÒp‑
lŒpta, lapzi‑

lÎe
*le±‑

less-
*les‑
lessuwanzi, lissanzi‑

link-
*±leng[‑
likzi, linkanzi‑

lilhu(wa)-
2.*leÒ‑

lip(p)-
1.*le¼p‑

l´sae-
*les‑

lukk-
*le·k‑
lukta, lukkatta, lukzi‑

lukke-
*le·k‑
lukkizzi, lukkun‑

lukkess-
*le·k‑
lukkesta‑

luttŒi-
*le·t‑

mai-
2.*me¼H‑
mŒi; miyari‑

mall-
*melÒ‑
malli, mallanzi‑

mald-
2.*meld[‑
mŒldi‑

marre-
*merÒ‑
marritta, marrattari‑

marnu-
*mer‑

mauss-
*m¼e·±‑
mausta‑

mÎema(i)-
1.*men‑
mÎemai‑

mer(r)-/mar-
*mer‑
merta, merir, martari‑

mimma-
2.*men‑
mimmai, mimmanzi‑

mumiye-
*m¼e·±‑
mumiyezzi‑

m¡tae-
*m¼e·±‑
m¡taizzi‑

nah-
*neÒ‑
nŒhi, nahzi‑

nai-/nÎea-/niye-
*ne¼H‑
nehhi, naitti, nŒi, nÎeanzi; nais; nÎeari‑

nanakuss-, nanankuss-
*negç‑

nanakussiye-
*negç‑

neku-
*negç‑
nekuzzi‑

nekut-: nekuz
*negç‑

nÎepis- n.
1.*neb[‑

ninink-
*ne¼k‑
ninikzi‑

pahs-
*peÒ(¼)‑
pahhasmi‑

pai-
1.*±a¼‑
pÎehhi, pŒi, pianzi‑

pakkuske-
1.*pekç‑

panku-
*b[en@[‑

pappars-
*pres‑
papparaszi‑

parai-
*pre±‑
parŒi, pariyanzi‑

parh-
*b[erÒ‑
parahzi‑

parhanniye-
*b[erÒ‑

park-
*b[er@[‑
parktaru‑

parkiye-
*b[er@[‑
parkiyanzi‑

pass-
*pe#(¼)‑
pŒsi‑

padda-
*b[ed[Ò‑
paddai‑

pÎehute-
*d[e±‑

piye-
*H¼e±‑
piyezzi‑

pippa-
*peH‑
pippai, pippanzi‑

punuss-
*pne·H‑
punuszi, punussanzi‑

sagai-
*seÒ(@)‑

sai-
*se±‑
sŒi, siyandu‑

sŒye-
2.*seÒ(¼)‑
sŒit‑

sakk-/sekk-
*sekH‑
sŒkki, saktÎeni‑

sakan-
2.*se(@)‑

sakkar, saknas
*"er(H)‑

sŒkiye-
*seÒ(@)‑

salk-
*sel@‑
salkzi‑

1sanh-
*senÒ‑
sanahzi, sanhanzi‑

2sanh- (san-)
*(s)neÒ‑
sanzi, sanhanzi‑

sarap-/sarep-
*sreb[‑
sarŒpi‑

sarhiye-
*ser#‑
sarhieddu‑

sarnink-
*ser(")‑
sarnikzi, sarninkanzi‑

sŒru n.
3.*ser‑

sasnu-
*ses‑

ses-/sas-
*ses‑
seszi, sasanzi‑

sÎesa-
*sesT‑

sesd-
*sesT‑
seszi, sisduwar‑

siye-
2.*±es, 1.*se±(¼)‑
siÎezzi‑

sipant-
1.*spend‑
sipŒnti‑

sissa-
*se±‑
sissatti‑

suhha-
*sÒe·‑
suhhai, suhhanzi‑

suhmili-
1.*me¼‑

sunna-
*seu#‑
sunnai‑

supp-
*s·ep‑
supten, suppa‑

suwe-
*seu±‑
suwezzi, suwanzi‑

dŒ-
*de#‑
dahhe, dŒi, danzi‑

dai-
*d[e±‑
tÎ​ehhi, dŒi‑

tŒye-
1.*teÒ‑
tŒyezzi‑

takk-
*de"‑
dŒkki, takkanzi‑

taks-/takkess-
2.*tek‑
takkeszi, taksanzi‑

damass-/damess-
2.*demÒ‑
damaszi‑

tamenk-
*temk‑
tamekzi‑

dame-t-, dame-ta(r)
1.*demÒ‑

tanduki-
1.*tend‑

tapar(-iya)-
*d[eHb[‑

tar-
*ter‑
taranzi‑

tarre-
*terÒ‑
tarratta‑

tarh-
*terÒ‑
tarahmi, tarhun (taruh-?)‑

tarhu-
*terÒ‑
tarhuzzi (taruh-?)‑

tarku-
*terkç‑
tarukzi, tarkuanzi; tarkuwanzi‑

tarna(hh)-
*TerKÒ‑
tarnai‑

tars-
*ters‑

tÎe-
*d[e±‑
tÎ​emi, tÎ​ezzi‑

tekkuss-
*dek(ç)s‑

tepnu-
*d[eb[‑

teripp-
2.*trep‑
teripzi, terippanzi‑

tiye- ‘binden’
1.*de±‑
tiya‑

tiye- ‘stehen’
*steÒ‑
tiyezzi‑

tittiske-
*d[e±‑
tittiskizzi‑

tuekk(a)-/tukk(a)-
*t·ek‑

tuhhae-
*d[·eÒ‑

tuhussiye-
*tÒe·s‑
tuhussiyezzi‑

dukk-
*t·ek‑
dukkŒri‑

tuk(kan)zi-
*de·k‑

tuske-
1.*te·s‑
tuskezzi‑

duwarne-
*d[·er‑
duwarnizzi‑

uye-
*H¼e±‑
uyezzi‑

ulae-
1.*le¼H‑
ulanun, ulaedä‑

ules-
1.*le¼H‑
ulesta‑

ur-
*·erH‑
urŒni‑

¡rki-
*·reg‑

uttar
*Ò·edH‑

uwate-
*·ed[‑
uwatemi‑

wakk-
*·eÒ(@)‑
wŒki, wakkanzi‑

walh-
*·el#‑
walahzi, walhanzi‑

walk-
1.*·elg‑
walakzi, walganu-‑

wansike-
*·enk‑

-wa(r)
*·er±‑

warnu-
*·erH‑

warp-
*·erp‑
warapzi, warpanzi‑

wars-
1.*·ers‑
warsi‑

warsa‑
*Ò·ers‑

warsiye-
*Ò·ers‑
warsiyezzi‑

wŒs-
2.*·es‑
wŒsi‑

wasse-
1.*·es‑
wassezzi‑

watarnahh-
*Ò·edH‑

watku-
*tekç‑
watkuzzi‑

wÎeh-/wahh-
*·eÒ‑
wÎehzi, wahhuweni‑

wÎek-/wekk-
*·e"‑
wÎekzi, wekkanzi‑

wemiye-
*±em‑
wemiyezzi‑

went-
*·enH, *·enT‑
wenzi, wenter‑

wep-
*·eb[‑
wepta‑

weriye-
*·er±‑
weriyezzi‑

wÎess-
1.*·es‑
wÎesta, wÎessanta‑

wÎesi-
3.*·es‑

wesiya-
3.*·es‑
wesiyattari‑

westara-
3.*·es‑

wewakk-
*·e"‑
wewakki‑

wewida-
*·ed[±‑
wiwidai‑

wezza-
*·ed[±‑
wizzai‑

zÎeari
*te¼±‑

zikke-
*d[e±‑
zikkizzi‑

zinnizzi
*te¼±‑

Palāisch

ahuwŒnti
*±egç[‑

hŒri, hŒnta
*Òe±‑

hasŒnti
*Òes‑

huss´nta
*Òe·s‑

iska
1.*±es‑

k´tar
1.*"e¼‑

luki-
1.*le·g‑

luk´t
1.*le·g‑

s¡na, s¡nat
*seu#‑

sunnuttil-
*seu#‑

wÎerti
*·er±‑

Keilschriftluwisch

arsyi-
*±ers‑

ati
*H¼e±‑

Œsta
1.*±es‑

hamsa-
*Òens‑

hishiyanti
*sÒe¼‑

iti
*±e¼‑

kisŒ(i)-
*kes‑

kuwal´ti, kuwalaindu
*kçel±‑

kuwarti
*kçer‑

kuwaya-
*d·e¼‑

p´ha-
*b[e¼Ò‑

p´ya-
1.*±a¼‑

lawar-, lawarritta
*d[·er‑

liluwa-
2.*leÒ‑

l¡wa-
2.*leÒ‑

mŒlh¡ta
*melÒ‑

malwammis
*melÒ‑

mammalwai
*melÒ‑

mammannai
1.*men‑

manŒti
*mneÒ‑

nahhuwai-
*neÒ‑

sŒi, sŒtta
1.*se±(¼)‑

sassa-
1.*se±(¼)‑

damasti
2.*demÒ‑

tŒtta
*steÒ‑

titaimi-
*d[e±(i)‑

d¡piti
*(s)te·p‑

tuwa-
*d[e±‑

u-
*±egç[‑

utar
*Ò·edH‑

z´yar(i)
1.*"e¼‑

Hieroglyphenluwisch

aka- (katta)
1.*Òe@‑

asti
1.*±es‑

iyasa-
1.*±a¼‑

/kçisa-/
*d·e¼‑

ta-i
*steÒ‑

tamata, tamanta
1.*demÒ‑

tuwai
*d[e±‑

u-
*±egç[‑

Lykisch A

adi
*H¼e±‑

esi
1.*±es‑

hadi, had~e
1.*se±(¼)‑

h‹ti
1.*±es‑

ijet~e
1.*±a¼‑

lati
1.*le¼H‑

q‹–ti
*gç[en‑

qastti
*gç[en‑

sijeni, sij~eni, sit~eni
1.*"e¼‑

sttati
*steÒ‑

tadi, t‹ti
*d[e±‑

teliÀa
*kçel±‑

tideimi
*d[e±(i)‑

ttiti
3.*kçe¼‑

tubidi
*(s)te·p‑

tuweti
*d[e±‑

waziti
*·e"‑

xttadi, xttaiti
2.*Òet‑

Lykisch B

kikiti
3.*kçe¼‑

Lydisch

fakarsed
2.*kers-

katared-
1.*ser‑

sar~eta-
1.*ser‑

teju-
1.*teÒ‑

Urindoiranisch

*‡kÓs(i)-
*#ekç‑

*g«Œý[-/*g‡ý[-
*g(ç)e@[‑

*man‡·ti
1.*men‑

*maród
*mers‑

*ua¼na-, *·‡¼nati
*·e¼±‑

Vedisch und Altindisch

Die Buchstabenreihenfolge folgt dem in​di​schen System. Bei Verbalwurzeln werden unter der Wurzel die einzelnen Formen auf​geführt, durch Se​mi​kolon nach Kategorien getrennt, in der Rei​henfolge Präsens; Ao​rist; Perfekt; Futur; Kausativ; Passiv; Desi​de​ra​tiv; Intensiv; Ver​​baladjektiv. Die Rei​hen​fol​ge der For​men innerhalb einer Kate​gorie ist morpho​lo​gisch begründet, Formen des glei​chen Stam​mes stehen ohne Abtren​nung durch Komma zusammen. Präverbien sind nicht berücksichtigt.

‡Ç§a‑
*Òen"‑

‡kupyant-
*ke·p‑

‡kÞita-
*d[gç[e¼‑

agh‡-
*Òeg[‑

aj
1.*Òe@‑
‡jati, æ´jate‑

a–c
*Òenk‑
acŒmi, a–ca-‑

a–j
*Òengç‑
an‡kti aºktŽ; Œna–ja ŒnajŽ‑

at
1.*Òet(H)‑
atasi‑

‡tandra-
1.*tend‑

‡tithi-
1.*Òet(H)‑

‡tka-
*Òent‑

ad
*±ed‑
‡tti ad‡nti; Œdayati‑

‡dhuta-
*d[eb[‑

‡dhy-akÞa- m.
*#ekç‑

‡dhvan-
*±ned[‑

ani
*Òen±‑
‡niti; Œn´t ŒniÞur; «Œna‑

anala-
*Òel‑

‡ndhas-
*Òend[‑

annŒ-vIdh-
*H·eRd[‑

ap (s. Œp)
*±ep‑
apsanta‑

‡pas‑
*±ep, 1.*#ep‑

apŒm’tya-
2.*me¼‑

‡pŒvUta‑, ‡p´vUta-
*H·er‑

apv«Œ- f.
*±ep‑

abhikhy«Œ-
*kçe"‑

abhivlaºg‡-, -vl‡gya
*·reng‑

‡matra-
*Òem(H)‑

ami
*Òem#‑
am´Þi am‡nti, ‡ma-te; -ŒmiÞe; Œm‡yati‑

amitrŒyœdh-
*H¼e·d[‑

1ay
*±e¼‑
Žti y‡nti, ‡yate, æ´yate; iy«Œya; ææ´Þant- ´Þate aiÞan‑

2ay
*±e¼‑
in—ti, ’nvati‑

1ar
*±er‑
Ucch‡ti, Uú—ti; «Œrat; «Œra‑

2ar
1.*Òer‑
Uú—Þ Uúv‡nti; aranta‑

3ar
*#er‑
’yarti ”rte, Uú—ti Uúv‡nti; Œrta; «Œritha‑

4ar
3.*Òer‑
-aryanti‑

arit‡r-, ar’tra-
2.*±re±‑

arc
*±erkç‑
‡rcati; arcayas‑

ard
*Herd‑
‡rdati; Ud‡ntu; ard‡yati‑

ardh
*Òeld[‑
Uú‡dhat, Udhnoti, UdhyatŒm; «Œrdhma; ŒnUdhŽ; ardh‡yati; æ´rtsa-‑

1arÞ
*±ers‑
‡rÞati‑

2arÞ
*Hers‑
UÞ‡ti‑

arh
*Òelgç[‑
‡rhati, arhire‑

1av
*He·‑
v‡yati; ¡vur; uta-‑

2av
*±e·‑
uvŽ‑

3av
*Òe·‑
«Œvayat‑

avadhr‡-
*·ed[±‑

avas‡-
*Òe·‑

avi
*±e·H‑
‡vati; «Œv´t ‡viÞ-; «Œva‑

aviÞy‡nt-
*Òe·‑

a§i
*Òe"#‑
a§nŒti; «Œ§´t a§´t; «Œ§a; Œ§ayati‑

1as
1.*±es‑
‡sti s‡nti; «Œsa‑

2as
2.*±es‑
‡syati; asan, astha-; «Œsa‑

‡sinvant-
1.*seÒ(¼)‑

‡-hrayŒúa-
*@[re¼H‑

ah
*Hed[‑
«Œha «Œttha Œhœr‑

«Œk¡ta-
*(s)ke·±‑

Œkhœ-
2.*k(ç)eÒ‑

Œp
*±ep‑
Œpn—ti; «Œpat ŒpŽyam; «Œpa; ”psati‑

Œ§’r‑, «Œ§´rta‑
2.*"erÒ‑

Œs
*±e±s‑
«Œste «Œs´na-‑

«Œsant‑
1.*±es‑

iºg‡yati
*He¼g‑

´kÞ
*#ekç‑
æ´kÞate; ´kÞ‡​yat‑

´¶
*Òe¼sd‑
”ÊÊe; ´ÂŽ‑

´r

*#er‑
´r‡ya‑‑

´§

*He¼"‑
”§e/”ÞÊe ´§Œn‡-‑

ukÞ
*Ò·eks, *·egç‑
ukÞ‡ti‑

ugr‡-
*Òe·g‑

upŒn‡h-
*Hned[‑

uruÞy‡ti
1.*·er‑

uÞ‡s-
1.*Ò·es‑

¡n‡-
*±·eÒ‑

¡h s. vah bzw. vŒh‑

¡hy«Œt(h)e
*·eH@[‑

Ujœ‑
*#re@‑

ej
*He¼g‑
Žjati; ejayant-‑

edh
*Òe¼d[‑
indhŽ, Ždhate; idh´mahi idhŒn‡-; ´dhŽ‑

eÞ
*Òe¼s‑
icch‡ti; ‡iÞanta; ´Þ‡thur ´Þur‑

eÞi
*±e¼s(Ò)‑
iÞú«Œti, ’Þyati, iÞ‡yati, iÞaúy‡-; iÞaúa-‑

eh
*He¼@[‑
æ´hase‑

oc
*±e·k‑
ucyasi; uv—ca, okiv«ŒÇs-‑

—jas-
*Òe·g‑

—tu-
*He·‑

od s. vad‑

oÞ
*±e·s‑
—Þati, uÞú‡nt-; oÞiÞÊam; uvoÞa‑

oh
*±·egç[‑
—hate‑

kani
*k(ç)enH‑
caniÞÊ‡m, akŒniÞam; cŒkana‑

kap«Œla-
*keÒp‑

kami
1.*keÒ‑

kamp
*k(ç)emp‑
kampante; kamp‡yŒmi‑

kar
*kçer‑
kUú—ti kUúv‡nti kUúutŽ skUúve,‑
kar—ti kurm‡s kurv‡nti kuru kurutŽ; ‡kar askUta, akarat, ‡kŒrÞam; cak«Œra; kŒrayati -te; c’k´rÞati; k‡rikrat-; ‑skUt‡-‑

1kari
1.*kerH‑
akŒriÞam; carkarmi carkiran‑

2kari
3.*kerH‑
kir‡ti -te; akŒr´t k«ŒriÞat‑

1kart
*(s)kert‑
kUnt‡ti; akUtas; cakarta‑

2kart
1.*kert‑
kUúatti‑

kar§
*k(ç)er"‑
kU§n´yŒt, kI§yati; cak‡r§a; kar§‡yanti‑

karÞ
*kçels‑
k‡rÞati, kUÞatu; akUkÞat, ac´kUÞam; carkUÞat‑

kal
*kel, 3.*kerH‑
kŒlaya-‑

kavi
*(s)ke·±‑
kuv‡te‑

kaÞ
*kçels‑
k‡Þa-‑

kŒ
1.*keÒ‑
k«ŒyamŒna-; cakŽ‑

k«Œma-
1.*keÒ‑

kŒrœ-
1.*kerH‑

kŒ§
*kçe"‑
kŒ§ate; kŒ§ayati; cŒka§´ti‑

kŒs
*kçeÒs‑
kŒsate‑

k«Œs-
*kçeÒs‑

kubhr‡-
*ke·b[‑

kulu–c‡‑
*#re·k‑

kUdhœ-
*skerd[‑

kU§‡-
*k(ç)er"‑

ketœ-
*ke¼t‑

koc
*k(ç)e·k‑
-kucant-‑

kop
*ke·p‑
kupyati; kop‡yati‑

krand
*k(ç)Rend‑
kr‡ndati; akran, ‡krŒn, cakradat (kradas), cikrada-; cakradŽ; ‡krandayas‑

krapi
*k(ç)RepH‑
akUpanta, akUpayat; akrapiÞÊa, cakUp‡nta‑

krami
*k(ç)RemH‑
kr«Œmati, kramate; ‡kram´t ‡kramur akramiÞam, akraÇsta; cakrŒma‑

krayi
*kçre¼Ò‑
kr´ú«Œti; kr´t‡-‑

kle§
*k(ç)le¼"‑
kli§yate; kle§ayati‑

kvathi
*k·atÒ‑
kv‡thant-; kvŒthayati‑

kÞad
*"sed‑
kÞadŒmahe; cakÞadŽ‑

kÞ‡dman-
*"sed‑

1kÞan
*t(")en‑
kÞaú—ti; kÞaúiÞÊhŒs‑

2kÞan
*ksen‑
akÞaúan, kÞaúant-‑

1kÞay
*d[gç[e¼‑
kÞiúŒti, kÞiú—mi, kÞ”yate ‡kÞ´yamŒúa-; kÞidh”, kÞeÞÊa; kÞ´y‡te‑

2kÞay
*t"e¼‑
kÞŽti kÞiy‡nti; kÞeÞat; kÞay‡yŒ, kÞepayat‑

kÞar
*gç@[er‑
kÞ‡rati; akÞŒr; kÞŒraya-, kÞŒlaya-‑

1kÞŒ
*d[egç[‑
kÞ«Œyati‑

2kÞŒ
*#ekç‑
kÞ‡yate‑

kÞŒm‡-
*d[egç[‑

kÞudr‡-
*k(ç)se·d‑

kÞur‡-
*kse·‑

kÞep
*k(ç)s·e¼b[‑
kÞip‡ti‑

kÞod
*k(ç)se·d‑
kÞ—dante kÞodanti; ‡kÞodayat‑

kÞ—das-
*k(ç)se·d‑

kÞobh
*k(ç)se·b[‑
kÞobhante; cukÞubhe‑

kÞúav
*ksne·‑
kÞúaumi kÞúuvŒn‡-‑

kha–j
*(s)ken(@)‑
kha–jati‑

khani
2.*k(ç)eÒ‑
kh‡nati; cakh«Œna‑

khan’tra-
2.*k(ç)eÒ‑

kh«Œ-
2.*k(ç)eÒ‑

1khŒd
*k(ç)eÒd‑
khid‡ti; khŒt akhŒtsur; cakh«Œda‑

2khŒd
*k(ç)Òed‑
kh«Œdati; cakhŒda‑

khed
*k(ç)eÒd‑
khedaya-‑

khŽdŒ-
*k(ç)eÒd‑

khyŒ ® k§Œ
*kçe"‑
‡khyat ® ak§at; cakhyatur; ‑khyŒyate; -khyŒta-‑

-khy«Œ-
*kçe"‑

g‡bhasti-
*g[eb[‑

gabh´r‡-
*gçeÒb[‑

gam
*gçem‑
g‡cchati; ‡gan ‡gman g‡mat(i); jag«Œma ‡jagan; gŒmaya‑

g‡ya-
*gç¼e#‑

gar
*±ger‑
j‡rase, j«Œgrat-; ‡j´gar; jŒg«Œra; jçr‡yant´-‑

1gari
*gçerH‑
gUú«Œti, j‡rate, gurate; g¡rta, gurasva; jugury«Œt; g¡rt‡-‑

2gari
*gçer#‑
girati ® gilati; garan, gŒr´t; jagŒra‑

gardh
*g(ç)eld[‑
gIdhyant‑; ‡gUdhat; jŒgUdhœr‑

garh
*g(ç)eR@[‑
gUhate garhase, gUhŒmahi, garha-‑

gal
2.*gçelH‑
galati‑

gavi
*ge·Ò‑
j—guve, j—guvŒna-‑

1gŒ
*gçeÒ‑
j’gŒti; ‡gŒt; jagŒyŒt‑

2gŒ
*g(ç)eH(¼)‑
g«Œyati; gŒsi, agŒsiÞur; jagau‑

gŒdh‡-
*gçeHd[‑

gŒh
*g(ç)e@[‑
g«Œhate‑

g´t‡-
*g(ç)eH(¼)‑

gUh‡-
*g[erd[‑

goh
*g(ç)[e·@[‑
g«¡hati; guhas, aghukÞat‑

granthi
*g(ç)rentÒ‑
grathn«Œti‑

granth’‑
*g(ç)rentÒ‑

grabhi
*g[rebÒ‑
gUbhú«Œti, gUbhŒy‡ti; agrabham ‡grabh´t; jagr‡bha‑

gras
*gres‑
gr‡sate; jagras´ta; grŒsayati‑

gr‡siÞÊha-
*gres‑

gr«Œma- m.
*gçrem‑

ghar
*g(ç)[er‑

ghas
1.*g(ç)[es‑
‡ghas ‡kÞan gdha, ‡ghŒs; jagh«Œsa jakÞur; j’ghatsati‑

ghUúoti (Gramm.)
*gç[er‑

ghIÞu‑, ghIÞvi‑
*g(ç)[ers‑

ghoÞ
*g(ç)[e·s‑
gh—Þati; jughoÞa; ghoÞ‡yati‑

ghrŒ
*gç[re±‑
j’ghrati‑

ghr«Œúa‑
*gç[re±‑

cakÞ
*kçe"‑
c‡ÞÊe c‡kÞate, cakÞata; cakÞi; cac‡kÞa cakÞur; cakÞayati‑

c‡kÞuÞ-
*kçe"‑

*cagh-
*(")ag[‑

cat
*k(ç)et‑
c‡tant-; cŒtayati, -te‑

c‡niÞÊhat
*k(ç)enH‑

candr‡-
2.*(s)kend‑

cam
*kçem‑
cŒmati; cŒmayati‑

1cay
1.*kçe¼‑
c«Œyati c«ŒyamŒna-, cikŽÞi c’kyat-; acŒyiÞam; cikŒya ‡ciket; cik´Þate‑

2cay
2.*kçe¼‑
cin—ti; ‡cet cayat, acaiÞam, cayiÞÊam; cik«Œya cikyœr; cik´Þate‑

3cay
3.*kçe¼‑
c‡yate‑

cari ® cali
*kçel±‑
c‡rati ® calati; acŒriÞam; cac«Œra; cŒr‡yati; carcar´ti, carc¡ry‡mŒúa-‑

cart
2.*k(ç)ert‑
cUt‡ti; cacarta‑

cali s. cari‑

citr‡-
*ke¼t‑

1cet
*kçe¼t‑
cŽtati, cintayati; ‡cidhvam c’tŒna-, acait; cikŽta cikitv«ŒÇs-; cet‡yati -te; c’kitsat; cŽkite‑

2cet
*ke¼t‑
cetati; ciketa cikitrŽ; cit‡yanti -te‑

ceÞÊ
*(@)e¼s‑

cod
*(s)ke·d‑
codŒmi; codayŒmi‑

cyav
*kç¼e·‑
cyavante cy‡vŒna-, cy‡vate; cy‡vam, cyoÞÊhŒs, ‡cucyav´t; cucyuvŽ; cyŒv‡yati‑

chad
*s"ed‑
chŒd‡yati‑

chand
*s"end‑
chad‡yati; acchŒn; cacchanda cacchadyŒt; chandayase‑

chard
*s"erd‑
chUúatti; chardayati‑

chŒ
*s"[eÒ(¼)‑
chy‡ti‑

chŒy«Œ-
*s"eH(¼)‑

ched
*s"[e¼d‑
chin‡tti, ch’dyate chidy‡te; chedma chitthŒs, acchaits´t, chitsi, acchidat; cicchidur; chedayati‑

j‡Çhas-
*@[eng[‑

j‡gat-
*gçeÒ‑

j‡ºghŒ-
*@[eng[‑

jani
*@en±‑
j‡nati, j«Œyate; j‡niÞÊŒm, ajani, ‡janiÞÊa, ‡j´janat; jaj«Œna jaj–Ž; jan‡yati‑

j‡nitar-
*@en±‑

1jambh
*@emb[‑
jambh‡yati‑

2jambh
*@emb[‑
jambhiÞat (*j‡mbh-´t)‑

j‡mbha-
*@emb[‑

1jay
*gçe¼‑
j‡yati; jeÞ jitam, ‡jaiÞ jeÞi; jig«Œya‑

2jay
*gç¼e#‑
jin—Þi, j’nvati‑

jari
*@erÒ‑
j‡ranti, j«¡ryati, j«¡rvati; jur‡tam, jŒriÞur; jaj«Œra jujurœÞ-; jar‡yant-‑

j‡rant-, jurat-, j‡rant´-
*@erÒ‑

j‡vas-
*@e·H‑

javi
*@e·H‑
jun«Œti, j‡vate; j¡juv«ŒÇs- j¡juvur‑

jinv s. 2jay‑

j´v
*gç¼e#‑
j”vati‑

j´v‡-
*gç¼e#‑

j¡rú‡-
*@erÒ‑

jeh
*(@)[e¼(@)[‑
jŽhamŒna-‑

joÞ
*@e·s‑
joÞayante, juÞ‡te; juÞŒú‡‑ j—Þat, j—Þi, ‡juÞat ‡juÞata; juj—Þa‑

j–Œ
*@ne#‑
jŒn«Œti; j–ey«Œs, aj–Œsam aj–ŒsthŒs; -jaj–iv«ŒÇs-‑

jyŒ
*@¼eH‑
jin«Œti, j”yate; ajyŒsiÞÊŒm; jijy‡u‑

jray
*@re¼‑
jr‡yati‑

jr‡yas-
*@re¼‑

jvari
*@·elH‑
jv‡lati; ajvŒl´t; jvalayati‑

taÇs
*tens‑
taÇsayethe; ‡tataÇsatam?; tatasrŽ‑

tak
*tek‑
takti, takant´-‑

takÞ
*tet"‑
tŒÞÊi t‡kÞati, takÞúoti, takÞati; ‡takÞat atakÞan, atakÞiÞur; tat‡kÞa takÞathur takÞur/tatakÞœr‑

t‡kÞaú- m.
*tet"‑

tac
*temk‑
tanakti‑

tan
*ten‑
tan—ti; ‡tan, ‡tŒn, atanat; tat«Œna; tŒy‡te; ‑tŒnayati‑

tani
*(s)tenÒ‑
tanyati; tatanat‑

tand
1.*tend‑
tandate, tandrat‑

tap
1.*tep‑
t‡pati, tapyate; atŒps´t; tat‡pa; tŒp‡yati‑

t‡mas-
*temH‑

tami
*temH‑
t«Œmyati; tamat; tatŒma; tamayati‑

tari
*terÒ‑
t‡rati, tarute, tir‡ti, t’trat-, turayante, t«¡rvati; ‡tŒriÞur, ‡tŒrima; titirœr; tŒr‡yati‑

tarut‡r-
*terÒ‑

tarka-, tarkaya-
*terkç‑

tarj
*tergç‑
tarjati; tarjayati‑

tard
*terd‑
tUú‡tti; t‡rdas; tat‡rda; -tardayati‑

tarp
1.*terp‑
tUmp‡ti, tUpú—ti, tIpyati; ‡tUpam; tŒtUpur tŒtUpŒú‡-; tarp‡yati‑

tarÞ
*ters‑
tIÞyant-; tUÞŒú‡-, tUÞat, at´tUÞŒma; tŒtUÞœr; tarÞayati‑

tarh
*ster@[‑
tUúŽ¶hu, tUÇh‡t; atUham stUhant´-; tatarha‑

t‡lpa- m.
*telp‑

tavi
*te·Ò‑
tav´ti; t¡toÞ; t¡t«Œva; -t‡v´tuvat-‑

tŒyœ-
1.*teÒ‑

t’taŸ-
*(")¼eÒ‑

tucchy‡-
2.*te·s‑

tur‡-
*ter#‑

tuv´r‡va‑
*#re·H‑

t¡Þú”m
*tÒe·s‑

-tIp-
*klep, 1.*terp‑

tej
*(s)te¼g‑
tŽjate, titigdhi (tityagdhi tityakti); tejayati; tŽtikte‑

tŽjas- n.
*(s)te¼g‑

toj
*Òte·(@), *(s)te·g‑
tuj‡nt-, tuj‡yant-m tu–j‡nti tu–j‡te, tujy‡te (tujete); tutujy«Œt t¡tujŒn‡-‑

tod
1.*(s)te·d‑
tud‡ti, tundate, tundŒn‡-; tut—da‑

toÞ
1.*te·s‑
tuÞ‡yant´-, tuÞyati; toÞayati‑

tyaj
*t¼egç‑
tyajŒmahe; atyŒkÞam; tity«Œja; t’tikÞati‑

trap
2.*trep‑
trapate‑

tras
*tres‑
tr‡sati; trŒs´Þ; trŒsaya‑

tvakÞ
2.*te·k‑
tvakÞŒú‡-‑

tv‡c-
*t·ek‑

tvar
*t·er‑
tv‡rate‑

tv‡ÞÊar-
*t·er"‑

tv’Þ(i)-
*t·e¼s‑

tveÞ‡-
*t·e¼s‑

tveÞi
*t·e¼s‑
atviÞanta, ‡tviÞur; titviÞŽ; tviÞit‡-‑

tsar
3.*sel‑
ts‡rati; atsŒr; tatsŒra‑

daÇ§
*den"‑
d‡§ati; dada§v«ŒÇs-; daÇ§ayati; d‡nda§Œna-‑

daÇs
*dens‑
daÇs‡yas‑

d‡Çsas- n.
*dens‑

dakÞ
*de"s‑
d‡kÞatŒ d‡kÞate; dadakÞe; dakÞ‡yanti‑

d‡kÞiúa-
*de"s‑

dagh
*d[egç[Ò‑
daghnuyŒt; dhak‑

dabh
*d[eb[‑
dabhn—ti; dabhœr dabhat; dad«Œbha dad‡mbha; d’psati‑

dami
2.*demÒ‑
d«Œmyata, damŒy‡-, damanyat, dam‡yati‑

dambh
3.*d[emb[‑
dambh‡yati‑

1dayi
*de¼±‑
d”yanti‑

2dayi
*de¼Ò‑
d”dyat-; d´d«Œya, ‡d´det‑

dar(i)
*der‑
dUú´yŒt; d‡rt, d‡rÞat; dad«Œra dadUv«ŒÇsas; darayat dar‡yant- dŒraya‑; dardar´mi d‡rdarÞi dardirat d‡rdrat-‑

darbh
*derb[‑
dUbh‡nt´-‑

dar§
*der"‑
d‡r§am, ‡dar§ma ‡dU§an; dad‡r§a, d‡dU§e; dar§‡yati‑

darh
*del@[‑
dIÇhati, dIhya(sva); ‡dadUhanta‑

dal
*del±‑

dav
*deÒ·‑
dun—ti; d¡n‡-‑

da§asyati
*de"‑

jas
*(s)gçesÒ‑
jasyata; j‡samŒna-, jajast‡m; jajŒsa; jŒsaya‑

das
*(s)gçesÒ‑
d‡syati; dasat d‡samŒna-, dŒs´t; dasasv«ŒÇs-; dasayanta, dŒsayati‑

dah
*d[egç[‑
d‡hati; adhŒk; dad«Œha‑

1dŒ
*de#‑
d‡dŒti; ‡dŒt, «Œdat; dad‡u; d’tsati‑

2dŒ
*deH‑
d«Œti‑

3dŒ
1.*de±‑
dyati; dadŽ‑

4dŒ
*deÒ(¼)‑
dy‡ti, d‡yate; adŒt d´Þva‑

5dŒ
*de±‑
d«Œti; d«Œsati‑

d«Œtra‑
*deH‑

dŒ§
*de"‑
dŒÞÊi d«Œ§at d«Œ§at-, d«Œ​§ema, dŒ§n—ti; dad«Œ§a dadŒ§œÞ-, dŒ§v«ŒÇs-; adŒ§ayat‑

d´kÞ
*de"‑
d´kÞate‑

d´d
*de¼Ò‑

durg‡ha‑
*g(ç)e@[‑

dœvas‑
*de#·‑

d¡Þ
*de·s‑

dUÇh
*del@[‑
dIÇhati; adUÇh´t; adUÇhayata‑

de§
1.*de¼"‑
d’deÞÊu didiÞÊa, di§‡nt- di§‡mŒna-; ‡diÞÊa; didŽ§a; dŽdi§at-‑

deh
*d[e¼@[‑
dŽhat dihanti‑

dodh
*d[e·d[‑
d—dhant-‑

doÞa‑
*de·s‑

doh
*d[e·g[‑
d—gdhi duhŽ duhrŽ/duhatŽ; adhukÞata, ‡dhukÞat ‡dhukÞan; dud—ha; doh‡yati‑

dyot
*d¼e·t‑
dy—tamŒna‑; dyutŒn‡-, ‡dyaut, adyutat; didy—ta didyute ‡didyutat; dyotayat‑

draps‡-
*d[reb[‑

dram
1.*drem‑
dandramyamŒúa-‑

drav
*dre·‑
dr‡vati; dudrŒva ‡dudrot dudr‡vat; dravayanta, drŒv‡yati‑

dravi
*dre·H‑
druúŒti dr¡úŒn‡‑‑

1drŒ
1.*dreÒ‑
dr«Œtu, drŒsat drŒs´t; dadrur dadrŒú‡-‑

2drŒ
*dre±‑
ni‑drŒy«Œt drŒú‡‑; drŒsy‡ti‑

drŒp’-
*drep‑

droh
1.*d[re·g[‑
drœhyati; druhas druhan; dudr—ha‑

-dvaras-
*d·er‑

dveÞ
*d·e¼s‑
dvŽÞÊi‑

dhani
*d[enÒ‑
dh‡nvati; dadhanv«ŒÇs-; dhan‡yan‑

dhanv
*d[enÒ‑
dadhanvŽ‑

1dhayi
*d[e±(¼)‑
dh‡yati, dhinoti; dadhœr‑

2dhayi
*d[e¼H‑
dæ´dhyat- d´dhimas; d´dhaya d´dhima‑

dhar
*d[er‑
didhUtam, dhriy‡te, dŒdhrati dŒdharti; dhUthŒs, d´dhar d”dharas, ad´dharat; dŒdh«Œra dadhrŽ; dhŒr‡yati‑

dharÞ
*d[ers‑
dhUÞú—ti; dhUÞ‡nt- dhUÞat«´-, adhUÞas dhUÞ‡mŒúa-; dadh‡rÞa; adharÞayan‑

dhav
*d[e·, *d[enÒ‑
dh«Œvati, dh‡vate; adadhŒvat; dhŒv‡yat‑

dhavi
*d[e·H‑
dh¡n—ti, dh«Œvati, dhuvati, dhuv‡te; adh¡Þata; dudhuve dudhuv´ta; d—dhav- d¡dhot, d‡vidhav-‑

1dhŒ ‘setzen’
*d[e±‑
d‡dhŒti d‡dhati; ‡dhŒt ‡dhur, dhŒsur, adhiÞi adhiÞata; dadh‡u; dhŒsathas dhŒsatha‑

2dhŒ ‘saugen’ s. 1dhay‑

dh´t‡-
*d[e¼H‑

dhun‡-iti-
*d[·en‑

dh¡m‡-
*d[·eÒ‑

dhmŒ
*d[meH‑
dh‡mati; adhmŒsam‑

dhrœti-, dhrœt-
2.*d[re·‑

dhruv‡-
1.*d[re·‑

dhvaÇs
*d[·ens‑
dhv‡Çsate, dhvas‡yati; dhvas‡n; dadhvase; dhvaÇs‡yati‑

dhvan
*d[·en‑
adhvanat, dhunayanta‑

dhvani
*d[·enH‑
‡dhvan´t; dhvanay´t, ‡dhvŒnayat‑

dhvar
*d[·er‑
dh«¡rvati, dhv‡rati; ‡dh¡rÞata, dhvŒriÞur‑

dhvŒnt‡-
*d[·enH‑

n‡kt- f.
*negç‑

nakÞ
*Òne"‑
n‡kÞati; nanakÞŽ‑

nad
*ned‑
n‡dati; nad‡yati‑

nabh
2.*neb[‑
n‡bhate; nambhayati, nabhayati‑

n‡bhas- n.
1.*neb[‑

nam
2.*nem‑
n‡mati -te; anŒn anaÇsata; nŒnŒma nan‡mas neme; namayati, nŒmayati‑

n‡mas-
1.*nem‑

nayi
*ne¼H‑
n‡yati, ‡n´tŒm; anaiÞam anait aneÞata; nin«Œya‑

1nav
*ne·H‑
anŒvan, n‡vate, nuv‡nt-, nauti; anaviÞÊa, an¡Þi an¡Þata‑

2nav
*ne·‑
nauti; nŒvayet‑

1na§
*Òne"‑
a§n—ti; «ŒnaÊ «ŒÞÊa n‡§a‑, nakÞi; Œn‡§/- Œ§-, Œn‡Ç§a Œna§œr; ’yakÞati, ’nakÞati‑

2na§
*ne"‑
n‡§yati; ne§at, na§anti, ana§at; nanŒ§a; nŒ§‡yati‑

nas
*nes‑
n‡sate, n’Çsate, niÇsata; nas´mahi‑

nah
*Hned[‑
n‡hyanti; anŒha, nan«Œha; naddha-‑

nind
*#ne¼d‑
nindima‑

nej
*ne¼gç‑
neniktŽ; nijŒn‡-, anijam anijan, anaikÞ´t, nikÞi; ninikta‑

1ned
*#ne¼d‑
nidŒn‡-, nindanti; ninidur‑

2ned
*ne¼d‑
nŽdati‑

nod
2.*ne·d‑
nud‡te; nutthŒs; nunudŽ‑

pac
1.*pekç‑
p‡canti, p‡cyate; p‡kÞat; pap«Œca, pece‑

pajr‡-
*peÒ@‑

pat(i)
*pet±‑
p‡tati, pat‡yati; apaptat; paptima; pŒt‡yati‑

pad
*ped‑
p‡dyate, p’bdamŒna-; apadran; papŒda; pŒd‡yati‑

p‡nthŒ-, path(’)-
*pent‑

1payi
1.*pe¼H‑
pinvire, p’nvati -te, p‡yate; p’yŒna-, ap´pet; p´p«Œya (*pÃÁpä) pipye‑

2payi
*pe±¼‑
p”yati‑

par
1.*per‑
p’parti; p‡rÞi p‡rÞat(i); pŒr‡yati; p´par(a)-‑

pari
*per#‑
pUú«Œti; p¡rdh’; pup¡riyŒs‑

p‡r´úas-
*ple±‑

parc
*perk‑
pUú‡kÞi, pipUgdhi; p‡rcas, aprŒk, apUkta; papUcyŒm papUcyŒm papUcŒn‡-‑

parú‡-
2.*(s)per‑

pard
*perd‑
pardate‑

p‡r§Œna- m.
*per"‑

pal«Œva-
2.*(s)pelH‑

1pavi
1.*pe·H‑
pun«Œti, p‡vate; avŒviÞur paviÞÊa; ‡pupot; pŒv‡yati, pav‡yati‑

2pavi
2.*pe·H‑
p«¡yati; ap¡y´t‑

pa§
*spe"‑
p‡§yati‑

1pŒ
*peÒ(¼)‑
p«Œti; pŒsati‑

2pŒ
*pe#(¼)‑
p’bati; ‡pŒt, ‡pŒs; pap‡u; pŒy‡yati‑

3pŒ
*peH‑
p’p´te pipŒn‡-; pŒsta‑

pŒk‡-
2.*pekç‑

pŒj
*peÒ@‑
p«Œpaje‑

p«Œ§a-, pŒ§aya-
*peÒ"‑

piºgal‡-, piºgaä
1.*pe¼g‑

purœ-
*ple±‑

p¡r (vgl. prŒ)
*ple±‑
p«¡ryate p¡ry‡te; pup¡re; p¡r‡ya-‑

pIt-, pItanŒ-
*pert‑

pIÞant-, pIÞat´-
*pres‑

pe§
*pe¼"‑
piÇ§‡ti; pi§Œn‡-, pi§«Œ; pipŽ§a‑

peÞ
*pe¼s‑
pin‡ÞÊi; apikÞan, apiÞan; pipŽÞa‑

poÞ
*#pe·s‑
pœÞyati; puÞema; pup—Þa; poÞayat‑

pyŒ
1.*pe¼H‑
py«Œyate‑

prakÞ
*perk‑

pracch s. pra§‑

prathi
*pletÒ‑
pr‡thate ‡prathatam; prathŒn‡-, aprathiÞÊa; papr«Œtha papr‡that paprathŽ paprathŒn‡-; prathayat‑

prayi
*pre¼H‑
pr´ú«Œti; apraiÞam preÞat; *pipr«Œya (pipr«Œyasva) ‡piprayam pipr‡yat pipriyŽ‑

prav
*pre·‑
pravanta; aproÞÊa; pupruve‑

pra§
*pre"‑
pUcch‡ti; ‡prŒÊ aprŒkÞ´t; papraccha‑

pr‡-siti-
1.*se±(¼)‑

prŒ (vgl. p¡r)
*ple±‑
‡piprata, pUú«Œti, pUú‡ti, p«¡ryate p¡ry‡te; aprŒs aprŒt; papr«Œ papr‡u‑

priy‡-, priyŒy‡-
*pre¼H‑

pruÞv«Œ-
*pre·s‑

prothi
*pre·tÒ‑
pr—thati‑

proÞ
*pre·s‑
pruÞúuv‡nti; pruÞŒ‑

plav
*ple·‑
pl‡vate; aploÞÊa; pupluve; plŒvayati‑

psŒ
*b[seH‑
psŒtu‑

phali
2.*(s)pelH‑
phalati‑

ph«Œla-
2.*(s)pelH‑

baÇh
*b[en@[‑
baÇhayate‑

bandh
*b[end[‑
‡badhnŒt; bab‡ndha, bedh-; abandhayat‑

barh
*b[el@[, *b[er@[‑
barhasva, bUÇhati; barh´t; babUhŒú‡-; barhayŒ barh‡yas; barbUhi‑

bahœ-
*b[en@[‑

bŒdh
*b[e±d[‑
b«Œdhate; babŒdhŽ; bŒdhaya; ab´bhatsata; bŒba​dhe, badbadhŽ‑

bIh-, bIhas p‡ti-
*b[erg[‑

bUh‡nt-
*b[er@[‑

bodh
*b[e·d[‑
budhyadhvam, b—dhati; bodhi bu​dh‡nta ‡bodhi ‡budhran, ‡bhutsi, bodhiÞat (*bodh´t), ab¡budhat; bœbodhati bu​bu​dhŒn‡-; bodh‡yati‑

bradhn‡-
*b[lend[‑

bravi
*mle·Ò‑
br‡v´ti bruv‡nti bruve‑

bhakÞ
*b[ag‑
abhakÞayam‑

bhakÞ‡-
*b[ag‑

bh‡ga-
*b[ag‑

bhaj
*b[ag‑
bh‡​jati bh‡jate; bhŒk ‡bhak​Þi; ba​bh«Œja bhejŽ; bhŒ​j‡​yati; bh’k​Þate‑

bha–j
*b[eg‑
bhan‡kti; babh‡–ja‑

bhan
2.*b[eÒ‑
bh‡nati‑

bhadr‡-
*b[end‑

bhand
*b[end‑
bhandate‑

bh‡ndiÞÊha-
*b[end‑

bhayi
*b[e¼Ò‑
bh‡yate, bibhŽti b’bhyat-; bhema, ‡bhaiÞma ‡bhaiÞur; bibh«Œya; bhŒyayanti‑

bhar
*b[er‑
bibh‡rti, bh‡rati, bh‡rti; bhart‡m bhUt‡m, abhŒr; jabh«Œra, babhŒra babhre‑

bhari
*b[erH‑
bhur‡ntu, bhuraúy‡ti; j‡rbhur´ti‑

bhavi
*b[·eÒ‑
bh‡vati; ‡bh¡t bhœvat; babh«¡va; bhaviÞy‡​ti; bhŒvayati; bœbh¡Þant-; bobhav´ti‑

bhas
*b[es‑
b‡bhasti; bh‡sat‑

bhŒ
1.*b[eÒ‑
bh«Œti‑

bhikÞ
*b[ag‑
bh’kÞate; bibhikÞe‑

bh¡rj‡-
*b[re±@‑

bhUúŒti
*b[erÒ‑

bhUÞÊa-
*b[Re"‑

bhed
*b[e¼d‑
bhin‡tti, bh’dyate ® bhidy‡te; abhet, abhaitsam, bhitthŒs; bibhŽda‑

1bhoj
2.*b[e·g‑
bhun‡kti bhu–j‡te; bhojam bh—ja​te, bhujema; bubhujm‡he; bhojaya‑

2bhoj
*b[e·g[‑
bhuj‡t; ‡bubhoj´Þ‑

bhraÇ§
*b[Ren"‑
bhraÇ§ate, bhra§yate; bhra§at‑

bhrajj
*b[erd[‑
bhUjj‡ti‑

bhrami
*b[remH‑
bhramasi; bhrŒmyate; bhrŒmaya-‑

bhrayi
*b[re¼H‑
bhr´ú‡nti; bhreÞate‑

bhra§
*b[Re"‑
bhrŒ§‡yant-‑

bhr‡ÞÊra-
*b[er@‑

bhrŒj
*b[re±@‑
bhr«Œjate; ‡bhrŒÊ, ‡bhrŒji‑

bhr«Œ§ya-
*b[Re"‑

bhr¡ú‡-
2.*b[re·H‑

majj
*mesg‑
m‡jjati; majj‡yati‑

mathi
*metÒ‑
mathn«Œti, mathŒy‡ti; m‡th´t m‡that; mam«Œtha‑

mad
2.*med‑
m‡dati, mamatsi, m«Œdyati; amatsur, m‡tsi m‡tsva m‡tsat, amŒdiÞur; mam«Œda mamaddh’; mŒd‡yati, -te‑

1man
1.*men‑
m‡nyate, manutŽ; ‡mata ‡manmahi, amaÇsta; mamn«Œte; mŒn‡yati‑

2man
1./2.*men‑
‡maman mamanyŒt mamandhi‑

man—tar-
1.*men‑

manthi
*mentÒ‑
m‡nthati; ‡manthiÞÊŒm; manthayati‑

mand
2.*med‑
m‡ndati; amand´t; mamanda‑

1may
1.*me¼‑
min—ti; ameÞÊa; mimŒya‑

2may
2.*me¼‑
mayante‑

m‡yas-
2.*me¼H‑

mayi
1.*me¼H‑
min«Œti min‡nti, m”yate; meÞi meÞÊa; mimŒya mim´tas mim´yŒt‑

mar
*mer‑
mriy‡te; ‡mUta maranti; mam«Œra; mŒr‡yati‑

mari
*merÒ‑
mUú«Œti mUú´hi, mUú‡ti; marmartu‑

marc
*melkç‑
mUcyati; mUkÞ´ÞÊa; marc‡yati‑

marj
*Òmer@‑
m«ŒrÞÊi mUj‡nti, mU–jata; amŒrkÞam amŒrkÞ´Þ, mUkÞa-, mŒrjiÞ-; mŒmUjur mŒmUjŽ; mŒrkÞya-; marj‡yati‑

mar¶
*mers‑
mUÂ‡ti, mUÂ‡yati‑

mardh
1.*meld[‑
m‡rdhati ‡mardhant-; mUdhŒti‑

mar§
*Hmel"‑
mU§‡ti; mUkÞata, ‡mUkÞat; -mŒmU§œr‑

marÞ
*mers‑
mIÞyate; mUÞÊhŒs, m´mUÞas; mam‡rÞa; marÞayanti‑

mah
*mag[‑
mahe, mahema‑

mŒ
*me±‑
m’m´te; ‡mŒsi mŒsi mŒhi mŒsva; mam‡tur mamŽ‑

mithat’-
*me¼tÒ‑

mi§r‡-
*me¼"‑

m´l
*me¼s‑
m”lati‑

m´v
*m¼e·±‑
m”vati‑

m«¡tra-
*m¼e·±‑

mekÞ
*me¼"‑
mekÞ‡yati‑

megh
*me¼g(ç)[‑
mŽghamŒna-‑

methi
*me¼tÒ‑
mŽthati; mithat”-; mimetha‑

med
*masd‑
mŽdyati; med‡yati‑

me§
*me¼"‑
micchamŒna-‑

meÞ
*me¼s‑
miÞ‡ti‑

meh
*#me¼@[‑
mŽhati; amiham; ‡mehayan‑

mokÞ
*me·k‑
m—kÞamŒúa-‑

moc
*me·k‑
mu–c‡ti, mœcyate; ‡mok ‡mugdhvam, ‡mucat, ‡mauk, mukÞata; mum—cati mumucm‡he; mœmukÞamŒúa-‑

mod
*me·d‑
m—date; mud´mahi; mum—da; modayati‑

moÞi
*me·sH‑
muÞú«Œti, muÞŒy‡ti; moÞ´Þ, m—ÞathŒ‑

mnŒ
*mneÒ‑
manati; amnŒsiÞur‑

myakÞ
*m¼e"s‑
myakÞa, mimikÞa-ti; ‡myak, ‡myakÞi; mimy‡kÞa‑

mrad
*meld‑
mradŒ, mradate; mradayati‑

yakÞ
*¼ek(ç)s‑
yakÞanta y‡kÞant-‑

yakÞ‡- n.
*¼ek(ç)s‑

yaj
*H¼a@‑
y‡jate; ayŒÊ ayaÞÊa; ´jŽ, yejŽ; yŒjayati; ijy‡te‑

yat
*¼et‑
y‡tate y‡tati; yatŒn‡-; yetire; yŒt‡yati‑

yabh
*¼eb[‑
y‡bhati, y‡bhyamŒnŒ-‑

yam
*¼em‑
y‡cchati; ayamur, ‡yŒÇsam; yayantha yemœr; yŒmayanti‑

yam‡-
*¼em‑

1yav
1.*¼e·‑
yuv‡ti, yaumi yutŒm; yuvŒn‡-; yuyuvŽ; y¡ya‑

2yav
2.*¼e·‑
yœcchati, -yunoti; yavanta y¡yŒs, yauÞ, y«Œv´Þ; yuy‡vat yuyotu yuyota (yuyoti), y¡y‡v-; yçv‡yati; ‡yoyav´t, yoyŒva‑

yas
*¼es‑
yayastu, yŽÞant´-, y‡syati‑

1yŒ
1.*¼eÒ‑
y«Œti; ayŒsam; yay‡u‑

2yŒ
2.*¼eÒ‑
y«Œmi ”mahe iyŒn‡‑; yŒsat‑

yŒc
2.*¼eÒ‑
y«Œcati‑

yŒt‡r-
2.*¼eÒ‑

yoj
*¼e·g‑
yun‡kti yu–j‡nti; y—jam ‡yuji, ‡yukÞi; yuyujma‑

yodh
*H¼e·d[‑
yœdhyati; yodhat y—dhi yodhŒn‡‑, ‡yo​dh´t; yuy—dha; yodh‡yati‑

raÇh
*±lengç[‑
r‡Çhate r‡Çhati; rŒrahŒú‡-; raÇh‡yati‑

rakÞ
*Òleks‑
r‡kÞati; rar‡kÞa rŒrakÞŒú‡-‑

r‡kÞas-
*re"s‑

rac
*rek‑
racayati‑

racanŒ-
*rek‑

1raj
*(s)re(@)‑
rajyate; rajayati‑

2raj
*#re@‑
r«ŒÞÊi rŒÊ, r«Œjati, U–jate, irajy‡ti‑

r‡jju-
*resg‑

r‡tha-
*ret‑

rad
*Red‑
r‡dati; rar«Œda‑

rabh s. rambh‑

r‡bhas-
1.*reb[‑

ram
*±rem‑
r‡mate, ‡ramúŒt; ‡raÇsta; rçm‡yati‑

ramb
*lembH‑
r‡mbate‑

rambh (® lambh)
*lemb[‑
r‡bhate; ‡rabdha; rarabhm«Œ; rambhayati‑

rambh‡-
*lemb[‑

randh
*lend[‑
r‡dhyatu; radham, randhi, randh´Þ; rŒradhœr rŒrandh’; randh‡yas‑

r‡ndhra-
*lend[‑

rayi
*#re¼H‑
r´yate, riú«Œti, ariúvan‑

ray’-/r«Œy-
1.*re±‑

1ravi
*#re·H‑
ruv‡ti, rauti ruy«Œt, r‡vate; ‡rav´t; rŒvayati‑

2rav(i)
*re·H‑
r‡vat; rŒviÞam rŒviÞÊa‑

1rŒ
1.*re±‑
rar´dhvam rir´hi; ‡rŒsata; rarim«Œ‑

2rŒ
1.*leÒ‑
r«Œyati‑

r«Œj-
*#re@‑

rŒdh
*re±d[‑
rŒdhn—ti, r«Œdhyate; arŒdham rŒdhat(i); rar«Œdha; rŒdhayati‑

rut‡-
*re·H‑

rudhir‡-
1.*re·d[‑

rekh ® lekh
*re¼k(ç)Ò‑
rikha ® likh‡ti; lekh´Þ; lilŽkha‑

rec
*le¼kç‑
riú‡kti, r’cyate; «Œraik, rikthŒs; rireca; ricy‡te; recayati‑

rej
*±le¼@‑
rŽjate rŽjati; rej‡yati‑

rep s. lep‑

rebh
*Re¼b[‑
rŽbhati; rirŽbha‑

re§ ® le§
*re¼"‑
ri§‡te ® li§‡te; lili§ire‑

reÞ
*re¼s‑
r’Þyati; reÞat r´¶hvam, riÞa-; reÞ‡yanti‑

reh ® leh
*le¼@[‑
rŽ¶hi; ririhv«ŒÇs-; rŽrihat-, rerihy‡-‑

roc
*le·k‑
r—cate (lokete); rucŒn‡-; rur—ca; roc‡yati‑

roj
1.*le·g‑
ruj‡ti; rok, rauk, ruk; rur—ja‑

rodi
*re·dH‑
rodiÞi rudanti, ruda-, roda-; ‡rudat; ‡rodayat‑

1rodh
*le·d[‑
ruú‡ddhi; arodham arudhan aruddha, araut rauts´t, arutsi arutsata; rurodhitha‑

2rodh
*±le·d[‑
r—dhati, rudhyase‑

rop ® lop
*re·p‑
rœpyati; ropayati‑
lump‡ti; lulopa; lopayati‑

roh
*±le·d[‑
r—hati; ‡ruhat (?rœhŒúa-); ruruhur; roh‡yanti‑

r—hita-
1.*re·d[‑

la(m)bh s. rabh‑

lay
*#re¼H‑
alelet; lel«Œya‑

1layi
1.*le¼H‑
l‡yate; aleÞÊa; lilye; -l´na-‑

2layi
*le¼Ò‑
l”yate‑

lavi
*le·H‑
lun«Œti, lunoti‑

las
*las‑
lasati‑

laÞ
*las‑
laÞati‑

lu–c
*#re·k‑
lulu–c‑‑

lekh s. rekh‑

lep (® rep)
1.*le¼p‑
limp‡ti; alipsata; riripœr‑

le§ s. re§‑

leh s. reh‑

lok
*le·k‑
lokayati, lokate‑

lobh
*le·b[‑
lœbhyati; lobh‡yant´-‑

vakr‡-
*·enk‑

vakÞ
*Ò·eks‑
œkÞant-, ukÞ‡mŒúa- ‡ukÞat; ‡ukÞ´Þ; vav‡kÞa vavakÞœr vavakÞŽ; vakÞayam, ukÞayanta‑

vac
*·ekç‑
v’vakti; ‡vocat vocati; vavŒca, uv«Œca‑

vaj
*·e@‑
vŒj‡yati‑

v‡jra-
*·e@‑

va–c
*·enk‑
v‡–cati, vacy‡te; vŒvakre‑

v‡Ê
*·e@[‑

vat
*·et‑
vatema; vŒtayŒmasi‑

vad
*·ed‑
un‡tti ‡unat; ¡dur‑

vadi
*Ò·edH‑
v‡dati; avŒdiÞur; ¡dima; vŒdayati‑

vadhi
*·ed[±‑
‡vadh´t, vadheyam‑

vadh«¡-
*·ed[‑

van
*·en‑
van—ti; vanate, vanŽmÃŒ, v‡Çsat; vavanm«Œ; v’vŒsati; vŒnayantu‑

vani
*·enH‑
v‡nate, v«Œ–chati; vanas van«Œti; vŒv«Œna‑

vand
*·end‑
v‡ndate; vavanda‑

vap
*·ep‑
v‡pati; avŒps´t; uvŒpa; vŒpayati‑

vabh
*·eb[‑
unap aumbhan, ubhn«Œs‑

vami
*·em±‑
v‡miti avam´t; uvŒma‑

1vayi
*·e¼±‑
vŽti v´h’; vŽÞat; viv«Œya‑

2vayi ® vyŒ
*·¼e±‑
vy‡yati; ‡vyat; vivyathur vivye; v´t‡-‑

var
*H·er, 1.*·el, 1.*·er‑
vUú—ti, ¡rú—ti, vŒr‡yate; «Œvar v‡rate; vavŒra ‡vŒvar´t vavriv«ŒÇs- (*vŒvUvä); -vUta-‑

vari
*·el±‑
vUú´tŽ; avuri v‡rat vur´ta urŒú‡-; vavUm‡he (*vuv¡rmä)‑

var¡t‡r-, v‡rutr´-
1.*·er‑

v‡r¡tha-
1.*·er‑

varj
*Ò·er@‑
«ŒvUúak; v‡rk avUjan; vçvUje‑

vart
*·ert‑
v‡rtate; avart varti avUtran, avUtsata; vÃŒv‡rta vŒvUte; vart‡yati‑

vardh
*H·eRd[‑
v‡rdhati -te; vUdh‡nt- vUdhŒn‡-, avUdhat; vav‡rdha vŒvUdhœr (vŒvUdhate); vardh‡yati‑

1varÞ ‘regnen’
*Ò·ers‑
v‡rÞati; ‡varÞ´t, vUÞat avUÞat; vÃŒvUÞvŒÇs- (vavarÞv«ŒÇs-); varÞ‡yati‑

2varÞ ‘sich ermannen’
2.*·ers‑
vUÞŒy‡-; vUÞ‡sva; vŒvUÞŒú‡- vŒvUÞasva‑

v‡rÞman- n.
2.*·ers‑

varh
*·eR@[‑
vUh‡ti; avUkÞat; vavarhÃŒ‑

valg
1.*·elg‑
v‡lgati‑

valh
*·el±b[‑
valhŒmasi‑

va§
*·e"‑
v‡ÞÊi u§m‡si, vav‡kÞi, vivaÞÊi; vŒva§œr (?)‑

1vas
1.*·es‑
v‡ste avasran; vŒvase; vŒs‡yati‑

2vas
1.*Ò·es‑
ucch‡ti; Œvas; uv«Œsa; vŒs‡yati‑

3vas
2.*Ò·es‑
v‡sati; avŒts´t; ¡Þatur; vŒs‡yati‑

vasn‡-
2.*·es‑

vah
*·e@[‑
v‡hati, «¡hati; voÂh‡m uh´ta œhŒna-, ‡vŒÊ v‡kÞat; uvŒha; vŒhayati‑

1vŒ
*Ò·e±‑
v«Œti; avŒs´t; vavau‑

2vŒ
*±·eÒ‑
v«Œyati; avŒs´t‑

vŒgarŒ-
*·eg‑

v«Œta-
*Ò·e±‑

vŒh
*·eH@[‑
¡hŽ‑

v«Œhas-
*·eH@[‑

v«ŒhiÞÊha-
*·eH@[‑

vidh‡vŒ-
*Ò·¼ed[‑

v’§-
*·e¼"‑

viÞ‡-
2.*·e¼s‑

v´rœdh-
*±le·d[‑

vIka-dvaras-
*d·er‑

-vIdh-
*H·eRd[‑

vIÞan- m.
2.*·ers‑

vec
1.*·e¼k‑
vivekÞi vivigdhi, vin‡kti; vivikv«ŒÇs-‑

vej
*·e¼g‑
vij‡te; vikta; vivijre‑

1ved
*·e¼d‑
vind‡ti; ‡vidat; vivŽda‑

2ved(i)
*·e¼d‑
vŽda vidœr vŽdat vidŽ; -ved‡ya-‑

ven‡-, vŽnati
*·e¼±‑

vep
*·e¼p‑
vŽpate; vipŒn‡-; vivipre; vep‡yati‑

ve§
*·e¼"‑
vi§‡ti; ve§´t, avi§ran, avikÞata; vivŽ§a; ve§‡yati‑

vŽ§a-
*·e¼"‑

1veÞ
2.*·e¼s‑
aveÞan vŽÞant-; vŽÞiÞas‑

2veÞ
3.*·e¼s‑
v’veÞÊi ‡viveÞ(´Þ); vi¶¶h’; vivŽÞa‑

vyac
*·¼ekç‑
vivikt‡s; vivyŒca (viveca)‑

vyathi
*·¼etÒ‑
vyathate; vyathiÞÊhŒs; vyathayate‑

vyadh
*Ò·¼ed[‑
v’dhyati «Œvidhyat; avyŒtsur vyŒts´Þ; vividhv«ŒÇs-‑

vyŒ s. 2vayi‑

vraj
*·reg‑
vr‡jant-; vavr«Œja; vrŒjayati‑

vraj‡-
1.*·er@‑

vrad
*·red‑
‡vradanta‑

vra§c
*·Resk(ç)‑
vU§cati; vUkÞi; vavUktam‑

-vlaºg‡-, -vl‡gya
*·reng‑

vlayi
*·Re¼H‑
vlinŒti, vl´nŒti; vleÞ´Þ‑

§aÇs
*"eNs‑
§‡Çsati; ‡§aÇs´t; §a§aÇsa; §aÇsaya‑

§ak
*"ek(ç)‑
§akn—ti; §‡kat §agdhæ´; §a§«Œka; §’kÞati -te‑

§aºk
*"enk‑
§‡ºkate‑

§aºk«Œ-
*"enk‑

1§ad
*"ad‑
§a§Œda; §atsyati‑

2§ad
*"end‑
§Œ§adœr §Œ§adrŽ‑

§ap
*"ep‑
§‡pati -te; §Œpta; §a§«Œpa §epŽ; §Œpaya-‑

1§ami ‘sich abmühen’
*"emÒ‑
§amn´Þe, §am´Þva, §amŒy‡‑; ‡§amanta, ‡§amiÞÊhŒs; §a§amŽ §a§‡mat‑

2§ami ‘ruhig werden’
*"emÒ‑
*§am​nan, §«Œmyati; a§am´t, a§amat; §a§Œma; §am‡yati‑

1§ay
1.*"e¼‑
§‡ye/§Žte §Žre; §ŽÞan, a§ayiÞÊhŒs; §a§ayŒn‡-, §i§ye; §ayiÞy‡nt-‑

2§ay
2.*"e¼‑
§´yate‑

§ar/§rŒ
2.*"el‑

§ar‡d-
2.*"el‑

§ari
1.*"erÒ‑
§UúŒsi, §æ´ryate; a§ar´t; §a§rŽ (*§a§‡r‑)‑

§‡rman-
1.*"el‑

§‡vas-
*"·e±‑

§‡v´ra-, §‡viÞÊha-
*"·e±‑

§as
*"es‑
§Œsti §«Œsati §Œstu §Œsatu, §‡santi; §asta‑

§‡stra‑
*"es‑

§Œ
*"e#(i)‑
§i§Œti, §yat; ‡§´ta; §a§Œn‡-; §it‡‑‑

§«ŒlŒ-
1.*"el‑

§Œs
*"eHs‑
§«Œssi §«Œsat-; §iÞ‡nt- §iÞŒmahi; §a§Œsur‑

§«Œs‑, §«Œsa‑, 1§Œs‡‑, §«ŒsuÞ‑
*"eHs‑

2§Œs‡‑
*"es‑

§ithir‡-
*"retÒ‑

§imyati, §’myant‑
*"emÒ‑

§’§ira-
*"elH‑

§´t‡-, §´n‡-
*"¼eH‑

§œka-
2.*"e·k‑

§ukl‡-
1.*"e·k‑

§ubhr‡-
*"e·b[‑

§eÞ
*"e¼s‑
§inaÞÊi, §iÇÞati, §’Þyeta §iÞy‡te; §iÞas; §i§iÞe‑

§oc
1.*"e·k‑
§—cati, §uc‡yant-, §œcyati; a§ucat, ‡§oci; §u§—ca; §ocaya‑

§odh
*"e·d[‑
§undhati, §undh‡yati, §udhyati; §odhaya‑

§obh
*"e·b[‑
§—bhe, §—bhate, §umbhata §œmbhŒna‑, §umbh‡ti, §œmbhate, §ubh‡yati; §ubhŒn‡-; §obhayati‑

§oÞ
*Òse·s‑
§œÞyati; §oÞ‡yati‑

§cand
2.*(s)kend‑
c‡ni§cadat-‑

§candr‡-
2.*(s)kend‑

§camnan
*"emÒ‑

§nathi
*"netÒ‑
§n‡that §nathihi, §nathiÞ-, a§i§nat §i§n‡that; §nathayas‑

§yŒ
*"¼eH‑
§”yate §´y‡te, §y«Œyati‑

§y«Œ-
*"¼eH‑

§rathi
*"retÒ‑
§rathŒya-, §Unthati; §i§r‡that; §a§rathe; §rath‡ya-‑

§radd‡dhŒna-
*d[e±‑

§rami
*"remÒ‑
§r«Œmyati; §ramat, a§ramat, §ramiÞma; §a§ramur‑

§ray
*"le¼‑
§r‡yati -te; ‡§ret, a§rait, §reÞŒma; §i§r«Œya §i§riye ‡§i§ret‑

§rayi
*"re¼H‑
§r´ú«Œti‑

§rav
*"le·‑
§Uú—ti §UúvŽ §Uú​virŽ; ‡§rot §r—tŒ; §u§rŒva; §rŒv‡yati‑

§r”-
*"re¼H‑

§ruÞÊ’-
*"le·s‑

§reÞ ® §leÞ
*"le¼s‑
§l’Þyet; §riÞat; §i§lŽÞa; §leÞayati‑

§roÞ
*"le·s‑
§r—Þan; §r—Þi‑

§va–c
*"·enk‑
§v‡–cate; §a§vac‡i; §va–c‡yas‑

§vas
*"·es‑
§vasiti §uÞe §vas‡nt‑ §uÞ‡nt‑ §uÞŒú‡‑; §vŒsaya‑

§vŒ
*"·e±‑
§v‡yati; ‡§vat; §¡§uvur §¡§‡vŒma‑

§vŒtr‡‑
*"·e±‑

§v’ndate
*"·e¼t‑

§vet
*"·e¼t‑
a§vitan §vitŒn‡-, a§vait‑

ÞÊhyavi
*spt¼e·H‑
ÞÊh´vati ‡sÊh´van; aÞÊhavi​Þam; tiÞÊheva‑

saÇsœde
*s·eÒd‑

1sac
1.*sekç‑
s’Þakti s‡§cati, s‡cate; sac´mah, sacŒn‡-, sakÞat asakÞata sakÞ´m‡hi; sa§cur sa§cirŽ‑

2sac
*sek‑
sa§casi ‡sa§cant-; ‡sa§cuÞ´-‑

saj ® sa–j
1.*seg‑
s‡jati; asakta, asa–ji; sasa–ja‑

sad
*sed‑
s”dati; s‡dathas, ‡sadat, s‡tsi satsat; sas«Œda; sŒd‡yati‑

sani
*senÒ‑
san—ti; ‡sanat, asŒniÞam saniÞat; sas«Œna sasav«ŒÇs- (*sasŒvä)‑

sap
*sep‑
s‡pati; sepur‑

say
*sÒe¼‑
sin«Œti, sinoti; siÞŒya siÞet‑

sar
1.*sel‑
s’sarti; ‡sarat; sas«Œra sasUv«ŒÇs- sasre; sar‡yante, sŒr‡yati‑

s‡rga-
*sel@‑

sarj
*sel@‑
sUj‡ti; asUÞÊa sUjŒn‡-, asrŒk, asUkÞi; sas‡rja‑

sarp
*serp‑
s‡rpati; sUpas, asUpta; sasarpa‑

sav
*seu‑
sun—ti; sut‡m sotana, asoÞ​Êa; suÞ«Œva (suÞvati ‡suÞuvur); sŒvayati‑

1savi
*seuH‑
s«¡te; sas«¡va‑

2savi
*seu±‑
suv‡ti suv‡nti, sauti; asŒviÞur; suÞuvŽ asuÞot‑

sas
*ses‑
s‡sti sas‡nti, sas‡sti/s‡sasti‑

sas‡-
*sesT‑

sah
*se@[‑
s‡hate; s‡has sahŒn‡ sŒhy«Œma, sakÞat asŒkÞi; sŒs«Œha sŒhv«ŒÇs-, sasŒhŽ, sehŒn‡-‑

s‡has-
*se@[‑

sŒ
1.*se±(¼)‑
sy‡ti; sŒt; sŒy‡yati‑

sŒd‡dyoni-
*sed‑

sŒdh
*seHd[‑
s«Œdhati -te, s’dhyati; sŒdh‡yati‑

s«Œyaka-, -siti-
1.*se±(¼)‑

s«¡tu-
*seuH‑

s«¡tra-
*s¼e·H‑

s¡d
*s·eÒd‑
s¡d‡yati; suÞ¡dima sœÞ¡da-‑

s¡nœ-
*seuH‑

s¡m‡ya-
1.*me¼‑

s¡rkÞ
*s·erg[‑
s¡rkÞata/s¡rkÞya-‑

sec
*se¼kç‑
si–cat”-, si–c‡t, sŽcate; ‡sicat, aÞikÞi; siÞicatur sisicur‑

sedh
*se¼d[‑
sŽdhati; sedh´Þ, +asaitsam; siÞŽdha‑

sev
*sÒe¼‑
sŽvate‑

skand
1.*skend‑
sk‡ndati; sk‡n ‡skan, (‡)skŒn; caskanda; skand‡yati‑

skambh‡-
*skeb[H‑

skambhi
*skeb[H‑
skabhn«Œti, skabhŒy‡-; skambhur (skambh‡thur); cŒsk‡mbha‑

skav
*ske·Ò‑
skunoti, skauti; -Þkuta-‑

skhali
*(s)gçÒel‑
skhalate‑

stan
*sten‑
stanant-‑

stani
*(s)tenÒ‑
stan‡yanti; stanihi stan, astŒn´t‑

stambhi
*stemb[H‑
stabhn«Œti, stabhŒy‡-; ‡stambh´t; tast‡mbha; stabhit‡-, stabdha-‑

star
*ster‑
stUú—Þi; ‡star; tastrirŽ‑

stari
*ster#‑
stUú«Œti; astar´Þ; tastŒra tistirŽ‑

stav
*ste·‑
astaut stum‡si st‡ve stutŽ, st‡vate, stunvanti; astoÞi; tuÞÊuvœr ‡tuÞÊavam; stŒvayati‑

stŒy‡t
1.*teÒ‑

stegh
*ste¼g[‑
stiºnoti stiºnuy«Œt; tiÞÊighiÞa-‑

sten‡-
1.*teÒ‑

styŒ
*st¼eH‑
styŒyatŒm‑

sthŒ
*steÒ‑
t’ÞÊhati; ‡sthŒt; tasth‡u; sthŒp‡ya-‑

snav
*sne·‑
snuvanti snauti‑

snŒ
*(s)neÒ‑
sn«Œti; snŒp‡ya-‑

sneh
*sne¼gç[‑
snihyati; asnihat; sneh‡yat‑

spar
1.*sper‑
spUúuhi spUúavŒma; ‡spar, ‡spŒrÞam; paspŒra; spŒr‡ya-‑

spardh
*sperd[‑
sp‡rdhate; ‡spUdhran; paspUdhŽ‑

sparh
*sper@[‑
spUhayanti‑

spa§
*spe"‑
spŒ§ayasva; ‡spaÞÊa; paspa§Ž‑

sp‡§-
*spe"‑

spIdh- f.
*sperd[‑

sphari
*sp[erH‑
sphur‡ti; sphar´Þ‑

sphŒ
*sp[e±‑
sphŒyŒtai; sph´yate‑

sphir‡-
*sp[e±‑

sph¡rj
*sp[erÒg‑
sph«¡rjati; sph¡rj‡yant-‑

smay
*sme¼‑
sm‡yate; siÞmiyŒú‡-‑

smar
1.*(s)mer‑
sm‡rati; sasmŒra; smŒrayati‑

syavi
*s¼e·H‑
s”vyati; sy¡t‡-‑

srav
*sre·‑
sr‡vati; asrauÞ´t, ‡susrot; susruvur susrot; srŒvayati‑

sredh
*#sle¼d[‑
srŽdhati; sridhŒna-, sridhat‑

sva–j
*s·eng‑
svajante; sasvaje‑

svad
*s·eÒd‑
s(u)v‡danti; svad‡yanti; -sœde‑

svan‡dratha-
*s·enÒ‑

svani
*s·enÒ‑
‡svan´t, svan‡yati; svŒn´t‑

svap
*s·ep‑
sv‡piti; svap‡nt-, svapa, svŒps´t; suÞupur; svŒp‡yati; supt‡-‑

svar
1.*s·er‑
sv‡rati; ‡svŒr; svar‡ya-‑

svŒd
*s·eÒd‑
svŒdate‑

svŒdœ-
*s·eÒd‑

sved
1.*s·e¼d‑
svedate, svidyati (svidyŒt); siÞvidŒn‡‑; svedayati‑

hadati
*@[ed‑

han
*gç[en‑
h‡nti ghn‡nti, j’ghnate; jagh«Œna; j’ghŒÇsati; jaºghanti gh‡nighnat-‑

hay
*@[e¼‑
hin—ti, h‡yant‑, jighya-; ‡hema ahyan, ahait ahaiÞ´t; jighŒya‑

1har
1.*@[er‑
h‡ryati; harayanta‑

2har
2.*@[er‑
h‡rati; ahUthŒs, ahŒrÞam, ahUÞata; jahŒra*‑

hari
*@[eRH‑
hUú´tŽ; juh¡rthŒs juhuranta juhurŒú‡‑‑

1harÞ
*@[ers‑
hUÞyati; jŒhUÞŒú‡-‑

2harÞ
*g(ç)[ers‑
h‡rÞate; harÞ‡yanti‑

hav
*@[e·‑
juh—ti; ahauÞ´t hoÞi; juhvŽ‑

havi s. hvŒ‑

has
2.*g(ç)[es‑
j‡kÞat- ® j‡jjhat´-, hasati‑

1hŒ
*@[eH‑
j’h´te; ahŒsata‑

2hŒ
*@[e±‑
j‡hŒti, h´yate; ahŒs ahŒt; jahœr; hŒsate‑

hŒs
*@[e±‑
hŒsayanti‑

hiÇs
*@[e¼s‑
h’Çsanti hiÇ​sant´‑; hiÇs´t hiÇsiÞÊa; jihiÇsim‡‑

hUúŒy‡nt‑/hUú´y‡mŒúa‑
*@[eRH‑

hUdayŒv’dh-
*Ò·¼ed[‑

he¶
*@[e¼sd‑
‡he¶ant- ‡he¶amŒna-; jih´¶a jih´¶irŽ; ‡he¶ayant-‑

hŽ¶a-
*@[e¼sd‑

heÞ
*@[e¼s‑
hin‡sti h’ÇsŒna- (s. hiÇs)‑

hŽÞas‑
*@[e¼s‑

hnav
*@[ne·‑
hnutas hnuvŽ; hnoÞmahai‑

hrayi
*@[re¼H‑
j’hriyat-, -hrayŒúa-‑

hvar
*@[·er‑
hv‡rate ® hv‡lati, h«¡rchati, hruúŒti; hvŒr; hvŒrayati‑

hvŒ
*@[·eH‑
huvŽ h¡m‡he ‡h¡mahi huvŒn‡‑, h‡vate, hv‡yati; ‡hvat/‡huvat, ah¡Þata; juh«Œva; j—hav´mi‑

Mittelindisch: PŒli
kiúŒti
*kçre¼Ò‑

kha–jati
*(s)ken(@)‑

kharati, pa-ggharati
*gç@[er‑

jhŒyati
*d[egç[‑

pari-bhu–jati
1.*b[e·g‑

pa-v´úati
*·e¼±‑

pasada-
*pres‑

vinŒti
*·¼e±‑

Mittelindisch: PrŒkrit
uaha (mahŒrŒÞÊr´)
*±e·‑

kiúŒ•
*kçre¼Ò‑

kh´ya•
*d[gç[e¼‑

jhara•
*gç@[er‑

jhijja•
*d[gç[e¼‑

viµdha•
*Ò·¼ed[‑

siúhŒ-, siúeha-
*sne¼gç[‑

Neuindoarisch: Dardisch

bashkarik baù-
2.*·er@‑
kāśmīrī vÃe©cun
*·¼ekç
khowŒr drom-
1.*drem‑

paÓsa´ puÞ-
*pres‑

Neuindoarisch: Hind´
pŒdnŒ
*perd‑

Nuristani
waigali carŠy-
*kçel±‑

Uriranisch

*tŒga-
*(s)tegç[‑

Avestisch
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aÎez
*He¼@[‑
iziiŒ iziieiti‑

1aÎeÓs
*Òe¼s‑
isaiti; ŒiÓs; *iiaÎeÓsa‑

2aÎeÓs
*±e¼s(Ò)‑
iÓsŒë, iÓsiiŒ, iÓsaiiaút-; aÎeÓsaiia-‑

aoj
*±·egç[‑
aojÎoi aog‚dŒ‑

aojah-
*Òe·g‑

aii
*±e¼‑
aÎeitÃ´, yeiútÃ´; iieii‚n; iÓsa-‑

auu
*±e·H‑
auuŒmi‑

auuaÆha-
*Òe·‑

axÓs
*#ekç‑
ŒxÓsaiia‑‑

aâÓzÎonuuamna- s. gah‑

ad
*Hed[‑
Œßaiia-; ŒdŒ ŒdarÎ‚‑

aduuan-
*±ned[‑

aë.ka-
*Òent‑

apaoÓsa-
*#pe·s‑

afsmainiuuaút‑
1.*¼e·‑

?an
*Òen±‑
?auuöan‑

1ar
*±er‑
Œr‚m‑

2ar
1.*Òer‑
arèúte‑

3ar
*#er‑
iiÎoraiti, ´rat¡; Œr‚ÓsuuŒ; Œraiieite‑

4ar
2.*Òer‑
‚r‚naoë ‚r‚nuuaiúti; ŒrÎoi‑

arj
*Òelgç[‑
ar‚jaiti‑

ard
*Òeld[‑
ar‚daë‑

asti-
1.*Òet(H)‑

aspŒiiaoßa‑
*H¼e·d[‑

1az
1.*Òe@‑
azaiti‑

2az
*Òem@[‑
-Œzata‑

aÓÞaoxÓsaiiaút-
*Ò·eks‑

1ah
1.*±es‑
astê h‚útê; èÆharÎ‚‑

2ah
2.*±es‑
aæÆhiieiti; as aÆhaë‑

ahu-
*Òens‑

Œt(‚)r-
*Òe±‑

Œp
*±ep‑
apaÎema; Œpa‑

Œh
*±e±s‑
Œste èÆhŒire‑

öasa‑
*Òen"‑

‚r‚zi-
*±er@[‑

‚r‚zu‑
*#re@‑

inaoiti
*±e¼‑

is

*He¼"‑
isÎe/iÓste‑

iód
*Òe¼sd‑
iÓsasŒ‑

ugra-
*Òe·g‑

uruuaÎes
*·re¼"‑
uruuisiieiti; uruuaÎesaiieiti‑

uruuaii
*·reÒ‑
uruu´nait´-
*·Re¼H‑

uruuaj
*·reg‑
uruuŒxÓsaë‑

uruxti-
1.*le·g‑

uz‚ma-
*·eH@[‑

¡na-
*±·eÒ‑

1kan
*k(ç)enH‑
cŒxnarÎ‚‑

2kan
2.*k(ç)eÒ‑
kaiúti‑

kamp
*k(ç)emp‑
*kafsöan‑

1kar
*kçer‑
k‚r‚naon k‚r‚naoiti; cÎor‚ë; +cŒxrar‚‑

2kar
1.*kerH‑
kŒraiieiti; car‚k‚r‚mah´‑

3kar
*kçel±, 3.*kerH‑
kŒraiieiti‑

kart
*(s)kert‑
k‚r‚útaiti‑

karÓs
*kçels‑
karÓsÎoië kar‚Ós‚úti; karÓsaii‚n; karÓsta-‑

kas
*kçe"‑
kasaë‑

kŒ
1.*keÒ‑
kaiiŒ; cakuÓs-‑

köastra-
2.*k(ç)eÒ‑

k‚r‚sa-
*k(ç)er"‑

xad
*k(ç)Òed‑
-xaßa‑

xŒ-
2.*k(ç)eÒ‑

xratug¡t‑
*g(ç)e·‑

xsŒ
*kçe"‑
xsÎo xsŒi; caxse; -xÓsta-, xsŒta-‑

xÓsaoßah-
*k(ç)se·d‑

xÓsaob
*k(ç)se·b[‑
xÓsufsöan‑

xÓsŒ
*#ekç‑
xÓsaiia-; xÓsa-‑

xGuuaŽ×aiiaë.aÓstra-
*k(ç)s·e¼b[‑

xÓsnauu
*ksne·‑
xÓsn‚uu´ÓsŒ; xÓsnŒuÓs; xÓsnŒuuaiieit´‑

xÓsnŒ
*@ne#‑
zŒn‚úti zanŒë zanöan‑

ÛaÎed
1.*s·e¼d‑
Û´saë‑

-Ûaxta-
*s·eng‑

Ûap
*s·ep‑
-øhabda-, Ûafsa-; huÓsÛafa; Ûabdaiia-‑

Ûan
*s·enÒ‑
Ûanuuaiúti‑

Ûanaë.caxra-
*s·enÒ‑

Ûar
2.*s·el‑
Ûaraiti; -øhŒraiiaë‑

Ûara-
2.*s·er‑

gaoz
*g(ç)[e·@[‑
guzaÎeta‑

gaoÓs
*g(ç)[e·s‑
g¡ÓstŒ, g¡ÓsatŒ g¡ÓsahuuŒ g¡ÓsÎo.d¡m‑

gaiia-
*gç¼e#‑

gauu
*g(ç)e·‑
g¡naoiti‑

gauua-
*g[eb[‑

gam s. jam‑

1gar
*±ger‑
âris‚mna-; jaâŒra jaâŒuruuŒh-; gŒraiiemi‑

2gar
*gçerH‑
g‚r‚úte g‚r‚ßmahi‑

garz
*g(ç)eR@[‑
g‚r‚zÎoi g‚r‚ódŒ, g‚r‚zaite j´g‚r‚zaë‑

gah
1.*g(ç)[es‑
gaÆh‚úti, gèÆhaút-, aâÓzÎonuuamna-‑

gŒ
*gçeÒ‑
gŒë‑

grab
*g[rebÒ‑
g‚r‚×nŒiti, g‚uruuaiieiti; grab‚m; jŒg‚r‚buÓs(tara)‑, jaâauruua‑

gram
*g[rem‑
gram‚út-‑

âóar
*gç@[er‑
ógaraiti +âóaröan; âóŒraiieiti, âzrŒdaiieiti; âóar‚.âóar‚út-‑

1caii
2.*kçe¼‑
cinaoë cinuuaút-, caiiaë; êsiiŒtŒ‑

2caii
3.*kçe¼‑
cikaiiaë cikaii‚n; kaiiaiiaúta; ciciÓs‚mna-‑

2caÎeÓs
*kçe¼s‑
cinahmi cinasti c´Ósmah´ c´Ósmaide cinas c´Ósiiöan, caÎeÓsaÎet‚m caÎeÓs‚mna-; cÎoiÓst c‚uu´ÓstŒ/cÎoiÓsta; caÎeÓsaiiöan‑

1caÎet
*kçe¼t‑
cinas cina½Œmaide; acistŒ cistŒ cÎoi½aë; +cikaÎe½Œä ciki½×Œh-‑

2caÎet
*ke¼t‑
cikÎoit‚r‚Ós‑

car
*kçel±‑
caraitÃ´‑

caÓs
*kçe"‑
caÓste‑

caÓsman-
*kçe"‑

cikÎoitar-
*ke¼t‑

ci½ra-
*ke¼t‑

1jaii
*gçe¼‑
jÎoiiŒ jaiiŒi‑

2jaii
*d[gç[e¼‑
jinŒiti, ajiiamna-‑

jaxÓsuuŒh-
*(s)gçesÒ‑

jad
*gç[ed[‑
jaißiiemi‑

jan
*gç[en‑
jaiúti ân‚úti; jaânaë (jaân‚úte); jaânuuŒh‑‑

jam (gam)
*gçem‑
jasaiti; jÎ‚n gm‚n jama‑/jima‑ jamiiŒë gaid´ jaút¡; jaâmuÓs‑ jaâmaë jaâmiiöam; jŒmaiieiti‑

jar‚zi‑
*g(ç)eR@[‑

*jah
*(s)gçesÒ‑
jaxÓsuuŒh-‑

jah´-, jahikŒ-
2.*g(ç)[es‑

jŒmŒspa-
*d[egç[‑

jië.aÅÓsa-
*d[gç[e¼‑

j´uu
*gç¼e#‑
juuaiti; j´âaÎeÓsa‑

taoÓs
2.*te·s‑
tus‚n; taoÓsaiieiti‑

tauu
*te·Ò‑
tauuŒ; t¡tauua‑

tac
*tekç‑
taciúti; -taë.kuÓs´-; tŒcaiieiti; tixÓs‚úti‑

tap
1.*tep‑
tafsaë; tŒpaiieiti‑

tan
*ten‑
tanuiia‑

tar
*terÒ‑
*tauruuŒmŒ, tauruuaiia-, titaraë; ‑ßŒraiieiti, titŒraiia-‑

tarp
*klep, 1.*terp‑
tr‚fiiŒë‑

taÓs
*tet"‑
tŒÓsti tŒÓst; taÓsaë; tataÓsŒ tarÓsuuŒh-‑

taÓsan- m.
*tet"‑

tŒiia-, taiia-
1.*teÒ‑

tŒiiu-
1.*teÒ‑

tuÓsnŒä
*tÒe·s‑

½aúj
*t[eng[‑
½aújaiieiti‑

½×aÎeÓsah-
*t·e¼‑

½×aii
*t·e¼‑
½×Îoi.ah´ ½×aiiöast‚ma- (½×aiieiti)‑

½×axÓs
2.*te·k‑
½×axÓs‚úte ½×axÓs‚mna-‑

+½×ar‚sa-
*t·er"‑

½×ars
*t·er"‑
½×‚r‚saiti; ½×arÎoód¡m‑

½×öazjaiti
*t·enk‑

½×Îor‚Óstar-
*t·er"‑

½rauu
*tre±·‑
½raoÓstŒ; tu½ruiiÎe‑

½raxta-
*trenk‑

½rah
*tres‑
t‚r‚saiti; ½rèÆhaiiete‑

½röafs-
1.*terp‑

daii
*d[e¼H‑
daidiiaë dißŒiti; dißaiia‑

dauu
*d[e·H‑
ßauuata‑

daÎes
1.*de¼"‑
dŒiÓs; daÎesaiieiúti; daÎedÎoiÓst‑

daÎez
*d[e¼@[‑
diÓsta, daÎ​ezaiiöan‑

daxma-
2.*d[emb[‑

daxÓs
*dek(ç)s‑
daxÓsaë; -daxÓsaiiÎo‑

daxÓsta-, -daxÓstar-
*dek(ç)s‑

daj
*d[egç[‑
daóaiti‑

dab
*d[eb[‑
d‚b‚naotŒ; dauuaiút´-; dŒbaiieit´ dauuaiieiút´-; di×óaidiiŒi‑

daÆhah- n.
*dens‑

1dar
*der‑
+d‚r‚n‚úti, d‚r‚naút-; dŒraiieiúti; dar‚dairiiŒë‑

2dar
*d[er‑
dißŒr‚mna; d‚r‚tŒ, dŒr‚Óst; daßŒra dŒdrÎ​e; dŒraiiaë‑

dars
*der"‑
dar‚s‚m; dŒdar‚sa‑

darz
*del@[‑
dÎor‚Óst, han-dar‚ó‚úti; dar‚zaiieiti; d´d‚r‚óÎo‑

darÓs
*d[ers‑
darónuuaiúti‑

daÓsina-
*de"s‑

1dŒ
*de#‑
daßŒiti; dŒtŒ; dadŒ‑

2dŒ
*d[e±, *de#‑
dadŒiti dazdÎ​e; dŒë; dadŒ½Œ dadŒ/daßa; -dèÆhÎo.d¡m‑

3dŒ
1.*de±‑
diiŒtöam‑

4dŒ
*de±‑
(aib´) daiút´‑

dŒÓstaä
*de"‑

döah
*dens‑
didöas, d´daiæÆhÎe‑

d‚böaz s. böaz‑

dÎ‚bŒuuaiiaë
*d[eb[‑

dÎ‚jŒmŒspa-
*d[egç[‑

dÎ‚j´ë.ar‚ta-
*d[gç[e¼‑

dÎ‚úg (paiti-)
1.*demÒ‑

duuaÎe½Œ-
*d·e¼‑

duuaÎeÓs
*d·e¼s‑
daibiÓs‚út´, ëbiÓsaÆvha, daibiÓsiiaút‑ ëbiÓsiiaút; diduuaÎeÓsa diduu´Ósma; ëbaÎeÓsaiieiti‑

duuan
*d[·enH‑
duuöasaiti; duuöanaiiaë‑

duuar
*d·er‑
duuaraiti duŒrÎ‚útŒ‑

duuöanman-, dunman-
*d[·enH‑

draoj
1.*d[re·g[‑
adrujiiaút- druóaiti‑

draoman-
2.*d[re·‑

drauu
2.*d[re·‑
drŒuuaiiŒë‑

draúj
*dreg[‑
draóaite; dr‚újaiieiti; d´draâóÎo.duiiÎe‑

paÎes
*pe¼"‑
paÎes‚mna-‑

paÎeÓs
*pe¼s‑
piÓsaút-‑

paii
1.*pe¼H‑
pinaoiti; pipiiuÓs´-
‑

pauu
2.*pe·H‑
puiietiä‑

pac
1.*pekç‑
pacaiti‑

pat
*pet±‑
pataiti; pataiieni‑

pad
*ped‑
paißiiŒite‑

paútŒ-/pa½-
*pent‑

1par
2.*per‑
p‚r‚naoiti, pŒr‚mna-‑

2par
1.*per‑
frŒ; pŒraiieiúti‑

3par
*pelÒ‑
p‚r‚ne p‚r‚úte/par‚úti‑

par‚naøhaút-
*ple±‑

part
*pert‑
par‚t‚úte; pŒp‚r‚tŒna-‑

pard
*perd‑
p‚r‚ß‚n‑

pas
*peÒ"‑
*pasŒë; *pasiiŒë‑

pŒ
*peÒ(¼)‑
pŒiti pŒë, paiiÎoiÓs‑

pŒra-
2.*per‑

*pŒh ® piÓs
*peHs‑
piÓsiieiút´ piÓsiiaút-‑

p‚r‚t-
*pert‑

p‚ÓÞanŒ-
*pert‑

frao½aë.aspa-
*pre·tÒ‑

fraii
*pre¼H‑
fr´nŒmi friiöanmah´, fr´n‚mna-‑

frauu
*ple·‑
frauuèúte; frŒuaiiŒhi‑

fraârŒtu-
*±ger‑

fra½a.sauuah-
*pletÒ‑

fradaxÓstar-
*dek(ç)s‑

fras
*pre"‑
p‚r‚sŒ p‚r‚saitÎe; frasŒne, fraÓs´‑

frŒ (® par)
*ple±‑
p‚r‚nŒ; pafrÎe‑

frŒiiaoßa‑
*H¼e·d[‑

frŒd
*ple±‑
frŒdaë frŒd‚útÎe‑

friia-
*pre¼H‑

baoj
1.*b[e·g‑
buújaiúti, b¡jaë, b¡jaiiamna-, buújaiiŒë‑

baod
*b[e·d[‑
baodaút-, b¡ißiiaÎeta b¡ißiiamna-; baoßaiieiti‑

baii
*b[e¼Ò‑
b(a)iieútÎe, baiieúte, -×iieiti; bi×iuuŒh-‑

bauu
*b[·eÒ‑
bauuaiti; buuait´; bŒbuuar‚, buuŒuua; b¡Ósiiaút-‑

baxÓs
*b[ag‑
baxÓsaiti baxÓsaite‑

baj
*b[ag‑
baóaë; baxÓsait´ baxÓstŒ‑

ban
*b[en‑
böanaii‚n; baúta-‑

baúd
*b[end[‑
baúdaiieiti‑

1bar
*b[er‑
barait´, ?bar‚t¡ bar‚tu b‚r‚töam; ba×rar‚‑

?2bar
*b[erÒ‑
bar‚út-‑

bar‚ziÓs-
*b[el@[‑

barj
*b[erg[‑
b‚r‚jaiiaë, b‚r‚jiia-: b‚r‚jiiöast‚ma-‑

barz
*b[er@[‑
bar‚zaiieni‑

bŒra-
*b[er@[‑

bŒ
1.*b[eÒ‑
-uuŒiti‑

böaz
*b[en@[‑
d‚böazait´ böazaiti‑

b‚r‚j-
*b[erg[‑

b‚r‚z-: barÓs
*b[er@[‑

b‚r‚zaút-
*b[er@[‑

braii
*b[re¼H‑
br´naÆha‑

bram
*b[remH‑
brŒsaë‑

brŒz
*b[re±@‑
brŒzaiti‑

naÎej
*ne¼gç‑
naÎenióaiti‑

naÎed
*#ne¼d‑
nÃ´sta; nŒist nŒism´‑

naii
*ne¼H‑
naiieiti; naÎeÓsaë‑

nad
*ned‑
nadaút-‑

napta-
1.*neb[‑

nam
2.*nem‑
n‚maite; nŒmaiieiti‑

1nas
*±ne"‑
nŒÓsŒmŒ, nöasaë‑

2nas
*Òne"‑
aÓsnaoiti; asiiŒë öaÓstŒ; nŒÓs‚mna-‑

3nas
*ne"‑
nasiieiti; (a)nöasaë; nÎ‚nŒsŒ; nŒ½aii‚n; -nasta-‑

n‚mah-
1.*nem‑

niârŒire
*gçel±‑

maii
2.*me¼‑
maiiaë‑

maÎe½
*me¼tÒ‑
mi½nŒiti; mÎoist mÎoi½aë‑

maÎez
*#me¼@[‑
minaÓs m´zÎ‚n, maÎezaiti maÎez‚úti‑

maiiah-
2.*me¼H‑

mati-
3.*men‑

1mad ‘messen’
1.*med‑
masatŒ; mŒßaiiaúta‑

2mad ‘berauschen’
2.*med‑
maßaite; +maßaiiaøha‑

1man
1.*men‑
mainiieútÎe; maútŒ, mÎ‚Æh´ möastŒ; mamne; mŒnaiieit´ mŒnaii‚n‑

2man
2.*men‑
möanaii‚n‑

manao½r´-
1.*men‑

1mar
*mer‑
miriiete
*mer‑

2mar
1.*(s)mer‑
hiÓsmar‚út-, mar‚út´ -Ósmara-; mairiiŒë; mŒraiieiti‑

marc
*melkç‑
m‚r‚úcaitÎe; mar‚xÓsaitÎe +mar‚xÓsŒna-‑

1mard
*Òmerd‑
mÎor‚údaë‑

2mard
1.*meld[‑
mar‚dait´‑

marz
*Òmer@‑
mar‚zaiti, m‚röaódiiŒ‑

maród
*mers‑
m‚r‚ódŒtŒ‑

mazdèÆhÎo.d¡m
*d[e±‑

mŒ
*me±‑
m´ma½Œ; maiièúte‑

-mŒßa-
1.*med‑

m´uu
*m¼e·±‑
miuuŒmahi‑

m¡½ra-
*m¼e·±‑

mrauu
*mle·Ò‑
mraom´ mruiiÎe‑

yaog
*¼e·g‑
yuúji(ú)ti, yujiieiti; yaog‚ë y¡jÎ‚nä‑

yaod
*H¼e·d[‑
y¡ißiieiti‑

yaoz
*¼e·@H‑
yaozaiti; yaozaiieiti‑

yauu
1.*¼e·‑
*-iiuuaút-‑

yat
*¼et‑
yÎoi½‚mŒ; yŒtaiieiúti‑

yam
*¼em‑
yasaiti; -iiaútŒ‑

yaz
*H¼a@‑
yazaitÎe‑

yah
*¼es‑
yaÎeÓsiiaút´-, yaÎeÓs‚út-‑

yŒ
2.*¼eÒ‑
yŒsaiti‑

y¡tÎo
2.*¼e·‑

vaÎec
1.*·e¼k‑
vaÎecaiieiti‑

vaÎej
*·e¼g‑
vaÎejaút-‑

1vaÎed
*·e¼d‑
v´nastÃ´, viúda-, vaÎedÎo.d¡m; v´daë, ‑uuÎoizd¡m; viuuaÎeßa; -uuaÎedaiia-‑

2vaÎed
*·e¼d‑
vaÎedŒ v´ßar‚‑

vaÎep
*·e¼p‑
vaÎep‚úti; vaÎepaiiaút-‑

vaÎenŒ-, vaÎenaiti
*·e¼±‑

vaÎes
*·e¼"‑
v´sÎ‚útÎe; v´uu´se‑

vaÎeÓsah-
2.*·e¼s‑

1vaii
*·e¼±‑
vaÎeiti‑

2vaii
*·¼e±‑
viiöam‑

vaxÓs
*Ò·eks‑
uxÓsiieit´; vaxÓsë vaxÓs‚útÎe; vaxÓsaiiatÎo‑

vac
*·ekç‑
vaocaë, auuŒc´ vŒc´ ¡cöam; vaox‚mŒ vaoce‑

vat
*·et‑
-uuatahe; +vaotŒë; vŒtÎoiiÎot¡‑

vad
*·ed[‑
vŒßaiieiti‑

vap
*·ep‑
-uuŒpaë‑

vaf
*·eb[‑
ufiiŒ‑

van
*·en‑
vanaiti vanaÎemŒ; vöas vÎ‚úghaë; vaonarÎ‚; v´uuÎ‚úghat¡‑

vaúc
*·enk‑
vaêsiietÎe vaÓsa-‑

vaúd
*·end‑
vaúdaÎeta‑

?vam
*·em±‑
vaiúti‑

1var
1.*·el, 1.*·er‑
v‚r‚nauuaitÎe; -uuarŒn´‑

2var
*·el±‑
v‚r‚útÎe; var‚tŒ‑

3var
*H·er‑
vŒurŒitÎe‑

varc
*Ò·elk‑
var‚caiúti, *-v‚r‚ciúta‑

vart
*·ert‑
var‚tata‑

vard
*H·eRd[‑
var‚dait´; var‚ßaiiete‑

var‚duua-, var‚dusma-
*·red‑

varz
2.*·er@‑
v‚r‚ziieiti v‚r‚ziiöan; var‚Ós var‚zimŒ, var‚Ósait´; vauuar‚za vŒuu‚r‚zÎoi‑

vas
*·e"‑
vaÓst´ us‚mah´‑

vaz
*·e@[‑
vazaiti; -uuaóaë; vaoze‑

vazra-
*·e@‑

1vah
*·es‑
vastÎe‑

2vah
1.*Ò·es‑
usaút-‑

3vah
2.*Ò·es‑
vaÆhaiti‑

1vŒ
*Ò·e±‑
vŒiti‑

2vŒ
*±·eÒ‑
uiiamna-, -uuaiieiti‑

vŒunuÓs-
*·enH‑

vŒdŒiia-
*·ed[±‑

vŒstar- m., vŒstra- n.
3.*·es‑

vŒz
*·eH@[‑
uz‚mÎoh´‑

vŒzah-, vŒziÓsta-
*·eH@[‑

viÓs-/v´Ósa-
2.*·e¼s‑

v´-mŒßa-
1.*med‑

raÎec
*le¼kç‑
irinaxti; raÎexÓs´Ósa; raÎecaiieiti‑

raÎet/raÎe½
1.*le¼t‑
-iri½iieiti; ir´ri½uÓs- ir´ritŒna‑ (ir´ri½Œna-)‑

raÎez
*le¼@[‑
+raÎerizaite‑

raÎeÓs
*re¼s‑
iriÓsiieiti; raÎeÓsaiiŒë‑

raoißiia
2.*re·d[‑

raoißita-
1.*re·d[‑

raoc
*le·k‑
raociút-; raocaiieiti‑

1raod
*le·d[‑
raoß‚úti; ur¡raost; raoßaiiete‑

2raod
*±le·d[‑
raoß‚úti; ur¡rußuÓs-‑

3raod
*re·dH‑
uru½‚n; raostŒ‑

raop
*re·p‑
ur¡paiieiút´‑

rauu
*#re·H‑
uruuatÎo‑

rauuah-
*re·±‑

rad
*Red‑
rŒßaiti‑

ram
*±rem‑
rŒmÎoiß×‚m; rŒmaiieiti‑

raz
*#re@‑
rŒzaiti; rŒzaiieite; rŒÓsta-‑

raÓs
*re"s‑
rŒÓsaiieúte‑

raÓsah-
*re"s‑

rah
*Òres‑
rŒr‚Ósiieiút; rèÆhaii‚n‑

1rŒ
1.*re±‑
rŒsaiút´-; rŒh´ rèÆhahÎoi; raire‑

2rŒ
1.*leÒ‑
raiiaút-‑

rŒd
*re±d[‑
rŒdaë‑

r‚új
*±lengç[‑
r‚újaiti; r‚újaiieiti‑

saÎed
*s"[e¼d‑
hisißiiŒë‑

saÎeni-
*"e#(i)‑

saoc
1.*"e·k‑
saociút-; saocaiiaë‑

saoÓsiia‑
*"·e±‑

saii
1.*"e¼‑
saÎete sÎoire‑

sairiia-
*"er(H)‑

sauuah-
*"·e±‑

sac
*"ek(ç)‑
saêsa½Œ; saciiŒr‚Ós, saskuÓs-; sŒcaiiaút‑; sixÓs‚mna-‑

sad
*s"ed‑
sŒßaiiaút´-‑

saÆh
*"eNs‑
sÎ‚úghait´; sa;iiŒë‑

san
*"en‑
s‚naoiti; sanaë‑

saúd
*s"end‑
saßaiieiti; söas; s‚údaiiaøha‑

sar
2.*"erÒ‑
sŒr‚útÎe; sŒr‚ÓstŒ‑

sar‚ta-
*"elH‑

sar‚ß-
2.*"el‑

sar‚ßŒ-
*"elH‑

sŒ
*s"eÒ(¼)‑
siiÎod¡m‑

sŒdra-
*"eÒd‑

sŒh
*"eHs‑
sŒst´ sŒh´ë; s´ÓsŒ‑

s‚uuiÓsta‑
*"·e±‑

siiazd
*s"eÒ(¼)‑
siiÎozd¡m‑

sußu-
*"e·d[‑

suÓs-
*"·es‑

s¡i​dii​Œi
*"·e±‑

skŒraiiaë.ra½a-
3.*kerH‑

-sk‚mba-
*skeb[H‑

sciúd
*(s)kedÒ‑
sciúdaiieiti‑

sciúb
*skeb[H‑
sciúbaiiÎoië‑

-sciúbana-
*skeb[H‑

stauu
*ste·‑
stŒum´/staomi -stuiiÎe -staoite‑

1star
*ster‑
-striieite‑

2star
*ster#‑
st‚r‚nŒiti; stairiiŒë‑

stŒ
*steÒ‑
hiÓst‚úti; stèÆhaë; -Ósastar‚ -hiÓsta; stŒiiŒ‑

spar
*sp[erH‑
sparaë‑

sparz
*sper@[‑
asp‚r‚zatŒ‑

spas
*spe"‑
hispÎosa-, spaÓsnu½Œ, spasiiŒ‑

spas-
*spe"‑

spŒ
*"·eH‑
sispata, spaiieiti; spèÆhaiti‑

snaÎeg
*sne¼gç[‑
snaÎeóŒë‑

sna½
*"netÒ‑
sna½‚út-‑

snŒ
*(s)neÒ‑
snaiiŒë; -snŒßaiia-‑

sraÎeÓs
*"le¼s‑
sriÓsŒiti‑

sraoÓs
*"le·s‑
s‚raoÓsŒnÎe‑

srao​Ósa‑
*"le·s‑

sraii
*"le¼‑
sirinaoiti (s‚r‚nä), sraiiata; sr´ta; srŒraiiè‑

srauu
*"le·‑
surunaoiti, sruiiÎe; sraot¡ sraotŒ sr‚uu´mŒ; susruiiÎe; srŒuuaiieiti‑

zaÎeÓsa-
*@[e¼s‑

zaoÓs
*@e·s‑
z¡zuÓste‑

zaii
*@[e¼‑
zaiiaiiŒmi‑

zauu s. zbŒ‑

zauuah-
*@e·H‑

zadah-
*@[ed‑

zan
*@en±‑
z´zan‚úti z´zanat- z´zanŒit´-, zaiieiti‑

zaúga-
*@[eng[‑

zaúb
*@emb[‑
z‚mbaiiaß×‚m‑

1zar
*@erÒ‑
+azar‚saút-‑

2zar
*@[eRH‑
zaranaÎemŒ, zaranimna‑; zazarŒna‑; zŒraiiÎoiÓs‑

zara-
1.*@[er‑

zarÓs
*@[ers‑
zar‚Ósiiamna‑/zarÓsaiiamna-‑

1zŒ
*@[eH‑
zazŒite‑

2zŒ
*@[e±‑
zazŒiti; zah´ë, zaÎemŒ; zazuuŒh‑/ zazuÓs-‑

zÎoiódiÓsta‑
*@[e¼sd‑

ziiŒ
*@¼eH‑
zinŒë, ziúte; zizi.yuÓs-‑

zbar
*@[·er‑
zbar‚út‑ zbar‚mna-‑

zbŒ
*@[·eH‑
zauuaiti, zbaiiŒ zbaiieiti; z¡zuiiana‑; zaozaom´‑

zraiiah-
*@re¼‑

Ósaii
*t"e¼‑
saÎeit´ Ósiieiút´ ÓsaÎeta‑

Ósanman-
*"sed‑

ês(ii)auu
*kç¼e·‑
êsauuaitÎe êsiiauuŒi; -êsÃ¡saiti; êsŒuuaiieiti‑

êsam
*kçem‑
êsamŒë‑

ês(ii)Œ
*kç¼e±‑
+êsŒiieúte; êsiiŒmŒ; êsiiŒta-‑

haÎec
*se¼kç‑
hiúcaiti; haÎecaiiŒë‑

haÎed
*se¼d[‑
hißaë‑

haoÓs
*Òse·s‑
haoÓsŒtaÎ​e‑

haii
*sÒe¼‑
-ÆhaiiŒ; hiÓsŒiiŒ‑

1hauu
*seu‑
hunaoiti +hunuiiŒr‚Ós; huiiŒr‚Ós; hŒuuaiieiti‑

2hauu
*seuH‑
hunŒmi hunahi‑

3hauu
*seu±‑
hunŒit´‑

hac
1.*sekç‑
hiÓshaxti hiÓscamaidÎe, hacaitÎe; hÎ‚cŒ scaút¡, haxÓsŒi; hŒcaiieni‑

had
*sed‑
-Óshißaiti; hazdiiŒë; -ÓsŒßaiieiti‑

hap
*sep‑
hafÓs´ hapt´‑

han
*senÒ‑
hanŒë; haÆhŒna haÆhanuÓs-‑

har
1.*ser‑
-ÓsaÆharat¡ haraitÎe, -Óshauruuaiti‑

harz
*sel@‑
h‚r‚zaiti‑

hah
*ses‑
hahm´‑

hubaßra-
*b[end‑

huxÓsnuta-
*ksne·‑

Altpersisch

Buchstabenreihenfolge nach Kent
axÓstŒ
1.*g(ç)[es‑

ajŒvayam
*g(ç)e·‑

-ataxÓsatŒ
2.*tek‑

-atarayam
*terÒ‑

a½anham, a½anha
*"eNs‑

a�Œrayam
*"le¼‑

adÅarÓsnauÓs
*d[ers‑

adurujiya
1.*d[re·g[‑

anaya
*ne¼H‑

apin½a, apin{½a}m
*pe¼"‑

afuvŒ- f.
*±ep‑

amÅariyatŒ
*mer‑

amŒnaya
2.*men‑

ayauda
*¼e·@H‑

ariyŒramna‑
*±rem‑

Åarsatiy
*±er‑

avajam
*Ò·eg‑

asaya
*"·eH‑

-astŒyam
*steÒ‑

aÓsiyava
*kç¼e·‑

-ahajam
1.*seg‑

kantuv
2.*k(ç)eÒ‑

kunautiy; akutŒ, kuÓsuvŒ; caxriyŒ
*kçer‑

xÓsnŒsŒtiy
*@ne#‑

-xÓsnauvaiy
*ksne·‑

gaudayŒhÅay
*g(ç)[e·@[‑

caÓsman-
*kçe"‑

jiyamna-
*d[gç[e¼‑

tÅarsatiy
*tres‑

tunuvant-
*te·Ò‑

½a-a-
*"eNs‑

danu{vatiy
*d[enÒ‑

dŒrayŒmiy
*d[er‑

d´diy
*d[e¼H‑

drayah-
*@re¼‑

-nŒ½ayatiy
*ne"‑

pÅarsŒ
*pre"‑

paya-
*peÒ(¼)‑

frŒiÓsaya(m)
*±e¼s(Ò)‑

biyŒ
*b[·eÒ‑

mÅarndatiy, amÅarnda
*Òmerd‑

vazÅarka-
*·e@‑

ÓsiyŒta-
*kç¼e±‑

Khotanisch

Die Buchstabenreihenfolge folgt dem in​di​schen System (Š = i). Stichwort bei Verben ist der Stammansatz (nach Emmerick, falls möglich), da​rauf folgen gegebenenfalls die Einzelfor​men.

Œrr-
*Òle±‑

Œljs-
*±erkç‑

´s-: ´§tŠ
*±e¼s(Ò)‑

uysan-
*Òen±‑

uysgun-
*ke·d[‑

uskuj-
*k(ç)e·k‑

ka§§-: ka§te
*kçe"‑

kŒr-: kŒr´ndŠ
3.*kerH‑

ker-: ker´ndi
3.*kerH‑

khad-
*k(ç)Òed‑

khŒ§-
*k(ç)Òe@‑

ggan´h-: ggan´hŠte
*ne¼d‑

ggŠn-: ggŠndŠ
*kçre¼Ò‑

ggo§tŠ
*g[eb[‑

grantha‑
*g(ç)rentÒ‑

jin-: jindŠ, jŠndŠ, jŠn´ndŠ
*d[gç[e¼‑

j´y-: j´ye, j´tŠ, jiyŒre
*d[gç[e¼‑

j´Þ‑
*¼es‑

juv-: juvŒre
*H¼e·d[‑

ttanv-
*ten‑

ttav-: ttavŒre
1.*tep‑

ttŒva-
*(s)tegç[‑

ttaus-
1.*tep‑

tcŠÞ¯-: tcŠÞŒ¯ri
*kçe"‑

tsŒm-
*kçem‑

damŠte
*d[emH‑

dal§-
*del@[‑

dŒ§-
*de"‑

did-
*d[e¼H‑

d´m-
2.*demÒ‑

-d´m-: -d´mŠte
1.*demÒ‑

d´§§-
2.*de¼"‑

d¨js-: d¨ysde, d¨jsŒre
*dreg[‑

dai-: daiyŠ
*d[e¼H‑

drem-: dremŠte, draµda
1.drem‑

nyas-: nyaste
*kçe"‑

ny¡j-
*±e·k‑

pad´m-: pad´mŠte
1.*demÒ‑

panŒy-
*ned‑

pasal-
*s"erd‑

pastraµj-
*streng[‑

pastr´s-
*streng[‑

p´r-: p´¶e
*ple±‑

pai-
*peÒ(¼)‑

ban-: banŒre
2.*b[eÒ‑

bam-
*·em±‑

bijs-
*·e¼g‑

bid-: bitte
*b[e¼d‑

byau-: byaude
*±ep‑

bra§§-: bra§tŠ
*b[Ren"‑

mad-: maitti
2.*med‑

ysan-
*@en±‑

ysir-: ys´rŒre
*@erÒ‑

ysun-
*@[e·‑

ys¡Þ-: ys¡Þde
*@e·s‑

rays-
*#re@‑

rr´ys-
*±le¼@‑

rrus-: rru§tŠ, rrus´ndŠ
*le·k‑

rrus-: rau§tŠ
1.*le·g‑

vamas-
1.*men‑

varrad-
*Red‑

sŒ–-: sŒ–indi
*"en‑

spal-
*sperd[‑

spai-: spaiye
*sp[e±‑

-straµj-
*streng[‑

-str´s-
*streng[‑

ÞÞiÞ-
*"le¼s‑

1haµbujs-: haµbu§dŠ
2.*b[e·g‑

2haµbujs-: haµbu§dŠ
*b[e·g[‑

hatca–-: hatca–Šte
*(s)kedÒ‑

hamŠn-: hamŠndŠ
1.*me¼‑

hamŠh-: hamŠttŠ
*me¼tÒ‑

ham´h-: ham´hŠte
*me¼tÒ‑

hasv-: hasv´µdŠ
*"·e±‑

h¡s-
*s·ep‑

Sogdisch

*¯wbs-
*s·ep‑

âr¯m
*k(ç)RemH‑

âr¯yn-
*kçre¼Ò‑

‑âÓs‑
*g(ç)[ers‑

‑âw¯yz‑, -âwÓst‑, ‑âwz‑
*g(ç)[e·@[‑

-âwnd-
*ke·d[‑

ß×¯nz
*b[en@[‑

ßr¯w-
1.*d[re·‑

k×-
1.*(s)kep‑

-k¯np-
*kamp‑

kwn-
*kçer‑

kyr-
3.*kerH‑

p¯y-
*peÒ(¼)‑

/sÎeß-/
*"e¼d‑

s(¯)n-
*"en‑

Ós¯m-
*kçem‑

w¯f-
*·eb[‑

-xrys-
*k(ç)le¼"‑

-y¯np-
*¼eb[‑

zn-
*@en±‑

Chwaresmisch

â¯z-
*g(ç)e@[‑

ßnby-
3.*d[emb[‑

kncÎy-
1.*kert‑

mÓcÎy-
*ters‑

pcrm-
*±rem‑

Parthisch

¯Ósnnw
*"le·‑

bwj-
1.*b[e·g‑

bwxs-
1.*b[e·g‑

drŒw-
2.*d[re·‑

frwd-
*·et‑

-g¯w-
*g(ç)e·‑

-g¯y-
*g(ç)eH(¼)‑

gÓs‑
*g(ç)[ers‑

-gwnd-
*ke·d[‑

‑gwÓs‑
*g(ç)[e·s‑

‑gwz‑
*g(ç)[e·@[‑

p¯y-
*peÒ(¼)‑

pd-ms-
1.*men‑

rf-
1.*reb[‑

sn-
*"en‑

tgmdr
*tag‑

-xrys-
*k(ç)le¼"‑

Mittelpersisch

¯k¯s /ŒgŒh/
*kçe"‑

bwxs-
1.*b[e·g‑

bwz-
1.*b[e·g‑

ÓcŒÓs-
*kçe"‑

darr-
*der‑

daw-
*d[e·‑

daxÓsak
*dek(ç)s‑

dr¯y-
1.*d[re·‑

dr¡n‑
*dre·H‑

-gwÓc-
*k(ç)e·k‑

ùudŒg
2.*¼e·‑

kŒf-, kŒftan
1.*(s)kep‑

krÓsytn¯
*kçels‑

paÓst
*peÒ"‑

p¯y-
*peÒ(¼)‑

rand-
*Red‑

ÓsÎeb-
*k(ç)s·e¼b[‑

ÓsÎoß-, Ósustan
*k(ç)se·d‑

t¯g
*(s)tegç[‑

vam-
*·em±‑

/waxr/
*·enk‑

x¯z-
*k(ç)Òe@‑

xryn-, xr´n-
*kçre¼Ò‑

óÎoy‑
*@¼e·H‑

ów-
*@¼e·H‑

Neupersisch

Reihenfolge nach dem lateinischen Alpha​bet

ŒgŒh
*kçe"‑

Œl´xtan, Œl´z-
*le¼(@)‑

bŒf-
*·eb[‑

buzurg
*·e@‑

dan´dan, dan-
*d[enÒ‑

darr´dan
*der‑

daxÓs
*dek(ç)s‑

dŒs
*deH‑

fir´b-
1.*le¼p‑

gunù´dan
*·¼ekç‑

ùŒv‑
*@¼e·H‑

kaÓs´dan
*kçels‑

kŒf-, kŒftan
1.*(s)kep‑

larz´dan
*±le¼@‑

naw´dan
*ne·H‑

pŒÓs-
*pres‑

rav-
1.*reb[‑

r´s-
*re¼"‑

r´y-
*#re¼H‑

supŒr
2.*(s)pelH‑

Ósustan
*k(ç)se·d‑

tŒb-
*temp‑

tŒl-
*terd‑

xirŒm-
*k(ç)RemH‑

zŒr-
*@ar‑

Balōči
khŒß-
*k(ç)Òed‑

sunant
*"le·‑

tus-
2.*te·s‑

PaÓsto

pÎeóan-
*@ne#‑

wul‑
*Ò·¼ed[‑

óÎow‑
*@¼e·H‑

Parāči

d¡Óc‑
*de·k‑

ùar‑
*gçerH‑

tŒ¨-
*terd‑

Šuγni

wÎeß‑
*Ò·¼ed[‑

Waxi

ßic‑
*de·k‑

neóâar‑
*gçer#‑

wic-
*·¼ekç‑

Yaγnobī

¡fs-
*s·ep‑

yaxÓs-
*¼ek(ç)s‑

Ossetisch

Schreibung nach Abaev; vor dem Schräg​strich ironisch, dahinter digorisch.

¾lv¾syn
*b[Ren"‑

¾m-b¾rz-
*b[er@[‑

b¾rz(¾)
*b[re±@‑

-b¾rz-
*b[er@[‑

-daâ
*(s)tegç[‑

d¾j-
*d[e±(i)‑

duc‑/doc‑
*de·k‑

fas-
1.*pe"‑

f¾liv-/f¾lev-
1.*le¼p‑

is-/es-
*He¼"‑

i​-s¾rd-
*s"erd‑

i-v¾rz-
*b[er@[‑

´s-/es-
*He¼"‑

s¾rd-
*s"erd‑

sid-/sed-
*"e¼d‑

-syj-/-suj- (r¾-)
*"·e±‑

syj-
*"¼eH‑

taj-
2.*teÒ‑

t¾r-
*terÒ‑

¡-z¾l-
1.*@[er‑

-v¾rz-
*b[er@[‑

waf-
*·eb[‑

w¾m-
*·em±‑

xuj-
*s¼e·H‑

zar-
*@ar‑

z¾l-
*@ar‑

-z¾l-
1.*@[er‑

z¾mb-
*@emb[‑

z¾rond
*@erÒ‑

Armenisch

Die Reihenfolge ist die des armenischen Al​phabets; Hauptstichwort ist bei Verben das Präsens; hinter diesem steht gegebenenfalls der Aorist.

1aganim, agaw
*Òe·H‑

2aganim, agaw
2.*Ò·es‑

acem
1.*Òe@‑

alewr
*Òle±‑

aha
*peHs‑

aÌa¿em
*selÒ‑

aÌam
*Òle±‑

aÌbiwr
1.*b[re·H‑

aman
*Òem(H)‑

amanam
*Òem(H)‑

ayÐ
*Òe¼s‑

aytnowm, *aytea-
*Òe¼d‑

anicanem, anÎec
*#ne¼d‑

ankanim, ankaw
*sengç‑

anÐanem, anÐ
*d[egç[Ò‑

a¿Â
*#ekç‑

aÎrac
2.*Òe@‑

a?aspel
1.*(s)pelH‑

aÎrnem, arari
1.*Òer‑

aÎrnowm, aÎri
2.*Òer‑

a?oganem
*sre·‑

asem
2.*Òe@‑

aviwn
*Òe·‑

ateam
2.*#ed‑

aracem
*tre#(@)‑

arawr
*Òer#‑

arbi
*sreb[‑

awcanem, awc
*Òengç‑

banam, ebaÐ
1.*b[eÒ‑

bay, bam, bas
2.*b[eÒ‑

ba?nam, ebarj barjaw
*b[er@[‑

bekanem, ebek
*b[eg‑

berem
*b[er‑

bowóem
1.*b[e·g‑

bowcanem, bowci
2.*b[e·g‑

gam
*g[e±‑

gelowm, egel
2.*·el‑

gerem
*·re±‑

gercowm, gerci
3.*·er@‑

gin
2.*·es‑

gitem
*·e¼d‑

gnam
*·e¼±‑

gog
*±·egç[‑

goy
2.*Ò·es‑

gtanem, egit
*·e¼d‑

dakow
*d[eÒ(@)‑

damban, dambaran
2.*d[emb[‑

daÎrnam, darjaw
*d[er@[‑

darbin
*d[eHb[‑

diem
*d[e±(i)‑

dizanem, edÎ​ez
*d[e¼@[‑

dnem, ed edaw
*d[e±‑

eker
*gçer#‑

eki, ekaÂ, ekayÂ
*gçeÒ‑

ekn
*gçem‑

ekowl
1.*g·el‑

elanem, eli
*±elÒ, *pelÒ‑

em
1.*±es‑

erg
*±erkç‑

erdnowm, erdowaw
1.*d[re·‑

erewim
*prep‑

erNam; erNa-
*steÒ‑

erkn¿im, erkeaw
*d·e¼‑

zgenowm, zgeÐaw
1.*·es‑

zercanem, zerc
*sel@‑

‚mpem
*pe#(¼)‑

‚nNanam, ‚nNaÐaw
2.*petÒ‑

Nanam, NaÐi
2.*teÒ‑

NaÂ¿im, NaÂeaw
*pteÒk‑

NeÂem
2.*tek‑

Nndam
1.*(s)te·d‑

NoÌowm
*telÒ‑

iùanem, �ù
*#e¼g[‑

lam
1.*leÒ‑

lizem, lizanem, lezowm
*le¼@[‑

linim, eÌanim, eÌew
*kçel±‑

lnowm, eliÐ
*ple±‑

loganam, loga¿e-
*le·#‑

lowanam, lowa¿e-
*le·#‑

lowcanem, lowci
1.*le·g‑

lowÐanem, lowÐe-
*le·k‑

lsem, lowaw
*"le·‑

lÂanem, eliÂ
*le¼kç‑

xacanem, exac
*k(ç)Òe@‑

caÌ, -ow
*@elÒ‑

cicaÌim
*@elÒ‑

cil
*@e¼H‑

ciÌ, ceÌ
*@e¼H‑

cnanim, cnaw
*@en±‑

kalaÌ
2.*g·el‑

kalaw
*gelH‑

kam, ekaÐ
*gçeÒ‑

kardam
*g(ç)erd[‑

keam
*gç¼e#‑

keÌ
1.*gçelH‑

keÌem
1.*gçelH‑

klanem, ekowl
1.*g·el‑

ko¿em
*gçet‑

hang¿im, hangeaw
*kç¼e±‑

hayim
*peHs‑

hayÐem
*Òe¼s‑

hanem
*(s)peÒ‑

hasanem, hasi
*Òne", *se±"‑

hast
*ses‑

harkanem, ehar
*#erg, 3.*per‑

harÐanem, eharÐ
*pre"‑

hecanim, hecaw
*sed‑

henowm, hani
*(s)pen±‑

hiwcanim
*ped‑

hiwsem
*pe", 2.*tek‑

hown
*pent‑

jayn
*@[·en‑

jet
*@[ed‑

Ócana¿em, caneaw
*@ne#‑

malem
*melÒ‑

macanim, macaw
*ma@‑

me?anim, me?aw
*mer‑

m�z
*#me¼@[‑

mizem
*#me¼@[‑

mnam
2.*men‑

mo?anam
*mers‑

yaÎrnem, yareay; ari
*±re¼, *#er‑

yenowm, yeÐaw
*ses‑

nerkanem, enerk
*d·eH‑

nstim, nstaw
*sed‑

o?oganem
*sre·‑

ownim
*senÒ‑

owsanim, owsaw
*±e·k‑

owtem
*±ed‑

¿oga-
*kç¼e·‑

ùeÎrnowm, ùeÎraw
*gç[er‑

ùeranim, ùeraw
*gç[er‑

ùnem
*gç[en‑

serem
*"er#‑

sxalem
*(s)gçÒel‑

snanim, snaw
*"en‑

sowr
*"e#(i)‑

sowrb
*"e·b[‑

spaSnam
*sp[erH‑

stanam
*steÒ‑

stipem
*ste¼b‑

sQaÐanim, sQaÐaw
*peÒ@‑

sQi?
*sp[erH‑

sQ?em
3.*sper, *sp[erH‑

tam, et (etow-)
*de#‑

tani‑, tar(a)‑
*de#‑

tawn
*deÒp‑

tesanem, etes
*de"‑

ti

*deÒ(¼)‑

town
1.*demÒ‑

Ðelowm, Ðelaw
*skelH‑

Ðtim
*s"[e¼d‑

Qlanim, Qlaw
*pe#lH‑

QowÂ
*pe·k‑

Q¿em
*pe·k‑

Âamem
*kem, *kçem‑

Âerem
2.*(s)ker‑

ÂerNem
*(s)kert‑

Âorem
2.*(s)ker‑

Phrygisch

abberet
*b[er‑

addaket, addaketor
*d[e±(k)‑

edaej
*d[e±‑

etitetikmenoj, -tetoukmenoun
*teg‑

keneman
2.*k(ç)eÒ‑

Mykenisch

a-ja-me-no-
*sÒe¼‑

a-ke-ra2te
*Ò(@)er‑

a-qi-ti-ta
*d[gç[e¼‑

a-ro2-
1.*Òer‑

de-ka-sa-to
*de"‑

de-ko-to
*de"‑

de-me-o-te
1.*demÒ‑

e-e-si
1.*±es‑

e-ke
*se@[‑

e-qi-ti-wo-e
*d[gç[e¼‑

e-qo-te
*sengç[‑

e-re-e
2.*±re±‑

ka-e-sa-me-no
*"eNs‑

ke-ke-me-no-
*"es‑

ke-ke-tu-wo-e
*g[ed[‑

ki-ti-je-si
*t"e¼‑

ki-ti-me-na
*t"e¼‑

me-re-ti-ri-ja
*melÒ‑

ne-e-ra-wo
*nes‑

o-ro-me-no
1.*ser‑

pe-mo
3.*sper‑

qe-ja-me-no-
3.*kçe¼‑

qi-ri-ja-to
*kçre¼Ò‑

re-wo-to-ro-
*le·#‑

te‑ke
*d[e±‑

te-tu-ko-wo-a
*d[e·g[, 1.*te·k‑

we-re-ke
1.*·er@‑

wo-ze
2.*·er@‑

Griechisch

Hauptstichwort ist bei Verben das Präsens, sofern vorhanden; weitere Formen werden darunter gegeben, durch Semikolon nach Kategorien getrennt, in der Rei​henfolge Prä​sens; Futur; Aorist Akt./Med.; Perfekt Akt., Perfekt Med.; Aor. Pass. Formen verschie​dener Stämme der gleichen Kategorie wer​den durch Komma, solche des gleichen Stam​mes nur durch Leerzeichen getrennt.

¥atoj
1.*seÒ(¼)‑

¢blopšj (kret. Hsch.)‑

¢ge…rw
*Ò(@)er‑
¢gšronto, ¢grÒmenoi, ½geira‑

¢gkèn
*Òenk‑

¢gmÒj
*·eÒ(@)‑

¥gnumi
*·eÒ(@)‑
œaxa; œaga; ™£gh‑

¢gor£
*Ò(@)er‑

¥gra f.
*Ò(@)er‑

¢gršw
*Ò(@)er‑

-agroj
*Ò(@)er‑

¥gcw
*Òem@[‑
¥gxw; -»gxa‑

¥gw
1.*Òe@‑
½gagon, Ãxa; Ãca‑

¢e…dw, °dw (att.)
*Ò·e¼d‑

¢e…rw, a‡rw
*Ò·er‑
¢eir(a)-/ºr(a); -hšrqh‑

¢šxw, ¢šxomai
*Ò·eks‑

¥ersan (Hsch.), ¢šrshn (hell.)
*Ò·ers‑

*¢(#)e…w
*Ò·e¼s‑
¥´e, ¥ei, ¥ete (Hsch.), -®ein, ¢�w; ¥Žon, ‑Íse‑

¤zomai
*H¼a@‑

¥zw, ¥zetai
*Òed‑

¢hdèn
*Ò·edH‑

¥hsi
*Ò·e±‑

a‡domai, a„dšomai
*Òe¼sd‑

a‡qw, a‡qomai
*Òe¼d[‑

a‡numai
1.*±a¼‑

-a…retoj
3.*ser‑

aƒršw
3.*ser‑

a„cm»
*Òe¼"‑

¢�w
*Ò·e¼s‑

¢k£mant-
*"emÒ‑

¢kšraioj
1.*"erÒ‑

¢k»n
*"eHs‑

¥koloj
*Òe"#‑

¥lalke
*Òelk‑

¢l£omai
*ÒelÒ‑

¢lšgw
*Òle(@)‑

¢le…ata
*Òle±‑

¢lšxw
*Òleks‑

¢lšomai, ¢leÚomai
*Òle·‑
¢lšuato‑

¢letr…j
*Òle±‑

¢lšw
*Òle±‑
¥lessan‑

¢lqa…nw
*Òeld[‑
¥lqeto‑

¢l…nein (Hsch.)
*Òle¼H‑

¡l…skomai
*·el#‑
˜£lwn ¡lînai‑

¢lk», ¢lk…
*Òelk‑

¤llomai
1.*sel‑
«lto (p£lto) ¤letai‑

¢lÚskw
*Òle·‑

¢lf£nei
*Òelgç[‑
Ãlfon‑

¡mart£nw
*Òmert‑
½mbrote ¤marte, äol. ¢mbrote‑

¢m£w
*Òme±‑

-amboj
*Òengç‑

¢me…bw
*Òme¼gç‑

¢mšlgw
*Òmel@‑

¢mšldein (Hsch.)
*meld‑

¢mšrdw
*Òmerd‑
½mersa‑

¢mšrgw
*Òmer@‑

¥mh, ¤mh
*semH‑

¢m‹xai (Hsch.)
*#me¼@[‑

¥moioj (Hsch.)
*Òem#‑

¥motoj
*me#‑

¢must…
*me·s‑

¢n£gkh
*Òen"‑

¥naltoj
*Òel‑

¡nd£nw
*s·eÒd‑
eÜade, ¤de; ˜adÒta‑

¢ndrod£maj
2.*demÒ‑

¥nemoj
*Òen±‑

¢nqšw
*Òend[‑
¢nqÁsai‑

¥nqoj
*Òend[‑

¥ntloj, -on
*Òen‑

¥numi
*senÒ‑
½nesa‑

¥nwga
2.*Òe@‑

¢oid», ¢oidÒj
*Ò·e¼d‑

¥omai
1.*seÒ(¼)‑
¥menai ›wmen, «sai ¥sasqai‑

¥oron (Hsch. kypr.)
*H·er‑

¥orto, ¥wrto
*Ò·er‑

¢peilšw, ¢peil»
1.*(s)pelH‑

¢phÚra
*·reÒ‑

¢po-mÚssw, -omai
*me·k‑

+¢posb£tJ
*(s)gçesÒ‑

¢poÚraj
*·reÒ‑

¢r£omai
3.*Òer‑

¢rar…skw
1.*Òer‑
¥rmenoj, ½raron, ½rsa; ¢r»rei ¢rarèj ¢raru‹a‑

*¢r#a(‑
3.*Òer‑

¢r»gw
*Òre±(@)‑
½rhxa‑

”Arhj
*ÒerH‑

¥ristoj
1.*Òer‑

¥rkoj, ¢rkšw
*Òer(")‑

¢rnšomai
*Òres‑

¥rnumai
2.*Òer‑
¢rÒmhn, ½rato‑

¥rotron
*Òer#‑

¢rÒw
*Òer#‑
½rosa; ¢rhromšnh‑

¥rshn
2.*·ers‑

¥rcw
*reg[‑
Ãrcon; Ãrxa‑

¥sbestoj
*(s)gçesÒ‑

¢skhq»j
*s(")e±t[‑

¥smenoj
*nes‑

¢spa…rw
*sp[erH‑

¢stemf»j
*stemb[H‑

¢tšmbomai
3.*d[emb[‑

¥traktoj, ¢trek»j
(*terkç)‑

¢trÚgetoj
*tre·g‑

¥ttomai
*Òent‑

¢tÚzw
*Òte·(@)‑
¢tuzÒmenoj; ¢tÚxai, ¢tucqe…j‑

aÙd»
*Ò·edH‑

aâlax
*Ò·elk‑

aÙx£nw
*Ò·eks‑

aÜxw, aÜxomai
*Ò·eks‑

¢ãtm»
*Òse·t‑

aÙcšw
*Ò·e(@)[‑

aÜw
*Òe·s‑
-aàsai‑

aÛw
*Òse·s‑

¥fqiton
*d[gç[e¼‑

¢fÚw
*Òe·s‑

¢ceÚwn
*Òeg[‑

¥cqomai
*Òed[(@)[‑

¢cn£sdhmi (äol.)
*Òeg[‑

¥cnumai
*Òeg[‑
¥comai; ½kacon‑

¥coj
*Òeg[‑

ba…nw
*gçem‑
b£ske; b£thn‑

b£llw
*gçel±‑
ark. zšllw, ‑dšllw; -bl»thn œblhto, bale-, ark. zele‑; bebl»kei bšblhtai‑

b£ptw, b£yai
*gçeÒb[‑

baf»
*gçeÒb[‑

bdšw
*pesd‑
bdšssai‑

bšlemna
*gçel±‑

bšomai
*gç¼e#‑

b…a(
*gçe¼‑

b…baj
*gçeÒ‑
œbh; bšbhke beb£asi‑

bibrèskw
*gçer#‑
œbrwj; bebrwkèj‑

bl£bomai
*melkç‑
œblaben‑

bl£ptw
*melkç‑
œblaya‑

blèskw
*mel#‑
moloàmai; œblw (Hsch.), œmolon; mšmblwke‑

bor£
*gçer#‑

boÚlomai
*gçel#‑
lesb. bÒllomai, dor. d»lomai, thes​sal. bšllomai, hom. usw. bÒlomai, pamphyl. bolemenuj; ‑bšboula‑

bou-lutÒj
*le·H‑

bršmw
*gçrem‑

brÒmoj
*gçrem‑

ga…wn
*(@)eÒ·‑

gambrÒj
*gem‑

gamšw
*gem‑
œghme‑

g£nutai
*(@)eÒ·‑

gaàroj
*(@)eÒ·‑

gel£w
*@elÒ‑
gšlan (lesb.), ™gšlasse‑

gšmw
*gem‑
gšnto‑

genštwr
*@en±‑

gšront-
*@erÒ‑

geÚomai
*@e·s‑
geÚsasqai‑

ghqšw
*(@)eÒd[‑
gšghqe‑

ghr£skw
*@erÒ‑
ghr£w; ™g»ra‑

gÁruj
*@ar‑

g…gnomai
*@en±‑
™gšneto, œgento, ™ge…nato/äol. (™)gšnnato; gšgona ‑gšgamen‑

gignèskw
*@ne#‑
œgnwn‑

glÚfw
*(@)le·b[‑
glÚyai‑

go£w
*ge·Ò‑

gÒmoj
*gem‑

gÒmfoj
*@emb[‑

gÒoj
*ge·Ò‑

gr£fw
*gerb[‑
œgraya‑

gr£w
*gres‑
gr£sqi (kypr.)‑

dadÚssomai
*de·k‑

daidÚssesqai
*de·k‑

da…numi -mai
*deÒ(¼)‑
da…sw; ™dais£mhn‑

da…omai
*deÒ(¼)‑
™d£ssato‑

Da…twr
*deÒ(¼)‑

da…w, da…etai
*deÒ·‑
d£htai; dšdhe‑

d£knw
*den"‑
d»xomai ~ ion. d£xomai; œdakon; dšdhgmai ~ dor. dedagmšnoj; ™d»cqhn‑

d£mnhmi
2.*demÒ‑
äol. d£mnami, dam£zw; dam´, dam£ssw; d£mant-, ™d£mas(s)a; dšdmhmai; ™d£mhn, ™dam£sqhn, ™dm»qhn‑

dap£nh
*deÒp‑

d£ptw
*deÒp‑
œdaya‑

dardapte‑
*deÒp‑

dar​q£​nw
*derd[‑
œdraqe œdarqon; da​d£r​​qhka; ‑ed£rqhn‑

dšato
*de¼Ò‑
deatoi (ark.) de£mhn dšatai;‑
dea[sh]toi (ark.), do£ssato -etai‑

de…dw de…dimen
*d·e¼‑
de…somai; d…e, œddeisen; de…dia, de…doika, att. dšdia dšdimen, dšdoika‑

de…knumi
1.*de¼"‑
œdeixa; deidšcatai‑

dškomai, att. dšcomai
*de"‑
dšcatai ™dšgmhn dšgmenoj, deiknÚmenoj, deikanÒwnto; dškto œdekto, (™)dšxato; dšdexo dedegmšnoj; deidšcatai de…dekto deidšcato‑

dšlear
1.*g·el‑

dšmaj
1.*demÒ‑

dšmw
1.*demÒ‑
œdeima; dšdmhtai dedmhmšnoj, dor. dšdmatai‑

dexiÒj
*de"s‑

dšrkomai
*der"‑
œdrakon, drakšnt‑; dšdorken‑

dšrw
*der‑
de…rw; œdeira; dšdartai; ™d£rh‑

despÒthj
1.*demÒ‑

deÚteroj
*de·s‑

dšw
1.*de±‑
d…dhmi; œdhsa; dšdeka, dšdemai; ™dšqhn‑

dšw, deÚomai
*de·s‑
dehs‑, deuhs‑‑

d»eij
*de±‑
d»ete d»omen‑

dÁloj
*de¼Ò‑

d»nea
*dens‑

dianek»j
*Òne"‑

did£skw
*dens‑
dšdae, ded£asqai; dedaèj, ded£hka; ™d£hn‑

‑didr£skw
1.*dreÒ‑
‑dr£somai; ‑šdran, -dr£j‑

d…dwmi
*de#‑
œdwka œdomen; dšdotai‑

d…entai
*de¼±‑
d…esqai d…htai d…oito‑

d…zhmai, d…zomai
2.*¼eÒ‑

din£w
*de¼Ò‑

dinšw, dineÚw
*de¼±‑
äol. d…nnhntej d…nnw‑

dièkw
*de¼±‑

doke‹, dokî
*de"‑

dra…nw
2.*dreÒ‑

dr£ssomai
*dreg[‑
™drax£mhn; dedragmšnoj‑

dr£w
2.*dreÒ‑
œdrasa‑

dršpw
*drep‑
dršptw; drapèn äol. drÒpwsin, œdreya‑

dÚnamai
*de·Ò‑

dÚw
*d·eH‑
dÚnw; œdun, œdusa; dšduka‑

dî
1.*demÒ‑

˜£fqh
*sengç, *sengç[‑

™£w; œas(s)a, e‡asa
*±·eÒ‑

™ge…rw, -omai
*±ger‑
œgreto, ½geira; ™gr»gora‑

™gkonšw
*ken±‑

œgcoj
*±ne@[‑

œdikon
2.*de¼"‑

œdmenai
*±ed‑
œdomai; ™dhdèj‑

œdramon
1.*drem‑
‑dšdrome‑

œdw
*±ed‑

œedna
*·ed[‑

™šldomai, œldomai
*±·eld‑

™šrgw
*Ò·er@‑
e�rxai‑

™šrsh, ›rsh
*Ò·ers‑

›zomai, ›zeto s. †zw‑

™qšlw, qšlw
*±gç[el‑

œqwn
*·ed[±‑

e‡bw
*se¼b‑

e‡domai
*·e¼d‑
e‡sato‑

e�don, „de‹n
*·e¼d‑

e‡kw
*·e¼g‑
e�xai‑

1e„lšw
1.*·el‑
e„lÒmenoj; œlsai; +™Òlei, œelmai, e‡lumai; ¢lÁnai‑

2e„lšw
2.*·el‑
™llšw (äol.), e„lÚomai, ‡llw; ™lÚsqh‑

eŒlon, ˜le‹n
*sel±‑

eŒmai s. ›nnumai‑

e„m…
1.*±es‑

e�mi
*±e¼‑

e�pon
*·ekç‑
e�pa (ion.)‑

e‡rgw
*Ò·er@‑

1e‡rw
2.*ser‑
-šrsai -e‹rai; œerto ™ermšnoj‑

2e‡rw
*·er±‑
™ršw; e‡rhka; ™rr»qh‑

œkluon
*"le·‑
klàqi klàte‑

˜kèn
*·e"‑

™lafrÒj
*±lengç[‑

™l£w
*±elÒ‑
™lî; ½lasa; ™l»latai‑

™lšgcw
*±leng[‑
½legxa‑

˜le‹n s. eŒlon‑

™lel…zw
*±le¼@‑
™lšlixa; ™lšlikto‑

™leÚqeroj
*±le·d[‑

™lefa…romai
*·el±b[‑

'Elef»nwr
*·el±b[‑

›lkw
*selk‑
˜lkšw; eŒlxa‑

œlpomai
*·elp‑
œlpei, ™šlpomai; œolpa‑

™luqe‹n
*±le·d[‑
™leÚsomai; ½luqon (hom.), Ãlqon; e„l»louqe, att. ™l»luqe‑

œlutron
1.*·el‑

™mšw
*·em±‑
™mî; ™mšsai‑

œmorten (Hsch.)
*mer‑

™negke‹n
*±ne"‑
™ne‹kai; ™n»noca, kat»noka (Hsch.)‑

™nqe‹n (dor., ark.)
*±ned[‑
™n»noqe‑

™nqre‹n
*d[er‑

™n…ssw
2.*sekç‑
™n…ptw; ™n…yw; ™nšnipe, ºn…pane‑

™nnšpw
2.*sekç‑
™nisp»sw; œnispe‑

›nnumi
1.*·es‑
›ssai; eŒmai‑

™ntÚpaj
*te·p‑

™x-a…retoj
3.*ser‑

œoike, œ�kton
*·e¼"‑
™�skw; o�ka‑

™p…kouroj
1.*(")ers‑

›pomai
1.*sekç‑
›yomai; ˜spÒmhn spšsqai‑

œporon
*per#‑
pepare‹n; pšprwtai‑

™pri£mhn
*kçre¼Ò‑
pr…ato pr…anto‑

›pw
*sep‑
-šspon‑

-špw
2.*sekç‑
-sp»sw; -spe‑

œramai
*±erÒ‑
™r£w; ºr£ssato‑

œrgw
1.*·er@‑
-�worgon (kypr.), œrxan; œergmai œrcatai ™šrcato‑

œrdw
2.*·er@‑
›rxw; œrxa; œorge‑

™re…dw
*re¼d‑
™re‹sai; ™rhršdatai‑

™re…kw
*re¼"‑
½rike, ™re‹xai; ™rhrigmšnoj‑

™re…pw
*re¼p‑
½ripe, ™ripšnti, ™re‹yai; -er»ripe‑

™ršptomai
*rep‑
-hršyanto‑

™reÚgomai
*re·g‑
™rugg£nw; ™reÚxomai; ½rugon‑

™reÚqw
1.*re·d[‑
™reàsai‑

™ršfw
2.*reb[‑
™ršptw; ™ršyai‑

™ršcqw
*re"s‑

™ršw
1.*±re±‑
e‡romai; ™r»somai; ™re…omen, ™ršsqai‑

›rpw
*serp‑
Ârya‑

œrrw
*·ert‑
¢pÒ-erse‑

™ruqrÒj
1.*re·d[‑

œruma
1.*·er‑

œrumai
1.*·er‑
·àsqai, ™rÚomai, ·Úomai; e‡rumai‑

œrcomai
*±er, *±er@[‑

™rw», ™rwšw
*re±s‑

™rwt£w
1.*±re±‑

™sq…w
*±ed‑

œske
1.*±es‑

œsketo
*sek‑

™st…, e„s…
1.*±es‑

œtafon
1.*d[emb[‑
tšqhpa‑

œtemen, tšmnonta (Hsch.)
*kçem‑

œtlhn
*telÒ‑
œtlan (dor.), ™t£lassa, tšlassai (Hsch.); tštlhka tštlamen tetlhèj‑

œtore
*ter#‑

eÙn»
*·en±‑

eânij
*±·eÒ‑

eØr…skw
*·re±‑
eáron; eÛrhka‑

eÜcomai
*±·egç[‑
eâkto; eÙx£mhn‑

eÛw
*±e·s‑
eása‑

œcraon
*g[re±·‑
craÚsV‑

™ce-peuk»j
*pe·(@)‑

œcw
*se@[‑
›xw; œscon‑

œfagon
*b[ag‑

-šfrusen (Hsch.)
1.*b[re·H‑

™wre‹n
*Ò·er‑

za-crh»j
*g[re±·‑

zšei
*¼es‑
zšsse‑

ze…namen (Hsch.)
*(s)gçesÒ‑

zeÚgnumi
*¼e·g‑
œzeuxa; œzeugmai; ™zÚghn‑

zšfuroj m.
*¼eb[‑

zÁloj, z©loj (dor.)
2.*¼eÒ‑

zhtšw
2.*¼eÒ‑

zÒason, zo´j, zo£sw (Hsch.)
*(s)gçesÒ‑

zÒfoj m.
*¼eb[‑

zènnumi
*¼e#s‑
zoÚsqw (Hsch.); œzwsa‑

zèw
*gç¼e#‑
biînai, bšomai‑

#ecštw (pamphyl.)
*·e@[‑
œ#exe (kypr.)‑

¹gšomai
*seÒ(@)‑
dor. ¡gšomai‑

-hgÒj
*seÒ(@)‑

¼domai
*s·eÒd‑
¼sato‑

Âdoj
*s·eÒd‑

¹dÚj
*s·eÒd‑

º�qeoj
*Ò·¼ed[‑

¼kw
*se±"‑

ºm…, Ã
2.*Òe@‑

½nesa
*senÒ‑

ºršma
*±rem‑

½ruge
*re·g‑

Âstai
*±e±s‑

ºc», dor. ¢c£
*·eÒ(@)[‑

ºèj, aÜwj
1.*Ò·es‑

q£llw
*d[al±‑
œqalon; tšqhla, dor. tšqala‑

q£mboj, qambšw
1.*d[emb[‑

q£ptw
2.d[emb[‑
œqaya; tšqammai; ™t£fhn‑

qarsšw
*d[ers‑
teqars»kasi‑

qe…nw
*gç[en‑
œpefnon, œqeina, œqenon; pšfatai‑

qšlgw
*@([)·elg(ç)[‑

qšromai
*gç[er‑
qeršw‑

qšssasqai
*gç[ed[‑
qšssesqai (Hsch.)‑

qšw, qe…w
*d[e·‑
qeÚsomai‑

q»gw
*d[eÒ(@)‑
q£gw (dor.); qhx£sqw q»xaij; tšqwktai‑

q»r
*@[·er‑

qÁsqai
*d[e±(i)‑
q»sato‑

qigg£nw
*d[e¼@[‑
œqigon‑

qnÇskw
*d[enÒ‑
œqanon; tšqnamen‑

qÒrnumai, q£rnusqai
*d[er#‑

qr£ssw
*d[reÒg[‑
œqraxa‑

qraÚw
*d[re·s‑
œqrausa; qraustÒj‑

qršomai
1.*d[re·‑

qrošw
1.*d[re·‑

qrÚptw
*d[re·b[‑
diatrufšn‑

qrèskw
*d[er#‑
-qoršontai; œqoron‑

qu…w, qÚw
*d[e·H‑

qunšw, qÚnw
*d[e·‑

quoskÒoj
*(s)ke·±‑

qÚssetai
*d[e·d[‑

qÚw
*d[·eÒ‑
qàse‑

'I£lmenoj
1.*sel‑

„£llw
1.*sel‑

„£omai
*±e¼s(Ò)‑

„£ptw
*sengç‑
„ay(a)-‑

„aÚw
2.*Ò·es‑
¥esa‑

‡ace
*·eÒ(@)[‑

„de‹n s. e�don‑

„d…w
1.*s·e¼d‑

‡emai
*·e¼±‑
™e…sato‑

†zw, †zomai
*sed‑
›zeai; ›zeto, ›ssai‑

†hmi
*H¼e±‑
¼sw; ›hka‑

„qÚj
*seHd[‑

†kw
*se¼k‑
ƒk£nw, ƒknšomai; †keto, Œxe, Œxon‑

†lamai
*selÒ‑
ƒl£skomai, ƒl£ontai; ƒl£ssomai; ƒlass£menoj; e‡lhqi (Hsch.), †lhqi, äol. œllaqi, œllate‑

†laoj
*selÒ‑

ƒme…rw
1.*(s)mer‑

‡myaj (Hsch.)
*·¼ekç‑

„nalalismšna (kret.)
*Òle¼H‑

„n£w; „n£ssai
*±e¼s(Ò)‑

„Òj
2.*·e¼s‑

�xai (Hsch.)
*se¼kç‑

ƒst£nw
*steÒ‑

†sthmi, †stamai
*steÒ‑
œsthn, œsthsa; ›sthka ›stamen‑

‡scw
*se@[‑

„can£w, „ca…nei
*He¼@[‑

kaqarÒj
*"retÒ‑

kainÒj
*ken‑

ka…numai
*(")end‑
kškastai, kekadmšnoj‑

ka…nw
*t(")en‑
œkanon; kškona‑

ka…w
1.*keÒ·‑
œkha, œkausa; ™k£h‑

kalšw
*kle±‑
k£lhmi (äol.); ™kškleto; kšklhmai‑

k£mnw
*"emÒ‑
œkamon; kekmhèj‑

k£mptw
*kamp‑

kapnÒj m.
*k·ep‑

k£ptw
*keÒp‑

karpÒj m. ‘Frucht’
*(s)kerp‑

karpÒj m. ‘Handwurzel’
*kçerpH‑

katapt»thn
*pet±‑

katasbîsai
*(s)gçesÒ‑

kšaqoi (Hsch.)
*(")e¼Ò‑

ke…rw
2.*(s)ker‑
œkerse; ™k£rhn‑

ke‹tai
1.*"e¼‑
ke…w‑

ke…wn
2.*keÒ·‑
kšassai‑

kek£donto, kekadèn
*"ad‑

kšllw
*kel‑
kšlsw; ™kšlsamen‑

kšlomai
*kel‑
kšnto (lak.)‑

kentšw
*"ent‑
kšnsai‑

kera…zw
1.*"erÒ‑

ker£nnumi
2.*"erÒ‑
kerî, ker£sw; ™kšrasa, ‑krÁsai; kškratai‑

keÚqw
*ke·d[‑
kÚqe, keàsai; kškeuqen‑

k»domai, k»dw
*"eÒd‑
kškhda‑

kÁdoj
*"eÒd‑

khk…j, kak…j
*"eÒk‑

khlšw
*(")el±‑

kÁrux
1.*kerH‑

k…dnamai
*(s)kedÒ‑
™kšdassa‑

kikl»skw
*kle±‑

kinšw
*(")e¼Ò‑
k…numai; œkie, k…ato (Hsch.), ‑ek…aqon‑

k…rnhmi, kirn£w
2.*"erÒ‑

kic£nw
*g[e±‑
kic»somai; kic»thn, œkicon‑

kla…w
*(")leÒ·‑
œklausa‑

kl£w
*kelÒ‑
 -kl£j, klass-‑

kle…w
*"le·‑

klšomai
*"le·‑
klšw‑

klšptw
*klep‑
œkleya‑

kleusÒmeqa (Hsch.)
*"le·s‑

kl…nw
*"le¼‑
kl…nnw (lesb.); kline‹n; kl‹nai, kšklitai‑

klÒnoj
*kel‑

-klopšomai
*klep‑

klÚzw
*"le·H‑

klèqw
*(")le#d[‑
œklwsa‑

kna…w
*kneÒ‑

kn£w, knÁ
*kneÒ‑
œknhsa, -šknaisa‑

kn…zw
*kne¼d‑
œknisa‑

knÚw
*kne·H‑

košw
*(s)ke·±‑

kole‹n (Hsch.)
*kel‑

komšw
*"emÒ‑

-konšw
*ken±‑

kÒptw
1.*(s)kep‑
œkoya‑

koršnnumi
*"er#‑
koršw, koršskw; koršw; ™kÒres(s)a‑

kÒsmoj
*kes‑

kour£ f.
2.*kers-
-kouroj
1.*(")ers‑

kocude‹n
*@[e·d‑

krad£wn
1.*(s)(")er‑

kr£dh
1.*(s)(")er‑

kr£mboj
*(s)kerb‑

krškw
*kre"‑
œkrexa‑

kršmamai
*"remÒ‑

krem£nnumi
*"remÒ‑
kremÒw, ™kršmasa‑

kršwn, kre…wn
*"re¼H‑

kr»mnhmi
*"remÒ‑

krhmnÒj
*"remÒ‑

kr…mnhmi
*"remÒ‑

kr…nw
*kre±(¼)‑
krinî; œkri​na; kekrimšnoj; kritÒj‑

krotšw
*kret‑

kroÚw
*kre·s‑

kt£omai
1.*tek‑

kte…nw
*t(")en‑
-kte…numi; œkta œktamen œktan ‑šktato, œktanon, -skenhi (kret.), œkteina; ‑šktona‑

kt…zw
*t"e¼‑
kt…menoj; œktis(s)a‑

kušw
*"·e±‑
kusamšnh, kuÁsai‑

kuk£w
*k·atÒ‑

kÚknoj
1.*"e·k‑

kunšw
*(")·as‑
kÚssai‑

kunq£nei (Hsch.)
*ke·d[‑

kÚptw
*ke·b[‑
œkuya‑

kufÒj
*ke·b[‑

kîmoj
*"eNs, 1.*keÒ‑

lag£sai (kret.)
*sel@‑
lag£ssai (Hsch.)‑

laggèn (EM), lagg£zw
*sle(@)‑

lagwÒj
*sle(@)‑

l£zomai
*sleÒgç‑

la…ein (Hsch.)
1.*leÒ‑

lamb£nw
*sleÒgç‑
l»yomai; œl(l)abon, lelabšsqai; e‡lhfa‑

l£mpw
*leÒp‑

lanq£nei
*leÒd[‑
l»qei; l»sei; œlaqe; lšlhqe‑

l£skw
*leÒk‑
œlake; lšlhke‑

-laf»j, l£fura
*lemb[‑

lšgw
*le@‑
œlexa ™lšgmhn lškto‑

le…bw
2.*le¼H‑

le…pw
*le¼kç‑
limp£nw; le…yw; œlipon; lšloipen; l…pen‑

le…cw
*le¼@[‑
le‹xai‑

lelihmšnoj
*las‑

lelicmÒtej
*le¼@[‑

lšpw
*lep‑
lšyai; -lelemmšnoj‑

leÚssw
*le·t‑
leutont-‑

lšcetai (Hsch.)
*leg[‑
lšxetai; œlexa ™lšxato, œlekto; lelocu‹a (Hsch.)‑

lšw, lî (dor.)
*·el±‑

l»gw
*sle±(@)‑
œllhxa‑

lhde‹n (Hsch.)
*le±d‑

lhk©n (Hsch.)
2.*lek‑

lÁmma
*sleÒgç‑

lhn…j
*las‑

li£zomai
*le¼Ò‑
l…asse; li£sqh‑

l…gdhn
*sle¼@‑

l…zei (Hsch.)
*le¼d‑

lila…omai
*las‑

l…namai (Hsch.)
*le¼Ò‑

l…ndesqai (Hsch.)
*le¼d‑

l…ptw
2.*le¼p‑
lelimmšnoj‑

l…ssomai
2.*le¼t‑
l…tomai; litšsqai‑

licm£w
*le¼@[‑

loÚw
*le·#‑
lošw, lÒe, lÒw; lošsai; leloumšnoj‑

lugganèmenon (Hsch.)
*(s)le·g‑

lÚgoj
2.*le·(@)‑

lÚzw
*(s)le·g‑
œlugxa‑

lÚqron, làma
*le·‑

lÚw
*le·H‑
œlusa, lÚto; lšlumai‑

mad£w
*mad‑

madarÒj
*mad‑

mazÒj
*masd‑

ma…nomai
1.*men‑
œmhna -em»nato; mšmhna; ™m£nhn‑

ma…omai
*mes‑
m£omai (äol.); -m£ssasqai‑

malqakÒj
1.*meld[‑

m£lqwn
1.*meld[‑

mara…nw
*merÒ‑

m£rnamai
*merÒ‑

mas£omai
*metÒ‑
™mashs£mhn‑

m£ssw, m£ttw
*ma@, *menk‑
œmaxa; mšmaca memagmšnh; ™m£gh‑

m£comai
*mag[‑
mac»somai; machtÒn‑

m©coj (dor.)
*mag[‑

mšdw, mšdomai
1.*med‑

me…gnumi, m…gnumi
*me¼"‑
m…sgw; me…xw; œmeixa, œmikto; ™m…ghn‑

me…romai
2.*(s)mer‑
œmmore, e†martai‑

mšldw, meldÒmenos
*meld‑

mšmona, mšmamen
1.*men‑

mšnw
2.*men‑
menî; œmeina; memšnhka‑

mšrimna
1.*(s)mer‑

mšroj
2.*(s)mer‑

mestÒj
2.*med‑

mštron
2.*met‑

m»domai
1.*med‑
mÁsto (Hsch.)‑

mhnÚw
*meÒ‑

mimn»skw
*mneÒ‑
mn»sketai; œmnhsa -s£mhn; mšmnhmai‑

m…mnw
2.*men‑

minÚqw
1.*me¼H‑

-mmeid»j, ™me…dhsa
*sme¼‑

mn£omai
*mneÒ‑

-mÚssw, -omai
*me·k‑

mÚsthj
*me·s‑

mÚw
*me·s‑
œmuse; mšmuke‑

mîloj
*me#‑

n£ei
*sne·‑
naÚei (Hsch.), na‹on‑

na…w, naiÒmenoj
*nes‑
n£ssa‑

n£rkh
*snerk‑

ne‹koj
*ne¼k‑

ne…fei
*sne¼gç[‑
-šneiye‑

nšmw, -omai
1.*nem‑
œneima‑

neÒdmatoj
1.*demÒ‑

nšomai
*nes‑

Nšstwr
*nes‑

neÚw
*ne·‑
œneusa; nšneuka -nšneumai‑

-nšfei
1.*neb[‑
-nšnofen‑

nšfoj n.
1.*neb[‑

nšw
*(s)neÒ‑
œnneon; neàsai‑

nhmert»j
*Òmert‑

n»fw, n£fw
*±egç[‑

n»cw
*(s)neÒ‑
n£cw (dor.)‑

n»w, nÍ
*sne±‑
œnnh (äol.), n»qw; œnhsa‑

n…zw, n…zomai
*ne¼gç‑
œniya; nšniptai‑

n…somai
*nes‑

n…fa
*sne¼gç[‑

nošw
*ne·‑

nÒoj
*ne·‑

nÚmfh
*sne·b[‑

nÚx f.
*negç‑

nÚcioj
*negç‑

xa…nw
*ksen‑
xane‹n; xÁnai‑

xurÒn, xurÒj
*kse·‑

xÚw
*kse·‑
œxusa‑

Ôgkoj
*Òen"‑

ÐdÒj
*sed‑

ÑdÚssasqai
2.*#ed‑

'OdusseÚj
*de·k‑

Ôzw; Ñdèdei
1.*#ed‑

o‡gnumi
*·e¼g‑

o�da, ‡dmen
*·e¼d‑
e‡dw, e„dèj‑

o„dšw, o„d£w, o„d£nw
*Òe¼d‑

o�koj
*·e¼"‑

o‡somai
*#e¼t-
o‡fw
*¼eb[‑

o„cnšw
*#e¼g[‑

o‡comai
*#e¼g[‑

Ñkšllw
*kel‑
êkeila‑

Ñlškw
*#el±‑

Ñleske-
*#el±‑

ÑlibrÒj
*sle¼b‑

Ñlisq£nw
*#sle¼d[‑
Ôlisqe‑

Ôllumi
*#el±‑
Ôlessa, çlÒmhn; Ôlwla‑

Ñmicein
*#me¼@[‑
êmixen‑

Ômnumi
*Òem#‑
êmos(s)a‑

ÑmÒrgnumi
*Òmer@‑
Ñmorx£menoj‑

Ñmf»
*sengç[‑

Ñn…nhmi, Ñn…namai
*#neÒ‑
Ônhsa, -Ònhto ênato -Ònaio‑

Ônomai
*Òne#‑
ênato; çnos£mhn‑

Ñpu…w
*#pe·s‑

Ðr£w
1.*ser‑

Ñršgw
*#re@‑
ÑregnÚj; êrexa; Ñrwršcatai‑

Ñršonto
*#er‑

Ñrign£omai
*#re@‑

Ñr…nw, Ñr…nnw (lesb.)
*#re¼H‑
Ñrèretai‑

Ðrm»
*ser#‑

Órmoj
2.*ser‑

Ôrnumi
*#er‑
ðrto, êreto, ðrsa; Ôrwra‑

Ôrontai
1.*ser‑

ÑrÚssw, att. ÑrÚttw
*#re·k‑
Ôruxa; Ñrèrukto‑

Ñrcšomai
*±er@[‑

Ôrcij
*±er@[‑

Ôsse
*#ekç‑

Ôssomai
*#ekç‑
Ôyomai; Ôpwpa‑

Ñsfra…nomai
*gç[re±‑
Ñsfr»somai; Ñsfršsqai‑

ÑtrÚnw
*t·er‑

oÙršw
*Ò·ers‑

oÙt£w
*#·atÒ‑
oâta, oÜtasa‑

Ñcšomai
*·e@[‑

Ñcšw
*se@[‑

Ñcqšw*
*Òed[(@)[‑
Ñcqhsä‑

pa…w
*p¼eÒ‑
œpaisa‑

p£llw
*pel±‑
œphla, pepalèn‑

p£lto
1.*sel‑

p£n-agroj
*Ò(@)er‑

p£ssw, p£ttw
*(s)k·e±t‑
œpasa‑

p£scw
*b[end[, *kçend[‑
paskw (el.); pe…somai; œpaqon; pšponqa pšpasqe pepaqu…V‑

patšw
*pent‑

p£toj
*pent‑

paÚw, -omai
*peÒ·‑
œpausa ™paus£mhn; pšpautai‑

pafl£zw
*b[led‑

pacÚj
*b[en@[‑

pšzij
*pesd‑

pe…qomai, pe…qw
*b[e¼d[‑
œpeisa, ™piqÒmhn, pepiqe‹n pe​pi​qšsqai; pšpoiqa‑

pe…rw
1.*per‑
œpeira; peparmšnoj; ™p£rhn‑

pektšw
1.*pe"‑

pškw
1.*pe"‑
œpexa‑

pšlaj
*pelk‑

pelem…zw
*pel±‑

pšlomai, pšlw
*kçel±‑
œpleto, œplen‑

pšnomai
*(s)pen±‑

pšpamai
*k·eÒ‑
™pas£mhn‑

pšpon (ð)
2.*pekç‑

pšprwtai s. œporon‑

pšrdomai
*perd‑
-šparden; pšporda‑

pšrqw
*b[erd[‑
œpersa, œpraqon‑

pšrnhmi
*perÒ‑
™pšras(s)a‑

pšssw, att. pšttw
1.*pekç‑
œpeya‑

pet£nnumi
1.*petÒ‑
p…tnhmi; ™pštas(s)a; pšptatai‑

pštomai
2.*petÒ‑
pštamai; œptato, œpteto, œpthn‑

peÚqomai
*b[e·d[‑
punq£nomai; peÚsomai; ™puqÒmhn; pepÚqoito pšpusmai‑

peÚkh f.
*pe·(@)‑

-peuk»j
*pe·(@)‑

pef»setai
1.*b[eÒ‑

pÁ, pÁn
*(s)k·e±t‑

p»gnumi, -mai
*peÒ@‑
œphxa; pšphge; ™p£gh‑

p…lnamai
*pelÒ‑
piln´; plÁto; peplhmšnoj‑

p…mplhmi
*ple±‑
œplhsa, plÁto‑

p…mprhmi
*pre±‑
™n-šprhqon; œprhsa‑

p…nw
*pe#(¼)‑
pènw (äol.); œpion, p‹qi, äol. pîqi; pšpwka -pšpotai‑

-pip£skomai
*k·eÒ‑

pipr£skw
*perÒ‑

p…ptw
*pet±‑
pesšomai; -pt»thn, œpeson, dor. œpeton; pšptwka, pepteèj/pepthèj‑

pl£zw
*pleÒg‑
pl£gxai; pl£gcqh‑

pl£zw*, œplaze
*pleÒg‑
plÁxe‑

pl£x, -kÒj
*ple#k‑

platÚj
*pletÒ‑

plafl£zw
*b[led‑

plškw
*ple"‑
œplexa‑

plšw
*ple·‑
pleÚsomai; œpleusa‑

pl»qw
*ple±‑
pšplhqe‑

-pl»ssw, att. -pl»ttw
*pleÒg‑
œplhxa; (™)pšplhgon; ™pl»ghn‑

plÚnw
*ple·‑

plèw
*ple#‑
¢p-šplw‑

pnšw
*pne·‑
œpneuse‑

pnu-
*pne·H‑
¥mpnuto, ¥mpnue; pšpnusai‑

podhnek»j
*Òne"‑

poqšw
*gç[ed[‑

poišw, poišomai
2.*kçe¼‑
™po…hse‑

poim»n
*peÒ(¼)‑

-poiÒj
2.*kçe¼‑

pÒlemoj
*pel±‑

polšw
*kçel±‑

polÚj
*ple±‑

ponšomai
*(s)pen±‑

porqšw
*b[erd[‑

porfÚrw
*b[erÒ‑

pot£omai
2.*petÒ‑

pp£mata (boiot.)
*k·eÒ‑

praäj
*pre¼H‑

pršpw
*prep‑
œpreya‑

Pro-maqeÚj
*metÒ‑

pta…w
*p¼eÒ‑

pt£rnumai
*pster‑
œptare‑

pt»ssw
*pteÒk‑
dor. pt£ssw; œpthxa, dor. œptaxa‑

pt…ssw
*pe¼s‑

pto©n
*p¼eÒ‑

ptÚw
*spt¼e·H‑
œptusa‑

ptèx
*pteÒk‑

ptèssw
*pteÒk‑

pÚgmh f.
*pe·(@)‑

purpolšw
*kçel±‑

pÚqomai, -w
2.*pe·H‑

pÚx
*pe·(@)‑

pwlšomai
*kçel±‑

pîma
*peÒ(¼)‑

pwt£omai
2.*petÒ‑

·adinÒj
*·red‑

·£ptw
*·erp‑

1·šzw
*(s)re(@)‑
·šxai‑

2·šzw
2.*·er@‑
·šxw; œrrexa‑

·šmbomai
*·remb‑

·špw
*·rep‑
·šyai‑

·šw
*sre·‑
œrreusa; ™rrÚh‑

·»gnumi
*·re±@‑
œrrhxa; œrrwge; -err£gh‑

·igšw
*sre¼H(@)‑
™rr…ghsa; œrriga‑

·Òqoj
*re@‑

·Òmboj
*·remb‑

·ofšw
*sreb[‑

·ufšw
*sreb[‑

·èomai
*ser#‑
™rrèsanto‑

s£oj
*te·Ò‑

s£rx, sÚrx (äol. dor.)
*t·er"‑

s£ttw
*t·enk‑
s£xai‑

sbšnnumi
*(s)gçesÒ‑
sbšsw, sb»somai; œsbh, œsbes(s)a, dor. sbÁte; œsbhka, œsbesmai; sbesqÁnai‑

-sbîsai
*(s)gçesÒ‑

sšbomai
*t¼egç‑

se…rh
*t·erH‑

se…w
*t·e¼s‑
+siÒnta, se‹sai‑

seÚomai, ™sseÚonto
*kç¼e·‑
sšw; œsseua, sÚqi (Hsch.), œssuto sÚto; œssutai‑

s»qw
*(")¼eÒ‑
sîsi, sÁsai; att. -tt£w; ™tthmšnoj‑

s»petai
*K¼eÒp‑
sšshpe; sap»V‑

sk£zw
*(s)ken(@)‑

ska…rw
1.*(s)(")er‑

skal…j f.
2.*(s)kel‑

sk£llw
2.*(s)kel‑

skalmÒj
2.*(s)kel‑

skan£ (dor.)
*s"eH(¼)‑

sk£ptw
*skab[‑
œskaya‑

sk£rifoj, skarif£omia
*s(")re¼b[‑

sk£fh
*skab[‑

sked£nnumi
*(s)kedÒ‑
sk…dnhmi; ™skšdasa‑

skeletÒj
*(s)kel±‑

skšllomai
*(s)kel±‑
*sk£llw; -šsklh, sk»leie; œsklhka‑

skep£zw
2.*(s)kep‑

skšparnon
1.*(s)kep‑

skšptomai
*spe"‑
skšyato‑

skšpw
2.*(s)kep‑

ski£
*s"eH(¼)‑

sk…dnhmi s. sked£nnumi‑

-skÒoj
*(s)ke·±‑

skopšw
*spe"‑

skÚllw
2.*(s)kel‑

skîr, skatÒj
*"er(H)‑

smÁma
*sme±‑

sm»cw
*sme±‑

smordoàn (Hsch.)
*smerd‑

smÒrdwnej
*smerd‑

smî, smÍ
*sme±‑
sm´; œsmhsa‑

sobšw
*t¼egç‑

sošw
*kç¼e·‑

sorÒj
*t·erH‑

sp£w
*(s)peÒ‑
œspasa‑

spe…rw
3.*sper‑
sperî; œspeira‑

spšndw
1.*spend‑
œspeisa‑

spšrcomai, -spercw
*sper@[‑
™sperx£mhn‑

speÚdw
*spe·d‑
œspeusa‑

st£zw
*steÒ(@)‑
œstaxa‑

stal£ssw
*stelÒk‑
stal£zw, stal£w; ™st£laxa‑

stanÚw (kret.)
*steÒ‑

stšar n.
*st¼eH‑

stšgw
*(s)teg‑
stšxai‑

ste…bw
*ste¼b‑

ste…cw
*ste¼g[‑
œsticon‑

stšllw
*stel‑
œsteila; œstalmai; ™st£lhn‑

stšmbw
*stemb[H‑

stšnw
*sten‑

stšrgw
*sterg‑
stšrxai; œstorga‑

-steršw
*ster±‑
sterî; steršsai, sterÁsai, delph. staršstw‑

stšromai
*ster±‑

stšrfoj
*(s)d[erb[‑

steàtai
*ste·‑

stšfw
*(s)tegç[‑
œsteya‑

stibarÒj
*ste¼b‑

st…zw
*(s)te¼g‑
œstixa‑

stifrÒj
*ste¼b‑

stÒrnumi
*ster#‑
storšnnumi, strènnumi (strènw); ™stÒresa, œstrwsa; œstrwtai‑

straggÒj
*streng‑

strathgÒj
*seÒ(@)‑

streÚgomai
*stre·g‑

stršfw
*streb[‑
œstreya; œstrofa‑

stugšw
*(s)te·g‑
œstugon‑

stÚgoj
*(s)te·g‑

sunnef»j
1.*neb[‑

surfetÒj
*s·erb[‑

sf£llw, -omai
*(s)gçÒel‑
œsfhla; ™sf£lhn‑

sfaragšomai
*sp[erÒg‑

-sf£rago-‑

sf…ggw
*sp[e¼g‑
sf…gxai‑

sfurÒn
*sp[erH‑

sc£w
*s"eÒ(¼)‑
sc£zw; œscasa‑

sc…zw
*s"[e¼d‑
œscisa‑

sîma n.
*st¼eH‑

tag»
*tag‑

tagÒj (thessal.)
*tag‑

t£lanta
*telÒ‑

t£lassai s. œtlhn‑

t£nutai
*ten‑
tanÚw; tanÚssai‑

tar£ssw
*d[reÒg[‑
™t£raxa; tštrhca‑

t£rboj, tarbšw
*tergç‑

t£ssw, t£ttw
*tag‑
t£xw; œtaxa‑

tšggw
1.*ten(@)‑
œtegxa‑

te…numai
3.*kçe¼‑
teinÚtw (kret.); te…sasqai‑

te…nw
*ten‑
œteina; tštatai‑

te…rw
*ter±‑
teršssw; œtrhsa, tšressen (Hsch.); trhtÒj‑

tškmar
*kçe"‑

tšktwn m.
*tet"‑

telamèn
*telÒ‑

telšqw
*kçel±‑

tšllomai, tšllw (kret.); œteilan
*kçel±‑

-tšllw, -tšllomai
*telÒ‑

tšlma
*stelÒk‑

tšlomai (kret.)
*kçel±‑

tšmei
*tem‑
œtetme‑

tšmnw
*tem±‑
t£mnw; temšw/temî; œtamon, œtemon; tštmhtai; tmhtÒj‑

tšndw
2.*tend‑

tšnnei (Hsch.)
*sten, *stenÒ‑

tšntai (kyren.)
*kçel±‑

tšnwn
*ten‑

tšretron
*ter±‑

tšrpomai, tšrpw
1.*terp‑
tarpèmeqa, tšryai; trape…omen ™t£rphn‑

tšrsomai
*ters‑
tersÁnai‑

tetagèn
*teÒ(@)‑

teÚcw
*d[e·g[, 1.*te·k‑
œteuxa tštukon; teteucèj tštuktai teteÚcatai‑

t»komai, t»kw
*teÒk‑
œthxe; tšthka; ™t£kh‑

tÁle
*kçel±‑

thršw
1.*kçe¼‑

thrÒj
1.*kçe¼‑

t»th
1.*teÒ‑

thäsioj
1.*teÒ‑

t…qhmi, t…qemen
*d[e±‑
q»sw; ¢neqe œqemen, œqhke; tšqhka‑

t…ktw, -omai
*te"‑
tšxw -omai; œtekon -Òmhn, œtexa; tštoke‑

tim»
1.*kçe¼‑

t…nw, t…nomai
3.*kçe¼‑
teištw; te…sw te…somai; œteisa, äol. pe‹sai‑

tita…nw
*ten‑

titrèskw
*ter#‑
trèw; -štrw -trîi, œtrwsa‑

Titè
*te¼±‑

t…w
1.*kçe¼‑
t‹sai; tetimšnoj, tetihèj tet…hmai tetihmšnoj‑

tlÁnai s. œtlhn‑

tran»j
*terÒ‑

trapšw
1.*trep‑

tršmw
*trem‑

tršpw
2.*trep‑
œtrapon, tršyai; -tštraptai‑

tršfw, tršfomai
*d[reb[‑
œtrafon, œqreya; tštrofen; ™tr£fhn‑

tršcw, tr£cw; œqrexa
*d[re(@)[‑

tršw
*tres‑
œtresen‑

tr…bw
*tre¼gç‑
tr‹yai; tštriptai; ™tr…bh‑

tromšw
*trem‑

tropšw
2.*trep‑

trÒfij
*d[reb[‑

truge‹
*tre·g‑
trÚskei; œtrugen‑

-trÚgetoj
*tre·g‑

trÚgh f.
*tre·g‑

trÚph, trup£w
*tre·p‑

trÚcw
*tre·H‑

trÚw
*tre·H‑
tràsai; tštrumai‑

trègw
*tre#(@)‑
trèxomai; trage‹n‑

trwp£w
2.*trep‑

-tt£w s. s»qw‑

tugc£nw
*d[e·g[‑
œtucon, ™tÚchsa‑

tÚkoj
1.*te·k‑

-tÚpaj
*te·p‑

tÚptw
*(s)te·p‑
tÚyai; tštuptai; ™tÚph‑

tÚfw
*d[·eÒ‑

ØgrÒj
*·egç‑

Ûei, Ûousi
*sÒe·‑
ásai‑

Øsm…nh
*H¼e·d[‑

Øfa…nw
*·eb[‑

fa…nomai, fa…nw
1.*b[eÒ‑
œfhna; pšfhna, pšfasmai; ™f£nhn‑

f£lkhj
*b[elk‑

f£nta (Hsch.)
1.*b[eÒ‑

f£skw
2.*b[eÒ‑

fšbomai
*b[egç‑

fšggw
*(s)b[eng‑

fe…domai
*b[e¼d‑
™feis£mhn, pefidšsqai‑

fšrte
*b[er‑

fšrw
*b[er‑

feÚgw
1.*b[e·g‑
feÚxomai; œfugon; pefeÚgoi pefeu​gÒtej, pefuzÒtej pefugmšnoj‑

fhm…; f»sw; œfhsa
2.*b[eÒ‑

fq£nw
*d[egç[Ò‑
œfqhn œfqan fq£menoj, œfqasa‑

fqe…rw, fqe…romai
*gç@[er‑
äol. fqšrrw, ark. fq»rw, dor. fqa…rw, ye…rei (Hsch.); œfqeira, -£mhn; ‑šfqoraj, ‑šfqarka, ‑œfqarmai; ™fq£rhn fqaršntej‑

fq…nw
*d[gç[e¼‑
fqinÚqw, fqinÚousi (Hsch.), y…nw (kret.), +fq…ei (Hsch.); œfqien fq…Vj, œfqito fq…menoj, œfqisa; œfqitai ‑šfqito‑

filommeid»j
*sme¼‑

f‹tu
*b[e¼H, *b[·eÒ‑

flade‹n
*b[led‑

flšgw
*b[le(@)‑

fledÒnej
*b[led‑

flšdwn, -onoj
*b[led‑

flšei
1.*b[le·H‑
 -šfleuse‑

fl…bw
*b[le¼@‑

flid£nw
*b[le¼d‑
œfliden; -pšfloiden‑

floidoÚmenoj
*b[le¼d‑

flud´
*b[le·dÒ‑

fludarÒj
*b[le·dÒ‑

flÚei
1.*b[le·H‑
œflue; œfluse‑

flÚzw
*b[le·H‑

-flund£nei
*b[le·dÒ‑

fobšw, fobšomai
*b[egç‑

foršw
*b[er‑

fr£ssw, fr£ttw
*b[er@[, *b[rekç‑
œfraxa‑

fršar, -atoj
1.*b[re·H‑

fr…ssei
*b[re¼Hk‑
œfrixe; pšfrike‑

fÚomai, fÚw
*b[·eÒ‑
œfun, œfusa; pefÚasi‑

fÚrw
*b[erÒ‑

fègw
*b[e#g‑
œfwxa‑

fwleÒj
*b[·eÒ‑

ca…nw
*(@)[an‑
c£skw; œcanon; kechnÒta‑

ca…rw
1.*@[er‑
c»rato; ™c£rhn‑

cand£nw
*g[ed‑
ce…somai; œcadon; kecÒndei, kec£ndei‑

c£noj
*(@)[an‑

catšw
*@[e±‑

cšzw
*@[ed‑
cšsai; ‑kšcoda‑

cšw
*@[e·‑
cšw, ceÚw; œcuto, œcea, œceua; kšcutai‑

c»ra, cÁroj
*@[e±‑

c»mh
*@[e±¼‑

cÒw
*@[e·‑

craÚsV s. œcraon‑

cr…w
*g[re¼‑
cr‹sai‑

crÒmoj
*g[rem‑

y£w
*b[seH‑

çqšw
*·ed[±‑

ðlka Akk.
*Ò·elk‑

çnÒj, çnšomai
2.*·es‑

éra
1.*¼eÒ‑

çrÚomai
*#re·H‑
çrÚsasqai‑

Messapisch

klaohi
*"le·s‑

‑

‑

Venetisch

doto
*de#‑

+horeionte
1.*@[er‑

tolar; toler
*telÒ‑

vhagsto
*d[e±(k)‑

Lateinisch

abdÎo, -ere
*d[e±‑

aboleÎo, -Îere
*#el±‑

accendÎo, -ere
2.*(s)kend‑

aceÎo, -Îere
*Òe"‑

adoleÎo, -Îere
*Òel‑

aduenam
*gçem‑

agÎo, -ere
1.*Òe@‑

aiÎo, aês
2.*Òe@‑

-alÎescÎo, -ere
*Òel‑

algeÎo, -Îere
*Òel(@)[‑

algor
*Òel(@)[‑

alÎo, -ere
*Òel‑

altŒre
*Òel‑

ambulÎo, -Œre
*ÒelÒ‑

amÎo, -Œre
*Òem#‑

angÎo, -ere
*Òem@[‑

animus
*Òen±‑

annus
1.*Òet(H)‑

aperiÎo, -´re
*H·er‑

apiÎo, -ere
*±ep‑

ap´scor, -´
*±ep‑

aptus
*Òep‑

aqua
*±egç[‑

Œra
*Òe±s‑

arŒtrum
*Òer#‑

arceÎo, -Îere
*Òer(")‑

ŒreÎo, -Îere
*Òe±s‑

arÎo, -Œre
*Òer#‑

assus
*Òe±s‑

audiÎo, -´re
*Ò·e¼s‑

aueÎo, -Îere
*Òe·‑

augeÎo, -Îere
*Òe·g‑

augustus
*Òe·g‑

auspex
*spe"‑

bibÎo, -ere
*pe#(¼)‑

cadÎo, -ere
*"ad‑

caedÎo, -ere
*kÒe¼d‑

caleÎo, -Îere
2.*"el‑

calÎo, -Œre
*kle±‑

calumnia
*(")el±‑

caluor, -´
*(")el±‑

campus
*kamp‑

candeÎo, -Îere
2.*(s)kend‑

canÎo, -ere
*(")an‑

capiÎo, -ere
*keÒp‑

carÎo, carnis
*(s)kerH‑

carpÎo, -ere
*(s)kerp‑

carrÎo, -ere
*(s)kers‑

cŒrus
1.*keÒ‑

caueÎo, -Îere
*(s)ke·±‑

cedÎo, cette
*de#‑

careÎo, -Îere
*"es‑

castrÎo, -Œre
*"es‑

castrum
*"es‑

castus
*"es‑

catus
*"e#(i)‑

cella
1.*"el‑

cÎelÎo, cÎelŒre
1.*"el‑

-cendÎo, -ere
2.*(s)kend‑

cÎenseÎo, -Îere
*"eNs‑

cernÎo, -ere
*kre±(¼)‑

certus
*kre±(¼)‑

cÎeueÎo, -Îere
*ke±·‑

cieÎo, -Îere
*(")e¼Ò‑

ciÎo, -ere
*(")e¼Ò‑

clepÎo, -ere
*klep‑

cliÎens
*"le¼‑

-cl´nÎo, -Œre
*"le¼‑

cloŒca
*"le·H‑

clueÎo, -Îere
*"le·‑

cluere (alat.)
*"le·H‑

cluÎo, -ere
*"le·‑

coepiÎo, -ere; coÎep´
*±ep‑

cohum
*(")ag[‑

collis
*kelH‑

colÎo, -ere
*kçel±‑

columen
*kelH‑

colus
*(")le#d[‑

compescÎo, -ere
*perk‑

condÎo, -ere
*d[e±‑

con-fl¡gÎes
*b[le·H‑

cÎon´ueÎo, -Îere
*Kne¼gç[‑

cÎonor, -Œr´
*ken±‑

conquiniscÎo, -ere
*"·enk‑

cÎonsulÎo, -ere
*sel±‑

coquÎo, -ere
1.*pekç‑

cÎos
*"e#(i)‑

crÎedÎo, -ere
*d[e±‑

cremÎo, -Œre
*kremH‑

-crepis
*KrepH‑

crepÎo, -Œre
*KrepH‑

crÎescÎo, -ere
*"er#‑

cr´brum
*kre±(¼)‑

cubÎo, -Œre
*(")e·bÒ‑

c¡dÎo, -ere
2.*keÒ·‑

culmen
*kelH‑

c¡nctor, -Œr´
*"enk‑

-cumbÎo, -ere
*(")e·bÒ‑

cupiÎo, -ere
*ke·p‑

currÎo, -ere
1.*(")ers‑

currus
1.*(")ers‑

custÎos, -Îodis
*ke·d[‑

damnum
*deÒp‑

daps
*deÒp‑

decet
*de"‑

decus
*de"‑

dÎefendÎo, -ere
*gç[en‑

dÎeleÎo, -Îere
*#el±‑

dÎestinÎo, -Œre
*steÒ‑

d´ligÎo, -ere
*Òle(@)‑

d´cÎo, -ere
1.*de¼"‑

discÎo, discere
*de"‑

dispennite
1.*petÒ‑

dissipÎo, -Œre
*seup‑

dÎo, d‡re
*de#‑

doceÎo, -Îere
*de"‑

dolŒbra
*del±‑

doleÎo, -Îere
*del±‑

dolÎo, ‑Œre
*del±‑

domÎo, -Œre; domu´
2.*demÒ‑

dormiÎo, ‑´re
2.*drem‑

d¡cÎo, ‑ere
*de·k‑

duim
*de#·‑

Îebrius
*±egç[‑

edÎo, Îesse; edim
*±ed‑

egeÎo, egÎere
*±e(@)H‑

*eges- n., egestŒs f.
*±e(@)H‑

emÎo, -ere; em; -emps´
*±em‑

ÎemungÎo, -ere
*me·k‑

eÎo, ´re
*±e¼‑

erc´scÎo, -ere
*±erk‑

erctum
*±erk‑

Îer¡gÎo, -ere
*re·g‑

escit
1.*±es‑

est, sunt
1.*±es‑

excellÎo, -ere
*kelH‑

experg´scor, -sc´
*±ger‑

exuÎo, -ere
*Òe·H‑

faber, fabrÎe
*d[eHb[‑

faciÎo, -ere
*d[e±(k)‑
facitÎo; fÎec´, vhe:vhaked (pränestin.)‑

fallÎo, -ere
*(s)gçÒel‑

farciÎo, -´re
*b[rekç‑

faueÎo, -Îere
*d[e·‑

fÎemina
*d[e±(¼)‑

ferctum
*b[er@‑

feriÎo, -´re
*b[erH‑

ferÎo, ferre
*b[er‑
feram‑

ferueÎo, -Îere
*b[er·‑

feruÎo, -ere
*b[er·‑

f´dÎo, -ere
*b[e¼d[‑

findÎo, -ere
*b[e¼d‑

-finÎes
*b[e¼H‑

fingÎo, -ere
*d[e¼@[‑

f´Îo, f´er´
*b[·eÒ‑

f´uÎo, f´uere; f´gere
*d[e¼Hgç‑

flŒgitŒre, flŒgitium
*b[leÒg‑

*flŒgÎo, -ere
*b[leÒg‑

fleÎo, flÎere
*b[le±‑

fl´gÎo, -ere
*b[le¼@‑

flÎo, flŒre
*b[le±‑

flÎos, flÎoris
*b[le#‑

fl¡ctus
*b[le·H‑

-fl¡gÎes
*b[le·H‑

fluÎo, -ere; fl¡x´
*b[le·H‑

fl¡men
*b[le·H‑

fodiÎo, -ere; fÎod´
*b[ed[Ò‑

for, fŒr´
2.*b[eÒ‑

fossus
*b[ed[Ò‑

foue
*d[e·‑

foueÎo, -Îere
*d[egç[‑

frangÎo, -ere
*b[re(@)‑

fraus, -dis
2.*d[re·‑

fremÎo, -ere
*b[rem‑

frendÎo, -ere
*g(ç)[rend‑

frequÎens
*b[rekç‑

fr´geÎo, -Îere
*sre¼H(@)‑

fruor, fru´
*b[re·H(@)‑

fr¡stra
2.*d[re·‑

fuŒs
*b[·eÒ‑

fugiÎo, -ere
1.*b[e·g‑

f¡´
*b[·eÒ‑

fulciÎo, -´re
*b[el"‑

fulgeÎo, -Îere
*b[le(@)‑

fulgÎo, -ere
*b[le(@)‑

f¡mus
*d[·eÒ‑

fundÎo, -ere
*@[e·d‑

fungor, -´
2.*b[e·g‑

furÎo, -ere
*b[erÒ‑

f¡stis
*b[e·d‑

garr´re
*@ar‑

gaudeÎo, -Îere; gau´sus
*(@)eÒ·‑

gelidus, gel¡
*(@)el‑

gelÎo, -Œre
*(@)el‑

gemÎo, ‑ere
*gem‑

genitor
*@en±‑

genunt
*@en±‑

gignÎo, -ere
*@en±‑

gl¡bÎo, -ere
*(@)le·b[‑

grŒmen
*gres‑

grŒnum
*@erÒ‑

grŒtus, grŒtÎes
*gçerH‑

gremium
*gçrem‑

-gruÎo, -ere
*g[re±·‑

gula
1.*g·el‑

habeÎo, -Îere
*(@)[eHb‑

haruspex
*spe"‑

hauriÎo, -´re
*Òe·s‑

hÎerÎes
*@[e±‑

hiÎo, -Œre
*@[e±¼‑

h´scÎo, -ere
*@[e±¼‑

horitur
1.*@[er‑

horreÎo, -Îere
*@[ers‑

hortor, -Œr´
1.*@[er‑

hortus
2.*@[er‑

hostis
1.*g(ç)[es‑

iaciÎo, -ere
*H¼e±‑

iŒnus
1.*¼eÒ‑

´cÎo, -ere
*Òe¼"‑

inŒnis
*Òes‑

inciÎens
*"·e±‑

incohÎo, -Œre
*(")ag[‑

indÎo, -ere
*d[e±‑

indulgeÎo, -Îere
*del@[‑

induÎo, -ere
*Òe·H‑

inquit, inque
2.*sekç‑

´nsece, ´nseque
2.*sekç‑

´nsipiÎo, -ere
*seup‑

´n-solÎens
*s·elH‑

´n-soleÎo, -Îere
*s·elH‑

´nst´gŒre
*(s)te¼g‑

intellegÎo, -ere
*Òle(@)‑

intrÎo, -trŒre
*terÒ‑

inu´tus
*·e¼±‑

iocus
*¼ek‑

irrigŒre
*re@‑

iubeÎo, -Îere
*H¼e·d[‑

iungÎo, -ere
*¼e·g‑

iuuÎo, -Œre/-ere
*±e·H‑

lŒmentum
1.*leÒ‑

langueÎo, -Îere
*sle(@)‑

lapit
*lep‑

lasc´uus
*las‑

lassus
*le±d‑

lateÎo, -Îere
3.*leÒ‑

lŒtrŒre
1.*leÒ‑

lauÎo, -Œre; lŒu´
*le·#‑

lauÎo, -ere
*le·#‑

legÎo, -ere
*le@‑

lÎenis
*le±‑

lÎetum
*le±‑

l´bŒre
2.*le¼H‑

libet, libÎens
*le·b[‑

liceÎo, -Îere
*le¼k‑

ligŒre
*le¼@‑

lingÎo, -ere
*le¼@[‑

-lingÎo, -ere
*·le¼kç‑

linÎo, -ere; litus
*Òle¼H‑

linquÎo, -ere
*le¼kç‑

liqueÎo, -Îere
*·le¼kç‑

l´ra
*le¼s‑

lubet, lubÎens
*le·b[‑

l¡bricus
*sle·b[‑

l¡ceÎo, -Îere
*le·k‑

luctŒre
2.*le·(@)‑

l¡dÎo, -ere
*le¼d‑

l¡geÎo, -Îere
1.*le·g‑

lumbus
*lend[‑

luÎo, -ere; l¡´
*le·H‑

lutum
*le·‑

1madeÎo, -Îere
*mad‑

2madeÎo, -Îere
2.*med‑

mandÎo, -ere
*metÒ‑

maneÎo, -Îere; mŒns´
2.*men‑

medeor, -Îer´
1.*med‑

meiÎo, -ere
*#me¼@[‑

memin´, -isse
1.*men‑

memor
1.*men‑

mentum n.
3.*men‑

meÎo, -Œre
2.*me¼‑

merda
*smerd‑

mereÎo, -Îere
2.*(s)mer‑

mergÎo, -ere
*mesg‑

mÎetior, -´r´
*me±‑

metÎo, -ere
1.*met‑

micÎo, -Œre; micu´
*me¼(")Ò‑

migrÎo, -Œre
*Òme¼gç‑

-mineÎo, -Îere
3.*men‑

mingÎo, -ere
*#me¼@[‑

-min´scor, -min´sc´
1.*men‑

minuÎo, -ere
1.*me¼H‑

misceÎo, -Îere
*me¼"‑
misc (pränestin.)‑

mitat
*me¼tÒ‑

m´tis
2.*me¼H‑

mittÎo, -ere
*me¼tÒ‑

modestus
1.*med‑

modus
1.*med‑

mÎolÎes
*me#‑

mÎolior, -´r´
*me#‑

molÎo, -ere
*melÒ‑

moneÎo, -Îere
1.*men‑

mÎons, mont- m.
3.*men‑

mora
1.*(s)mer‑

mordeÎo, -Îere
*Òmerd‑

morior, -´
*mer‑

mulceÎo, -Îere
*Hmel"‑

mulgeÎo, -Îere
*Òmel@‑

-mungÎo, -ere
*me·k‑

muscerda
*"er(H)‑

m¡tÎo, -Œre
*me¼tÒ‑

nanciÎo
*Òne"‑

nanc´scor, -´
*Òne"‑

nŒscor, -´
*@en±‑

neglegÎo, -ere
*Òle(@)‑

neÎo, nÎere
*sne±‑

ninguit
*sne¼gç[‑

n´tor, -´
*¼et‑

n´uit
*sne¼gç[‑

nix, niuis
*sne¼gç[‑

nÎo, nŒre
*(s)neÒ‑

noceÎo, -Îere
*ne"‑

nÎodus
*Hned[‑

nÎoscÎo, -ere
*@ne#‑

nouŒcula
*ksne·‑

nox f.
*negç‑

noxit
*ne"‑

n¡bÎo, -ere
*sne·b[‑

-nuÎo, -ere; -n¡it
*ne·‑

n¡tr´x, n¡triÎo, -´re
*sne·‑

occulÎo, -ere
1.*"el‑

Îod´
2.*#ed‑

offendÎo, -ere
*gç[en‑

oit, (n-)oisi
*#e¼t-

oleÎo, -Îere
1.*#ed‑

olÎo, -ere
1.*#ed‑

Îomen
*Òe#‑

operiÎo, -´re
*H·er‑

optÎo, -Œre
2.*#ep‑
opet, (+praedopiont?)‑

opus
*±ep, 1.*#ep‑

orior, -´r´
*#er‑

ÎorÎo, -Œre
3.*Òer‑

pac´scor, -´
*peÒ"‑
pacunt‑

pandÎo, -ere
1.*petÒ‑

pangÎo, -ere
*peÒ@‑

pŒr, paris
2.*per‑

parentÎes
*per#‑

parcÎo, -ere; peperc´
*perk‑

pariÎo, -ere; peper´
*per#‑

parÎo, -Œre
*per#‑

pŒscÎo, -ere; pŒu´
*peÒ(¼)‑

pateÎo, -Îere
1.*petÒ‑

pauiÎo, -´re
*p¼eÒ‑

pectÎo, -ere; pex´
1.*pe"‑

pÎedÎo, -ere
*pesd‑

pellis
*pelk‑

-pellÎo, -Œre
*pelÒ‑

pellÎo, -ere
*pelÒ‑

pendeÎo, -Îere
2.*(s)pend‑

pendÎo, -ere
2.*(s)pend‑

-pennite
1.*petÒ‑

penus
*pen‑

percellÎo, -ere
*kelÒ‑

-periÎo, -per´re
*per#‑

-pescÎo, -ere
*perk‑

petÎo, -ere
2.*petÒ‑

piget
2.*pe¼(@)‑

piger
2.*pe¼(@)‑

pingÎo, -ere
1.*pe¼g‑

p´nsÎo, -ere
*pe¼s‑

placeÎo, -Îere
*ple#k‑

plangÎo, -ere
*pleÒg‑

plectÎo, -ere; plex´
*ple"‑

-pleÎo, -plÎere
*ple±‑

pluÎo, pluit
*ple·‑

polleÎo, -Îere
*ple±‑

pollingÎo, -ere
*·le¼kç‑

polluÎo, -ere
*le·‑

pÎonÎo, -ere
*t"e¼‑

pÎons
*pent‑

populus
*pel±‑

porcus m.
*per"‑

poscÎo, -ere; poposc´
*pre"‑

praecellÎo, -ere
*kelH‑

praeda
*g[ed‑

prehendÎo, -ere
*g[ed‑

prÎodÎo, -dere
*de#‑

prosper
*sp[e±‑

pru´na
*pre·s‑

pugil m.
*pe·(@)‑

p¡giÎo m.
*pe·(@)‑

p¡gnus m.
*pe·(@)‑

pungÎo, -ere; pepug´, pupug´
*pe·(@)‑

quaerÎo, -ere
*Òe¼s‑

quaesÎo, -ere
*Òe¼s‑

quatiÎo, -ere
*(s)k·e±t‑

queror, -´
*"·es‑

quiÎescÎo, -ere
*kç¼e±‑

quiÎetus
*kç¼e±‑

rabiÎo, -ere
1.*reb[‑

rŒdÎo, -ere
*rasd‑

rapiÎo, -ere; rapu´
*rep‑

reddÎo, -ere
*d[e±‑

regÎo, -ere
*#re@‑

rÎemus
2.*±re±‑

reor, rÎer´; ratus
2.*re±‑

reperiÎo, -´re
*per#‑

rÎepÎo, -ere
*re±p‑

rÎes
1.*re±‑

restis
*resg‑

rÎex
*#re@‑

-rigŒre
*re@‑

rigeÎo, -Îere
*re¼(@)‑

ringor, ring´
*·reng‑

rota
*ret‑

rubeÎo, -Îere
1.*re·d[‑

ruber
1.*re·d[‑

rudÎo, -ere
*re·dH‑

-r¡gÎo, -ere
*re·g‑

rumpÎo, -ere; r¡p´
*re·p‑

runcÎo, -Œre
*#re·k‑

ruÎo, -ere
*re·H‑

r¡s, r¡ris
*re·±‑

saeuus
2.*seÒ(¼)‑

sŒgiÎo, -´re
*seÒ(@)‑

saliÎo, -´re
1.*sel‑

sapiÎo, -ere
*se±p‑

sarciÎo, -´re
*ser(")‑

sariÎo, -´re
*ser#‑

satis
1.*seÒ(¼)‑

scabÎo, -ere
*skab[‑

scamnum
*skeb[H‑

scandÎo, -ere; scand´
1.*skend‑

scateÎo, -Îere
*skeHt‑

scatÎo, -ere
*skeHt‑

scindÎo, -ere
*s"[e¼d‑

sciÎo, sc´re
*sekH‑

scobis
*skab[‑

scr´bÎo, -ere
*s(")re¼b[‑

scrobis
*(s)kreb‑

-sece
2.*sekç1‑

secÎo, -Œre; secu´
*sekH‑

sedeÎo, -Îere; sÎed´
*sed‑

sentiÎo, -´re
*sent‑

-seque
2.*sekç‑

sequor, sequ´
1.*sekç‑

1serÎo, -ere; sÎeu´
*se±‑

2serÎo, -ere; seru´
2.*ser‑

serpÎo, -ere
*serp‑

s´dÎo, -ere; sÎed´
*sed‑

s´dus
2.*s·e¼d‑

simpulum
*se¼kç‑

sinÎo, -ere
*t"e¼, 1.*se±(¼)‑
s´r´s, s´u´‑

-sipÎo s. supÎo‑

-sipiÎo, -ere
*seup‑

sistÎo, -ere; stet´
*steÒ‑

sitis
*d[gç[e¼‑

situs
*t"e¼‑

sÎobrius
*±egç[‑

soleÎo, -Îere
2.*sel‑

-soleÎo, -Îere
*s·elH‑

solum
2.*sel‑

soluÎo, -ere; sol¡tus
*le·H‑

sonÎo, -Œre
*s·enÒ‑

sonÎo, -ere
*s·enÒ‑

sonus
*s·enÒ‑

sorbeÎo, -Îere
*sreb[‑

spargÎo, -ere
*sp[erÒg‑

speciÎo, -ere
*spe"‑

spernÎo, -ere; sprÎeu´
*sp[erH‑

-spernor, -Œr´
*sp[erH‑

-spex
*spe"‑

splendeÎo, -ere
*splend‑

spondeÎo, -Îere
1.*spend‑
spÎons´s, spepond´‑

spuÎo, -ere
*spt¼e·H‑

stŒgnum
*steÒ(@)‑

stercus
*(s)ter"‑

sternÎo, -ere; strŒu´
*ster, *ster#‑

-sternÎo, -Œre
*ster#‑

sternuÎo, -ere
*pster‑

-st´gŒre
*(s)te¼g‑

-stinguÎo, -ere
*stengç‑

-stinÎo, -Œre
*steÒ‑

st´pÎes, st´pŒre
*ste¼p‑

stÎo, stŒre; stet´
*steÒ‑

strepÎo, -ere
*(s)trep‑

strigŒre
2.*stre¼g‑

stringÎo, -ere
1.*stre¼g, *streng‑

struÎo, -ere
*stre·‑

studeÎo, -Îere
1.*(s)te·d‑

stupeÎo, -Îere
*(s)te·p‑

suŒdeÎo, -Îere
*s·eÒd‑

suŒuis
*s·eÒd‑

s¡cus
*seu"‑

suffiÎo, -´re
*d[·eÒ‑

s¡gÎo, -ere
*seu"‑

-sulÎo, -ere
*sel±‑

sum, esse
1.*±es‑

s¡mÎo, -ere; s¡mps´
*±em‑

suÎo, -ere
*s¼e·H‑

supÎo, -sipÎo, -Œre
*seup‑

s¡tus
*s¼e·H‑

taceÎo, -Îere
*pteÒk‑

tangÎo, -ere
*teÒ(@)‑
tagam, -tigŒs‑

tŒtÎod
1.*teÒ‑

tegÎo, -ere
*(s)teg‑

temerŒre
*temH‑

temnÎo, -ere
*tem±‑

tendÎo, -ere
*ten, 1.*tend‑

teneÎo, -Îere
*ten‑
tetin´‑

tepeÎo, -Îere
1.*tep‑

tergÎo, -ere
2.*ter(@)‑

terÎo, -ere
*ter±‑

terreÎo, -Îere
*tres‑

texÎo, -ere
2.*tek‑

tingÎo, -ere
1.*ten(@)‑

t´tiÎo
*te¼±‑

tollÎo, -ere
*telÒ‑

tondeÎo, -Îere
2.*tend‑

tongÎere
2.*ten(@)‑

tongitionem (pränestin.)‑

tonÎo, -Œre
*(s)tenÒ‑

tonÎo, -ere
*(s)tenÒ‑

torpeÎo, -Îere
2.*terp‑

torqueÎo, -Îere
*terkç‑

torrÎens
*ters‑

torreÎo, -Îere
*ters‑

torrÎescÎo, -Îere
*ters‑

trŒns
*terÒ‑

-trÎo, -trŒre
*terÒ‑

tueor, -Îer´
*te·H‑

tul´
*telÒ‑
-tulŒs, -tulat, tetul´‑

tuor, tu´; t¡tus
*te·H‑

trahÎo, -ere
*d[re(@)[‑

tremÎo, -ere
*trem‑

trepidus
1.*trep‑

trepit
2.*trep‑

tr¡dÎo, -ere
*tre·d‑

*tuccum
2.*te·k‑

tumeÎo, -Îere
*t·em‑

tumÎescÎo, -ere
*t·em‑

tundÎo, -ere
1.*(s)te·d‑

uŒdÎo, -ere
*·eÒd[‑

uŒg´na
*·eÒ@‑

ualeÎo, -Îere
1.*·elH‑

uŒnus
*±·eÒ‑

uŒstus
*±·eÒ‑

uegeÎo, -Îere
*·e@‑

uehÎo, -ere
*·e@[‑

uellÎo, -ere
*·el#‑

uÎelum
*·eg‑

ueniÎo, -´re
*gçem‑

uentus
*Ò·e±‑

uÎenus
2.*·es‑

uereor, -Îer´
3.*·er‑

uergÎo, -ere
*Ò·er@‑

uertÎo, -ere; uertor, uert´
*·ert‑
uortÎo; uort´‑

uÎescor, -´
3.*·es‑

uetÎo, -Œre; uetu´
*·etÒ‑
uotÎo, -Œre‑

u´cus
*·e¼"‑

uideÎo, -Îere; u´d´
*·e¼d‑

uidua
*Ò·¼ed[‑

uieÎo, -Îere
*·¼e±‑

uiÎescÎo, -ere
*·e¼(H)‑

uigeÎo, -Îere
*·e@‑

uigil
*·e@‑

uinciÎo, -´re
*·¼ekç‑

uincÎo, -ere; u´c´
2.*·e¼k‑

uireÎo, -Îere
1.*·e¼s‑

u´rus
2.*·e¼s‑

u´s
*·e¼±‑

u´sÎo, -ere
*·e¼d‑

u´uÎo, -ere
*gç¼e#‑

u´uus
*gç¼e#‑

ulc´scor, -´
*Òelk‑

unda
*·ed‑

unguen n.
*Òengç‑

unguÎo, -ere
*Òengç‑

uolÎo, uult, uelim; uolu´
*·el±‑

uoltus
3.*·el‑

uoluÎo, -ere
2.*·el‑

uolup(e), uoluptŒs
*·elp‑

uomÎo, -ere
*·em±‑

uorÎo, -Œre
*gçer#‑

uorrÎo, -ere
1.*·ers‑

uoueÎo, -Îere
*±·egç[‑

urgeÎo, -Îere; urs´
*·reg‑

¡rÎo, -ere
*±e·s‑

¡tor, -´
*#e¼t‑

¡uÎens
*·egç‑

¡uÎescÎo, -ere
*·egç‑

¡uidus, ¡uor
*·egç‑

Faliskisch

douiad
*de#·‑

fifiked, f{if}iqod
*d[e¼@[‑

lecet
*leg[‑

pe:para{i}
*per#‑

pipafo
*pe#(¼)‑

porded
*de#‑

seite
*t"e¼‑

Oskisch

aamanaffed
*d[e±‑

aiso-
*Òe¼sd‑

aiti-
1.*±a¼‑

akno-
1.*Òet(H)‑

anams
*Òen±‑

aserum
2.*ser‑

-bened
*gçem‑

brateis, bratom
*gçerH‑

cadeis
*"eÒd‑

comparascuster
*perk‑

deded
*de#‑

de’kum
1.*de¼"‑

dicust
1.*de¼"‑

em-
*±em‑

-fÅakeit, -faket
*d[e±k‑

factud
*d[e±k‑

+fefacid
*d[e±(k)‑

fifikus
*d[e¼@[‑

fufans
*b[·eÒ‑

fufens
*b[·eÒ‑

hafieist
*(@)[eHb‑

heriiad
1.*@[er‑

hipid
*±ep‑

kahad
*(")ag[‑

kasit
*"es‑

komparakiuf
*perk-

l’k’tud
*le¼k‑

loufir
*le·b[‑

medd’k-
1.*med‑

menvum
1.*me¼H‑

-parascuster
*pre"‑

patens’ns
1.*petÒ‑

prœffed
*d[e±‑

œmbn{
1.*#ep‑

sent
1.*±es‑

-serum
2.*ser‑

sipus
*se±p‑

slaag’-
*sle±(@)‑

spentud
1.*spend‑

sta’t, stah’nt
*steÒ‑

tangin-
2.*ten(@)‑

turumiiad
*trem‑

upsed
1.*#ep‑

Pälignisch

eite
*±e¼‑

omnitu
1.*#ep‑

Marrucinisch

amatens
*Òem#
‑

Marsisch

pesco
*pre"‑

Vestinisch

didet
*de#‑

o`sens
1.*#ep‑

Volskisch

sepu
*se±p‑

Altumbrisch

face
*d[e±k‑

heruse’ (heduse’?)
*@[er‑

Umbrisch

aitu
1.*±a¼‑

akno-
1.*Òet(H)‑

amboltu
*ÒelÒ‑

a{m}pelust
*pelÒ‑

ampentu
*pelÒ‑

anstintu
*(s)te¼g‑

aÓrpeltu
*kçel±‑

kaÓretu
*kle±‑

kanetu
*(")an‑
-canurent‑

kartu
*(s)kerH‑

karu, karn-
*(s)kerH‑

-kehes
*(")ag[‑

kumaltu, kumultu, comoltu
*melÒ‑

dersicust
1.*de¼"‑

‑douitu, dia
*de#·‑

ef
*±e¼‑

eiscurent
*Òe¼s‑

entelust
*telÒ‑

ententu
*telÒ‑

fa�ia
*d[e±(k)‑

fefure
*d[eb[‑

feia
*d[e±‑

fetu, feitu
*d[e±(k)‑

fiktu
*d[e¼@[‑

frehtu
*b[er@‑

fuia
*b[·eÒ‑

fuiest
*b[·eÒ‑

habe, hahtu, habiest, habetu
*(@)[eHb‑

heriei, heri(s)
1.*@[er‑

heriest
1.*@[er‑
herter, heriiei, heri‑

hondu
*@[e·d‑

ier
*±e¼‑

iuku
*¼ek‑

menes
*menH‑

peperscust
*perk‑

persnimu
*pre"‑

perstu
*perk‑

pisher
1.*@[er‑

poplo
*pel±‑

pruse�etu
*sekH‑

prusekatu
*sekH‑

prusikurent
*se¼k‑

-se�etu
*sekH‑

sent
1.*±es‑

-sekatu
*sekH‑

serse/zeÓref
*sed‑

sestu
*steÒ‑

-sesust
*sed‑

-sikurent
*se¼k‑

-sistu
*sed‑

sonitu
*senÒ‑

stahitu
*steÒ‑

stahu
*steÒ‑

-stintu
*(s)te¼g‑

tenitu
*ten‑

ti�it
*de"‑

toco
2.*te·k‑

tremitu
*trem‑

tursitu
*tres‑

-uendu
*·end[‑

umtu
*Òengç‑

upetu
2.*#ep‑

uÓretu
*Òel‑

urust
3.*Òer‑

veltu
*·el±‑

vetu
*·end[‑

vutu
*le·#‑

Südpikenisch

kdu’œ
*"le·‑

qupat
*(")e·bÒ‑

Urkeltisch

*borg´-
*b[er@[‑

*karros
1.*(")ers‑

*kor-´-
3.*kerH‑

*laske-
*leÒp‑

*losk´-
*leÒp‑

*sas¼o-
*sesT‑

Keltiberisch

(Neue Transliteration nach MLH IV)

ambitinkounei
*d[e¼@[‑

ambitiseti
*d[e¼@[‑

auíeti, auíanto
*de#‑

biíetuí
*b[e¼d-

íiíonti
*de#‑

esianto
*±e¼-

ianto
*±e¼-

-ito
*±e¼-

kabiíeti
*b[e¼d-, *(@)[eHb-

nebintor
*b[e¼H-

neito
*±e¼-

robiseti
*b[e¼d-

sistat
*steÒ‑

tatuí
*de#‑

taunei
*de#‑

tiíaunei
*de#‑

ueríoniti
*d[enÒ-

Lepontisch

tetu
*d[e±‑

Gallisch

*brus-
*b[re·s‑

dede
*d[e±‑

delgu
*del@[‑

dugiiontiio
*d[e·g[‑

eiwrou
*per#‑

ibetis
*pe#(¼)‑

ieuru
*per#‑

orge
*#erg‑

moni
*menH‑

piss’ium’, -ppisetu
*kçe¼s‑

*prina-, prinas
*kçre¼Ò‑

sesit
*se±‑

soniti
*senÒ‑

toncsIontIo
*teg‑

uedi’um’
*gç[ed[‑

Alt- und Mittelirisch

Verben werden in der Regel unter dem Prä​sens (3s konjunkt, falls möglich) aufge​führt; weitere Formen gegebenenfalls dar​un​ter eingerückt in der Reihenfolge Prä​sens; Kon​junktiv; Futur; Präteritum

ad-ferta
*·ert‑

-‡gor -‡igder
*Òeg[‑

-aig, -agat
1.*Òe@‑
-acht‑

-ail
*Òel‑
alt‑

-aim
*Òem(H)‑

-air
*Òer#‑
-ara‑

-airc
*pre"‑
-airser; -arcair‑

aircomfed-
*·ed[‑

-alla
*telp‑

-antar
*Òne#‑

-ana
*Òen±‑
anais, -an‑

as:pena
*·etÒ‑

asroither
*stre·‑

-b‡di
*gçeHd[‑

b‡g
*b[e±@[‑

b‡gaid
*b[e±@[‑

ba•d, -b‡
*gçeÒ‑
‑bath‑

-baill
*gçel±‑
-bela; -bŽla; -belt‑

-bairg
*b[er@[‑

beg-
*b[eg‑
-biuch, -begar‑

-beir, -berat
*b[er‑
birt, -bert‑

-ben, -benat
*b[e¼H‑
b’, bŽotar‑

-b’, -b’at
*b[·eÒ‑
beith, -bŽ; bieid, -bia; bo’ ‑ba, ‑b‡tar‑

bibdu
*b[e·d‑

bligim
*Òmel@‑

bodar
*b[e·d0‑

-boind
*b[e·d[‑
-bo; -bobuid‑

bolg
*b[el@[‑

bongid
2.*b[e·g‑

braigim
*b[re(@)‑
-bebraig‑

-bria
*b[re¼H‑
*brenaid‑

-bronna
*b[re·s‑

-bruinn, -prinn
*b[rend‑
-brŽ; -bibuir; -bebarnatar‑

bru•d
*b[re·s‑

bruinnid
*b[rend‑

-cain, -canat
*(")an‑
cechain‑

cain
*ken‑

cath
*"e#(i)‑

cŽcht
*"ek(ç)‑

-ceil
1.*"el‑
-cela; -celt‑

-ceird
3.*kerH‑
-caird‑

-chella
*kçel±‑

cenŽl
*ken‑

-cer
1.*"erÒ‑

cerb
*(s)kerb[‑

cŽsaid
*kçend[‑

-c’, -castar, -cither
*kçe¼s‑
-cichestar; -cae‑

cin, cinad
3.*kçe¼‑

-cini*, cin-
*ken‑

-cing, cengait
*@[eng[‑
cichis; cechaing‑

-cluinethar
*"le·‑
 -cloor ‑cloathar; -chœale‑

crenaid
*kçre¼Ò‑
-cria; -c’ur; -cŽr, -c’uir‑

cr’a​thar
*kre±(¼)‑

-chrin
1.*"erÒ, *kre±(¼)‑
-chria; -ch’uri; -ch’uir‑

cr’n
1.*"erÒ, *kre±(¼)‑

cœar
*k(ç)e·k‑

-cuirethar
3.*kerH‑

-daim
2.*demÒ‑
-dama; -didma; -d‡mair‑

-dair*
*d[er#‑
-dart‑

d‡l, -d‡l(a)i
*deÒ(¼)‑

-damna
2.*demÒ‑

‑darcar
*der"‑
‑dairc‑

denait
*d[e±(i)‑

d’an
*de¼±‑

d’-bairg
*b[er@[‑

difothracc-
*trenk‑

difort´-
*·ert‑

dingid, -tainc
*d[e¼@[‑

-dloing
*delg[‑

do:alla
*telp‑

do:cer
1.*"erÒ‑

do:d’-men, -tuid-men
1.*me¼‑

*d—•d
*deÒ·‑

do:lin
*ple±‑

do:rat(a)i
*de#‑
-rat‑

dringid
*dreg[‑

eblaid
*pelÒ‑

-eim, -emat
*±em‑
-Žt‑

eirgg
*±er@[‑

-ella
*pelÒ‑
-ell‑

epit
*b[en‑

erc
*±erkç‑

ercaid
*perk‑

-ern*
*per#‑
ebarth; ro-’r‑

escaid
*Òe¼s‑

fedan
*·ed[‑

fedid
*·ed[‑
fess-; -id, -fidetar‑

-fen
*·¼e±‑

-ferta
*·ert‑

fess f.
3.*·es‑

fethid
*·et‑

-fiadat
*·e¼d‑

-fich, -fechad
2.*·e¼k‑
f’ch‑

fig-
*·eg‑
-figther; f‡ig‑

fil
3.*·el‑

fili, filed
3.*·el‑

-finnadar
*·e¼d‑
-fetar, -fitir‑

fled
*±·eld‑

fliuch
*·le¼kç‑

foaid
2.*Ò·es‑
-fifea; f’u‑

fo:ceird
3.*kerH‑

fofr’th
*·re±‑

-fo’di*
*·e¼d‑

folcaid
*·elk‑

follnadar
1.*·elH‑

-fort´-
*·ert‑

fothrucud
*trenk‑

fraig, frega
1.*·er@‑

-fr’th
*·re±‑

-fœar
*·re±‑

-fuirmi
*±rem‑

-gaib, -gaibet
*(@)[eHb‑

gainethar
*@en±‑
-genathar; gŽnair‑

-gair, -gairet
*@ar‑

-geinn
*g[ed‑

-geir
*gç[er‑
-gera; -gert‑

gelid, -gelt
*gç[el‑

ge(i)lt
*gç[el‑

-gleinn
*g[lend‑

-glen
*gle¼H‑
-glŽu, -glia; -g’uil‑

-gn’, -gn’at
*@en±‑

-gnin
*@ne#‑
-gŽn‑

-goa
*@e·s‑
-gu‑

go’te
*@[e¼sd‑

gonaid, -goin
*gç[en‑
geguin; -gignether, -gŽna‑

-greinn
*g[re¼d[‑
-gr’astais‑

-guid, -guidet
*gç[ed[‑
geiss; g‡id‑

-guirit
*gç[er‑

-ib, ebait
*pe#(¼)‑

-icc, -ecait
*Òne"‑
-‡naic‑

il

*ple±‑

in:choissig
2.*sekç‑

is, it
1.*±es‑

ithid
*±ed‑
-estar; -’ss; dœaid‑

-l‡idi
*b[led‑

la’did
*le¼d‑

laigid
*leg[‑
less-‑

laime
*lemH‑

-laimethar
*lemH‑

lainn
*las‑

land
*lend[‑

-lega
*le(@)‑

-lŽici
*le¼kç‑

lenaid
*Òle¼H‑

‑lenaimm
*Òle¼H‑

lŽssaim
*pleÒg‑

ligim
*le¼@[‑
lilsit; -leluig‑

l’id
1.*leÒ‑

-lin
*ple±‑

l’n, l’naid
*ple±‑

-ling, -lengat
*±lengç[‑

-loing
2.*le·(@)‑
-lil; -lolaig‑

loingid, longait
*(s)le·g‑

loscaid
*leÒp‑

-lœaidi
*ple·d‑

-lugi, -luget
*leg[‑

luid, lotar
*±le·d[‑

-maid
*mad‑
-mmemaid‑

maraid
1.*(s)mer‑

-meccim
*me¼(")Ò‑

melid
*melÒ‑
-melt‑

-men
1.*me¼‑

mescaid
*me¼"‑

midithir, -midethar
1.*med‑
-m’dair‑

-muinethar
1.*men‑

n‡ire
*neÒ‑

-naisc, -nascat
*Hned[‑
-nenaisc‑

n‡r
*neÒ‑

ness
*±ne@[‑

-nig, negar
*ne¼gç‑
-nenaig‑

-no’
*ne·‑

-o’, -oat
*±e·H‑

-oirg
*#erg‑
-orr, -orat; -ort‑

olc
*±elk‑

-r‡idi
*re±d[‑

-raig, -regat
*#re@‑
ress-; -racht‑

ra•t
2.*±re±‑
rer(a)is‑

-rŽid, riadait
*re¼d[‑

-reith, -rethat
*ret‑
-rŽ, -resat‑

-ren, -renat
*perÒ‑
-ria; -r’th‑

r’

*#re@‑

richt
*prep‑

-rig, -regat
*re¼(@)‑
-riris; -rias; -reraig‑

-riga, -rega
*±er@[‑

rigid, regair
*re¼@‑
-riastar; ririss; reraig‑

*-ringi
*re¼@‑
-ringset, ringed, ringthea‑

-roind
1.*re·d[‑

roth
*ret‑

ruidid
1.*re·d[‑

s‡did
*sed‑

-said, sedait
*sed‑
-sius; seiss; s’asair -sid‑

-saig, segait -segait
*seÒ(@)‑
siacht‑

s‡ith
1.*seÒ(¼)‑

sca’lid
3.*kerH‑

-scara
*(s)kerH‑
-scara; scarais, -scar‑

sceindid, sceinnid
1.*skend‑
-sescaind‑

sceirtid*
*skerd[‑

sc’an
*s"eÒ(¼)‑

sc’s
*s(")e±t[‑

scotha-
*ske·t‑

scuichid*
*skek‑
-sc; -sc‡ich‑

scurid
*(s)kerH‑

-secha
2.*sekç‑

sechithir
1.*sekç‑

seir
*sp[erH‑

sem-, -smet
*semH‑

1sennid, -seinn
*senÒ‑

2sennid, -seinn
*s·enÒ‑

serb f.
3.*ser‑

serg
*s·erg[‑

-sernat
*ster#‑
-sera; -sert‑

sŽt
*sent‑

-sissedar
*steÒ‑
-sestar‑

slacc
*slak‑

-slig, -slegar
*sle¼@‑
-silis; -selaig‑

-sluic*, slocait
*sle·k‑

sluindid
*splend‑

snaid, -sn‡
*(s)neÒ‑
ro-snaus-a‑

-snaid*, -snadat
*sned[‑

snigid
*sne¼gç[‑
senaig‑

sn’id, -sn’
*sne±‑

-so’
*seu±‑
-soa‑

-sroither
*stre·‑

-suidi
*sed‑

sœigid
*seu"‑

t‡id
1.*teÒ‑

-talla do:alla
*telp‑

tamnaid
*tem±‑

t‡u
*steÒ‑

-tech
*teg‑

tŽcht
*temk‑

techtaim
1.*tek‑

-teich
*tekç‑
-tes; tess; t‡ich‑

-tŽici
*temk‑

teinn-
2.*tend‑
tinnes, -teind; -tetaind‑

-tella, -talla, do:alla
*telp‑

tescaid
*sekH‑

t’agu
*ste¼g[‑
tŽit, -tŽt‑

tinaid
*te¼±‑

tlenaid
*telÒ‑
+-th’uil‑

t—, tuae
*tÒe·s‑

-toing
*teg‑
-thethaig‑

t—n
2.*te·k‑

torc
*t·er"‑

-thracc-
*trenk‑

*-trŽici
*trenk‑

tœag
*(s)te·g‑

-tuaisi
*tÒe·s‑

*-tuici
*temk‑
-thoicther; -thocad‑

-tuigethar
*(s)teg‑

-tuili
*telH‑

-ucci
*±e·k, *Òne"‑

Altbritannisch

gnat
*@en±‑

Altkymrisch

agit
1.*Òe@‑

cenetl
*ken‑

-duch
*de·k‑

guragun
2.*·er@‑

hedant
2.*petÒ‑

hepp
2.*sekç‑

is, hint
1.*±es‑

prinit
*kçre¼Ò‑

retit, -ret-
*ret‑

Mittelkymrisch

Verbformen sind in der Regel, durch Semi​kolon getrennt, hinter dem Verbalnomen aufgeführt (sofern etymolo​gisch zugehörig), u.U. eingerückt in neuer Zeile.

adaw; adaw-
*±e·H‑

adrawd
*re±d[‑

adwaen
*@ne#‑

agunech
2.*·er@‑

amheu; amheuaf
*seu±‑

amwyn; amyg-; amuc
2.*·e¼k‑

-anc-, -angh-
*Òne"‑

angen
*Òen"‑

anuon
*menH‑

arhos; arhoaf, erhy
2.*Ò·es, *ses‑

barnu; barn-, beirn/barn
*gçerH‑

bodi; bawd
*gçeÒd‑

bwrw; bwrw
*b[er@[‑

cael/caffael; caf, cey
*(@)[eHb, *keÒp
cein
*ken‑

kelu; kel
1.*"el‑

clywet; clyw-; cigleu
*"le·‑

kychwynnu; kychwynn-
1.*skend‑

kynneu
*deÒ·‑

kynnut
*deÒ·‑

kyscit
*(")e·bÒ‑

kyscoc; kesgyc
*skek‑

deifio; deifyaw
*d[egç[‑

dal(y); deily
*del@[‑

dangos; dengys
*"eNs‑

danuon
*menH‑

dawl, doli
*deÒ(¼)‑

dethol
*del±‑

dianc; diangh-
*Òne"‑

digoni
*ken±‑
digawn, dichawn; digones‑

dihol, dehol; dyholy-
*sel@‑

dwyn; dygaf/dygif, dwc
*de·k‑
duwch; duc‑

dywedwyt; dywed-; dywawt
*·etÒ‑

ehedeg; ehed-
2.*petÒ‑

erchi; archaf, eirch; erchis
*pre"‑

el, el(h)-
*pelÒ‑

ellwng; ellyng-
2.*le·(@)‑

estwng
*(s)te·g‑

ethol; ethyl
*del±‑

gallael; gallaf, gellit/geill
*gelH‑

genni; gannaf
*g[ed‑

golchi; gwylch
*·elk‑

gorugaw; gorug-
*re¼"‑

gwadu; gwad-
*·etÒ‑

gwahawd; gwahawd
*sed‑

gwant
*gç[en‑

gwlith
*·le¼kç‑

gwrith
2.*·er@‑

gwybot; gwnn, gwyr, gwß-
*·e¼d‑
Ipf. gwyß(y)-‑

-gyngu; -gyng
*@[eng[‑

heb
2.*sekç‑

hebrwng; hebryng-
 *Òne"‑

hela, hely; helyaf
*sel@‑

-heuaf
*seu±‑

hogi; hyc
*Òe"‑

-hol; -holy-
*sel@‑

llosci
*leÒp‑

llyncu; llync-
*sle·k‑

mynet
2.*me¼‑

odi; ottid, -yt
*petÒ‑

regi; reg-
*rek‑

rengi; ranc-
*Òne"‑

rod(h)oe
*de#‑

rwyg-
*re¼"‑

rymaw
*±e·H‑

ryng-
*Òne"‑

tannu
*ten‑

toi; to-
*(s)teg‑

tremynu
2.*me¼‑

trenghit, -threingk
*trenk‑

trew-
*pster‑

tyf(it)
*t·em‑

tyngh-
*temk‑

-uc
2.*·e¼k‑

vel; belsit
1.*gçelH‑

ystrew-
*pster‑

Neukymrisch

s.o. zum Mittelkymrischen

‰; aeth
1.*Òe@‑

anhos; anho-
*sed‑

aradr
*Òer#‑

arlludd
*le·d[‑

berwi; berw-
*b[er·‑

blyngu; blyng-
*b[le·k‑

brefu; bref-
*b[rem‑

brig
*b[re¼Hk‑

bod
*b[·eÒ‑
bydd-; b™nt; bu‑

bony
*b[en‑

cae
*(")ag[‑

cawdd
*"eÒd‑

cerdded; cerddaf
1.*(s)(")er‑

clyd
2.*"el‑

cos-
*"eNs‑

craf-
*(s)kreb‑

crwydr
*kre±(¼)‑

cwydd-
2.*"e¼‑

cymysgu; cymysgaf
*me¼"‑

cythrudd
*tre·d‑

dryll
*d[re·s‑

edmygu; edmygaf
*me¼(")Ò‑

ff�r
*sp[erH‑

gelau, g�l
*gç[el‑

glynu; glyn-
*gle¼H‑

gogrynu: gogryn-
*kre±(¼)‑

golo(i); golo-
*leg[‑

gori; gor-
*gç[er‑

gwanu; gwan-
*gç[en‑

gweled; gwel-, gwŷl, gwelas
3.*·el‑

gwellt
*gç[el‑

gwerthu
*·ert‑

gwledd
*±·eld‑

gwneud; gwnaf
2.*·er@‑

haidd
*sesT‑

herw m.
3.*ser‑

-hodd-
*sed‑

iaith
*¼ek‑

llynu; llyn-, -lyn-
*Òle¼H‑

llyo
*le¼@[‑

medi; med-
1.*met‑

medr
2.*met‑

mygr
*me¼(")Ò‑

-mygu; -mygaf
*me¼(")Ò‑

mynydd
3.*men‑

-mysgu; -mysgaf
*me¼"‑

naddu; nadd-
*sned[‑

nyddu; nydd-
*sne±‑

nyfio
*sne¼gç[‑

odi
2.*petÒ‑

pallu; pall-
*kçel±‑

paraf
*kçer‑

pas
*kçeÒs‑

pobi; pob-
1.*pekç‑

pybyr
*"ek(ç)‑

red-
*ret‑

rhathu; rhath-
*rasd‑

rhoddi; rhoddaf
*de#‑

rhydd
*pre¼H‑

sarnu; sarn-
*ster#‑

talch
*telk‑

tarfu
*tergç‑

taw
*tÒe·s‑

techu; tech-
*tekç‑

tewi; taw
*tÒe·s‑

toddi; tawdd
2.*teÒ‑

ty
*teg‑

tyngu; twng
*teg‑

-thrudd
*tre·d‑

ys
*±ed‑

ysgogi
*skek‑

Mittelkornisch

dewy, dywy
*d[egç[‑

gwrehaf
2.*·er@‑

mones
2.*me¼‑

Altbretonisch

credam
1.*(s)(")er‑

delg´m
*del@[‑

guo-monim
1.*men‑

staer
*steÒ(@)‑

strouis
*stre·‑

Mittelbretonisch

goar, gous-
*·e¼d‑

gouzroncquet
*trenk‑

grueont, greont
2.*·er@‑

malaff
*melÒ‑

monet
2.*me¼‑

nezaff
*sne±‑

roeg-
*re¼"‑

Neubretonisch

bout; beth-
*b[·eÒ‑

brig
*b[re¼Hk‑

devi–
*d[egç[‑

klev-
*"le·s‑

-lenn
*g[lend‑

razh-
*rasd‑

streuein
*stre·‑

teuzi
2.*teÒ‑

Urgermanisch

*bÎoni-
*@[·eH‑

*br-angija-, *branÀtä
*Òne"‑

*br-enga-
*Òne"‑

*bulta(n)-
*b[eld‑

*deuza-
*d[·es‑

*drita-
*d[re¼d‑

*drÎob(ij)a-
*d[reb[‑

*drug-
*tre·g‑

*dunsta-
*d[·ens‑

*faikna-
2.*pe¼(@)‑

*fastu-
*ses‑

*felma-
*pel±‑

*frusta-
*pre·s‑

*gai-
*g[e±‑

*gang- : *gung-
*@[eng[‑

*gÎe-
*@[eH, *g[e±‑

*hangista-
*"eÒk‑

*harbista-
*(s)kerp‑

*hlæ(wa-
2.*"el‑

*hl¡tra-
*"le·H‑

*huzda-
*ke·d[‑

*karÎo-
*@ar‑

*lama-
*lemH‑

*lata-, *lat-ja-
*le±d‑

*meldi-
1.*meld[‑

*natja-
*Hned[‑

*nÎe¹lÎo-
*sne±‑

*rahÎo-
*reg[‑

*r¡ma-
*re·±‑

*sandija-
*sent‑

*sin¹a-
*sent‑

*sindÎo-
*sent‑

*skarna-
*"er(H)‑

*skarpa-
*(s)kerb[‑

*skel-az/iz-
2.*(s)kel‑

*slapa-
*sle±b‑

*spurnÎo-/*spurna-
*sp[erH‑

*staba-
*steb[‑

*staina-
*st¼eH‑

*stalla-, *stallija-
*stel‑

*standa-; *stÎo¹(e)
*steÒ‑

*st´fa-
*ste¼p‑

*swaipa-
*k(ç)s·e¼b[‑

*tama-
2.*demÒ‑

*tÎewa-
*de·Ò‑

*t´di-
*deÒ(¼)‑

*tÎowa, *tÎowija-, *tÎowula-
*de·Ò‑

*turb-
*derb[‑

*¹euba-
*te·p‑

*¹´hstila-
*(s)te¼g‑

*¹inhslÎo-
*t[eng[‑

*¹ruska-
*tre±·‑

*¹ufti-
*te·p‑

*wakai-
*·e@‑

*wakra-
*·e@‑

*wara-, *warÎo-
3.*·er‑

*wippÎo/ija-
*·e¼p‑

*wunska-, *wunskija-
*·enH‑

Gotisch

afdauidai
*d[e·H‑

agis
*Òeg[‑

-agjan
*Òeg[‑

aØa
*±egç[‑

aih, aigun
*He¼"‑

aistand
*Òe¼sd‑

alands; ol
*Òel‑

alhs
*Òelk‑

alidan; *aljan
*Òel‑

-anan*; -on
*Òen±‑

ansts
*#neÒ‑

-atjan
*±ed‑

a¹nam
1.*Òet(H)‑

aukan
*Òe·g‑

baidjan
*b[e¼d[‑

bairan
*b[er‑

bairgan
*b[erg[‑

balgs
*b[el@[‑

bauan
*b[·eÒ‑

-baugjan
1.*b[e·g‑

beidan
*b[e¼d[‑

beitan
*b[e¼d‑

bidjan
*gç[ed[‑

bindan
*b[end[‑

-biudan
*b[e·d[‑

biugan
*b[e·g[‑

blandan
*b[lend[‑

blesan
*b[le±‑

bliggwan
2.*b[le·H‑

brannjan
*gç[er‑

briggan
*Òne"‑

brikan
*b[re(@)‑

brinnan
*b[re¼H, *gç[er‑

br¡kjan
*b[re·H(@)‑

brunna
1.*b[re·H‑

bugjan
*b[e·g[‑

-bundnan
*b[end[‑

-daban; -dob
*d[eHb[‑

daddjan
*d[e±(i)‑

-dars
*d[ers‑

daug
*d[e·g[‑

digan
*d[e¼@[‑

diwan*
*d[e·‑

-dojan*
*d[e·H‑

-draban
*d[reb‑

dragan
*d[re(@)[‑

-drausjan
*d[re·s‑

dreiban
*d[re¼b[‑

driugan
2.*d[re·g[‑

driusan
*d[re·s‑

erta
*Herd‑

fŒhan
*peÒ"‑

-fahjan
2.*pe"‑

faianda
*pe±¼‑

faran
1.*per‑

farjan
1.*per‑

faurhts, faurhtjan
*preK‑

fijan
*pe±¼‑

filhan
*pelk‑

-filma
*pel±‑

filu
*ple±‑

fin¹an
*pent‑

*flokan, faiflokun
*pleÒg‑

fraihnan; frah
*pre"‑

fra¹jan
*pret‑

freis*
*pre¼H‑

gaggan; gaggida
*@[eng[‑

gairda
*g[erd[‑

-gaisjan*, -gaisi¹s
*@[e¼s‑

gamai¹s
1.*me¼H‑

gasts
1.*g(ç)[es‑

-gaurdans
*g[erd[‑

-geigan
*(@)[e¼(@)[, *He¼"‑

-geisnan*, -geisnodedum
*@[e¼s‑

giban
*g[eb[‑

gildan
*g[eld[‑

-ginnan
*g[ed‑

-gitan
*g[ed‑

giutan
*@[e·d‑

graban
*g[reb[‑

gramjan
*g[rem‑

greipan
*g[re¼b[‑

gretan
*(@)[re±d‑

grid
*g[re¼d[‑

hafjan
*keÒp‑

hŒhan
*"enk‑

haidu
*ke¼t‑

haitan
*"e¼d‑

haldan
*kel‑

hallus
*kelH‑

hamfs
*kamp‑

hana
*(")an‑

hatis
*"eÒd‑

hazjan
*kes‑

-hlaupan
*kle·b‑

-hla¹ans
*k(ç)leÒ‑

hlifan
*klep‑

hlutrs
*"le·H‑

hnaiwjan
*Kne¼gç[‑

hneiwan
*Kne¼gç[‑

hÎolÎon
*(")el±‑

hors
1.*keÒ‑

huljan
1.*"el‑

hulundi
1.*"el‑

Øa’rban
*kçerpH‑

*Øa¹jan, Øa¹i¹, Øa¹jands
*k·atÒ‑

iddja
*±e¼‑

ist, sind
1.*±es‑

itan
*±ed‑

jer
1.*¼eÒ‑

jiuka
*¼e·@H‑

jiukan*
*¼e·@H‑

jukuzi
*¼e·g‑

kaurn
*@erÒ‑

kausjan
*@e·s‑

keinan
*@e¼H‑

kiusan
*@e·s‑

kunnan
*@ne#‑

lagjan
*leg[‑

-laibjan
1.*le¼p‑

laikan
*le¼(@)‑

lais
*le¼s‑

laisjan
*le¼s‑

land
*lend[‑

*lauan, lailoun
1.*leÒ‑

-laubjan
*le·b[‑

*-leifan, -laif
1.*le¼p‑

leiØan
*le¼kç‑

-lei¹an
1.*le¼t‑

letan
*le±d‑

lewjan
*le±‑

liban
1.*le¼p‑

-lifnan
1.*le¼p‑

ligan
*leg[‑

lisan
*les‑

liudan
*±le·d[‑

liufs
*le·b[‑

liugan
*le·g[‑

-liusan
*le·H‑

-l¡kan
2.*le·(@)‑

mag, magun
*mag[‑

maidjan
*me¼tÒ‑

-maitan, maimaitun
1.*me¼H‑

malan
*melÒ‑

malwjan
*melÒ·‑

man, ga-man
1.*men‑

marzjan
*mers‑

mats
1.*med‑

matjan
1.*med‑

maurnai¹
1.*(s)mer‑

mitan
1.*med‑

-mot
1.*med‑

munan
1.*men‑

-nah (ganah)
*Òne"‑

-naitjan
*#ne¼d‑

niman
1.*nem‑

-nisan
*nes‑

niutan
1.*ne·d‑

og
*Òeg[‑

ogjan
*Òeg[‑

qiman
*gçem‑

qi¹an
*gçet‑

ragin
*rek‑

-raisjan
*±re¼‑

-rakjan
*#re@‑

-ra¹ana
2.*re±‑

ra¹jo
2.*re±‑

-redan; -rairo¹
*re±d[‑

reiran*; -reiraida
*#re¼H‑

-reisan
*±re¼‑

rikan
*#re@‑

rinnan
*#re¼H‑

rodjan
*re±d[‑

sagqjan
*sengç‑

saian
*se±‑

saiØan
1.*sekç‑

sakan
*seÒ(@)‑

1saljan
2.*sel‑

2saljan
*sel±‑

sandjan
*sent‑

-satjan
*sed‑

sa¹s
1.*seÒ(¼)‑

sigis
*se@[‑

siggwan
*sengç[‑

sigqan
*sengç‑

sitan
*sed‑

siujan
*s¼e·H‑

skaban
*skab[‑

skaidan
*s"[e¼d‑

skal
1.*(s)kel‑

ska¹jan
*s(")e±t[‑

skeinan
*s"eH(¼)‑

-skiuban
*ske·b[‑

slahan
*slak‑

-slaupjan
*sle·b[‑

slepan
*sle±b‑

slindan
*#sle¼d[‑

sliupan
*sle·b[‑

*smeitan
*sme¼d‑

snaiws
*sne¼gç[‑

snei¹an
*sne¼t‑

sniwan
*sne·H‑

sokjan
*seÒ(@)‑

spaurds
*sperd[‑

speiwan
*spt¼e·H‑

spill, spillon
1.*(s)pelH‑

spinnan
*(s)pen±‑

-stagqjan
*stengç‑

stautan
1.*(s)te·d‑

steigan
*ste¼g[‑

stilan
*stel‑

stigqan
*stengç‑

stojan
*steÒ‑

straujan
*stre·‑

-swaggwjan
*s·engç[‑

-swairban
*s·erb[‑

swaran
1.*s·er‑

swiltan
*s·eld‑

-tairan
*der‑

-tamjan
2.*demÒ‑

‑tarhjan
*der"‑

taujan
*de·Ò‑

‑taurnan
*der‑

-teihan
1.*de¼"‑

tekan; taitok
*teÒ(@)‑

-timan
1.*demÒ‑

tiuhan
*de·k‑

tulgus
*del@[‑

¹agkjan
2.*ten(@)‑

¹ahan
*pteÒk‑

¹airko
2.*ter(@)‑

*-¹airsan
*ters‑

-¹anjan
*ten‑

¹arf
1.*terp‑

-¹aursana
*ters‑

¹aursjan
*ters‑

-¹aursnan
*ters‑

¹eihan
*temk‑

-¹insan
*tens‑

¹ragjan
*d[re(@)[‑

¹reihan
*trenk‑

¹riskan
*tres"‑

-¹riutan
*tre·d‑

¹ugkjan
2.*ten(@)‑

¹ulan
*telÒ‑

un-agands
*Òeg[‑

us-filma
*pel±‑

-wagjan
*·e@[‑

wahsjan
*Ò·eks‑

waian
*Ò·e±‑

-waibjan
*·e¼p‑

-waipjan
*·e¼p‑

wairpan
*·ergç‑

wair¹an
*·ert‑

wait, witun
*·e¼d‑

-wakjan
*·e@‑

-waknan
*·e@‑

waldan
1.*·elH‑

waljan
*·el±‑

waltjan
2.*·elH‑

walwjan
2.*·el‑

-wandjan
*·end[‑

-wardjan
*·ert‑

warjan
1.*·er‑

wasjan
1.*·es‑

waurkjan, waurhta
2.*·er@‑

weihan, -waih
2.*·e¼k‑

weipan‑

-widan
*·ed[‑

wiljan, wili
*·el±‑

wilwan
2.*·el‑

windan
*·end[‑

wisan
2.*Ò·es‑

witan
*·e¼d‑

wrakjan
*·reg‑

wrikan
*·reg‑

wulan
2.*·elH‑

wul¹us
3.*·el‑

Urnordisch

haite
*"e¼d‑

tawido
*d[e±‑

Altnordisch

aka
1.*Òe@‑

ala
*Òel‑

ann, unnum
*#neÒ‑

arír
*Òer#‑

auka
*Òe·g‑

ausa
*Òe·s‑

beita
*b[e¼d‑

belgja
*b[el@[‑

belja
*b[elH‑

berja
*b[erH‑

beygja
*b[e·g[‑

bingr
*b[en@[‑

bjalki
*b[elk‑

bj—ía
*b[e·d[‑

bjöork
*b[re±@‑

blak
*b[leÒg‑

blanda
*b[lend[‑

blekkja
*b[leÒg‑

bolginn
*b[el@[‑

breyta
2.*b[re·H‑

brim, brimi
*b[remH‑

bringa
*b[renk‑

brj—ta
2.*b[re·H‑

bœa; bj— bjuggum
*b[·eÒ‑

byggva
*b[·eÒ‑

bylja
*b[elH‑

bylr
*b[elH‑

byrgja
*b[erg[‑

b£r m.
*b[·eÒ‑

deyja
*d[e·‑

draga
*d[re(@)[‑

dreita
*d[re¼d‑

drepa
*d[reb‑

dreypa
*d[re·b‑

dr’fa
*d[re¼b[‑

dr’ta
*d[re¼d‑

drjœpa
*d[re·b‑

dràgja
2.*d[re·g[‑

duga
*d[e·g[‑

dvena
*d[gç[e¼‑

dv’na
*d[gç[e¼‑

dàja
*d[e·H‑

dynja
*d[·en‑

dynr
*d[·en‑

eikinn
*He¼g‑

ekla f.
*±e(@)H‑

elgiar
*Òel(@)[‑

öŽja
*Òe"#‑

falla
*pe#lH‑

feta
*ped‑

feyja
2.*pe·H‑

fl‡
*ple±"‑

fleygja
*ple·k‑

fleyta
*ple·d‑

flj—ta
*ple·d‑

fljœga
*ple·k‑

fl—a
*ple#‑

fnàsa
*pne·‑

fr‡r
*pre·‑

frauí
*pre·tÒ‑

freta
*perd‑

frj—sa
*pre·s‑

froskr
*pre·‑

fœinn
2.*pe·H‑

f£gja
2.*pe"‑

f£ra
1.*per‑

gan
*(@)[an‑

gana
*(@)[an‑

gat
*@[ed‑

geta
*g[ed‑

g’na
*@[e±¼‑

gi—sa
*@[e·‑

gramr
*g[rem‑

greipa
*g[re¼b[‑

gyría
*g[erd[‑

gr£ta
*(@)[re±d‑

h‡fr m.
*keÒp‑

hagr, hagar
*"ek(ç)‑

hein
*"e#(i)‑

heiti
*"e¼d‑

hemja
*kem‑

hengja
*"enk‑

hjarri
2.*kerH‑

hitta
2.*"e¼‑

hjœfa
*ke·p‑

hlaía
*k(ç)leÒ‑

hlaupa
*kle·b‑

hleypa
*kle·b‑

hlj—ta
*kle·H‑

hlust
*"le·s‑

hl¿ra, hl¿r
*"le·s‑

hn’pa
*kne¼b[‑

hn’ta
*kne¼d‑

hnyggja
*t(")en‑

hn¿ggva
*t(")en‑

h—l
*(")el±‑

holfa
*k·elp‑

holfinn
*k·elp‑

horfa
*kçerpH‑

horr
*k(ç)er"‑

hrata
1.*(s)(")er‑

hreifa
*k(ç)re¼p‑

hr’na
*Kre¼H‑

hr¿kkva
*skrengç‑

hvelfa
*k·elp‑

hverfa
*kçerpH‑

hvöŽsa
*"·es‑

höofundr
*keÒp‑

höoggva
2.*keÒ·‑

h£la
*(")el±‑

illr
*±elk‑

kala
*(@)el‑

kambr
*@emb[‑

kefja, k(v)efia
*gçeÒb[‑

kelr
*(@)el‑

kj—sa
*@e·s‑

kl’fa
*gle¼b[‑

kl’na
*gle¼H‑

klyfja
*(@)le·b[‑

kn‡
*@ne#‑

knoía
*gnet‑

koma
*gçem‑

kveíja
*gçet‑

kvelia
1.*gçelH‑

k£fa, kvöŽfa
*gçeÒb[‑

l‡gr
*le±@[‑

leka
*le(@)‑

lemja
*lemH‑

lend
*lend[‑

lifa
1.*le¼p‑

liggja
*leg[‑

lœta
*le·d‑

meiía
1.*me¼H‑

meita
1.*me¼H‑

melja
*melÒ‑

melta
*meld‑

metja
1.*med‑

metta
2.*med‑

mettr
2.*med‑

m’ga
*#me¼@[‑

mylja
*melÒ‑

m¿lva
*melÒ·‑

m£na
3.*men‑

neyta
1.*ne·d‑

n£ra
*nes‑

—ask
*Òeg[‑

öondurr
*±ned[‑

raki
*re@‑

r‡mr
*reÒ(¼)‑

r‡s
*re±s‑

rasa
*re±s‑

reiía
*re¼d[‑

reigjask
*·re¼"‑

reisa
*±re¼‑

remja
*reÒ(¼)‑

reyfa
*re·p‑

reyrr m.
*re·s‑

rif
2.*reb[‑

r’fa
*re¼p‑

rj—ía
1.*re·d[‑

rjœfa
*re·p‑

r—a, rera
2.*±re±‑

r—mr
*reÒ(¼)‑

ruí
2.*re·d[‑

ryíja
2.*re·d[‑

ràja
*re·H‑

r£kja
*Òre±(@)‑

röoggr
*re·H‑

s‡ld
2.*se±(¼)‑

segja
2.*sekç‑

selja
*sel±‑

sitja
*sed‑

skakkr
*(s)ken(@)‑

skarpr
*(s)kerb‑

skart
1.*(s)(")er‑

skera
2.*(s)ker‑

skeyta
*(s)ke·d‑

skil n., skilja
2.*(s)kel‑

sk’ta
*s"[e¼d‑

skjalla
*kle±‑

skj—ta
*(s)ke·d‑

skorpinn
*(s)kerb‑

skreppa
*(s)kerb‑

skunda
*(s)k·e±t‑

skynda
*(s)k·e±t‑

slakr, slakna
*sle(@)‑

slyngva
*slenkç‑

sl¿ngva
*slenkç‑

smeygja
*sme·k‑

smjœga
*sme·k‑

snara
*snerk‑

snœa
*sne·H‑

snœír
*sne·H‑

snàr
*sne¼gç[‑

snöoggr
*sne·H‑

sofa; svaf
*s·ep‑

sofna
*s·ep‑

sparri
*sp[erH‑

spenja
*(s)pen±‑

spenna
*(s)pen±‑

sperna
*sp[erH‑

sperra
*sp[erH‑

sporna
*sp[erH‑

spraka
*spreg‑

sprengja
*(s)preng[‑

1/2spretta
2.*(s)prend‑

springa
*(s)preng[‑

stefja
*steb[‑

steikja
*(s)te¼g‑

stinga
*steg[‑

stirfinn
*(s)d[erb[‑

stjarfi
*(s)d[erb[‑

strengr
*streng‑

strjœka
*stre·g‑

stràkva
1.*stre¼g‑

stynja
*sten‑

st¿kkva
*stengç‑

sœga
*seu"‑

svar‑

svefja
*s·ep‑

svella, svall
*s·elH‑

svella (sveldi)
*s·elH‑

svelta
*s·eld‑

sverja
1.*s·er‑

sv’a
*s·e¼H‑

sv’mi
*s·e±(¼)‑

svina
*s·e¼H‑

sàkva, sv’kja
*s·e¼gç‑

s£fa
*s·ep‑

tafn
*deÒp‑

taka, t—k
*teÒ(@)‑

telgja
*delg[‑

tengja
*den"‑

teygja
*de·k‑

töogla
*@¼e·H‑

töong
*den"‑

trega
*der@[‑

tyggva
*@¼e·H‑

una
*·enH‑

vaía
*·eÒd[‑

valda, olla
1.*·elH‑

varmr
*·erH‑

vaxa
*Ò·eks‑

vefja
*·eb[‑

1vega
*·e@[‑

2vega
2.*·e¼k‑

veifa
*·e¼p‑

vella
2.*·elH‑

velta
2.*·elH‑

venja
*·enH‑

vexa
*Ò·eks‑

visinn
*·e¼(H)‑

v’sir
1.*·e¼s‑

vist f.
3.*·es‑

vöokr
*·egç‑

¹egja
*pteÒk‑

¹ekja
*(s)teg‑

¹ekkja
2.*ten(@)‑

¹erra
*ters‑

¹Žttr
*temk‑

¹’ír
*te¼±‑

¹iggja
1.*tek‑

¹j—
2.*te·k‑

¹refa
*(s)trep‑

¹reyta
*tre·d‑

¹roskask
*tre±·‑

¹rœír
*tre±·‑

¹ungr
*t[eng[‑

¹yrja
*t·er‑

£sa
*¼es‑

Neuisländisch

elgur
*Òel(@)[‑

hv‡msa
*kçem‑

hvoma
*kçem‑

maka
*ma@‑

Neunorwegisch

kvelva
*k·elp‑

Altschwedisch

bÎoa
*b[·eÒ‑

d¾ggia
*d[e±(i)‑

d´a
*d[e±(i)‑

gŒ
*g[e±‑

gi¾lla
*g[eld[‑

knodha
*gnet‑

kolder
2.*g·el‑

ski¾l n.
2.*(s)kel‑

valda, valt
1.*·elH‑

v¾xa
*Ò·eks‑

Neuschwedisch (dial.)

hvŠlva
*k·elp‑

Altenglisch

acan
1.*Òe@‑

andswaru
1.*s·er‑

bacan
*b[e#g‑

bÎeatan
*b[e·d‑
beafton‑

belgan
*b[el@[‑

-belgan
*b[el@[‑

bellan
*b[elH‑

bendan
*b[end[‑

bÎeon
*b[·eÒ‑

blendan
*b[lend[‑

bl´can
*b[le¼g‑

blÎowan
*b[leÒg‑

borgian
*b[erg[‑

bÎo(ia)n
2.*b[eÒ, *@[·eH‑

br\í
*gçre±‑

bremman
*b[rem‑

brÎeowan
1.*b[re·H‑

br´esan
*b[re·s‑

br¡can
*b[re·H(@)‑

brÎytan
2.*b[re·H‑

b¡gan; bÎeag
*b[e·g[‑

byrgan
*b[erg[‑

cennan
*@en±‑

ceorfan
*gerb[‑

cl\g
*gle¼H‑

cnŒwan
*@ne#‑

cnedan
*gnet‑

cuman
*gçem‑

cwelan
1.*gçelH‑

cwellan
1.*gçelH‑

delfan
*d[elb[‑

deorfan
*(s)d[erb[‑

dÎon
*d[e±‑

drÎeogan
2.*d[re·g[‑

dw´nan
*d[gç[e¼‑

-dÎygan
*d[e·g[‑

earí
*#er‑

Îeode
*±e¼‑

feolan
*pelk‑

-fÎeon
2.*pe"‑

*-fetan, -f¾t
*ped‑

flÎean
*ple±"‑

flÎocan
*pleÒg‑

flÎowan
*ple#‑

frÎeoían
*pre·tÒ‑

furh f.
*per"‑

gŒn
*g[e±‑

gŒst
*@[e¼sd‑

gengan
*@[eng[‑

-g´nan
*@[e±¼‑

ginian
*@[e±¼‑

grÎetan
*(@)[re±d‑

grindan
*g(ç)[rend‑

h¾teru
*s"ed‑

hÎeaf
*ke·p‑

helan
1.*"el‑

hÎelan, h¦lan
*(")el±‑

heorr
2.*kerH‑

hlinian
*"le¼‑

hlÎowan
*kle±‑

hlÃ¡ttor
*"le·H‑

hÎol
*(")el±‑

hÎolian
*(")el±‑

hÎon
*"enk‑

hratian
1.*(s)(")er‑

-hreddan
*"retÒ‑

hrenian
*Kre¼H‑

*hrÎeodan, hrÎead, hroden
*kre·H‑

hr´dder
*kre±(¼)‑

hr´nan
*Kre¼H‑

hwÎosta
*kçeÒs‑

hÎydan
*ke·d[‑

l¾ccean
*sleÒgç‑

leccan
*le(@)‑

leornian
*le¼s‑

liccian
*le¼@[‑

linnan
*le¼Ò‑

l¡can
1.*le·g‑

mŒwan
*Òme±‑

melcan
*Òmel@‑

meldian
2.*meld[‑

meltan
*meld‑

mettian
2.*med‑

miscian
*me¼"‑

murnan
1.*(s)mer‑

r\c(e)an
*re¼@‑

r\ran
*±re¼‑

rÎeotan
*re·dH‑

r´dan
*re¼d[‑

rÎowan
2.*±re±‑

sceorfan
*(s)kerb[‑

scort
*skerd[‑

screpan
*(s)kreb‑

scr´fan
*s(")re¼b[‑

scrincan
*skrengç‑

scr´ían
*skre¼t‑

sc¡dende
*(s)k·e±t‑

sc¡fan
*ske·b[‑

scyndan
*(s)k·e±t‑

sengan
*sek‑

sÎeoían
*Òse·t‑

s´can
*seu"‑

sinnan
*senÒ‑

sl´dan
*#sle¼d[‑

sl´efe
*sle·b[‑

sl¡pan
*sle·b[‑

smeortan
*Òmerd‑

sm´tan
*sme¼d‑

sm¡gan
*sme·k‑

snÎeowan
*sne·H‑

specan (sprecan)
*spreg‑

spincan
*(s)b[eng‑

spircan
*(s)b[eng‑

spornan
*sp[erH‑

spÎowan
*sp[e±‑

sprecan (specan)
*spreg‑

springan
*(s)preng[‑

spyrd
*sperd[‑

stenan
*sten‑

stincan
*stengç‑

s¡can
*seu"‑

s¡gan
*seu"‑

sulh f.
*selk‑

swŒpan
*k(ç)s·e¼b[‑

swebban
*s·ep‑

swefan
*s·ep‑

swelan
1.*s·el‑

sw´can
*s·e¼gç‑

switol
2.*s·e¼d‑

tang, tange
*den"‑

-tang (*tingan)
*den"‑

tengan
*den"‑

tiergan, tirgan
*derHg[‑

í\nan
*te¼±‑

-íecgan
1.*tek‑

íÎeon; íŒh, íungon
*temk‑

íicgan
1.*tek‑

í´nan
*te¼±‑

írŒwan
*tre±‑

írengan
*trenk‑

íringan
*trenk‑

íweran
*t·er‑

w\fan
*·e¼p‑

wŒwan
*Ò·e±‑

wealcan
1.*·elg‑

weotuma
*·ed[‑

werian
1.*·es‑

w´can
*·e¼g‑

wice
*·eg‑

wielwan
2.*·el‑

winnan
*·en‑

w´tan
*·e¼d‑

-w´tan
*·e¼±‑

wl´tan
*·e¼d, 3.*·el‑

wÎocig
*·eg‑

wÎoh
*·enk‑

wrecan
*·reg‑

wrencan
*·reng‑

wr´ían
*·re¼t‑

wringan
*·reng[‑

wr´on
*·re¼"‑

wyrgan
*·er@[‑

wÎyscan
*·enH‑

Neuenglisch

bloat
*b[le¼d‑

limp
*lembH‑

stale
*stelÒk‑

Altfriesisch

blÎesza
*b[le¼g‑

kÎera
*@e·s‑

nÎeta
1.*ne·d‑

Altsächsisch

brengian
*Òne"‑

dedos
*d[e±‑

-dÎogjan
*d[e·g[‑

dÎojan
*d[e·‑

driogan
1.*d[re·g[‑

dr¡vÎon
*d[re·b[‑

flÎokan
*pleÒg‑

fÎogian
*peÒ"‑

gehan
*¼ek‑

ginon
*@[e±¼‑

gram
*g[rem‑

-hellian
1.*"el‑

kÎerian
*(@)e¼s‑

lÎerian
*le¼s‑

makon
*ma@‑

mengian
*menk‑

-seffe, -sÎof
*se±p‑

scuddian
*(s)k·e±t‑

sÎogian
*seu"‑

stekan
*(s)te¼g‑

-thengian
*temk‑

thiggian
1.*tek‑

thwingan
*t·enk‑

tregan
*der@[‑

werk
2.*·er@‑

werran
1.*·ers‑

w´gan
2.*·e¼k‑

wirkian
2.*·er@‑

Mittelniederdeutsch

bakken
*b[e#g‑

Mittelniederländisch

bakken
*b[e#g‑

Althochdeutsch

angul
*Òenk‑

bŒen
*b[e±‑

bŒgan
*b[e±@[‑

backan, bahhan
*b[e#g‑

balko
*b[elk‑

bannan
2.*b[eÒ‑

bellan
*b[elH‑

besmo
*b[es‑

bibÎen
*b[e¼Ò‑

blŒen
*b[le±‑

blecchen
*b[le(@)‑

bluhhen
*b[le·k‑

borgÎen
*b[erg[‑

pram
*b[rem‑

bremo
*b[rem‑

-bulzen
*b[led‑

dagÎen
*pteÒk‑

derren
*ters‑

diggen
1.*tek‑

donÎen
*ten‑

dorrÎen
*ters‑

drŒen
*tre±‑

-driozan
*tre·d‑

drÎozen
*tre·d‑

d¡hen
*t·enk‑

dunkÎon
1.*ten(@)‑

dwengen
*t·enk‑

dweran
*t·er‑

dwingan
*t·enk‑

eggen
*Òe"‑

egida
*Òe"‑

eisca
*Òe¼s‑

eiscÎon
*Òe¼s‑

eiz
*Òe¼d‑

Îera
*Òe¼sd‑

erien
*Òer#‑

-fehan
2.*pe"‑

fehtan
1.*pe"‑

ferzan
*perd‑

fewen, fouwen
1.*pe·H‑

flehtan
*ple"‑

-flouwen
*ple·‑

forsca, forscÎon
*pre"‑

-frÎoren
*pre·s‑

furben
*prep‑

gŒm, gÎen
*g[e±‑

geist
*@[e¼sd‑

-geltan
*g[eld[‑

-gengen
*@[eng[‑

-gezzen
*g[ed‑

g´Îen
*@[e±¼‑

ginÎen
*@[e±¼‑

gingÎen
*(@)[e¼(@)[, *He¼"‑

-ginnan
*@[e±¼‑

g´t
*g[e¼d[‑

glanz, glenzen
*g[lend‑

gr´nan
*@[re¼H‑

habÎen
*keÒp‑

hag
*(")ag[‑

hangÎen
*"enk‑

hantag
*"ent‑

heitar
*ke¼t‑

hellan
*kle±‑

hinkan
*(s)ken(@)‑

hleinen
*"le¼‑

hlinÎen
*"le¼‑

hlosÎen
*"le·s‑

hnegÎen
*Kne¼gç[‑

hniuwan
*t(")en‑

hruom
1.*kerH‑

huolen
*(")el±‑

itarucken
*re·g‑

jehan
*¼ek‑

jesan
*¼es‑

-kewen
*ge·Ò‑

kiuwan
*@¼e·H‑

klebÎen
*gle¼b[‑

kleiban
*gle¼b[‑

klenan
*gle¼H‑

kl´ban
*gle¼b[‑

klimban
*gle¼b[‑

klioban
*(@)le·b[‑

-knŒen
*@ne#‑

k¡ma
*ge·Ò‑

ladan
*k(ç)leÒ‑

leid
1.*le¼t‑

-leisa
*le¼s‑

leiten
1.*le¼t‑

leckÎon
*le¼@[‑

lernÎen, lernÎon
*le¼s‑

-l´ban
1.*le¼p‑

-lingan
*±lengç[‑

-liohhan
1.*le·g‑

losÎen
*"le·s‑

mŒen
*Òme±‑

magÎen
*mag[‑

meizzan
1.*me¼H‑

melchan
*Òmel@‑

m´dan
*me¼tÒ‑

miscen
*me¼"‑

-monÎen
1.*men‑

mornÎen
1.*(s)mer‑

-mullen
*melÒ‑

mund m.
3.*men‑

muoen
*me#‑

nŒen
*sne±‑

negÎen
*Kne¼gç[‑

nerien
*nes‑

n´gan
*Kne¼gç[‑

nuoen
*kneÒ‑

quellan
2.*gçelH‑

rad
*ret‑

redan
*kret‑

-renken
*·reng‑

retten
*"retÒ‑

rimpfan
*(s)kerb‑

ringan
*·reng[‑

riuten
2.*re·d[‑

rotÎen
1.*re·d[‑

-rucken
*re·g‑

sagÎen
2.*sekç‑

sal
2.*sel‑

-seffen; -suob
*se±p‑

seihhen
*se¼kç‑

-sengen
*sek‑

s´han
*se¼kç‑

sinnan
*senÒ‑

scaban
*skab[‑

scala f.
2.*(s)kel‑

-skehan
*skek‑

skerran
*(s)kers‑

scioban
*ske·b[‑

scirbi
*(s)kerb[‑

scouwÎon
*(s)ke·±‑

screiten
*skre¼t‑

scrintan
*(s)kert‑

scutten
*(s)k·e±t‑

scurz
*skerd[‑

sleifen
*sle¼b‑

sl´fan
*sle¼b‑

sl´hhan
*sle¼@‑

slingan
*slenkç‑

slopfŒri
*sle·b[‑

slunt
*#sle¼d[‑

-smeizen
*sme¼d‑

smelzan
*meld‑

smelzen
*meld‑

snat(t)a
*sned[‑

-snerahan
*snerk‑

sn´wit
*sne¼gç[‑

sorgÎen
*s·erg[‑

sougen
*seu"‑

spaltan
*(s)pelt‑

spanan
*(s)pen±‑

spannan
*(s)pen±‑

spehÎon
*spe"‑

sprehhan
*spreg‑

spuoen*
*sp[e±‑

spurt
*sperd[‑

stabÎen
*steb[‑

stŒn
*steÒ‑

stehhan
*(s)te¼g‑

stÎen
*steÒ‑

sterban
*(s)d[erb[‑

sticken
*(s)te¼g‑

stinkan
*stengç‑

strang
*streng‑

str´hhan
1.*stre¼g‑

sweizzan
1.*s·e¼d‑

swelgan
2.*s·el‑

swellen
1.*s·el‑

-swellen
*s·elH‑

swenten
*(s)·end[‑

sweran
2.*s·er‑

sw´nan
*s·e¼H‑

swingan
*s·engç[‑

swintan
*(s)·end[‑

swizzen
1.*s·e¼d‑

sworga
*s·erg[‑

swuozi
*s·eÒd‑

tŒen*
*d[e±(i)‑

-telpan
*d[elb[‑

teta, tŒtun
*d[e±‑

touwen
*d[e·‑

treffan
*d[reb‑

triuuit
*tre±·‑

trouuen
*tre±·‑

wŒen
*Ò·e±‑

-wahanen, -wahinen, -wuog
*·ekç‑

wahhÎen
*·e@‑

wahsan
*Ò·eks‑

wallan
2.*·elH‑

weban
*·eb[‑

-wehan
2.*·e¼k‑

weizen
*·e¼d‑

-welben
*k·elp‑

welc
2.*·elg‑

wellan
2.*·elH‑

welzen
2.*·eld‑

wenken
*·eng‑

werban, werben
*kçerpH‑

werk
2.*·er@‑

werran
1.*·ers‑

winken
*·eng‑

wirken
2.*·er@‑

wolchan
2.*·elg‑

wonÎen
*·enH‑

zamÎon
2.*demÒ‑

zanga
*den"‑

zemmen
2.*demÒ‑

z´han
1.*de¼"‑

zuscen*
*deÒ·‑

Mittelhochdeutsch

bellen, ball
*b[elH‑

-bliehen
*b[le·k‑

bl¾jen
*b[le±‑

brimmen
*b[rem‑

dehsen
2.*tek‑

glinzen
*g[lend‑

grit
*g[re¼d[‑

jŒn
1.*¼eÒ‑

jšuchen
*¼e·@H‑

lecken
2.*lek‑

limpfen
*lembH‑

-queben
*gçeÒb[‑

reben
1.*reb[‑

1regen, rac
*reg[‑

2regen
*reg[‑

ricken
*re¼(@)‑

rieten
2.*re·d[‑

schal
*(s)kel±‑

scharz, scherz
1.*(s)(")er‑

schehen
*skek‑

schrimpfen
*(s)kerb‑

s´fen
*se¼b‑

t¡zen
1.*te·s‑

vist
*pesd‑

walb
*k·elp‑

-wergen
*·er@[‑

Neuhochdeutsch

holpern
*kle·b‑

sprechen
*spreg‑

zergen
*derHg[‑

Mittelniederdeutsch

bakken
2.*b[eÒ‑

klei
*gle¼H‑

sl¡ken
*(s)le·g‑

stenen
*sten‑

stšnen
*sten‑

swŒien
*s·e±(¼)‑

tergen
*derHg[‑

wrimpen
*·remb‑

Mittelniederländisch

bakken
2.*b[eÒ‑

hael
*(s)kel±‑

kringhen
*gren@[‑

sipen
*se¼b‑

st¡ken
*(s)te·g‑

Neuniederländisch

krengen
*gren@[‑

Altpreußisch

doalgis
*delg[‑

Îeit
*±e¼‑

embaddusisi
*b[ed[Ò‑

enterpo
1.*terp‑

ertreppa
1.*trep‑

est
1.*±es‑

ettrŒi
*reÒ(¼)‑

etwierpt
*·erp‑

gallintwei
1.*gçelH‑

gÎeide
*g[e¼d[‑

gerdaut
*g(ç)erd[‑

gieidi
*g[e¼d[‑

g´rbin
*gerb[‑

giwa
*gç¼e#‑

gnode
*gnet‑

kird´t
*k(ç)erd‑

k¡ra
*kçer‑

l´se
*le±@[‑

meicte
*me¼g(ç)[‑

pintis
*pent‑

poieiti
*pe#(¼)‑

polŒikt
*le¼kç‑

pol´nka
*le¼kç‑

poquelbton
*k·elp, *kle·b‑

postŒnimai
*steÒ‑

powiÎerpt
*·erp‑

senr´nka
*renk‑

sindats
*sed‑

skellŒnts
1.*(s)kel‑

tusnan
*tÒe·s‑

tuss´-
1.*te·s‑

unds
*·ed‑

waidimai, waisei
*·e¼d‑

wertemmai
*Ò·ert‑

Litauisch

Verben werden unter dem Infinitiv aufge​führt, darauf folgt das Präsens, gegebenen​falls nach dem Semikolon weitere Formen, in Sonderfällen auch eingerückt in eigener Zeile.

ak“
*#ekç‑

a½kas
*Òelk‑

‡lkti, ‡lkstu
*±elk‑

apkerdóiu (alit.)
*k(ç)erd‑

‡rklas
*Òer#‑

‡rti, ari�
*Òer#‑

‡ugti, ‡ugu
*Òe·g‑

‡usti, ‡udóiu
*He·‑

a~uÓsti, a~uÓsta
1.*Ò·es‑

a~uti, aun�
*Òe·H‑

badàti, bada~u
*b[ed[Ò‑

b‡rti, bar�
*b[erH‑

ba~usti, baudói�
*b[e·d[‑

bðdˆ
*b[e±d[‑

b¸egti, b¸egu; alit. b¸egmi
*b[egç‑

bŽlsti, bŽldóiu
*b[eld‑

be–gti, bengi�
*b[eg‑

beSti, beri�
*b[er‑

bŽróas
*b[re±@‑

b�sti, bed�
*b[ed[Ò‑

bezd¸eti, bezd�
*pesd‑

bij—ti, bija~u
*b[e¼Ò‑

bild¸eti, b“ldu
*b[eld‑

-b“lti, -b“lstu
*b[elH‑

bir¸eti, bir�
*b[er‑

biSginti
*b[erg[‑

b“rti, byr�
*b[er‑

bit(i)
*b[·eÒ‑

blandàtis, blanda~us
*b[lend[‑

blaÓskàti, blaÓska~u
*b[leÒg‑

blö~esti, blendói�
*b[lend[‑

bli‡uti, bli‡uju
1.*b[le·H‑

blö’sti, blö’stu
*b[lend[‑

blyÓsk¸eti, blàÓskiu
*b[le¼g‑

bli«¡ti, bli¡n�
1.*b[le·H‑

blizg¸eti, blizg�
*b[le¼g‑

bl›kÓsti, blaÓski�
*b[leÒg‑

bl�kti, blunk�
*b[le·k‑

bradàti, brada~u
*b[red[‑

brankˆ
*b[renk‑

braÓsk¸eti, braÓski�
*b[re(@)‑

bra~ukti, brauki�
*b[re·k‑

br¸ekÓsti, br¸ekÓsta
*b[re±@‑

br�sti, bred�
*b[red[‑

bröŽsti, bröŽstu
*b[rend‑

bri‡utis, bri‡ujuos
2.*b[re·H‑

brö’sti, brö’stu
*b[rend‑

br�kti, bruk�
*b[re·k‑

bud¸eti, budói�
*b[e·d[‑

b«¡gti, b«¡gstu
1.*b[e·g‑

b�sti, bund�
*b[e·d[‑

b«¡ti
*b[·eÒ‑
b�vo; b«¡siu, b�s‑

Óci‡upti, Óci‡upiu
*te·p‑

dabˆ
*d[eHb[‑

da½gis
*delg[‑

dal“s
*del±‑

d‡igyti
*d[e¼Hgç‑

dalàti
*del±‑

d‡rbas
*derb[‑

daràti, dara~u
*d[er‑

davia~u, d‹vð
*de#·‑

d�gti, deg�
*d[egç[‑

-de½bti, -delbi�
*d[elb[‑

d¸eti, ded�; alit. demi, dest(i)
*d[e±‑

der¸eti, deri�
*d[er‑

der¸eti, der�
*d[er‑

dŽrgti, dŽrgiu
*d[reÒg[‑

d’egti, d’egiu
*d[e¼Hgç‑

dyg¸eti, dygi�
*d[e¼Hgç‑

d“lti, del� (d“lstu, döil�)
*del±‑

d“rbti, d“rbu
*derb[‑

d“rgti, d“rgstu
*derHg[‑

d“rginti
*derHg[‑

diSti, der�
*der‑

d“rti, diri�
*der‑

dàóti, dàóiu
*d[e¼@[‑

d—bti, d—biu
*d[eb[‑

dr‹panos
*drep‑

dra~ugas
2.*d[re·g[‑

drGbti, drebi�
*d[reb[‑

dr“bti, drimb�
*d[reb[‑

drö~Ásti, dröens�
*d[ers‑

drió¸eti, driói�
*dre@[‑

dr“óti, dr’nóu
*dre@[‑

druskˆ
*d[re·s‑

d�mti, dumi�
*d[meH‑

dœoti, dœodu; alit. 3s duosti
*de#‑

d�rti, duri�
*der‑

d¡s¸eti, d¡si�
*d[·es‑

d�sti, döus�
*d[·es‑

dvGsti, dvesi�
*d[·es‑

eigˆ
*#e¼g[‑

eSti, ein�
*±e¼‑
alit. eim“; dial. eim�, eit�‑

¸esti, ¸edu; alit. ¸emi
*±ed‑

es�; alit. esm“, ~esti
1.*±es‑

gabŽnti
*g[eb[‑

g‹dyti
*g[ed[‑

gal¸eti, gali�
*gelH‑

gam“nti
*gçem‑

gaSdas
*g[erd[‑

gar¸eti, gari�
*gç[er‑

ga~ubti, gaubi�
*g(ç)e·b[‑

g‡uti, g‡unu
*g(ç)e·H‑

geb¸eti, geb�; -g¸ebau
*g[eb[‑

ged¸eti, gedói�
*gç[ed[‑

ge~Ásti, geidói�
*g[e¼d[‑

gŽltu, geli�
1.*gçelH‑

geSbti, gerbi�
*gerb[‑

gerdas
*g(ç)erd[‑

gŽrti, geri�
*gçer#‑

gesàti, gesa~u
*(s)gçesÒ‑

-g�sti, ‑gend�
*gç[ed[‑

g�sti, göest�; alit. göŽsa
*(s)gçesÒ‑

gied—ti, g’edu, (gie(d)mi, giesti)
*g(ç)eH(¼)‑

gi±ti, gem�
*gçem‑

gi–ti, gen�
*gç[en‑

g“nti, gin�
*gç[en‑

gird¸eti, girdói�
*g(ç)erd[‑

g“rti, giri�
*gçerH‑

gàti, gyj�
*gç¼e#‑

gli~eti, glej�
*gle¼H‑

g—ti, g—ju
*gçeÒ‑

graibàti, graiba~u
*g[re¼b[‑

gram¸eti, gram�
*g[rem‑

gröaóàti, gröaóa~u
*gren@[‑

gr¸ebti, gr¸ebiu
*g[rebÒ‑

gröŽsti, grŽndu
*g(ç)[rend‑

gr~öeóti, gröeói�
*gren@[‑

gri‡uti, gri‡uju
*g[re±·‑

gr“dyti, gr“diju
*g[re¼d[‑

gri~ebti, griebi�
*g[re¼b[‑

gri~eti, grej�
*g[re¼‑

gri«¡ti, griöuv�
*g[re±·‑

gr—bti, gr—biu
*g[rebÒ‑

grum¸eti, grumi�
*g[rem‑

gul¸eti, guli�
2.*g·el‑

gu½ti, guli�
2.*g·el‑

gvalˆ
2.*g·el‑

ieÓsk—ti, ’eÓskau
*Òe¼s‑
ieszku (alit.)‑

i~eÓsmas
*Òe¼"‑

i"ti, im�; Gmð; dial. em�
*±em‑

“rti, inr�/yr�
*ÒerH‑

“rti, iri�
2.*±re±‑

ja~usti, jauÓci�
*¼e·t‑

j‡uti (ja~uti), j‡uju (j‡u​nu, jaun�)
1.*¼e·‑

j—ti, j—ju
1.*¼eÒ‑

jud¸eti, jud�
*H¼e·d[‑

j�ngti, j�ngiu
*¼e·g‑

j�nkti, j�nkstu
*±e·k‑

jœosti, jœosiu; 3s alit. juosti
*¼e#s‑

j�sti, jund�
*H¼e·d[‑

j�sti, junt�; juta~u
*¼e·t‑

kˆkti, kank�; 3s alit. -kakti
*k(ç)ek(ç)‑

k‡lnas
*kelH‑

ka½tas, kaltG
1.*(s)kel‑

k‡lti, kal�
*kelÒ‑

ka±pas
*kamp‑

kap—ti, kap—ju
1.*(s)kep‑

kˆpti, kamp�
1.*(s)kep‑

kˆpti, kap�
1.*(s)kep‑

kaSÓsti, karÓsi�
*(s)kers‑

k‡rÓsti, k‡rÓsiu
*k(ç)er"‑

k‡rÓsti, k‡rÓstu
*k(ç)er"‑

k‡rti, kari�
2.*kerH‑

kasàti
*kes‑

kˆsti, kas�
*kes‑

ka~ukas
*k(ç)e·k‑

k‡uti, k‡uju u. k‡unu
2.*keÒ·‑

ked¸eti, ked�
*(s)kedÒ‑

ked“nti, kedin�
*(s)kedÒ‑

kŽlti, keli�
*kelH‑

k�pti, kep�
1.*pekç‑

kep�rð
2.*(s)kep‑

kö~esti, kent� u. kenÓci�
*kçend[‑

kiSpti, kerp�
*(s)kerp‑

kiSsti, kert�
*(s)kert‑

-k“rsti, -k“rstu
*k(ç)erd‑

k“lti, kyl�
*kelH‑

kla~upti, klaupi�
*kle·b‑

klausàti
*"le·s‑

kl‡usti, kl‡usiu
*"le·s‑

klŽnkti, klŽnkiu
*k(ç)lenk(ç)‑

kli‡utis, kli‡ujuos
*kle·H‑

kl“Ósðs
*k(ç)le¼"‑

kli«¡ti, kli¡n�
*kle·H‑

kl—ti, kl—ju
*k(ç)leÒ‑

kl�bti, klumb�
*kle·b‑

kl�pti, klump�
*kle·b‑

kl�sti, klöus�
*"le·s‑

kluÓsin¸eti
*kle·b‑

kneSbti, kneibi�
*kne¼b[‑

kn“bti, knimb�
*kne¼b[‑

kn—ti, kn—ju
*kneÒ‑

k—sðti, k—siu; alit. kosmi, k—sti
*kçeÒs‑

kraipàti, kraipa~u
*k(ç)re¼p‑

kr‡uti, kr‡uju
*kre·H‑

kre~Ápti, kreipi�
*k(ç)re¼p‑

krGsti, kreÓci�
*kret‑

kret¸eti
*kret‑

kria~uÓsti, kriauÓsi�
*kre·s‑

kri~eti, krej�
*kre±(¼)‑

kr“sti, krint�
*kret‑

kr�Ósti, kruÓs�
*kre·s‑

k~¡lðs
1.*keÒ·‑

ku±pti, kumpst�
*kamp‑

k¡p¸eti, k~¡pu
*k·e±p‑

k�rti, kuri�
*kçer‑

k�sti, kunt�; kuta~u
*(s)k·e±t‑

kuÓs¸eti, kuÓs�
*k·atÒ‑

k�Ósti, köuÓst�
*k·atÒ‑

kut¸eti, kut�
*(s)k·e±t‑

kv‹pas m.
*k·ep‑

kvep¸eti, kvepi�
*k·ep‑

kvGpti, kvepi�
*k·ep‑

kv“pti, kvimp�
*k·ep‑

l‡idyti
*le¼d‑

l‡isti, l‡idóiu (ostlit.)
*le¼d‑

laikàti, laika~u
*le¼kç‑

l‡ukti, l‡ukiu
*le·k‑

laupàti, la~upo
*le·p‑

l‡uóti, l‡uóiu
1.*le·g‑

lŽisti, lŽidóiu; alit. lŽidmi
*le¼d‑

lGkti, leki�
2.*lek‑

lŽmti, lemi�
*lemH‑

l¸enas
*le±‑

le–kti, lenki�
*lenk‑

l�sti, les�
*les‑

li‡utia, li‡ujuos
*le±‑

lyd¸eti, lydói�
*le¼d‑

li~epti, liepi�
2.*le¼p‑

li~esti, lieÓci�
2.*le¼t‑

l’eti, l’eju, dial. lej�
2.*le¼H‑

li~eóti, lieói�
*le¼@[‑

l“kti, liek�; 3s alit. liekti, dial. li–ka
*le¼kç‑

l“mti, l“msta
*lemH‑

l“pti, limp�
1.*le¼p‑

l“pti, lip�
1.*le¼p‑

l~Ásti, lend�
*lend[‑

lyt¸eti, lyÓci�
2.*le¼t‑

li¡d¸eti, li¡dói�
*le·d‑

l—ti, l—ju
1.*leÒ‑

l�ginti
*le·g[‑

l�gnas
2.*le·(@), *le·g[‑

l¡k¸eti, l«¡kiu
*le·k‑

l�pti, lup�
*le·p‑

mag¸eti, mag�
*mag[‑

maiÓsàti, maiÓsa~u
*me¼"‑

maldàti, malda~u
2.*meld[‑

m‡lti, mal�
*melÒ‑

m‡lóyti, m‡lóau
*Òmel@‑

m‡nkyti, m‡nkau
*menk‑

m‹sinti
*mes‑

m‹tas
2.*met‑

m‡udyti, m‡udau
*m¼e·±‑

ma~ukti, mauki�
*me·k‑

m‡uti, m‡uju
*m¼e·±‑

mazg—ju
*mesg‑

m¸egti, m¸egiu
*mag[‑

me½sti, melói�
2.*meld[‑

mö~esti, menÓci�
*mentÒ‑

m�sti, met�
2.*met‑

m~etas
2.*met‑

mieg—ti, mieg�, alit. miegmi
*me¼g(ç)[‑

m’elas
2.*me¼H‑

mi~eÓsti, mieÓsi�
*me¼"‑

m“gti, ming�
*me¼g(ç)[‑

m“lóti, mŽlóu
*Òmel@‑

min¸eti, mini�, min¸ejau
1.*men‑

m“nkyti, m“nkau
*menk‑

mi–ti, men�
1.*men‑

m“nti, min�
*menH‑

miSÓsti, mirÓst�
*mers‑

m“Ósti, myÓs�, myÓst�
*me¼"‑

m~yóti, möeó�; alit. minóu
*#me¼@[‑

m—ti, m—ju
*meÒ‑

mudr�s
*me·d‑

m�kti, munk�
*me·k‑

naudˆ, naud—ti
1.*ne·d‑

nŽrti, neri�
*nerH‑

n�Ósti, neÓs�
*±ne", *Òne"‑

nia~usti, niausi�
*ne·‑

n’esti, n’edu
*#ne¼d‑

-n“kti, -nink�
*ne¼k‑

-parÓsas
*per"‑

pav›jus
*±·eÒ‑

pen¸eti, pen�
*pen‑

pŽrsti, pŽrdóiu
*perd‑

perÓs¸eti, peSÓsti
*per"‑

peSti, peri�
3.*per‑

p�Ósti, peÓs�
1.*pe"‑

pi‡uti, pi‡uju
*p¼eÒ‑

piemu›
*peÒ(¼)‑

pi~eÓsti, pieÓsi�
*pe¼"‑

p“lti, pil�
*ple±‑

p“nti, pin�
*(s)pen±‑

piSÓsti, perÓs�
*pre"‑

p“sti, pis�
*pe¼s‑

pàti, pyj�
1.*pe¼H‑

plˆkti, plak�
*pleÒk‑

plat�s
*pletÒ‑

pla~ukti, plauki�
*ple·k‑

pl‡usti, pl‡udóiu
*ple·d‑

pl‡uti, pl‡uju
*ple·‑

plGsti, pleÓci�
*pletÒ‑

pl¸eÓsti, pl¸eÓsiu
*ple±"‑

pl“sti, plint�
*pletÒ‑

pl�kti, plunk�
*ple·k‑

pl«¡sti, pl«¡stu
*ple·d‑

praparÓsas
*per"‑

prˆsti, prant�
*pret‑

praÓsàti, praÓsa~u
*pre"‑

pra~usti, prausi�
*pre·s‑

p�lti, pœolu
*pe#lH‑

pœoÓsti/pu›Ósti, pœoÓsiu
2.*pe"‑

puSkÓsti, purÓski�
*pres‑

p~¡sti, puÓci�
*pe·t‑

p�sti, punt�
*pe·t‑

puÓs“s f.
*pe·(@)‑

p«¡ti, p¡n�/pöuv�
2.*pe·H‑

r‹gas
*reg[‑

r‹kas
*rek‑

rankˆ
*renk‑

rˆsti, rand�
*red[‑

r‹tas
*ret‑

raud—ti, r‡udu; alit. raumi
*re·dH‑

ra~usti, rausi�
*re·s‑

r‡uti, r‡uju
*re·H‑

reg¸eti, regi�
*reg[‑

r�gzti, rezg�
*resg‑

rŽióti, rŽióiu
*re¼@‑

rej�; r¸ejau
*reÒ(¼)‑

r¸eklðs
*reg[‑

rGkti, r​ðki�
*rek‑

re±ti, remi�; r“msta
*±rem‑

re–gti, rengi�
*·reng[‑

rðpli—ti
*re±p‑

r¸epti, r¸epiu
*rep‑

rGptis, repiœos
*re±p‑

röŽóti, röŽóiu
*#re@‑

r¸eóti, r¸eóiu
*·re±@‑

ri‡ugðti, ri‡ugiu; alit. raugmi
*re·g‑

ried¸eti, ried�
*re¼d[‑

ri~ekti, rieki�
*re¼k(ç)Ò‑

ri~esti, rieÓci�
*·re¼t‑

r’eti, r’eju
*reÒ(¼)‑

r“kti, rink�
*rek‑

ri–kti, renk�
*renk‑

r“sti, rit�
*·re¼t‑

r“Ósti, riÓs�
*·re¼"‑

r“óti, rö’óu
*re¼@‑

r—dyti, r—dau
*red[‑

r¡d¸eti, r¡dói�
1.*re·d[‑

sakàti, saka~u
2.*sekç‑

sa~usas
*Òse·s‑

saus¸eti, sausi�
*Òse·s‑

sðd¸eti, s¸edóiu
*sed‑

s�gti, seg�
1.*seg‑

1s�kti, sek�
1.*sekç‑

2s�kti, sek�
2.*sekç‑

s�kti, senk�
*sek‑

sel¸eti, sel�
3.*sel‑

sŽmti, semi�, dial. sem�
*semH‑

s¸esti, s¸edu; alit. s¸edmi
*sed‑

s¸eti, s¸eju
*se±‑

-sia~upti, -siaupi�
*seup‑

sia~usti, siauÓci�
*Òse·t‑

si‡utðti, si‡utu; alit. 3s siausti
*Òse·t‑

s’ekti, s’ekiu
*se¼k‑

s’etas
2.*se±(¼)‑

si~eti, siej�, dial. sien�
*sÒe¼‑

sij—ti, sij—ju
2.*se±(¼)‑

sint¸eti, sinÓci�
*sent‑

siSgti, serg�
*s·erg[‑

si�sti, siunt�
*Òse·t‑

si«¡ti, siuv�; si«¡tas
*s¼e·H‑

skˆbti, skab�
*skab[‑

skˆbti, skamb�
*skab[‑

skabàti, skaba~u
*skab[‑

sk‡idyti, sk‡idau
*s"[e¼d‑

skaitàti, skaita~u
*kçe¼t‑

skˆsti, skant�
*skeHt‑

skel¸eti, skeli�; alit. skel�
1.*(s)kel‑

skŽlti, skeli�
*skelH‑

skeSsti, skerdói�
*skerd[‑

sk’esti, sk’edóiu
*s"[e¼d‑

1sk“lti, skyl�
1.*(s)kel‑

2sk“lti, skyl�
*skelH‑

skiSbti, skirbst�
*(s)kerb[‑

sk“rti, skiri�
*(s)kerH‑

sk“sti, skind�
*s"[e¼d‑

sk›bti, skabi�
*skab[‑

skreb¸eti, skreb�
*(s)kreb‑

skr�bti, skremb�
*(s)kerb‑

skr’esti, skr’eÓciu
*skre¼t‑

skri~eti, skrej�/skriej�
*(s)k(ç)re¼‑

skub¸eti, skub�
*ske·b[‑

sk�bti, skumb�
*ske·b[‑

skuSbti, skurbst�
*(s)kerb[‑

sk�sti, skut�
*ske·t‑

sl‹bnas
*sle±b‑

slˆbti, slamb�
*sle±b‑

slGpti, slepi�
*klep‑

sli–kti, slenk�
*slenkç‑

slàsti, slàstu
*#sle¼d[‑

sl›bti, slobst�
*sle±b‑

sm‡rdas
*smerd‑

smardyti
*smerd‑

sma~ukti, smauki�
*sme·k‑

smird¸eti, sm“rdóiu; smird¸ejo
*smerd‑

sm“rsti, sm“rstu
*smerd‑

sm�kti, smunk�
*sme·k‑

sni~egas
*sne¼gç[‑

sn“gti, sni~ega/sni–ga; sn“go
*sne¼gç[‑
dial. sniegti‑

s—tis
1.*seÒ(¼)‑

spaSnas
2.*(s)per‑

sp‡usti, sp‡udóiu
*spe·d‑

spe–gti, spengi�
*(s)b[eng‑

spöŽsti, spendói�
2.*(s)pend‑

sp¸eti, sp¸eju
*sp[e±‑

spi‡uti, spi‡uju
*spt¼e·H‑

sping¸eti, sp“ngiu
*(s)b[eng‑

sp“rgti, sp“rgstu
*sp[erÒg‑

sp“rti, spiri�
*sp[erH‑

splendðti (alit.)
*splend‑

sprag¸eti, sprag�
*spreg‑

spre–gti, sprengi�/spreng�
*(s)preng[‑

spröŽsti, sprŽndóiu
1.*(s)prend‑

spr—gti, spr—giu
*spreg‑

sp¡d¸eti, sp¡dói�
*spe·d‑

srav¸eti, sravi�; alit. 3s *sr‹va
*sre·‑

srGbti, srebi�
*sreb[‑

st‹bas
*steb[‑

stabàti, staba~u
*steb[‑

sta±bas
*stemb[H‑

steb¸eti, stebi�
*steb[‑

st�bti, stemb�
*steb[‑

ste~Ágtis, steigiœos
*ste¼g[‑

ste±bti, stemb�
*stemb[H‑

sten¸eti, sten�
*sten‑

sti~ebti, stiebi�
*ste¼b‑

sti~epti, stiepi�
*ste¼p‑

st“pti, stimp�
*ste¼p‑

st—gas
*(s)teg‑

st—ti, st—ju
*steÒ‑

stre~Ágti, streigi�
2.*stre¼g‑

str’egti, str’egiu
2.*stre¼g‑

str“gti, string�
2.*stre¼g‑

s«¡dyti, s«¡dau
*s·eÒd‑

sudrugti
2.*d[re·g[‑

s�kti, suk�
*seuk‑

su–kti, sunki�
*seu"‑

s¡n�s
*seuH‑

s�pti, sup�
*seup‑

s«¡ras
*s·eÒd‑

suSbti, surbi�
*sreb[‑

s�sti, suns�; söunst�
*Òse·s‑

sut—gti
*tag‑

sv‡idyti, sv‡idau
3.*s·e¼d‑

sva~Ágti
*s·e¼gç‑

svid¸eti, svid�
2.*s·e¼d‑

sv’esti, sv’edóiu
3.*s·e¼d‑

svi½ti, svel� (óem.)
1.*s·el‑

sv“lti, svöil�
1.*s·el‑

sv“sti, svind�
2.*s·e¼d‑

Ósal¸eti, Ósali�
*"elH‑

Ós‡lti, Ósöal�
*"elH‑

Ósank�s
*"eÒk‑

Ósa~ukti, Ósauki�
2.*"e·k‑

Ós‡uti, Ós‡unu u. Ós‡uju
*"e·H‑

ÓsŽrti, Óseri�
*"er#‑

Ósi½tas
2.*"el‑

Ós“lti, Ósöil� u. Ós“lstu
2.*"el‑

Ósi«¡pti
*K¼eÒp‑

Óslia~ukti, Ósliauki�
*"le·H‑

Ósli~eti, Ósliej� u. Óslin�
*"le¼‑

ÓslovG
*"le·s‑

Óslœoti, Óslav� u. Óslœoju
*"le·H‑

Ós—kti, Ós—ku
*"eÒk‑

Ósvaitàti, Ósvaita~u
*"·e¼t‑

ÓsveSsti, ÓsveiÓci�
*"·e¼t‑

Ósvi~esti, ÓsvieÓci�
*"·e¼t‑

Ósv“sti, Ósvint�
*"·e¼t‑

Ósvit¸eti, Ósvit�
*"·e¼t‑

tand�s
1.*tend‑

t‡nkus
*temk‑

tapàti, tapa~u
2.*tep‑

tˆpti, tamp�
2.*tep‑

taràti, tari�/tara~u
*ter‑

taSpti, tarpst�
1.*terp‑

taSti, tari�
*ter‑

töasàti, töasa~u
*tens‑

taÓsàti, taÓsa~u
*tet"‑

t‡ukas
2.*te·k‑

taupàti, taupa~u
*te·p‑

tausàtis, ta~usos
1.*te·s‑

tek¸eti, tek�
*tekç‑

t�kti, tenk�
1.*tek‑

tŽmti, tŽmsta
*temH‑

te±pti, tempi�
*temp‑

t�pti, tep�
2.*tep‑

teSÓsti, terÓsi�
*(s)ter"‑

tö~esti, töesi�
*tens‑

tyl¸eti, tyli�
*telH‑

t“lkti
*telk‑

ti½pti, telp�
*telp‑

t“lti, töil�
*telH‑

ting¸eti, t“ngiu
*t[eng[‑

ting�s
*t[eng[‑

t“nti, tin�
*tem±‑

t“nti, tö’stu
*ten‑

tiSpti, tirpst�
2.*terp‑

-tog�s
*tag‑

trankàti, tranka~u
*trenk‑

tr¸ekÓsti, tr¸eÓskiu
*tres"‑

tre±pti, trempi�
1.*trep‑

tre±ti, tremi�
*trem‑

trend¸eti, trŽndu
*terd‑

tre–kti, trenki�
*trenk‑

trGsti, tresi�
*tres‑

tri–kti, trenk�
*trenk‑

-tr“sti, -tröis�
*tres‑

triÓs¸eti, triÓs�
*tres‑

trun¸eti, truni�
*tre·H‑

trup¸eti, trup�
*tre·p‑

tr�pti, trump�
*tre·p‑

t�kti, tunk�
2.*te·k‑

tum¸eti, tum�
*t·em‑

tup¸eti, tupi�
*te·p‑

t~¡pti, tupi�
*te·p‑

tur¸eti, turi�
*t·erH‑

t�ÓsÓcias
2.*te·s‑

tve–kti, tvenki�
*t·enk‑

tvŽrti, tveri�
*t·erH‑

tvi–kti, tvinkst�
*t·enk‑

tv“rtas
*t·erH‑

-¡g¸eti
*Òe·g‑

œosti, œodóiu
1.*#ed‑

vadàti, vada~u
*·ed[‑

va½gis
2.*·elg‑

v‡lgyti, v‡lgau
2.*·elg‑

varàti, vara~u
2.*·er‑

ve~Ákti, veiki�
2.*·e¼k‑

veisl�s
1.*·e¼s‑

ve~Ásti, veisi�
1.*·e¼s‑

veizd¸eti, vŽizdóiu; alit. vŽizdmi
*·e¼d‑

veld¸eti, vŽldu; alit. 3s velst
1.*·elH‑

velmi
*·el±‑

vŽlti, veli�
2.*·elH‑

vŽmti, vemi�
*·em±‑

vŽngti, vŽngiu
*·eng‑

veSpti, verpi�
*·erp‑

veSsti, verÓci�
*·ert‑

vŽrti, veri�
*H·er‑

veSóti, verói�
*·er@[‑

v�sti, ved�
*·ed[ ‑

v�óti, veó�
*·e@[‑

-vyd¸eti, -vydói�
*·e¼d‑

vi~epti, viepi�
*·e¼p‑

v“lbinti
*·el±b[‑

v“lgyti, v“lgau
2.*·elg‑

v“lgt, v“lgstu
2.*·elg‑

vi½kti, velk�
*Ò·elk‑

v“pti, vimp�
*·e¼p‑

virÓs�s m.
2.*·ers‑

v“rti, vŽrda
*·erH‑

visl�s
1.*·e¼s‑

v“sti, vöis�
1.*·e¼s‑

vàstu
*·e¼(H)‑

1vàti, vej�, vija~u
*·e¼±‑

2vàti, vej�, vija~u
*·¼e±‑

v—jöes, -v›jus
*±·eÒ‑

vot“s
*#·atÒ‑

v—óti, v—óiu
*·eÒ@‑

óGbti, óðbi�; óðbmi
*@eb[‑

óe±bti, óembi�
*@emb[‑

óe–gti, óengi�; alit. 3s óengti
*@[eng[‑

óðr¸eti, óðri�
3.@[er‑

ói‡unos
*@¼e·H‑

óyd¸eti
*@e¼H‑

ói~esti, óiedói�
*d[e¼@[‑

óin—ti, óina~u
*@ne#‑

ói—ti, ói—ju
*@[e±¼‑

-óàsti
*@e¼H‑

óve½gti, óvelgi�
*@([)·elg(ç)[‑

óvðr“s
*@[·er‑

óvilg¸eti, óv“lgu
*@([)·elg(ç)[‑

óv“lti, óv~yla
*@·elH‑

-óv“lti
*@[·er‑

Lettisch

s.o. zum Lit.

b‹rt, baŗu
*b[erH‑

bij‰t, bij‹ju
*b[e¼Ò‑

b”ti�s, b”stuos
*b[e¼Ò‑

bla~Áz”t, bla~Ázu
*b[le¼@‑

bl�t, bl�ju
*b[le±‑

bli�zt, bli�óu
*b[le¼@‑

brukt, br�ku
*b[re·k‑

bu™zti�s, bu™óuos
*b[e±@[‑

c“est, c“eÓsu
*kçend[‑

d‰bt, d‰bju
*d[eb[‑

daidz”t
*d[e¼Hgç‑

d�ju, d~eju
*d[e±‑

d�t, d�ju
*d[e±(i)‑

dipt, deülu
*del±‑

di�t, deju
*de¼±‑

dražp”t
*d[re·b[‑

drubazas
*d[re·b[‑

drupt, drupu
*d[re·b[‑

druska
*d[re·s‑

dus�t, dusu
*d[·es‑

dust, duÓsu
*d[·es‑

dz�st, dzeÓsu; dz�su
*(s)gçesÒ‑

dzist, dzi~estu
*(s)gçesÒ‑

dz´vu
*gç¼e#‑

gad”t, gadu
*g[ed[‑

gˆid”t, gˆidu
*g[e¼d[‑

g‹ju
*gçeÒ‑

gli�bti�s, gli�bjuos
*gle¼b[‑

grebt, grebju
*g[rebÒ‑

grebt, grebju
*g[reb[‑

gremt, gremju
*g[rem‑

grib�t, gribu
*g[re¼b[‑

gr“ezt, gr“eóu
*gren@[‑

gubt, g�bu (gubstu)
*g(ç)e·b[‑

g�mt, g�mstu
*gem‑

g~ut, g¡nu
*g(ç)e·H‑

i~esk‰t, i~esk‹ju
*Òe¼s‑

i�t, i�mu/e~Ámu
*±e¼‑

jˆut
1.*¼e·‑

je"t, jüemu
*±em‑

kapns
*kelH‑

kˆlt�t
*(s)kel±‑

kˆmpt, kˆmpju
*keÒp‑

klˆust
*"le·s‑

klus�t, klusu
*"le·s‑

kn¡st, kn¡du
*kne·H‑

kr‰t, kr‹ju
*kreÒ‑

kr“et, kreju
*kre±(¼)‑

kŗa~ut, kŗa~uju
*kre·H‑

k�p�t, k�pu
*k·e±p‑

k�pt, k�pstu
*k·e±p‑

kv�pt, kv�pstu
*k·e±p‑

kvit�t, kvitu
*k·e¼t‑

la”st, la”óu
*le¼d‑

la�zt, la�óu
1.*le·g‑

l~eükŒt
2.*lek‑

l�kt, leücu
2.*lek‑

lid�t, lidu
*le¼d‑

li�t, leju
2.*le¼H‑

l~Ákt, l~Ágt
*le¼k‑

l~uku™t
*le·k‑

l�oc”t
*lenk‑

ļa~ut, ļa~uju
*le±‑

maļu
*melÒ‑

ma�t, ma�ju
*m¼e·±‑

mazg‹ju
*mesg‑

m�gt, m�üdzu
*mag[‑

m“et, meju (m“enu)
1.*me¼‑

-m“rst, -m“rstu
*mers‑

m”c”t, m”cu
*menk‑

m”t, miju
2.*me¼‑

m“zt, m“óu u. m“ezu
*#me¼@[‑

mudrs
*me·d‑

m�d�ti�s
*m¼e·±‑

nada
1.*ne·d‑

ne±t, neümu
1.*nem‑

nikti�s, n“ku™s
*ne¼k‑

niŗu, nirt
*nerH‑

n”st, n”du
*#ne¼d‑

ņe±t, ņeümu
1.*nem‑

pept, peļu
1.*(s)pelH‑

peæru, p�rt
3.*per‑

pilst, peüldu
*perd‑

pļa~ut, pļa~uju
*p¼eÒ‑

pu™st/p�ost, pu™Ósu
2.*pe"‑

rad”t, radu
*red[‑

ra~Ád”t
*re¼d[‑

ra�st, r�odu, dial. r�omu
*red[‑

r‹t, r‹ju
*reÒ(¼)‑

reju, r�ju
*reÒ(¼)‑

rud�t
1.*re·d[‑

s‰kt, s‰ku
*"eÒk‑

sˆus�t
*Òse·s‑

sˆuss
*Òse·s‑

s“et, s“enu
*sÒe¼‑

s”kt, s”kstu
*sek‑

s“lts
2.*"el‑

sirt, siŗu
3.*ser‑

s´ts
*"ent‑

skaid”t, skaidu
*s"[e¼d‑

skrabt, skrabu
*(s)kreb‑

skr“et, skreju/skr“enu
*(s)k(ç)re¼‑

slid�t, slidu
*#sle¼d[‑

sli�t, sleju
*"le¼‑

slist, slistu
*#sle¼d[‑

sluv�t, sluv
*"le·‑

smaida, smaid”t
*sme¼‑

smalds
*smerd‑

smi�t, smeju
*sme¼‑

snŒt, snŒju
*sne±‑

spaiglis
*sp[e¼g‑

speŗu, speSt
*sp[erH‑

s�kt, s�cu
*seu"‑

sus�t, susu
*Òse·s‑

sva~Ád”t
3.*s·e¼d‑

svept, sveļu
1.*s·el‑

svi�st, svi�óu; dial. pa-svied
3.*s·e¼d‑

1sv”st, sv”stu
1.*s·e¼d‑

2sv”st, sv”stu
2.*s·e¼d‑

Ósˆust, ÓsˆuÓsu
*Òse·t‑

 Ósķi�st, Ósķi�óu
*s"[e¼d‑

Ósķist, Ósķ“etu
*kçe¼t‑

tˆuks
2.*te·k‑

t�st, teÓsu
*tet"‑

t”t, tinu
*ten‑

tukt, t�ku
2.*te·k‑

v‰j�t
*±·eÒ‑

vepgt, vepdzu
2.*·elg‑

vert, veŗu
2.*·er‑

vÎerti�s, veŗu™s
3.*·er‑

vied�t
*·e¼d‑

viju
*·¼e±‑

zi�d�t, zi�du (zi�óu)
*@e¼H‑

z“est, z“eóu
*d[e¼@[‑

zi�t, z~eiju
*@e¼H‑

zinim, zinit
*@ne#‑

z�obs
*@emb[‑

zvept, zveļu
*@[·er‑

zviln�t
*@·elH‑

Urslavisch

*bÓegöo, *bÓeói-
*b[egç‑

*bröeÓce
*b[renk‑

*brъse
*b[re·"‑

*dьróe-
*derHg[‑

*driska, *drista
*d[re¼d‑

*jьgra
*He¼g‑

*krivъ
*(s)k(ç)re¼‑

*ot-jь(t)nöoti, *ot-jьtъ
*¼e·t‑

*modliti
2.*meld[‑

*mydlo
*m¼e·±‑

*polchъ
*pel±‑

*porchъ
*pres‑

*porÓsiti
*pres‑

*snÓetъ
*sne¼t‑

*stъdenъ
2.*ste·d‑

*suchъ, sъpe
*seup‑

*ÓsÓceköo
*skek‑

*tьrpe
2.*terp‑

*vyja
*·eÒ‑

*zöebe, *zöechъ
*@emb[‑

Altkirchenslavisch

Verben werden unter dem Infinitiv aufge​führt, darauf folgt das Präsens, gegebenen​falls nach dem Semikolon der Aorist. Dies gilt auch für alle anderen slavischen Spra​chen.

alъkati, alъÓcöo
*±elk‑

-baviti, -bavljöo
*b[·eÒ‑

bÓeda
*b[e±d[‑

bÓediti, bÓeódöo
*b[e¼d[‑

-bÓegnöoti; -bÓegъ
*b[egç‑

bÓeóati, bÓeóöo; bÓeóa
*b[egç‑

biti, bijöo
*b[e¼H‑

bьrati, beröo
*b[er‑

blöesti, blöedöo
*b[lend[‑

bliskъ
*b[le¼g‑

blьsnöoti
*b[le¼g‑

blьÓstati, blьÓstöo
*b[le¼g‑

bljьvati, bljujöo
1.*b[le·H‑

bljusti, bljudöo
*b[e·d[‑

blöoditi, blöoódöo
*b[lend[‑

bojati söe, bojöo
*b[e¼Ò‑

bosti, bodöo; basъ
*b[ed[Ò‑

brati, borjöo
*b[erH‑

-brÓeÓsti, -brÓegöo
*b[erg[‑

buditi, buódöo
*b[e·d[‑

bъdÓeti, bъódöo
*b[e·d[‑

-bъnöoti
*b[e·d[‑

byti, böodöo; bystъ, byÓsöe
*b[·eÒ‑

byÓsöeÓst-, byÓsöoÓst-
*b[·eÒ‑

cvisti, cvьtöo; -cvьte, -cvisöe
*k·e¼t‑

Ócajati, Ócajöo
1.*kçe¼‑

Ócesati, ÓceÓsöo
*kes‑

-Ócöeti, -Ócьnöo; -Ócöetъ
*ken‑

Óciniti
2.*kçe¼‑

Ócinъ
2.*kçe¼‑

Ócisti, Ócьtöo; Ócisъ
*kçe¼t‑

-Óciti, -Ócijöo; -Ócichъ, -Óci
*kç¼e±‑

-ÓcrÓeti, -Ócrъpöo
*(s)kerp‑

Ócrъpati, ÓcrÓepljöo
*(s)kerp‑

Ócuti, Ócujöo; Ócu
*(s)ke·±‑

damь, (dati)
*de#‑
dachъ, dastъ‑

daviti, davljöo
*d[e·H‑

-dÓe
*d[e±‑

dÓejati, dÓejöo
*d[e±‑

dÓeti, dÓejöo
*d[e±‑

dÓeti, deódöo
*d[e±‑

dьrati, deröo
*der‑

-doba
*d[eHb[‑

-dobiti
*d[eHb[‑

dobrъ
*d[eHb[‑

dojiti, dojöo
*d[e±(i)‑

döoti, dъmöo
*d[meH‑

-draóiti, -draóöo
*d[reÒg[‑

‑drÓemati, ‑drÓemljöo
2.*drem‑

drobiti, drobljöo
*d[reb‑

drugъ
2.*d[re·g[‑

drъznöoti
*d[ers‑

drъóati, drъóöo
*dreg[‑

duchati, duÓsöo
*d[·es‑

-duti, -dujöo
*d[·eÒ‑

dъchnöoti; -dъÓse
*d[·es‑

dychati, dyÓsöo
*d[ues‑

dymъ
*d[·eÒ‑

-gasati, -gaÓsetъ
*(s)gçesÒ‑

-gasiti, -gaÓsöo
*(s)gçesÒ‑

-gasnöoti; -gasъ
*(s)gçesÒ‑

gladъ
*g(ç)eld[‑

glöedati
*g[lend‑

‑glьbÓeti*, ‑glьbljöo
*gle¼b[‑

‑glьbъ
*gle¼b[‑

gnesti, gnöetöo
*gnet‑

-goditi, -goódöo
*g[ed[‑

goniti, gonjöo
*gç[en‑

gorÓeti, gorjöo; goröoÓst‑
*gç[er‑

gostь
1.*g(ç)[es‑

grabiti, grabljöo; ‑grÓesöe
*g[rebÒ‑

gradъ
*g[erd[‑

grÓejati söe, grÓejöo; ‑grÓe
*gç[er‑

gröesti, gröedöo
*g[re¼d[‑

greti, greböo
*g[reb[‑

gromъ
*g[rem‑

-grъmÓe
*g[rem‑

gubiti, gubljöo
*g(ç)e·b[‑

‑gъbati, ‑gъbljöo
*g(ç)e·b[‑

gъnati, óenöo
*gç[en‑

‑gъnöoti
*g(ç)e·b[‑

gybati, gybljöo
*g(ç)e·b[‑

gybnöoti
*g(ç)e·b[‑

choditi, choódöo
*sed‑

chodъ
*sed‑

chudъ
*k(ç)se·d‑

imati, jemljöo
*±em‑

imÓeti, imamь
*±em‑

iskati, isköo, iÓsteÓsi
*Òe¼s‑

iti, idöo
*±e¼‑

jachati, jadöo
1.*¼eÒ‑

jadъ
*Òe¼d‑

-jasati, -jaÓsöo
*¼e#s‑

jasti, jamь; jasъ
*±ed‑

jesmь, söotъ; bÓe
1.*±es‑

jöeti, imöo; jöetъ
*±em‑

kajati söe, kajöo söe
1.*kçe¼‑

kasati söe
*kes‑

kazati, kaóöo
*kçe"‑

klasti, kladöo; klasъ
*k(ç)leÒ‑

klati, koljöo; -kla
*kelÒ‑

klöeÓcati, klöeÓcöo
*k(ç)lenk(ç)‑

-kojiti, -kojöo
*kç¼e±‑

kopati, kopajöo
1.*(s)kep‑

kosnöoti söe; kose
*kes‑

kovati, kovöo u. kujöo
2.*keÒ·‑

krasti, kradöo; kradъ
*kreÒ‑

krotiti, kroÓstöo
*kret‑

krotъkъ
*kret‑

kröogъ
*skrengç‑

-kruÓsiti
*kre·s‑

kryti, kryjöo
*kre·H‑

kvasiti
*k·atÒ‑

kypÓeti, kypljöo; -kypÓe
*k·e±p‑

-kysÓeti
*k·atÒ‑

-kysnöoti; -kyse
*k·atÒ‑

1lajati, lajöo
1.*leÒ‑

2lajati, lajöo
3.*leÒ‑

lakati, laÓcöo
*±elk‑

-laziti, -laóöo‑

leÓsti, löegöo; -leóe, -legöo
*leg[‑

leóati, leóöo; leóa
*leg[‑

lÓecha
*le¼s‑

lÓegati, lÓeóöo
*leg[‑

lÓenъ
*le±‑

-lÓepiti
1.*le¼p‑

*lÓetь
*le±‑

-lÓesti, -lÓezöo
*le±@[‑

löecati, löeÓcöo
*lenk‑

-löeÓsti, -löeköo; -löechъ
*lenk‑

lijati, lÓejöo
2.*le¼H‑

-liti, -lьjöo; -li
2.*le¼H‑

lizati, lióöo
*le¼@[‑

-lьnöoti; -lьpe
1.*le¼p‑

-lьpÓeti, -lьpljöo; -lьpÓe
1.*le¼p‑

-lьpli
1.*le¼p‑

ljubъ
*le·b[‑

lomiti, lomljöo
*lemH‑

-loóiti, -loóöo
*leg[‑

-löoÓciti, -löoÓcöo
*lenk‑

luÓciti
*le·k‑

lъgati, lъóöo
*le·g[‑

-majati, -majöo
*meÒ‑

-manöoti
*meÒ‑

mazati, maóöo
*ma@‑

-mesti, -metöo
2.*met‑

metati, metöo, meÓstöo
2.*met‑

mÓena
2.*me¼‑

mÓeniti, mÓenjöo
2.*me¼‑

mÓesiti, mÓeÓsöo
*me¼"‑

-mÓeti, -mÓejöo
*me±‑

-mÓeóiti, -mÓeóöo
*me¼g(ç)[‑

-möeknöoti
*menk‑

möesti, möetöo
*mentÒ‑

minöoti
2.*me¼‑

mьnÓeti, mьnjöo mьnÓeÓsöe
1.*men‑

mlÓeti, meljöo; mlÓechъ
*melÒ‑

mlъÓcati, mlъÓcöo; mlъÓca
*melk(ç)‑

-mlъknöoti; -mlъÓce
*melk(ç)‑

mlъva, mlъviti, mlъvljöo
*mle·Ò‑

moliti, moljöo
2.*meld[‑

-moriti, -morjöo
*mer‑

moÓsti, mogöo
*mag[‑

möoÓciti, möoÓcöo
*menk‑

möotiti, möoÓstöo
*mentÒ‑

mrÓeti, mьröo, mьrjetъ; -mrÓetъ
*mer‑

mъÓcati, mъÓcöo
*me·k‑

-mъknöoti; -mъÓce
*me·k‑

myti, myjöo
*m¼e·±‑

nesti, nesöo; nÓesъ
*±ne"‑

nicati, niÓcöo
*ne¼k‑

-niknöoti; -niköo
*ne¼k‑

-nьzi
*±ne@[‑

-nьznöoti; -nьze
*±ne@[‑

nositi, noÓsöo
*±ne"‑

-noziti, -noóöo
*±ne@[‑

noóь
*±ne@[‑

-nrÓeti, -nьröo; -nrÓetъ
*nerH‑

oÓci
*#ekç‑

orati, orjöo
*Òer#‑

oriti, orjöo
*ÒerH‑

oÓstutiti, oÓstuÓstöo
*¼e·t‑

paliti, paljöo
*pel‑

pariti, parjöo
2.*(s)per‑

pasti, padöo; padöo
*ped‑

pasti, pasöo
*peÒ(¼)‑

peÓsti, peköo
1.*pekç‑

pÓegъ
1.*pe¼g‑

pÓeti, pojöo
2.*pe¼H‑

pöeti, pьnöo; -pöetъ
*(s)pen±‑

piti, pijöo; pitъ
*pe#(¼)‑

-pьrati, -peröo
*sp[erH‑

-pьrÓeti, -pьrjöo; -pьrÓeÓsöe
*sp[erH‑

pьsati, piÓsöo
*pe¼"‑

plakati, plaÓcöo
*pleÒk‑

-planöoti
*pel‑

plachъ
*pel±‑

plesti, pletöo
*ple"‑

plÓeti, plÓevöo
2.*(s)pelH‑

pluti, plovöo; plu
*ple·‑

pljьvati, pljujöo
*spt¼e·H‑

podoba
*d[eHb[‑

pojiti, pojöo
*pe#(¼)‑

polÓeti, poljöo
*pel‑

pöotь
*pent‑

-praÓsiti, -praÓsöo
*pres‑

1*prÓeti, peröotъ
2.*(s)per‑

2-prÓeti söe, -pьröo; -prÓeÓsöe
*sp[erH‑

-pröenöoti
2.*(s)prend‑

pröesti, pröedöo
1.*(s)prend‑

-pröeÓsti, -pröegöo; -pröeóe
*(s)preng[‑

pröogъ
*(s)preng[‑

pustъ
*peÒ·‑

raÓciti, raÓcöo
*rek‑

raditi, raódöo
*re±d[‑

rasti, rastöo
*#er‑

rebro
2.*reb[‑

reÓsti, reköo; reÓce; rьci
*rek‑

rÓejati, rÓejöo
*#re¼H‑

-rÓesti, -röeÓstöo; -rÓetъ
*re±t‑

rÓezati, rÓeóöo
*·re±@‑

rinöoti söe
*#er‑

rjuti, revöo
*#re·H‑

roditi, roódöo
*red[‑

-roditi, -roódöo
*re±d[‑

rogъ
*reg[‑

rokъ
*rek‑

röoka
*renk‑

ruÓsiti, ruÓsöo
*re·s‑

ruti, rovöo; -ru
*#re·H‑

rъvati, rъvöo
*re·H‑

rydati, rydajöo
*re·dH‑

ryti, ryjöo
*re·H‑

saditi, saódöo
*sed‑

selo
2.*sel‑

sÓedÓeti, sÓeódöo; sÓedÓechъ
*sed‑

sÓenь
*s"eH(¼)‑

sÓesti, söedöo; sÓedъ
*sed‑

sÓeÓsti, sÓeköo; -sÓeÓsöe
*sekH‑

1sÓeti/sÓejati, sÓejöo; -sÓe
*se±‑

2sÓeti/sÓejati, sÓejöo
2.*se±(¼)‑

-söeÓcetъ
*sek‑

-söedzati, -söeódöo
1.*seg‑

-söegnöoti
1.*seg‑

-söeknöoti; -söeÓce
*sek‑

-söeÓsti, -söegöo
1.*seg‑

söeÓstь
*sent‑

söetъ
1.*Òe@, *"eNs, *sengç[‑

si

1.*±es‑

skakati, skaÓcöo
*skek‑

skoÓciti, skoÓcöo
*skek‑

skopiti, skopljöo
1.*(s)kep‑

skrъbÓeti, skrъbljöo; -skrъbÓe
*(s)kerb[‑

slabъ
*sle±b‑

slьzъkъ
*sle¼@‑

sluchъ
*"le·s‑

sluÓsati, sluÓsajöo
*"le·s‑

sluti, slovöo
*"le·‑

slyÓsati, slyÓsöo; slyÓsa
*"le·s‑

smijati, smÓejöo
*sme¼‑

-smraditi, -smraódöo
*smerd‑

smradъ
*smerd‑

smrъdÓeti, smrъódöo; -smrъdÓeÓsöe
*smerd‑

snÓegъ
*sne¼gç[‑

-söoÓciti, -söoÓcöo
*sek‑

spÓeti, spÓejöo
*sp[e±‑

sporъ
*sp[e±‑

stajati, stajöo
*steÒ‑

stati, stanöo; sta
*steÒ‑

staviti, stavljöo
*steÒ‑

stenati, stenjöo
*sten‑

-stignöoti; -stióe
*ste¼g[‑

-stьlati, -steljöo
*stel‑

stojati, stojöo
*steÒ‑

-strabiti, -strabljöo
*(s)d[erb[‑

strÓeÓsti, strÓegöo
*sterg‑

-strÓeti, -stьrjöo/-stьröo; -strÓetъ
*ster#‑

striÓsti, strigöo
1.*stre¼g‑

-strujiti, -strujöo
*stre·‑

-strъgati, -struóöo
*stre·g‑

-studiti, -stuódöo
2.*ste·d‑

stydÓeti, styódöo; -stydÓeÓsöe
2.*ste·d‑

(-)sunöoti, sunöo
*"e·H‑

suÓsiti, suÓsöo
*Òse·s‑

-sъchnöo, -sъchnöoti; -sъchъ
*Òse·s‑

-sъnöoti; -sъpe
*s·ep‑

sъpati, sъpljöo, sъpiÓsi
*s·ep‑

sъsati, sъsöo
*seu"‑

-sъÓsöo, -sъÓsöoti
*Òse·s‑

svÓetiti
*"·e¼t‑

-svöenöoti; -svöede
*(s)·end[‑

svьtÓeti (söe), svьÓstöo; -svьtÓe söe
*"·e¼t‑

-Ósibati
*k(ç)s·e¼b[‑

Ósьdъ, Ósьlъ, Ósьstije
*sed‑

*ÓsteÓce-
*skek‑

Óstenöe
*ken‑

-Ósticati
*skek‑

tajati, tajöo
2.*teÒ‑

taji, tajiti, tajöo
1.*teÒ‑

tatь
1.*teÒ‑

tesati, teÓsöo
*tet"‑

teÓsti, teköo; tÓechъ
*tekç‑

teti, tepöo
2.*tep‑

töegnöoti; -töeóe
*t[eng[‑

töezati, töeóöo
*t[eng[‑

-töeóati, -töeóöo
*t[eng[‑

tьlÓeti, tьlÓejöo
*telH‑

tьliti, tьljöo
*telH‑

tlÓeÓsti, tlъÓcöo; tlÓechъ, -tlъÓce
*telk‑

toÓciti, toÓcöo
*tekç‑

-toliti, -toljöo
*telH‑

tomiti, tomljöo
*temH‑

-tonöoti
1.*tep‑

-topiti
1.*tep‑

töoga, töoóiti
*t[eng[‑

traviti, travljöo
*tre·H‑

tröesti, tröesöo
*tres‑

truditi, truódöo
*tre·d‑

trudъ
*tre·d‑

-truti, -trovöo; -tru
*tre·H‑

-trъdzati, trÓeóöo
1.*terg(ç)‑

-trъgnöoti; -trъóe
1.*terg(ç)‑

trъpÓeti, trъpljöo; trъpÓechъ
2.*terp‑

trъti, tьrjöo/tьröo; -trъ, -tьre, -tьrje
*ter±‑

tukъ
2.*te·k‑

tъkati, tъÓcöo
1.*te·k‑

tъknöoti; -tъÓce
1.*te·k‑

tъÓstь
2.*te·s‑

tvoriti, tvorjöo
*t·erH‑

‑tvoriti
*H·er‑

tykati
1.*te·k‑

uÓciti, uÓcöo
*±e·k‑

-uti, -ujöo; -uÓsöe
*Òe·H‑

vaditi, vaódöo
*·ed[±‑

valiti, valjöo
2.*·elH‑

valjati
2.*·elH‑

variti
2.*·er‑

velÓeti, veljöo
*·el±‑

1vesti, vedöo; vÓesъ
*·ed[‑

2vesti, vezöo
*·e@[‑

vÓedÓeti, vÓedÓe/vÓemь
*·e¼d‑

vÓejati, vÓejetъ
*Ò·e±‑

vÓeno
2.*·es‑

-vöenöoti
*(s)·end[‑

-vöesti, -vöezöo
*Òem@[‑

vöezati, vöeóöo
*Òem@[‑

-vöeznöoti; -vöeze
*Òem@[‑

vidÓeti, viódöo, vidöetъ; viódь
*·e¼d‑

-vinöoti
*·e¼±‑

-viti, -vьjöo; -vitъ
*·¼e±‑

vьdova
*Ò·¼ed[‑

vьrÓeti, vьritъ
*·erH‑

vьsь
*·e¼"‑

vlaÓciti, vlaÓcöo
*Ò·elk‑

vlasti, vladöo
1.*·elH‑

vlÓeÓsti, vlÓeköo; -vlÓechъ
*Ò·elk‑

voditi, voódöo
*·ed[‑

voliti, voljöo
*·el±‑

‑voriti, ‑vorjöo
*H·er‑

vratiti söe, vraÓstöo
*·ert‑

-vrÓesti, -vrъzöo; -vrÓesъ, -vrъze
*·er@[‑

vrÓeÓsti, vrъgöo; -vrъgъ
*·ergç‑

-vrÓeti, ‑vьröo; ‑vrÓetъ
*H·er‑

-vrъnöoti söe
*·ert‑

vrъtÓeti söe, vrъÓstöo
*·ert‑

vrъchъ m.
2.*·ers‑

vyknöoti, vyknöo
*±e·k‑

zöeti, zöeböo
*@emb[‑

zijati, zÓejöo
*@[e±¼‑

zinöoti
*@[e±¼‑

zьdati, ziódöo
*d[e¼@[‑

-zьrÓeti, -zьrÓejöo
*@erÒ‑

zьrÓeti, zьrjöo; -zьrÓe
3.*@[er‑

znati, znajöo; znachъ
*@ne#‑

-zobiti, -zobljöo
*@eb[‑

-zoriti, -zorjöo
*@erÒ‑

zöobъ
*@emb[‑

zrъno
*@erÒ‑

óöedati, óöeódöo
*gç[ed[‑

óöedÓeti, óöeódöo
*gç[ed[‑

óelÓeti
*±gç[el‑

óeÓsti, óegöo; -óaÓsöe
*d[egç[‑

óöeti, óьnjöo
*gç¼e#‑

óiti, óivöo
*gç¼e#‑

óьdati, óidöo
*g[e¼d[‑

óьvati, óijöotъ
*@¼e·H‑

ólÓesti, ólÓedöo
*g[eld[‑

órÓeti, óьröo; ‑órÓetъ
*gçer#‑

órъti, óьrjöo/óьröo; ‑órъchъ
*gçerH‑

Kirchenslavisch

bresti, bredöo
*b[red[‑

broditi, broódöo
*b[red[‑

brъsnuti
*b[re·"‑

dlъbsti, dlъböo
*d[elb[‑

Ócakati
*k(ç)ek(ç)‑

drÓeti, dьröo; ‑drÓe
*der‑

dyÓsati, dyÓsöo
*d[·es‑

‑grъmÓeti, ‑grъmljöo
*g[rem‑

-klöeknöoti
*k(ç)lenk(ç)‑

kroiti, krojöo
*kre±(¼)‑

-kъvati, -kyjöo
*ke±·‑

-kynöoti
*ke±·‑

-kyvati
*ke±·‑

möeti, mьnöo
*menH‑

öoditi, öoódöo
*(s)·end[‑

öoziti, öoóöo
*Òem@[‑

pьchnöoti
*pe¼s‑

pьchomъ
*pe¼s‑

pьrati, peröo
3.*per‑

plaviti
*ple·‑

poklopъ
*klep‑

-platiti, -plaÓstöo
*(s)pelt‑

pöoditi
2.*(s)pend‑

prati, porjöo
1.*per‑

1*prÓeti; -prÓe
2.*(s)per‑

2-prÓeti; -prÓetъ
*sp[erH‑

pröoóiti
*(s)preng[‑

röegnöo
*·reng‑

smÓedъ
*sme¼d‑

snovati, snovöo
*sne·H‑

-stegnöoti
*steg[‑

-strъbe
*(s)d[erb[‑

-stynöoti; -styde söe
2.*ste·d‑

suti, sъpöo
*seup‑

sъkati, suÓce-
*seuk‑

svepiti söe
*seup‑

sypati, sypljöo
*seup‑

Ósiti, Ósijöo
*s¼e·H‑

tryti, tryjöo
*tre·H‑

vesti, vezöo; -vÓesta
*·e@[‑

voziti, voóöo
*·e@[‑

zaklepъ
*klep‑

Russisch-Kirchenslavisch

blÓejati, blÓeju
*b[le±‑

blÓeskъ
*b[le¼g‑

briti, brijöo
*b[re¼H‑

-brusiti, -bruÓsu
*b[re·"‑

byÓsöeÓst-, byÓsöoÓst-
*b[·eÒ‑

cÓediti
*s"[e¼d‑

cvьtÓeti
*k·e¼t‑

Ócep�c
2.*(s)kep‑

ÓcrÓesti, Ócrьtu
*(s)kert‑

golÓemъ
*gelH‑

gromada
*gçrem‑

ludъ
*le·d‑

mъgnöoti
*me¼g(ç)[‑

mlÓesti, mъlzu
*Òmel@‑

rъdÓeti sja, rъódu
1.*re·d[‑

stereÓci, steregu
*sterg‑

-sъple-
*s·ep‑

tyti, tyju
*te·Ò‑

vьrchu
1.*·ers‑

vьrpsti, vьrpu
*·erp‑

zvьnju, zvьnÓeti
*@[·en‑

óelÓeti, óelÓejöo
1.*gçelH‑

óьldÓeti
*g(ç)eld[‑

Serbisch-Kirchenslavisch

‑drъgnöoti
*derHg[‑

sьcati, sьÓcöo
*se¼kç‑

skytati söe
*(s)k·e±t‑

-trъpÓeti
2.*terp‑

óöeti, óьmöo
*gem‑

Altrussisch

bajati, baju
2.*b[eÒ‑

bÓeÓci, bÓegu
*b[egç‑

-Óceresti, -Ócerte
*(s)kert‑

dÿe
*d[e±‑

gajati, gaju
*g(ç)eH(¼)‑

gojь
*gç¼e#‑

konъ
*ken‑

kriti, krьnju; -kri
*kçre¼Ò‑

krjatati
1.*kert‑

oÓcutiti, oÓcuÓcu
*¼e·t‑

prysnuti
*pre·s‑

rьÓce-
*rek‑

sьrbati*, sereblju
*sreb[‑

snubiti, snublju
*sne·b[‑

soÓciti, soÓcu
1.*sekç‑

stonati, stonju
*sten‑

svьnuti
*"·e¼t‑

tjati, tьnu
*tem±‑

trepati, treplju
1.*trep‑

truti
*tre·H‑

tyti, tyju
*te·Ò‑

vorotiti
*·ert‑

vyÓce-
*±e·k‑

zobь
*@eb[‑

óelesti, óeledu
*g[eld[‑

Russisch

baó’t', baóœ
*b[e#g‑

bgat'
*b[e·g[‑

ber‘za
*b[re±@‑

bryk‡t'
*b[re·k‑

-brj‡knut'
*b[renk‑

bzdet'
*pesd‑

chv�jat' sja, chv�jus'
*s·e±(¼)‑

d�nu
*dhe±‑

d‘rgat'
*derHg[‑

d‘rnut'
*derHg[‑

do’t', dojœ
*d[e±(i)‑

d—lja
*del±‑

d—rob
*derb[‑

gad‡t'
*g[ed‑

gljadŽt', gljaóœ
*g[lend‑

god’t'sja
*g[ed[‑

g—lod
*g(ç)eld[‑

k‡jat', k‡ju
1.*kçe¼‑

luÓc, luÓc’t'sja
*le·k‑

lud’t', luóœ
*le·d‑

lœnut'
*le·H‑

lup’t', lupljœ
*le·p‑

m‡jat', m‡ju
*me#‑

-mknut'
*me·k‑

m—lvit'
*mle·Ò‑

oÓcnœt'sja
*¼e·t‑

or‡t', orœ
3.*Òer‑

perdŽt', peróœ
*perd‑

p—lomja
*pel‑

pret', prŽju
*pre±‑

prov—rnyj
2.*·er‑

pryg
*pre·‑

pryt'
*pre·‑

r‡jat', r‡ju
*reÒ(¼)‑

rŽpnut'
*re¼p‑

rŽzat', rŽóu
*·re±@‑

r’nut’
*#re¼H‑

sk—rbnut'
*(s)kerb‑

skrest’, skrebœ
*(s)kreb‑

skust', skubœ
*ske·b[‑

srat', serœ u. serjœ
*"er(H)‑

steg‡t'
*steg[‑

stŽrbnut'
*(s)d[erb[‑

-st’gnut'
*ste¼g[‑

ston
*sten‑

suÓc’t', suÓcœ
*seuk‑

ÓsÓcep‡, sÓcep‡t'. sÓcep’t'
1.*(s)kep‑

Ósib‡t'
*k(ç)s·e¼b[‑

terpnœt'
2.*terp‑

tjanœt'
*t[eng[‑

top’t', topljœ
1.*tep‑

torotor’t'
*ter‑

trup’t', trupljœ
*tre·p‑

tœchnut'
1.*te·s‑

tuÓs’t', tuÓsœ
1.*te·s‑

tœóit', tuó’t'
*t[eng[‑

v—lgnut'
2.*·elg‑

vol—óit'
2.*·elg‑

vrat', vru
*·er±‑

Ukrainisch

bh‡ty
*b[e·g[‑

ÓcŽrsty, Ócru
2.*(s)ker‑

jeb‡ty/jŽty, jebœ
*¼eb[‑

koj’ty, kojœ
2.*kçe¼‑

livàty, livljœ
*le±‑

làkaty
*sle·k‑

s'k‡ty
*Òe¼s‑

snit
*sne¼t‑

tj‡knuty
1.*tek‑

Polnisch

-brzasknöa]
*b[re±@‑

brzmie], brzmiöe
*b[rem‑

gaba]
*g[eb[‑

judzi]
*H¼e·d[‑

kopa], kopiöe
1.*(s)kep‑

milknöa]
*melk(ç)‑

modli]
2.*meld[‑

mÛy]
*#me¼@[‑

pÌynöa]
*ple·‑

skroba], skrobiöe
*(s)kreb‑

-strzöac, -strzöegöe
2.*stre¼g‑

§cieg
*steg[‑

-tuszy], -tuszöe
1.*te·s‑

Obersorbisch

ba] so, baju
1.*b[eÒ‑

Altčechisch

hÓrbieti
*g[reb[‑

móieti
*me¼g(ç)[‑

rÓce
*rek‑

ruditi
*re·dH‑

sedÓeti
*sed‑

Čechisch
bzd’ti
*pesd‑

Óc‡ra, Óc‡rati, Óc‡r‡m
3.*kerH‑

jet
1.*¼eÒ‑

hoditi
*g[edh‑

klusati
*kle·b‑

krsnouti
*k(ç)er"‑

kvapiti
*k·e±p‑

leviti
*le±‑

mó’ti
*#me¼@[‑

octnouti se
*¼e·t‑

pn’ti, pn’m
*(s)pen±‑

prÓseti, prÓs’m
*pres‑

rusti, rostu
*#er‑

Órku
*rek‑

smeknouti
*sme·k‑

snÓet
*sne¼t‑

-stehnouti
*steg[‑

tratoÓriti
*ter‑

ór‡ti, óeru
*gçer#‑

Slovenisch

d’ti, d’jem
*d[·eÒ‑

dærpati, dlpljem
*drep‑

dærzati, dlóem
*derHg[‑

dœti, dœjem
*d[·eÒ‑

kop‡ti, kop‰m/kÅ™pljem
1.*(s)kep‑

m‚zÅ�ti, m‚z’
*#me¼@[‑

mol’ti
*mel#‑

p‚zdÅ�ti, p‚zd’m
*pesd‑

ph‡ti, pÓs�m
*pe¼s‑

pl‡ti, pÅ—ljem
*pel±‑

-prÅ�dati
2.*(s)prend‑

-prÅ�sti, -prÅ�dem
2.*(s)prend‑

smœkati, smœÓcu
*sme·k‑

sr‡ti, sÅ�rjem
*"er(H)‑

studö�n‚c
2.*ste·d‑

tr‡piti
2.*terp‑

zdö�n‚c
2.*ste·d‑

Serbokroatisch

brœsiti
*b[re·"‑

cij�diti
*s"[e¼d‑

ÓcÖkati
*k(ç)ek(ç)‑

Óc»ti
*(s)ke·±‑

dlisti
*d[elb[‑

dÎrpÚt, drpljem u. dlpŒm
*drep‑

drpnuti
*drep‑

gÚziti
*g(ç)e@[‑

-g˜diti
*g[ed[‑

iz-m˜liti
*mel#‑

klj»sati
*kle·b‑

kr�sati, krÖÓsÎem
*kre"‑

krŽtati, krj]Îem
1.*kert‑

k»ka
*k(ç)e·k‑

lÚznÎem
*le¼@[‑

mˆknuti
*me·k‑

m‡riti
1.*(s)mer‑

m“ó‰m, m“óati
*#me¼@[‑

-m˜liti
*mel#‑

mluviti
*mle·Ò‑

}b¡
*Òe·H‑

˜riti se, ˜r´ se
3.*Òer‑

pjÖvati
2.*pe¼H‑

plÚmÎen
*pel‑

prÚm
1.*per‑

pærhnuti
*pres‑

pærskati, plskŒm
*pre·s‑

p`rsnuti
*pre·s‑

s’nuti, sknÎem
*s"eH(¼)‑

s{to
2.*se±(¼)‑

st{gnuti
*ste¼g[‑

svˆnuti
*"·e¼t‑

tærnuti
2.*terp‑

tr(óÎe-
1.*terg(ç)‑

v{ti
*·¼e±‑

vlÓse
1.*·ers‑

zdŽnac
2.*ste·d‑

zjbe
*@emb[‑

Bulgarisch

bæъrÓsa
*b[re·"‑

m‡ja
*me#‑

Albanisch

ardhur
*±er@[‑
ageg. arßun‘‑

b‘n, b‘j
1.*b[eÒ‑
ageg. /ba#/‑

1bie
*b[er‑

2bie
*b[erH‑

-bin
*b[e¼H, *b[·eÒ‑

bind
*b[e¼d[‑

bot‘
*b[·eÒ‑

bredh
*b[red[‑

�an, �aj
*(s)kedÒ‑

�jerr
2.*(s)ker‑

del, dal; dola
*d[al±‑

derdh
*d[er@[‑

dergjet
*s·erg[‑

di; dita
*d[e¼H‑

djeg
*d[egç[‑

djerg
*derHg[‑

djerr
*der‑

do, dua, deÓs
*@e·s‑

dredh
*d[er@[‑

dha, dham‘, dhash‘
*de#‑
ageg. /ßam/‑

dhemb
*@emb[‑

dhez
*d[egç[‑

dh‘mb
*@emb[‑

dhjes, dhjet
*@[ed‑

end
*Òent‑

ep, ap
*±ep‑

erdhi
*±er@[‑

‘nj
*Òe¼d‑

fle (fl�); fjeti, ageg. /fjetun‘/
*"le¼‑

ftoh
1.*tep‑

gardh
*g[erd[‑

gjan
*g[lend‑

gjanj
*gç[en‑

gjas, gjet
*g[lend‑

gjen, gjindet
*g[ed‑

gjerb
*sreb[‑

gjesh
*¼es‑

ha
*±ed, *Òe·‑

hangra
*gçer#‑
ageg. angreh, aalb. megarune‑

harr
2.*(s)ker‑

hedh
*(s)ke·d‑

heq, hiq; dial. helq
*selk‑

hjedh
*(s)ke·d‑

jam, ‘sht‘/‰sht‘
1.*±es‑

jep, jap
*±ep‑

kam
*keÒp‑

kep
1.*(s)kep‑

lan, laj
*le·#‑
ageg. laa‑

len, lej
*±le·d[, *le¼d‑

l‘; la, lash‘
*le±‑
l‘r‘; geg. l‰‑

lidh
*le¼@‑

lind
*±le·d[, *le¼d‑

lodh
*le±d‑

madh
*masd‑

manj
*masd‑

mat, mas
*me±‑

mban
*b[er‑

mbin
*b[e¼H, *b[·eÒ‑

mbledh; mblodhi
*le@‑

mblon, mbloj
*ple±‑

merr, marr
*merÒ‑

mjel
*Òmel@‑

mot
2.*met‑

ndan
*deÒ(¼)‑

ndez
*d[egç[‑

ndjek
*tekç‑

nden
*ten‑

ndot
*@[ed‑

nduk
*de·k‑

ngah
*gçem‑

ngan
*gçem‑

ngre
*±ger‑

ngrihet
*±ger‑

ngroh, ngrohet
*gç[er‑

ngjesh
*¼e#s‑

nxej
*gç[er‑

nxeh
*gç[er‑

njeh, njoh
*@ne#‑

pash‘, pa
*peHs‑
aalb. paae, paa‑

p‘rdah, (n-)dava
*deÒ(¼)‑

p‘rkul
*kçel±‑

p‘rtyp
*(s)te·p‑

pi; aalb. pii
*pe#(¼)‑

pjek
1.*pekç‑

pjerdh
*perd‑

plonj
*ple±‑

qan; atosk. claˆnae
*(")leÒ·‑

qe, qesh‘
*kçel±‑
ageg. cleh, atosk. cl�‑

qell
*kçel±‑

qeth
*kÒe¼d‑

quan
*"le·‑

quhet
*"le·‑

ra, rash‘
*re±s‑
aalb. raa, raae‑

rjep
*rep‑

rreh, rrah-
*·re±@‑

rr‘fen
*"eHs‑
ageg. /?‘-fyen/‑

rrjedh
*re@‑

sjell
*kçel±‑

syen
*kç¼e·‑

sheh, shoh
1.*sekç‑

shqerr
2.*(s)ker‑

shquan
2.*(s)ker‑

shqyen
2.*(s)ker‑

shpreh
*spreg‑

shtie
*ster#‑

shtir
*terÒ‑

shtjell
*stel‑

shton, shtoj
*steÒ‑

shtrin, shtrij
*ster#‑

shtron, shtroj
*ster#‑

shtyp
*(s)te·p‑

ter
*ters‑

tjerr
*terkç‑

tredh
*tre·d‑

tremb
*trem‑

thom, thot‘, thosha; thash‘, tha
*"eHs‑

vdes
*tekç‑

ven
*He·, *Òent‑

vesh
1.*·es‑

vete; ageg. ve; vo(te)
*±e¼‑

v‘; vuri; ageg. vž
*·en±‑

vjedh
*·e@[‑

vjen, vij; erdhi
*±er@[‑

vjell
2.*·el‑

vjerr
*Ò·er‑

z‘
*@[·en‑

zien
*gç[er‑

zvjerdh
*·er@[‑

Westtocharisch (B)

Verbformen werden unter der nach den Prinzipien von Hackstein 15ff. angesetzten toch. Wurzel aufgeführt (in Einzelfällen kann von seiner Auffassung abgewichen werden). Die Verbal​formen werden nach Stämmen durch Semi​kolon getrennt ange​führt, in der Reihenfolge Präsens; Konjunk​tiv; Prä​teri​tum; PP ange​führt. Falls zwei Averbos zu einer Wurzel existieren, stehen diese je​weils in einer eigenen Zeile.

/ak-/
1.*Òe@‑
Œ§Šµ‑

/aks-/
2.*Òe@‑
ŒkÞŠµ‑

/ana-/
*Òen±‑
anŒÞÞŠµ‑

/ara-/
*ÒerH‑
orotŠr; Œraµ; Œra‑
ŒrÞŠµ; orŠ–-, Œri; orasta‑

/al-/
*Òle·‑
/al‚sk-/; ŒlyintrŠ‑

/ala-/
*#el±‑
alŒÞÞŠµ‑

/as-/ s. p‚r-‑

/asa-/
*Òe±s‑
osotŠr; asŒre‑

Œre
*Òer#‑

/i-/
*±e¼‑
yaµ‑

/iya-/
1.*¼eÒ‑
iyaµ‑

/eºk-/
*±ne"‑
eºkastŠr; eºtŠr; eºksate‑

eprete
*pret‑

/er-/
*#er‑
erÞŠµ; ertŠr; ersate‑

/ai-/
1.*±a¼‑
aiÞÞŠµ; Œyu‑

/aik-/
*He¼"‑
ai§tŠr; ekasta‑

/auk-/
*·egç‑
ewkŠµ‑

/auks-/
*Ò·eks‑
/auks‚skä/; aukÞi-‑

/kama-/
*gem‑
kamŒte‑

/katk-/
*(@)eÒd[‑
kŒccŠµ‑

/karpa-/
*kçerpH‑
korpotŠr; karpŒsta‑

/k‚ta-/
*(s)kedÒ‑
katnaµ, kŠµtaµ, kŠntaä; §tasta, ktŒte‑

/k‚tka-/
*d[egç[Ò‑
kŠttaºkŠµ, kŠtkanaµ; §atka‑

/k‚n-/
*@en±‑
knastŠr; kantŠr, knetŠr‑

/k‚m-/
*gçem‑
kŠn​maÞÞŠµ; §man-, §anmŠµ; §em, kameµ; kekamu‑

/k‚ra-/
1.*"erÒ‑
karnŠÞÞŠµ; kŠrnau‑

/k‚rya-/
*kçre¼Ò‑
kŠrnŒstŠr; kŠrnŒtsi; kŠryŒm‑

/k‚rsa-/
2.*kers-
kŠrsanatŠr; kŒrsaµ; §arsa

/k‚rsta-/
2.*kers-
karsnaµ; krŒstaµ; karsta

/k‚rska-/
3.*kerH‑
kŠrskemane; karÞÞa‑

/k‚l-/
*kel‑
kalÞŠµ; kelu, kaltsi; keltsa‑

/k‚la-/
*kçel±‑
kŠllŒÞÞŠµ; kŒlaµ; §ala‑

/k‚ln-/
*"le·‑
kalneµ‑

/k‚lpa-/
*klep‑
kŠlpŒsk-; kallaµ; kalpa‑

/k‚ly-/
*"le¼‑
kaltŠr‑

/k‚lyp-/
*klep‑
/k‚l(y)p‚sk-/; kŠlypi-; kŠlypŒwa‑

/k‚ls-/
*kel‑
kalÞtŠr, kŠltsentrŠ‑

/k‚s-/
*(s)gçesÒ‑
keÞŠµ; ksetŠr; kesasta, kessante‑

/k‚sk-/
*gç[en‑

/ku-/
*@[e·‑
kuÞŠµ; kewu; kewwa‑

kene
*@[·en‑

keme
*@emb[‑

/kau-/
2.*keÒ·‑
kauÞŠµ; kowŠµ, kawam; kowsa‑

/kauta-/
2.*keÒ·‑

/klawa-/
*"le·‑
klowotŠr‑

/kl‚ºk-/
*±leng[‑
klye–ktrŠ (klyeºktŠr*); klaºk​tsi‑

/klyep-/
*klep‑
klyeptrŠ‑

/klyaus-/
*"le·, *"le·s‑
klyauÞŠµ; klyauÞa‑

/kwa-/
*@[·eH‑
kwŒtŠr‑

/kw‚ra-/
*@[re¼H, *gç@[er‑
kwreµntŠr; kurau*‑

/kw‚sa-/
*"·es‑
kwŠsnŒtŠr; kwŒsoyeµ‑

/c‚mp-/
*temp‑
campŠµ‑

/ta-/ s. /tas-, t‚tta-/‑

/taka-/
*steÒ‑
tŒkaµ; tŒka‑

/tas-/
*d[e±‑
tŒseµ; /tasä/; tessa‑

tŒ§
*tag‑

/t‚ºk-/
*t[eng[‑
ceºkeµ, taºkÞŠµ; ta–ci‑

/t‚tta-/
*d[e±‑
tattaµ‑

/t‚m-/
*tem‑
tŠnmastŠr; cmetŠr; temtsate‑
tanmŠÞÞŠµ‑

/t‚rk-/
*terkç‑
*tarka-; tetarku‑

/t‚rka-/
*TerKÒ‑
tŠrkanaµ; tŒrkaµ; carka‑

tŠrkŒttsa
*terkç‑

/t‚rsk-/
*tre#(@)‑
treÞÞŠµ; trŒskalye‑

/t‚la-/
*telÒ‑
tallaµ; {t}lava‑

/t‚lp-/
*telp‑
talptsi
talpŠÞÞe–ca‑

/t‚lpa-/
*telp‑
tŠlpŒlle‑

/tek-, t‚k-/
*teÒ(@)‑
ce§Šµ, ceken-; tekŠµ, ta§i; teksa‑

/tr‚ºk-/
*terÒ‑

/trik-/
*tre¼K‑
trikÞŠµ; tri§Šµ; traiksa; tetriku‑
triketŠr; trika‑

/treºk-/
*dreg[‑

/twaºka-/
*t·enk‑
tatwŒºkau‑

/twas-/
*d[·eÒ‑
twasastŠr‑

/nak-/
*Òne#‑
nŒkstŠr; nŒk-; nŒksate‑

/nask-/
*(s)neÒ‑
nŒskeµ‑

/n‚k-/
*ne"‑
nakÞtŠr; nketŠr; neksate‑
nakÞŠµ; neku, nakŠµ; nekasta‑

/n‚m-/
2.*nem‑
namÞŠµ; nmetŠr, –metsi; nemar-‑

/nwa-/
*ne·H‑
–ewetŠr; nuwoytŠr; nawatai‑

/nes-/
*nes‑
nesau‑

/pask-/
*peÒ(¼)‑
paskentrŠ‑

pŒke
*b[ag‑

/p‚k-/
1.*pekç‑
pakÞŠµ, pakÞtŠr; pkel–e; pepeku‑

/p‚kw-/
2.*pekç‑
paktŠr pkwŠntŠr‑

/p‚r-/
*b[er‑
parŠµ; {ŒÞÞŠµ, /p-asa-/}‑

/p‚rka-/
*b[er@[‑
parka‑

/p‚rsa-/
*pres‑
prantsŠµ, parsnŒµ; pŠrsŒte‑

/p‚rska-/
*preK‑
parskaµ; prŒskaµ‑

/p‚la-/
1.*(s)pelH‑
pŠllŒtŠr; pŒlamar; pŒlatai‑

1/p‚lk-/
*b[le(@)‑
palkŠµ‑

2/p‚lk-/
*b[le(@)‑
pŠlketŠr; palyksatai‑
palkÞŠµ; /p‚ly§‚-/; pelykwa‑

/p‚lka-/
*b[le(@)‑
pŒlkaµ; palyka‑

/p‚lwa-/
*mle·Ò‑
palwaµ‑

/pik-/
*pe¼"‑
piºkeµ; paikatŠr; paiyka‑

/piya-/
2.*pe¼H‑
p´yaµ pŒyal–e‑

/pe––-/
*(s)pen±‑
pe––atŠr; pŒnnaµ; pi––a‑

/pauta-/
*b[e·d[‑
pautotŠr; pautoy‑

/pyak-/
*p¼eÒ‑
pyŒ§i, pyŒktsi; pyakar‑

/prek-/
*pre"‑
prekÞŠµ; preku; preksa‑

preµtsa
*b[er‑

/plak-/
*ple#k‑
plakÞiyeµ; plŒktsi‑

/plu-/
*ple·‑
pluÞŠµ; plyewŠµ; ple»usa/plyewsa‑

/m‚nta-/
*mentÒ‑
mintanaµ, mŠntaµ, mŠnta––eµ; mŒntaµ; mantŒwa‑

/m‚rsa-/
*mers‑
{mŠ}rsetŠr; mŒrsaµ; marsa‑

/m‚la-/
*melÒ‑
mŠllŒstŠr‑

/m‚sa-/
*me·sH‑
masa‑

/m‚sk-/
2.*me¼‑
maskŠÞÞŠµ‑

/m‚ska-/
2.*men‑
mŠsketŠr‑

/mit-/
*me¼tÒ‑
maiteµ, mitentŠr; maitaµ; maitar, maitam‑

/miw-/
*m¼e·±‑
miwŠµ; maiwatsi; maiwŒteä‑

/musa-/
*me·sH‑
musnŒtŠr‑

/muska-/
*m¼e·±‑
musketŠr; muskŒtsi; muska‑

/mely-/
*melÒ·‑
melyeµ‑

maistŠr
*me±‑

/yata-/
*¼et‑
yototŠr; yŒtaµ; yatŒte‑

/y‚s-/
*¼es‑
yaÞtŠr
ysissi

/yasa-/
*¼es‑
yayŒsau‑

/yask-/
2.*¼eÒ‑
yŒÞtŠr‑

/y‚k-/ ‘gehen’
*#e¼g[‑
yku‑

/y‚ka-/
*±e(@)H‑
yŠknŒstŠr; yŠknŒntŠr‑

/y‚nm-/
*±em‑
yanmacer, yŠnmŒskeµ; yonmŠµ; yonmasa‑

/y‚p-/
*¼eb[‑
/y‚nm‚skä/; yopu, yopŠµ, yapi; yopsa‑

/yuka-/
*¼e·@H‑
yukÞŠµ; yuka‑

/yok-/
*±egç[‑
yokŠµ‑

/r‚k-/
*#re@‑
raksau; rŒ§Šµ; reksa‑

/r‚ma-/
*±rem‑
rŠmnoyeµ; rŠmantŠr; rŠmŒte‑

/ru-/
*re·±‑
rusentŠr; rewŠt‑

reki
*rek‑

/rwa-/
*re·H‑
rwŒtŠr‑

/l‚k-/
*leg[‑
lya§Šµ‑

/l‚t-, l‚nt-/
*±le·d[‑
l‚nnæ‚skä; l‚nn-; lac‑
læ‚nt‚skä‑

/l‚ma-/
*lembH‑
lŒmaµ; lyama‑

/lik-/
*·le¼kç‑
likÞan-, laikanatrŠ; laikŒte‑

/lita-/
1.*le¼t‑
laitontŠr; laitaµ; lita‑

/litk-/
1.*le¼t‑
lyitkŠÞÞŠµ; litku‑

/lipa-/
1.*le¼p‑
lipetŠr; lipŒtŠr; lipa‑

/luk-/
*le·k‑
lukÞŠµ; lyu§tŠr; lyauksa, lauksŒte‑
lyuketŠr; lyukŒä‑

/lut-/
*±le·d[‑
lyut‚sk-; /lyuc‚-, lyute-/; lyautsa‑

/luwa-/
*le·H‑
lyewetŠr; lŒwaµ; lyuwa‑

lyauto
*le·t‑

walo
1.*·elH‑

/wak-/
*·eÒ(@)‑
wŒkÞtŠr‑
wokontŠr; wŒkaµ; wawŒkau‑

/wapa-/
*·eb[‑
wŒpatsi; wŒpa‑

/waya-/
*·e¼±‑
wŒyaµ; wŒya‑

warkÞŠl
2.*·er@‑

/waska-/
*·e@[‑

/w‚(s)-/
2.*·es‑
wasa‑

/w‚nt-/
*·end[‑
wŠntanaµ; wŠntrŠ, wŠntsi‑

/w‚r-, w‚rsk-/
3.*·er‑
warÞÞŠµ; wrŒtsi; wŠrskŒnte‑

/w‚rk-/
2.*·er@‑

/w‚rka-/
3.*·er@‑
warkŒre‑

/w‚rt-/
*·ert‑
wŠrnŒmane‑

1/w‚s-/
1.*·es‑
yŠskeµtrŠ; wastsi; wŠssŒte‑

2/w‚s-/
2.*Ò·es‑
wsaÞÞŠµ; wÞi-‑

/wik-/
*·e¼g‑
wikÞe–ca; wi§Šµ; pwikso‑
wiketŠr; wikŒtŠr; wika‑

were
3.*·er‑

/§ai-/
*gç¼e#‑

/§au-/
*gç¼e#‑
§aweµ‑

/§auk-/
2.*"e·k‑
§au§Šµ‑

/§wa-/
*@¼e·H‑
§uwaµ; §uwa, §awŒte‑

Þai
1.*±es‑

salamo
1.*sel‑

/s‚la-/
1.*sel‑
ÞalŠskemane; ÞŠllatsi; salŒte‑

/s‚lka-/
*selk‑
slaºktŠr; sŒlkaµ; sŠlkŒte‑

/sika-/
*se¼k‑
siknaµ; saikaµ‑

/sin-/
1.*seÒ(¼)‑
/sin‚skä/‑

/swa-/
*sÒe·‑
suwaµ‑

/soy-/
1.*seÒ(¼)‑
soyeµ; soyŒre‑

/s(k)-/
1.*±es‑
starä, skentarä‑

/st‚ma-/
*stemb[H‑
stŒmaµ; §ama/§cmŒä‑
§anmŠÞÞŠµ‑

/sp‚nta-/
1.*spend‑
spŠntetŠr‑

/smi-/
*sme¼‑
smiyŠµ‑

/sya-/
1.*s·e¼d‑

/tsaka-/
*d[e¼Hgç‑
tsŒkaµ‑

1/ts‚k-/
*de·k‑
tsŠkÞye–c‑

2/ts‚k-/
*d[egç[‑
tsakÞŠµ; tsekŠr‑
tskaÞtŠr; tskemar; tseksamai‑

/ts‚ma-/
1.*demÒ‑
tsmetŠr; tsmŒntŠr; tsama‑
tsamÞt; tsamtsi; tsemtsa‑

/ts‚ra-/
*der‑
tsretŠr; tsrŒl–e; tsrŒwa‑

/ts‚lpa-/
*d[elb[‑
tsŠlpetŠr; tsŠlpŒre‑
tsalpŠÞÞŠµ‑

/tsika-/
*d[e¼@[‑
tsikale‑

/tsuk-/
*de·k‑
tsauksŒä‑

/tsuwa-/
*de·Ò‑
tswetŠr; tsuwa‑

Osttocharisch

ar-
*#er‑
arŠÞ; arŠ–tŠr; arsŒt‑

Œk-
1.*Òe@‑
Œke–cä‑

ŒrŒ-
*ÒerH‑
aratŠr; ŒraÞ; Œr‑
ŒrŠÞ‑

Œl-
*Òle·‑
ŒlŠs-; Œl–Š-; ŒlsŒt‑

ŒsŒ-
*Òe±s‑
asatŠr; ŒsaÞ; asŠs‑

i-

*±e¼‑
yi–c‑

e-
1.*±a¼‑
esam; em‑

ok-
*·egç‑
ok–ŠÞ‑

kaµ
*@[·en‑

kam
*@emb[‑

kŒtk-
*(@)eÒd[‑
kŒckŠc; kaccŒre‑

kŒmŒ-
*gem‑
kŒmatŠr; kŒmat‑

kŒrpŒ-
*kçerpH‑
kŒrnaÞ; kŒrp‑

kŒÞ-
*"eHs‑
kŒÞi––-‑

kŠtkŒ-
*d[egç[Ò‑
ktŠºke–c; katkat; kcŠk‑

kŠn-
*@en±‑
knŠÞtŠr; knatŠr‑

kŠm-
*gçem‑
kum​nŠÞ; §mŠÞ‑

kŠrn-
1.*"erÒ‑
kŠrnŠsmŒµ‑

kŠl-
*kel‑
klŠsmŒµ‑

kŠlŒ-
*kçel±‑
kŠllŒÞ; klŒÞä; §Šl‑

kŠln-
*"le·‑
kŠlni–c‑

kŠlpŒ-
*klep‑
kŠlpnŒtŠr; kŠlpŒtŠr; kŠlpŒte‑

kŠly-
*"le¼‑
kŠlytŠr‑

kŠrÞtŒ-
2.*kers-
kŠrÞnŒÞ; kŠrÞtŒt

kŠrsŒ-
2.*kers-
kŠrsnŒÞ; krasaÞ; §Šrs

kŠs-
*(s)gçesÒ‑
kŠÞt; ksalune; kaksŒnt; kŒkso‑

kŠtŒ-
*(s)kedÒ‑
knŒÞ; katar‑

ku-
*@[e·‑
kuÞ; §osŒm‑

kurŒ-
*gç@[er‑
kursaµntŠr; kuro‑

ko-
2.*keÒ·‑
kosam; kŒwe–c; kos‑

kotŒ-
2.*keÒ·‑

knŒ-
*@ne#‑
knŒnat; k–asŠÞt‑

klŒwŒ-
*"le·‑
klawaÞ‑

klŠºk-
*±leng[‑
klŠºkŠssi; klŠºk–imŠs‑

klyos-
*"le·, *"le·s‑
klyosnŠsä; klyoÞŠÞ; klyoÞä‑

cŠmp-
*temp‑
cŠmpŠÞ; campŠr‑

1tŒ-, tŒs-
*d[e±‑
tŒse; tŒ-, tŒsä; casŠs‑

2tŒ-, tŒkŒ-
*steÒ‑
tŒmŠs, tŒke–c; tŒk‑

tŒpŒ-
*deÒp‑

tŒsk-
*d[e±‑
tŒskmŒµ‑

tŒ§§i (Pl.)
*tag‑

tŠºk-
*t[eng[‑
tŠºkŠÞtŠr; caºkŠr‑

tŠm-
*tem‑
tŠmnŠÞtŠr; cmatŠr; tamŠt‑
tŠmnŠÞ‑

tŠrkŒ-
*terÒ‑
tŠrnŒÞ; tarkaÞ; cŠrk‑

tŠrsk-
*tre#(@)‑
trŒskaÞ‑

1trŠºk-
*terÒ‑

2trŠºk-
*dreg[‑

trŠm-
*trem‑
trŠmŠÞ, tŠrmi–c‑

trik-
*tre¼K‑
trikse–c; tatriku‑
trekaÞ; trik‑

twŒºkŒ-
*t·enk‑
tŒtwŠºku‑

twŒs-
*d[·eÒ‑
twŒsiÞ‑

nas-
*nes‑
nasam‑

nŒk-
*Òne#‑
nŒkŠÞtŠr; nŒkŠ–tŠr; nŒksŒt‑

nŠk-
*ne"‑
nkŠÞ; –akŠs‑
nŠknŠÞtŠr; nkatŒr; nakŠt‑

nŠm-
2.*nem‑
nŠmse–c‑

nu-
*ne·H‑
nuÞ, nuse–c‑

pa–w-
*(s)pen±‑
pa–wŠÞ; panwar‑

pŒk
*b[ag‑

pŒt-
*b[ed[Ò‑
pŒtar‑

pŒs-
*peÒ(¼)‑
pŒsantŠr‑

pŠk-
1.*pekç‑
pŠkÞŒnt, pŠknŠÞtŠr; pkalune; pakŠt; pakku‑

pŠr-
*b[er‑
pŠrtŠr‑

pŠrkŒ-
*b[er@[‑
pŠrkatŠr; pŠrk‑

pŠrs-
*pres‑
prasar, papŠrs‑

pŠrskŒ-
*preK‑
praskatŠr‑

pŠlŒ-
1.*(s)pelH‑
pŠllŒntŠr; pŒlatŠr; pŒlat‑

1pŠlk-
*b[le(@)‑
pŠlkŠÞ‑

2pŠlk-
*b[le(@)‑
pŠlkse; plŠ§-‑

pŠlkŒ-
*b[le(@)‑
pŠlkŒt; pŠlkŒmŒr‑

pik-
*pe¼"‑
piki–c; pekatŠr; pekat‑

potŒ-
*b[e·d[‑


potatŠr‑

prak-
*pre"‑
prakŠÞ; pŠrkmŒr; prakŠs‑

pratim
*pret‑

plŒk-
*ple#k‑
plŒksŒt‑

plu-
*ple·‑
plumŒµ‑

malyw-
*melÒ·‑
malywŠt‑

mŠntŒ-
*mentÒ‑
mŠntŒcŠr; mŒntlune; mŒntat‑

mŠrsŒ-
*mers‑
mŠrsne–c; mŠrs‑

mŠskŒ-
2.*men‑
mŠskatŠr‑

mit-
*me¼tÒ‑
metŠr‑

miw-
*m¼e·±‑
mewlune‑

musŒ-
*me·sH‑
musnŒtŠr; musŒt‑

muskŒ-
*m¼e·±‑
muskŒlune; muskŒt‑

yŒtŒ-
*¼et‑
yatatŠr; yŒtaÞ‑

yŠkŒ-
*±e(@)H‑
yŠknŒÞtŠr‑

yŠrŒ-
*±erH‑
yŠrnŒs-; yŒyrurŠÞ‑

yŠrk-
*±erkç‑
yŠrksantŠr; yŠrksŒt‑

yŠs-
*¼es‑
ysŠÞ

yukŒ-
*¼e·@H‑
yuknŒÞ‑

yutkŒ-
*H¼e·d[‑
yutkatŒr‑

yok-
*±egç[‑
yoktsi‑

yom-
*±em‑
yomnŒÞ, yomnŒse–c; yomŠr‑

yow-
*¼eb[‑
yowŠs‑

rake
*rek‑

rŠk-
*#re@‑
raksŒä‑

rŠmŒ-
*±rem‑
rŠmne–c‑

ru-
*re·±‑
ruse–c‑

rwŒ-
*re·H‑
rwŒtsi‑

lŠt-, lŠnt-
*±le·d[‑
lŠnt‑sä; lŠ–cŠÞ, lŠ–ce–c; lŠc‑

lŠmŒ-
*lembH‑
lamaÞ; lyŠm‑

lik-
*·le¼kç‑
ly´ktsi; lekaÞ‑

litŒ-
1.*le¼t‑
litantŠr; letaÞ; l´t‑

litkŒ-
1.*le¼t‑
litkŒlune; litko‑

lip-
1.*le¼p‑
lip–Št; lyepŠs‑

luk-
*le·k‑
lukse–c; lyokŠs, lyokŠt‑

luwŒ-
*le·H‑
lun{ŒmŠs}; lawaÞ; lyu‑

war
3.*·er‑

wŒk-
*·eÒ(@)‑
wŒkÞant; wŒkŠr, wŒkŠ{t}‑
wŒkaÞ; wŒk‑

wŒkŠm
*·eÒ(@)‑

wŒ-
*·e¼±‑
wŒwim‑

wŒsk-
*·e@[‑

wŠ(s)-
2.*·es‑
wŠs; wawu‑

wŠp-
*·eb[‑
wpantŠr‑

wŠr-
3.*·er‑
wrŠÞ‑

1wŠrk- ‘wirken’
2.*·er@‑

2wŠrk- ‘sich drehen, neigen’
*Ò·erg‑
wŠrkÞantŒ–‑

wŠrkÞŠl
2.*·er@‑

wŠl
1.*·elH‑

wŠl-
*·el#‑
wŠllŠÞtŠr; wlatŠr; wlŠs‑

wŠs-
1.*·es‑
ws´mŒr; wsŒnt‑

wŠsri
3.*·es‑

wi-
*d·e¼‑
wiyo‑

wik-
*·e¼g‑
wikŠÞt‑
wikatŠr; wekaÞ; wik‑

§wŒ-
*@¼e·H‑
§wŒÞ‑

§o-
*gç¼e#‑
§Œwe–c‑

ÞeÞ
1.*±es‑

​ÞtŠmŒ-
*stemb[H‑
ÞtamaÞ; §Šm‑

salat
1.*sel‑

sŠrk
*s·erg[‑

sŠl-
1.*sel‑
sli–c‑

sikŒ-
*se¼kç‑
sikaµtŠr; sekaÞ‑

sin-
1.*seÒ(¼)‑
siµse–c, siµsantŠr‑

sip-
*se¼b‑
siptŠr‑

su-
*sÒe·‑
swi–c, s¡mŒµ‑

smi-
*sme¼‑
smimŒµ‑

1tsŠk-
*de·k‑
tsŠknŒtŠr, tsŠkÞant; tsakar, tskŒt‑

2tsŠk-
*d[egç[‑
tskŠÞ; tskalune; tsakŠt‑

tsŠnŒ-
*d[enÒ‑
tsnŒntŠr‑

tsŠmŒ-
1.*demÒ‑
§amantŠr; tsmŒlune‑
tsmŠÞ‑

tsŠrŒ-
*der‑
tsratŠr; §ral; tsaramŠs‑

tsŠlpŒ-
*d[elb[‑
§alpatŠr; tsŠlp‑
tsŠlpŠÞtŠr‑

tsuwŒ-
*de·Ò‑
tswŒtŠr; tswŒnt‑

tsukŒ-
*de·k‑
tsokam; §uk‑

� An Besprechungen sind uns bekannt geworden:


A. Bammesberger, HS 111 (1998), 376-7.


E. Polomé, JIES 27 (1999), 212-3.


E. Seebold, IF 104 (1999), 287-95.


M. Mayrhofer, Die Sprache 39,1, 138-9.


J. T. Katz (erscheint in ‘Gnomon’).


J. T. Katz und M. Mayrhofer sei herzlich dafür gedankt, daß sie uns die Manuskripte ihrer Besprechungen vor dem Erscheinen zukommen ließen.





�	Oder *b[eg�, wenn /a/ in gr. œfagon Schwa secundum ist; für altes *a spricht jedoch toch.B pŒke, A pŒk m. ‘Anteil’ = ved. bh‡ga- m. ‘Wohlstand, Besitz’ < *b[‡go- m.


�	Zum Ansatz der Grundbedeutung vgl. Gotō 221-2.


�	Suppl. zu ™sq…w bzw. œdw, s. *±ed�.


3a 	Die alte Bedeutung wird vom ved. Medium fortgesetzt, mit Anpassung an die Diathese des Präsens, während das Aktiv als faktitive Oppo�sitionsbildung dient; Neubildung kann aber nicht ausgeschlossen werden, vgl. Kümmel, Per�fekt 333-5.


�	Falls Iterativbildung zu einem Desider. *bh‡kÞa- (das im Ved. nicht sicher belegt ist, s. Gotō 222469) und nicht mit EWAia II 239 denominativ zu bhakÞ‡- m. ‘Genuß, Trank, Speise’.


�	Oder zu einer s-Erweiterung von *b[ag� (aus dem s-Aor.?), jedenfalls ist keine Spur de�si�de�ra�ti�ver Bedeutung mehr zu erkennen.


�	*‘Anteil bekommen wollen’; daraus Neowurzel bhikÞ abstrahiert: z.B. Perf. bi�bhi�k�Þe ChU.


�	Vgl. Narten 179-80; Neubildung schon uriir.


�	Heth. dd spricht für *äÒ�, lat. fodiÎo und PPP fossus dagegen (doch sind beide wohl sekundär gebildet, vielleicht erst nach dem Schwund des Laryngals); vielleicht liegt im Heth. eine Wurzelerweiterung vor (Jasanoff, Heth. u. Idg. 8725).


�	Zur Lesung und Lautung s. Melchert, AHP 33-4 mit Lit.; dd für *d[ ist nur aus einer Gruppe *d[Ò erklärbar, vgl. Jasanoff, l.c. 87; Melchert, AHP 77.


�	Aus deredupliziertem *b[od[- weitergebildet; mit neuem Dehnungsperfekt fÎod´.


�	Nach Vaillant III 151 wird o-stufiges *bada- auch vom apr. Ptz. Prät. em-baddusisi ‘hin�ein�gesteckt’ vor�ausgesetzt.


�	Mit a-Umlaut < *p¾ta- < *b[od[-a-, keine anderen Formen belegt.


�	Ved. und balt. ist aus dem Nasalpräsens eine nasalhaltige Wurzel *b[eng� abstrahiert, vgl. Klingenschmitt 184-5; air. bong- gehört dagegen zu 2.*b[e·g�, s.d. Daneben gleichbe�deu�tend *b[re(@)�, viell. urspr. identisch damit, vgl. die Lit. in EWAia II 243.


�	Vgl. Klingenschmitt 273.


�	Eher Neubildung zum Aor.


�	Wenn ( *‘abbrechen’, semantisch ungeklärt. Problematisch auch wegen Winters Gesetz (s. Anm. 1 zu *b[egç�), das Akut erwarten ließe; denkbar wäre Übertragung der (in offener Silbe erhaltenen) Vokal�kürze aus the�matischen Formen.


�	Im Ir. teilweise mit bong- vermischt, vgl. McCone 43.


�	Iir. Neubildung zum Nasalpräsens; vgl. Emmerick 91-2.


�	Formal möglich wäre auch *b[Žgç-/b[egç-; die bsl. Vokallänge ist nämlich durch Winters Ge�setz er�klärbar: im Anschluß an Matasovi­, LP 37 (1995) 57-70 wird hier angenommen, daß Win�ter-Dehnung urspr. kurzer Vokale und Diphthonge vor Media nur in (urbsl.) kurzer Silbe vor Vokal unterblieb, in allen anderen Umgebungen aber stattfand, also auch in athe�ma�tischen Pa�radigmen vor konsonantisch anlautenden En�dun�gen, von wo aus der Langvokal durch para�digmatischen Ausgleich verallge�mei�nert werden konnte. Neben dem möglichen Wurzelaorist ist hier aber in jedem Fall ein akrodynamisches Präsens wahrscheinlich.


�	Mit Durchführung der R(e) aus phonotaktischen Gründen.


�	Vgl. Vaillant III 382-3; Słownik prasłow. I 226; das them. Präs. ist im Slav. selten und meist (so schon aksl.) durch die Ab�leitungen aksl. (+) bÓeóati und bÓegnöoti verdrängt (s. aber Anm. � NOTEREF _Ref387204277 �4�).


�	Könnte das Nebeneinander von urslav. *bÓegöo und *bÓeói- auf Umbildung des athem. Präs. be�ruhen? Vgl. Ptz. goröoÓst- neben Präs. gori- bei gorÓeti ‘brennen’, s. *gç[er�.


�	Nur germ., dazu auch ahd. (+) bad < *ba¹a- ‘Bad’ < *b[æ‚1-to-, vgl. Lloyd-Springer 423-4; die angebliche Erweiterung *b[Îog- ist zu trennen, s. *b[e#g�.


�	Vgl. Lloyd-Springer 425.


�	Vgl. wohl lit. bðdˆ ‘Not, Kummer’ = aksl. (+) bÓeda (falls nicht zu *b[ed[Ò�); Ãa im vedi�schen In�tensiv und Desiderativ ist sekundär rhyth�misch gekürzt.


�	Vgl. Gotō 216.


�	Nach Jamison 102 Augenblicksbildung.


�	( *‘von sich drängen wollen’, vgl. Gotō 217450; mit rhythmisch gekürztem a ( Œ (Wurzel�form bŒdh durchgeführt).


�	Daneben Perfekt badbadhŽ ‘hat immer wieder bedrängt’, vgl. Schaefer 156-7; rhythmische Kürzung wie im Desider.


�	Dazu auch air. b‡g f. ‘Kampf’ < *b[o±@[-eÒ- mit denom. b‡gaid ‘prahlt, droht; kämpft’.


�	Auch schwach, vgl. Seebold 93-4.


�	Vgl. Endzelin, KZ 52 (1924) 118. Herleitung aus Perfekt ist nicht zwingend, auch Um�bil�dung einer anderen Bildung mit R(o) oder sekundärer Ablaut wäre möglich.


�	Auch morphologisch homonym mit 2.*b[eÒ� ‘sprechen, sagen’, wohl urspr. identisch (se�man�tische Entwicklung etwa ‘leuchten’ à *‘hell machen’ à *‘klar machen’ à ‘sagen’), vgl. EWAia II 260 mit Lit.


�	Vgl. Kellens, Verbe 89 mit Anm. 3. Hierher auch v´uuŒiti Yt. 8,40, s. Forssman, Koll. Er�langen 103-5.


�	Nur sorb., vgl. Słownik prasłow. I 194.


� 	Vgl. Klingenschmitt 112-3; dazu neu Aor. ebaÐ ‘öffnete’, vgl. Klingenschmitt 285.


�	Auf dem Stamm des Nasalpräsens *p[an- (nach Klingenschmitt 113 auf thematisiertem *p[ane-) be�ruht das ganze gr. Paradigma: Präs. fa…nw, Aor. œfhna ‘zeigen’, Präs. fa…nomai, Aor. ™f£nhn, Perf. pšfasmai (att. auch aktiv pšfhna) ‘erscheinen’.


�	1s b‘j, ageg. /ba#/ < *ban¼e- (( *ban- < *b[¤Ò- wie im Gr.), vgl. Klingenschmitt 113; zur Semantik vgl. Orel 22 mit Lit.


�	Einzige gr. Form (außer der Hesych-Glosse f£nta, s.o.), die nicht auf dem Nasalpräs. beruht.


�	Zur Homonymie mit 1.*b[eÒ� s.d.


�	Nur zur Einleitung der wörtlichen Rede, ebenso 1s bam, 2s bas, s. Klingenschmitt 84.


� 	Wohl zum ¼e-Präs. erweitert, vgl. Walde-Hofmann I 525-6.


�	Nach Seebold, FT Wien 483 viell. zu *@[·eH� ‘rufen’.


�	Vgl. Vaillant III 264-5.


�	Wenn (mit trivialer Akzentverschiebung) thematisiert aus *bhan«Œ- < *b[¤ŽÒ- und nicht zu ei�ner Parallelwurzel *b[en(H)�, die auch in ahd. (+) bannan ‘aufbieten, vorladen’ (kaum mit Seebold 89 aus *b[Ò-n·-) vorliegen könnte, vgl. Lühr, MSS 35 (1976) 92.


�	Hierher nach Emmerick 93, doch semantisch problematisch.


�	Dazu erst nachhomerisch Aor. œfhsa.


�	Früh nur Ipf., Ind. Präs. erst spät.


�	Ahd. neben bahhan auch fränk. backan und mnd. mnl. bakken, mit Assimilation eines se�kun�dären n-Suffixes (< *bak-nä) oder sekundärer Gemination, vgl. Seebold 87-8; Lloyd-Sprin�ger I 419-21.


�	Nach IEW und Vasmer I 38 viell. hierher als ‘heiß begehren’.


�	2s Inj. Med. bhitthŒs YV ist wohl bereits zum s�Aorist umgedeutet, s. Narten 180.


1a	< *bid-e-tÎod, viell. thematisierter Aor. (zum Ipv. Aor. im Keltib. vgl. tatuí, s. *de#); zur Be�deutung (jedoch unter Zuweisung zu *b[e¼H ‘schlagen’) vgl. Eska 87 mit Lit.; Meid, Bo�tor�ri�ta 106. Hierher viell. als Konj. mit unklarem Präverb kam-bií-e-ti; vgl. MLH IV 414, 501, 506, 570-1; Rubio Orecilla, HS 112 (1999) 107, 116.


�	Vermutlich liegen eher Umdeutungen des Konj. Aor. vor als ein altes them. Präs.


�	< *bida-, s. Emmerick 96. Vielleicht mit R(z) vom PPP bista-.


�	Semant. Entwicklung noch ungeklärt: „nur einen abgespaltenen Teil verwenden“?


�	Vgl. Seebold 97.


5a	*bid-se-, wenn zu biíetuí; mit R(z) vom Aor.? Vgl. MLH IV 412, 519-20, 571.


�	Vgl. Narten 180.


6a	Vgl. Kulikov, FT Innsbruck 343-4, 346-7.


6b	Vgl. Kümmel, Perfekt 350-1.


�	Wenn aus Komposita für *fi-fid´; dagegen nach Meiser, Habil. §219 Reimwortbildung zu scindere : scid´.


�	Die Grundbedeutung ist in einer Situation anzusetzen, an der mindestens zwei Parteien beteiligt sind („Relations“-Wurzel). Die eine Seite „vertraut sich an“, indem sie der anderen die Ver�antwor�tung und Befehlsgewalt überläßt und gehorcht; die andere Seite übernimmt Be�fehls�ge�walt und Verantwortung, vgl. Schirmer 84-9.


1a 	Vgl. Demiraj 101; Orel 25f. mit Lit.


�	Dazu faktitives Aktiv pe…qw ‘überrede’, das das verlorene Nasalpräsens ersetzt.


�	Semant. Verhältnis nicht klar, viell. ‘(er)warten’ aus ‘vertrauen (auf etwas Künftiges)’, vgl. Benveniste, Institutions 119-20; nach Seebold 94-5 aus se�mant. Gründen von *b[e¼d[� zu tren�nen, doch bliebe das germ. Verb dann etymologisch isoliert.


�	Zur Semantik vgl. Benveniste, Institutions 120; an. ahd. auch ‘verlangen, fordern’, s. auch Seebold 95.


�	Bei Homer nur vereinzelt, wohl Neuerung für pepiqe‹n.


0	Hierher vielleicht auch gr. f‹tu ‘Keim, Sproß’ (zur Semantik vgl. das alb. Verbum unten), s. jedoch Anm. � NOTEREF _Ref391460914 \h ��15� zu *b[·eÒ�.


�	perfines perfringas Fest. pp. 222 L., setzt ein -finŒre voraus (vgl. Rix, GS Kuryłowicz 404), das allerdings auch als sekundäre Bildung zu *gç[en� ge�hören könnte.


1a	Flexion mit konstantem *-na- spricht nach McCone 11 für *Ò (jedoch nicht zwingend). Hierher viell. auch keltib. (ne-)bintor K.1.1, wenn 3s ‘soll nicht geschlagen werden’; vgl. MLH IV 500-1 mit Lit.


1b	< *bi-n-¼e-, vgl. Demiraj 100-1; zur Semantik vgl. nhd. ausschlagen ‘sprießen, treiben’; s. jedoch *b[·eÒ�.


�	Nach Vaillant III 275 sekundär zum Aorist.


�	Vgl. McCone 125.


0 	Ansatz mit *Ò� nach Hajnal 125-6, 15761 wegen kluw. p´ha-, lyk. piÀe-/pige- ‘Furcht’.


�	Daraus schon im RV verdeutlichender s-Aorist ‡bhaiÞma, ‡bhaiÞur, vgl. Narten 180-1.


�	Obwohl gegenüber biieútÎe schlechter bezeugt, ist diese Lesung wegen des Ved. und jav. baiieúte (s.u.) vorzuziehen; zur Bdtg. vgl. Humbach, Die Gathas I 107, II 45 mit Lit.; hinge�gen neh�men z.B. Bartholomae 927; Kel�lens-Pirart I 127; III 118 fak�ti�tive Bdtg. ‘er�schrecken’ an. Diese ist jedenfalls anzusetzen für jav. baiieúte Yt. 17,12f.; intr. dagegen ni-×iieiti P. 20 ‘hat Furcht’, Fehler für Med. *ni-×aiiete?


�	Später zum Präsens bibhŽti umgebildet, schon im RV Ptz. b’bhyat-, vgl. Wackernagel, KZ 41 (1907) 305f. = Kl. Schr. 494f.; Kümmel, Perfekt 59-60; 336-8.


�	So jedenfalls Yt. 11,5; 13,41; möglicherweise auch Yt. 19,48; 50 zu lesen, doch dort an�schei�nend mit fak�titiver Bedeutung ‘furchterregend’, vgl. Hintze 264-5; Kümmel, Perfekt 649-51.


�	Vgl. zur Herleitung aus dem Perf. Narten, Sprache 27 (1981) 10 = Kl. Schr. 242; der Um�bil�dungsprozeß ver�lief wohl so: *b[eb[—¼Ò-/b[eb[iÒ- > urgerm. *bebai-/bib´- à *bibai�/bibja- nach der 3. schwachen Klasse (J. A. H.), vgl. Kümmel, Perfekt 338.


�	Bildung unklar, offenbar ist *b[iÒ- mit einem Suffix *-Œ- (bedeutungsmäßig mit dem Zu�stands-Suffix *-Îe- vergleichbar) erweitert; im Lett. neben bij‹ju, bij‰t ‘fürchten’ auch b”stuos, b”ti�s ‘sich fürchten’; vgl. Stang, Gramm. 324-5.


�	Vgl. Stang, Verbum 24, 146; Vaillant III 392; Kümmel, Perfekt 338.


�	S. Gotō 225478.


�	Nur balt. und viell. in germ. *bulta(n)- ‘Bolzen’.


�	Verbal nur germ. und möglicherweise, mit *b[er@[� (s.d.) zusammengefallen, in der ved. Wur�zel barh� ‘kräftigen, groß machen, fest machen’, vgl. EWAia II 212-4 mit Lit.


� 	Im Verbum meist zu ‘zornig werden, zürnen’ weiterentwickelt; vgl. Nominalbildungen wie av. bar‚ziÓs- n. ‘Kissen, Polster’, air. bolg f. ‘Blase’, bolg m. ‘Sack, Bauch, Hülse, Hose’, got. (+) balgs m. ‘Schlauch’.


�	Grundbedeutung noch im an. Ptz. bolginn ‘angeschwollen’; vgl. Seebold 99-100.


�	Nur germ. und bsl., z.T. schwer von *b[le±� ‘heulen’ abzugrenzen.


�	Genauere Untersuchung der Bedeutungszusammenhänge erforderlich.


� 	Vgl. Lühr, MSS 35 (1976) 77.


�	Oder denom. zu bylr ‘Windstoß’ < *b[ÏH-i-?


�	Unklar das Fehlen der Resonantengemination (regulär neben o-Stufe?).


�	Nur lat. und in gr. f£l�khj m. ‘Balken’, viell. mit sekundärem *k (verschleppt aus Stellung vor *t) aus *b[elg� in an. bjalki m., ahd. (+) balko m. ‘Balken’; anklingende bsl. Wörter lassen sich nicht von *b[el@[� ‘schwellen’ trennen, so daß der Ansatz mit Palatal unsicher bleibt.


�	Nur iran., möglich, doch weniger wahrscheinlich auch *b[enH� oder gar *ben(H)�; mir. epit f. ‘Sichelmesser’ und kymr. bony ‘Axt’ sind semantisch kaum vermittelbar; got. (+) banja ‘Schlag, Wunde, Geschwür’, an. (+) bani ‘Tod; Mörder’ sind besser mit Seebold, FT Wien 477-8 zu *gç[en� ‘schlagen’ zu stellen (anders Lloyd-Springer 460-2).


�	Vgl. jav. baúta- ‘erkrankt’ mit irregulärer R(e).


�	Oder denom.?


�	Nur iir., vgl. ved. bhadr‡- ‘glückverheißend’ (Superl. bh‡ndiÞÊha-), jav. hu-baßra- ‘sehr glücklich’ (falls dies nicht zu got. batiza ‘besser’ usw.).


�	Vgl. Gotō 223-4.


�	Nach Olsen, FS Rix 370 urspr. *b[end±� mit schon grundsprachlicher Entwicklung zu *b[end[�, der Laryngal sei noch in ved. badhn«Œ- < *b[¤d[-n�±- ( *b[¤d-n�-±- reflektiert. Hierher nach Janda, Eleusis 128 mit Lit. auch gr. p£scw ‘in Leid geraten’ usw. (vgl. *kçend[�) als ‘gebunden, verstrickt werden’; in diesem Fall müßte die Wurzelbedeutung von *b[end[� intr. angesetzt werden.


�	Nach Hoffmann bei Kellens, Verbe 1383 Umbildung nach dem Synonym sin«Œ-.


�	Nach Kellens, Verbe 138 Substitutions-Präs. [aber wofür?].


�	Schwacher Stamm analogisch nasallos bedh-, vgl. Kümmel, Perfekt 328-9.


�	Vgl. Nominalformen wie *b[¤@[-u- in heth. panku- ‘all, gesamt’, ved. bahœ- ‘dicht, reich�lich, viel’, gr. pacÚj ‘dick, dicht, feist’; *b[en@[o- in an. bingr ‘Haufen’.


�	*db- des Aav. scheint auch sonst im Iran. vorzukommen, z.B. in sogd. ß×¯nz ‘dick’. Als Phä�no�men unerklärt (viell. Rest eines Präverbs *(H)d-, vgl. 3.*sel?).


�	Die Formen einer Wurzelbildung, die sich weitgehend auf den Ipv. beschränken und nicht si�cher als Aor. bzw. Präs. bestimmbar sind, werden verschieden gedeutet: nach Szemerényi, Syncope 189-99 sind alle Formen sekundär, dagegen Strunk, IF 73 (1968) 187; nach Wackernagel, IF 45 (1927) 320-1 = Kl. Schr. 1260-1; Schmitt, Dichterspra�che 262-4 sa�kral- bzw. dichter�sprachliche Reliktformen.


�	Nur RV 1,173,6; (v’) 6,13,3; nach Gotō 227 dem Ipv. Du. nachgebildet; nach Szemerényi, Syncope 197-8 sekundär zu redupliziertem bibh‡rti.


�	Möglicherweise Aorist, vgl. Szemerényi, Syncope 197; Gotō 227.


�	Falls nicht doch barat¡ zu lesen; dazu viell. noch jav. bar‚tu, b‚r‚töam, deren Lesung jedoch unsicher ist. Vgl. Szemerényi, Syncope 198; Schmitt, Dichtersprache 263-4; Kellens, Ver�be 86, 8710.


�	Alte Form mit optionaler Synkope aus fšrete nach Szemerényi, Syncope 199.


�	Mantrasprachlich auch b’bhar-; anders als bh‡ra- nur durativ in der Bedeutung ‘tragen’, fast immer ohne Präverb, vgl. Gotō 226-7.


�	Im RV noch ‘tragen’ neben ‘bringen’, später nur noch ‘bringen’, vgl. Gotō 225-6.


�	Die athematischen lat. Formen (3s fert usw.) sind am besten als synkopierte Al�legroformen zu erklären, gegen Relikte athem. Flexion spricht besonders der Konj. feram usw. (nicht Ýferim), vgl. Sze�me�ré�nyi, Syn�cope 198-9. Erwägenswert bleibt allerdings Einfluß einer (de�redupli�zierten?) Fortsetzung des reduplizierten Präsens, Meiser, LLF 224.


�	Zur Semantik vgl. Hermann, Studi Baltici 3 (1933), 65-8; dazu auch byr� (d.h. böir�), b“rti und bir�, bir¸eti ‘verstreut werden’.


9a	Nur Präsens, dazu suppletiv B Konj. ŒÞÞŠµ, Ipv. /p-asa-/ zu Œs- unklarer Herkunft, A Konj., AB Prät. *kama- (s. *gem�). Vgl. auch B preµtsa ‘schwanger’ < *b[ŽrontiÒ-, Adams, DTB 420 mit Lit.


9b	Wegen r-Schwunds auf voralb. *ber-¼e- zurückzuführen, Umbildung unklar, vgl. Orel 24 mit Lit. Dazu suppl. Aor. pruva (wohl zu 1.*per�).


�	Vgl. Narten 183, die mit Neubildung rechnet; im Av. scheint der Aor. zu bara- suppletiv von *±ne" (s.d.) gebildet zu sein.


�	Vgl. Watkins, Celtic Verb 171; McCone 67-8.


�	< *bar-n¼e-, umgebildet zum n¼e-Präs., s. Orel 248 mit Lit.


�	Synchron Perfekt nur zum Präsens bh‡rati; Redupl. mit *ja- stammt von jah«Œra, vgl. Kümmel, Perfekt 338-43.


�	Synchron Perfekt zu bibh‡rti, s. Kümmel, Perfekt 342-3.


�	Kümmel, Perfekt 653-4.


�	Zur Wurzelform s. Janda, Eleusis 240; ibid. 241-2 wird eine alte Univerbierung *b[er-d[±- ‘Beute machen’ (mit einem Wurzelno�men von *b[er�) vorgeschlagen, dann wäre späturidg. *b[erd[±� anzusetzen.


1a	Zur Semantik des gr. Verbums s. Janda, Eleusis 229-40.


� 	Der Sitz des Vollstufenvokals ist unsicher, weder ved. bhr‡ÞÊra- n. ‘Röstpfanne’, bei dem Me�ta�these vorliegen könnte, s. Ai. Gr. I 212-4, noch alat. ferctum ‘Opferkuchen’, das von der R(z) *forg� beeinflußt sein könnte, sind aus�sa�gekräftig. Eine Entscheidung für *b[re@� könnte umbr. freh�tu liefern, wenn dessen Zu�ge�hö�rig�keit semantisch sicher wäre.


�	Nach KEWA II 520 volkstümlich für *bhUjy‡-; nach IEW 137 s"e-Präs., doch hätte *b[U@-s"Ž- in jedem Falle zu *b[Us"Ž- > ved. ÝbUcch‡- geführt.


�	Zur Frage eines SeÊ-Ansatzes vgl. Klingenschmitt 109: dafür spräche nur das arm. Präs., wenn alt; dagegen wohl nur der jav. Nom. Sg. des Wurzelnomens barÓs (nicht Ýbar‚ziÓs).


�	Zur fientiven Grundbedeutung vgl. Klingenschmitt 108.


�	Dazu könnte als ehemaliges Ptz. das Adj. *b[U@[-Žnt- ‘hoch’ in ved. bUh‡nt-, av. b‚r‚zaút- und kelt. und germ. Eigennamen gehören, vgl. EWAia II 232.


�	< urtoch. *p‚rka < vorurtoch. *b[er@[‚-t ( *b[Žr@[-t.


�	Vgl. Oettinger 356 mit Anm. 207; Melchert, InL 20 (1997) 84, 90 mit Lit. Nach Puhvel, HS 112 (1999) 69-74 auch ‘fence off, put beyond reach’.


5a 	Hierher nach Puhvel, HS 112 (1999) 73-4. Dazu neu s�Aorist fr£xai.


�	Im Iir. könnte Vermischung mit *b[el@[� eingetreten sein, vgl. Narten, MSS 14 (1959) 45 = Kl. Schr. 8; EWAia II 212-3.


6a	Hierher wohl auch oss. ¾m-b¾rz- ‘bedecken’ < *sam-barz-, digor. i-v¾rz- ‘versprechen, ver�hei�ßen’ < *vi-barz-, deren Bedeutung über ‘erhöhen, (oben) befe�stigen, festmachen’ vermit�telt wer�den kann; schon wegen des auslautenden Palatals kaum mit Abaev I 137-8; 554-5 zu *b[erg[�.


�	< urkelt. *borg´- ‘werfen’ ( ‘hochbringen’; vgl. Pedersen, VKG II 476; Schrijver, BCHP 55-6.


7a	Kümmel, Perfekt 329-30


�	Neubildung zum Präs. n’ barhaya-, vgl. Narten 179. Vielleicht könnte aber Fortsetzung des Wurzelaorists vorliegen, s. Kümmel, Perfekt 330587.


�	S. Gotō 215.


�	Umbildung nach dIÇhati ‘festigt’, vgl. Gotō 215.


�	Wohl Analogiebildung zum Aor. nach dem Vorbild einer SeÊ-Wurzel. Falls *b[er@[H� an�zu�set�zen ist, kann natürlich eine alte Bildung *b[U@[-n-H- vorliegen, vgl. Klingen�schmitt 109-10, der auch Umbildung aus *b[U-n(e)-@[- erwägt.


�	Vgl. Schaefer 157-9.


�	Neubildung zum Prät.


�	Vgl. noch ostlit. biSginti ‘sparen’. Hierher vielleicht ved. bIh- ‘Verehrung’ (im GN bIhas p‡ti-), jav. b‚r‚j- ‘Willkommen, Preisung’ usw., wenn aus*‘Beachtung, Ehrung (der Götter)’ (M. K.; zum Problem vgl. Kellens, Noms-racines 350-3). Die von Abaev I 137-8; 554-5 an�geschlossenen oss. ¾m-b¾rz-, i-v¾rz- gehören dagegen zu *b[er@[�, s.d. Anm. � NOTEREF _Ref499107201 \h ��6a�.


1a	Vgl. Seebold 106-7.


�	Aksl. nur negiert belegt; vgl. russ. (+) beregœ, (berŽÓc') ‘hüten, bewahren, schonen’.


�	Das av. Verbum wird mit Gen. konstruiert, was gut zu einer Grundbedeutung ‘auf jmdn. ach�ten’ paßt.


� 	S. Emmerick 102.


�	Oder *b[Ug[-¼Ž-; innergerm. nicht als Denom. erklärbar, aber vielleicht mit jav. b‚r‚jiia- in b‚r‚jiiöast‚ma- ‘am besten verehrend’ zu vergleichen.


�	Vgl. Seebold 107.


�	Vgl. noch jav. tiói.bŒra- ‘mit scharfer Schneide’.


�	Die Zugehörigkeit der bsl. Wörter mit der Bedeutung ‘streiten, kämpfen’ (balt. ‘mit Worten streiten’) ist umstritten; ‘kämpfen, streiten’ kann sich aber aus ‘(einander) schlagen’ ent�wickelt haben.


�	Möglich auch Intensiv *b[Žr-b[orH/b[UH-.


�	Mit Reduplikationsverlust, vgl. Meillet, MSL 19 (1915) 185; Stang, Gramm. 312, 333, 380.


�	Im Lett. sek. ¼e-Präsens baŗu, vgl. Stang, Gramm. 380.


5a	Südslav. später zu boriti normalisiert, Vaillant III 298.


�	*bran-¼o- ® *bran-i- aus *b[UnH- nach Rasmussen 228; anders Orel 34-5: *brain-ja- zu *b[re¼H. 


�	Mit fehlender Resonantengemination wegen o-Stufe?


7a	Nach Jasa�noff, Heth. u. Idg. 84 Weiterbildung des schwachen Stammes von nicht�redu�pli�ziertem *b[órH�/*b[ŽrH-, dessen starker Stamm in den oben unter *b[Ž-b[orH- genannten Verben fort�ge�setzt sei; ebenso alb. bie (M. K.).


�	Vgl. Huld 142-3; Orel 24-5. Aor. suppl. ra, rash‘ (s. *re±s).


�	Denkbar auch *b[reÒ�, da R(e) nicht sicher belegt. Unsicher ist Zusammenhang mit *b[er·� ‘sieden, wallen’, 1.*b[re·H� ‘sprudeln’.


�	Stamm parh-; vgl. Oettinger 213-4. Nach Oettinger, Grammatica ittita 236 könnte auch das De�verbativ heth. parhanniye- ‘het�zen’ ererbt und mit ved. bhuraúy‡ti ‘ist rührig’ zu ver�gleichen sein.


�	Nach Kellens, Verbe 57, 596, 10618 mit weiteren hierher gestellten Belegen zu bar ‘tragen’.


�	Nach Walde-Hofmann I 571 aus *d[use-, das er mit gr. lesb. qu…w ‘stürme, rase’ vergleicht; s. *d[e·H�.


�	Nach Hoffmann, IF 60 (1952) 264 = Aufs. 45 analogische Neubildung nach j‡rbhU- zu bhU- ‘tragen’, nach Schae�fer 161-2 aber viell. Umbildung eines älteren *b‡rbhur(´)-.


�	Nach Tichy, Onomatop. 284-5 ist Herleitung aus *p[erp[ur¼e- < *b[Žr-b[UÒ-¼Ž- möglich, doch eher sei mit einem einzelsprachlichen Onomatopoetikum zu rechnen. Ein Zusam�men�hang mit fÚrw ‘benetze, bespritze’ ist semantisch unwahrscheinlich.


�	Vgl. R(z) *b[ru- in lat. dÎefrutum n. ‘eingekochter Most’, air. bruth m. ‘Hitze, Wut’, an. (+) broí n. ‘Brühe’. Zusammenhang mit 1.*b[re·H� ‘sprudeln’ unklar, zur Trennung der Wur�zeln vgl. Schrijver 253-6.


�	Mit R(e) nach feruÎo.


�	Nur ved., sonst in Erweiterungen (s. *b[seH�), vgl. EWAia II 257; nach Koivulehto, FS Schmitt 246-51 urspr. ‘reiben, kratzen’, dazu ahd. (+) besmo m. ‘Besen’.


�	Vgl. viell. lat. f¡stis m. ‘Stock, Prügel’, auch air. bodar ‘betäubt, taub, verwirrt’?


�	< Ptz. Akt. *b[e-b[ud-·ot- (?). Wird auch zu anderen Wurzeln gestellt, vgl. Vendryes B-49.


�	Wohl Rest der reduplizierten Bildung neben geneuertem bÎeot, vgl. Seebold 90.


�	Im Iir. (doch av. nicht konsequent) Spaltung in Aktiv ‘bemerken, beachten’, Med. ‘erwa�chen’, vgl. Gotō 217-20.


�	Aus dem medialen Wurzelaor. umgebildet ist der s-Aorist bhuts-, s.u. Der aktive iÞ-Aorist-Konj. bodhiÞat setzt vielleicht indirekt eine 3s Wurzelaorist Akt. *bodh´t mit verdeutlichter Endung voraus (M. K.).


�	Erst ab Od., Neubildung zum them. Aor. möglich.


� 	Bedeutung vom Medium, falls nicht Neubildung nach produktivem Muster.


�	Stirbt relativ früh aus und wird dann durch bœdhya- ersetzt, vgl. Gotō 217-21; der irreguläre Ipv. bodhi dürfte aus b—dha umgebildet sein.


�	Nach Kellens, Verbe 111 vielleicht thematisierter Wurzelaorist. Hierher auch khot. Med. butte, buvŒre ‘wahrnehmen’ < *bud-a- (Emmerick 101) mit R(z) nach dem PPP busta-?


�	Vgl. Stang, Verbum 125.


7a	Später übernimmt bœdhya-te als Ersatz für ausgestorbenes b—dha-ti (s.o.) auch dessen Bedeu�tung ‘bemerken, be�achten’, s. Gotō 219459.


7b	Vgl. Kümmel, Perfekt 332-3.


�	Konj. *pauta- ( *b[o·d[-. Zur Semantik (‘beachten’ à ‘ehren’) vgl. Lane, Language 14 (1938) 27.


� 	Mit R(o) vom Konj., falls nicht überhaupt Neubil�dung zu diesem.


�	Daraus faktitiv ‘befreien’ (à ‘reinigen’) im Iir. (und Got.?), vgl. Kretschmer, Glotta 30 (1943) 138. Man könnte allerdings auch erwägen, die iran. Wörter zu 2.*b[e·g� ‘Nutzen brin�gen’ zu stellen, oder mit partiellem Zusammenfall beider Wurzeln rechnen.


�	Unsicher, da korrupte Stelle (Sg. für Pl.), möglicherweise eher *b¡jaiiaë zu lesen, dann zu Präs. b¡jaiiamna-.


�	Vgl. Meiser, Habil. § 291 mit Lit.


�	Vgl. Kellens, Verbe 165; viell. auch *bu�újaiieiúti zu lesen, s. ibid. Anm. 6.


�	Dazu mit sekundärem Nasalinfix buújaiiŒë V. 7,71, vgl. Kellens, Verbe 135-6.


�	Mit sekundärer R(e), dazu Ptz. pefeugÒtej neben pefuzÒtej und Med. pefugmšnoj.


�	Wohl miran. Ersatz für das Nasalpräsens; vgl. auch arm. Lehnwort bowóem ‘rette, befreie’.


�	Mit nach rein formaler Analogie von *b[e·g[� ‘biegen’ übertragenem *g[�? Oder liegt einfach diese Wurzel vor?


�	Offenbar homonym mit 1.*b[e·g� ‘entfliehen, freikommen’, viell. auch mit *b[e·g([)� ‘sich biegen’, vgl. KEWA II 504-6.


�	So im ved. Aktiv mit Akk. der Person, im Medium mit Instr. ‘durch etwas Nutzen haben, et�was genießen’, erst sekundär auch transitiv konstruiert.


�	Vgl. Hoffmann, Inj. 96, dort auch zur sekundären Entstehung der 1p Opt. bhujema.


� 	Zugehörigkeit von alb. bung m. ‘Traubeneiche’ fraglich, vgl. Demiraj 112-3 (M. K.).


�	Vgl. Klingenschmitt 182-3.


�	Mit Akk. und Abl.; später in der Bdtg. wie ¡tor ‘gebrau�che, verwende’ (s. Anm. 4 zu *¼et�).


�	Hierher nach McCone 43, der von einer Grundbedeutung ‘teilen, verteilen’ ausgeht, aus der sich sowohl ‘jmdm. Nutzen bringen’ als auch ‘brechen’ ableiten ließen; nach Thurneysen, KZ 48 (1918) 65-6 eher zu *b[eug[� ‘biegen’.


�	Emmerick 143.


�	Neubildung zum Med., vgl. Jamison 173.


�	Im Germ. (und wohl slav.) mit Aspiration des Auslauts, ved. (wohl sekundär, s. Anm. 3) ohne. Mögli�cher�weise hierher mit Metathese *g(ç)eub[� (bzw. *g[e·b[�), s.d.


�	Für urspr. intr. Wurzel spricht bes. das Perfekt.


�	‘umschlingen’ aus ‘sich um etw. herumbiegen’; vgl. Kümmel, Perfekt 351-2. Im Konsonan�tismus durch 1.*b[e·g� ‘freikom�men’ beeinflußt.


�	< *ham-bujati, vgl. Emmerick 143.


�	Dabei scheinen Formen mit R(e) transitiv (got. ahd.), solche mit gedehnter R(z) intransitiv zu sein (ae. as.), vgl. Seebold 110-1. Vielleicht wird so die Differenz von Aktiv *beug- *beug-e- und Medium *bug- *b¡g-e- reflektiert (M. K.).


�	Vgl. Sadnik�Aitzetmüller, VWSS 110.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 351-2.


� 	Semantisch unsicher, vgl. Seebold 111.


�	Vermutlich liegen eher einzelsprachliche Onomatopoetika vor als ererbte Bildungen. Nicht hierher jedenfalls aus semantischen Gründen gr. flade‹n ‘zerreißen (intr.)’.


�	Auch ‘Worte hervorsprudeln’ à ‘reden, schwätzen, plappern’, auch in gr. flšdwn, -onoj m. f. ‘Schwät�zer’, fledÒnej f. Pl. ‘Geschwätz’.


�	Nach Tichy, Onomatop. 248-52 onomatopoetische Neubildung zu einer Basis *p[lag-p[lag-.


�	Nach Hackstein 113 wahrscheinlich urspr. Konj. des Wurzelpräsens. Dazu neugebildet fle�gšqw ‘entzünde, verbrenne; brenne, leuchte’.


�	Stamm B /p‚ly§‚-/, A plŠ§-/pŠl§Š-* < *b[lŽ(@)-e-, s. Hackstein 113.


�	Mit durchgeführter R(z), vgl. Hackstein 113. Im Toch. paradigmatische Spaltung in pŠlk- ‘leuchten’, pŠlk- ‘(ver)bren�nen, quälen’ sowie pŠlka- ‘sehen’, s. Hackstein 112-315.


�	palyk- < *b[le(@)-, pŠlk- < *b[Ï(@)-. Suppl. zu *l‚ka-; semantischer Übergang unklar, nach Hack�stein 112-315 mit Bedeutungsverschiebung wegen Suppletion, doch setzt die Supple�tion se�mantische Nähe voraus. Zum Prät. sekundär Konj. B pŒlkaµ, A pŠlkŒmŒr.


�	Alt und poetisch, später durch fulgÎere verdrängt, s.u.


�	Wohl eher Neubildung, jedenfalls mit R(z) vom Präs.


�	Vgl. Hackstein 111 mit Anm. 6; 114 mit Anm. 20.


�	Mhd. auch faktitiv ‘sehen lassen, entblößen’ neben ‘sichtbar werden’.


�	Daraus einerseits ‘blasen, wehen’ vom Wind, andererseits ‘blöken, meckern’.


� 	Eher sekundäres ¼e-Präs. als (mit Schrijver 403) Verallgemeinerung der R(z) des Plurals. Die beiden Bedeutungen sind im Lat. formal differenziert.


� 	Zum ¼e-Präs. umgebildet. Doppelbedeutung von ‘heulen’ wie schon uridg. (und Lat.).


� 	Zum ¼e-Präs. umgebildet.


�	Nur ital., germ. und balt.; Laryngalfarbe nur sicher, wenn lat. flŒg- die R(e) fortsetzt, sonst könnte auch *± oder *# vorliegen.


�	Aus den Ableitungen flŒgitŒre ‘(urspr. durch Schläge) dringend fordern’ und flŒgitium ‘Züch�tigung, Schande’ zu erschließen; vgl. Schrijver 185.


�	Mit analogischem Ersatz von schwundstufigem *bilÓskä durch blaÓskä; aus dem Präsens Neo�wurzel blaÓsk abstrahiert, dazu Iterativ blaÓs�ka~u, blaÓskàti.


�	Oder denominativ von blak ‘Schlag’, jedenfalls mit analogischer R(z) *blak- für Ýbulk-, nach der R(e) *blÎok-.


�	Verbal nur germ., vgl. lat. flÎos, flÎoris m. ‘Blume’ < *b[lŽ#-os- usw. Zum Laryngal s. Schrij�ver 131 mit Lit.


�	Nur gr. (marginal) und in ne. bloat ‘anschwellen’, wohl < *blaitÎo-; die lett. Verben bli�óu, bli�st und bl”stu, bl”st ‘dick werden’ haben ie, ´ < *en, *in und sind daher fernzuhalten, s. Les�kien, Ab�laut 321-2.


�	Oder mit sekundärem g nach Perf. fl´x´ aus *fl´ue- < *b[l�¼@-·e- umgebildet.


�	Wohl iotazistisch für *fle…bw aus thematisiertem *b[le¼@-·e-; falls b z.B. von tr…bw bezogen sein sollte, könnte auch Um�ge�staltung eines *fleige- < *b[l�¼@-e- vorliegen.


�	Nur germ. und bsl.


�	Vgl. Seebold 118-9.


�	Im Bsl. ist aus dem Präs. *blis"e- < *bligs"e- (der Verlust von *g muß vor dem Wirken von Winters Gesetz eingetreten sein, da sonst Vokaldehnung stattgefunden haben müßte, s. Anm. 1 zu *b[egç�) eine Wurzel *ble¼s"� abstrahiert, vgl. ablau�ten�de Nominal�bil�dun�gen wie aksl. bliskъ oder r.-ksl. blÓeskъ ‘Glanz’


�	Mit sekundärer Vokaldehnung. Daneben auch blizg�, blizg¸eti ‘flimmern, glänzen’ mit abwei�chendem Konsonantismus.


�	Dazu Inchoativ blьsnöoti ‘erglänzen, blitzen’; nach Vaillant III 171 könnte das slav. Präs. auch zu *b[leg� gehören, also für *bilske- < *b[Ï(g)s"Ž- stehen. 


�	Nur germ. und bsl., falls nicht ved. bradhn‡- ‘rötlich, fahlrot’ hierher (s. EWAia II 235).


�	Zu den semantischen Verhältnissen vgl. Seebold 116-7.


�	Dazu neugebildet blö’stu, blö’sti ‘dunkel werden; sich trüben; quellen’.


�	Nur gr., vgl. noch fludarÒj ‘weich, matschig’ < *b[ludÒ-r—-.


�	Mit sekundärer Nasalierung aus *fludane- ( *b[lud-¤-Ò-.


�	Oder *b[ludÒ-Ž¼e-.


�	Für SeÊ-Wurzel spricht der Akut im Balt., kurzes u im Gr. ist aus dem Präsens *p[lue- < *b[luH-e- übertragen. Hierher auch das in LIV1 unter *b[le·gç Aufgeführte, vgl. Weiss, MSS 55 (1994[95]) 139-40.


�	Wohl Thematisierung von verschiedenen Ablautstufen; flue- ist kaum mit Frisk II 1026, Risch 336 alter Aorist: œflue Il. 21,361 ist eindeutig Imperfekt. Daneben wohl geneuert gr. flÚzw ‘sprudle über (auch von Worten)’, das keine alte Wurzelvariante *b[le·g(ç)� bezeugt.


2a	Wohl einfach *b[lu·e- < *b[luH-e- neben *b[le·H- in fl¡men; die zugehörigen lat. Formen wie con-fl¡gÎes mit g lassen sich analogisch erklären, s. Weiss, MSS 55 (1994[95]) 139-40.


�	Semantisch viell. von *blÎe- ‘blöken’ (lett. bl�t, s. *b[le±�) beeinflußt; dazu Inchoativum bli¡�n�, bli«¡ti ‘zu brüllen anfangen’ neugebildet.


�	Analogisch zu -fl¡gÎes fl¡ctus, s. Weiss, l.c.


� 	Nur germ., vgl. Seebold 120-1.


�	Unsicheres Material; aus semantischen Gründen zu trennen ist ahd. bluhhen ‘brennen’, mhd. ver-bliehen ‘erlöschen’, vgl. Lloyd-Springer I 203-4.


�	Falls aus ‘(vor Zorn) erblassen’ ( ‘hell werden’.


�	Oder *b[red� (bei Gültigkeit von Winters Gesetz (zur hier angenommenen Fassung s. Anm. 1 zu *b[egç�), müßte dann Verallgemeinerung der an�te�vo�kalischen Wurzelform angenommen werden), nur bsl. und alb. sowie vielleicht in Ortsnamen.


�	Stamm *bred- neben *brьd-, viell. aus urslav. *brьdöo, *bresti, vgl. Koch 587-8.


�	*bred-a-, Orel 34. Zur semantischen Entwicklung vgl. z.B. an. vaía ‘waten; eilen’ (M. K.).


�	Daneben gleichbedeutend *b[eg�, viell. urspr. identisch damit, vgl. die Lit. in EWAia II 243. Der übliche Ansatz mit Palatal beruht auf der irrtümlichen Annahme, daß lit. braÓskä diesen zeige: dort ist aber (wenn überhaupt etwas Altes vorliegt) der Auslautskonsonant der Wurzel vor *s" aus�gefallen. Somit kann auch Velar vorliegen.


�	Die (unsichere) Zugehörigkeit von mir. braigid und lit. braÓsk¸eti spräche für fientive Grundbe�deutung, im Lat. und Germ. kann die Bedeutung des (im Germ. verlorenen) faktitiven Nasal�präsens vorliegen.


�	Mit Reduktionsstufe *b[reng- für *b[Un(@)-; nach Schrijver 478 könnten das lat. und kelt. Prä�sens unabhängige Umbildungen eines verlorenen (Wurzel-?)Präsens darstellen. Wahr�schein�li�cher dürften unabhängige Neubildungen zu einem verlorenen Wurzelaorist sein.


�	Wohl mit Reduktionsstufe wie im Lat.; semantische Entwicklung nicht klar.


�	Vgl. Meiser, Habil. §186.


�	Eher onomatopoetische Neubildung.


�	Hierzu wohl die Wörter für ‘Birke’ in ved. bh¡rj‡-, oss. b¾rz(¾), an. (+) biöork, lit. bŽróas, russ. (+) ber‘za, s. EWAia II 269-70 mit Lit. und oben Einleitung p. � PAGEREF birke \h ��35�.


1a 	Könnte auch s�Aorist sein (andere Formen nicht belegt); daneben gleichbedeutend ‡bhrŒji, vgl. Kümmel, Stativ 79.


�	Daraus ist offenbar urbsl. eine Wurzel *brÎeÓsk� mit sekundärer R(e) abstrahiert worden, die al�len bsl. For�men zugrunde liegt.


�	Prät. br¸eÓskau.


�	Daneben im Slav. auch *brÓezg- mit stimmhaftem Auslaut.


�	Mit analogischem ´ nach der R(z) bhr´ für Ýbhriúä.


�	Vgl. Kellens, Verbe 60-1, 177; zum Iran. insgesamt s. Schaffner, MSS 54 (1993[94]) 229-40.


�	Falls mit Lühr, MSS 35 (1976) 78-9 mit Ablautentgleisung aus *b[ri-n-H- ‘brennenden Schmerz verursachen’, doch s. unter *gç[er�.


�	Vgl. Hoffmann, FS Schubring 19-24 = Aufs. 29-34.


�	Suppl. Konj. zu bronnaid, setzt ein verlorenes air. Präs. *brenaid voraus, vgl. Campanile, EC 19 (1982) 151-4; H. Wagner, ZCPh 39 (1982) 83-5.


�	Oder *b[r¼eHk� (?), R(e) nicht belegt; nur gr. und wohl in kymr., bret. brig ‘Gipfel’ < *br´ko-.


�	Mit Verallgemeinerung der R(z).


�	Nur ved., vgl. noch bhr«Œ§iya- ‘zu schärfen’ und ‡-ni-bhUÞ�Êa- ‘unabgestumpft’; zu trennen von *b[Ren"�. S. Gotō 231-2.


�	Mit irregulärer R(e), nach Eichner, GS Kronasser 1917 akrodyn.; es könnte auch ein Prä�senspartizip vorliegen.


�	Wenn ( *‘dränge zusammen’; dazu neugebildet s�Aorist œfraxa usw. Oder zu *b[er@[�, s.d.


�	Zum Vokalismus vgl. Eichner, l.c.; Schrijver 488, 495-6.


�	Das Fehlen der Gemination in ahd. (+) bremo ‘Bremse’ spricht gegen SeÊ-Wurzel; allerdings wäre mhd. brimmen leichter von *b[remH-e- aus erklärbar. Zu gr. bršmw s. *gçrem�.


�	*brama-, vgl. Bailey 316b mit Lit.


�	Ahd. nur Prät. pram, vgl. Seebold 135-6; Lloyd-Springer 316-8. Gemination expressiv?


3a	*brŒmaya-, vgl. Emmerick 107; Bailey 316 mit Lit.


�	Vgl. Seebold 135.


�	Urslav. *brьmÓeti.


�	Auf eine SeÊ-Wurzel weist jav. brŒ-sa- (< *b[rÈH-s"�-), falls Œ nicht sekundär, sowie inner�ved. der Ablaut von bhrŒmyate. Wohl nur iir., falls nicht an. brim, brimi ‘Brandung’ hierher (das gegen SeÊ-Wurzel spräche, jedoch auch zu *b[rem� ‘brüllen’ gehören kann).


�	Konkret ‘flackern’ vom Feuer, ‘umherschweifen, umherirren’ von Menschen.


�	Vgl. Gotō 232.


�	Vgl. Hintze 192-3.


�	Oder *b[rend[�, nur kelt. und bsl.; lautlich möglich, doch unwahrscheinlich ist Anlaut *b.


�	< *brenne- < *branne- < *brannd- < *b[r¤-n-d-, vgl. McCone, FS Watkins 468; Im Präsens ist der Stamm *brenne- (den Konj. -brŽ, Fut. -bibuir, Prät. -bebarnatar voraussetzen) nur in Komposition mit to-ess- belegt; der Vokalismus von do:bruinn ‘fließt’ ist problematisch und muß irgendwie analo�gisch (vom Kaus.?) beeinflußt sein.


�	Oder iran. Neubildung?


�	Nur iir., vgl. Gotō 231-2 zu Beleglage und Abgrenzung von *b[Re"�.


�	Aufgrund der Gleichung mit dem Khot. trotz der relativ späten Bezeugung wohl alt.


�	Vgl. Emmerick 107; nicht hierher dagegen oss. ¾lv¾syn, s. Abaev I 131-2.


�	Nur germ. und bsl.; vgl. an. bringa f. ‘Brust(korb)’, lit. brankˆ f. ‘Anschwellen’.


�	Nicht belegt, aber vom Präsens *bröeknöo vorausgesetzt.


�	Nach Schrijver 253-4 (dort 254-6 auch zur Abgrenzung von *b[er·�, anders Rasmussen 97) *b[re±u� wegen arm. aÌbiwr ‘Quelle’, gr. fršar, -atoj ‘Brunnen’ und got. (+) brunna m. ‘Brunnen’, aus denen er *b[rŽ±·-U ® b[ru±-n- rekonstruiert; *Îe im Arm. und Gr. läßt sich aber als Dehnstufe auffassen (die allerdings nicht mit *b[ru±-n- in einem Paradigma zu verei�nigen ist), so daß die R(e) genauso gut *b[re·H� lauten kann.


�	Vgl. die in Anm. � NOTEREF _Ref387553671 �1� zitierten Wörter für ‘Quelle, Brunnen’; daraus ‘sieden’, faktitiv ‘zum Spru�deln bringen’ à ‘gären lassen, brauen’.


�	Vgl. viell. ved. bhr¡ú‡- n. ‘Embryo’, falls aus *‘gesprengte Eihaut’ < *b[ruH-n—- ‘gesprengt, aufgebrochen’, s. EWAia II 283 mit Lit.


�	Dazu neu Kaus.-It. an. breyta ‘ändern’, ae. brÎytan ‘brechen’.


�	Nur italisch und germanisch, R(e) nicht belegt.


�	Nach Schrijver 233 lautgesetzlich *fr¡·Îor < *fr¡¼Îor < *fr¡g¼Îor; anders ist das Fehlen von *g im Lat. kaum zu erklären.


�	Nur slav., daneben in ähnlicher Bedeutung *b[re·k� (s.d.); vgl. Sadnik�Aitzetmüller, VWSS I, 217-20.


�	Vorausgesetzt vom Präs. *brъsnöo (s.u. Neubildung).


�	Nur bsl., im Slav. (semantisch etwas abweichend) nur nichtprimär russ. (+) bryk‡t' ‘ausschla�gen’; daneben *b[reu"�, s.d.; vgl. Sadnik�Aitzetmüller, VWSS I, 220-1.


�	Verbal nur kelt., vgl. noch lat. frustum ‘Brocken’.


�	Vgl. auch gall. *brus-, das von afrz. bruiser ‘zerschmettern’ vorausgesetzt wird.


�	Vgl. Schrijver, BCHP 341 mit Lit.


�	< *bhrusnŒ-; da wohl eine AniÊ-Wurzel vorliegt, ist Neubildung anzunehmen.


�	Nur ved., Erweiterung von *b[es�, s.d. Aus semantischen Gründen ist gr. y£w ‘reibe’ usw. bes�ser zu trennen.


�	Wegen weitgehender Verallgemeinerung der R(z) beruht der Ansatz von Vollst. II fast nur auf dem lat. Konj. fuŒ- und dem ital. Ipf.-Suffix *-×Œ-; die Vollst. I im them. Präs. (von wo aus sie sich analogisch ausbreiten konnte) kann sekundär sein, um den Laryngalhiat zu ver�mei�den, s. Anm. � NOTEREF _Ref387553809 �11�. Zusätzlich sprechen für Vollstufe II verschiedene Wörter, die ein�zel�sprachlich *b[Œ-/*b[Îo- aufzuweisen scheinen, das auf *b[·Œ-/*b[·Îo- zurückgehen könnte, vgl. alb. bot‘ ‘Erde, Welt’ < *bŒtŒ-, gr. fwleÒj ‘Lager, Höhle’, an. b£r ‘Hof, Haus’ < *bÎo(w)i- (s. auch unten Anm. � NOTEREF _Ref490380616 \h ��33� zu slav. bav-).


�	Fast überall mit verallgemeinerter R(z), nach Meiser, Habil. §290 zumindest im Ind./Inj. schon grundsprachlich; die R(e) könnte noch im alat. Konj. fuŒ- < *b[·eÒ�e� erhalten sein, nach manchen aber auch im ital. Ipf.-Suffix *-×Œ- (doch s. Anm. � NOTEREF _Ref486084960 \h ��24�) und in air. ba, lit. b�vo ‘war’ < *b[(u)·eÒ-t (Rix 214, doch s. Anm. � NOTEREF _Ref486084900 \h ��7�, � NOTEREF _Ref486084904 \h ��8�, � NOTEREF _Ref391460860 \h ��9�).


�	Zur Lesung buua- (nicht bauua- mit Hoffmann, Inj. 236-7246; Kellens, Verbe 35411) vgl. Insler 19, 132; Kellens-Pirart I 50 mit Anm. 1; Gotō 230 mit Anm. 496 erwägt bei Lesung bauua- Verwendung des them. Präsens als Konj. wegen futurisch interpretierbarer Be�deu�tung.


�	Kontaminiert aus *h(i)yŒ- (zu 1.*±es) und *b¡yŒ-, s. Brandenstein-Mayrhofer 111.


�	Mit analogischem fu- statt Ýf- < *f·- aus *f·Œs < *b[·eÒ-e-s, vgl. Eichner, Sprache 34 (1988-90) 23169, Meiser, Habil. §83; Rix, HS 110 (1998) 263-4; Typ fast nur in Pro�hi�bi�tiv�sätzen wie nÎe fuŒs (s. Rix, l.c. 256-61 mit Lit.), daher auch Herleitung aus hier funktionell be�rech�tigtem Inj. *b[(u)·eÒ-s (mit er�haltener R(e) und Lin�de�man in einsilbiger Wortform, R. L.) plausibel, vgl. Rix, l.c. 264.


�	Wohl direkt aus *f¡- abstrahiert, vgl. Meiser, Habil. §290.


�	Einzelheiten umstritten; nach McCone 131-3 < *b[uwe-, thematisiert aus *b[¡-/b[u·-. Ja�sa�noff, FS Polomé 299-308 führt air. -bo’ auf *bewe < *b[e·e < Perfekt *b[e-b[·-e < *b[e-b[uÒ-e zurück.


�	Nach McCone 115-24 mit Lit. aus *b[wet(i) < *b[uÒ-e-t(i) mit verallgemeinerter R(z) wie Konj. ved. bhœvat, aav. buuait´. Im Britann. (z.B. kymr. 3p b™nt) zu *bwŒse- umgebildet, McCone 123-4.


�	Nach Klingenschmitt 22277 ist biti neugebildeter Ind. zum Inj. *b“ < *b[´t, der nach dem Präsens *b[´¼e- aus *b[¡t umgestaltet sei; nach Stang, Gramm. 380-1 dagegen urspr. Ipf. zu Präs. *b[´¼e-. Neulit. durch reguläres b�vo ersetzt, s. ibid.


�	Wohl analogisch zu 1s bychъ usw. (mit *s erweitert) nach dem Vorbild von dachъ : dastъ ‘gab’; die Kurz�form by ist nach Ausweis der Beleglage jüngere Kürzung aus bystъ, also kaum aus *b[¡t er�erbt. Völlig unklar ist die Entstehung des Präsens- bzw. Futurstammes böode-.


�	Nach Hoffmann, Inj. 236-7246 urspr. Konj. Wurzelaorist, der im Aav. noch erhalten sei, doch s. dagegen Gotō 229-30, zum Aav. oben Anm. � NOTEREF _Ref387553881  \* MERGEFORMAT �3�; mit Vollst. I, um die Folge *eÒe zu ver�mei�den (vgl. gr. bšomai ‘werde leben’ < *gçe¼#-e- zu *gç¼e#�), s. Gotō 45-6. Ganz anders Ja�sanoff, FS Puhvel I, 173-186: aus 3s *b[‡·a < *b[�·e, dissimiliert aus Perfekt *b[�b[·e < *b[�-b[uÒ-e. Dagegen spricht die Bedeutung ‘werden’ des Präsens.


�	Nach Gotō 230 viell. auch aav., s. oben Anm. � NOTEREF _Ref387553881 �3�.


�	Wohl lautgesetzlich aus *beww-e/a- < *b[�·Ò-e/o-, s. Rasmussen, ANF 104 (1989) 1-9 = Sel. Pap. 365-74.


�	Aus *b[¡¼e- entwickelte sich wohl gemeinwestidg. *b[´¼e-, vgl. Lühr, Koll. Freiburg 1981, 31, 56-739-41 mit Lit. Zum Lautgesetz s. Thurneysen, Diss. 22-3; Klingenschmitt setzt *b[¡¼e- > *b[´¼e- auch für das Lit. (s. Anm. � NOTEREF _Ref391460860 �9�) und Gr. (s. Anm. � NOTEREF _Ref391460914 �15�) voraus.


�	Könnte anders als hom. fÚomai auf altes *p[¡¼e- zurückgehen, falls nicht einfach der Lang�vo�kal aus Aor. und Fut. übernommen ist (zu angeblichem äol. fu…w s. Tucker 386). Klingen�schmitt 22277 setzt wegen gr. f‹tu n. ‘Keim, Sproß’ lautgesetzliches *b[´¼e- < *b[¡�¼e- an, dann müßte *p[¡¼e- in jedem Fall ana�lo�gi�sche Neubildung sein. f‹tu könnte aber auch zu *b[e¼H� ‘schlagen’ gehören (s.d.) oder aus *fàtu dissimiliert sein (Frisk II 1021).


�	Vgl. Thurneysen, Diss. 22-3; ebenso osk., im Umbr. wurde analogisch die Wurzelform *fÃu- (s. Anm. � NOTEREF _Ref387553857 �23�) eingeführt: Konj. fuia, Fut. fuiest, vgl. Rix, Koll. Udine 101.


�	Vgl. Lühr, Koll. Freiburg 1981, 31, 5636 mit Lit.; kymr. bydd-, bret. beth- geht aber auf *bÃÁ¼- zu�rück; kann dies sekundär aus *b´¼- entstanden sein? McCone 122 setzt kelt. *bwiye- an (< *b[·iH- mit Metathese aus *b[uH¼-?).


�	Nach Lühr, Koll. Freiburg 1981, 31-2; 5740 aus germ. *b´(a)- < *b[´¼e- < *b[uÒ-¼Ž-; falls Thur�neysens Gesetz fürs Germ. nicht gilt, kann germ. *b¡a- als lautgesetzlicher Fortsetzer des idg. ¼e-Präsens an�gesehen werden, s. Anm. � NOTEREF _Ref387553966 �31�.


�	Vgl. Meyer 36-7; Klingenschmitt 22277; Orel 251. Aus lautlichen Gründen (i statt Ÿ für *¡) zweifelhaft nach Demiraj 100-1, der Anschluß an *b[e¼H� ‘schlagen’ vorzieht.


�	Mit verallgemeinerter R(z); vgl. Kümmel, Perfekt 344-50.


�	Die einzige Belegstelle der Form bietet allerdings Probleme: das Perfekt steht neben èÆhar‚ ‘sind ge�we�sen’ und h‚úti ‘sind’, vgl. Kellens, Verbe 4151 mit Lit. Die 3s pairi buuŒuua Yt. 13,2 ‘umgibt’ ist morphologisch regularisiert für uriir. *b[a�b[«¡·a, s. Strunk, KZ 86 (1972) 21�7; anders Rasmussen 3520, der hier uridg. „*b[u-b[—·±-e“ fortge�setzt sieht, während die 3p „*b[Ž-b[u±-U“ in bŒbuuar‚ vorliege. Vgl. Kümmel, Perfekt 651-3.


�	Im Sg. k-Perfekt pefuk-, das dann auch in den Pl. übertragen wird: 3p pefÚkasi.


�	Stamm *fuf·e- < *fe×u·e- ( 3s *fe×¡e. Aus dem ante�vo�kalischen Stamm *fu-×u(·)- wur�de im Ital. ein Stamm *fÃu- ‘sein’ abstrahiert, der als Basis für die Futurbildung (osk. umbr. fust, Konj. Ipf. osk. fus’d, lat. foret) und lat., umbr. auch als Präsensstamm fungierte (umbr. Ipv. futu, lat. Inf. fore), vgl. Rix, Koll. Udine 101-3.


�	Aus vollstufigem *b[e-b[·eÒ- > *fe-×(·)Œ *fu-×Œ-; aus dem Plqpf. *fu×Œ- ist das ital. Ipf.-Suffix *-×Œ- abstrahiert, vgl. Petersen, Language 3, 175-83; Rix, Koll. Udine 101-215; Meiser, HLF 179-80.


�	< *be×¡- < *b[e-b[¡-, Pl. biuggum mit gg < *ggw < *ww von der (sek.) R(e) *beww < *b[e·Ò-. Nach Lloyd-Springer 413 mit erhaltenem Ablaut: bi— < *be×au < *be×aww, biuggum < *be×uwwum mit analog. ww. Hierher nach Jasanoff, l.c. 1744 auch ahd. 3p biruun mit analogischem r *bibuun.


�	Könnte innerved. Neubildung sein, hat jedenfalls die Vollst. I vom them. Präs. über�nom�men.


�	Auffälligerweise gegen die iir. Regel mit R(z) gebildet, entweder ererbt oder Neubildung zum Aoriststamm b¡-.


�	Die Entwicklung des balt. Futurs ist im Einzelnen noch unklar, besonders das Verhältnis der en�dungslosen 3. Per�son (*Sg., offenbar mit Sekundärendung) ohne -i- zu den übrigen mit -i-; vgl. Stang, Gramm. 397-9; Jasanoff, The Baltic future, Harv. Ling. Report 2 (1975) 90-100; Ras�mussen, FT Berlin 3842.


28a 	Vgl. Vaillant II 559f.; III 104; s. jedoch Aitzetmüller, GS Brandenstein 11-16: Bedeu�tung meist und ursprünglich nur ‘geworden seiend (genhtÒj)’, sekundäre Neubildung zur 3p Aor. byÓsöe.


�	Nach McCone 124, 126 < *biwŒse-, dissimiliert < *bibwŒse- ( *bib¡se-.


�	Dazu faktitives Aktiv fÚw ‘bringe hervor’; wegen der Kürze des u muß hier *b[uÒ-e- vor�lie�gen und nicht *b[uÒ-¼�-, das zu fue- geführt hätte. Nach Tucker 386-8 viell. aus themati�siertem Aorist.


�	Urgerm. *b¡a- < *b¡¼a-, im Got. im Hiat zu böÎoa- <baua->, ebenso aschw. bÎoa; muß nur dann Neubildung sein, wenn mit Lühr (s. Anm. � NOTEREF _Ref387554000 �18�) auch für das Germ. *¡¼ > *´¼ gilt, andernfalls liegt hier die Fort�setzung von *b[uÒ¼Ž- vor. Anders Lloyd-Springer 411-4: Int. *b[Îe-b[·oÒ/b[uÒ-germ. *be×Îo-/*be×¡-  *bÎoa- ® *b¡a- (wodurch sich *Îo außerhalb des Got. und Ostnord. erklären ließe).


�	Neubildung zu p‡rŒ bhavati ‘geht zugrunde’, vgl. Jamison 116; wegen der späten Bezeugung wohl kaum aus altem *b[«Îo·Ò-¼e- umgebildet, wie Rasmussen 146 annimmt.


�	Mit slav. Dehnstufe nach der antekonsonantischen R(e) *bÎe·- < *b[Ž·Ò- (die allerdings in kei�ner slav. Bildung mehr belegt ist). Oder *ba- < *b·Îo- < *b[·oÒ- mit hiattilgendem v wie in staviti zu *steÒ, s.d. (M. K.)?


�	Vgl. Schaefer 162-3. Zum Ansatz einer vielleicht älteren Intensivbildung s. Anm. � NOTEREF _Ref387553966 \h ��31�.


�	Nur iir.; für das Iran. be�zeugt durch *dŒ½ra� ‘Sichel’ in np. (+) dŒs = ved. d«Œtra� n. ‘Sichel’. Zur Trennung von *deÒ(¼)� ‘teilen’ s. Narten, Sprache 14 (1968) 130 = Kl. Schr. 92.


�	Umbildung proportional zu Präs. dšw; vgl. Barton, REArm 22 (1990-91) 35; Aor. Pass. att. ™dšqhn regulär mit R(z).


�	d…dhmi wahrscheinlich alt, vgl. Rasmussen 278; Tucker 19-20, 23, 191; nach Auf�fassung von IEW 183, Schwyzer 688, Frisk I 375 jedoch sekundär zu Fut. d»sw nach t…qhmi : q»sw.


�	Deverbativpräsens auf Grundlage des Wurzelaor. *dŽ±-/d±-. Vgl. jedoch Anm. � NOTEREF _Ref490382678 \h ��3b�.


3a 	S. Watkins bei Melchert, IF 91 (1986) 106f.9; Watkins, How to Kill a Dragon: Aspects of Indo-European Poetics, Oxford 1995, 248.


3b	Nach Kulikov, Koll. Erlangen 267-79 besser als dy-‡- < *d±¼-Ž- zu analysieren, was einen Wurzelansatz als *de±(¼)� voraussetzen würde (vgl. Rasmussen 51), gegen den nichts zwin�gend spricht.


�	Graphisch für *ädiiatöam; Kellens, Verbe 21-2 mit Anm. 6, 120-1 mit Anm. 4; Beekes, Gramm. 46, 171, 206; Humbach, Die Gathas I 26, II 78; Kellens-Pirart I 61; nach Hum�bach, The Gāthās II 201 jedoch Passiv zu av. ni.dŒ ‘niederlegen’.


4a	Kümmel, Perfekt 242.


�	Dazu sekundär das Aktiv att. dšdeka.


�	Oder *deÒ�, das Gr. läßt keine Entscheidung zu, da nur hom. belegt. Nach Janda, Eleusis 121 gehört ved. abh’ dŒ jedoch zu dŒ� ‘binden’ (1.*de±�), dann bliebe das gr. Verb isoliert.


�	Bedeutung nur durch das Griechische bestimmbar, im Vedischen weitgehend vom Präverb abh’ ‘zum Schaden von jmdm.’ abhängig.


�	= JS I 35,5; vgl. Narten, KZ 78 (1963) 56�63 = Kl. Schr. 26-33; es könnte auch Wurzelprä�sens vorliegen. Nach Insler 209 hierher auch aav. aib´ daiút´ (für *dŒint´) ‘they ensnare’ Y. 32,15.


�	Der „deutlich voluntative Charakter“ der Verbalbedeutung (Narten, l.c. 59 = 29) spricht gegen alten Konj., jedenfalls außerhalb der (nicht belegten) 1. Person.


�	Auch d»ete Il., d»omen Od. Dazu wohl auch œdhen: eáren Hsch. (s-Aorist)?


0 	Durch diesen Ansatz läßt sich die Verbreitung von gr. dai- < *daÒi- (vgl. auch PN Da…twr) neben da- < *dÒ- leichter verstehen, zudem sind dann germ. *t´di- < *diÒ-ti- ‘Zeit’ usw., arm. ti ‘Zeit’ < *dÒ(i)¼—- anschließbar; vgl. Rasmussen 51.


�	Vgl. noch *deÒ-lo- in air. d‡l m. = mkymr. dawl ‘Teil’ mit denom. air. -d‡l(a)i, mkymr. doli (s. auch Anm. � NOTEREF _Ref393616869 �6� zu *del±).


�	Vgl. EWAia I 717 mit Lit., ‘abtrennen’ ( ‘abteilen’ nur mit ‡va; kein Zusammenhang mit iir. *dŒ� ‘mähen’, s. *deH�.


�	Mit d statt *dh < *dÒ nach dem Aor. dŒ� < *deÒ�; ebenso bei d‡yate. Morphologische Ana�lyse (nicht *dÒ-¼Ž�) nach Kulikov, Koll. Erlangen 267-79.


� 	Vgl. Gotō 172-3.


�	daie� nach dem Aorist daisa- (s.u.) für *dae� < *dÒe¼e�; dazu suppl. Aor. ™d£ssato (von der Basis *dat-, die aus Nomina mit t-Suffixen abstrahiert ist).


�	< *da¼et nach Klingenschmitt 11714; modern umgebildet (n-)dan, vgl. Klingenschmitt, MSS 40 (1981) 108.


�	Von der Wurzelform *daÒi- > dai-; ebenso Futur da…sw Il. 19,299 ‘werde ein Festmahl ge�ben’; allerdings synchron durch se�man�ti�sche Spezialisierung von da…omai getrennt (Prä�sens�neubildung, s.u.!).


�	Falls mit Klingenschmitt, MSS 40 (1981) 114 auf einem zum Präsens *da(¼)e- neugebilde�ten *da-s- beruhend; zur Entstehung der alb. v-Aoriste aus dem s�Aorist s. ibid. 102-15.


�	Analogisch zum s-Aorist.


�	Erweiterung von *deÒ�? Verbal nur gr., spezialisiert auf das Zerteilen von Fleisch (durch Tie�re); vgl. Nomina wie arm. tawn (i-Stamm) ‘Fest’, lat. daps f. ‘Opfermahl’, an. tafn n. ‘Op�fer�tier, �mahl’; semantisch weiter�entwickelt gr. dap£nh f. ‘Auf�wand, Kosten’, lat. damnum n. ‘Verlust, Schaden’. Verbindung mit toch.A tŒp- ‘es�sen’ schei�tert am Lautgesetz *d > toch. ts.


�	Dazu neu iterativ�distributiv dar�dapte� < *dap�dap�¼e�, vgl. Tichy, Onomatop. 329�30.


�	In R(z) Meta�these zu *duÒ�, z.B. im ved. VAdj. d¡n‡- ‘verbrannt’.


�	Fientive Bedeutung vom Perf. vorausgesetzt.


�	Infixbildung zur metathetierten R(z) *duÒ- (statt urspr. **dÒ�nŽ�·� oder **d�nŽ�Ò�).


�	Aus *dun«Œti, vgl. z.B. kÞiú—- AV+ ( kÞiú«Œ- RV (s. *d[gç[e¼�).


�	Nur in Glossen, Vokalquantität unklar (viell. eher *z¡scen ( duÒ-s"Ž-).


�	Mit regulärem Ersatz von *oÒ durch *eÒ im gr. Perfekt.


� 	Erst spät belegt, alte Länge des Vokals nicht sicher.


� 	Wegen mkymr. (+) kynnut ‘Feuerholz’ < *"om-douto- < **-doÒu-to- viell. besser als o-stufig zu interpretieren und nicht als Entsprechung von gr. da…w; vgl. Schumacher 159.


�	Ansatz nach Peters 37. Es dürfte eine innergriechische Neubildung (zu einem verlore�nen Aorist) vorliegen. Hierher wohl auch Konj. d£htai Il. 20,316 = 21,375, vgl. Chantraine, Gramm. Hom. I 167.


�	Zur 1s Prät. Med. *dahha < *d#�ÒŽ wurde ein neues Präsens *dahha¼ > dahhe gebildet, dann in die (aktive) hi�Konj. überführt, vgl. Eichner, FT Regensburg 93-4; Oettinger 500-1; Be�deu�tung aus refle�xivem ‘sich geben’, vgl. ved. «Œ dŒ Med. ‘nehmen, bekommen’.


�	Der Aorist «Œdat ‘hat genommen’ zu «Œ dŒ Med. ‘nehmen’ ist kein alter Stativ (Bedeutung er�for�dert reflexives Medium), sondern Ersatz für Ý«Œtta, vgl. Harðarson 135�6.


�	Im Iran. ist *de#� weitestgehend mit *d[e±� zusammengefallen, Abgrenzung im Einzelnen schwierig.


�	< *e-de#-t, Stamm etow- (teilweise zum s�Aorist umgebildet); aus dem Aorist Med. ist um�ge��staltet Präs. tani� : Aor. tar(a)� ‘wegführen, mitnehmen’, vgl. Klingenschmitt 198�202.


�	Im Sg. Ind. zum k�Aorist umgebildet, daher Ablaut erhalten, vgl. Harðarson 146.


�	Nicht Med., sondern �to der Deutlichkeit wegen für schwindendes *�t, vgl. Har�ðar�son 384.


�	Vgl. Meiser, Habil. §129.


�	S. Meiser, Habil. §13116.


�	Vgl. Meiser, Habil. §130-1; dagegen nach Leumann 527-8 aus dem Präs. *didŒ-/dida- dere�dupliziert.


�	/da-/ < *d#-, vgl. MLH IV 411-2; 524, 571; Rubio Orecilla, HS 112 (1999) 110; R(e) und R(z) nicht zu unterscheiden. Dazu (und nicht zu *d[e±�) nach Rubio Orecilla, l.c. 107-13 auch nf. taunei, ti-íaunei sowie Inj. 3p au-í-anto, Konj. 3s au-í-eti.


�	Zum s�Aorist umgebildet, daneben 2s, 3s dastъ (sekundär da), wohl mit *dad� nach dem Prä�sens oder altes Imperfekt (Stang, Verbum 70-1).


�	Modern dham‘, danach auch R(z) in 3s dha; 1s dhash‘ ist Neubildung, vgl. Klingen�schmitt, MSS 40 (1981) 97, 1236; Orel 157 mit Lit. Präsens suppl. (j)ep (s. *±ep�).


�	Mit Verlust der Redupl. aus *de�d#� nach Klingenschmitt 85�6; dagegen nach Barton, REArm 22 (1990-91) 45 neugebildetes ¼e-Präsens *d#-¼e-.


�	Mit sekundärer i�Redupl.


�	U.a., die Komposita gehören z.T. zu *d[e±�, s.d.


�	Vgl. Meiser, Habil. §130; mit sekundärer i�Redupl.


16a 	Vgl. MLH IV 534, 571; Rubio Orecilla, l.c. 107, 109-10.


16b	< *-ro-ad-dŒ/a-, dazu Prät. -rat < *-r(o)-ad-ass usw., vgl. McCone, GS Schindler 360-3.


�	Aus *ro-dŒ- ( *pro-dedÎo- (mit Reduplikationsverlust im Kompositum?) ist Neowurzel *rod� ab�strahiert.


�	Modern thematisiert dœodu, dœoti; im Bsl. wurde *ded� < *dŽ�d#� analogisch zu *d«Îod� um�ge�bildet, um Homonymie mit *ded� ‘setzen’ < *d[Ž�d[±� zu vermeiden, vgl. Stang, Verbum 21�2. Oder frühere Umbildung *de-d#- à *do-d#- nach Aor. *dÎo- mit anschließender Win�ter-Dehnung?


�	Umbildung wie im Balt., s. vorige Anm.


�	*ro-dŒset < *pro-dÎoseti, durch Neuanalyse als *rod-Œse- ein möglicher Ausgangspunkt des *Œse-Konjunktivs, vgl. Isaac 365-7.


�	Aus einem vorauszusetzenden Perf. Med. *dad� ‘habe mir gegeben, habe genommen’ à ‘hal�te’ ist eine neue Wurzel dad ‘halten’, Präs. d‡date abstrahiert, s. Gotō 171-2 mit Lit.


�	Aktiv erst Pi.+


�	Vgl. Meiser, Habil. §267.


�	Vgl. Meiser, Lautg. 186�91; R(z) mit Metathese *du#-, auch im umbr. PPP �dito� < *�d´to� < *�d¡�to� < *du#�t—�, ibid. 187, 189, 191; dazu ved. dœvas� ‘Gabe’, ibid. 187; of�fenbar Er�wei�terung von *de#�, aus einem nominalen u-Stamm abstrahiert (Rix bei Meiser, l.c. 187 mit Anm. 3)?


�	*du·´- aus *du#�i±�, schwacher Stamm verallgemeinert. Vgl. Meiser, HLF 184 §122,3.


�	Suppl. zu dœodu, dœoti (s. *de#), könnte aus *da·- < *do·- < (antekonsonantisch) *do#u- um�ge�bil�det sein. Vgl. auch Stang, Gramm. 380-1.


�	( ‘es wird gegeben’, Reliktform in Sonderbedeutung, sonst ist *d´e- durch die Neubildung *do·�¼e- ersetzt, vgl. Meiser, l.c. 189�91.


�	Neubildung zum Wurzelaor. *do·� < *dŽ#u-, vgl. Meiser, l.c. 191.


�	Vgl. wohl air. d’an ‘schnell’; dazu auch das morphologisch unklare gr. dièkein ‘da�hinjagen; ja�gen, verfol�gen’.


�	Im Gr. auch transitiv ‘(ver)jagen’, im Ved. spezialisiert auf ‘(in der Luft) dahinjagen’ à ‘flie�gen’; skeptisch zur Verbindung des gr. mit dem ved. Verbum Frisk I 399; EWAia I 701.


�	Aus 3p *di±�Žnto¼ ist der neue Stamm *die� abstrahiert, dazu thematischer Konj. d…htai, Opt. d…oito, vgl. Rix 208; Har�ðar�son, FS Rix 162; der Konj., Inf. auch in Aoristfunktion, vgl. LfgrE II 298.


�	Mühlenbach 483-4 mit Lit.


�	Aus *d´�nŽ·� thematisiert, daneben äol. d…nnhntej Sapph., d…nnw Hdn., wohl mit nn < *n·; Einzelheiten, auch semantische Entwicklung, unklar.


�	Umbildung des Wurzelpräsens?


�	Vgl. noch gr. dÁloj ‘offenbar, deutlich’ < *dšaloj und denominatives di(n£w ‘blitze, strahle’, s. Forssman 61.


�	Zum Umbildungsprozeß vgl. Har�ðarson 225; dazu auch hom. do£ssato ‘schien, hatte den An�schein’, Konj. do£ssetai, falls für *de£ssa�to mit o nach synonymem œdoxe und nicht zu einem De�ver�bativ *do£zw, s. Chantraine, DELG 255 mit Lit.


�	Sonst nur noch ark. Konj. deatoi (IG V 2, 6) und Hsch. de£mhn, dšatai; Durativbildung zum Wurzelaor., Semantik wie bei nhd. scheinen. Falls *H > \ /¼_t gilt, müßte Einführung von *de(¼)a� aus der 3p *dŽ¼Ò-¤to > *de(¼)anto angenommen werden, vgl. Harðarson, FS Rix 16636.


�	Alt nur Perf. (mit Prät. ‡d´det); daraus „umgebogen“ vereinzelte Formen eines redupl. Prä�sens (z.B. Ptz. d”dyat- RV) und solche einer Neowurzel d´d, zur Entwicklung s. Narten, SII 13/14 (1987) 149-61 = Kl. Schr. 367-79; Länge des Redu�pli�kationsvokals wohl von der R(z) d´ übertragen. Vgl. Kümmel, Perfekt 227-30.


�	Zur Semantik der Wurzel vgl. Tichy, MSS 38 (1979) 171-228; ibid. 216-9 auch zur Abgren�zung von 2.*de¼"� ‘werfen’.


�	Kann wegen R(z) kein alter s-Aorist sein, auch wenn keine eindeutige Form des Wurzelao�rists belegt ist, vgl. Narten 140-1. Aufgrund der iran., gr. und lat. Evidenz könnte ein grund�sprachlicher s-Aor. angesetzt werden (zum iterativen reduplizierten Präsens?), doch handelt es sich wohl eher um frühe Neue�rungen.


2a	Eindeutige Präsensformen erst ab AV belegt, man könnte also mit einem thematisierten Aorist rechnen, der sekundär zum Präsens wurde, vgl. Kümmel, Perfekt 247.


�	Kann auch Neo-Perfekt mit Reduplikations-Verlust sein; vgl. umbr. dersicust.


�	Nur Ipv. und Konj. sowie 3s Inj. Med. didiÞÊa; gegen Zuordnung zum (eindeutig erst später bezeugten) Perfekt (s.u.) spricht die Se�mantik (kein altes Zu�stands�perfekt möglich) und die Endung -ta der Injunktivform, die bei ei�nem Perfektstamm *-at lauten sollte, s. Kümmel, Perfekt 246-8. Reduplikation mit i vor i-haltiger Wurzel obligatorisch.


4a	Weitere iranische Belege bei Emmerick 46.


�	Vgl. Schaefer 132-5.


�	Zugehörigkeit aus semantischen Gründen problematisch, s. Anm. � NOTEREF _Ref486085196 \h ��22� zu *de"� ‘annehmen, auf��nehmen’.


�	Neu zum s�Aorist, kaum Umbildung eines alten *di"-nu-.


�	Kümmel, Perfekt 248.


�	< *didikust.


�	Zur Trennung von 1.*de¼"� ‘zeigen’ vgl. Tichy, MSS 38 (1979) 216-9.


�	Zur Semantik vgl. Tichy, l.c. 206-17.


�	Vgl. Tichy, l.c. 217-9 mit Lit.


�	Zum Aor. hinzugebildet Präs. tesanem, Schmitt, Armen. 146, 190; Klingen�schmitt 228.


�	Peters, FS Risch 31848. Dagegen nach Harðarson 201-2 zum s�Aorist.


�	Akrodyn. Wurzelpräs. iterativ-durativ ‘stetig wahrnehmen’ = ‘Ausschau halten, erwarten’. Vgl. auch Kümmel, HS 111 (1998) 198-200.


�	< *‘erwartet (als Gast)’, funktionelle Präs.-Bedeutung.


�	Narten, FS Kuiper 14 mit Anm. 33, 15 mit Anm. 43 = Kl. Schr. 102-3, Harðarson 64-5, EWAia I 722; d«Œ§e�ma z.B. RV 7,3,7 metrisch (, d.h. *dÃa§- gem. Tichy, Glotta 54 (1976) 80 mit Anm. 23, Strunk, FS Hoenigswald 389, Klingenschmitt 1294; nach Tichy vielleicht bis zur ortho�epischen Diaskeuase als *d‡§´ma erhalten (akrodyn. Opt. *dŽ"-i±-).


�	Für *daÓsta- < *de"�t—- nach Präs. *dŒs-.


�	< *dŒs-ya-; Bailey 157a/b.


�	Alte Präsensstammformen gem. Narten, FS Kuiper 1543 = Kl. Schr. 10343. Im Wurzelaus�laut für k er�schei�nen�des c bzw. g infolge regulärer paradigmatischer Analogie, Schwyzer 772 mit Lit. Bewahrung der ursprünglich funktionellen Präs.-Bdtg. ‘Ausschau halten, er�war�ten’ gegen�über Aor. hom. dškto ‘nahm’.


�	Nasalpräs. semant. transitiv ‘als Gast aufnehmen’.


�	Aus *da§n—ti umgebildet nach synonymem dŒÞÊi s.o.


�	Umbildung von *dek-nu- nach semant. nahem deidšcatai (s.u.), vgl. Tichy, Glotta 54 (1976) 77 mit Anm. 14. deiknÚmenoj ‘begrüßend, zutrinkend’ ist wegen der Bedeutung nicht eine (als *dhk-nu- anzu�setzen�de) pro�duktive Umbildung des akrodyn. Präs., da die daraus hervor�ge�gan�genen gr. Fortsetzer dš�catai usw. die funktionelle Präsensbedeutung ‘Aus�schau halten, er�war�ten’ aufweisen. Das vor�einzel�sprach�li�che Nasalpräsens hat demgegenüber semant. transitive Funktion (vgl. Anm. � NOTEREF _Ref390591268 �9�).


�	ei in deikanÒwnto metrische Dehnung, vgl. dekan©tai: ¢sp£zetai Hsch.; dekanae- Ersatz�bil�dung für *deknu-, deren Mo�ti�va�tion nicht geklärt ist.


12a	Vgl. Kümmel, Perfekt 242-5.


�	Vielleicht Ptz. Perf. Akt. *de-d"-·—s- dissimiliert zu *de"-·—s- > *da]-·«Œs-, dann umgeformt nach Präs. *dŒ]- > ved. dŒ§- zu ved. dŒ§-v«ŒÇs-/-œÞ- und nach dem Ind. dad«Œ§a verdeutlicht zu dadŒ§-œÞ-, vgl. dazu Klingenschmitt 1294; Kümmel, Perfekt 243-4.


�	( *‘habe, besitze!’.


�	( *‘wahrgenommen habend’. Vgl. auch Kümmel, HS 111 (1998) 200.


�	Statt *de-dic-´ mit di- nach Präs. discÎo ‘lerne’; Leumann 586.


�	Kausativ ‘jmdn. etw. wahrnehmen lassen’ > ‘lehren; den Eindruck erwecken: gleichen, äh�neln, scheinen’, zur semant. Entwicklung Tichy, Glotta 54 (1976) 81, 83. Das ved. Hap. leg. adŒ§ayat ðB 1,6,2,5 ist eine Augenblicksbildung (das Verbum dŒ§ war schon nach dem RV ausgestorben), die der Etymologisierung von puro¶«Œ§a- ‘Opfer�ku�chen’ dient (M. K.).


�	3p takkanzi < *do"-Ž¼o-nti ‘lassen etw. wahrnehmen’; im Heth. infolge a-Vokalismus der Wurzelsilbe Übertritt in hi-Konjugation, Oettinger 427-8, vgl. Tischler III 32 mit Lit.


�	( *‘erweckt den Eindruck’ ( *‘läßt etw. wahrnehmen’, dokî ‘meine, glaube’ ( dokî moi eigentlich: ‘ich scheine mir, erwecke bei mir den Ein�druck’, Tichy, Glotta 54 (1976) 8126.


�	( *‘will verehren, begehrt zu opfern’; EWAia I 727, KEWA II 44; *di-d"-se- > *di"se- (Dis�similation) > indoar. *dikÞa- à ved. d´kÞa- (sekundäres ´), daraus Neowurzel d´kÞ (vgl. Kümmel, Perfekt 245-6).


�	( *‘wahr�nehmen wollen’; *di-d"-se- > vor-lat. *dik-se- à *dik-ske- (> disce-, vgl. Leumann 203, 586), für die Umbildung zum sk-Präs. vgl. pŒscÎo ‘lasse weiden’ gegenüber heth. pahs- ‘schützen’, aksl. pas- ‘weiden, hüten’ < *peÒ-s- (s. *peÒ).


�	Intensiv in prägnanter Funktion *‘herzlich aufnehmen’; *de"-de"- > gr. deidek- regulärer Wandel gem. Tichy, Onomatop. 296. Forssman, Sprache 24 (1978) 3-24 stellt gr. deidec-, deidis�ke- (à dediske�), deiknu- (à deikanae-) als ‘grüßen’ zu *de¼" ‘zeigen’; dagegen Har�ðar�son 62-319.


�	< *de"�e±-¼e- ‘angenommen sein, annehmbar sein’. Anders Hoffmann in EWAia I 710, Tichy, Glotta 54 (1976) 83-4 mit Anm. 32: decet < *deke¼¼eti < *de"es-¼e-ti = ved. da§asyati ‘erweist jmdm. Ehre, huldigt’, Denominativ zum Resultativum *dŽ"-os n. ‘was wahr�ge�nom�men wird’ in lat. decus ‘Zierde, Schmuck, Würde, Ehre’. Diese Herleitung des lat. Verbums ist jedoch aus lautlichen Gründen ausgeschlossen, vgl. lat. eius = [e¼¼us] < *es¼o + -s.


�	< Konj. Aor. *de"-e-, zur Genese vgl. Präs. dšrkomai ‘blicke’ aus dem Konj. des Wur�zelaor. von *der"; att. dšcomai hat sekundäres c nach dem alten athem. Präs. hom. 3p dšcatai (s.o.), das funktionell durch die them. Neubildung abgelöst wurde, oder erklärt sich durch direkte Umbildung von dšc-atai zu dšc-ontai mit Ersetzung der im System isolierten Medialendung �atai durch them. -ontai, u.U. vergleich�bar ist hom. äol. dor. kšatai ‘sie liegen’ à hom. kšontai.


�	Neubildung eines s�Aor. wegen formaler Identität des Wurzelaor. dšk- (dškto, œdekto ‘nahm’) mit Ipf. dšk- (™dšgmhn ‘erwartete’).


�	Verbal nur indoar., gegen LIV1 besser von av. daxÓs� (s. *dek(ç)s�) zu trennen und zu *de"s� in ved. d‡kÞiúa- = av. daÓsina-, gr. dexiÒj ‘rechts’ usw. zu stellen; anders EWAia I 689-90; Gotō 171280.


�	Vgl. Gotō 171.


�	Der iran. Gesamtbefund  spricht für Trennung der av. Verben von ved. dakÞ� ‘tauglich sein’, das semantisch nur schwer ver�mittelbar ist (s. *de"s�). Vgl. besonders av. daxÓsta- ‘Kenn�zei�chen, Merkmal’, fradaxÓstar- ‘Lehrer’ und mp. daxÓsak ‘Merkmal, Kennzeichen’ (daneben auch ‘Aufgabe, Geschäft’ wie np. daxÓs, vielleicht ‘kennzeichnende Aufgabe typische Tä�tig�keit Geschäft’). Das öfter mit av. daxÓs� verglichene heth. tekkuss- ‘zeigen’ ist fernzuhalten, s. jetzt Rieken 210-1.


�	Umstritten, nach Humbach, Die Gathas I 115 vielmehr ‘macht es recht’ und zu ved. dakÞ (das dann nicht mehr auf *de"s- zurückgehen könnte); innerav. empfiehlt sich aber Anschluß an daxÓsaiia- ‘(be)lehren’, wogegen im Kontext nichts spricht, vgl. zur Stelle Insler, IF 67 (1963) 341-4; Kellens, Verbe 1088.


�	Vgl. Narten, Die Am‚ÅÓsa Sp‚útas im Avesta, Wiesbaden 1982, 37; 37-816.


�	Zum Wurzelansatz vgl. got. tulgus ‘fest, standhaft’; Szemerényi, KZ 93 (1979) 109-10.


�	*darÓst, hierher wegen des Vokalismus, Kel�lens-Pirart III 232; vgl. Hoffmann-Forssman 64. Traditionell als Varian�te von s�Aorist dŒr‚Óst Y. 43,13 ‘hält’ aufgefaßt (s. *d[er�). Faktiti�ve Bedeutung nach dem Na�salpräsens?


�	Thematisiert; Nasalpräs. in faktitiver Funktion. Aus dem Präs.-Stamm dIÇha- wurde die Neowurzel dUÇh� abstrahiert: Aor. adUÇh´t (VS), Kaus. Ipf. Med. adUÇhayata (AV) ‘wurde fest’.


�	Nach Vendryes, EC 7 (1955) 13-4 aus *delg-e-. Bedeutung faktitiv: ‘fest machen’ à ‘hal�ten’ à ‘enthalten (das Gefäß Flüssigkeit)’.


�	Nur Ipv. im RV, daher Bedeutung nicht genau feststellbar (‘sein’ oder ‘werden’?).


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 234-6 mit Lit.


�	‘Gewähren lassen’ mit Akk. der Person alat., z.B. Ter. Hau. 988. Könnte formal auch zum Kaus.(-It.) *dol@[-Ž¼e- gehören. Die semantische Verbindung ist ungewiß und bedürfte noch der Klärung.


�	Kelt. *dalg´- (*delg[Îe-); vgl. Klingenschmitt 19746.


�	Vgl. Bartholomae 698; Waag 99-100.


�	Mit faktitiver Bedeutung nach Kaus. dar‚zaiieiti.


�	Vgl. noch apr. doalgis, lit. da½gis ‘Sense’.


�	*dli-n-g� aus unbekannten Gründen zu *dlong- umgebildet; gegen altes *dlung� spricht die e�Reduplikation im Prät. -dedlaig, vgl. McCone 45.


�	Denom. möglich.


�	*± wegen lat. dolÎere; sollte dieses anders zu erklären sein, wäre auch *Ò, *# möglich; ai. ep. klass. dal� ‘bersten’ gehört zu *der�, s. KEWA II 24.


�	Vgl. lit. dal“s ‘Teil, Anteil’ (( denom. dalàti ‘teilen’), russ. d—lja ‘Teil, Anteil’.


�	Bedeutung von fientivem oder patientivem Medium *‘gespalten, behauen werden’; hochlit. neuge�bil�det d“lstu und döil�.


�	< *dela¼e-; für ein Primärverb spricht auch das Nomen instrumenti dolŒbra ‘Hacke’ (für *do�lÃa�bra < *del±-d[reÒ- mit Œ vom Verbum), da bei einem Denominativ ÝdolŒ�mentum zu er�warten wäre; vgl. Rix, GS Schindler 527f.


�	< *‘immer wieder schlagen’, urspr. unpersönlich (R. L.), ähnlich ved. Œm‡ya- ‘schmerzen’ zu *Òem#� ‘anpacken’; vgl. Rix, l.c. 528.


�	3s ethyl; < *(do-)eÀs-dol´- ‘herausspalten’, vgl. Schulze-Thulin §156 s.v. *dol-´-, auch zur Lautentwicklung *ksd > mkymr. th. Davon zu trennen air. -d‡l(a)i, mkymr. doli ‘austeilen’ usw., denom. zu air. d‡l bzw. mkymr. dawl ‘Teil’ (s. Anm. 1 zu *deÒ), vgl. ibid. Anm. 8.


�	Zum Ansatz mit *Ò (nicht *±) vgl. gr. dšmaj n. ‘Körperbau, äußere Gestalt’, dor. neÒ-dmatoj ‘neu�erbaut’, Perf. dor. dšdmatai. Hierher auch das Nomen rei actae Nom. **d—mÒ-s, Akk. **d—mÒ-È, Gen. **dŽmÒ-s *‘Bau’ à ‘Haus’ > (mit regulärem Laryngalschwund CoRHC > CoRC) Nom. *d—ms, Akk. *d—mm > Nom. *d«Îom, Akk. *d«Îom (arm. town, gr. hom. dî) à Gen. (analog.) *dŽm-s (aav. dÎ‚úg paiti-, gr. des-pÒthj).


�	Telisch? Wurzelaorist ist zwar unbelegt, das them. Präs. *dŽmÒ-e- könnte jedoch aus einem prospektiven Konj. des Wurzelaorists hervorgegangen sein; zum einschlägigen Umdeu�tungs�mechanismus s. Rix, Modussystem 14-5, 2520.


�	Präs. 3s aedificare+mi-ri+i(-i) = *tamari ‘baut’ (-ari < *-adi < *-a-ti), Morpurgo Da�vies, FS Szemerényi 1 590; Oettinger, Grammatica ittita 24324; zur Bezeugung von hluw. tama- s. Hawkins, RHA 29 (1971) 116ff., 129ff.


�	< Med. *‘sich fügen’. Irreguläres Fehlen der Resonantengemination unerklärt, einfaches m von Formen mit R(z) übertragen?


�	 *§amtsi zu *demÒ-e-, mit Anlaut ts- nach dem paradigmatisch verbundenen Präs. VIII tsamÞt; vgl. Hackstein 139-40. Zur Semantik und lautlich-etymo�logischen Ab�grenzung von toch.AB tsŠm- ‘wachsen; schaffen’ gegenüber AB tŠm- ‘geboren werden; er�zeugen’ (s. *tem) s. Winter, IF 67 (1962) 26-8.


5a	Vgl. Emmerick 69 mit Lit. Oder weitergebildet aus them. *dam-a- < *dŽmÒ-e- (M. K.)?


�	Einzelsprachlich fortgesetztes *dŽmÒ-s-e- ist Konj. des Desiderativs.


�	< *dem-eso- mit produktivem *-eso- sekundär zum Präs. dšmw statt *dema-so-; im gr. Fut. ist �eo- < *-eso- (< *-±-so-) bei fast allen Wurzeln eingeführt, die als letzten Konsonan�ten syn�chron Liquida oder Nasal aufweisen, vgl. z.B. hom. keršein, att. kere‹n zu ke…rw von *(s)ker, kame‹tai zu Aor. œkamon von *"emÒ, Ñme‹tai zu Ôm-numi von Ñmo- < *Òem#, Rix 224.


�	< *ts‚msä < *dÈÒs-�-. Ist wohl eher neu�ge�bil�detes se-Präs. zum s-Prät., s.u. Neubildung s�Aorist.


�	Viell. deverbale Abstrakt�bildung, Watkins, Heth. u. Idg. 282-3; zu anderen etymolog. Ver�knüp�fungen s. Tischler III 81-3 mit Lit.; gegebenenfalls mit produktivem -Îe- < *-e±- statt umge�färbtem *{äÒ�a±-} und mit Assimila�tion von Ò an den vorangehenden Resonanten.


�	< *dÈÒ-±- mit schwundstufigem Suffix, falls nicht Rückbildung zum Präs. tsmetŠr.


�	Zum Typ des in den toch. Präsens�klassen III und IV fortgesetzten Essivs auf *-±¼Ž- s. Ringe, TIES 1 (1987) 98-138; Sprache 34 (1988-90) 83ff.


�	Mit irregulärer R(Îe) *§em- < *dÎemÒ-, die der Erklärung bedarf.


�	Sekundär zu Präs. dšmw.


�	Wohl dazu als paradigmat. Ergänzung Präs. VIII A tsmŠÞ ‘schafft, läßt wachsen’, B tsamÞt ‘du schaffst, läßt wachsen’ (doch s.o. Desiderativ); s-Prät. toch.B tsemtsa  *§emtsa < *dÎemÒ-s- funktionell Kausativbildung zum intr. Prät. I toch.B tsama ‘wuchs’ (s.o. Fientiv), von dem der Anlaut ts- analogisch übertragen wurde.


�	Vielleicht urspr. identisch mit 1.*demÒ� ‘(zusammen)fügen, bauen’, Kluge-Seebold 804b.


�	< *dÈÒ-�nt-; vgl. Harðarson 50, 215.


�	™d£mas(s)a < dama-s-  Wurzelaor. *dama- < Pl. *dºÒ- (mit sekundär kolumnali�siertem Ak�zent) bzw. abstrahiert aus 3p *dama-nt < *dÈÒ-�nt, Harðarson 50, 163 mit Anm. 76, 215, 225; bildet somit keine Gleichung mit heth. /damaszi/, s. Anm. � NOTEREF _Ref383692870 �8�; zu Aor. ™d£mas(s)a neu�ge�bil�det Präs. dam£zw, Aor. Pass. ™dam£s�qhn, Fut. dam£ssw.


�	damŒy‡- (Transponat *dÈ-¤Ò-¼�-  *dÈ-n-Ò-, vgl. phonotaktisch *¼u-n-g-) mit -y‡- ab�gelei�tet vom ursprünglichen Stamm der 1p, 2p von Wurzeln auf Konsonant: Typ. ved. gUbhŒ�y‡-ti (neben gUbhn«Œti < *g[Ub-n�-Ò-) zu *g[Ub[-Œ-m‡/-t‡ < *äC-¤-H-m�/-tŽ (à ved. �n´-m‡, �t‡ nach pu-n´-m‡, -t‡); daneben Hap. leg. damanyat RV 10,99,6 mit -an-ya- zum ursprünglichen Stamm der 3p von Wurzeln auf Konsonant: Typ ved. iÞaú�y‡-ti (neben iÞú«Œti < *±is-nŽ-Ò-) zu *iÞ-aú-‡nti < *äC-¤-Ò-Žnti (à ved. -n-‡nti nach pu-n-‡nti).


4a	Vgl. Emmerick 45.


�	< *dom-a¼e- < *domÒ-Ž¼e-; zu reanalysiertem *doma-¼e- ist das Perfekt *doma-·a¼ > domu´ neugebildet.


�	< *dom-e¼e- mit Ersatz von *äÒ-e¼e- > *-a¼e- durch reguläres *-e¼e-, wenn es sich nicht um ein von germ. *tama- ‘zahm’ gebildetes Faktitivum handelt; ahd. zamÎon ‘zähmen’ ist De�no�mi�nativum zu ahd. zam ‘zahm’ (d.h. bildet keine Gleichung mit lat. domŒre, das wegen Per�fekt domu´ gegenüber dem Denominativtyp laudŒu´ kein Denominativum sein kann). Das Fehlen der Resonantengemination beruht nach Lühr, MSS 35 (1976) 84 auf Analogie zum VAdj. germ. *tumda- < *dÈÒt—-.


�	Einzelsprachlich fortgesetztes *dŽmÒ-s-e- ist Konj. Desiderativ.


�	Mit sekundärem Ablaut Sg. damass- : Pl. damess-, vgl. Oettinger 114, 122-5; anders van den Hout, GS Schwartz 305-19. Wegen anatol. atelischer Bedeutung kaum Kontinuante ei�nes s-Aor., der bei dieser Wurzel außer�dem nicht uridg. war (s. Anm. � NOTEREF _Ref383693378 �3�). Heth. /damaszi/ < *dºÒs-ti  *d�mÒ�s-ti ‘will bändigen’, vgl. den Ausgleich (Präs.) *kç�ls- : *kçÏs- à anatol. *kçÏs- > heth. gulaszi = /kulszi/ ‘ritzt ein’, s. *kçels�.


�	Entspricht genau heth. damaszi; Oettinger 124.


�	Nach Präs. und Aor. damä umgebildet aus *dem£ei < *dema-se- < *d�mÒ-se-.


�	 *demÃŒ- < *demase- < *d�mÒ�se�; dagegen nach McCone 30, 107, 159-60, 163 nicht De�sider., sondern Konj. des im Kelt. expansiven s-Aor.


�	< *di�dem�ÃŒse-  *di�dmŒ�se-, McCone 160-1, 162-3.


�	Im Gr. *{dÈÒ-‡±-} > *damŒ- als funktionelle Bildung regularisiert zu *dam-Îe- > ™d£mhn.


�	Zum Essiv auf *-±¼�- und speziell zu *dÈÒ-±¼�- s. Rasmussen, FS Szemerényi 2 III, 480�3, bes. 482.


�	Nur zweimal B�AU 5,2,1; 3 (= ðB 14,8,2,2; 4).


�	< *‘ist zahm, ist gefügig’.


�	Danach sekundär Aor. Pass. ™dm»qhn.


�	< *dÎom-, generalisierter Stamm mit Vokalqualität des Singulars (*de-domä) und Vokal�quan�ti�tät des Plurals (*dÎem- für *de-dmä).


�	Das von Krause-Thomas I 67 §45, 2; Winter, IF 67 (1962) 18, 22; van Brock, KZ 85 (1971) 290; Normier, KZ 94 (1980) 26247, 270 Anm.; Pinault 49 etymologisch mit gr. d£knw, ved. d‡§ati verbundene Verb toch.B tsŒk- ‘stechen, beißen’ mit Nasalpräs. tsŒknaµ läßt sich lautlich z.B. aus *dak- bzw. *dek-, nicht aber aus *d¤k- herleiten; dagegen plausible Herleitung von toch.B tsŒk- aus *d[iHgç� ‘hinein�stecken’ (s. *d[e¼Hgç�) bei Ringe, Sprache 34 (1988-90) 71.


�	Wurzelaor. 3p *da§‡n à them. Aor. *da§‡-, umgegliedert ins Präs. mit sekun�därem Akzent d‡§a-.


�	Dazu sekundär Futur ion. d£xomai, att. d»xomai (nach dem Muster œlabon : l»yomai), Frisk I 343-4.


�	d£knw statt lautlich zu erwartendem *dak£nw  3p *d¤k-¤·-onti (vgl. ep. ƒk£nw < *ƒkan#w  3p *sik-¤·-onti, s. *se¼k) erklärt sich aus der Tatsache, daß gr. Nasal�präsentien auf -nw, so�weit sie nicht auf Nasal-Infix-Präsentien zu Wurzeln auf *± und seltener *Ò beruhen (Typ gr. b£llw < *balnw  *gçalne- < *gçÏ-n-±-, gr. k£mnw  3p *kam-n-onti  *kam�n-anti < *"È-n-Ò-�nti), lautlich entsprechend den nu-Präsentien mit post�vokalischem Ausgang der 3p gebildet sind (Typ att. t…nousi, ion. t…nousi < *kçi-n·-onti), s. dazu Rix 210-1. Andererseits könnte Präs. d£knw auch neugebildet sein zu Aor. œdakon nach k£mnw : œkamon.


�	< germ. *tangija- ‘zusammen�kneifen, zusammen�drücken’; zur Bedeutungsentwicklung s. wur�zelverwandtes an. töong, ae. tang, tange, ahd. zanga f. ‘Zange’ < *donk-«Œ ‘Kneifwerkzeug, Ge�rät zum Zusammenbeißen’, vgl. IEW 201.


5a	Vgl. Kümmel, Perfekt 226.


�	Dazu sekundär Aor. Pass. ™d»cqhn.


�	Perfekt analog zu Aor. œdakon z.B. nach Perf. lšlhka : Aor. œlakon (s. *leÒk�), vgl. Schwy�zer 770.


�	Hap. leg., Präsens nicht belegt; vgl. Torp, Wortschatz der Germanischen Spracheinheit, Göt�tin�gen 1909, 152, Seebold 502.


�	Telische Wurzelbedeutung wegen Existenz eines alten Zustandsperfekts im Gr.; vgl. Verbal�no�men *dŽns-os/-Žs- n. mit resultativer Bedeutung in ved. d‡Çsas-, jav. daÆhah- ‘(wun�der�ba�res) Können’, gr. hom. d»nea Pl. ‘Pläne’.


�	Faktitiv ‘kundig machen’, Klingenschmitt, MSS 28 (1970) 845.


�	S. Kellens, Verbe 67, 185 mit Anm. 3-4, Kellens-Pirart II 259; kaum richtig ‘kennt’ (EWAia I 689 mit Lit.).


�	Mit Zusatz von iterativem *-s"e-.


�	Gr. dšdae ‘lehrte’ ( *‘machte kundig’ (= ‘machte lernen’) ist funktionelle Faktitivbildung zu Aor. ™d£hn ‘lernte (kennen)’ und aoristische Entsprechung zum faktitiven Präs. did£skw ‘lehre’; vgl. aber auch Bendahman 69-71.


�	Zerdehnt aus *ded£sqai < *dedašsqai, vgl. Bendahman 71 mit Lit.


�	Für äol. *dedaÚwj, ion. *dedhèj, *dedeèj mit verallgemeinertem antevokalischem Stamm deda- wie in 3p, Ptz. Fem. (< *de-d¤s-), vgl. Lejeune 135, §1301; ded£hka ‘bin kundig, kenne’ umgebildet nach Aor. ™d£hn, Chantraine, Morphologie 319, §365.


�	EWAia I 688 mit Lit.


�	< *d¤s-�±-, wohl fientive Ersatzbildung für einen ursprünglich vorhandenen Wurzelaorist *dŽns�/d¤s-, Harðarson, FS Beekes §6.


�	Die Erweiterung *derH� (s. Koch 445�7; LIV1 s.v.) ist wohl nicht als alt anzusetzen, die da�für sprechenden einzelsprachlichen Formen sind anders erklärbar, s. Praust, Koll. Erlangen 425-41.


�	Das Vedische deutet auf urspr. intransitive Wurzel (vgl. Narten 145; Kümmel, Perfekt 230), das transitive R(e)-e-Präsens (wenn alt) paßt aber nur dazu, wenn man mit einem faktitiven Opposi�tionsaktiv rechnet.


�	In fientiver Bdtg. nur RV 6,27,5, sonst agentiv-transitiv.


3a	Vgl. Koch 447; die Beleglage erlaubt jedoch keine eindeutigen Aussagen über Intonation und ursprüngli�chen Typ.


3b	Analog. entpalatalisiert für *§‚ra- < *der-H-; dazu (mit regulärem Ablaut) 1p toch.A tsa�ra�mŠs, s. Schmidt 49-51. Dazu in B auch Konj. V in Abstr. tsrŒl–e ‘Tren�nung’, zum pro�blema�tischen Konj. III im Osttoch. s.u.


�	Dagegen im Hochlit. j-Präs. und akutierte Intonation, s.u.


�	Im Westslav. sind *deröo, *dьrati ‘reißen’ und *dьröo, *drÓeti ‘schinden’ semantisch differen�ziert, vgl. Koch 70653.


�	Muß wegen der Palatalisierung auf eine Bildung mit R(e) zurückgehen (zum Konj. III vgl. auch Anm. � NOTEREF _Ref499276652 \h ��15� zu *@en±). Der nur osttoch. Konj. III paßt allerdings nicht zu dem sonst im Toch. vorliegenden Paradigma einer SeÊ-Wur�zel (s.u.).


6a 	Vgl. Orel 69 mit Lit., dazu wohl auch v-djerr ‘verlieren’ (anders Orel 496-7).


�	Dagegen Ptz. dadUv«ŒÇsas RV 4,1,14 ‘die gesprengt hatten’ agentiv-transitiv; vgl. Kümmel, Perfekt 230-1, auch zu weiteren Formen.


7a	Vermutlich eher mit Jamison 94 Denominativ zu �dar‡� und somit kein Indiz für SeÊ-Wurzel, vgl. Praust, l.c. 426 mit Anm. 3. Erst ab Br. auch dŒraya�.


7b	Vielleicht Neubildung zum Prät. (oder umgekehrt?).


7c	Junge Neubildung nach semantisch nahestehendem mUú«Œti, §Uú«Œti, vgl. Praust, l.c. 426-7.


7d	Vgl. Hoffmann, Unvala Memorial Volume, Bombay 1964, 269-70 = Aufs. 160-1; Praust, l.c. 427-8; 438-9. Aus *darn- mit analogischer R(e) mp. np. darr- ‘zerreißen’.


7e	Zur Bezeugung s. Koch 704�535, zum Bedeutungsunterschied im Westslavischen s. Anm. � NOTEREF _Ref391977100 �5�.


7f	Umbildung von *dir«Îo, vgl. Koch 445�6; zur Variante duri�, (d�rti) mit Vertretung von *U als ur statt ir vgl. Fraenkel 113.


�	Neu zum s�Aorist.


�	Fungiert als gewöhnliche Präsensbildung, vgl. Schaefer 135-6. Daneben auch SeÊ-Formen wie dardar´mi, die auf Fehlinterpretation des Sievers-bedingten -dir- beruhen, Praust, l.c. 428-31; dort 431-6 auch zum Ptz. d‡rdrat-.


�	Wohl < *dar-dU-¼Œt, Praust, l.c. 438-9.


�	Nicht-aspirierte anlautende Media wegen germ. *turb- ‘Rasen, Torf’ (Griepentrog 403-19).


�	Urspr. ‘Flechtwerk herstellen’; vgl. wruss. d—rob ‘Schachtel, Sieb’. Die lit. Akutierung (auch in d‡rbas m. ‘Arbeit’) ist unerklärt.


�	Nur gr.; für Vollst. I spricht die analogische R(z) gr. att. darq�. Daneben in gleicher oder ähn�li�cher Be�deutung 2.*drem� und *dre±�, s.d.


�	Dafür att. œdarqon mit ar nach (nicht belegter) R(e) *derq�; dazu sekundär Präs. dar�q£�nw, Perf. da�d£r��qhka. Später zum Îe�Aor. �ed£rqhn umgebildet.


� 	*H wegen der bsl. Akutierung.


� 	Vgl. Demiraj 131 mit Lit.; besser nicht mit LIV1 zu *s·erg[�, da *s·- > alb. d- zweifelhaft. Zur Bedeutung s.u. zu dergjet, das aktive Grundverb sollte aber eigentlich transitiv sein.


� 	< *targjan; zur ursprünglichen Semantik vgl. auch nhd. dial. zergen ‘reißen, zerren’.


�	Bedeutung aus ‘hat das Reißen’ o.ä. (vgl. auch ved. rup� ‘Schmerzen haben’ zu *re·p�, s.d.).


� 	Neubildung vielleicht zu einem them. Aor. *dьróe-, der wiederum auf einen Wurzelaorist zurückgehen könnte. Dazu Iterativ russ. (+) d‘rgat', -aju ‘ziehen, zupfen; plötzlich anziehen’.


� 	Dazu Kausativ d“rginti ‘bewegen, erregen, reizen’.


�	Agentiv ‘hinblicken’ gegenüber fientivem *·e¼d� ‘erblicken’, vgl. die Bedeutung des gr. Ver�bums und die ved. Suppletion mit p‡§ya- < *spe"¼Ž� (zu *spe"� ‘schauen, spähen’). Im ved. Med./Pass. ‘sichtbar wer�den, erscheinen’.


�	Ind. ‡dar§ma, ‡dU§an TS; zum ved. Befund (alt nur Wurzelaor., kein them. Aorist belegt) vgl. Hoffmann, IIJ 4 (1960), 119-20 = Aufs. 146�7; Narten 146�8.


�	Vgl. Harðarson 50 mit Lit.


3a	Vgl. Kümmel, Perfekt 231-3.


�	Synchron als Präsens eingeordnet, daher Akzent auf die Reduplikationssilbe verschoben, vgl. Kümmel, Stativ 67; Perfekt 233-4.


4a	Vgl. Kümmel, Perfekt 644.


�	Aus *dedorke mit lautlich bedingtem Reduplikationsverlust, vgl. Thurneysen 431; Lewis-Pedersen 294; nur deutero�ton pf., suppletiv zu :ac-cae ‘sah’ (s. *kçe¼s�).


�	Mit analogischem Ausgleich des gramm. Wechsels oder denom.


�	Urspr. Konj. Aorist?


�	Nur deuteroton pf., suppletiv zu ad:cither, :ac-castar (s. *kçe¼s�). Nach Lewis-Pedersen 352 hierher auch als Simplex no-m:derc¾dar ‘der mich sieht’.


�	Nur bsl. und alb.; zu gr. d»w s. 2.*de±�.


� 	Hierher nach Jokl, Studien 60-1; nach Orel 285-6 mit Lit. gehört neualb. n-dien jedoch zu di (s. *d[e¼H�).


�	Aus *dositi mit Vokalismus nach einem nicht erhaltenen Grundverb *des-. Die slav. Formen könnten allerdings auch zu *de"� ‘(wahr)nehmen’ gehören.


�	*en-das-¼ä, Vgl. Jokl, Studien 60-1; Orel 284 mit Lit.


�	Zum Wurzelansatz vgl. Ringe, Sprache 34 (1988-90) 7441; MSS 52 (1991) 14523. Ansatz vielleicht besser (2.)*deÒ·� wegen germ. *tÎowija- ‘Werk’, *tÎowula- ‘Werkzeug’, die ein *tÎowa- < *deÒ·o- voraussetzen; got. taujan usw. dann < *deÒu-¼e-, womit das Problem der fehlenden Gemination entfiele. Gr. dÚnamai vielleicht aus ‘schaffe’. Vielleicht zu trennen von *de±·� ‘fügen’ im Toch. und germ. *tÎewa- ‘Ordnung’ (J. A. H.).


�	Mit verallgemeinerter R(z) *tswa- < *duÒ- oder mit analogischer Entpalatalisierung aus *§uwa < *de·Ò-t.


�	Anschluß erwogen von Ringe, l.c. Bedeutungsentwicklung viell. ‘sich zusam�menfügen’ à ‘passen, ge�eignet sein’ à ‘fähig sein’; wegen analogischer Syllabifizierung *du�n‚2- für Ý*d·¤Ò- ist gr. *duna- jedenfalls besser auf ein n-Infix-Präs. zurückzuführen als auf ein Wur�zelpräs. zu einem *d·enÒ.


�	Unklar das Ausbleiben der Verschärfung (nicht Ýtaggwjan); daher unsicher.


�	Neubildung zum Prät., dazu auch Konj. A tswŒtŠr.


0	Vgl. auch heth. tukzi-, tukkanzi- ‘Zucht (von Pflanzen und Tieren)’ nach Melchert, Ktema 24 (1999) 17-23.


�	Auch waxi ßic�, parāči d¡Óc�, vgl. Morgenstierne, GS Nyberg II 77�8; semantisch viel�leicht von uriir. *d[a·g[� ‘melken’ (s. *d[e·g[�) beeinflußt (vgl. aber frz. traire ‘melken’ ( lat. trahere ‘zie�hen’), doch lautlich nicht damit vereinbar.


�	< *duket(i), thematisiert mit R(z); 1s dygaf/dygif, Verbalnomen dwyn.


�	Kann ein toch. Prät. auf ein Imperfekt zurückgehen? Andernfalls nur als Neubildung ver�ständ�lich. Der SeÊ-Charakter (Œ-Prät. Klasse I, Konj. V tsokam) der Wurzel im Osttoch. muß se�kun�där sein.


� 	Wohl *en-duka- mit R(z), Orel 288-9 mit Lit.


�	Nur Sophr. 117 und Hsch.; *duk¼e� mit Präverb da� = dia� ‘auseinander’; die Variante dai-dÚssesqai ist vielleicht von da�zw beeinflußt, anders Tichy, Onomatop. 342�3, je�denfalls se�kundär (R. L.); eine Spur des Präs.�Stammes viell. auch in 'O�dusseÚj zu *Ñ�dusse�.


�	S. Isaac 365.


�	Vgl. Hackstein 146.


�	S. Hackstein 141-3; dazu Prät. tskŒt, tsakar.


�	Zu toch. tsŠk- (alte Schwundstufe) ‘ab-, herausziehen’ bzw. tsuk- (geneuerte Schwundstufe) ‘trin�ken; (auf)ziehen’ vgl. Hackstein 140-6.


�	< *do·k�e mit Reduplikationsverlust.


�	Wegen äol. de··� kaum aus *de·� ohne *-s herleitbar, doch muß dann deÚteroj ‘zweiter’ Neu�bildung sein. Sichere außergr. Verwandte fehlen; semantisch paßt zwar gut spätved. doÞa� ‘Mangel’, doch gehört dieses Wort zu einer ved. Sip�pe ‘verderben, schlecht machen’, die früh auch d¡Þ� zeigt, die Verbindung bleibt da�her unsi�cher, vgl. EWAia I 749.


�	Die außerpräs. Formen (Aor. dehs�/deuhs� usw.) hängen vom Präsens ab.


�	Nur indoarisch; ist wohl Erweiterung der Wurzel von uridg. *d¼Ž·� m. ‘Himmel(sgott); Tag’, vgl. EWAia 753�4; sekundär im Ved. auch mit jyä, vgl. ibid. 604-5.


�	3s *‡dyot verdeutlicht zu ‡dyaut, vgl. Narten 148; adyutat JB ist wohl aus der 3p *‡dyutan thematisiert.


�	Dazu auch Plqpf. Aor. ‡didyutat, vgl. Kümmel, Perfekt 250-2; unklar ist die 3s Akt. Œdidy—ta AV 6,24,2, s. ibid. 252.


�	Finite Formen erst ab AV. Präs. dy—tate wohl durch Wortfeldanalogie nach r—cate (s. *le·k), vgl. Gotō 176.


�	Bedeutungsansatz sehr unsicher.


�	Starkes Ptz. Prät., aber schwaches Prät.; dazu as. Präs. tregan ‘leid sein, betrüben’. Vgl. See�bold 506.


�	Balt. Intransitivbildung unklaren Alters.


�	Ansatz ohne Nasal v.a. wegen des Slav., nasalhaltige Formen im Iran. und Kelt. (vgl. dazu McCone 47) können auf das Nasalpräsens zurückgeführt werden; Anlaut *d[ ist wegen gr. dr£ssomai aus�ge�schlos�sen. Aus lautlichen Gründen deswegen nicht hierher toch.B treºk-, A trŠºk- Med. ‘hän�gen an, haf�ten’ (*d > \ /_r).


�	Kann aus *dr¤g[-¼a- entstanden sein (vgl. Kellens, Verbe 1225) und somit vom schwachen Stamm des Nasal�präsens abgeleitet sein; möglich allerdings auch Fortsetzung eines them. Präs. *drŽg[-e-. Aus dem Stamm des Nasalpräsens *dr¤g[- (> uriir. *drag[-) ist eine na�sal�hal�tige Neowurzel *drang[� abstrahiert worden, zu der das Iterativ jav. dr‚újaiieiti ‘setzt fest, lernt auswendig’ gebildet ist.


�	Falls aus weitergebildetem *dr¤g[-¼Ž- und nicht auf ein primäres ¼e-Präsens *dUg[-¼Ž- zurück�zuführen.


�	Vgl. McCone 47.


4a	< *dUja-, Emmerick 46-7.


�	Neubildung zu Präs. dr£ssomai.


�	Ansatz mit *± aufgrund des viell. mit 2.*drem� (s. d.) kontaminierten slav. drÓem��, das aber auch an�ders erklärt werden könnte.


�	Selten (wegen Homonymie mit drŒ� ‘laufen’?, EWAia I 758); außer dem Präsens nur noch Fut. drŒsy‡ti.


�	Vgl. auch die Varianten *drem� und *dre·�, s.d.


�	Ein Präsens Ýdr«Œti existiert nicht, vgl. Narten, Sprache 14 (1968) 114 = Kl. Schr. 76.


�	Bei Hom. nur Ptz. ¢po-dr£j.


�	Die Wurzel bildete viell. urspr. kein Präs., vgl. die ved. Suppletion mit dr‡va�; -didr£skw in diesem Fall Neu�bil�dung.


4a	Vgl. Kümmel, Perfekt 254.


�	Vereinzelte analogische Neubildung nach Narten 149; Neugebildet auch Ind. siÞ�Aorist adrŒs´t KS; vgl. ibid.


�	Oder ( Konj. s�Aorist wie im Ved.; mit restituiertem s.


�	Nur gr., da lit. daràti ‘tun, machen’ wohl mit Fraenkel 83 als Iterativ zu der¸eti ‘taugen, brauchbar sein’ (s. *d[er�) gehören dürfte; möglich auch *derÒ� und Verallgemeinerung der R(z) im Gr.


�	Weitergebildet aus *dran- < *dUn-; oder analogische Neubildung zum Aor. nach z.B. fa…nw : œfhsa?


�	Vgl. auch die Varianten 1.*dreÒ� und *dre·�.


�	Präsens suppl. tršcw (s. *d[re(@)[�), z.T. auch qšw (s. *d[e·�).


�	Emmerick 48; vgl. draµda ‘has gone’ nach Bailey 166b.


�	Einzige Form der Wurzel im Ved., vgl. aber dard. khowŒr drom- ‘to flee the country’, Tur�ner 6621.


�	Vgl. auch die Variante *dre±�.


�	Viell. *dUm¼e� mit *dre±� kontaminiert zu *drÎem¼e�; oder mit Klingenschmitt, FS Meid 819 als innerslavische Intensivneubildung zu erklären.


�	Vgl. viell. noch ved. drŒp’- m. ‘Mantel, Gewand’, lit. dr‹panos f. Pl. ‘Kleidung’ ( *‘Abge�schnit�te�nes’, EWAia I 758.


�	Auch äol. Konj. drÒpwsin Alk.; sonst dafür der neue s�Aorist œdreya.


�	Auch skr. dial. drpljem, (dÎrpÚt), standardsprachlich neues Präsens dlpŒm. Dazu auch gemein�slav. (jedenfalls nicht primäres) *drapati ‘kratzen, reißen’, viell. Iterativ zu einem *dropiti.


�	Neu zum s�Aorist.


�	Verbal nur indoar. (angebliche iran. Verwandte s. unter 2.*d[re·�); dazu werden europäische Gewässernamen gestellt, vgl. EWAia I 756. Vgl. auch die Varianten 1.*dreÒ� und *drem�. Vielleicht ist aber eher das bedeutungsgleiche *d·er� (av. duuara-, s.u.) zu vergleichen: iir. *drÃŒ·- könnte analogisch zu einer R(z) *dru- < *d·U- entstanden sein, Kellens, Verbe 10811.


�	Als Aorist suppl. drŒ� (s. 1.*dreÒ�), s. Narten 149-50.


�	Vgl. Jamison 114; daneben einmal Iter. dravayanta ‘laufen’ RV 10,148,5, s. Gotō 178 mit Anm. 308; IIJ 31 (1988) 308.


�	Dazu auch Konj. dudr‡vat, vielleicht dem (eindeutig erst spät bezeugten) Perfekt zu�zu�rech�nen, Kümmel, Perfekt 253-4. Wenn alter Aorist, wohl zum Iterativ dravaya-, Gotō 178308.


�	Nur iir., vgl. zum Ansatz EWAia I 756 mit Lit.


�	Metrisch als drÃuúä zu lesen.


�	Mit analogischem ¡ nach R(z) dr¡- wie in der RV�Überlieferung.


�	Wegen der formalen Parallelen zu *b[·eÒ� (s.d.) wohl so und nicht als *de·H� anzusetzen, vgl. Klingenschmitt 222; Harðarson 194.


�	Viell. umgebildet *ni�erk aus *ni-d·eH�, dann Augment analogisch, vgl. Klingenschmitt 221�3; wegen der vieldeutigen Lautgestalt unsicher, zu anderen Möglichkeiten s. ibid. 223. Dazu neues Präsens nerkanem.


�	Mit verallgemeinerter R(z) *duH- wie bei œfun zu *b[·eÒ�.


�	Mit ¡ nach dem Wurzelaorist, von dem auch die (nicht faktitive) Bedeutung stammen kann.


�	Selten auch du(e� mit Länge.


�	Vgl. noch aav. duuaÎe½Œ- f. ‘Bedrohung’, Bartholomae 763.


�	Aus *erki- < *d·i� mit dem arm. Medialsuffix �a� erweitert, vgl. Klingenschmitt 282.


�	< *erkin¿i� < *d·ins"e� mit sekundärem n�Infix, vgl. Klingenschmitt 78�9.


3a	 *kuwŒi < *(de�)d·o¼-e¼ mit *kwä < *twä < *d·ä, hierher (und nicht zu 1.*kçe¼�) nach Puh�vel IV 302-3; zur Umbildung vgl. Melchert, SHHP 164; GS Cowgill 188.


�	< *ded·o¼a, *ded·ime, att. dšdimen; zum Pl. neuer Sg. de…dia/dšdia. Aus *ded·o¼� weiterge�bil�det hom. de…doika, att. dšdoika.


�	< *(de�)d·i�·Îos, vgl. Pinault 7, 55.


5a	< *kwi-s-e- oder *kwe¼-s-e-; Intensiv-Iterativbildung zu luw. kuwaya- ‘sich fürchten’ (s. Anm. � NOTEREF _Ref489963012 \h ��3a�); zur etymo�log. Einord�nung s.d. Her�lei�tung des luw. In�ten�siv-Iterativ-Suffixes -ss(a)- aus desiderativem *-s- bei Oettin�ger 510-1 mit Lit.


�	dd steht für *d#; Graphie zur Bezeichnung der Positionslänge.


�	Nur iir.; näherer Zusammenhang mit *d·e¼� ‘in Furcht geraten’ unsicher.


�	Dazu jav. thematisiert ëbiÓsaÆvha. Daneben ¼e-Präsens im Ptz. daibiÓsiiaút�/ëbiÓsiiaút�, denom. zum Wurzel�no�men?


�	Kümmel, Perfekt 647.


� 	Verbal nur av., dazu ved. vIka-dvaras- ‘wie ein Wolf laufend’, vgl. Griepentrog 149-50 (fragwürdig ist aber sein Ansatz *d[·er� unter Einbeziehung von *d[·—r- ‘Tür’). Auffällig ist die Ähnlichkeit mit iir. *dra·� ‘laufen’ (s. *dre·�), dieses könnte mit *d·ar� über eine R(z) mit Metathese *d·U- > *dru- zusammenhängen, Kellens, Verbe 10811 mit Lit.


� 	Der teilweise belegte Langvokal ist wohl sekundär, vgl. Griepentrog 149.


�	Oder *d[eÒlH�? Vgl. Klingenschmitt 172; Lamberterie 661-2. Der aus�lautende Laryngal wegen des n-Infix-Präs. Für *± sprechen gr. qalerÒj ‘blühend’ und das analog zu b£llw (s. *gçel±�) thematisierte Nasalpräsens.


�	Vgl. z.B. Hamp, Sprache 30 (1984) 156-8.


�	Thematisierung analog zu b£llw, s. Anm. 4 zu *gçel±�.


�	Nach Klingenschmitt 172 < *dalnÎo, *dalnet; vgl. Orel 54 mit Lit.


�	Analogisch nach z.B. ™t£khn : tšthka (s. *teÒk�).


�	 < *d[Œl- mit analog. Neo-Vollstufe wie im Gr.


�	Ausführlich zu dieser Wurzel Narten, Sprache 34 (1988-90) 142-57 = Kl. Schr. I 380-95. Im Anlaut ist Media (*deb[�) ausgeschlossen, wenn umbr. fefure als quasi *d[Žb[os-e¼ ‘zum Scha�den, zur Täuschung’ hierher gehört (Schirmer 63f.). Daneben gibt es im Iir. die erweiterte Wur�zel�form *d[b[e·- (vgl. Narten, l.c. 146 = 38412), z.B. in aav. Iter. mŒ … aip´.dÎ‚bŒuuaiiaë Y. 31,17 ‘soll nicht mehr be�trügen’ < *d[b[o·-Ž¼e-, ved. VAdj. ‡-dbhuta- ‘unbetrügbar’; diese könnte ih�ren Ausgangspunkt in dem als Infix-Präs. interpretierten ne·-Präs. gehabt haben.


�	Zur semant. Entwicklung ‘vermindern’ à (iir.) ‘betrügen’ à ‘schädigen’ vgl. Narten, l.c. 145�9 = 383-7.


�	( *d[b[¤ne·te (vgl. Strunk 67151); die S(e) ist beim Inj. irregulär, es muß Umformung von *d[eb[nutŽ vorliegen.


�	*da×a¼ant´-, Hoffmann-Narten 82.


�	Balt. *dŒb¼e- mit analogischem *Œ für *Îo? Die etymolog. Zu�wei�sung ist allerdings unsicher.


�	Im Iir. dissimiliert zu *d[ib[se- > *d[ibz[a-.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 226-7. Dazu mit analogischem Nasal AV dad‡mbha, ibid. 227 mit Lit.


�	Die intr. Funktion vom im Bsl. aufgegebenen Medium.


�	Mit assimiliertem Anlaut *g > ó.


�	Toch. *ts < *d ist durch Hauchdissimilation aus *d[ entstanden, vgl. Winter, IF 67 (1962) 24. In der R(e) und R(Îe) muß toch. *§ < *ts' analogisch entpalatalisiert worden sein. Zur Erklärung des toch. Konj. III aus dem them. Konj. auf *-Îe- vgl. Anm. � NOTEREF _Ref499276652 \h ��15� zu *@en±.


�	Vgl. Hamp, EC 14 (1974) 465; Schrijver, BCHP 316 führt deifyaw mit bret. devi– und mkorn. dewy, dywy ‘brenne’ auf *da·-¼e- (zu *deÒ·�) zurück.


�	Mit Präverb *en, Orel 284 mit Lit., dazu wohl auch dhez ‘id.’ (mit sandhibedingter Anlauts�lenierung?), Orel 82.


�	Präsensneubildung zum urspr. Aoriststamm *d[gç[-Ž±-; daraus ist iir. Neowurzel *d¹[Œ� ab�strahiert, z.B. im Adj. ved. kÞŒm‡- ‘versengt, ausgedörrt’ = av. *jŒma- ‘schwarz’ in PN aav. dÎ‚jŒmŒspa-, jav. jŒmŒspa- *‘schwarze Pferde besitzend’; s. Lipp 4.8.4.2.; zur iir. Laut�ent�wicklung vgl. Anm. � NOTEREF _Ref393188278 �1� zu *d[gç[e¼�.


�	Könnte Analogiebildung nach nakŠt ‘ging zugrunde, verschwand’ sein.


�	Die den Ansatz der Wurzel ermöglichende Entdeckung der etymologischen Verwandt�schaft von gr. fq£nw und ved. dagh- stammt von Burrow, JAOS 79 (1959) 262, entspre�chend mit morphologischer Analyse Hoffmann bei Eichner, MSS 31 (1973) 67, 9453 und so auch Ku�ryËowicz, Problèmes de linguistique indo-européenne, Wrocław u.a. 1977, 20749; zum An�satz der laryngalhaltigen Wurzelform *d[egç[Ò� s. K. T. Schmidt, Laryngaltheorie 475-6 und vgl. Burrow, ibid.; Rasmussen, Koll. Basel 189-90; Harðarson 179-80 (*d[gç[eÒ�). Zur Er�klärung der toch. Fortsetzer dieser Wurzel s. K. T. Schmidt, l.c. 472-6 (zum Aus�blei�ben der Hauchdissimilation wegen Kontaktstellung 474-5) auf der Grundlage deren etymolo�gi�scher Einordnung bei Klingen�schmitt 187-92; ganz anders jedoch Adams, DTB 159.


�	Bedeutungsansatz im Anschluß an Klingenschmitt 192; vgl. dazu Eichner, l.c. 67.


�	< *d[‡g[-t  indoar. *d[‡g[´-t, sekundär aniÊ nach 1s *d[‡g[-am und Präs. *d[(a)g[�n‡·/nu�, vgl. Harðarson 179.


�	Falls < *sÈ-d[gç[Ò- und nicht Neubildung zu Präs. anÐane-, vgl. Klingenschmitt 191, 269, zur Semantik 189-90. Der Ansatz uridg. *d[gç[- > *gç[d[- > *gç[¹- > arm. *Ð- ist jedoch laut�lich problema�tisch, vgl. *d[@[uH- ‘Fisch’ (= gr. „cqàj) > urarm. *dj¡- > jow-kn (ohne Okklu�sivmetathese und Stimmtonverlust), so daß die etymolog. Anknüpfung des arm. Verbums zweifelhaft ist; s. Lipp 4.8.7.2.


�	fqh- < *fqa- analogische Vollstufe zu fqa- (< *d[gç[Ò-) nach dem ursprünglichen Ab�laut�mu�ster des Wurzelaor. sth- < sta- (< *steÒ-) : *sta- (< *stÒ-), entsprechende Ana�logie bei Aor. Med. œptato (< *ptÒ-) à Akt. *pta- > œpthn (s. 2.*petÒ�), vgl. Schwyzer 742, Har�ðar�son 185.


�	< *kt'‚ka-t (nach Präs. *kt‚ºk-)  Aor. Akt. *t'‚ka-t.


�	Palatalisierter Wurzelanlaut analog nach Präterita mit ursprünglichem e-Vokalismus der Wur�zel (vgl. kŠrs- ‘wissen’ : Prät. §arsa usw.); Umbildung nach dem Medium *kŠtkŒte  *k‚tka-t¾ (Dissimilation) < *kt‚-tka-t¾ (nach Präs. *kt‚ºk-)  Aor. Med. *tka-t¾; Analyse der toch. Präteritalformen nach K. T. Schmidt, l.c. 475-6 in Anknüpfung an Klin�gen�schmitt 188-9.


�	Idg. *d[gç[-n�/¤-Ò- à nachuridg. *d[gç[-n�·/nu- im Rahmen des all�gemeinen strukturellen Umbildungsmechanismus bei Nasalpräsentien gem. Rasmussen, Koll. Basel 189-90.


�	Mit R(e) nach Aor. dhak, dagh-. Nicht hierher aav. aâóÎonuuamna- (s. 1.*g(ç)[es� ‘verzehren’), s. Lipp 4.8.7.2.


�	< *sÈ-d[gç[-¤-Ò-, vgl. Klingenschmitt 191; doch s. Anm. � NOTEREF _Ref392323751 �4�.


�	Ausgehend von 3p (fq£nousi <) *kç[t[an·-onti  *d[gç[-¤·-�nti, vgl. Eichner, MSS 31 (1973) 9453, Klingenschmitt 187.


�	*k‚tt-‚º-k- < *kt-‚º-k- (spezifisch kontextsensitive Metathese *tk-k > *kt-k) < *tk�‚º-k- < *d[gç[-¤�Ò-; *-¤Ò- > toch. *-‚ºk- lautgesetzlich, Rekonstruktion der Lautentwicklung und morpho�logi�schen Struktur gemäß K. T. Schmidt, l.c. 474-6; FT Leiden 103-4.


�	Produktives Nasalsuffixpräs. *k‚tk-‚na- < *k‚tk�na-, sekundär hinzugebildet zum Prät. *k‚tka- > toch.B §atka, s.o. Wurzelaorist.


�	 *kt�‚º-k- + -a-, stammschließendes -a- nach a�Konj. *k¾tka- > toch.A 2s katkat und a-Prä�te�ritum *kt'‚ka- > toch.A kcŠk, s.o. Wurzelaorist. Zum formalen Verhältnis der verschie�denen toch. Nasalpräsensbildungen s. K. T. Schmidt, Laryngaltheorie 474-5; vgl. auch Pi�nault 143.


�	Ausgehend von 3p œ-fqa-san  Wur�zelaorist 3p œ-fqa-n, s. Frisk II 1011, Chan�traine, DELG 1197, Schwyzer 666.


�	Verbal nur germ. (s. Anm. � NOTEREF _Ref497199126 \h ��2�), nominal weiter verbreitet: arm. darbin (*d[Hb[-r-ino-, vgl. Olsen 471?) ‘Schmied’, lat. fabrÎe ‘geschickt’, faber m. ‘Schmied, Zimmermann’, aksl. (+) dobrъ ‘gut’, beide < *d[Hb[-r—-, lit. dabˆ f. ‘Art und Weise’, vielleicht heth. tapar(-iya)- (de�nominativ) ‘leiten, bestimmen (dazu Tischler III 116-118).


�	Denominativ zu aksl. podoba ’Passendsein’.


0 	Daneben steht erweitert *d[e±k�, s.d.


�	Auch ‘sprechen’: die 1s Inj. Aor. *d[Ž±-m konnte den Koinzidenzfall ‘stelle hiermit fest’ à ‘verkünde’ ausdrücken; vgl. Eichner, FT Regensburg 93.


�	Vgl. Eichner, FT Regensburg 93; Tischler III 143-4.


2a	Nicht hierher jedoch uwate- ‘herbeischaffen’, s. *·ed[�.


�	Auf dem Med. Wurzelaor. adhita usw. bauen bildungsmäßig s-Aor. Med. 1s adhiÞi (ðB), 3p adhiÞata (MS) auf; vgl. Narten 152.


�	Im Iran. weitgehender Zusammenfall von *d[e±� und *de#� ‘geben’; differenziert noch in der 3s Präs. Med. dazdÎe < *d[Žd[±to¼ gegenüber dastÎe < *dŽd#to¼.


�	Siehe Harðarson 146-7; residuale Kompositionsform.


�	Das k-Element u.U. unabhängig von der im Ital. (und Phryg.) vorliegenden Wurzelform *d[e±k� (s.d.). Referat verschiedener Erklärungsversuche bei Harðarson 148-50; nach ihm hat das Problem der k-Erweiterung von gr. œqhka, œdwka, ›hka … noch keine endgültige Lö�sung gefunden. Vgl. auch Untermann, FS Rix, 461-8.


�	ed < *Ž-d[e±-t; edaw < *Ž-d[±-to.


� 	


�	Mit *¼ erweiterter Stamm, deredupliziert und wegen R(o) in die hi-Konjugation eingegliedert. Die diachron. Analyse ist allerdings heftig umstritten; vgl. z.B. Tischler III 21-3.


�	Urluw. *tu·a-, von der 1p *tu·ani abgeleiteter Stamm; Oettinger 483; KZ 92 (1978) 89.


�	Generelle Durchführung der i-Reduplikation in redupl. Präsentien. Der Wurzelvokalismus des Sg. analogisch nach d…domen : d…dwmi = t…qemen : x.


�	U.a., z.B. abdere ‘verbergen’, condere ‘gründen’; Thematisierung des schwachen Stamms. Die Glei�chung mit ved. §rad-d‡dhŒna- ‘vertrauend’ bestätigt Zugehörigkeit von crÎedere; inde ignem in Œram (Plaut.) ‘leg Feuer auf den Altar’ kann mit ved. (RV) niy ˆgn’µ … d‡dhŒtŒ ‘legt Feuer an’ verglichen werden (s. Schmitt, Dichtersprache 25, 199-201). Siehe auch *de#� ‘geben’.


�	Deredupliziert aus *dedÎo-, vgl. Hoffmann bei Klingenschmitt 85, 1636.


�	Das Prät. westgerm. *dedÎo- geht aufs Imperfekt zurück, z.B. as. 2s dedos < *d[Ž-d[o±-s; vgl. Lühr, Koll. Freiburg 1981, 39-40. Auf dem Ipf. beruhen auch die Ausgänge des germ. schwachen Präteritums: runennord. tawi�do; got. (+) �da, Pl. �dedum.


�	1s demi < *dedm’e < Med. *d[Žd[±ma¼. Neulit. thematisiert zu ded�; Inf. d¸eti.


�	Schw. Stamm mit ¼e erweitert: *ded-¼e-.


�	Vgl. Hackstein 63-4 mit Anm. 57: idg. *d[Žd[±- > urtoch. *tt‡- (Durchführung der R(z), de�palatalisierter Anlaut) > A tŒ- und mit Restitution der Redupl. B /t‚tt‡-/.


�	Hackstein 189 schließt auf idg. Alter des s"e-Präs.; Eichner, FT Regensburg 88 beurteilt heth. zikkizzi als anatol. Neuschöpfung zum schwachen Stamm des Wurzelaorists.


�	Urtoch. Präsensstamm *taskä, der auf idg. *d[±-s"Ž- beruht; semant.: ‘immer wieder zu�sam�mengestellt werden (mit)’ à ‘gleichen’; vgl. Hackstein 189.


�	B tasä, A tŒsä ist zugleich auch Konj.-Stamm (neben A tŒ-, B /t‚tta-/, s.o. zum redupl. Präs.); Die R(z) könnte einer analogischen Angleichung an den Konj.-Stamm *t‚tta- zugeschrieben werden, Hackstein 65. Im Toch. ist daraus die Sekundärwurzel tŒs- abstrahiert.


�	Vielleicht < *d[Îe-¼e-; vgl. z.B. Untermann, FS Rix 463.


�	< *d[Îe-ne-, Neubildung zum Wur�zelaor.; vgl. Klingenschmitt 163.


�	Analogiebildung zu *dÓeti nach *stanöo : *stati (s. *steÒ�), Klingenschmitt 1635.


�	< *e-d[±-s-t, mit R(z). Vgl. Diakonoff-Neroznak, Phrygian, New York 1985, 102.


�	B tessa mit analogischer Entpalatalisierung des Anlauts.


25a	Vgl. Kümmel, Perfekt 270-5.


25b	Vgl. Kümmel, Perfekt 644-6.


�	Auch aamana-ffed ‘hat aufstellen lassen’; < *�fefed.


�	Lepont. tetu /ded¡/ < *dedÎo < nachuridg. *d[ed[—±e; im Gall. Ersatz von �¡ durch die nor�male Per�fekt�endung �e. Zur Identifikation der Wurzel (nicht *de#�) s. Rubio Orecilla, HS 112 (1999) 111 mit Lit.


�	Anat. *did¼e- ‘säugen’, was auch heth. tittiskizzi ‘säugt’ (analogische Über�tragung der An�lauts�entstimmhaftung auf die Wurzelsilbe; Melchert, AHP 19) zugrunde liegt; vgl. Oet�tin�ger 347 mit Anm. 178.


�	Aus *dhin«Œti umgebildet.


�	Siehe Rasmussen, Koll. Basel 191. McCone 14-5 erklärt (denaid <) *dinati als analo�gische Neu�bildung, altes *d[inŽ±- hätte zu Ýdin- führen müssen.


�	Vgl. z.B. Peters, Sprache 30 (1984) 40*; Frisk I 674 sieht in qÁsqai eine Neubil�dung zum Aor. q»sato.


�	Vgl. Klingenschmitt 148.


�	R(z)-Ž¼e-Präs. zur unerweiterten Wurzel; der Alternativansatz *d[Ž¼±-e- (z.B. Peters, Spra�che 30 (1984) 40*) hätte im Aschw. Verschärfung (Ýdiggia) bewirken müssen.


�	Vgl. Abaev I 351-2.


�	Germ. *dija- < *deja-, wohl als *di-ja- interpretiert und so in die schwache Flexion überführt, vgl. Lindeman, NTS 22 (1968) 72-3; 103.


�	Der Wurzelaor. AV 10,4,26 (= AVP 16,17,7) n’r adhŒt (viÞ‡m) gehört zu n’Þ dhŒ ‘her�aus�ho�len’. ‘Gift heraussaugen’ paßt semant. nicht zu *d[e±(¼)�.


9a	Vermutlich eher zu dhŒ ‘setzen’ (*d[e±�), s. Kümmel, Perfekt 275.


�	*d[o¼Ž¼e-, auf Grundlage des Präs. *d[(±)Ž¼e- gebildet, s. Klingenschmitt 148.


�	< germ. *dajja- < *d[o¼e¼e-.


�	Erweiterung von *d[e±�, fast nur ital., doch ist die Herkunft des k-Elements unklar. Wohl un�abhängig gr. œqhka (s. Anm. � NOTEREF _Ref390598196 �6� zu *d[e±�).


1a	Rix, AGI 67 (1992) 245 und vgl. Untermann 256 mit Lit.


1b 	= /am-fakÅet/ (<ei> = /Åe/ < urital. ÃÁ) wie osk. ana:faket Ve. 190 ‘id.’ = /ana-fakÅet/ (<e> = e, Åe in alter Orthographie) < *an- + *fakit; vgl. Lejeune, REA 72 (1970) 291; Rix, GS Schind�ler 524, 531-254.


�	Urital. halbthematisch *fak-¼o/i-: lat. facit = osk. /fakÅet/; Ipv. 3s *fak-i-tÎod > lat. facitÎo, osk. factud (Syn�kope), urumbr. *facÅetÅÎod (Palatalisierung) > *fa�tÅÎod (Synkope und Spirantisierung vor Ok�klu�siv) > *fajtÅo > umbr. feitu /fejtu/ > fetu (späte Monophthongierung); vgl. Meiser, Lautg. 124, 179; an�ders Meiser, Habil. §288: < *fÎeketÎod, thematisierter Wurzelaorist *fÎeke-.


�	Vgl. Haas, Die phrygischen Sprachdenkmäler, Sofija 1966, 226-7.


� 	Vgl. Wachter 57, 64.


�	Da die Anknüpfung von arm. dakow ‘Axt’ unsicher ist (vgl. Clackson 116-8), kann auch Pa�latal vorliegen. Die a-Färbung des Vokals ist gr. bezeugt; Ptz. Aor. q»xaij Pi. Ol. 10,20 ‘anfeuernd’ ist nach Forssman 129-30 in der übertragenen Bedeutung ion. (hom.) Einfluß.


�	Verschleppung der R(o) aus einem Akt. *tšqwga ins Medium.


�	Zur Semantik der Wurzel und der Präsensbildungen vgl. Meiser, FS Rix 301-5.


�	Mit affiziertem Objekt: ‘bestreichen, eine Schicht auftragen, aufschichten’.


�	< urarm. *edeiz(e)-, d.i. thematisiertes *d[e¼@[-; durch das daneben stehende n-Infix-Präsens in den Aor. gedrängt. Klingenschmitt 275-6 beurteilt den Aor. *d[e¼@[- als Neu�bil�dung zum Nasalpräs., da idg. *d[Ž¼@[-/d[i@[- Präsensstamm ist.


�	Formal zum Wurzelpräs., vgl. Ernout-Meillet 236a; Klingenschmitt 183, jedoch nach Meiser, l.c. mit der Bedeutung des – im Germ. aufgegebenen – Nasalpräs.


�	Bsl. *@[e¼d[¼e- mit Metathese der Artikulationsstellen. Zum ¼e-Präs. erweitert; könnte auch bsl. Neubildung sein.


�	Setzt Präs. V toch.B /tsika-/ mit sekundärem SeÊ-Charakter voraus, s. Hackstein 36. Gegen die Emen�dation +tsiºkalle (Winter, IF 67 [1962] 23) s. Hackstein 3657. Mit der Bedeutung des Na�salpräsens (?).


�	Mit affiziertem oder effiziertem Objekt: ‘er�kneten, formen, bauen’. Die westidg. Belege wei�sen auf thematisiertes *d[in@[-e-. Gr. qigg£nw, œqigon ‘berühren’ ge�hört aus lautlichen (< *d[e¼g�) und semantischen Gründen wohl nicht zu *d[e¼@[�.


�	Umbildung von *d[i-n-@[- vgl. Klingenschmitt 177-8, 183. Urarm. *de¼zane- mit R(e) und der Bedeutung des auf das Wurzelpräs. zurückgehenden Aor. *edeiz(e)-.


�	< *fingetÎod; Meiser, Lautg. 82-4; FS Rix 303.


�	Vgl. MLH IV 412, 494 mit Lit.


�	< *kom-od-dinget(i).


�	Hierher nach McCone 41, ‘drücken’ wohl aus ‘kneten’.


�	Könnte abgesehen vom n-Infix des Präs. alt sein; ursprünglich vielleicht semant. dem Wur�zel�präs. zugeordnet.


�	Redupl. Aor. nach Herbig, IF 32 (1913) 77-8; ursprünglich vielleicht semant. dem Nasal�präs. zugeordnet. Könnte auch analogische Perf.-Bildung sein; Bendahman 239-40.


�	< kelt. *digse-; vgl. Vgl. MLH IV 412, 494-5 mit Lit. Die R(z) steht in Widerspruch zur Bildewei�se des s�Konj. im Air.; sie ist allenfalls vom Präs.-Stamm übernommen (vgl. Eska 44). Mc�Cone 78 leitet -tiseti aus *tenk�se-ti her (zu *temk�, s.d. Anm. 3).


�	Mit ge�längtem Wurzelvokal. Setzt eine Bedeutungs�ent�wicklung ‘abhäuten’ ( ‘(aus)peit�schen’ ( *‘ausschmieren’ voraus (H. R.); vgl. auch Meiser, FS Rix 302. Das balt. ¼e-Präs. könnte auf dem idg. Wurzelpräs. beruhen.


�	Nur iir. und alb.


�	Diese ingressive Wurzelbedeutung wird von durativem ‘im Auge haben, betrachten’ im Per�fekt vorausgesetzt.


2a	 < *da¼ati, Emmerick 47 mit Lit.


2b	Genaue Herleitung des Präsensstammes unsicher, dazu Aorist dita vom VAdj. *d[iH-t—- = ved. dh´t‡-, vgl. Orel 64-5.


�	 ‘sehen entgegen’; sekundär zum redupl. Präsens umgebildet: Ptz. d”dhyat- RV+, 1p d´dhimas SV; vgl. Kümmel, Perfekt 257-60.


�	Wie im Ved. auch im Iran. zum redupl. Präs. umgebildet, vgl. Thieme, Plusqu. 38; Kellens, Verbe 1839: aav. 3p daidiiaë Y. 44,10, jav. 3s Œ-dißŒiti (Fehlschreibung für *ädißaÎeiti; Ins�ler, Language 47 (1971) 583-4); vgl. Kümmel, Perfekt 640-42. Ap. 2s Ipv. d´diy ‘betrachte’, nach Bartholomae 725a mit Hap�lologie aus +d´d´diy; vgl. auch Kellens, Verbe 18410; Küm�mel, Perfekt 642. Fortgesetzt auch in khot. did- Med. ‘erscheinen’, ibid. mit Lit.


�	Oder *d[¼eHgç�, falls die balt. Vollst. I sekundär ist. *H ist wegen des Toch. als *Ò oder *# zu bestimmen.


�	Thematisierung des schwachen Stamms *d[iHgç-; später analogische Einführung von -g-.


�	Das balt. ¼e-Präsens ist wohl auf den starken Stamm *d[Ž¼Hgç- gebaut.


�	Hierher nach Ringe, Sprache 34 (1988-90) 71: idg. *d[iHgç- > *d[¼agw- > urtoch. *tsakw-(a)- > toch.B /tsaka-/.


�	Vgl. Meiser, Habil. §155.


0	Vorurtoch. *d(V)lb[- < *d[(V)lb[-, sekundärer SeÊ-Charakter; semantische Entwicklung viel�leicht ‘ausgraben’ ‘retten, befreien’, vgl. Adams, DTB 738.


�	Zum ¼e-Präsens umgebildet. Zur Semantik vgl. Vaillant III 157-8.


1a	Urtoch. *ts¯elp- < *d«Îelb[-, zum e2-Präs. (Essiv) weitergebildet, in B mit synchron regulärer R(z) tsŠlpetŠr.


�	Inf. urspr. *del(p)ti mit R(e), erhalten nur als *dlÓe(p)sti in skr. dial. dlisti, vgl. Vaillant III 157-8.


�	Nur gr., zur Wurzelform und dem Verhältnis zu q£mboj n. ‘Erstaunen’ s. Barton, Glotta 71 (1993) 1-5 mit Lit.; qambšw ‘staune’ geht nicht mit Szemerényi, Glotta 33 (1954) 245 auf Iterativ *d[omb[Ž¼e- zurück, sondern ist denominal, s. Tucker 43.


�	Hom. nur Ptz. tafèn; nach Barton, l.c. 1-2 früh ausgestorben (spätere Belege nur nach�ah�mend) und durch denom. qambhs- ersetzt.


�	Mit geneuertem Ablaut aus *qšqomf- nach dem Wurzelnomen qèy, qwpÒj ( *d[«Îomb[-, vgl. Barton, l.c. 4-9.


�	Hierher wird auch arm. damban, dambaran ‘Grab’ gestellt. Hoffmann, KZ 79 (1965) 238 = Aufs. 338 leitet jav. daxma- ‘Grab’ aus *d[Èb[mo- her. Weitere mögliche Anschlüsse bei Clack�son 120-1.


�	D.h. ‘einäschern und die Asche begraben’.


�	Siehe Narten, Sprache 34 (1988-90) 150-6 = Kl. Schr. 388-94, v.a. Anm. 31. Da der An�schluß von gr. ¢tšmbo�mai ‘werde um etwas (Gen.) gebracht, entbehre’ zumindest unsicher ist, kann die Wurzel�be�deutung nicht näher bestimmt werden. Prinzipiell wäre auch *demb[� denk�bar.


�	Samadi, Das chwaresmische Verbum, Wiesbaden 1986, 67.


�	Euphe�mis�mus ‘weg�lau�fen’ für ‘sterben’.


�	Hollifield, JIES 6 (1978) 181 erwägt, daß tsnŒntŠr ein idg. Wurzelpräsens *d[ŽnH-tor fort�setzt; die Verbindung von toch.A tsŠn- ‘fließen’ mit idg. *d[enÒ� ist jedoch aufgrund lautli�cher Probleme (Dentalvertretung) ganz unsicher.


�	Iir. *d[‡n(H)·a-, thematisiert mit R(e); vgl. Gotō 180; daraus Neowurzel dhanv� ‘laufen’ mit Perfekt dadhanv�, vgl. Kümmel, Perfekt 256-7 mit Lit. Möglicherweise ist mit R(z) the�ma�ti�siertes *d[¤Ò-·�- mit *d[«Îe·(-e)- (s. *d[e·�) in ved. dh«Œvati ‘läuft, eilt’ zusammenge�fal�len.


�	DZc 9: d-nu-u-{… Die Stelle wird auch als +danutaiy ergänzt.


�	Die Schreibung mit Iota subscriptum ist sekundär.


�	Analogische AniÊ-Form. Das ved. Perfekt kann sekundär auch faktitiv gebraucht sein, vgl. Kümmel, Perfekt 255-6 mit Lit.


�	Mit analogischer R(z) qna- für *qna- < *d[¤Ò-.


�	Nur selten; Stammbildung unsicher.


�	Wenn *‘bringt zum Laufen’ o.ä., (mit analogischer Durchführung von *-´- < *-e¼e- für *äÒa¼e�); Präverb intensivierend? Bedeutung nach Eska 20; 116-7; vgl. MLH IV 532, nach MLH IV 569 wahrscheinlich denom.


�	Falls zu recht hierhergestellt,  ‘festhalten, bewahren’.


�	Die Semantik ist u.U. über urspr. Med. ‘sich festhalten, haften, halten (intr.)’ zu erklären. Der Inf. auf -¸eti wegen der Zustandsbedeutung. Zur Anknüpfung der balt. Sippe an *d[er� vgl. z.B. Mühlenbach I 456b.


�	Aus Präs. dÃ´dhar- umgedeutet bzw. umgebildet Aor. Inj. d´dhar, Konj. d”dharas und thema�ti�siert ad´dharat, vgl. Bendahman 160-2.


�	Vgl. Bendahman 162; Kellens, Verbe 25, 193 nimmt Überlieferungsfehler für *titŒraiiam�na- ‘hinübergebracht werdend’ an.


�	Teilweise später zum redupl. Präs. umgebildet: 3p dŒdhrati YVp, 3s dŒdharti JB, vgl. Kümmel, Perfekt 261-4. Daneben Medium dadhrŽ ‘hält sich’ als Oppositionsbildung zum Präsens dhriy‡te, ibid. 264-5.


5a	Vgl. Kümmel, Perfekt 642-3.


�	< *d[U-¼Ž-, sekundäre Fientivbildung. Jünger auch ‘beschließt, entscheidet sich für’, Kümmel, Perfekt 265.


�	Unsicher wegen des Vokalismus (vgl. dazu Hoffmann-Forssman 64) ist dÎor‚Óst Y. 49,2; nach Kellens-Pirart III 232 zu *del@[�, s.d.


�	Mit R(e) und ohne Essiv-Fientiv-Bedeutung.


�	Vgl. zum ganzen Lemma Klingenschmitt 110-1. Gr. tršcw ‘laufe’ s. *d[re(@)[�.


1a 	Zur Semantik vgl. frz. verser ‘gießen’ ‘umdrehen’; anders Orel 60.


�	< voruralb. *d[re@[e-, mit analogischer Vollstufe II zum schwachen Aoriststamm *dri@[- < *d[U@[-, vgl. Klingenschmitt, l.c.


�	Neubildung zum Aor. darj(a)- nach barj(a)- : ba?na- ‘erheben’ (?); Klin�genschmitt 111.


�	Vgl. Harðarson 224.


�	Vgl. Harðarson 218; or statt ar analogisch nach œqoron oder äolisch.


�	McCone 30; belegt ist 3s Ipf. no-daired.


�	Mit R(o) nach dem Aor. œqoron.


�	Für *-dert < *dir(s)t ( *d[Îer#st), s. McCone 30.


�	Auch thematisiert 2s adhUÞas ðB, Ptz. Med. dhUÞ‡mŒúa- RV.


�	Die Bedeutung ‘sich heranwagen, angreifen’ nur in Kombination mit Präverb «Œ oder abh’.


�	Hierher mit Kellens, Verbe 170, 17214.


�	Die Herkunft des z (lautgesetzlich?, Einkreuzung eines Reimwortes?) ist nicht geklärt.


4a	Vgl. Kümmel, Perfekt 265-8.


4b	Oder Neubildung zum Präsens qarsšw, jedenfalls stark von diesem beeinflußt.


4c	Vgl. Seebold 147 (so auch zu lesen bei Kümmel, Perfekt 268410 anstelle des irrtümlichen Verweises auf Barton).


�	Vgl. Barton, REArm. 22 (1990-91) 39.


�	< thematisiert *d[rense-; mit analogischer R(e).


�	In dh«Œvati könnte *d[¤Ò-·Ž- (s. Anm. � NOTEREF _Ref387554229 �3� zu *d[enÒ�) mit eingeflossen sein.


�	Thematisiert; episches qe…w könnte auch *qe#¼w fortsetzen.


�	Erschlossen aus dem Ptz. Prät. ¹ata diwano ‘das Sterbliche’; vgl. Seebold 147-8. Euphe�mis�mus ‘(weg)�lau�fen’ für ‘sterben’.


�	Das ep. qÚnw kann auf *qu(n#w zurückgehen, qunšw (Hes.) auf *qu(ne#w mit analog. u.


�	Aus *‘läßt laufen’.


�	Hierher nach Szemerényi, Scr. Min. II 605-7. foue ist inschriftlich (CIL I2 (2), 573) belegt.


�	Starkes Verb (Prät. d—), daneben schwach as. dÎojan ‘sterben’, ahd. touwen ‘unter�gehen’. Zur Semantik s. Anm. � NOTEREF _Ref387554148 �3�.


�	Vgl. Thieme, Plusqu. 33. Bendahman 183 faßt die Form als Perfektprät. auf. Vgl. Kümmel, Perfekt 275-6.


�	Wird gewöhnlich als Wurzelerweiterung zu *d[e·H� ‘schütteln’ aufgefaßt; Gotō 175 er�wägt onomatopoet. Herkunft.


�	Die von Kümmel, Stativ 62 angesetzte Grundbedeutung ‘taugen’ kam wohl nur dem Stativ zu (s.u.); dagegen nach Meid, Germ. Prät. 24-5; Jasanoff, Stative 73 u. 7430 sowie LIV1 s.v. ‘nutzbar machen, (Ertrag) produzieren’. Gr. teÚcw ‘verfertige’ kann aber wie ved. d—gdhi eine faktitive Oppositionsbildung darstellen (hier wohl zum Perfekt), wenn es überhaupt hierhergehört (s. auch *te·k), und der aktive them. Aor. œtucon spricht für intr. Aoristwurzel.


1a	Kaum erst zu tugc£nw neugebildet, sondern dessen Grundlage, vgl. Risch 272.


1b	Mit statischer Bedeutung ‘trefflich sein, taugen’. Heth. dukkŒri ‘ist sichtbar, ist wichtig’ ist aus lautlichen (kk) und semantischen Gründen fernzuhalten, s. *t·ek�.


�	Mit iir. Bedeutungsverengung, s. Kümmel, Stativ 62. Dazu rückgebildet Akt. d—gdhi ‘melkt’; Med. 3p duhatŽ ‘melken für sich’ usw., vgl. Kümmel, Stativ 62-3 mit Lit.


�	Thematisiert bzw. alter Konj. (?); vgl. Kuiper, Nasalpräsentia 156. Faktitives Aktiv, wohl mit Bildungen von *te·k ‘stoßen, schlagen’ vermischt (s.d.).


�	Germ. *da·g-/dug- ist Umbildung des Stativ-Präs. *d[ug[-Ž(¼) mit R(o) im Sg. nach den Präte�rito-Präsentien; vgl. Meid, l.c. 25; Oettinger, FS Rix 35935; Kümmel, Stativ 62. Daraus oder vielleicht noch aus ablautlosem urgerm. *dug- umgebildet *dug-ai- in an. duga ‘von Nutzen sein, helfen’.


4a	Vermutlich eher Neubildung, vgl. Kümmel, Perfekt 248-50.


4b	Wohl mit Bildungen von *te·k� vermischt, s. Anm. � NOTEREF _Ref491420097 \h ��3�; wohl aus ‘hat getroffen, ist trefflich = fertig’. Jünger Med. hom. tštuktai ‘ist bereitet, ist ge�sche�hen’, 3p teteÚcatai ‘sind an�gefertigt’.


�


�	Baut auf einen Stamm *tuch- auf.


�	Vgl. Lejeune, Recueil des In�scriptions Gauloises II 1, Paris 1988, 152-4.


�


�	Weiterbil�dung des s-Aor.; s. Narten 75-81, 143-4.


�	Zum Präsensstamm teÚcw, wie dieser wohl mit Bildungen von *te·k� vermischt, s. Anm. � NOTEREF _Ref491420097 \h ��3�.


�	Gotō 185-7.


�	3s Inj. Med.; -ßauua- kann aus *�dŒ·a- gekürzt sein.


�	Siehe Gotō 187-9. Athem. Formen in Br. (3p dhuv‡te u.a.) sind sekundär.


�	Siehe Lühr, Koll. Freiburg 1981, 57.


�	Erschlossen aus Nom. Pl. Ptz. Prät. af-dauidai ‘geplagt’; beruht nach Seebold 148 auf germ. *dÎow-ja-.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 268-9 mit Lit.; der Inj. d¡dhot gehört zum neugebildeten Int. d—dhav- neben d‡vidhav-, s. ibid.


�	*d[gç[e¼� (traditionell *gç[¹e¼�) = *d[gç[-e¼-, erweitert aus *d[egç[�. Iir. Lautentwicklung: *d[gç[e¼-/d[gç[i- > *d¹[a¼-/d¹[i- > *dj[a¼-/dj[i- (mit präpalataler Affri�ka�te j[) > *dj[a¼-/dj[i- (präpalatale Spirans {j[} infolge postokklusiver Affrikaten�verein�fa�chung aus j[, s. Anm. 7 zu *kçe"-) > indoar. *dó[a¼-/dó[i- (Spirans [j[] ererbtem iir. /Ós/ zugeordnet) > *¶°[a¼-/¶°[i- > *g°[a¼�/g°[i- (wie ÊÞ > kÞ, s. dazu Lit. in Anm. 2 zu *t"e¼; {g°[} = /g[Þ/) > ved. kÞe�/kÞi�, mi. jhê�, -jjhi- (/jh/ = {ù[}) neben khÃ´-, chÃ´-; uriran. *ja¼-/ji- (aus biphonematischer präpalataler Se�quenz /dj/ hervorgegangene mono�phonema�ti�sche präpalatale Affrikate /j/ in�fol�ge regulärer ur�iran. Monophthongierung homor�ganer Ob�struentengruppen) > av. ji-, khot. ji- (/j/ = {ù}); hier�her aav. dÎ‚j´ë.ar‚ta- = {ùid-arta-}, jav. jië.aÓÞa- ‘schwindendes Arta habend’/‘das Arta zer�stö�rend’; zum Lautlichen vgl. Burrow, JAOS 79 (1959) 255-6, 260ff. mit Verweis auf das eben�falls von *d[egç[� ‘verbrennen (tr.)’ abgeleitete *d[gç[�e±- (s. Anm. � NOTEREF _Ref385672851 �6� zu *d[egç[�). Gr. Lautentwicklung: *d[gç[e¼-/d[gç[i- > *kç[t[e¼-/kç[t[i- im myk. PN a-qi-ti-ta = /a-kç[t[i-tŒ/ (Metathese wie *ti-t"-Îo > gr. t…ktw) > gr. fqei-/fqi- (> dial. yi- infolge früher Spiran�tisie�rung von q, z.B. kret. yinontoj = fq…nontoj wie kret. egrayh = ™gr£fqh). Zu Wurzelansatz, Lautentwicklung und paradigmatischer Analyse Lipp 4.8.4.2., 4.3.2.1., 4.4., 4.9.


�	*d[gç[e¼� beruht auf einer voruridg. von *d[egç[� tr. ‘verbrennen’ abgeleiteten intr. Ak�tions�art�bildung **d[gç[-�¼/i- ( uridg. Wurzelaor.) in der konkreten Bedeutung ‘durch Hitze hin�schwinden: verdorren, verschmachten, ver�siegen’, die erhalten ist in lexikalisierten Verwen�dungen v.a. des Verbalabstraktums *d[gç[i-ti- und des negierten Verbaladjektivs *$-d[gç[i-to�, vgl. lat. sitis ‘Durst’ ( *‘Verschmachten, Verdorren’ (zum Lautlichen vgl. Anm. 5 zu *t"e¼), gr. ¥fqiton Ûdwr Hes. ‘unversiegliches Wasser’, ved. œtsam … ‡kÞitam ‘un�versieg�li�chen Quell’; im Uridg. dann auch in übertragener Bedeutung infolge metaphorische Verwen�dung, vgl. gr. hom.+ klšoj ¥fqiton, ved. §r‡vas … ‡kÞitam ‘unvergänglicher Ruhm’ *‘un�ver�welklicher bzw. unversieglicher Ruhm’; s. Lipp 4.8.4.2. (vgl. von *te"� ‘zeugen’ abgeleite�tes **t"-�¼/i- ‘Landbau treiben’, s. Anm. 1 zu *t"e¼�).


�	= JS 1,35,5c, vgl. Narten, KZ 78 (1963) 61 = Kl. Schr. 31 mit Anm. 1. Faktitive Be�deutung nach dem Nasalpräs.


�	Medium sekundär zur Kennzeichnung der intr. Bdtg., da Wurzelaor. fqi- ‘umkommen, zu�grunde gehen’ urspr. aktive Flexion hatte, wie sie noch im daraus abgeleiteten them. Aor. œfqien vorliegt, s. Anm. 7.


�	Als Aoristus pro perfecto hom.+ oƒ fq…menoi ‘die Dahingeschiedenen, die Verstorbenen’, Er�satz des Ptz. Perf. *™-fqimšnoj, García Ramón, MSS 51 (1990) 15-6 und vgl. Chantraine, DELG 1200.


�	i metr. Dehnung.


�	Thematisiert aus 3p *�-kç[t[i-ont  Wurzelaor. *�-d[gç[i-ent. Intr. Formen mit archaischer Aktivflexion (Il. 18,446 fršnaj œfqien ‘härmte sich im Herzen ab’: fršnaj Akk. respectivus, nicht direktes Objekt), Harðarson 188, 192173.


�	Faktitiv. Ersetzt älteres **d[gç[-nŽ/n-¼-. Einzelsprachlich z.T. Umbildung zu *d[gç[i-nŽ·/nu- nach dem produktiv ge�wor�de�nen Typ auf *-nŽ·/nu-, Rasmussen, Koll. Basel 190-1, 195, Harðarson 187-8.


�	Vgl. Kellens, Verbe 177, 1785. Etymologische Einordnung der iran. Formen unter *d[gç[e¼ gem. Burrow, JAOS 79 (1959) 255-6, 260.


�	< *jinati; 3p jŠn´ndŠ < *jinanti. S. Em�merick 35, Bailey 110.


�	< *kç[t[i-n·-e- zur 3p *kç[t[i-n·-onti  *kç[t[i-n·-enti mit sekundär vom Wurzelaor. bezoge�ner intr. Bdtg.; vgl. auch fqinÚousi: fqe…rontai Hsch.


�	Erweiterung mit Terminativ-Suffix *-d[e-, vgl. gr. pl»qw ‘werde voll’, pÚqetai ‘fault’. Die im Iir. lexikalisierte faktitive Bdtg. des uridg. Nasalpräs. erscheint im Gr. nur noch in der Um�bil�dung fqinÚqw ‘vernichte’ (neben intr. ‘schwinde’), wogegen bei fq…nw ‘schwinde, kom�me um’ semant. Ausgleich nach dem paradigmat. zugehöri�gen intr. Aor. œfqien ‘härmte sich ab’, œfqito ‘kam um’ stattgefunden hat (anders García Ramón, MSS 51 (1990) 12, der eine urspr. intr. Bdtg. des Nasalpräs. annimmt), vgl. das (urspr. faktitive) Nasalpräs. gr. k£mnw ‘mühe mich, werde müde’ mit semant. Ausgleich nach intr. Aor. œkamon ‘mühte mich, wurde müde’ (s. *"emÒ�).


� 	


� 	


�	*d[gç[i-n�H/nH- > *dwi-nÎo/na- à an. dvena sw., *d[gç[i-nH- > *dwi-na- them. *dwin-i/a-, dazu neu Prät. *dwain-, wonach Präs. analogisch (entsprechend dem geläufigen Muster *skain- : *sk´n-i/a-) umgebildet zu *dw´n-i/a- > ae. dw´nan st., an. dv’na sw. (an. nur schwache Formen be�legt, im Frühneuisl. aber noch starkes Präs.: 3s dv’n) (J. A. H.). Etymolog. Zu�ord�nung nach Burrow, JAOS 79 (1959) 262, zu�stimmend Gunnarsson, NTS 24 (1971) 51-2; zu den germ. Formen Seebold 171; Nasal�präsentien sind im Germ. als intr. Fientiva refunk�tio�na�li�siert.


�	Sekundäre Präsensbildung auf der Grundlage des Wurzelaor. und somit fientiv.


�	Ab AV auch kÞ´y‡te mit sekundärer Suffixbetonung infolge Umdeutung zum Pass. von kÞiúŒti ‘vernichtet’.


�	Vgl. auch ap. jiyamna- (zum Nomen erstarrt) ‘Ende (des Monats)’; zum av. Präs. Kel�lens, Verbe 126.


�	< *ji¼ata¼. 3p jiyŒre < *ji¼Œra¼. S. Emmerick 35, Bailey 110


�	Chantraine, DELG 1200.


�	Medium sekundär zur Kennzeichnung der intr. Bdtg. Unaugmentiertes Plqpf. hom. -šfqito ‘war um�gekommen’ homonym mit Wurzelaorist œfqito.


�	Alte Aktivform in intr. Bdtg., García Ramón, MSS 51 (1990) 7-8, 10-7, Chantraine, Gramm. Hom. I 382, 433, Chantraine, DELG 1200; myk. /ekç[t[i·ohes/  *t[e-kç[t[i-·os- (infolge Metathese irregulär gewordene Reduplikationstruktur) < *d[e-d[gç[i-, García Ramón, l.c. 8ff.


�	Zum intr. Präs. kÞ´yate ‘schwindet’, Narten 104-5.


�	Faktitiv, sekundär hinzugebildet zum intr. Wurzelaor. œfqito, them. Aor. œfqien, s.o.


�	i überlieferungsbedingt infolge iotazistischer Aussprache oder sprachecht infolge Analogie nach Präs. fq…nw.


�	Analog nach Präs. att. fq…nw; zu den verschiedenen gr. Formen Wackernagel, Unters. 75-7, Frisk II 1015, Chantraine, DELG 1201.


�	Zur Vollst. II s. Gotō 181.


�	Umdeutung der 3p *dham‡nti < *d[ÈH-�nti; vgl. Gotō 4611.


�	< *dama¼a-, s. Emmerick 43-4; die *a¼a-Flexion ist vermutlich miran. Neuerung für *dama- < *d[ÈH-e-.


�	Die balt. und slav. Formen mit *ÈH > um? S. Stang, Verbum 120.


�	Zum slav. Paradigma ausführlich Koch 665-8. In den slav. Einzelsprachen z.T. vermischt mit urspr. verschiedenem *dujöo, *duti (s. *d[e·Ò�), s. ibid. 667-8.


�	Nur germ. und slav. (?); got. ga-draban ist wohl Fehler für ga-graban, s. Seebold 160.


�	Steht dem germ. Verbum semantisch nicht besonders nahe; fehlende Winter-Dehnung kann auf intervokalischer Stellung des *b beruhen (s. Anm. � NOTEREF _Ref499282433 \h ��1� zu *b[egç�).


�	Vgl. zur Semantik auch ved. draps‡- m. ‘Schliere’, s. Oberlies, MSS 51 (1990) 153-9, und germ. *drÎob(ij)a- ‘trübe’, vgl. Kluge-Seebold 742b, Darms 280-1.


�	Mit innergr. entstandener Sekundärbedeutung ‘aufwachsen’  ‘groß werden’  ‘(Umfang) ansetzen’, vgl. das Adj. trÒfij ‘groß, angeschwollen’.


0 	Anders Mottausch, HS 106 (1993) 160-72, der auch got. ¹ragjan usw. vergleicht und *treg[� ansetzt.


�	tr£cw < *d[Ug[-e-; tršcw entweder < *d[rŽg[-e- oder mit e-Vokalismus nach Aor. œqrexa.


�	Setzt Hauchdissimilation *d[-g[- > *d-g[- (vgl. barba < *b[ard[aÒ-) und anschließenden Übergang *dr > tr (vgl. Leumann 198) oder eine andere Erklä�rung des An�lauts voraus; mit analogischer Reduktionsstufe *d[reg[-für *d[Ug[-


�	Germ. *dragan ‘schleppen; dahin�zie�hen’ für Ýdurgan unter Druck des Rest�para�digmas.


�	Als Aor. zu tršcw fungiert meist suppletives œdramon (s. 1.*drem�).


�	Mit a-Vokalismus nach Präs. trahÎo.


�	Gr. tarac- aus sekundär akzentuiertem *d[IÒg[-.


�	Mit sekundärer Vollst. I; daneben die Varianten derk� und dargi� ‘besudle’, dre–gia ‘regnet fein, sprüht’.


�	Frisk I 680; Tichy, Onomatop. 172.


�	Nur germ.; zu lit. dr“bti ‘(in Flocken) niederfallen’ s. *d[reb[�.


�	Außergerm. könnte *d[re¼d� in slav. *driska und *drista ‘Durchfall’ (wozu denom. *driskajöo und *dristajöo ‘habe Durchfall’) vorliegen. Germ. *dr´ta- ‘scheißen’, *drita- ‘Kot’ ist u.U. in Zusammenhang mit synonymem *sk´ta-, *skita- zu beurteilen (s. *s"[e¼d�).


�	Semantisch unbefriedigend; Klingen�schmitt 247 erwägt daher mit Pedersen KZ 39 (1906) 355, das arm. Verbum als *‘festhalten’ zu 3.*d[re·� in ved. dhruv‡- ‘fest’ usw. zu stellen.


�	Urarm. *erdunu- (Med.) < *d[ru-nu-, Ersatz für älteres *d[U-n-u-; Klingenschmitt 246.


�	Zu parth. drŒw- s. 2.*d[re·�.


�	S. Schwartz, JRAS 1966, 119-22, bes. zum Iran. Vgl. noch ved. dhrœti- ‘Täuschung, Irrtum’, -dhrœt- ‘täuschend’ (vgl. Hoffmann, SII 5/6 (1980) 95 = Aufs. 757) und lat. fraus, fraudis ‘Betrug, Täu�schung’ (zu a s. Schrijver 444), fr¡stra ‘ver�geblich’. Daraus erweitert 1.*d[re·g[�, s.d.?


�	In Figura etymologica mit draoman- ‘Betrügerei’, vgl. Schwartz, l.c. 121.


�	Nicht ‘schreien’, s. Schwartz, l.c. 119-20.


�	Lühr 355 leitet germ. *dre·pa- etc. aus idg. *d[re·p� ‘zerbröckeln’ (s. Anm. � NOTEREF _Ref387213533 �1� zu *d[re·b[�) her; die semant. Ver�knüp�fung ist allerdings unsicher.


�	Hierher auch as. dr¡vÎon ‘betrübt sein’, lett. drubazas Pl. ‘Splitter’. Zu einer (sekundären?) Wurzelvariante *d[re·p� scheint lett. drupu, (drupt) ‘zerfallen, in Trümmer gehen’, Kaus. dražp”t ‘zerbröckeln (tr.)’ zu gehören.


�	Offenbar Erweiterung von 2.*d[re·�.


�	Könnte noch athematisch sein.


�	Vgl. Hoffmann-Narten 84.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 254-5.


�	Nur germ. und bsl., vgl. lit. dra~ugas ‘Freund’, alit. su-drugti ‘sich befreunden, sich ver�bin�den’; aksl. drugъ ‘Freund, anderer’. Bedeutungskern von germ. *dreug-a- ist nach Seebold 167-8 ‘Gefolg�schaft leisten’.


�	Umgebildet zum schwachen Verb *dreug-ja- in an. dràgja ‘ausführen, ertragen’.


�	IEW 274 geht von ‘abbröckeln’ aus, wegen Anschlusses an gr. qraÚw, Aor. œqrausa, VAdj. qraustÒj ‘zerbrechen, zer�mal�men’ (mit ungeklärtem a), an kymr. dryll ‘Bruchstück’ (< *d[ruslo-) und an lit. druskˆ ‘Salz’, lett. druska ‘Brocken’.


�	Wohl besser *d[·eÒ� wegen heth. antuwahhas ‘Mensch’ < *en-d[·ŽÒ-os-, s. Rieken 191 mit Lit.; *Ò wegen heth. tuhhae- ‘keuchen, seufzen’ (denom.). Weiter verbreitet als das Verb ist die Nominalab�lei�tung *d[uÒ-m—- ‘Rauch’, z.B. in ved. dh¡m‡-, lat. f¡mus, aksl. dymъ. Hier�her wohl auch gr. tÚfw ‘mache Rauch, senge’; Med. ‘qualme, glimme’, < *d[uÒ-b[e-.


�	Daraus auch ‘Feuer machen’ ‘anzünden’ ( intr. ‘brennen’); ‘Feuer anfachen’  ‘bla�sen’ ( ‘wehen’).


�	Thematisiert.


�	Aus *d[uÒ-¼�- mit Thurneysens Gesetz (vgl. Anm. � NOTEREF _Ref392402948 \h ��14� zu *b[·eÒ�).


�	*d[e·Ò-¼e- mit analogischer Vollstufe I, auch in slov. (+) dœjem, dœti ‘wehen, blasen’; im Slav. teilweise vermischt mit *dъmöo, *döoti ‘blasen’ (s. *d[meH�), zu den Einzelheiten s. Koch 667-8.


�	< *dyje- < *d[uÒ¼�-; Słownik prasłow. V 214.


�	S. Hackstein 354: Präsensbildung von der Wurzel mittels des Suffixes A -sis-, B -s‚sk-.


�	Vgl. Narten 156-7.


�	Oder denom. zu dhun‡- in dhun‡-iti- ‘mit rauschendem Gang’?


�	Oder denom. zu *duni- m. ‘Lärm’ in an. (+) dynr.


�	Falls eine Verwandtschaft mit *d[·eÒ� ‘Rauch machen’ besteht, ist *H = *Ò.


�	Die Bestimmung als Imperfekt nach Jamison 115. Narten 155 faßt die Form als auf altem Wurzelaor. beruhenden iÞ�Aor. auf.


�	Nach Kellens, Verbe 15712 könnte die Bedeutung ‘fliegen’ durch „sémantique populaire“ von aav. duuöanman-, jav. dunman- ‘Wolke’ ausgegangen sein. Die Na�salierung in duuöasa- muß analogisch sein, wie etwa im ved. VAdj. dhvŒnt‡- ‘verqualmt’.


�	Vgl. Narten 155-6.


�	Mit analogischer Länge des Wurzelvokals.


�	Außerhalb des Indoar. ist germ. *dunsta- ‘Staub, Dunst’ < *d[·¤s-t—- anknüpfbar.


�	Zur Bestimmung als Inj. Aor. s. Gotō 190 mit Anm. 349.


�	Transitiv nach Gotō 60, 190; IIJ 31 (1988) 308 gegen Jamison 54.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 276-7.


�	Das ved. Material läßt eine ursprüngliche AniÊ-Wurzel vermuten (vgl. z.B. Gotō 191 mit Anm. 355); dem widerspricht Oetttingers Analyse (151) von heth. duwarnizzi ‘zerbricht, verletzt’ als Nasalpräs. *d[·U-n�-±-ti. Wenn man nicht auf Eichners Erklärung (FT Re�gens�burg 98) des heth. Verbums als denom. *d[·ornŽ¼e- (zu einem Subst. *d[·orno-) ‘Schaden stif�ten’ zurückgreifen will, muß man wohl zwei verschiedene Wurzeln *d[·er� und *d[·er±� an�setzen. Zu berück�sich�tigen ist auch kluw. lawar- ‘zerbrechen’, 3s Prät. lawarritta; nach Oettinger 151 < *d[·(e)r±-¼e-.


�	Vgl. Klingenschmitt 2314; zu *dhvUv‡- > *dhurv‡- > dh«¡rva- (nach t«¡rva-) vgl. Gotō 191.


�	Analog. Neubildung nach ayukÞata; Narten 157.


�	Metrisch als *dhvŒrÞur zu lesen; zum sekundären Präs. dhv‡rati, s. Narten 158.


�	Im Bsl. auch sekundäre Vollst. I *d[e·s�, vgl. Anttila 96, 123; in germ. *deuza- ‘Tier’ < *d[e·s�—� *‘mit Atem versehen’ dürfte eine VUddhi-Bildung zu einem Wurzelnomen *d[us- ‘Atem’ vorlie�gen (vgl. uridg. *de¼·-—- ‘himmlisch’ zu *di·- m. ‘Himmel’).


�	Lit. dvesi�, (dvGsti) ‘atmen, aushauchen, veren�den’ mit sekundärer R(e).


�	Mit sekundärer R(e), Inf. wohl ursprünglich *dъchati; daneben Neubildung dyÓsöo, dychati mit ge�dehnter R(z), vgl. Vaillant III 316.


�	Mit sekundärer Dehnung der R(z) im Lit., ebenso im Slav.


�	Neubildung zum them. Aor.


�	Vgl. gr. gÁruj ‘Stimme’ < *gŒr-u-; fraglich dagegen lat. garr´re ‘schwätzen’, wegen rr (man könn�te allerdings mit Entstehung aus *gŒr- nach der litera-Regel rechnen) und der ab�wei�chen�den Be�deu�tung wohl eher onomatopoetisch. Semantisch problematisch ist Zugehörigkeit von germ. *karÎo- f. ‘Sorge, Klage’ usw.


�	Meist mit Präverb a� ‘zurückschallen (Echo)’, vgl. Abaev IV 295; zum Lautlichen vgl. m¾l� ‘ster�ben’ < *mU¼a�.


�	Nur bsl., vgl. noch aruss. zobь ‘Futter, Nahrung’, Fraenkel 1294�5. Problematisch ist we�gen des Wurzelauslauts *p� der Anschluß von av. zafar‚, zafan- n. ‘Maul’, mhd. kiver m. ‘Kiefer’ usw.


�	Modern óðbi�, óGbti; der Zirkumflex spricht allerdings gegen alten Langvokal und eher für se�kundäre Dehnung; die athem. Flexion könnte auch vom Synonym ðd- ‘essen’ (s. *±ed) über�nommen sein.


�	Mit Reduplikationsverlust, zum ¼e-Präsens umgebildet.


�	Vgl. wohl neuarm. cil ‘Knospe, Sproß, Schößling’, ciÌ/ceÌ ‘Halm, Stengel’ < *@iH-lä.


�	Mit *´ nach R(z) *k´-; im Got. noch Ptz. Prät. �kijana� ohne n, sonst ist im Germ. n auch au�ßer�halb des Präs. verallgemeinert.


�	Sek. auch ¼e-Präs. zi�óu; dazu lit. óyd¸eti ‘blühen’, pra-óàsti ‘aufblühen’; in IEW zitiertes lett. z~eiju, zi�t ‘her�vor�blühen’ ist nicht zuverlässig überliefert, s. Mühlenbach 744b.


�	Vgl. arm. caÌr, Gen. caÌow (s. Klingenschmitt 147) þ gr. gšlwj ‘Gelächter’.


�	Vgl. Barton, REArm 22 (1990-1) 3630, wohl nach 3s *gela gebildet.


�	Mit *�s(s)� erweitert wie z.B. perass�, vgl. Harðarson 225.


�	Wenn aus dissimiliertem *@e¼-@ÏÒ- und nicht Neubildung, vgl. Klingenschmitt 147-8.


�	Rückbildung zum Aorist nach Tucker 209, 251; oder denominativ zu *gšlaj (vgl. Chan�traine, DELG 214).


�	Zur Bedeutung der Wurzel und ihrer Ableitungen s. Mumm, FS Seebold 295-312 mit Lit. 


1a 	Vielleicht ist der iÞ-Aorist jambhiÞ- über eine verdeutlichte 3s *j‡mbh-´t (für undeutliches laut�ge�setzliches Ýj‡m < *@Žmb[-t) aus dem Wurzelaorist umgebildet.


�	Aksl. nicht belegt, vgl. skr. zjbe ‘fror’ (zur Semantik s. Anm. � NOTEREF _Ref387552818  \* MERGEFORMAT �4�); 2s/3s thematisiert. Ein s�Aorist *zöechъ ist gegen Koch 579 nicht belegt (Reinhart briefl.).


�	Oder < *zamba¼a�, dann formal identisch mit av. z‚mbaiia�, mit anderer Bedeutung; viell. De�nom. zu *zamba� ‘Zahnreihe’.


�	Später im Slav. vor allem ‘er/gefrieren’, wohl aus ‘festbeißen’, Mumm, l.c. 296-9, 306-9.


4a 	Vgl. Demiraj 156-7; ‘schmerzen’ aus ‘beißen(d schmerzen)’.


�	Vgl. Mumm, l.c. 298-9, 303-9.


� 	Vgl. Mumm, l.c. 299, 303, 306.


�	Vollst. II nur in kelt. *gn´- ‘machen’, dazu s. Anm. � NOTEREF _Ref387554437  \* MERGEFORMAT �21�.


�	Für urspr. agentive Bedeutung spricht besonders das thematische Präsens und das ererbte No�men agentis *@Žn±-tor- in ved. j‡nitar-, gr. genštwr, lat. genitor; doch hatte gewiß schon grundsprachlich der mediale Wurzelaorist und das ¼e-Präsens die fientive Bedeutung ‘geboren wer�den’; problematisch ist bei Annahme urspr. agentiver Bdtg. nur das gr. Perfekt, s. dazu Anm. � NOTEREF _Ref392493416  \* MERGEFORMAT �17�.


�	Einzige Form, die direkt den Wurzelaorist fortsetzt, sonst ersetzt durch 3s Passivaorist ajani und iÞ-Aorist (s.u.); vgl. auch Kümmel, Perfekt 187 mit Anm. 218. Der aktive Wurzelaorist ist durch ‡j´janat ersetzt, vgl. Cardona, Langua�ge 43 (1967) 762-6.


�	Mit Verallgemeinerung der R(e) *cina- < *@Žn±-, auch semantisch wird z.T. das alte Aktiv fortgesetzt, vgl. Harðarson 167-8 mit Lit.


�	*gene- < *@$±-, vgl. Harðarson 167-8. Die seit Hes. belegte Nebenform œgento ist je�den�falls Neubildung, vgl. Harðarson 169 mit Lit.


�	Vgl. Meiser, Habil. §260, 1.


�	Mit verallgemeinertem schwachem Stamm *gnŒ- < *g¤±-, vgl. Meid, IF 85 (1980) 188-95 mit Lit.


�	Zur Bestimmung als Konj. s. Hackstein 232-4, zur etymologischen Einordnung als Fort�set�zer des Konj. Wurzelaor. (mit analogischer Entpalatalisierung des Wurzelanlauts) 238-42.


�	Wohl der Ausgangspunkt des ved. Kausativaorists, vgl. Leumann, FS Brown 152-9; Strunk, FS Humbach 441-5; Bendahman 6-7; Hintze, FS Forssman 104-7.


�	Offenbar them.; für einen athemati�schen Stamm scheint zwar das Part. z´zanat-, fem. z´zanŒit´- zu sprechen, doch kann dies auch sekundär sein, s. Strunk, l.c. 441-3.


�	Mit Laryngalschwund nach Reduplikation, falls nicht durch analogische Tilgung des SeÊ-Cha�rakters während der Thematisierung zu erklären.


�	Entweder mit Laryngalschwund wie gr. gigne- oder erst durch lat. Synkope aus *gigane- < *@i@¤±-e-, vgl. Rix, GS Kuryłowicz 407.


�	Nach Cardona, l.c. 7662 möglicherweise alter Konj. Aor., ebenso Hackstein 241-2.


�	S. Emmerick 112.


�	Viell. auf den Konj. *@�n±-Îe- des thematischen Präs. zurückzuführen (mit analogischer Ent�palatalisierung des Wurzelanlauts); so ließe sich das Be�ste�hen zweier synonymer Konjunk�tiv�stämme im Toch. (vgl. Anm. � NOTEREF _Ref390683539  \* MERGEFORMAT �8�) als Bewahrung alter Bildungen erklären (M. K.).


�	Urkelt. *gan¼e- < *@¤±-¼e-.


16a	Kümmel, Perfekt 185-9.


�	Mit Verallgemeinerung der Bedeutung des Mediums und Verlust des SeÊ-Cha�rakters: 1p �gš�gamen.


�	Ersetzt den Wurzelaorist, vgl. Narten 60, 117-8; Cardona, l.c. 766; dazu einmal 3d Ak�tiv j‡niÞÊŒm, nach Narten zum Medium rückgebildet, kaum Relikt eines aus dem aktiven Wur�zelaorist *‡jan´t umgebildeten aktiven iÞ-Aorists.


�	Faktitive Neubildung zu ™gšneto, vgl. Cardona, l.c. 771.


�	Vgl. McCone 159-60; 163.


�	< *gn´¼e- (Transponat *@ne±-¼e-), vgl. McCone 33. Man könnte folgende Entwicklung an�nehmen: Im Pa�ra�digma des aktiven Wurzelaorists wurde von *gena- : *gnŒ- zu *gn´- : gnŒ- ausgeglichen, als Vor�bild müßte eine Wurzel der Struktur *(C)Re±� gedient haben. Vom star�ken Stamm des Wurzelaorists *gn´- ‘er�zeugen, machen’ wurde dann ein neues Präs. *gn´-¼e- abgeleitet, das ein ererbtes tran�sitives Präs. ersetzte. Später wurde im Aor. wohl *gnŒ- durch�geführt, jeden�falls scheint altbri�tann. gnat dafür zu sprechen (M. K.).


�	Ersatz für das ¼e-Präsens, Rix, GS Kuryłowicz 400. Nach Schwyzer, KZ 56 (1928/29) 22 Rückbildung zum PPP (g)nŒtus.


�	Zu den Formen s. Hackstein 230-2; innertoch. Neubildung *k‚n-æ‚skä zum Konj. II, Hack�stein 240-2.


�	Vgl. ved. j¡rú‡� ‘morsch, hinfällig’ mit lat. grŒnum, got. kaurn, aksl. zrъno ‘Korn’ ( *‘Zer�riebenes’; für fientive Grundbedeutung ‘alt, hinfällig werden’ sprechen zwar das Perfekt und der neugebilde�te s�Aorist, dagegen aber das thematische Präsens. Oder sind vielleicht zwei Wurzeln anzusetzen: *@erÒ� ‘alt werden’ und *@erH� ‘zerreiben, aufreiben’, die im Iir. zu�sam�mengefallen wären?


�	Dazu gehört vielleicht urspr. das Adjektiv *@ŽrÒont�/*@UÒ¤t� (wegen ved. jurat� ist amphidy�namische Flexion anzusetzen) in ved. j‡rant�/jurat�, Fem. j‡rat´�; oss. z¾�rond; gr. gšront� m. ‘Greis’ (s. Gotō 153238); die passive Funktion entspricht derje�ni�gen des heth. Ptz. auf -ant-, es dürfte sich demnach um ein außerparadigmatisches Relikt han�deln.


�	Gegen Gotō 152 ist allerdings Bestimmung als Aorist nicht sicher; der Bedeu�tungs�unter�schied zu j‡ra- (s. Narten 121) ist wohl se�kundär bzw. zufällig.


�	Vgl. Gotō 151-2.


4a	Vgl. Kümmel, Perfekt 196-8.


�	Suffix *-e¼e- > -i- restituiert für *(Ò)-a¼e-.


�	Mit Restitution des Suffixvokals �Îe� und im Präsens Erweiterung mit �¼e�, möglicherweise zur Vermeidung der Homonymie mit zьrÓeti, zьri� ‘betrachten’ (s. 3.*@[er�); vgl. Vaillant III 371.


�	Gehört semantisch zum ya�Präsens, s. Narten 121.


�	< *egÎerahe ( *�@ÎerÒs�t, vgl. Harðarson 72�6. Dazu sind die Präsentien gh�r£s�kw und spä�ter ghr£w analog. hinzugebildet, s. ibid. 7452; die Neubildung des s�Aorists muß ziemlich alt sein, je�denfalls vorgriechisch.


�	altkhot. *ysir- < *z‚rya-, Emmerick 113.


�	Vgl. Klingenschmitt, Diss. §220.


�	Nur iir.; vgl. av. zauuah� ‘Schnelligkeit’ = ved. j‡vas�.


�	Das Perfekt setzt diese ingressive Bedeutung voraus, ein ursprünglicher Wurzelaorist ist wahr�scheinlich.


�	Mit Ãu der Wurzel nach z.B. 3p j¡juvur RV 7,21,5 ‘haben angetrieben’ (mit faktitiver Be�deu�tung vom Nasalpräsens); vgl. Kümmel Perfekt 198-9.


�	Dazu noch Konj. j—Þat (der allerdings nach Debrunner, FS Winternitz 7�8 sekundär zum si�Ipv. j—Þi gebildet ist); sonst thematisiert ‡juÞat, meist Med. ‡juÞata; die Bedeutung selten noch ‘kos�ten’, meist ‘gerne ko�sten’ à ‘Gefallen finden an, mögen’ (vgl. nhd. schŠtzen); nach�Ugvedisch (AV+) wird der Ao�rist zum Präsens ju�Þ‡te um�gedeutet, s. Gotō 154242.


1a	S. Watkins, FS Hoffner. Hierher dann vielleicht auch iir. Formen, sofern sie nicht zum Perfekt gehören (s.u.), falls die Redupl. keine anatol. Neuerung darstellt, s. ibid.


1b	Vgl. Kümmel, Perfekt 200-2. Die potentiell präsentischen Formen könnten auch mit heth. kukus- (s.o.) zum redupl. Präs. gestellt werden.


�	S. JamspAsa�Humbach 64�5; Kümmel, Perfekt 671-2; wegen Endung �te ist mit Umdeu�tung des iir. Perf. zum Präs. zu rechnen, falls dieses nicht alt und mit heth. kukus- (s.o.) zu ver�gleichen ist.


�	‘prüfen’ noch im Got. und Ahd., sonst ‘(aus)wählen’, mit ga� überall ‘auswählen’.


�	Ageg. /deÓs/, nach … aus lat. dÎebeÎo entlehnt. Problematisch ist bei dieser traditionellen Ety�mologie der Anlaut dä, weil prinzipiell dhä < *@ä zu erwarten wäre, vgl. Huld 144.


�	Da kein aktives Kausativ belegt ist, ist die Deutung dieses Stammes als reflexives bzw. rezi�prokes Medium eines Kausativs ‘genießen lassen’ (so Got�o, IIJ 31 [1988] 309) unwahr�schein�lich.


�	Mit ausgeglichenem gramm. Wechsel.


�	Sekundär auch Aktiv ‘kosten lassen’ (Hdt.+); dazu seit Od. Futur geÚsomai.


�	Das zugehörige Präsens do:goa ‘wählt’ (*gusŒ�) kann nicht auf eine Primärstammbildung zu�rückgehen.


�	Vgl. Emmerick 113.


�	Neubildung der aus s-Aorist und Futur abstrahierten Neo-Wurzel ge·(h)�, ebenso Perfekt gš�geumai.


�	Analogisch zum Perfekt > Prät. oder Fortsetzer des Konj. Aor.


�	Nur iir., vgl. EWAia I 603 mit Lit.


�	Vgl. Narten 122�3.


�	Kümmel, Perfekt 674.


�	Vgl. lit. ói‡unos f. Pl. ‘Kiefer’ u.a.; *H ist aufgrund des Toch. als *Ò oder *# zu bestimmen.


�	Thematisiert; dagegen sind np. ùŒv�, pašto óÎow� < *dz¼Œ·a¼a� und mp. óÎoy� < *dz¼a·¼a� wohl Neu�bildungen; zur Lautentwicklung vgl. Rasmussen 114.


�	An. dissimiliert tyggva < *kyggva < *kewwä oder mit tä nach töogla ‘kauen’, dessen Herkunft aber nicht klar ist; im Germ. ist *j (wohl vor *iu) geschwunden.


�	Zum R(e)-¼e�Präs. umgebildet, später analog. zum Inf. auch *óujöo und them. *óьvöo, s. Vail�lant III 284.


�	Mit Durchführung des schwachen Stammes *@¼uÒ- (*@¼u#-) > urtoch. *§wa-; in B Konj. = Präs., dazu Prät. I §uwa (aus dem Inj./Ipf. *@¼Ž·H-t?), Med. mit ungewöhnlichem Ablaut §awŒte (offenbar *@¼o·H-); in A Konj. Prät. suppletiv von tŒp-.


�	Nach Harðarson 101 gegen Narten 122 eher Relikt des Wurzelaorists als zum (erst später belegten) s�Aorist neugebildet.


�	Nach Klingenschmitt 283-4 entweder Analogiebildung zum Präs. *cana¿e- nach dem Typ Präs. -¿i- : Aor. -ea/i- oder vielleicht nach dem Ipv. *can-’ eines Kompositums mit Adv. i um�gebildet aus urspr. *cana- < *@¤#-.


�	Setzt in der Bdtg. ‘wissen’ semantisch das Perfekt fort, formal aber den Wurzelaor.


3a 	Trotz Wurzelaorist wohl doch alt, wahrscheinlich alte Neubildung als Aorist zum durativen bzw. iterativen s"e-Präs. (s. Anm. � NOTEREF _Ref498602263 \h ��10a�). Der An�satz eines singulären s-Präsens (Typ 1f nach LIV1) allein wegen heth. ganess- ist damit unnötig.


3b 	Am einfachsten aus altem s�Aorist (oder dessen Vorläufer) herzuleiten. Nach Harðarson 76-9 mit Lit. alte „Akti�onsartbildung (Inchoativum?)“, nach Oettinger 198-9 eher denomi�nativ *ganes- < *@(o)n#-es-.


3c 	Vgl. Harðarson 101-2, aber vielleicht trotzdem alt; dann eventuell ein Prototyp des ved. Verhältnisses von Wurzelaorist-Optativ zu s�Aorist-Indikativ.


3d 	Kein Präsens, sondern perfektisches Präteritum, vgl. Hackstein, FS Rix 151-6; toch. Neubil�dung nicht ausgeschlossen, vgl. Harðarson 79.


�	Nach Strunk 37-40 aus lautgesetzlichem *jan«Œ- mit Œ vom VAdj. *@¤‚3-t—- > *jŒt‡-; aller�dings ist die R(z) *ýŒ- < *@¤#- im Iir. wegen Homonymie mit *ýŒ- < *@¤±- (zu *@en± ‘erzeu�gen’) schon früh durch R(e) *ýnŒ- ersetzt, auch hier könnte man Dissimilation aus *ýnŒn«Œ- mit sekun�dä�rer R(e) annehmen, vgl. EWAia I 601.


�	Nach Strunk 37 altes *zÃanŒ- noch erhalten in jav. Konj. -zanŒë, -zanöan, doch ist dies mit Kellens 17918 als sekundäre Kürzung in drittletzter Silbe zu erklären; auch pašto pÎe-óan- ‘erkennen’ zeigt reguläre Kürzung von *Œ vor dem Akzent, vgl. Skjærvø, CLI 399, 405; also setzt auch das Iran. wie das Ved. nur *ýŒnŒ- voraus.


�	Mit analogischem gni-n- für *gan-n- nach der R(e) *gnŒ-/gn¡-, vgl. McCone 21-2.


�	Vgl. Stang, Gramm. 323-4, hierbei ist mit analogischem *nŒ für *nÎo zu rechnen.


�	Aus dem alten schwachen Stamm *óin- < *@¤n±- umgebildet, vgl. Stang, Gramm. 323-4.


�	Im Pl. ergab sich lautgesetzlich urgerm. *kunn- < *@¤n#-, dazu neuer Sg. *kann-, s. Harðar�son 80-1 mit Lit.


�	Wohl mit wiedereingeführtem Suffix *-nŒ- aus *k‚nŒ- < *k‚nnŒ- < *@¤ne#-, s. Hilmarsson, The Nasal Prefixes in Tocharian, Reykjavík 1991, 12576; TIES 5 (1991), 97. 


10a	Wohl gegenüber dem Nasalpräsens ursprünglich iterativ (Rix, GS Kuryłowicz 400) und dann auch durativ ‘kennen, wissen’. Diese Be�deutung konnte dort, wo das s"e-Präs. verloren�ging, auch auf das Nasalpräsens über�tragen wer�den (so ved. kelt. germ. balt.).


�	Mit analogischer R(e), nach dem Aorist?


�	Anlaut assimiliert aus *cana¿ä, vgl. Klingenschmitt 67-8.


�	Mit sekundärer Reduplikation.


�	Mit R(e), die zur Differenzierung von nŒscor ‘werde geboren’ (s. *@en±) dient, vgl. Klin�genschmitt 689; Rix, l.c.


�	*@nŒs"e- < *@¤#-s"Ž-, vgl. Klingenschmitt 68 mit Anm. 6; 2s, 3s njeh (mit Umlaut). Aller�dings ist *nŒ < *¤H umstritten, vielleicht liegt doch *@nÎes"ä vor, mit R(Îe) vom s�Aorist? Vgl. Demiraj 305-6; Orel 305.


15a	Schwer vom Perfekt zu jani� ‘erzeugen’ (s. *@en±�) abgrenzbar, in älterer Zeit sehr selten, aber vermutlich dennoch alt, vgl. Kümmel, Perfekt 203-4.


�	< *ate-·o-gegn-, s. Lindeman, The Triple Representation of Schwa in Greek and Some Re�la�ted Problems of Indo-European Phonology. Oslo 1982, 684-6.


�	Umbildung von *kno(- ( *(ge-)gno(- nach m‡ ‘kann’, s. Harðarson 80. Dazu neues Präsens *kne(-ja- in ae. cnŒwan, ahd. -knŒen.


�	Verbal nur iir., dazu heth. karai-tt-/kari-tt- c. ‘Flut’ < *@r—¼-t-/*@ri-t-, vgl. Rieken 134-5; vgl. ved. jr‡yas� ‘Strecke, Erstreckung’, av. zraiiah�, ap. drayah� ‘Meer’ ( *‘aus�ge�dehn�te Fläche’; vgl. Got�o 157; EWAia I 606�7.


�	Nur balt., der Vergleich mit gr. qšlgw ‘bezaubere’ ist semantisch unsicher und wegen Win�ters Gesetz lautlich problematisch.


�	Zuordnung der ved. Wörter nicht ganz sicher, da auch balt. Wörter mit r vergleichbar sind, s. IEW 479.


�	Daneben jvar�a� Up. mit weiterentwickelter Bedeutung ‘leiden’, in Nominalableitungen schon RV, vgl. Got�o 158.


�	Wahrscheinlich Neubildung.


�	Vgl. auch lett. zviln�t ‘flammen, glühen’, s. Fraenkel 1328a.


�	Vgl. noch av. zadah� n. ‘Hinterbacke’; arm. jet ‘Schwanz’, an. (+) gat n. ‘Loch, Öffnung’.


�	3s analogisch dhjet, vgl. Klingenschmitt, MSS 40 (1981) 109; s. jedoch Demiraj 162-3.


2a	 *@[Îed- (</ *@[e-@[d-) schwacher Stamm des Perfekt durch Paradigmenspaltung zu ei�nem eigenen Verb entwickelt nach Schumacher, Vortrag Halle 2000.


�	Trotz später Bezeugung der Wurzel ererbt, s. KEWA III 573�4.


�	Nur iir., falls nicht doch germ. *gÎe- ‘gehen’ (s. *g[e±� Anm. � NOTEREF _Ref387554556 \h ��3�) hierher, wogegen das für das germ. Verb vorauszusetzende i-reduplizierte Präsens spricht. Vorliegende Wurzel un�ter�schei�det sich for�mal fast nur durch die mediale Diathese von *@[e±� ‘zurücklassen’; eine Ver�ein�i�gung beider Wur�zeln be�dürfte genauerer semantischer Untermauerung.


�	So nach Hoffmann bei Klingenschmitt 872.


�	Meist mit Präverbien, z.B. œd, s‡m ‘sich erheben’, ‡pa ‘entweichen’, n’ ‘sich ducken’; mit se�kun�därer i-Redupl. durch Assimilation an die R(z) h´, s. Hoffmann, MSS 4 (1954[61]) 48 = Aufs. 377. Perfektformen der Wurzel sind zweifelhaft, s. Kümmel, Perfekt 609-10.


�	Vgl. Hoffmann, l.c. 43-9 = 373-7.


�	Vgl. gr. cÁroj ‘beraubt, leer’, c»ra ‘Witwe’; lat. hÎerÎes ‘Erbe’; dagegen muß gr. catšw ‘er�mangele, bedarf’ wegen a < *Ò hiervon getrennt werden.


�	Zur Bedeutung ‘gewinnen’ ( ‘(die Konkurrenten) zurücklassen’ vgl. Hoffmann, IIJ 10 (1968) 284-5 = Aufs. 223-4.


�	Vgl. Narten 285-6.


�	Mit sekundärem Ãa für *zŒh´ë < *@[Ž±-s-i±-t, vgl. Hoffmann, l.c. 2834 = 2224; Har�ðar�son 113, 120, 124.


4a	Vgl. Kümmel, Perfekt 608-9.


�	Vgl. Hoffmann, l.c. 283-7 = 222-6; Kümmel, Perfekt 673.


�	*‘will zurücklassen’; aus autonomem sa-Konj. zum Präsens einer eigenen Wurzel hŒs umge�deutet, dazu auch Kaus. hŒ�sa�yanti ‘lassen wettlaufen’. Vgl. Narten 285-6.


�	Sekundäre Verdeutlichung der 3s s�Aorist, s. Narten 285.


�	Sekundäre Bildung ohne *s gegenüber altem *zŒh´ë (s. Anm. � NOTEREF _Ref390684491 �4�), vgl. Harðarson 120, 123-4 mit Lit.


�	Fientiv-patientive Oppositionsbildung mit schwankendem Akzent: h”ya- TS, h´y‡- MS-ðB.


�	Vgl. Rasmussen 52; *± wegen gr. c»mh ‘Gähnen’ und des Slav.; in lat. hiŒre, lit. ói—ju, ói—ti (und urslav. *zьja-?) liegt ein Denominativ *@[±(i)¼-eÒ-¼e- vor; zur R(z) **@[±i- > *@[i±- ist das Nasal�prä�sens gebildet.


�	Umbildung zum schwachen ai�Verb, in ae. ginian, as. ginon weiter zum Îo-Verb (oder um�ge�kehrt primär *ginÎo-, das im Ahd. aus semantischen Gründen in die Îe-Flexion übertrat?).


�	Mit sekundärem ´ von Formen mit R(z) *g´- < *@[i±- oder analog. R(e) und Thematisierung; ebenso ae. �g´nan.


�	Nach Lühr, MSS 35 (1976) 79 urspr. ‘klaffen machen’, aus antevokalischem *@[in±-, wäh�rend antekonsonantisches *@[in‚- zu *g´na- geführt habe.


�	Mit sekundärem *´ von der R(z) *@[i±- oder analog. R(e).


5a	Vgl. Rix, GS Kuryłowicz 400 (mit Wurzelansatz *@[¼eÒ�).


�	Wohl erst spät von einem Fientiv *@[i±-�±/±- abgeleitet (oder denom.?), da sonst lautge�setz�lich ein ¼e-Präsens *@[´¼o- > urgerm. *g´ja- (sw.1) entstanden wäre.


�	Nur iir.; vgl. EWAia II 802-3.


�	Dazu 3s ahait AV verdeutlichend für *‡het, woraus später s�Aorist ahaiÞ´t und weitere Um�bildungen, vgl. Narten 287.


�	Dagegen dürfte Ptz. h‡yant� RV 1,116,18 mit Gotō 346 als sekundär zu beurteilen sein (Rückbildung zu a§va-hay‡-).


�	Narten, Sprache 30 (1984) 101 = Kl. Schr. 27514.


�	Mit analogischem gh; vgl. Kümmel, Perfekt 599-600, auch zu rätselhaftem pra jighya-ti ‘fort�eilen’ AB.


�	Vgl. ved. hŽÞas� n. ‘Waffe’, jav. zaÎeÓsa� ‘schrecklich’; daraus erweitert *@[e¼sd, s.d.


�	Wohl urspr. fientiv, die ved. Bedeutung ‘verletzen’ (auch bei *@[e¼sd, s.d.) ist wohl durch Spezialisierung auf ‘durch eine Verletzung in Angst versetzen’ entstanden.


�	Im RV nur Ptz. Med. h’ÇsŒna� mit verschobenem Akzent und thematisiert 3p h’Çsanti, Ptz. ‡�hiÇ�sant´�, vgl. Joachim 176�7; Gotō 76; aus dem Prä�sens�stamm ist die Sekundärwurzel hiÇs abstra�hiert, zu der weitere Formen wie Aor. hiÇs´t, hiÇsiÞÊa; Perfekt jihiÇsim‡ gebildet wurden, vgl. Nar�ten 287�8; Kümmel, Perfekt 610; hiÇs- statt ÝhiÇÞ- mit s nach dem star�ken Stamm hin‡s-, vgl. den um�ge�kehr�ten Prozeß bei pin‡Þ- für Ýpin‡s- nach schwachem Stamm piÇÞ- (s. *pe¼s�).


�	Mit analogisch beseitigtem gramm. Wechsel, belegt nur Ptz. usgaisi¹s.


�	Mit R(e), die nur von einem verlorengegangenen Grundverb *geisan (o.ä.) stammen kann; belegt nur Prät. us-geisnodedum, äun.


�	Vgl. jav. zÎoiódiÓsta� ‘der schrecklichste’; ved. hŽ¶a- m. ‘Zorn’ = ae. gŒst, ahd. geist m. ‘Geist, Gespenst’ (hier könnte al�lerdings auch *@[o¼s-to- vorliegen); Erwei�te�rung (oder urspr. Kom�po�situm mit *d#� ‘ge�ben’?) von *@[e¼s� ‘erschrecken’; wie dort tritt auch die Bedeutung ‘ver�let�zen’ auf, vgl. air. go’te ‘verwundet’ (falls nicht ( *gç[¤tä zu *gç[en� mit analogischem Vo�ka�lis�mus).


�	Ved. ‘zürnen’ wohl (über ‘bedrohen’?) aus ‘in Angst versetzen’.


�	Kümmel, Perfekt 610-1.


� 	Vgl. ved. j‡ºghŒ� f. ‘Unterschenkel, Bein’, jav. zaúga- m. ‘Fußknöchel’.


�	Für eine allgemeinere Grundbedeutung ‘sich fortbewegen’ spricht allerdings ved. j‡Çhas- n. ‘Flü��gel’ (falls zugehörig), vgl. Nowicki 42-3.


�	Hierher, falls kelt. *keng durch Dissimilation (oder irgendwie anders) aus *geng entstanden ist; die semantisch Über�einstim�mung ist jedenfalls auffällig. Vgl. Vendryes C-103.


� 	Alit. ausnahmsweise auch athem. óengti, wohl von e~Áti (s. *±e¼�) beeinflußt, vgl. Stang, Gramm. 312, 315, 317.


� 	Aus *(g[e�)g[ong[� thematisiert; zu Formen mit abweichendem Wurzelvokalismus, die wohl nicht alt sind, s. Seebold 215�6; dagegen s. jetzt Mottausch, HS 109, 1996, 76-109 (ur�sprünglicher Ablaut *gang- : *gung- germ. noch reflektiert).


� 	Zweifelhaft dagegen singuläres got. Prät. gaggida ‘ging’, das wohl kein got. Präs. Ýgaggjan er�weist, vgl. Seebold 214.


� 	Palatal wegen aav. zara� m. ‘Streben, Ziel’; nach Lubotsky, IIJ 32 (1989) 107 SeÊ-Wurzel, v. a. wegen des kurzen Wurzelvokals in ved. harayanta. Dies läßt sich nicht sichern.


�	Falls nicht eher heduse’ zu lesen und zu *g[ed, s.d.) ausgehen, s. Rix, SE 61 (1996) 242-6. Nach Meiser, Habil. §79; LIV1 setzen auch umbr. pis-her, her(iie)i (s.u.) einen Wurzelaorist fort.


�	Ved. h‡rya- läßt sich kaum als Neubildung erklären und deutet daher auf hohes Alter der vollstufigen Bildung; die R(z) im Gr. und Lat. kann geneuert sein (s.u.), falls dort nicht Neu�bil�dun�gen (zum Wurzelaorist?) vorliegen.


3a	*awa-zarya-, Abaev IV 23-4.


� 	Mit R(z) vom Îe-Aorist oder Neubildung zum diesem?


4a 	Aus älterem *pim-her ‘wen du willst’, 2s /herr/ < *herz < *her-i-s (ursabell. End�sil�ben�synkope) zum halbthematischen Präs. *her-¼o/i- *@[er-¼o/¼e-; vgl. umbr. Pass. herter ‘es ist er�wünscht, ziemt sich’ < *her-i-ti-r (umbr. Binnensilbensynkope). Dazu umbr. heri(s)/herie(i) /her¼Åez/ ‘oder’ < 2s Konj. Präs. *her-¼ÅÎes, umbr. heriiei, heri /her¼Åe/ ‘(wenn) er will’ < 3s Konj. Präs. *her-¼ÅÎe-d (in bestimmten Wendungen be�wahr�te archaische Form ge�gen�über dem pro�duktiven Konj. osk. heriiad) (R. L.); anders Meiser, Habil. §79 (s.o. Anm. � NOTEREF _Ref498667267 \h ��2�); LIV1.


�	= her-i-es-t analogisch für *her-i-s-t zu halbthematischem *her-¼o/i-, Harðarson, FT Inns�bruck 33640.


� 	Einmal bei Enn., sonst nur Frequentativum hortŒr´. Mit o von hortŒr´, d.h. letztlich vom PPP *hortus < *@[U-t—- oder von einer Entsprechung von venet. horeie-?


�	Vgl. Jamison 146; mit analogischer Vokalkürze nach h‡ryati, falls nicht SeÊ-Wurzel.


�	Falls so für horvionte zu lesen, s. Lejeune 82, 246; Meiser, Habil. §122 Anm. 29.


� 	Nur indoar., unsicher ist Zusammenhang mit Wörtern für ‘umfassen, einzäunen’ (lat. hortus ‘Garten’ usw.); trotz ved. jahä, hU� wäre auch Velar möglich, vgl. EWAia II 803-4; ist ein Zu�sammenhang mit 1.*@[er� möglich?


� 	Im RV nur umgebildeter s�Aorist 3p Med. ahUÞata, vgl. Narten 289.


�	Durch jabh«Œra (zu bhar� ‘tragen, bringen’, s. *b[er�) mit j von *jah«Œra auch für die Ugvedi�sche Zeit vor�aus�gesetzt; vgl. Kümmel, Perfekt 600-2.


�	Aus dem Wurzelaor. über die verdeutlichte 3s ahŒr < *‡har?


�	Nur bsl. (abgesehen von unsicheren Erweiterungen), Aspiration also unsicher; Semantik pro�blema�tisch.


�	Mit sek. R(Îe), urspr. denominativ?


�	Nur iir.


� 	Urspr. refl. Medium zu fakt. ‘erzürnen’, s. Narten, MSS 41 (1982) 139 = Kl. Schr. 263. Da�neben wohl deno�mi�na�tives hUúŒy‡nt�/hUú´y‡mŒúa� ‘zürnend’, s. ibid. 139�41.


� 	Entweder für (sekundär them.) Opt. *z‚r‚naÎemŒ mit ara von jav. zaranimna� < *ý[U(H)�an�¼a�m(H)na-, s. Narten, l.c. 142�7 = Kl. Schr. 265-9, oder von einem ana�Stamm zarana� < *ý[U(H)a�na� wie ved. iÞaúa� (der letztlich auch mit dem Nasalpräs. zusammenhinge), vgl. Nar�ten, l.c. 143�4 = 266-7.


� 	Hierher auch die Injunktive juh¡rthŒs, juhuranta, vgl. Insler, JAOS 88 (1968) 219�23; Ben�dahman 157; Kümmel, Perfekt 602-3, 672-3; falsch LIV1. Medialflexion nach dem Prä�sens, iir. Neubildung möglich.


�	Neubildung mit analogischem Œr statt ÝÃar < *orH.


� 	Im Ved. mit *g(ç)[ers� ‘sich freuen’ zusammengefallen und nicht immer von diesem un�ter�scheid�bar, vgl. Gotō 347856.


� 	Dagegen bedeutet h‡rÞate nur ‘sich erfreuen, sich erregen’, gehört also wohl zu *g(ç)[ers�, s.d.


�	Mit jav. arÓs < *‚rÓs < *UÓs, falls gegenüber v.l. zarÓsaiiamna- vorzuziehen, vgl. Kellens, Verbe 121 mit Anm. 11.


� 	Oder zu *g(ç)[ers, eine Entscheidung ist nicht möglich, vgl. Kümmel, Perfekt 604.


�	Könnte auch aus Essiv *@[Us-±¼Ž- umgebildet sein.


�	Oder Neubildung zum s�Aorist? Daneben auch cÒw ‘häufe auf’ mit unklarer R(o). Vgl. die Erweiterung *@[e·d�.


�	Unklar; aus Medium *‘möchte sich ergießen’ mit verblaßter Desider.-Bdtg.?


� 	Neubildung mit innertocharischer R(z) nach Hackstein 52-3.


� 	In RV, AV kein Aor. belegt, vgl. Narten 288; der erst spät bezeugte s�Ao�rist könnte auf ei�ner ver�deutlichten 3s *‡haut für Wurzelaor. *‡hot (wie z.B. TB a§raut für RV ‡§rot, vgl. Narten 20) beruhen.


�	Ersetzt den aktiven Wurzelaor., vgl. Harðarson 188, 193�4.


�	In B analogisch entpalatalisiert 1s kewwa.


�	Emmerick 113.


�	NachUgvedisch nur periphrastisch juhav«Œµ cakŒra (zum Präs.-Stamm juh‡v-), wohl zur Ver�meidung der Homonymie mit dem Perf. von havi�/hvŒ� ‘rufen’ (s. *@[·eH�); vgl. Kümmel, Perfekt 604-6.


� 	Nur ital. und germ.; nachgrundsprachliche Erweiterung von *@[e·� aus phonotaktischen Grün�den? Gr. kocude‹n ist dagegen als denominative Bildung zu cÚdhn ‘in Strömen’ zu be�trach�ten, s. Tichy, Onomatop. 324�6.


�	Vgl. Meiser, Habil. §292.


�	Entspricht genau lat. funditÎo, vgl. Meiser, Lautg. 168.


� 	Nur indoar., weiteres unsicher, vgl. EWAia II 822 mit Lit.


�	Vgl. Narten 290.


� 	Die Zusammenstellung der indoar. und germ. Verben gilt als zweifelhaft, vgl. EWAia II 823 mit Lit., ist aber nicht wirklich pro�ble�matisch.


� 	Falls negiertes Partizip eines Präsens Med. hr‡y- und keine unabhängige Nominalbildung.


� 	Die nichtfaktitive Bedeutung spricht für ursprüngliche e-Reduplikation. Bei der späten Be�le�gung wäre es auch möglich, daß ein zum Präsens umgebildetes Perfekt vorliegt (wie bei bi�bh��ti bibh«Œya ‘fürchtet’, s. *b[e¼Ò�).


�	*gr´na- mit analogischer R(e) *grina- < *g[ri-n-H-; die Bedeutung schwankt im Germ. von ‘grinsen’ bis ‘heulen, winseln’ aus primärem ‘den Mund verziehen’; vgl. Kluge-See�bold 277a mit Lit.


�	Möglich wäre auch *@[e·H�, s. Gotō 350863, das im Iir. sogar besser und früher belegt ist: hvŒ- bzw. zbŒ- fehlt im RV und aav., Vollstufe II ved. erst in abhi-hvŒtar- JB, jav. zbŒtar-; die Vollstufe I läßt sich aber leichter als Neuerung erklären als umgekehrt (vgl. Kümmel, Perfekt 608); *H ist wegen toch. wa < *uH als *Ò/# zu bestimmen; könnte im slav. Inf.-Stamm zъva- ein Reflex der Voll�stufe II *@[·eÒ� (bzw. *@[·e#�) vorliegen? Für Vollst. II spräche auch der Anschluß von germ. *bÎo-ni- ‘Bitte, Ge�bet’, ae. bÎo(ia)n ‘prahlen’ (falls nicht zu 2.*b[eÒ�), s. Seebold, FT Wien 483. Nicht hier�her gr. kauc£e- ‘jubeln, prahlen’, s. Tichy, Onomatop. 110-196.


�	Vgl. auch Ipf. (oder Aorist?) ‡h¡mahi, Ptz. huvŒn‡�; Neubildung dazu ist 3p Aor. Med. ah¡�Þata, vgl. Narten 288-9; nach Gotō 349 dagegen ist der Stamm h¡- viell. sekundär aus der im Koinzidenz�fall gebrauchten 1s Inj. Med. des them. Aorists huvŽ abstrahiert.


�	In toch.A entspricht im Präs. ken-; im Konj. und Prät. suppletiv AB kŒk-.


�	Urspr. Konj. des Wurzelpräs.? Zur Vollstufe I in der thematischen Bildung vgl. *b[Ž·Ò-e- zu *b[·eÒ� (s.d.).


�	Nur ritualsprachlich, vgl. Gotō 347�8, 350.


�	Zum Bedeutungswandel s. Narten, IF 74 (1970) 52 = Kl. Schr. 170.


�	Problematisch ist die Zweisilbigkeit des Stammes im Ved., man würde eigentlich Ýhuv‡ya� (wie aav., s. Anm. � NOTEREF _Ref392914529 �8�) erwarten (vielleicht ist im RV noch zweimal huv‡ya- zu lesen, s. Gotō 348-9 mit Lit.); das Phänomen tritt auch bei anderen ähnlichen Präsen�tien wie vy‡ya�, §v‡ya� auf. Der Anlaut hvä könnte von der R(e) hvŒ- übertragen sein.


�	Der Stamm ist dreisilbig /zu·a¼a�/ zu lesen, s. Monna 199.


�	Entstehung unklar.


9a	Vgl. Kümmel, Perfekt 606-8.


�	S. Kellens, Verbe 402, 40443; Kümmel, Perfekt 672.


� 	Vgl. arm. jayn ‘Stimme’ (< *@[·oni�), alb. z‘ m. (< *@[·ono�); lauthistorisch problematisch ist toch.B kene, A kaµ ‘Stimme’, da bei alter Gruppe *@[·ä B Ýkwä zu erwarten wäre.


� 	Dazu nach Schindler, BSL 67 (1972) 37�8 *@[·Žr� ‘wildes Tier’ < *‘celui qui par nature va dans la position courbée’ in gr. q»r, lit. óvðr“s usw.; dazu nach Normier, KZ 79 (1980) 256 auch toch. kur-/kwr- ‘altern, gebrechlich werden’ (s. *gç@[er). Das iir. Verbum könnte aber auch *l fort�setzen und dann mit lit. pa�óv“lti ‘sich neigen’, lett. zveļu, zvept ‘wälzen, um�wer�fen, fort�be�we�gen’ verglichen werden. Ved. juhÃ¡r- ist gegen LIV1 doch zu *@[eRH� zu stellen, s.d.


� 	Zur Bedeutung im Ved. und zur R(z) hru mit Metathese vgl. Hoffmann, SII 5/6 (1980) 87�98 = Aufs. 749�60.


� 	Mit sek. h¡r- statt *hvU-, vgl. Gotō 352�3.


�	Vgl. ved. dur�g‡ha� ‘schwer zu durchdringen’, das bei Ansatz *geH@[� schwer zu erklären wä�re; viell. eher *gçe@[�, falls Grundlage von erweitertem *gç@[er�, s.d. Anm. � NOTEREF _Ref393001316 �1�. Wegen h < *@[ (VAdj. gŒ¶ha-) von ved. gŒdh‡- ‘Furt’ (s. *gçeÒd[�) zu trennen, s. EWAia I 486.


�	 iir. *g«Œý[-/*g‡ý[- mit dissimilatorischer Depalatalisierung vor folgendem Palatal; zur Laut�entwicklung und Morphologie vgl. Lipp 4.8.5.2. mit Anm.


�	< *gŒz-a- ‘vordringen, eindringen’; zu weiteren iran. Fortsetzern Lipp ibid. und vgl. EWAia I 486 mit Lit.


�	Mit Suffixersatz *-¼e- à *-e¼e- (> -i-); zur etymologischen Verknüpfung Gotō 129 mit Lit.


�	Vgl. ved. VAdj. g´t‡�, lit. g’eä, *¼ kann vom ¼e-Präsens übertragen sein; in der R(z) Metathe�se **gHi- > *giH-, wozu eine neue R(e) *ge¼H- (in lit. g’eä) gebildet werden konnte. Das Slav. spricht für *Ò oder *#.


�	Vgl. EWAia I 483 mit Lit.


�	Vgl. Hoffmann, Inj. 253; sonst sekundärer siÞ�Aorist agŒsiÞur usw., vgl. Narten 108�9.


�	Alit. auch athem. gie(d)mi, 3s giesti; die Herkunft des d ist unklar, viell. eher erweiterte Wur�zel.


�	Vgl. auch *(@)eÒ·� ‘sich freuen’.


�	Fientive Bedeutung vom gr. Perfekt vorausgesetzt.


�	*katk� < *(@)Òd[s"ä im Toch. als Wurzel abstrahiert, von der die weiteren Formen abgeleitet werden (O. H.); zum Präs.-Stamm auch Prät. kaccŒre mit Auslautpalatalisierung (vgl. Klin�genschmitt, Koll. Berlin 407165)?


�	Mit regulärem Ersatz der R(o) durch R(e).


�	Mit Ersatz der R(o) durch R(e) wie im Perfekt bzw. durch Analogie nach diesem.


�	Hierher denom. lat. gaudeÎo, -Îere, wegen PPP gau´sus auf *gŒ·idä zurückzuführen; vgl. auch *(@)eÒd[� ‘in Freude geraten’.


�	Vgl. Strunk 76�7.


�	Neubildung zur gr. Wurzelform *ga·- < *(@)eÒu-, die auch im Adj. gaàroj ‘stolz, übermütig’ vorliegt; gr. *ga·- könnte auch zu (freilich nicht belegter) R(e) *gŒ·- < *(@)eÒ·- rückgebildete R(z) sein, auf die alte R(z) **(@)Òu- > *(@)uÒ- kann es nicht zurückgehen.


�	S. Eichner, MSS 31 (1973) 78 und vgl. Tischler 585 mit Lit. Der Vergleich der heth. Ver�ben mit ved. ceÞÊ ‘sich bewegen’ (so LIV1 s.v. *ke¼s nach Melchert, SHHP 103) ist seman�tisch weni�ger attraktiv.


�	Vgl. Oettinger, MSS 34 (1976) 128-9; Grammatica ittita 237.


�	Wahrscheinlich sekundäre Iterativbildung zu k´s-, kk spricht weder gegen noch für anlautende Tenuis, s. Melchert, AHP 19.


�	Vgl. außergerm. lat. gel¡ ‘Frost’, gelidus ‘eiskalt’, denominativ gelŒre ‘gefrieren (lassen)’.


�	Mit Reduplikationsverlust und Thematisierung des starken Stammes; für urspr. faktiti�ve Funk�tion könn�te die unpersönliche Konstruktion mit Akk. (an. mik kelr ‘mir ist kalt’) spre�chen.


� 	Auch *g(ç)[ä möglich. Vgl. aksl. gladъ, russ. g—lod ‘Hunger’ < *g(ç)old[-o�; *gç setzt Szemerényi, WdS 12 (1967) 274, wegen (unsicheren) wurzeletymologischen Vergleichs mit aksl. óelÓeti ‘wünschen’, gr. boÚlo�mai (s. 1.*gçelH�, gçel#�) an.


1a	Vgl. Kümmel, Perfekt 160-1.


�	Wenn aus *(ge�)gÏd[� zum Fientiv/Essiv umgebildet und nicht Neubildung, vgl. Kümmel, Perfekt 161.


0 	Oder *galH�, wenn einzelsprachliches *a die Vollstufe fortsetzt; eindeutiges *gelH� ist nir�gend�wo be�legt.


�	Vgl. Klingenschmitt 269�70; da R(z) *gÏH- im med. Aor. wahrscheinlicher ist als R(e) *galH-, gibt es keine Anhaltspunkte für eine a-Wurzel. Präs. suppl. ownim ‘habe; ergreife’ (s. *senÒ).


�	1s gallaf; aus *galna� < *gÏnH� (oder à *galne-?), vgl. Klin�genschmitt 270.


�	Aus dem Perfekt *‘habe über etwas Macht bekommen’ à ‘kann etwas’ zum Îe/i�Verb um�ge�bil�det, vgl. Klingenschmitt 270; dazu viell. auch r.-ksl. golÓemъ ‘groß’ (zu einem *golÓeti).


�	Urspr. ‘fassen, ergreifen’ oder ‘drücken’? Das eine ist ohne das andere kaum möglich. Hier�her auch (neugebildetes) lett. g�mstu, g�mt ‘greifen’.


�	Allerdings muß die R(e) sekundär sein (früher Ausgleich von *gem-/gÈ-?); oder doch altes Imperfekt, entweder akrodyn. *g�m�to oder metrisch bedingte Kunstbildung für *gšmeto? Vgl. Harðarson 206.


�	Setzt aksl. *óöetъ voraus; außerhalb der 2s/3s zum s�Aorist umgebildet, frühester Beleg 1s r.�ksl. �óachъ.


� 	Sekundäre Entwicklung aus ‘fassen’, viell. unter Einfluß von gÒmoj ‘Last’ ( *‘Druck, Bür�de’, vgl. Meiser, Habil. §26050.


� 	Bedeutungsentwicklung nicht klar, urspr. *‘(den Atem) herauspressen’?, vgl. Meiser, Habil. §260.


5a	Stamm urtoch. *k‘ma- < *gom-H-. Suppletiv zu Präs. pŠr- (s. *b[er�), etymologische Zuord�nung nach Adams, DTB 371 mit Lit.


�	Neu zum Aorist wie imöo zu jöeti (s. *±em�).


0 	Ist zwar bei Homer nicht belegt, wird aber vom Aorist (s. Anm. � NOTEREF _Ref479132139 \h ��2�) vorausgesetzt.


�	Bdtg. aus ‘sprechen’ ( ‘zählen’ (vgl. apr. gÎerbt ‘sprechen’) nach einer apr. g´rbin ‘Zahl’ ( ‘Kerbe’ entsprechenden Ableitung, vgl. Fraenkel 147-8.


�	Neu zum Präsens gr£fw.


�	Zur Semantik vgl. auch alit. gerdas ‘Geschrei, Botschaft’, apr. gerdaut ‘sagen’ sowie typolo�gisch uriir. *g[a·Ós� ‘hören; tönen’ (s. *g[e·s�); wird auch als *gçer-d[ zu *gçerH� gestellt.


�	Vgl. Barton, REArm 22 (1990-91) 33 mit Anm. 19.


�	Auch *g(ç)[ä möglich. *gal@[� (EWAia I 475) ist wegen Palatalisierung in av. jar‚zi� ‘kla�gend’ ausgeschlossen.


�	Konj. 2s garhase; auch thematisiert gUhŒmahi ‘wir klagen’, erst spät garha�, zum Ved. vgl. Hoffmann, MSS 14 (1959) 35�8 = Aufs. 439�41; Gotō 128 mit Lit.


�	Kellens, Verbe 184.


�	Nur iran., möglich auch *g(ç)[ä; AniÊ�Wurzel wegen des Wurzelnomens av. xratu�g¡�t� ‘qui ac�croît la force mentale’; vgl. Kellens, Noms�racines 115�8; Zusammenhang mit der SeÊ-Wurzel *g(ç)e·H� ‘erlan�gen’ frag�lich.


�	Oder ‘zunehmen’, die belegten Verbalformen könnten faktitive Funktion zeigen. 


�	Im Ap. (ebenso mp. ¯×-z¯y-) analogisches j- nach nicht belegten Formen mit R(e).


�	Ghilain 76.


� 	Nur bsl. (germ. Verwandte unsicher), auch *g(ç)[e·b[� möglich; durch Metathese aus *b[e·g[� (vgl. Sadnik�Aitzetmüller, VWSS 110�1; Vaillant III 238, 254) ent�stan�den? Die Wurzel hat im Slav. z.T. eine Bedeutung ‘vernichten’ bzw. ‘zugrunde gehen’ entwickelt, wohl über ‘(sich) niederbeugen’.


�	Vorausgesetzt vom Präs. *gъblje- à *gъne- (s.u.), Aorist wohl zufällig nicht belegt, doch vgl. ksl. Ptz. Prät. akt. sъgъbъ söe.


�	In übertragener Bdtg. durch gedehnte R(z) gyb- von �gъbe ‘bog’ dif�fe�ren�ziert.


� 	Falls nicht Intransitivneubildung, daneben auch sta�Präsens gubstu.


� 	Mit sekundärer R(e) oder Neubildung?


�	Urspr. Präs. zu Aor. gybe, jedoch schon früh durch gybnöoti (s.u. Neubildungen) ersetzt, vgl. Tedesco, Language 24 (1948) 350-9


�	Vermutlich Ersatz für ein urspr. zu Aor. *gъbe gehöriges Präs. *gъblje- wie bei gybljöo : gynöoti (s. Anm. � NOTEREF _Ref393011132 �6�).


�	Nur balt.; möglich auch *g(ç)[ä; davon zu trennen die AniÊ-Wurzel *g(ç)e·� ‘ver�mehren’ in iran. *ga·�/ùa·�, s.d.


�	Mit analogischem ¡; daneben wie im Lit. auch lett. gaunu mit der R(e) des Infinitivs, also wohl urspr. *g«¡na- : *g‡uti.


�	*Ò wegen gr. go£w (sofern nicht denom.), vgl. noch ahd. k¡ma f. ‘Wehklage’.


�	Vgl. Schaefer 114�5; außerdem Ptz. j—guvŒna�.


�	Oder denom. zu gÒoj m. (( *g—·Ò-o-) ‘Wehklage’.


�	Wieso nicht *kaww- < *go·Ò�? Jedenfalls mit analog. erneuertem Suffix *�e¼e�, da erhaltenes *(Ò)-a¼e� wohl zu einem Verb der ai- oder Îo�Klasse geführt hätte. Könnte auch Denom. sein.


�	Nur germ. und bsl.


�	Analog. Neubildung dazu bzw. viell. Ersatz für ein ¼e-Präsens *glьbljöo (s. Anm. � NOTEREF _Ref393011837 �4�) ist Präs. aksl. (+) glьbnöoti.


�	Thematisiert, dann Ablautentgleisung durch Reanalyse als mit R(e) gebildetes *//klemb-a-// à Prät. *klamb usw.


�	Belegt nur 1s, die auch zu einem ¼e�Präsens *glьblje- gehören könnte, vgl. Tedesco, Lan�guage 24 (1964) 361.


�	Zum Prät. (< Perf.) hinzugebildet.


�	Zum SeÊ-Ansatz vgl. *glo¼H-o� in germ. *klajja� > ae. cl\g, mnd. klei ‘Ton’, die Akutierung von urslav. *gl’na ‘Lehm, Ton’ sowie das Nasalpräs.; der lit. Zir�kum�flex müßte sekundär sein.


�	Spricht nach McCone 11 für *Ò (ist aber nicht zwingend).


�	Im Ahd. stark (mit Ablautentgleisung à Prät. klan usw.), im An. schwach mit analogischer Vokallänge in der Wurzel; beide aus urgerm. *kli-nÎo/na-.


� 	Dagegen schriftsprachlich nach dem Inf. R(e)-¼e-Präs. gliej�.


�	Konj. s�Aorist nach McCone 104-5.


�	Mit R(z) nach dem Präs., falls nicht Neubildung.


�	Unerklärt, viell. ebenfalls aus dem Wurzelpräs. umgebildet oder denom.?


�	Nur germ. und bsl., vgl. noch apr. gnode ‘Knetmulde’ (nach Smoczyński, Untersuchungen zum deutschen Lehngut im Altpreußischen, Kraków 2000, 35 jedoch viell. mnd. Lehnwort).


�	Wohl urspr. *knuda�, nach R(e) *kned für Ýkunda� aus thematisiertem *g¤t�Ž�; an. knoía, �aíi ist schwach geworden, vgl. Seebold 303-4.


�	Im Westgerm. mit analog. R(e) *kned- nach dem Prät. *knad; Ver�ner-Variante mit *d ver�all�ge�meinert.


�	Nur germ. und balt.


�	Nur iir.; vgl. ved. granth’� m. ‘Knoten’; khot. grantha� ‘Knoten’, s. EWAia I 504�5.


�	Stammbildung könnte von sin«Œti ‘bindet’ (s. *sÒe¼�) beeinflußt sein, doch ist altes nŒ�Prä�sens bei der SeÊ�Wurzel gut möglich.


�	Möglich auch *gras� (dann viell. hierher lat. grŒmen < *grasm¤ ‘Gras’) oder *grens�, wenn im Ved. R(z) ver�all�ge�meinert ist; gegen Nasal spricht jedoch der ved. Superl. gr‡siÞÊha�, wo R(e) vorlie�gen sollte.


�	Thematisiert mit R(e), was bei einem Medium tantum auffällig ist; viell. alter Konj. (oder mit R(z) zu *grens�).


�	< *gUs-e-, vgl. z.B. Gotō 129-30153.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 166.


�	Dieser Ansatz erklärt am leichtesten *gul- in arm. kowl-, lat. gula f. ‘Kehle’ und *g·Ï-t—- > *glut—- (bei Labiovelar *gç im Anlaut könnte keine solche Metathese eintreten) in urslav. *glъtъ ‘Schluck, Mund�voll’, wozu denom. *glъtati ‘verschlucken’. Gr. dšlear n. ‘Köder’ usw. hingegen ge�hört als ‘was man auswirft’ zu *gçel±� ‘wer�fen’.


�	Dazu neu Präsens klanem; vgl. Klingenschmitt 211-2.


�	Vgl. lit. gvalˆ ‘liegend’; nur balt. und viell. in arm. kalaÌ ‘Höhle, Lager’, aschw. kolder ‘Wurf von Tierjun�gen’, vgl. Fraenkel 175�6.


�	Vgl. gr. c£noj n. ‘Schlund, Mund’ und an. gan n. ‘Gähnen, Schlund’; denkbar auch *(@)[eÒ�, falls der gr. Aorist œcanon und überhaupt die griechischen Formen mit Nasal auf einem Na�salpräsens und an. gan auf *(@)[Ò-n—- beruhen sollte.


1a 	< *k[e-k[an-wot-.


�	Mit analogischer Vollstufe oder Denom.


� 	Rückbildung zum them. Aorist.


� 	Vgl. noch nichtprimär lit. gabŽnti ‘transportieren, herbei-, fortschaffen’, poln. (+) gaba] ‘an sich nehmen, ergreifen’; dazu ved. g‡bhasti- m. ‘Hand’ = khot. ggo§tŠ, jav. gauua- < *ga×a� m. ‘Hand’, vgl. EWAia I 463-4 mit Lit.; nicht immer leicht von *g[eHb� (s.d.) abzugrenzen.


� 	Der Bedeutungszusammenhang ist nicht völlig klar, auch wenn ‘geben’ und ‘nehmen’ öfter ne�beneinander vorkommen.


�	Zur Bedeutung vgl. nhd. umgangssprachlich packen ‘schaffen, bewältigen’.


�	Wohl mit gÎeb- ( *gegb-, wie in germ. *gÎeb-; oder zu *g[eHb�; eine genauere Untersuchung scheint erfor�derlich.


� 	Urspr. ohne Nasal, vgl. germ. *get- und lat. praeda ‘Beute’ < *preÒi�g[edeÒ�, viell. auch russ. (+) gad‡t' ‘wahr�sagen; vermuten’ (falls nicht zu *g[ed[�); einzelsprachlich ist teilweise aus dem als *g[¤ned� reanalysierten Präs. eine Wur�zel *g[end� abstrahiert worden, vgl. Klin�gen�schmitt 184�5 mit Anm. 26.


� 	Wohl < *g[¤dä mit sekundärem Nasal nach dem Präs.


� 	Mit analog. Nasal; oder aus dem Perf. mit Reduplikationsverlust im Kompositum, s. Meiser, Habil. §238. Fortsetzung des alten nasallosen Aor. viell. im altumbr. Ptz. heduse’ ‘dem, der genom�men hat’ (falls nicht eher heruse’ zu lesen und zu 1.*@[er�, s.d.), s. Rix, SE 61 (1996) 242-6.


� 	Aus *k[an(e)d� ( *g[¤n(e)d� durch Reanalyse von *g[¤(e)d�, s. Klingenschmitt 18426.


�	Im Kelt. liegt *g[¤nd� > *gannd- à *gann-e- (> *genne-) vor, vgl. McCone, FS Watkins 465-8.


� 	Nur komponiert, mit trivialem Bedeutungswandel ‘etw. anfassen’ à ‘etw. beginnen’; wenn hierher, mit Ablautentgleisung aus *gunt�nä umgebildet; im ahd. Prät. -gonda sieht Seebold, PBB 89 (1967) 126-8 eine Umbildung von urspr. starkem *gant, *guntum ohne Nasalsuffix.


�	Vgl. Huld 144, 145; zurückhaltend Demiraj 186-7.


� 	V.l. kec£ndei; mit sek. Nasal vom Präs.


� 	< *g[endse� mit sek. Nasal vom Präs.


�	Neu zum Prät. als Ersatz des alten Nasalpräsens.


�	Hierher vielleicht auch ved. gadh� ‘ergreifen, festhalten, erbeuten’ usw., s. EWAia I 460-1; vgl. germ. denom. *gadÎo- ‘zusammenkommen; �bringen’; auch die bsl. Verben können im Prinzip denom. sein.


1a 	Plath, MSS 50 (1989) 103-22.


�	Nach Fraenkel 127 mit Lit. eher ererbt als (wie sicherlich lit. g‹dyti) aus dem Slav. ent�lehnt.


�	Vgl. noch russ. (+) god’t'sja ‘taugen’, skr. do-g˜diti ‘treffen, erraten’, čech. hoditi ‘werfen’.


� 	Nur ital. und kelt.; gehört zu einer ganzen Gruppe wohl urspr. ono�ma�topoetischer Wur�zeln für ‘fassen, schnap�pen’, die die Struktur Velar�Vokal-(La�ryn�gal)�La�bi�al zeigen, s. *g[eb[�, *keÒp�.


� 	< *habitÎod, s. Meiser, Lautg. 126; vgl. Fut. habiest ‘wird ergreifen’. Hierher auch osk. Fut. hafieist ‘wird nehmen’ mit abweichendem f, vielleicht analogisch übertragen, vgl. Rix bei Meiser ibid.; die Form gehört synchron zu hipid (s. *±ep�) und bietet keine ausreichende Grundlage für den Ansatz einer Wurzelvariante *g[eHb[� (s. LIV1). Nach García Castille�ro 253-5 wurde im Osk. *hab- unter Einfluß von *kap- zu hap-, aus *hap¼ä� im Präsens regulär haf¼ä (Palatalisierung mit Spirantisierung).


2a	Vgl. Meid, Gallisch oder lateinisch? Soziolinguistische und andere Bemerkungen zu populä�ren gallo-lateinischen Inschriften, Innsbruck 1980, 15-6. Für keltib. /gabiseti/ ‘soll neh�men’ (Meid, Botorrita 90-1), ist dagegen ka-biíeti K.1.1 zu lesen, s. MLH IV 506 (vgl. *b[e¼d-).


� 	Dazu neu s-Prät. *gabass-. Im Britann. (mkymr. caffael ‘bekommen’ usw.) wurde *gab- mit *ka- < *kag� (< *(")ag[�, s.d.) zu *kab� kon�ta�mi�niert, vgl. Schumacher 204-5 mit Lit.


� 	S. Meiser, l.c.


�	Aus dem schwachen Stamm *(g[i-)g[±-, vgl. Klingenschmitt 86; Aor. suppl. eki, ekn (s. *gçeÒ�, *gçem�).


�	Sekundär zum Aorist umgedeutet, auch thematisiert œkicon; dazu Fut. kic»somai und neues Präs. kic£(nw nach dem Vorbild von z.B. fq£nw : œfqhn (oder zu œkicon nach ƒk£nw : †kon).


�	Mit Reduplikationsverlust; im Ahd. athem. 1s gŒm; vgl. Mottausch, HS 110, 252-71, wo�nach *gai- (ae. afr. ahd.) urspr. aus dem Opt., *gÎe- (krimgot. aschw. as. afr. ahd.) aus dem In�dikativ. Das germ. Verbum könnte auch zu *@[eH� ‘die Körperstellung verändern’ gestellt wer�den, doch zeigt dieses ein e-redupliziertes Präs., während germ. *gÎe- wegen der R(e) i-Re��du�plika�tion voraussetzt.


�	Nur bsl. und germ., vgl. ahd. g´t ‘Gier’.


�	< *geid¼a, zum ¼e-Präsens umgebildet; vgl. Schmalstieg 180.


0 	Nur indoar. und germ.


� 	Vgl. Got�o 156�7.


�	In die 3. schwache Klasse überführt; im Germanischen muß bei dieser Verbindung mit einer Bedeutungsentwicklung wie in nhd. nach etw. lechzen ‘etwas begehren’ gerechnet werden.


�	Nur germ. und slav.; z.T. wird Entlehnung des slav. Wortes aus dem Germ. angenommen, vgl. Kiparsky, Lehnw. 190�1, was nicht auszuschließen ist, aber auch nicht beweisbar.


� 	Die aschw. Variante gi¾lla beweist gegen Kiparsky, Lehnw. 191, kein *l¹ < *lt, sondern zeigt eine im Aschw. auch sonst belegte Sonderentwicklung von ld.


� 	Sekundäre Variante mit ólaä durch Entpalatalisierung von l, vgl. Vondrák I 305.


�	( ‘büßen lassen’.


�	Nur indoar., alles weitere unsicher, s. EWAia I 512-3.


� 	Verbal nur germ., denomin.? Vgl. z.B. ved. gUh‡- m. ‘Haus’ < *g[Ud[-—-, got. gairda f. ‘Gür�tel’ < *g[�rd[-eÒ-, lit. gaSdas m. ‘Pferch’, aksl. gradъ m. ‘Burg, Stadt, Garten’, alb. gardh m. ‘Zaun’ < *g[ord[-o-.


� 	Daneben got. Adj. bi�, ufgaurdans ‘gegürtet, bereit’, das nicht zwingend ein starkes Verb vor�aussetzt, vgl. Seebold 225.


� 	Nur iir.; zum Velar (bzw. Labiovelar) vgl. ved. ghIÞu�, ghIÞvi� ‘freudig, munter’ und das iran. Ma�te�rial; im Ved. weitgehend mit *@[ers� ‘sich sträuben’ zusammengefallen und im Ein�zel�nen nicht leicht davon zu trennen, vgl. Gotō 347856.


� 	Nur in dieser Bedeutung (nie ‘erstarren’), s. Gotō 347, also wohl nicht zu *@[ers�.


� 	Vgl. Ghilain 58; Gershevitch, GMS 182 §1212.


�	Mit analogischem h statt Ýgh, wegen der Bedeutung eher hierher als zu *@[ers�.


�	Nur iir., weitere Anschlüsse unsicher; vielleicht hierher *g[—s-ti- m. ‘Fremder, Gast’ in lat. hos�tis ‘Fremder, Feind’, got. (+) gasts und aksl. (+) gostь ‘Gast’, wodurch dann wohl *gç[ aus�ge�schlossen wäre (M. K.).


�	Mit analogischer Durchführung des nicht palatalisierten gh für Ý‡has. Daraus verdeutlicht s�Aor. ‡ghŒs.


�	< iir. *gód[a < *g(ç)[s-to, Ai. Gr. I 76, EWAia I 514.


�	= /a-góan·-a-mna-/  *góan·-Œna- zu iran. *góan‡·-/góanu- < iir. *gó[-¤‡·/¤u-, vgl. pho�no�taktisch *d[b[-n�·/nu- > iir. *d[b[�¤‡·/¤u- > iran. *dban‡·-/dbanu- > aav. d‚b‚naotŒ ‘ihr be�trügt’; das Hap. leg. aâóÎon�uuamna-, v.l. aâÓóao�nuuamna- zeigt über�lieferungs�bedingte Umfär�bung a/Î‚ > Îo (bzw. Epen�these a > ao) vor Fol�gesilbe mit u wie spo�radisch auch sonst, vgl. Y. 31,4 aojÎoÆhuuaë (= /a·jah·at/) ‘kraft�voll’; aus dem Iran. noch hierher Hap. leg. ap. a-x-Ós-t-a in der Interpretation als VAdj. /axÓstŒ/ f. ‘nicht aufzehrbar’ (= ‘unvergänglich’) iir. *agód[a- (= ved. agdha- ‘ungegessen)’ < *¤-g(ç)[s-to-; s. Lipp 4.8.6.2. Zu Versuchen einer an�deren ety�mologi�schen Einordnung vgl. EWAia I 423, 428, 691, Mayr�hofer, Lautlehre 154 und Anm. 232, 157 und Anm. 256, 258 mit Lit. Das redupl. Präs. ved. jakÞ- ge�hört nicht zu ghas�, son�dern ausschließlich zu has� ‘lachen’ (s. 2.*g(ç)[es�).


4a	Vgl. Kümmel, Perfekt 166-7.


�	Zum them. Aor. *gaÆha-  Wurzelaorist *gah-, Kellens, Verbe 111, 114, 1181; Ptz. Präs. jav. gèÆhaút- infolge Verschreibung mit scheinbarer Länge.


�	Nur iir., dazu jav. jah´-, jahikŒ- ‘Prostituierte’ (die gleiche Semantik in ved. hasr«Œ- f.); vgl. EWAia II 811-2.


�	Daneben mit dialektaler Lautung j‡jjhat´- RV 5,52,6; s. Hoffmann, KZ 83 (1969) 210-5 = Aufs. 305-10.


�	Nur iir.; zum Auslaut *@[ (nicht *d[) vgl. ved. �¶h�, �kÞ� und sogd. p-âwÓst� ‘versteckt’; Szeme�rényis Erklärung von iran. �z� aus *�d[�s� im s�Aorist (StIr 9 [1980], 44�9) ist dagegen mor�phologisch problematisch (kein s�Aorist belegt); Ansatz einer Parallelwurzel *g[e·d[� ist un�nö�tig, die dazu gestellten miran. Formen können mit *ke·d[� kontaminiert sein, s.d.


�	Daneben verdeutlichende Neubildung aghukÞat, s. Narten 109.


� 	¡ wohl nach der Proportion x : g¡¶h‡� = «¡ha� : ¡¶h‡�, vgl. Gotō 296�7704.


�	Vgl. noch sogd. pt�âwz� ‘cover’, parth. n�gwz� ‘conceal’; Szemerényi, l.c. 45.


� 	Vgl. Gershevitch, GMS §191.


� 	Nur iir.; zur semant. Abgrenzung von *"le·� ‘(Worte) hören (und verstehen)’ vgl. Gotō 131.


� 	Athem. nur Y. 31,18; 19, sonst thematisiert g¡ÓsatŒ, Ipv. g¡ÓsahuuŒ, g¡ÓsÎo.d¡m; nur aav.


� 	Vgl. Gotō 130�2 (auch zur Bedeutung); im Iir. *g[ verallgemeinert, fehlende Palatalisierung des Anlauts im Präs. erweist kei�ne Neubildung.


�	Der Zirkumflex im Bsl. fordert *d[ (bei *d wäre Akut nach Winters Gesetz zu erwarten, s. Anm. 1 zu *b[egç�), die�ses auch in mhd. glander ‘glänzend, schimmernd’, nschw. glindra ‘flimmern’; mit auslauten�dem *d steht daneben mhd. glinzen ‘glänzen’ (nur Prä�sens), früher be�legt ahd. glanz ‘glän�zend’, m. ‘Glanz’ mit dem Denom. glenzen.


�	Semantik unklar, doch kommt ‘(er)scheinen’ neben ‘sehen’ häufiger vor. 


�	Urkelt. *glanne- ( *glannd- < *g[l¤nd-, s. McCone, FS Watkins 465-6, 468, 472.


�	Vgl. auch n�o-gle–st ‘erblicken’; Mühlenbach 625a; 785a.


�	*glad-¼e- < *g[l¤d-¼e- nach Klingenschmitt, MSS 40 (1981) 109; 3s umgebil�det gjet. An�ders (*ga-lab-tja-) Orel 128 mit Lit.; daneben auch gjan ‘ähnelt; paßt; scheint, geschieht’, umgebildet?


�	Vgl. Vaillant III 388; dazu Iterativ aksl. (+) glöedajöo, glööedati; ebenfalls Umbildung des Na�salpräsens?


�	Die Winter-Dehnung (s. Anm. 1 zu *b[egç�) im Bsl. spricht für *b und gegen *b[; iir. *b[ muß dann auf *bÒ zurückgehen, s. EWAia I 506 mit Lit.


1a 	Alt nur außerhalb des Präs., s. Melchert, InL 20 (1997) 84-6.


� 	1s agrabham, später zum ´Þ�Aorist umgebildet, vgl. Narten 109�11. Ziemlich früh tritt im Ved. auch h für bh ein, s. Ai. Gr. I 251�2, I2 Nachträge 139.


�	Mit analogischem bh nach Aor. und Perf. für ÝghUbn«Œ-; dazu deverbativ gUbhŒ-y‡-ti (ab�ge�lei�tet vom urspr. ante�konso�nan�ti�schen schwachen Stamm *gUbhŒ- < *g[Ub¤Ò-), vgl. die Lit. bei EWAia I 507 oben.


�	Dazu deverbativ *gUbŒ-¼a- (= ved. gUbhŒy‡-, s. Anm. � NOTEREF _Ref393089097 �3�) > jav. �g‚uruuaiieiti, vgl. die Lit. bei EWAia I 507 oben.


�	Später durch karp- verdrängt, vgl. Melchert, InL 20 (1997) 84-6. Zur Semantik vgl. germ. *hafja- ‘heben’ *kÒp-¼�- ‘ergreifen’, s. *keÒp�.


5a 	Vgl. Kümmel, Perfekt 163-5.


� 	In jŒg‚r‚buÓstara� ‘der besser begriffen hat’; daneben 1s jaâauruua mit analogischer Vollstufe I *-garb-, s. Kümmel, Perfekt 633-4.


�	Daneben gr—biu, (gr—bti) ‘an sich reißen’ = lett. gr‰bju, gr‰bt, innerbalt. zu erklären? Denk�bar wäre auch ein altes Iter. *g[r«ÎobÒ�¼e-, das auch aksl. (+) grabiti zugrunde liegen könnte.


�	Nur germ. und bsl.; Zusammenhang mit *g[rebÒ� unsicher.


�	Oder athem. Wurzelpräs.; das slav. Verbum wäre dann daraus thematisiert.


� 	Zum ¼e�Präsens umgebildet.


� 	‘rudern’ aus ‘im Wasser graben, stochern’.


� 	< *grьbÓeti mit analogischer Reduktionsstufe (nicht Ýóьrb- < *g[Ub[-).


� 	Nur germ.


�	Der Bedeutungsübergang zu westgerm. ‘angreifen; grüßen’ ist nicht klar.


�	Wurzelansatz *g[re±·� wegen gr. za-crh»j ‘heftig anstürmend’; möglich auch *g[reÒ·�, falls die Palatalisierung im Lit. sekundär. S. Peters, FT Wien 342.


�	Mit analogischem „super-zero-grade“ *k[ra·- (statt antevokalisch Ýk[ru·- < *g[ru±-) zu R(e) *k[rÎe·-, s. Peters, l.c.


�	Mit palatalisiertem r nach gri‡uti.


� 	Mit ´ durch Dehnung vor Morphemgrenze.


�	Wenn nicht Neubildung, mit ´ nach dem Präsens oder durch Iotazismus.


� 	Nur germ. und balt., onomatopoetische Neuschöpfung? Der balt. Zirkumflex macht aus�lau�ten�des *b unwahrscheinlich, germ. *p ist aus einem Intensivum *grippija- übertragen, vgl. Lühr 356.


� 	Hierher auch got. Akk. Sg. grid, mhd. grit ‘Schritt’ sowie nichtprimäres lit. gr“dyti, gr“diju ‘gehen’, vgl. Klingenschmitt, FS Meid 8312.


�	*grenne-, aus *grinde- umgestaltet nach Konj. *grÎess- nach z.B. *glenne- : Konj. *glÎess- (s. *g[lend[�), s. McCone, FS Watkins 473.


� 	Nasal vom Präsens aus verallgemeinert.


�	*grÎess(e)- < *g[re¼d[-s-e-, McCone, l.c.


�	Hierher z.B. auch gr. crÒmoj Hsch. ‘Gewieher, Geräusch’, aksl. gromъ ‘Donner’ < *g[r—m-o-.


� 	Vgl. Kellens, Verbe 107.


� 	Wenn aus *(ge�)grom� thematisiert und nicht sekundär.


� 	Oder Denom. zu *grama� ‘zornig’ in an. gramr, as. gram.


� 	Mit analogischer Reduktionsstufe *gr‚m- > *grum- für *gUm- > *girm- (> slav. *óьrm-).


� 	Anlaut nicht ganz klar, das Lat. spricht eher für *gç[ (vielleicht kann aber gemäß Wal�de�Hofmann I 545 mit Beeinflussung des lat. Anlauts durch friŒre, fricŒre ‘reiben’ ge�rechnet werden); Auslaut *d wegen der litauischen Akutierung gemäß Winters Gesetz (s. Anm. 1 zu *b[egç�). Ae. grindan ‘reiben, zermalmen’ usw. kann dann wegen d < *d[ nur mittelbar vergli�chen wer�den.


�	S. Delbrück, Vgl. Synt. II 16; Hoffmann, Inj. 274�5.


�	Sekundär zu *eki� umgebildet, eka� noch in 1p ekaÂ, Ipv. Pl. ekayÂ, vgl. Klingenschmitt 279; 3s suppletiv ekn, s. *gçem�.


�	Mit verallgemeinerter R(e); die 3d b£thn gehört zu *gçem�, s. Harðarson 150�2.


�	Aus *gŒ- umgebildet, vgl. Stang, Gramm. 391.


�	Ursprüngliche a�Reduplikation zeigt nach Narten, FS Gonda 161�6 = Kl. Schr. 190-5 j‡gat� ‘belebte Welt’, urspr. Ptz. ‘das, was schreitet’ zu *j‡gŒti.


�	Mit Verlust der Reduplikation aus *gçe�gçÒ�, vgl. Klingenschmitt 87�9, auch zur Seman�tik. Könnte auch auf *gçÒ-¼Ž- zurückgehen; dazu Aorist ekaÐ ‘trat, blieb stehen’, s. ibid.


�	Mit sekundärer i�Reduplikation.


�	Mit analogischer R(e), möglicherweise Augenblicksbildung, vgl. Kümmel, Perfekt 161-2.


�	Meist mit Präverbien, im Sg. k�Perf. bšbhke; R(o) wie bei allen Wurzeln auf *Ò besei�tigt.


�	< *gçÒ�¼e�, vgl. McCone 109; nach McCone, GS Schindler 361 jedoch deredupliziert *bŒ-ti *gç’-gçeÒ-ti; das (aktive) Prät. �bath beruht auf dem VAdj. *gçÒ�t—�.


�	Die gr. Wortsippe (zum Auslaut vgl. baf» f. ‘Eintauchen, Färben’) könnte aber auch zu ved. ga�bh´r‡� ‘tief’ usw. gestellt werden und müßte dann *gçÈb[- enthalten, vgl. EWAia I 464�5; Sze�merényi, Glotta 38 (1960) 212�3; dann wäre die germ. Sippe isoliert.


�	Mit analogischem k für kv nach lautgesetzlichem Prät. k—f < *kçÎob; daneben auch öfter schwach k(v)efia wie mhd. er�queben ‘ersticken’, wohl sekundär aus dem starken Verb.


�	Sekundär später auch kvöŽfa mit analogischem kv.


�	Zum Präsens mit dessen R(z).


�	Ver�bal nur kelt.; vgl. gr. bÁssa, dor. b©ssa f. ‘Talsenke’, dazu wohl auch ved. gŒdh‡- ‘Furt’. In ähnlicher Bedeutung stehen daneben *gçeÒb[� (s.d.) und nominal *gçemb[� sowie *gçend[�, vgl. Lamberterie 138-43.


�	Verbalnomen bodi.


�	Verbal nur iir., vgl. EWAia I 574; vielleicht besteht ein Zusammenhang mit gr. b…a( f. ‘Ge�walt’; auf dieser Annahme beruht der Ansatz mit Labiovelar im Anlaut.


�	Je einmal im RV; für vereinzelte Reliktformen neben dem neugebildeten s�Aorist spricht die Wurzel�be�deu�tung, die Aoristwurzel erwarten läßt; andernfalls mit Narten 119�20 als Kunst�bildungen zum si�Ipv. jŽÞi zu er�klären.


�	Vgl. Kellens, Verbe 103; außerdem viell. aav. jÎoiiŒ Y. 32,7, s. Schindler 63.


3a 	Kümmel, Perfekt 189-91.


�	Vgl. Narten 119�20; falls die Wurzelaoristformen nicht alt sein sollten, könnte ererbter s�Aorist vorlie�gen.


�	Zum Laryngal vgl. den balt. Akut. Vereinigung mit *gçel±� ist möglich, falls ‘stechen, schmer�zen, töten’ usw. aus ‘treffen’ herzuleiten ist.


�	Durch eine athem. Bildung läßt sich das Fehlen der Resonantengemination im Germ. er�klä�ren, vgl. grundsätzlich Lühr, MSS 35 (1976) 79-80.


�	Könnte auch Denom. zu keÌ ‘Geschwür’ (< *gçel-no-) sein, doch muß dann mit seman�ti�schen Ver�schiebungen gerechnet werden.


�	*gçel-e-t(i), hap. leg., außerdem nur noch 3s Plqpf. unpers. belsit belegt, vgl. Isaac 309 mit Lit.


�	Bedeutung vom Medium ‘sich quälen’; das einfache l wohl aus Formen wie 3s *gçel‚-ti über�tragen, vgl. Anm. � NOTEREF _Ref385915671 �2�.


�	Sekundär mit dem balt. Kausativsuffix �in� versehen, Neubildung?


�	*‘schmerzen’ ( ‘gestochen werden’, sonst im Slav. (auch aksl.) meist ‘wünschen, begehren’, vgl. Fraenkel 145-6.


�	Vgl. Lühr, MSS 35 (1976) 9251; Puhvel IV 304-5 (gr. b£llw ist jedoch zu trennen, s. *gçel±�, ebenso toch. klŒ- ‘fallen’).


�	Mit analogischem g für *j.


� 	S. Lühr ibid.


�	Vgl. Puhvel IV 303-5.


�	Vgl. gr. bšlemna ‘Geschosse’ < *gçŽl±�m¤Ò, s. Rix §84�5. Die angeblichen Fortsetzer der Wurzel im Iir. (s. EWAia I 470) sind zweifelhaft: jav. niârŒire steht wohl für +niânŒire (zu *gç[en�), s. Insler, KZ 81 (1967) 259�64, und die ved. Wörter gehören zu *gçerH� ‘Zu�stim�mung bekunden’, s. Schae�fer 116�22.


�	Eigentlich ‘durch Wurf treffen’, ‘werfen’ im terminativen Präsens.


�	Sonst nur Med. œblhto ‘wurde getroffen’ usw.; aus dem Wurzelaorist sind auch die them. Aori�ste œbalon (nach 3p *gç‚l�on ( *gçÏ±�Žnt) und ark. œzelon (nach 3s *gçele < *gçŽl±t) ent�standen, vgl. Harðarson 165�6, 180.


�	Thematisierung des schwachen Stammes *gçÏn±� > *gç‚lne�, wobei mit analogischer Erhal�tung von n und späterer Assimilation zu rechnen ist (für Ýbalä < *gç‚lnä), vgl. Harðarson 16169 mit Lit.; im Ark. nach dem Aorist zele�/*dele� zu zšllw/�dšllw umgebildet, s. ibid. 180.


�	Mit infigiertem Objektpronomen *eks�to�balnit *‘wirft es [das Leben] weg’, vgl. Pedersen, VKG II 459; aus *gçÏn�±� : *gçÏn±� > *baln´� : *balna� à *baln´� : *balni� umgebildet, vgl. McCone 12�3. Gegen Zugehörigkeit zu *b[le±� ‘heulen (à blasen)’ spricht die Vollstufe I im Prät. und Konj. Die Bedeutung ‘sterben’ des kymr. Simplex ball- müßte vom Kompositum über�tra�gen sein; zu erwägen bleibt aber Zugehörigkeit zu 1.*gçelH� ‘quälen, stechen’.


�	Vgl. McCone 106�7; vgl. auch Konj. a�t:bela.


�	Daneben aktives Plqpf. bebl»kei ‘traf tödlich’.


�	Nur gr., falls nicht aksl. óelÓeti ‘wünschen, begehren’ (s. 1.*gçelH�) hierher.


�	D.h. ark. kypr. pamphyl., Peters, FS Risch 310-1 mit Lit.


�	*gçole/o- ( urspr. *gçole-, vgl. pamphyl. Ptz. bolemenuj, mit Metathese aus *gçelo-, vgl. Peters, l.c. 310-1 mit Lit. Sollte bolemeä Schreibfehler für bolomeä sein, könnte auch von *gçolo- < *gç¸#-, d.h. von einem amphidynamischen Wurzelpräsens, ausgegangen werden.


�	*gçolne/o- ( *gçolno- mit ol für Ýal nach R(e) bole- < *belo- < *gçel#-. Daneben mit se�kun�dä�rer R(e) nach (nicht belegten) Formen mit bewahrtem *elo dor. d»lomai, thessal. bšl�lo�mai (wobei die Übertragung von e vor der Metathese *elo > *ole stattgefunden haben muß).


�	ou metr. Dehnung oder sekundär nach boÚlomai?


�	Konj. (kein Präs.) g‡mat(i), s. Hoffmann, MSS 7 (1955) 89�92 = Aufs. 384�6; im Ved. ist der Anlaut g verallgemeinert.


�	Konj. jama�/jima�, Ipv. gaid´, jaút¡; teilweise (Opt. jamiiŒë) ist der palatalisierte Anlaut jä analog. ausgebreitet.


�	Suppletive 3s zu ek� < *gçeÒ-, s. Klingenschmitt 279�80.


�	Vgl. Harðarson 151�2, 185; gegen Ableitung von *gçeÒ� spricht die frühe Durchführung der R(e) beim Aorist dieser Wurzel, s. ibid.; sonst wird der Aorist zu ba…nw durch bh� sup�pliert.


�	Mit n statt Ým nach dem Präsens urital. *·‚n¼e�; hierher auch der lat. Konj. ad�uenam, vgl. Hoff�mann, l.c. 91�2 = 386.


5a	Falls mit Hoff�mann, l.c. 91 = 386 aus dem Konj. Aor. und nicht sekundäre Regularisierung von nullstufigem *kum-a- (s. unten Anm. � NOTEREF _Ref385916165 \h ��14�).


�	Aus dem Konj. Aor. oder Präsens-Neubildung? Bedeutung aus *‘auf die Welt kommen’.


�	< *gçem�e�t(i); westtoch. teilweise auch mit Übertragung des n-Infixes aus dem Präs., z.B. 3s §an�mŠµ, vgl. Krause, Westtoch. Gr. 125 Anm. 1.


�	Unklar der *Îe-Vokal in der 2s/3s B §em, vielleicht aus 1s *gçÎem < *gçem�È, vgl. Hack�stein 16420 mit Lit.; zum Prät. *kç‚m� ist das Präs. *kç‚m�n‚sk� in B kŠn�maÞÞŠµ, A kum�nŠÞ neu�ge�bil�det, s. Hackstein 306-7.


�	Mit Akzentverschiebung wegen a-Vokals, vgl. Gotō 7345 mit Lit.


�	Mit analogischem jä statt gä nach dem starken Aoriststamm.


10a 	< *en-gçÈ-s"e-; s. Demiraj 295f. Zu n-gan s. gleich.


10b < *en-gan¼e- < *en-gçÈ-¼e-, vgl. Demiraj 295f. Zur Variante n-gah s. oben.


10c 	Hierher auch das Präteritum ‡jagan ‘kam, ist/war gekommen’ (nicht reduplizierter Aorist), s. Kümmel, Perfekt 155-60.


10d 	Dazu finit Konj. jaâmaë, Opt. jaâmiiöam, vgl. Kümmel, Perfekt 629-31.


�	*gçÎem� ( *gçe�gçm�, vgl. Meiser, Habil. §298. Das n statt Ým vom Präsens. Vielleicht aber lautgesetzlich *·Îen- < *·e·en- < *gçe-gçen-, Schumacher, Vortrag Halle 2000.


�	Später (ab RV 10) mit kurzem Wurzelvokal in Analogie zu anderen ved. Kausativa von Wur�zeln auf �m, vgl. Jamison 176, 207.


�	Wohl eher lit. Neubildung zu gem�.


�	Zum Aorist. Daneben mit R(e) got. qiman und ahd. queman (neben cuman, coman). Die An�nahme, daß diese direkt den Konj. des Wurzelaorists fortsetzen (s.o. Anm. � NOTEREF _Ref491056699 \h ��5a�), würde die Existenz zweier konkurrierender urgermanischer Präsensstämme voraussetzen. Wahr�schein�li�cher ist daher einzel�sprach�li�che Re�gularisierung von *kum-a� zu *kwem-a- nach dem Prät. *kwam; vgl. Seebold 315�6.


�	Vgl. VAdj. ved. g¡rt‡� = lat. grŒtus ‘willkommen’; lat. grŒtÎes Pl. ‘Dank’, osk. Gen. Sg. bra�teis ‘des Gunsterweises’ (mit Akk. Sg. bratom, Konsonantenstamm *gçUH-t-), vgl. Rix, FS Narten.


1a 	Vgl. besonders ved. «Œ gur‡- ‘zustimmen’ gegenüber ‡pa gur‡- ‘schmähen’; daraus häufig ‘begrüßen, willkommen heißen’ und/oder ‘rühmen, preisen’, s. Kümmel, Perfekt 196; vgl. auch Rix, l.c.


�	Dazu thematisierter Ipv. «Œ gurasva, s. Anm. � NOTEREF _Ref385916341 �8�.


�	Dazu nach Kellens, Verbe 177, 178 Anm. 2 auch jav. (ai×i.)g‚r‚ßmahi, pseudogathisch für *g‚r‚nmahi.


�	Vgl. McCone 11-2 mit Lit. 3s beirn neben barn spricht wohl nicht unbedingt für altes *barn´ti < *gçUn�±ti mit *± und damit für einen Wurzelansatz *gçer±�.


�	Vgl. Gotō 153�6.


�	Und andere neuiran. Verben, vgl. Bailey 199a.


�	Neubildung mit R(z).


�	Aus dem nach juÞ‡sva aus *g¡rÞva umgebildeten Aoristimperativ «Œ gurasva RV 3,52,2 umge�deutet, vgl. Gotō 154242; auch mit ‡pa, vgl. Schaefer 120�2.


�	Bsl. Ersatz des Nasalpräsens? Vgl. Koch 436�7.


�	Daneben sekundär auch einfach them. óьröo, vgl. Koch 436�8; zur Semantik vgl. die Lit. bei Fraenkel 154b.


� 	Vgl. Kümmel, Perfekt 194-6.


�	Mit analogischem g für Ýj im Anlaut, vgl. Klingenschmitt 279.


�	Stamm kera� < *gçer#� verallgemeinert, Präs. suppl. owtem, vgl. Klingenschmitt 279�80.


�	Mit durchgeführter R(z) brw- < *gçU#-, s. Rix, Kratylos 14 (1969[72]) 182; Harðarson 152�3.


�	Urslav. *óer�, vgl. Klingenschmitt 280.


�	< *en�gra�t mit durchgeführter analogischer R(z) *gra- < *gçr‚3-, vgl. Klingenschmitt 279�80; neualb. hangra, suppl. Präs. ha (s. *Òe·�).


�	< *nió�gar�; s. Morgenstierne, IIFL II 533a; das bei Klingenschmitt 279 erwähnte Präs. jav. jara- (das analogisches j zeigen müßte) ist nur P. 29 überliefert, JamaspAsa-Humbach 45 mit Anm. a) korrigieren jaraÎoiÓs des Ms. zu *ÛarÎoiÓs.


�	Daneben čech. óeru, ór‡ti ‘fressen’ mit Umbildung nach dem Typ beröo, bьrati, vgl. Vaillant III 189; 213.


�	Alter zweifelhaft, keine frühen Präs.-Belege; daneben auch z.B. brèzw.


�	Wenn nicht eher denom. zu *uorŒ- (vgl. gr. bor£ ‘Fraß’); falls alte Iterativbildung, müßte Er�satz von *-o(¼)e- > *-Îo- durch *-a(¼)e- > *-Œ- (nach Vorbildern mit *Ò) angenommen werden.


�	Vgl. Klingenschmitt 2802.


�	Vgl. Narten 109.


�	Dazu arm. ko¿em ‘rufe, nenne, lade ein’ (*gçot-¼e-, kaum primär), das AniÊ-Wurzel vor�aus�setzt und somit Anschluß von lat. uetŒre ‘verbieten’ (s. *·etÒ�) unmöglich macht; gegen an�gebliche iran. Verwandte s. Job, Koll. Salzburg 35216; zu spätved. gad� ‘aufsagen’ vgl. EWAia I 460 mit Lit.


�	Eigentlich ‘zum Sprechen bringen’.


�	*gç@[er� (traditionell *gç[¹er�) = *gç@[-er-, viell. Wurzelerweiterung von *g(ç)e@[� ‘(ins Was�ser) eindringen’ (s. *g(ç)e@[�). Einzelsprachl. Laut�entwicklung: *gç@[er- > iir. *gù[ar- (idg. @[ > iir. palato-alveolare Affrikate ù[ = /ý[/ gegenüber idg. gç[/g[ e, i, ¼ > iir. präpalatale Af�fri�ka�te j[) > *gó[ar- (postokklusive Affri�katen�vereinfachung, s. Anm. 7 zu *kçe") > indoar. *g°[ar- > ved. kÞar-, pŒli khar-, pkt. jhar-; uriran. *góar- > jav. âóar-, jav. ógar- (nicht-lautgesetzl. An�laut�metathese); *gç@[er- > urgr. *kç[k[er- à *kç[t[er- > *p[t[er- in gr. fqe…rw > dial. ye…rw (pho�no�tak�tisch unzulässige Sequenz *kç[k[ nor�malisiert zu *kç[t[ > fq, da im Gr. als zweiter Be�stand�teil von Okklusivse�quenzen nur Dental zulässig; fq > dial. y infolge früher Spiranti�sie�rung von q); möglicherweise *gç@[U- > vorurtoch. *kwk‚r- > *kkw‚r- (Rundungsas�si�mi�la�tion, vgl. idg. *Òuk�s«Îen ‘Ochse’ à vorurtoch. *uks~Îo > urtoch. *w‚kws— > toch.B *wokso > okso, dazu Rin�ge, Sprache 34 (1988-90) 81-2; MSS 52 (1991) 140-1 mit Lit.) > urtoch. *kw‚r- > toch.A kur-, toch.B kwr-/kur- (die aus der biphonematischen Okklusivsequenz kkw hervor�ge�gangene biphonematische An�laut�grup�pe ur�toch. kw blieb in Toch.B erhalten und war ge�schie�den von mono�pho�ne�ma�ti�schem ur�toch. kw, das anlautend in Toch.B delabialisiert wur�de); zu Wurzelansatz, Lautentwicklung und paradigmati�scher Analyse s. Lipp 4.8.5.2., 4.4., 4.9.


1a 	Grundbedeutung ‘im Wasser dahintreiben’ gr. fqe…romai ‘komme vom Kurs ab, erleide Schiffbruch’, fqaršntej ‘(weg)geschwemmt’. Etymologische Zusammengehörigkeit von ved. kÞar�, av. âóar� ‘fließen’ und gr. fqe…rw ‘ver�nichte’ von Jamison, FS Rix v.a. 243ff., 251 mit semant. und syntakt. Argumenten verteidigt. Etymologische Zuordnung der toch. Formen nach Hilmarsson, MSS 47 (1986) 90-2; Sprache 35 (1991-1993) 181, d.h. urtoch. *kw‚r- ‘schwach werden, altern’ *‘flie�ßen, zer�rinnen, hinschwinden’; jedoch ist auch mit Nor�mier, KZ 94 (1980) 256 Zuweisung zu *@[·er� ‘krumm gehen’ möglich.


�	Zum Ansatz eines Wurzelpräs. s. auch Hilmarsson, MSS 47 (1986) 91.


�	Konjektur für überliefertes âóŒröan, dessen Œ vom unmittelbar folgenden Nomen actionis ai×i�âóŒ�r‚m über�tra�ge�n ist (s. auch Kellens, Verbe 114, 117).


� 	


� 	Viell. auch ‘bringe vom Kurs ab’, Bedeutungsnuance gemäß Jamison, FS Rix 246-7


�	Wurzelpräsentien von Wurzeln auf Resonant wurden im Gr. regelmäßig zu ¼e-Präsentien um�ge��bildet, vgl. gr. qe…nw < *kç[en-¼Îo  *gç[�n-/gç[¤-. Med. gr. Neuerung infolge des primär intr. Charakters von fqeire- < *kç[t[er-¼e- bzw. dial. fqaire- < *kç[t[U-¼e- ‘dahin�treiben, schwimmen, weggeschwemmt werden’  *kç[k[er-/kç[k[U- ‘im Wasser dahin�treiben’; Aktiv sekundär als faktitive Oppositionsbildung zum Medium; s. Lipp 4.8.5.2.


�	 *‘bist zugrunde gegangen’; primäre intr. Bdtg. bewahrt, s. Lipp ibid. Att. di-šfqora ‘habe zerstört’ sekundär mit tr. Bdtg. nach Präs. Akt. fqe…rw ‘vernichte, zerstöre’.


�	Dazu resultativ att. Akt. di-šfqarka ‘habe zugrunde gerichtet, habe vernichtet’.


�	Mit ó > z vor r, s. Bartholomae, Grundriß der iranischen Philologie I 1, Straßburg 1895, 18 §48; 16 §39.2 und vgl. §39.3b. Kausativ zu Präs. *âórŒda- < Transponat *gç@[r-e±-d[e-, viel�leicht mittels Terminativsuffix *-d[e- (s. jav. Ûabda- ‘einschlafen’ < *s·ep-d[e-, gr. fqi�nÚqw ‘schwinde hin; vernichte’ < *d[gç[i-nu-d[e-) sekundär erweitertes Fientiv.


�	Jamison, FS Rix 245.


�	Vgl. Hilmarsson, MSS 47 (1986) 89-90.


�	< *kw‚rent‚r, vgl. Hilmarsson, l.c. 90. Da paradigmatisch mit Prät. I verbunden, liegt eher Präs. III als Präs. II vor; formal daher wohl (gegen Hilmarsson, l.c. 91) nicht auf ein the�ma�tisiertes Wurzelpräsens, sondern auf eine Essivbildung zurückzuführen (M. K.).


�	< *kw‚rs¾nt‚r < Transponat *gç@[U�s-e- (sekundär mit R(z) vom Präs. toch.B kwreµntŠr)  thematisierter s-Aorist Transponat *gç@[er�s�e�; s-Aor. als Kausativbildung refunktionalisiert; zur morphologischen Analyse vgl. Hil�marsson, l.c. 92.


�	Vollstufe I nur vor Vokal (erst einzelsprachlich?): Konj. Präs. *gç�¼#�e� und Verbalnomen *gç—¼#�o� in ved. g‡ya�, av. gaiia� ‘Leben’, aruss. gojь ‘Friede’, vgl. Schindler, Kratylos 15 (1970[72]) 151�2.


�	Mit analogischer R(z) *gçi¼‚3- statt *gçi#-, vgl. Harðarson 210; lautlich möglich auch *gçe¼#-, dagegen spräche nur der dann anzunehmende Schwebeablaut in athem. Bildung, doch könnte die Vollst. I vom Konj. stammen; nach Barton, REArm 22 (1990-91) 4558 liegt aber eher *gç(i)¼#-¼e- oder *gçi#-±-¼e- vor (s.u. zum Essiv) oder eine Weiterbildung von *gçi#- > *ki- mit produktivem Suffix -a-, s. ibid.


�	Konj. à Fut. wie bei œdomai, s. *±ed�; vgl. Har�ðar�son 210 mit Lit. Zur Vollst. I s. Anm. � NOTEREF _Ref387554625 �1�.


�	Aus *jin«Œti vermutlich wegen Homonymie mit jin«Œti ‘beraubt’ (s. *@¼eH�) nach bedeu�tungs�na�hem hin—�, in—� zum nu�Präs. umgebildet, vgl. Wackernagel, FS Jacobi, 2�3 [= Kl. Schr. I 418�9]; Cow�gill, Language 39 (1963) 254; meist thematisiert j’nvati, dazu Neubildungen ei�ner Se�kun�där�wurzel jinv.


�	Umbildung wie bei aruss. krьnje- aus *kçri-ne-Ò-, s. *kçre¼Ò�, der Stamm *gçin#- wurde als Wurzel abstrahiert; ‘ernten’ aus *‘Lebensmittel be��schaffen’ ( ‘leben lassen’ (vgl. auch Kom�posita von óiti ‘leben’ wie aksl. pri-óiti ‘erzeu�gen’, ióditi (*iz-óiti) ‘aus�ge�ben, ver�brau�chen’), s. Vaillant III 306.


�	Die Annahme urspr. athem. Flexion erleichtert die Erklärung der R(e) im Gr. (und viell. Toch.), wo mit Thematisierung von der R(e) aus (z.B. im Konj. *gç¼Ž#-·-e-) zu rechnen wäre; in den anderen Sprachen kann reguläre Thematisierung des schwachen Stammes ange�nom�men wer�den, die dort ohnehin zu erwarten gewesen wäre. Die Ähnlichkeit des Präsens mit dem Adj. *gçi#-·—- in ved. j´v‡-, lat. u´uus usw. ist also wohl erst sekundär.


�	Daraus Sekundärwurzel j´v�, vgl. EWAia I 594 mit Lit.


�	Dazu nach dem Vorbild von f´uere : f´x´ (Leumann 591) neugebildet s�Aorist u´x´.


�	Vgl. Stang, Gramm. 336; lit. nur inchoative Nasalbildung gyj� ‘erhole mich, werde gesund’.


�	Entweder mit durchgeführter R(z) und lautgesetzlichem *i# > *ya, oder mit durchgeführter R(e); aus dem Präsensstamm ist die Neowurzel *§au- abstrahiert, westtoch. auch /§ai-/ < *kyaw'‚- aus For�men mit The�mavokal *�e-.


�	Zurückführung auf Wurzelaorist *gçi¼e#- (mit Lindeman-Variante) ist problematisch, da die durative Wurzelbedeutung ein Wurzelpräsens annehmen läßt, die gr. Be�deu�tung ist besser durch Fien�tiv *gçi#�—±� (mit Um�fär�bung durch *#) ‘(wieder) ins Leben treten’ zu erklären, s. Har�ðarson 208�10 mit Lit.


�	So nach Barton, REArm 22 (1990-91) 4558, doch s.o. zum Wurzelpräs. mit Anm. � NOTEREF _Ref387554673 �2�.


�	Entweder für *jiâaiiaÎeÓsa, vgl. Kel�lens, Verbe 193, sekundäre Optativbildung zum Konj. *ji�âaiia� ( *gçe�gç—¼#�e�; oder mit Hintze 114122 Med. *ji-ga¼-´-Ósa mit irregulärer R(e); vgl. Kümmel, Perfekt 628-9.


�	Verbal nur gr., vgl. ved. gr«Œma- m. ‘Schwarm, Wilde Jagd, (Heer-)Schar’ ‘Treck; Wagen�burg’ ‘Dorf’ = gr. brÒmoj m. ‘Brausen’ < *gçr—m-o-; Ansatz der Wurzel nach Janda, Eleusis 270-2. Hierher auch r.-ksl. (+) gromada f. ‘Haufen’ (ibid. 271), problematisch ist bei diesem Ansatz der Anschluß von lat. gremium n. ‘Armvoll’.


�	Oder *gç[Žd[-¼e-, die urspr. Ablautstufe und Akzentuierung ist nicht mehr zu ermitteln.


�	Vgl. Cowgill, FT Wien 59 mit Lit.; zum Ausgang *-¡-mi < *-Îo + -mi s. McCone 119-20.


�	Vgl. Cowgill, ibid. 49�60.


�	Wenn mit Seebold, KZ 81 (1967) 104-33; FT Wien 431�49, 479�82 das Lautgesetz *gç[� > germ. *b� anzu�erken�nen ist. Das hier vorliegende Verb ist eines der besten Beispiele dafür.


�	Mit sekundärem Nasal, der wohl vom bsl. Nasalpräsens (s.u. Neubildungen) bezogen ist.


�	Wohl Inchoativbildung; ist auch für das Slav. als Quelle des Nasals im ¼e�Präsens voraus�zu�set�zen, s. Anm. 4; im Simplex mit weiterentwickelter Bedeutung ‘zugrunde gehen, ver�der�ben’.


�	Zur Umgestaltung vgl. McCone, Ériu 42 (1991) 2.


�	Nur kelt., der Ansatz ergibt sich aus der Gleichung des Verbalnomens air. ge(i)lt = kymr. gwellt ‘Gras’, s. Schumacher 57. Die in LIV1 verglichenen Wörter kymr. gelau, Pl. g�l ‘Blutegel’ usw. müssen getrennt werden.


�	Präsenswurzel wohl urspr. iterativer Aktionsart, aus der sich die bsl. Bedeutung ‘treiben’ am besten erklä�ren läßt. Daneben jedoch auch endterminativ ‘erschlagen’ (aus dem iterativ-kom�plexiven redupl. Aor.?). Vgl. García Ramón, FS Watkins 139-154.


1a 	< *kç‡n-(e)nti *gç¤-�nti, vgl. Hajnal 161180, dazu 32 q‹ti; nicht mit Puhvel III 82; LIV1 251 zu heth. hann(a)-, *Òne#�.


�	(*ùine- < *gç[Žn-e-; ùnùem ‘wische ab, tilge aus’ ist wohl aufgrund der abweichenden Se�man�tik fernzuhalten, s. Klingenschmitt 154.


�	Zum ¼e�Präsens erweitert, wie bei gr. Wurzelpräsentien auf Sonant regulär.


�	Mit *�d([)� erweitert, das vom Ipv. *fende < *gç[¤d[’ bezogen sein könnte.


�	Aus thematisiertem *gçane�, vgl. kymr. gwan� ‘schlagen, töten’, s. Cowgill, FT Wien 60�1; nach Isaac 402-6 könnte im mkymr. Prät. gwant ‘tötete’ ein Relikt der athem. 3s Präsens *gçan-ti (mit R(z) aus dem Plural) vorliegen.


�	Bedeutung ‘treiben’ aus ‘wiederholt schlagen’; ebenso im Slav.


�	< *gç[en¼Îo; sekundäres ¼e�Präsens wie im Gr.


�	Wohl urspr. iterativ. Nach García Ramón, l.c. 149-50 mit sek. i-Reduplikation und mit jav. jaâna-, gr. pefne- auf ein Präsens *gç[Ž-gç[n-e- zurückzuführen (ein derartiger Präsenstyp läßt sich allerdings sonst nicht nachweisen).


�	Neue Wurzel kŠsk� (( Präs. /k‚sk‚––-/, Konj., Prät. /k‚ska-/) aus dem Präsens abstrahiert, s. Hackstein 200 mit Lit.; das heth. Iterativ kwaskÎe- ‘jeweils schlagen’ < *gçenskŽ- (nicht ÝkuskÎe- < *gç¤skŽ-) ist dagegen Neubildung zum Grundverb kwen-, vgl. Kim�ball, MSS 53 (1992[94]) 774, 9265 mit Lit.; dazu auch lyk. qastti ‘zerstört’, Hajnal 161180.


9a 	Nach García Ramón, l.c. 149-50, 154 vielmehr Präsens; dagegen Hintze, FS Forssman 107-11, die für das Av. allerdings iterative Aktionsart konstatiert.


� 	Daneben allerdings Präs. -jaân‚úte, es ist wohl mit Hintze, FS Forssman 107-11 (se�kun�dä�re?) Einordnung des Aoriststammes als Präsens anzunehmen. Nach Kellens, Verbe 195 mit Anm. 4 dissimiliert aus Intensiv *janâna- (zu ved. j‡ºghan-, s.u. Neubildung); dage�gen Gar�cía Ramón, l.c. 149-50.


10a 	Nach García Ramón, l.c. 149-50, 154 aus redupl. Präsens *gç[Ž-gç[n�e�.


10b 	Für Ýji-gha-sa- mit analogischem Wurzelallomorph -ghŒÇ- als gedehnter Form von (g)han- nach dem Muster von j’g´Þa- zu ji-; vgl. McCone 156-7 mit Lit.


10c 	Urkelt. *§i-§an-se- > goidel. *§i-§en-se- *§i-§en-ÃŒse- > gigna-; strukturell jünger ist demgegenüber das produktive �-Futur mir. -g�na; vgl. McCone 157-63.


�	Neubildung zum Präs., nachdem œpefnon sich verselbständigt hatte, vgl. Chantraine, Gramm. Hom. I 412.


�	Mit R(e) nach dem Präsens für (neugebildetes) *œqanon, um dem homonymen œqanon ‘starb’ aus�zuweichen, vgl. Harðarson 156225.


�	Entstehung und Verhältnis zu gen� unklar, auch der Akut des Inf. ist unerklärt (sekundäre Dif�ferenzierung gegenüber gi–ti ‘treiben’?).


�	Da am Subjekt durch ‘schlagen’ kein Zustand resultiert, ist kein altes Perfekt möglich (allen�falls ‘Mörder sein’?, vgl. Kümmel, Perfekt 599). Im Gr. bezeichnenderweise nur Perf. Passiv.


14a	Vgl. Kümmel, Perfekt 596-9.


14b	Für Ý*jaâanuuŒh- mit jaân- aus dem schwachen Stamm, s. Kümmel, Perfekt 629.


�	Vgl. Schaefer 203-5; García Ramón, l.c. 145, 147, 149, 153-4; s. auch Anm. � NOTEREF _Ref393622982 �10�.


�	Ursprünglich gab es wohl im Arm. ein Paradigma Präs. ùeÎrnow� (urspr. faktitiv) Med. ‘sich wärmen’ : Aor. ùer(a)� ‘warm werden’. Zum nu�Präsens wurde ein neuer Aorist ùeÎr(a)� mit Îr vom Präsens gebildet, während zum Aorist ein Präsens ùerani� neugebildet wurde, vgl. Klin�genschmitt 224, 278; die R(e) muß aus dem Aktiv bzw. Konj. stammen.


�	Alter zweifelhaft. Sonst im Iir. nur Nominalbildungen, vgl. EWAia I 513 (s.v. ghar).


�	Mit sek. R(e) nach dem Aorist; Medium zu einem urspr. fakt. Aktiv.


�	Nach Seebold, FT Wien 478-9 durch Ablautentgleisung aus *brunn- < *gç[r¤·-; dazu neu Kausativ got. (+) -brannjan ‘verbrennen’. S. aber auch *b[re¼H�.


�	Wohl sekundäres faktitives Aktiv zum Medium.


�	Nach Klingenschmitt, MSS 40 (1981) 109 mit *-‘n weitergebildet aus *zöe(r) < *ùeret < *gç[Žreti; ähnlich Orel 524.


�	Zum i/Îe�Verb umgebildet, vgl. Stang, Verbum 153.


�	Mit anomalem Ptz. goröoÓst� (erst später goröeÓst�), was für urspr. athematische Flexion spricht; wegen Bedeutung und R(o) ist Umbildung eines Perfekts anzunehmen, vgl. Stang, Verbum 24.


�	Setzt urkelt. *gwor´� < *gç[ore¼e� voraus. 


� 	Variante nxej nach Klingenschmitt, MSS 40 (1981) 128-934 < *en-ùari- ( *-gari- < *�gç[or-Ž¼e- mit *ù nach *ùere- < *gç[ere- (vgl. Anm. 6); vgl. Orel 303.


�	Nur Od. 17,23. Mit sekundärer R(e).


�	Urspr. *grÓeti, vgl. Aorist sъ�grÓe und russ. gret', vgl. Vaillant III 269. Problematisch ist fak�titives grÓeti ohne söe; vielleicht durch Rückbildung zum Reflexivum zu erklären.


�	Dazu fakt. Aktiv ngroh ‘wärmt’ (3s ohne Umlaut!), wohl erst inneralb. mit -h- erweitert aus n-gro- < *en�gç[r�Îe�, vgl. Klingenschmitt 77; Demiraj 298.


�	Umbildung des Wurzelaorists?


�	Vgl. ved. ghr«Œúa� ‘Geruchssinn’; hierher gr. Ñs�frh� ‘riechen’ aus *#eds-gç[re±�, Verbal�kompo�situm mit altem s-Stamm im Vorderglied (wie *mens�d[e±� in iir. *manz�d[Œ�, vgl. Schind�ler, FT Regensburg 266). Zu weiterem s. EWAia I 520. Nach Seebold, FT Wien 482 hierher auch ae. br\í ‘Geruch, Atem’ usw.


�	Thematisiert (nach a„sqšsqai, Frisk II 439?) aus urspr. *�p[rÎe� < *�gç[U±�?


2a	j’ghra- thematisiert aus *jighrŒ-/jighr- *jighrŒ-/jighir- < *¹[ig[raH-/¹[ig[UH-.


�	Neubildung zum Futur nach b»somai : ba…nw o.ä., vgl. Frisk II 439. Zum Präsens zahlreiche Nominalableitungen mit �fran�, s. Frisk II 438�9; denkbar wäre auch Ableitung von einem Nasalpräsens fran- < *gç[Un�±-/gç[Un±-.


�	Nur iir. Perfekt; das Perf. kann bei Verba dicendi ausdrücken, daß der Inhalt des Ge�sagten als bleibende Meinung aufgefaßt wird; dies ist eine häufige Verwendung von ved. «Œha. Hier�her auch iir. *adzd[«Œ ‘bekannt, gewiß’ < *ad[-t«Œ, vgl. EWAia I 64 mit Lit.


�	2s (Br.) «Œttha weist noch auf *d[; nur präsentisch gebraucht, teilweise suppletiv zum Wur�zel�präsens brav-/br¡- (s. *mle·Ò�); Kümmel, Perfekt 115-17.


� 	Ebenfalls präsentisch und spätjav. zum Präsens Œßaiia- umgebildet, vgl. Kümmel, Perfekt 614-6 mit Lit.


�	Zum Ansatz vgl. EWAia I 273 mit Lit.


�	Wohl deverbative *¼e-Ableitung zum redupl. Präs., so Klingenschmitt, MSS 29 (1971) 163.


�	Il. 23,300; Od. 8,288 als v.l. neben „scan£w, sicher bezeugt bei Hdt., daneben „ca…nei Call.; die Motivation der Um�bildung zum Nasalpräsens ist unklar.


�	Dazu viell. urslav. *jьgra ‘Spiel’ (Vasmer 470; jedoch wegen fehlender Winter-Dehnung problematisch), an. eikinn ‘rasend, wütend’ (das für *Ò/*# spräche).


�	Vgl. die Lit. in EWAia I 186; Weiterbildung mittels des Kausativsuffixes -‡ya- zur Betonung des faktitiven Charakters. Nach Jamison 80 denominal, da sonst Ýi–j‡ya- zu erwarten sei.


�	Wahrscheinlich Neubildung.


�	Germ. (s. Anm. � NOTEREF _Ref380834144 �6�) und Toch. verlangen *Ò oder *#, nach Adams, DTB 102 spricht die Ab�wesenheit toch. Schreibungen mit eyk- (< *o¼k-) für *aik- < *Òei"-; nach Krisch, HS 103 (1990) 125-6 dagegen *±e¼"�, auch in got. ga-g-eigan ‘gewinnen, erlangen’, ahd. g-ingÎen ‘verlangen’ (s. *(@)[e¼(@)[).


�	Das Perfekt mit der Bedeutung ‘über etw. verfügen’ setzt als Wurzelbedeutung ‘in Verfü�gungsgewalt bekommen, sich aneignen’ voraus.


2a 	Falls dieses Verb ein altiran. *ais-a- fortsetzt und nicht anderer Herkunft ist, vgl. Abaev I 552; Kümmel, Perfekt 12476-7.


�	Mit Übertragung auf geistige Aneignung und z.T. sekundärer durativer Bedeutung.


�	Mit iir. Reduplikationserneuerung *Hi-Hi"-, Übergang zum Medium unerklärt. Synchron als Prä�sens aufgefaßt, daher verschobener Akzent (nur noch selten Ptz. ´§Œn‡�), 3s dann auch æ´ÞÊe; ebenso jav. iÓste. Vgl. Kümmel, Stativ 23-4; Perfekt 123-4.


�	Bei Kellens, Verbe 93; Kellens�Pirart II 223 fälschlich als 1s aufgeführt. Vgl. Kümmel, Stativ 145-6; Perfekt 622-3.


�	Lautgesetzlich aus redupliziertem *ÎoiÀ-/*aiâ- < *Òe�Ò—i"� bzw. *Òe�Òi"� (oder *#ä) ent�standen, vgl. Lin�de�man, NTS 26 (1972) 76; nur durch diesen Ansatz kann der feh�lende Ab�laut er�klärt werden.


�	Vgl. Gotō 102�4; Materialien 1993, 119-20.


�	Oder zu einer Wurzel *Òerd� ‘stechen’ in gr. ¥rdij f. ‘Pfeilspitze’, air. aird ‘Punkt, Spitze’, vgl. IEW 63; Frisk I 134-5.


�	Nur iir.; nach Oettinger 192-3 hierher auch heth. hars- ‘die Erde aufbrechen’, dies jedoch aus se�man�ti�schen Grün�den besser zu *Òer#�, s.d.


�	Thematisiert; oder viell. *HUs-Ž- zu einem Wurzelaor., da eine Aoristwurzel besser zur mo�mentanen Aktionsart passen würde?


�	Nur iir., möglicherweise daraus erweitert *He·-d� in lit. ‡udóiu, ‡usti ‘weben’; zum Wur�zel�an�satz vgl. ved. —tu� ‘Ein�schlag (eines Gewebes)’, VAdj. vy-�ta�. Vgl. EWAia I 275�6 mit Lit. (wo auch Hinweise auf mögliche iran. Verwandte).


�	Aus dem Präsensstamm ist eine Neowurzel vay abstrahiert (z.B. Ptz. Fut. vayiÞy‡nt-), vgl. Hoffmann, Sprache 20 (1974) 2317 = Aufs. 33517; sehr spät und unsicher bezeugt ist die se�kundäre Wurzelform vŒ�, s. ibid.


� 	Nach Demiraj 413-4 vielleicht hierher; dann wohl sekundär erweitert aus ve- < *H·Ž¼e�. S. auch *Òent�.


�	Statt mit einer a�Wurzel könnte man auch mit analog. Ersatz der R(z) *Hi@- durch *H¼e@- > gr. hag- rechnen, vgl. Rix bei Lipp in Anm. � NOTEREF _Ref499284715 \h ��7� zu *(s)k·e±t�; allerdings fehlen im Gr. Formen, die R(e) ent�hal�ten müßten, d.h. kein Vorbild für eine solche Analogie ist belegt.


�	Mit analogischer R(e) oder neugebildeter R(z), s. Anm. � NOTEREF _Ref380834661 �1�.


�	Aufgrund der späten Bezeugung wohl als Neubildung zu betrachten, ebenso das Passiv ijy‡te (YVp), das nur schein�bar gr. ¤ze- entspricht.


�	Nach Schindler bei Krisch 27-854 weist ´j- < *Hi-Hi@- auf ursprünglichen Laryngalanlaut (das Perfekt müßte dann vor dem Schwund der Laryngale gebildet worden sein), andernfalls wäre Ýyej- < *¼a-i@- zu erwarten; bezeugtes yejŽ RV (3(, stets nach ÃŒ) sei Neuerung für un�kla�res äejŽ < *äÃŒ ´jŽ im Sandhi, s. ibid. Dagegen vgl. Kümmel, Perfekt 391-2.


�	Zum anlautenden Laryngal vgl. Peters, Sprache 22 (1976) 157�61. 


�	Vgl. Oettinger 348, der allerdings mit Reduplikationsverlust im Präsens *¼i�¼e±� rechnet, was möglich bleibt.


�	Vgl. Melchert, SHHP 14�6, 159�61, so jetzt auch Oettinger, Grammatica ittita 221 gegen Oettin�ger 349 (thematisch *±Ž¼-e- zu ei�ner eigenen Wurzel (2.) *±e¼� ‘machen’).


�	Zur R(e) hÎe- < *H¼e±- analogisch die R(z) he- (z.B. 3p ›san) statt Ý´- < *Hi±-, ebenso im Prä�sensstamm ƒh-/ƒe-; die k�Erwei�terung im Sg. des Aorists ist unklar, zum Problem zuletzt Untermann, FS Rix 461�8.


�	Im Italischen nur mit k�Erweiterung; vgl. Untermann, l.c.


�	Mit ´� < *HiH(¼)-; schon episch durch Analogie zu t…qh� auch mit ’, vgl. Peters, l.c. 160.


�	*¼a� statt Ý´� nach facere : fÎec´, Neubildung zum Aorist.


� 	*H wegen ved. amitrŒ�yœdh� ‘Feinde bekämpfend’, jav. aspŒ�/frŒ�iiaoßa� und gr. Øsm…nh f. ‘Kampf, Streit’, s. EWAia II 419; auch beim ved. Perf. ist metrisch z.T. lange Reduplikations�sil�be zu erschließen, s. Krisch 27-8; Kümmel, Perfekt 409-10.


�	Mit irregulärer R(e) Ipv. y—dhi, Ptz. yodhŒn‡�; Bdtg. vom Präs. Häufiger der neugebildete iÞ-Aor. ‡yo�dh´t usw., s. Narten 215.


�	Produktiver Bildungstyp; wenn alt, wohl Medium zu faktitivem ‘in Bewegung versetzen’.


�	Toch. Wurzel yutk- abstrahiert aus urtoch. *¼utk'‚� < *¼ut�ke� < *¼e·d[�ske� ( *H¼ud[-s"Ž�, vgl. Melchert, KZ 91 (1977) 103; darauf innertocharischer Neuaufbau eines regulären Para�digmas Präs. III : Konj. V (Abstr. yutkŒlune) : Prät. I (PP yutko).


�	Urspr. *‘befindet sich in heftiger Bewegung’, danach die Bedeutung der anderen iir. Formen; nur ved. œd�yodha� ‘aufwallen’ in der nicht verengten Bdtg. (mit der Stammbildung von *¼e·@H�, s.d.), vgl. Gotō 256-7.


�	Später iÃubeÎo, -Îere nach iÃuss´, iÃussum; zur Semantik (keine Zwischenstufe ‘kämpfen lassen’, son�dern di�rekt von der Wurzelbedeutung aus) vgl. Job, Koll. Salzburg 346-52.


�	Neu zum Präs. (( Kaus.) mit dessen Bedeutung; später nach PPP und/oder „Lit(t)era-Regel“ iÃuss´.


�	Emmerick 36.


�	Neubildung zu jund�, j�sti nach produktivem Muster.


�	Mit Bedeutung vom Präs.; zwar wäre ein altes Perfekt möglich, das ved. ist aber wohl Neu�bil�dung, vgl. Kümmel, Perfekt 410.


�	Zusammenhang mit *Òmel@� ‘melken’ ist unsicher, die Wurzeln sind vor allem semantisch durchaus deutlich zu trennen. Der Ansatz des an�lau�ten�den Laryngals basiert dann nur auf dem ved. Perfekt und kann nicht präzisiert werden.


� 	Dazu neugebildet sa-Aorist m¨kÞata RV; ‡m¨kÞat AV+, s. Narten 199.


�	Vgl. zu muls´ ‘molk’, s. *Òmel@ Anm. � NOTEREF _Ref498596590 \h ��8�.


� 	Vgl. Kümmel, Perfekt 375-6.


�	Nur iir. und kelt. (lat. nÎodus ‘Knoten’ wohl eher mit *d zu germ. *natja- ‘Netz’ usw.), *H we�gen Vokaldehnung in Komposita, z.B. upŒ-n‡h- f. ‘Schuh’, und im Perf. (vgl. Anm. � NOTEREF _Ref380835423 �4�), zu *d[ vgl. ved. VAdj. -naddha-.


�	Wohl aus *a(d)hy‡- mit Restitution des Wurzelanlauts zu *nahy‡- à n‡hya-.


�	Mit analogischer Reduktionsstufe *ned- für R(z) Ýind- < *and- < *¤d-. Dazu analog. Prät. �nenaisc usw.


�	Mit rhythmischer Kürzung aus *ŒnŒha; im AV regularisiert nan«Œha; vgl. Krisch 39-40; Kümmel, Perfekt 289-90.


�	*Hä wegen ved. «Œvar, ‡pŒvUta�, ‡p´vUta� sowie auch 3s Inj. Med. ‡pŒ vUta RV 5,45,1 (s. Hoffmann, In�j. 174); vgl. Lubotsky, Koll. Erlangen 316-7; im Bsl. teilweise mit sekun�dä�rem Akut, vgl. Lubotsky, l.c. 317-8; falls gr. kypr. ¥oron: moclÒn, pulîna, qurwrÒn Hsch. ‘Tür�bolzen’ hierher gehört, ist *H = *Ò; dann ist Anschluß an die in gr. ¢e…rw ‘hebe’ vor�lie�gende Wurzel *Ò·er� zu erwägen, Lubotsky ibid.


�	Überwiegend mit Präverbien belegt, Grundbedeutung daher schwer festzustellen.


�	Im Ved. ist *H·er� mit 1.*·el� ‘einschließen’ und 1.*·er� ‘aufhalten, wehren’ zusammenge�fal�len; die Abgrenzung ist nicht eindeutig durchzuführen (der Präs.-Stamm vUú—-/¡rú—- findet aber nur bei den beiden anderen Wurzeln Anschluß, s.d.); prinzipiell könnte man allerdings von nur einer Wurzel ‘bedecken, einschließen’ ausgehen, vgl. Lubotsky, l.c. 315-6.


�	Mit vъ� ‘hineinstecken’, mit pro� ‘durchstecken’, mit za� ‘verschließen’. Zum Bsl. vgl. Koch 447, der das Ved. fernhalten möchte.


4a 	 ‘für sich einschließen’. Hierher nach Tichy, mdl.; Reduplikation erneuert zu *H·e-Hur- (mit analog. Syllabifizierung *H·e-H·U- > *·Œ·‚r- > vŒur-), semantisch wohl beeinflußt von 1.*·el�.


�	Der balt. Akut ist wohl sekundär und bietet keine Grundlage für den Ansatz einer dehnstufigen Bildung.


�	< *a/op�·er�.


�	Mit at� ‘öffnen’, mit uó� ‘schließen’, erst sekundär auch im Simplex die Bedeutung ‘öffnen; schließen’.


�	Später als o�tvor� reanalysiert, wonach dann za�tvoriti ‘schließen’.


�	Neubildung zum Aorist nach dem Muster Aorist: R(e) à Präsens: R(z), vgl. Stang, Verbum 33-4.


�	Mit Präverbien vielleicht eher hierher, während das Simplex zu 1.*·el� bzw. 1.*·er� gehören könnte; vgl. Kümmel, Perfekt 456-8.


�	Ohne sichere außeriir. Verwandte, Laryngal wegen konsequenter Kompositionsdehnung (ved. annŒ-vIdh-). Zum Wurzelansatz (und gegen Verknüpfung mit *±le·d[� ‘steigen; wachsen’) s. Kümmel, Perfekt 472-3; dort wird Anschluß an got. waldan ‘herrschen’ usw. (s. 1.*·elH�) er�wogen.


�	Zu möglichen (intr.) Konjunktivformen v‡rdh�a� s. Gotō 291; z.T. auch transitiv, themati�siertes avUdhat nur als Aorist zum faktitiven Präs. Akt.


�	Faktitives Oppositionsaktiv, vgl. Gotō 67, 292; ebenso im Av.


�	Z.T. auch faktitiv ‘hat gestärkt’ nach dem akt. Präs., Med. auch thematisiert Präs. vŒvUdhate ‘ist stark’ mit faktitivem Oppositionsaktiv; vgl. Kümmel, Perfekt 469-73.


�	Gleichbedeutend mit dem akt. Präs.; verdrängt dieses im Ved., s. Gotō 292.


�	Vgl. auch osk. aiti- f. ‘(An)teil’, nach Untermann, FS Strunk 345-9 hierher auch umbr. Ipv. aitu ‘soll aussondern’ < *a¼-¼e-tÎod (< *±a¼-¼e-), mit der Bedeutungsentwicklung ( ‘ver�teilen’ ( ‘geben’ (sonst zu lat. agere gestellt).


�	Wohl thematisch, setzt den Konjunktiv *±‡¼-e- fort, s. Hackstein 255.


�	Bedeutung ‘nehmen’ < *‘sich geben’ im Medium; die R(e) könn�te auf se�kundäre Bildung hin�weisen.


�	Komponiert mit *pe ‘hin’ als Oppositum zu ‘nehmen’ im Simplex, s. Melchert, HS 102 (1989) 44-5 mit Lit.: *p(e)-±o¼- > pai-, dazu analogisch schwacher Stamm *pi-, vgl. Mel�chert, SHHP 162-3; außerheth. nach 3p zum ¼e-Präsens umgebildet, s. ibid. 4538. Oder aus Medium *±‡¼- umgebildet wie dŒ- ‘nehmen’ (s. *de#�)?


�	Vgl. auch hluw. Iterativ iyasa-, vgl. Melchert, HS 102 (1989) 42-5; Umbildung wie beim Kompo�si�tum.


�	Neu zum Konj., vgl. Hackstein 252-5.


�	Nur anatol., unsicher ist Verwandtschaft mit *a¼d[� ‘entzünden’ (s. Eichner, GS Kronasser 28; Oettin�ger, MSS 34 (1976) 14978), denn diese Wurzel kann *Ò haben, s. *Òe¼d[�.


�	< *a¼�aä; vgl. Oettinger, l.c. 136. Offenbar noch a¯a� mit Hiat, da immer <a�a�> oder <a�a�aC�> geschrieben, s. Melchert, AHP 28.


�	Aheth. immer mit <i>, also nicht < *a¼�nu�, vgl. Melchert, SHHP 38 mit Anm. 78; die R(z) spricht für relativ hohes Alter.


�	Schon uridg. ist die Bdtg. des Präs. verallgemeinert bzw. der Aor. ausgestorben, ‘beißen’ nur noch in Ableitungen, vgl. Schindler, KZ 89 (1975) 62.


�	Vermutlich lexikalisiertes Ptz., viell. urspr. amphidynamisch *±Žd-ont-/±d-¤t-; der Ansatz von suf�fixalem *�—nt� wird durch das Germ. (s. Lühr, MSS 38 [1979], 123�9) und Balt. ge�fordert, wo eine ein�zelsprachliche Umbildung von *�Žnt� bei dem isolierten Wort nicht mehr möglich war.


�	Urspr. iterativ-durativ ‘wiederholt beißen’ à ‘essen’, vgl. Kümmel, HS 111, 1998, 203-4. Der akrodynamische Ansatz beruht nur auf lat. edim und air. ith- sowie indirekt auf arm. owt- (s.u.), da *Îe im Lat. und Bsl. durch Lach�manns Regel bzw. Winters Gesetz (s. dazu Anm. 1 zu *b[egç�) erklärt werden kann und somit keine R(Îe) erweist.


�	Mit analogischem Ablaut Îe/Ãa statt Îe/Ãe, vgl. Oettinger 89�91.


�	Zum mobil akzentuierten Wurzelpräsens umgebildet mit Durchführung der R(e) ad-.


�	Konj. à Futur; daneben thematisiert œdw und zum Ipv. *œsqi neugebildetes ™sq…w.


�	Regulär in die halbthematische Flexion überführt.


�	< *ite�, mit *t nach dem (suppletiven) Verbalnomen ithe < *pityŒ� für *ide� ( *´d-/id- ( *´d�/ed�, vgl. McCone, Ériu 42 (1991) 3-8.


�	< *ed-ti; R(e) durchgeführt.


�	Modern ¸edu, ¸esti.


�	Mit Durchführung der R(Îe) wie im Lit.


11a 	1s ha < *eh‡ < *ed‡ < *ed—m nach Orel 140-1 mit Lit. (vgl. jedoch *Òe·�).


�	™dhd� aus *ºd� < *±e�±d� verdeutlicht.


�	Mit verallgemeinertem *Îed� aus *±e�±d�.


�	< *de-·o-�Œde < *�Îode < *±e�±—de, s. Schumacher, Ériu 49 (1998) 149-60.


�	Suppl. zu ithid; Konj. �estar dagegen Neubildung, kaum altes Desiderativ *±Žd-s- (kein gr. Ýœssw!).


�	Zwangsläufige Neubildung zum Präsens.


�	Mit analogischer R(Îo) nach dem akrodyn. Präs. *±«Îed-, s. Klingenschmitt 157.


�	Verbal nur ital. und toch., dazu noch an. ekla f. ‘Mangel’ usw. Ansatz mit *äH nur wegen des toch. a-Charakters.


�	Mit analogischer R(e). Dazu neu Präsens yŠknŒstŠr, A yŠknŒÞtŠr, zur Etymologie vgl. Adams, DTB 494. Hierher nach Melchert, Koll. Kopenhagen 304 auch heth. ak(k)- ‘ster�ben’, s. unter *±e(")�.


�	Mit sekundärer R(e), wohl vom s-Stamm *eges- n. (in egestŒs f. ‘Mangel’).


�	Hierher lat. Îebrius ‘betrunken’, s. Puhvel I 267�8; diese Verbindung ist besser als die mit lat. aqua ‘Wasser’, got. (+) aØa ‘Fluß’ usw. (die wegen der dann anzunehmenden Vokalisierung von *± auch im Germ. laut�li�che Schwierigkeiten macht); zu gr. n»fw/n£fw ‘bin nüchtern’ vgl. Weiss, HS 107 (1994) 91�8. Nach Rasmussen, CWPL 2 (1992) 55 = Sel. Pap. 521; Zeilfelder, HS 110 (1997) 189 mit Lit. eher *#egç[� wegen lat. sÎobrius < *se-#gç[rios. Dann müßte anatol. toch. *Îe auf R(Îe) beruhen, folglich doch ein akrodynamisches Präs. *#«Îegçh�/*#Žgç[- (kann anatol. *Îegç-/agç- darauf zurückgehen?).


�	Analogische Umbildung von *Îegç� < *±e�±gç[� zu *Îegç�/agç�, vgl. Oettinger 87�8; nach Melchert, GS Cowgill 185 mit Anm. 9 (mit Lit.) auch kluw., hluw. u- ‘trinken’; die anatol. Formen könnten auch auf ein Wurzelpräsens zurückgehen.


�	*yokç� < *yÎekç� < *±e±gç[�, vgl. Hilmarsson 51�2, 202.


0	Ungewöhnliche Wurzelstruktur, vielleicht liegt doch ursprünglich *±es� (= 1.*±es� ‘sein’?) vor (das im aheth. Aktiv es-/as- erhalten sein könnte), mit Reduplikation dann *±e-±s-.


�	Mit Partikel �ssan ‘sitzen’, ohne -ssan ‘sich setzen’; schon aheth. auch aktives Îeszi ‘sitzt’, vgl. Oet�tinger, MSS 34 (1976) 122.


�	Nur mit Medialendungen; unerklärt ist ´ im Ptz. «Œs´na� (Übertragung von der nur mi. beleg�ten urspr. thematischen Form auf *-m´na-?); außerpräsentische Bil�dun�gen sind spät und se�kundär.


�	Vgl. Narten, FS Kuiper 10 = Kl. Schr. 98; Kümmel, Stativ 144-5; 3s medial Œste.


�	< *±e±s�±o±s�, vgl. Oettinger 431�2? Wohl anatolische Neuerung mit deutlicherer Voll�re�duplikation.


�	< *’di *±i-d[’. Sonst umgebildet zu iya�tta und komponiert: uwe� ‘kommen’ < *(±)o·-±e¼�, pai� ‘gehen’ < *po¼�±e¼�, vgl. Oettinger 348�9. Der Übergang des Simplex zum Me�di�um ist wohl durch Ho�monymenflucht gegenüber (i)ye-/(i)ya- ‘tun’ bedingt, vgl. Oettinger, Grammatica ittita 222.


1a 	< *e¼ti mit regulärer Lenition des Endungskonsonanten.


�	Z.T. sekundär als Futur.


�	Regulär halbthematisch geworden.


3a 	< *if < *iß(i) < *±i-d[i, vgl. Untermann 207, 209 mit Lit.


3b 	< (wohl neugebildeter) Stativ *±i-Ž + -r, vgl. Lipp 6.5.1.


3c	Wenn so zu trennen und nicht ein Gen. Sg. neito, vgl. MLH IV 516-7; nach Rubio Orecilla, HS 112 (1999) 111-2 prohibitiver Inj. mit medialer En�dung *i-to; ähnlich 3p (úekue) es-ianto ‘sollen her�ausgehen’.


�	Modern ein�, eSti, dial. 1s auch eit� oder eim�; zu lett. i�mu/e~Ámu, i�t (mit unklarem Akut) vgl. Stang, Gramm. 58-9, 318.


�	*jьde� mit d aus Ipv. *jьdь < *i�d[i; Inf. iti mit R(e) *ei-.


�	Mit durchgeführtem schwachem Stamm *y‚- < *±i-, in B auch Konjunktivstamm.


� 	Nach Klingenschmitt, MSS 40 (1981) 12724 aus thematisiertem *e¼e� > *¼e� nach dem Ao�rist vo� (s.u.) umgestaltet. Anders (zu arm. gam, lat. uŒdere) Orel 502.


�	Faktitivum, vgl. Cowgill, Language 39 (1963) 254; Meiser, FS Rix 295; wird z.T. zu einer (sonst nicht belegten) eigenen Wurzel gestellt, vgl. IEW 10, EWAia I 102�3; meist thema�ti�siert; etymolog. Zugehörigkeit von jav. inaoiti ‘kränkt’ unsicher.


�	Vgl. Gotō 77; Kellens, Verbe 196.


�	Umbildung des Wurzelpräs., s. Anm. � NOTEREF _Ref380837263 �1�.


�	Vgl. Gotō 95.


�	Innerved. Intransitivbildung zu in—ti/’nvati; kaum zu yŒ ‘fahren’, s. Insler, KZ 86 (1972) 96-103 gegen Joachim 39�40.


12a 	Wohl eher iir. Neubildung, obwohl es in der Bedeutung ‘weg(gegangen) sein’ alt sein könnte, vgl. Kümmel, Perfekt 100, 614.


�	Vgl. Hoffmann�Narten 45�6; Kümmel, Perfekt 613-4.


�	Vgl. Meiser, Habil. §245.


�	Wohl aus dem Plural *e�i¼�¤t > *i¼¼un (oder *¼¼ aus der 1s *±e-±o¼-Òa übertragen); dazu auch ae. Îeode, Einzelheiten umstritten, vgl. Cow�gill, Language 36 (1966) 483�501; Seebold 174�6; Lühr, Koll. Freiburg 1981, 90; Mottausch, HS 107 (1994) 124-38.


�	Nach Klingenschmitt, MSS 40 (1981) 12724 aus *±e�±¼�.


�	Zum Wurzelansatz vgl. García Ramón, FS Risch 502�8; dort auch zur Frage eines Bedeu�tungsunterschiedes von *±e¼s� und *±e¼sÒ�; eine Trennung des Materials ist aber schwierig, die Verbalbildungen können alle zur SeÊ-Variante gehören.


�	Zur Umbildung (aus athem. *‡(amai) vgl. García Ramón, l.c.; etwas anders Peters bei García Ramón, l.c. 514 Add. [doch ist ved. æ´Þa� eher Desiderativ von ay� ‘gehen’, s. unter *±e¼�].


�	Vgl. Humbach, The Gāthās II 164, allerdings gehört ein großer Teil der av. iÓsa�Formen zum Desi�de�rativ von aii� ‘gehen’, nach Kellens�Pirart II 222�3 vielleicht alle.


�	Wegen der möglichen Gleichung mit dem Gr. besser nicht mit Joachim 14 als sekundär an�zu�sehen; Deverbativbildungen (zum antevokalischen Stammallomorph *iÞaú- < *±is-¤-Ò-?) sind viell. Präs. iÞaúy‡-, Aorist iÞaúa-, vgl. Narten, MSS 41 (1982) 143-4 = Kl. Schr. 266-7.


�	Mit spezialisierter Bedeutung; eine Denominativbildung zu einem *„(na(- f. < *±is-neÒ- ist al�lerdings nicht aus�zu�schließen.


�	Altes Denominativum?; vom Nasalpräsens semantisch nicht unterschieden.


�	Vgl. Gotō, IIJ 31 (1988) 310; Jamison 49.


�	*Œ-isati, s. Emmerick 14.


�	Nach García Ramón, l.c. 506�7 nach dem Präs. „(n£w umgestaltet, was aber zwei�felhaft bleibt.


�	S. Gotō, Materialien 1993, 133; dazu viell. auch ap. Ipf. frŒiÓsaya(m) ‘entsandte’, falls nicht zum Präs. *±isÒ-Ž¼e-.


�	Nur anatol.; nach Melchert, Koll. Kopenhagen 304 jedoch zu lat. egÎere ‘Mangel leiden’, (zu *±e(@)H�, s.d.), heth. Œk-/akk- lautgesetzlich < *—g-/*Žg-.


�	Möglich wäre auch ein Euphemismus bei einer Grundbedeutung ‘davongehen’ o.ä.


�	Offenbar mit verallgemeinertem akk� < *(±e)±ok�, da *±e�±k� zu ÝÎeg� geführt hätte. Die Be�deutung stammt vom Präteritum ‘war gestorben’ à ‘starb’; vgl. Oettinger 401-3.


�	Nur arm. (?) und gr.; kelt. *el� ‘treiben; gehen’ gehört wohl zu *pelÒ� ‘sich nähern’, s.d.


�	‘Gehen’ müßte aus ‘treiben’ durch Objektellipse entstanden sein, vgl. gr. ™laÚnw ‘treibe’ ( ‘fahre, ziehe’. Könnte auch zu *pelÒ� gehören, s.d.


�	Nach Harðarson 217 Umbildung des Wurzelaorists; nicht ganz sicher.


�	Zum Aorist analogisch hinzugebildet, vgl. Harðarson 21715.


�	Verbal nur bsl., dazu auch air. olc ‘schlecht’ (*±olk-o-) und  an. illr ‘übel, schlecht’ < germ. *elh-ila- (daher Ansatz mit *±), s. Rasmussen, Sel. Pap. 199.


�	Zur Rückführung der bsl. Verben auf ein Perfekt *Îolk- < *±e±olk- s. Rasmussen, l.c.


�	Zu athem. *‡lk- neugebildetes Inchoativum.


�	Daneben aksl. auch ohne Metathese alъÓcöo, alъkati; erweitert aus athematischem *olk-; vgl. Rasmussen, l.c.


�	Vgl. Meiser, Habil. §129, §287.


�	< *Îem-s-t, zum s-Aorist erweitert und dann zum t-Prät. umgebildet; kein direkter Fortsetzer des Wurzelaor., vgl. Watkins, Celtic Verb 164; Mc�Co�ne 68.


�	Nach Stang, Gramm. 381 mit analogischem *Îe in der Wurzel; oder aus dem Perfekt.


�	Außerhalb der 2s/3s zum s-Aorist umgebildet.


�	Urspr. vielleicht Konj. Aorist, woraus terminatives Präsens.


�	Falls aus *¡-em-, Melchert, AHP 66 mit Lit. Sekundär in ¼e�Flexion übergegangen.


6a	Falls mit Rasmussen, Sel. Pap. 646-7 mit Neo-Reduplikation *jьm- aus 1s *amь *«Îoma Perf. *±e-±—m-Òa. Vgl. auch Anm. � NOTEREF _Ref498768284 \h ��11�.


6b	Neubildung beim Kompositum dÎemere, weil das Dehnungsperfekt undeutlich gewe�sen wäre; danach auch s¡mere s¡mps´, Meiser, LLF 208.


�	o-Vokal wohl durch Umlaut *¾ > *o in der 1s *yomu entstanden; im Osttoch. im ganzen Pa�ra�digma ausgebreitet; im Westtoch. ist das Prät. vom Präs.-Stamm aus gebildet: yonmasa ‘er�langte’.


�	Dazu neues Präs. (3p) B yŠnmŒskeµ, A yomnŒse–c; im Westtoch. neben nŒ-Konj. /y‚nma-/ auch Konj. I yonmŠµ, wohl neu zum Prät., vgl. Krause, Westtoch. Gr. 120, 140.


�	Mit o aus dem Prät. (s.o. Anm. � NOTEREF _Ref354975484 �7�).


�	Bsl. analogisch zum Aorist hinzugebildet.


�	Imperfektivbildung nach innerslav. nicht mehr produktivem Typ, vgl. Vaillant III 310; aus dem alten Prät. *jьma- dieses Verbums ist nach Vaillant III 310, 452-3 das ano�male athem. Prä�sens aksl. imamь ‘habe’ (( *‘habe genommen und besitze nun’) entstanden (s. jedoch auch oben Anm. � NOTEREF _Ref498768090 \h ��6a�), zu dem dann we��gen der Zustandsbedeutung ein Inf.-Stamm imÓe- gebildet wurde.


0 	Der „kurzvokalische“ Ansatz ist notwendig wegen ved. apsanta (s.u.) und vielleicht auch ved. apv«Œ- f. = ap. afuvŒ- f. ‘Todesangst’ (Hoff�mann, Aufs. 52-7), der einzelsprachlich ver�all�ge�meinerte Langvokal stammt aus dem Perfekt (*±e-±p- > *Îep-).


�	Die heth. Wurzelbildung spricht für primäres agentives ‘ergreifen’, woraus sich leicht fienti�ves ‘er�langen, erreichen’ entwickeln konnte; ein ähnliches Verhältnis bei ved. rabh� ‘er�grei�fen’, jüngere Nebenform labh� ‘er�langen, bekommen’ (s. *lemb[). Hierher nach Balles, HS 110 (1997) 228 viell. ved. ‡pas-, lat. opus ‘Werk, Geschäft’ ‘Unternehmung’ ‘An�fas�sen’, s. aber 1.*#ep�.


�	Zum Ansatz vgl. Eichner, FT Regensburg 82; Barton, KZ 98 (1985) 16�7; pp spricht ge�gen akrodynamisches Präs. *±«Îep�.


�	Vgl. coepere ‘anfangen’; Simplex später nur weitergebildet ap´scor ‘ergreife, erreiche’, vgl. Meiser, Habil. §285; ap�tus ‘pas�send’ gehört dagegen wohl zu *Òep�, s.d.


�	Die übrigen iir. Bildungen außer dem Desider. hängen vom Perf. ab, daher stets Œ�; Präs. Œp�n—ti (AV+) ist Neubildung nach synonymem a§n—ti (s. *Òne"�). S. Kümmel, Perfekt 117-122.


4a	Vgl. Kümmel, Perfekt 9; 621-2; Emmerick 107.


�	Später kontrahiert coep´; zur Bedeutungsentwicklung vgl. z.B. nisl. taka ‘nehmen; be�gin�nen’.


�	Kontaminiert mit osk. haf- (s. *(@)[eHb�), vgl. Meiser, Lautg. 125; Habil. §222; §28515; mög�lich aber auch Kontamination von *kÎep- (vgl. lat. cÎep´; s. *keÒp�) und *hab- (s. *(@)[eHb�), vgl. García Castillero 253-5.


�	Vgl. Klingenschmitt, MSS 40 (1981) 12727; Demiraj 79; problematisch ist jedoch der feh�lende Umlaut in der 1s, der für einfach thematische Flexion spricht (also *ap-e- < *±p-e-?).


7a 	Vgl. Kümmel, Perfekt 121 mit Lit.


�	Könnte Neubildung sein.


�	Zum Perf., vgl. Hoffmann, Inj. 64; das bei einem alten them. Aor. zu erwartende ÝÃaä ist nicht sicher belegt: AV apŽyam nur im PadapŒÊha für pr«Œpeyam; daher wohl morphol. vom Perf. abhängig; vgl. auch Kümmel, Perfekt 120-1.


�	Wohl mit Kürzung in drittletzter Sil�be < *Œpa-, also mit dem Ved. identisch; vgl. Kümmel, Perfekt 621-2 mit Lit. in Anm. 25, 32.


�	Zum Wurzelansatz (Trennung von *#er� ‘sich in Bewegung setzen’) vgl. Rix, MSS 27 (1970) 98�100; zur Abgrenzung im Iir. s. Kümmel, Koll. Erlangen 253-266. Einige gr. For�men mit *er- passen allerdings semantisch besser zu *#er�, vgl. z.B. œreto (s.u.) und œrnoj n. ‘Trieb, Sproß’, vgl. ibid. 264.


�	Gegen Oettinger 523�4 nicht zu *#er�, da *# im Anlaut > heth. h, vgl. Melchert, Sprache 33 (1987) 20�2; Bdtg. ‘sich stellen’ wohl ( *‘hingelangen’.


�	Simplex erst ab AV, im RV mit Präverbien («Œ, n’Þ, s‡m); vgl. Kümmel, l.c. 257-62.


�	*Œ-ar‚m (Hoffmann-Forssman 224), noch athematisch?; anders Kellens-Pirart III 164; vgl. jedoch Kümmel, l.c. 263-4.


4a	Paßt semantisch besser zu *#er�.


�	Wegen Zusammenfalls aller *Her�Wurzeln unsicher, z.T. sicher (so im Simplex) zu *#er�, doch überwiegend als Faktitivum hierher, s. Kümmel, Perfekt 104-5.


�	Wenn nicht Neubildung zu Œr�hhi, wofür die Pleneschreibung sprechen könnte.


�	Nur mit Präverbien, vgl. R. Schmitt, IIJ 8 (1965) 275�81.


�	*±Us"e� > *erske� > *erk[e�, vgl. Rix, l.c. 98�100; kann aber auch zu *±er@[� gestellt werden; in ™rce- könnten *±U-s"�- und thematisiertes *±U@[�e- zusam�men�ge�fallen sein.


�	Perf. *±e-±—r-e urspr. *‘ist angekommen’ à Prät. ‘kam an’, dazu neu Präs. ‘kommt an’.


�	Vielleicht auch Perfekt zu 1ar� < *#er�, doch ganz überwiegend hierher, im einzelnen schwer abzugrenzen; vgl. Kümmel, Perfekt 100-105.


�	Nach Watkins, BSL 70 (1975) 11-26 auch in uridg. *±—r@[-i- ‘Hode’: heth. arki-, jav. ‚r‚zi�, gr. Ôrcij usw.


�	Oft speziell für Geschlechtsverkehr von Tieren, vgl. Watkins, l.c., doch einzelsprachlich auch in neutralem Sinn ‘steigen’ à ‘gehen, kommen’.


�	Vgl. Otten, StBoT 17, 6-7; 29-30; Eichner, Sprache 20 (1974) 185; daneben jheth. arga, Ipv. ar�garu, einmal in junger Abschrift aktiv Œrki. Nach Otten, ZA 54 (1961) 156 mit Anm. 314; Oettinger 414-5 zu ark- ‘schnei�den’ (s. *±erk�), was aber trotz typologischer Paral�le�len seman�tisch unsicher bleibt; außer der lautlichen Ähnlichkeit weist nichts auf einen Zu�sam�men�hang der beiden heth. Verben.


3a	Wird meist als *±U-s"�- zu *±er� gestellt (s.d.); in ™rce- könnten *±U-s"Ž- und thematisiertes *±U@[�e- zusam�men�ge�fallen sein.


�	*erge < *±er@[e, Thematisierung des starken Stammes. Suppl. zu t’ag- ‘gehen’ (s. *ste¼g[�).


�	Gemäß McCone 174-6 nach der a-Flexion umgebildet aus thematischem Präs. *rige- < *Ug[e- ( *±Žr@[-/±U@[-; diese Annahme erklärt das bei alter a-Flexion unverständliche Schwanken zwischen i und e in der Wurzel


�	In Inschriften auch in sexuellem Kontext (neben o‡fw), vgl. Watkins, l.c. 18-9. Die seman�ti�sche Entwicklung ist im Einzelnen ungeklärt.


�	Modern erdhi, nach Klingenschmitt, MSS 40 (1981) 99; 12411 mit Umlaut aus neugebilde�tem *arýe < *or@[e, unumgelautetes a noch im Ptz. ageg. /arßun‘/ (neutosk. ardhur); Präs. suppl. vjen (1s vij) lat. uen´re.


�	Laryngalfarbe unklar, da im Heth. alle Laryngale an r assimilieren.


�	( *yŠrŒ-, s. Hackstein 319.


�	Mit �s� aus urtoch. *y‚rna� weitergebildet, das die R(e) aus dem Aorist übernommen hat, s. Hack�stein 319.


�	So nach Oettinger 438; möglich wäre auch altes Perfekt mit sekundärer Bedeutung.


�	Nur gr.


�	Analogisch zum Aorist.


�	Nur anatol. und ital., vgl. auch lat. erctum n. ‘Teilung des Erbes’ < *±Žrk-to-.


1a	Weitergebildet aus *erc´re, wohl mit analogischem e für *orc´re, vgl. Eichner, GS Kro�nas�ser 21-6, bes. 2334.


�	Mit Bedeutung von einem (Wurzel-)Aorist; oder umgebildet aus Iterativum *±ork-Ž¼e�, vgl. Oettinger 414�5; nicht hierher gehört gegen Oettinger, l.c. mediales ark- ‘bespringen’, s. *±er@[�.


�	Der Ansatz mit Labiovelar im Auslaut ist jetzt (gegen LIV1) gesichert durch heth. arku- /arkw-/ ‘to chant, intone’, s. Melchert JCS 50 (1998). Nicht hierher jedoch heth. arku�wae- ‘erklären, entschuldigen’ (nicht ‘beten’), das wegen seiner Bedeutung fernzu�halten ist und vielmehr zu lat. arguere ‘erklären, erweisen’ gehört, vgl. Puhvel I 150; Melchert, l.c.; vgl. noch arm. erg ‘Lied’, air. erc ‘Himmel’.


1a 	S. Melchert, l.c.


�	Zur Semantik vgl. Gotō 97�9.


�	S. Emmerick 11; Bailey 25a.


�	Dazu erweitertes kluw. arsyi� ‘fließen’, vgl. Oettinger 185�7; zum möglichen Ablaut Œrs- : Ãars- im Heth. vgl. Kim�ball, MSS 53 (1992[94]) 94 mit Anm. 71.


�	Zur Abgrenzung von arÞ ‘stoßen’ (s. *Hers�) vgl. Gotō 104-5.


�	Anlautender Laryngal wird erwiesen durch ved. «Œsant� ‘nicht seiend’ < *¤(�±sent�, außerdem durch die gr. Formen mit R(z) *es- nahegelegt, die man andernfalls analogisch erklären müßte.


�	Mit sekundärem Ablaut Îe : a; *± ist im Anlaut vor Kons. lautgesetzlich geschwunden, vgl. Oettinger, Grammatica ittita 216-7.


�	Mit der them. Flexion gekreuzt: e� ‘sein’ flektiert wie Verben mit dem Suffix -e�.


�	Ersatz der Endung *�Žnti durch them. *�onti, danach halbthematisch flektiert, mit Wechsel der Stämme es� und *so�.


�	Zur germ. Entwicklung vgl. Lühr, Koll. Freiburg 1981, 27�38.


�	Neulit. them. es�; R(e) verallgemeinert. Das alte Ipf. *e-±(e)s- dazu liegt nach Klingen�schmitt 35 (mit Lit.) im apr. Prät. bÎei ( *bÎe < *b-Îet ( *b-Îest vor, mit b- von der Supple�tiv�wurzel *b[·eÒ� ‘werden’.


�	R(e) mit Ausnahme der 3p söotъ (mit Einführung des them. Ausgang *�onti) verallgemeinert. Nach H. M. Chad�wick, IF 11 (1900) 1501 geht das Ipf. bÓe auf *b-Îest zurück (b- von der Sup�ple�tiv�wurzel *b[·eÒ� ‘werden’ übertragen), vgl. auch Klingenschmitt 3-45; zum Ipf. bÓe ist wohl nach dem Vorbild der Zustandsverben auf -i-/-Óe- das als Hilfsverb des Konditionals fun�gie�rende Präs. bi- gebildet. Der urspr. Optativ *±s-i±- wird von der Partikel si fortgesetzt, s. Reinhart, GS Schindler 501-14 mit Lit.


�	< *esmi; dazu 3s ‘sht‘, geg. ‰sht‘ < *an-esti. Vgl. Demiraj 207-8; Orel 156 mit Lit. Dazu suppl. Aorist qe(sh‘), s. *kçel±�.


�	< urtoch. *Þei- mit recharakterisierender Anfügung des toch. Optativformans -i� an *Þe- < *±si¼Ž±-, vgl. Pinault 129.


�	S. Hackstein 279 mit Lit. Dagegen Neubildung heth. Îeskanzi ‘sind jeweils’ mit sekundärer R(e).


�	Produktiver Iterativtyp.


�	Mit analogischer R(e).


�	Vgl. – auch zu den anderen Sprachen – ausführlich Hackstein 272-82.


� 	Uriir. Neubildung, vgl. Kümmel, Perfekt 111-3.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 618-20.


0 	Ansatz mit *± wegen des Heth.; sollte dieses entfallen (s.u. Anm. � NOTEREF _Ref499285408 \h ��3�), kann der Laryngal nicht näher be�stimmt werden.


�	Dazu 2s Inj. Med. asthŒs MS 4,2,12, aus der ein Stamm asthŒ- abstrahiert und dann zu astha- the�matisiert wurde, s. Hoffmann, Inj. 59-60.


�	Vgl. Humbach, The Gāthās II 109, 160.


�	Diachronisch zu trennen von sŒi-, siya- ‘drücken, einpressen’ (s. *se±�). Vgl. Kimball, GS Cowgill 163-81; anders Oettinger 473-4: *s±-¼Ž-; ähnlich nach Melchert, HS 102 (1989) 37-8 zu 1.*se±¼� ‘loslas�sen’, s.d.


�	Mit analogischer R(e) zur Verdeutlichung der Wurzel. Wenn das heth. Verb nicht hierher gehört, kann auch altes *±Žs-¼e- angesetzt werden.


�	Form wie ved.; zum Präsens auch die von Kellens, Verbe 420-1, 423-4 zum Perfekt gestellten Formen in Y. 9,11, Yt. 8,39, vgl. Hoffmann-Narten 58-9; Kümmel, Perfekt 620-1 mit Lit.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 114-5. Eine av. Entsprechung existiert gegen Kellens, Verbe 400, 4024 nicht, s. Kümmel, Perfekt 620-1 mit Lit.


�	Zusammenhang mit *Ò·e¼s� ‘wahrnehmen’ in gr. ¢�w usw., ist wegen des fehlenden Ýh im An�laut des heth. Verbums un�möglich; angebliches ved. (ud-, pra-) ‡va- ‘wahrnehmen’ exi�stiert nicht, s. Gotō 107.


�	Vgl. mahŒrŒÞÊr´ uaha ‘schaut!’, s. W. P. Schmid, IF 63 (1958) 144-5; zu überlegen bleibt, ob uv� auch ein the�matischer Inj. Aor. sein könnte.


�	Vgl. Oettinger 405�8, 501; vor dentalhaltigen Endungen meist mit s erweiterter Stamm aus�, z.B. 3s auszi, sicher sekundär, vgl. Melchert, SHHP 65-6; der Wechsel ¡-/au- im heth. Pa�radigma ist eine Folge der Monophthongierung au > ¡, die vor Dentalen unterblieb, s. Mel�chert, AHP 148-9.


�	Das Heth. schließt *Ò und *# aus; davon zu trennen *Òe·� ‘genießen’, s.d.


�	Inj. ‡v´t; außerhalb der 2s/3s zu ‡viÞ� umgebildet, s. Narten 86�7.


�	Hierher nach Puhvel II 353; a aus sekundärer R(o); andernfalls müßte eine idg. a-Wurzel *±a·H� angesetzt werden.


�	Vgl. Meiser, Habil. §26366 mit Lit.; alt auch einfach thematisch iuue- < *i¼e·a-, Œ�Flexion von einem (neugebildeten?) Iterativum nach Rix, GS Schindler 520.


�	< *o·e� (oder *a·e-), vgl. mkymr. ry-m-aw ‘grant me!’, ad-aw- ‘versprechen’.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 109-10.


�	Vgl. Klingenschmitt 270.


�	Auch vorausgesetzt von vorurgerm. *-unk-t—- in got. bi-¡hts ‘gewohnt’; zum Ansatz s. Klin�gen�schmitt 186.


�	Oder Neubildung zum Aorist.


�	Wenn nicht (wie ucc� sonst) zu urkelt. *onk´� ‘tragen, bringen’ von *Òne"� (s.d.); vgl. Klin�gen�schmitt 18631; McCone, GS Schindler 355-60.


�	Zum sta�Präs. erweitert; j übertragen von der R(e) *¼a·k� < *(±)e·k�, s. Klingenschmitt 18630; Akut suf�fix�bedingt, vgl. Klingenschmitt 18629.


�	Kann Neubildung mit dem produktiven iir. Fientivsuffix *�¼a� sein, scheint nachUgvedisch das präsenti�sche Perfekt zu ersetzen, s. Kümmel, Perfekt 129; jav. aoêsete ‘spricht’ gehört aus se�mantischen Gründen wohl als iran. *Œ-uc-¼a- zu *·ekç� (gegen Kellens, Verbe 124).


�	Meist (schon aksl.) durch ne-Präsens vyknöo ‘lerne’ ersetzt, vgl. Tedesco, Language 24 (1964) 379-80; das sekundäre *¡ spricht für Neubildung.


�	okivä wohl für *okvä, s. Tichy, MSS 45 (1985) 24328, mit ok� < *±e�±uk�; die übrigen For�men mit er�neu�er�ter Reduplikation uvoc-/¡c- < *Hu-Ha·k-/Hu-Huk-; vgl. Kümmel, Perfekt 128-9.


�	Vgl. Klingenschmitt 18630.


�	Dazu sekundärer iÞ�Aorist 2d Inj. (MS) œd oÞiÞÊam, vgl. Narten 92.


�	Mit äolischer Lautung he··ä < *e·hä.


�	Neubildung zum Präs. möglich.


�	Mit u(ss- statt Ý¡s- < *o·s- nach „Lit(t)era-Regel“, vgl. iuss- < alat. ious- (s. *H¼e·d[�).


�	Bei der AniÊ�Wurzel sicher sekundär, vgl. Gotō 110; Joachim 50�2.


�	Im Iran. scheint daneben auch *±greH� bezeugt zu sein: jav. fra-ârŒtu- ‘Erwachen’ usw., s. Klingenschmitt 7718; die im Alb. vorliegende Variante *±gre¼(H)� ist vielleicht sekundär durch Neuanalyse von *±gris"e- entstanden, s. ibid.


�	Vgl. Gotō 150-1 zur Abgrenzung gegenüber j‡ra- ‘singen’; nach Jamison 127 Neubildung, doch s. Gotō, IIJ 31 (1988) 311. Könnte auf den Konj. Wurzelaorist zurückgehen.


�	Dazu vielleicht auch Belege von jar‡yant´- mit sekundärem Ãa, vgl. Jamison 126-7; Gotō 151 mit Anm. 231. Mit j- nach Präs. j‡ra-.


�	Mit erhaltenem *jŒgä < *±ge-±gä. Später auch zum Präsens umgebildet: Part. j«Œgrat- RV+ usw., s. Kümmel, Perfekt 191-4.


�	Der Kurzvokal Ãa in der Reduplikationssilbe (gegenüber ved. Œ) könnte auf regulärer Kürzung in drittletzter Silbe beruhen; ebenso beim Ptz. jaâŒuruuŒh- (vom Stamm der 3s!), vgl. Küm�mel, Perfekt 631-4.


�	Für *™ghg° mit gr nach dem Aor. ™gre-; bei Homer nur erweitert ™grhgorq- mit q wohl vom Ipv. *™gr»gorqi, vgl. Risch 347.


�	Ungewöhnlicher Stammbildungstyp; vgl. zu allen damit zusammenhängenden Problemen Klingen�schmitt 73-7 mit Anm. 16-8.


�	Dissimiliert aus *-per-griske-.


�	Dazu neu fakt. Akt. *en-gre¼-e- in alb. ngrÎe ‘hebe auf, wecke auf’, s. Klingenschmitt 7718; anders (zu lat. gradior) Orel 296 mit Lit.


�	Unsicher ist Zugehörigkeit von aksl. óelÓeti ‘wünschen, begehren’, da dies vielleicht eher zu Wör�tern für ‘Leid, Trauer, Schmerz’ gehört, die von *gçel(H)� ‘stechen’ abgeleitet sind, vgl. Vail�lant III 372.


�	Die übrigen Tempora basieren auf einem erweiterten Stamm ™qelh�, der wegen R(e) nicht alt sein dürfte; die Form qšlw ohne ™ ist sekundär, s. Frisk I 447�8 mit Lit.


�	Das Perf. setzt eine Aoristwurzel dieser Bedeutung voraus.


�	Dazu fakt. Akt. r�jati, vgl. Gotō 271�2.


�	Daneben redupl. *ra�riz� in np. larz� ‘zittern’?


�	Vgl. Tichy, Onomatop. 235.


�	Mit Redupl. vom Perf., vgl. ibid.


�	Zum Ansatz vgl. Oettinger 138, 180�1; zur Bedeutung s. Lühr, ZDA 109 (1980) 48�72.


�	Vgl. Klingenschmitt bei Lühr, l.c. 70141.


�	Pejorative Bedeutungsverengung.


�	Geschrieben klye–ktrŠ, vgl. Schmidt 28, 175; *Îe aus dem Aktiv ins Medium über�tra�gen; nach Klingenschmitts Analyse (s.o. Anm. � NOTEREF _Ref380900814 �2�) ist k� ist das gleiche Präverb wie in toch.B k-lutk- ‘sich umdrehen’, k-lautk- ‘umkehren’ gegenüber A lutk-, lotk-; dazu Konj. I in Inf. klaºk�tsi; Osttoch. Präs. VIII in Inf. klŠºkŠssi, Konj. VII in Opt. klŠºk–imŠs.


�	Vgl. gr. ™lafrÒj ‘leicht, schnell’ usw.


�	Dazu faktitives Akt. r‡Çhati ‘läßt eilen, läßt laufen’, vgl. Gotō 257.


�	Fakt. Akt. wie im Ved., s. ibid.


�	( *‘vorankommen’.


�	Wenn wirklich alt, dann mit restituiertem Wurzelanlaut für ÝŒrah- < *±e±l¤gç[-; vgl. Küm�mel, Perfekt 411-2.


�	Zum anlautenden Laryngal vgl. ved. v´�rœdh� ‘Pflanze’ usw., gr. ™leuq-, s. EWAia II 467�8. Nach Schindler bei Krisch 24-5 ist *±le·d[- neue Hochstufe zur R(z) *±lud[- < *±·Ïd[-, d.h. zur Wurzel *±·eld[� von iir. *·ard[ ‘wachsen’ (s. *H·eRd[�), wogegen Kümmel, Perfekt 435-6801, 472.


�	Urspr. vom Wasser? Aus ‘steigen’ auch ‘gehen, kommen’; sonst müßten zwei homonyme Wur�zeln angenommen werden, vgl. Kümmel, Perfekt 435-6. *±le·d[� ‘wachsen’ auch in gr. ™leÚqeroj ‘frei’ ( ‘rechts�mün�dig’ ( *‘erwach�sen’ usw.


�	Iir. früh thematisiert. Im Ved. ist (wohl auch wegen Homonymie mit rodh� ‘hemmen’, s. *le·d[�) früh h für dh eingetreten und wie etymolog. *@[ be�handelt worden; dh viell. noch in Ptz. rudh‡nt� RV 1,179,4, wenn ‘gewachsen’ und nicht zu rodh� ‘hemmen’, vgl. Gotō 276. Das athem. Ptz. Med. rœhŒúa- RV 1,32,8 ‘steigend (?)’ steht unmittelbar nach §‡yŒna- und könnte eine Au�genblicksbildung darstellen; zudem ist wahrscheinlich besser är œhŒna- Ptz. zu vah ‘fahren’ (s. *·e@[�) zu lesen, vgl. Oldenberg, Noten I 33 mit Lit.


�	Im Ipv. ™luqš zu ™lqš verkürzt, danach auch Ind. Ãlqon, vgl. Rix 18.


�	Suppl. zu t’ag- ‘gehen’; 3s < *lude(t); dann nach der normalen Flexion des suffixlosen Prät. um�ge��bildet, vgl. McCone 131-2.


�	Urtoch. *l‚t'‚-/l‚t¾� < *(±)lud[�e/o�, thematisiert wie *k‚m'‚-/k‚m¾� < *gçm-e/o� ( Wurzel�aor. *gçŽm-/gçm� (s. *gçem�).


�	Wegen durchgehender Palatalisierung (3p lŠ–ce–c) am besten aus Konj. *±luned[e- herzu�lei�ten; zum urspr. Präsens *±lund[- > *l‚nt- neu se-Präs. lŠnt�sä, vgl. Hackstein 307-11; im Westtoch. ist *±lund[- > *l‚nt- erweitert zu Konj. /l‚nn-/ < *l‚nt�nä, wozu neu Präs. /l‚nnæ‚skä/; zu *l‚nt- auch neu Kaus. /læ‚nt‚skä/.


�	Nur noch selten im RV, sonst mit h, s.o. Anm. � NOTEREF _Ref362414106 �3�.


�	Vgl. Hackstein 245-7, dort als alter Konj. Aor. interpretiert, was ebenfalls möglich ist; im Medium intr., die faktitive Bedeutung des Aktivs stammt wohl vom s-Aorist. Dazu neues Präs. /lyut‚sk-/, s. ibid.


�	1s lej. Nach Jokl, Studien 48-9 zu *le·d[-n¼e- umgebildet. Daneben steht allerdings lind ‘gebiert’, �et ‘wird geboren’, zur Problematik s. Demiraj 235-6, 243-4 und vgl. *le¼d�.


�	Mit erneuerter Reduplikation statt ÝŒrä < *±e±lä; vgl. Kümmel, Perfekt 434-6, 666.


�	e„ metr. Dehnung; später ™l»luqe mit aus dem Aorist ™luqe- übernommener R(z).


�	Wahrscheinlich Neubildung.


�	Vgl. Rix 225; zur Möglichkeit einer Neubildung trotz im synchronen Paradigma isolierter R(e) s. Rasmussen, FT Berlin 396-736.


�	Faktitiv, vgl. Hackstein 246-7.


�	Nur RV 8,43,9, wohl Augenblicksbildung nach folgendem jŒyase, vgl. Joachim 148-9; Gotō 276.


�	Verbal nur gr., dazu ved. ‡dhvan- m. = aav. aduuan- ‘Weg’, an. öondurr m. ‘Schneeschuh’ usw.; vgl. EWAia I 68 mit Lit.


�	Zum Ansatz und zum Vergleich mit ™lqe‹n vgl. Rix, MSS 27 (1970) 100�1; 110�1 mit Anm. 96�102.


�	¢n»noqe Il. 11,266 ist wohl sekundär, vgl. Frisk I 517; ‘hervorquellen’ Spezialisierung der Kunstsprache, s. Rix, l.c. 100.


�	Verbal nur slav., vgl. noch aksl. noóь ‘Messer’, mir. ness sowie auch gr. œgcoj n. ‘Speer’, wenn letzt�lich aus einem *±n�@[os/*±¤@[�s- n.


� 	nьz- aus Neo-Schwundstufe *ne@[- für lautgesetzliches Ýöez- < *±¤@[-.


�	Zur Semantik der Wurzel und der Trennung von *Òne" ‘erreichen’ s. nun García Ramón, FS Forssman 47-80 mit ausführlicher Diskussion der früheren Ansätze (auch gegen LIV1: ‘tra�gen, bringen’). Vgl. auch Hackstein, FT Inns�bruck 223-4 zum Toch.


� 	Außer im toch. Konj. könnte der Wurzelaorist auch noch seine Spuren in der athem. Flexion von gr. ™ne‹kai (~ ™negke‹n) hinterlassen haben, s. García Ramón, l.c. 76-7.


�	Toch. eºk- < *±¤"- (nicht Ýaºk- < *Ò¤"-) schließt Zuweisung zu *Òne"- aus, vgl. Hack�stein, FT Innsbruck 223-4.


�	Vgl. García Ramón, l.c. 61-2.


�	< *enÎenke� < *±ne�±¤"e� vgl. Bendahman 97; Harðarson 11891. Aus *enenkä konnte innergr. zu *eneikä dissimiliert werden, das mit a-thematischer Flexion (nach dem Wurzelao�rist, s.o. Anm. � NOTEREF _Ref486239346 \h ��2�?) hom. ion. ™ne‹kai ergab, vgl. García Ramón, l.c. 73-5 mit Lit.


5a	Reduplikation innergriechisch verdeutlicht, Aspiration sekundär, vgl. García Ramón, l.c. 75120.


�	Iterativ zu nesti, slav. Neubildung möglich.


6a	Suppl. zu Präs. bara�, vgl. Humbach, Die Gathas II 57. Sekundärer Ersatz für den Wur�zel�ao�rist, dessen Ursache noch zu klären bleibt.


� 	Oder aus dem Konj. Wurzelaorist? Bedeutung von *b[er� beeinflußt, während umgekehrt slav. beröo, bьrati ‘nehmen’ semantisch von *±ne" beeinflußt ist, s. García Ramón, l.c. 67-9.


�	Der hom. them. Aorist ™re� schließt (gegen Wackernagel, Unters. 121-2) *er·e� (von Ý*±re·�) aus, auch für ™ree� und e„re� ist *# nicht gesichert; für *±re±� spricht auch ™rwt£w ‘frage’, (wohl denominal zu einem *™rwt£- < *±ro±-teÒ-). Die hier durchgeführte Ana�lyse beruht auf An�regungen von E. Tichy.


�	Il. 1,62, vgl. qe…omen zu qh�; sonst nur medial thematisiert ™ršsqai.


�	Aus lautlichen und semantischen Gründen besser hierher als zu 3.*Òer� ‘gewichtig/laut sprechen’; vgl. Kimball, FS Hoenigswald 189; GS Carter 133-49 (auch zur Bedeutung).


�	Neu zum them. Aorist ™re-.


�	Vgl. lat. rÎemus m. ‘Ruder’; daneben schwebeablautend *±er±� in ved. arit‡r� m. ‘Ruderer’, ar’tra� n. ‘Ruder’.


�	Könnte auch thematisches *ere- < *±�r±�e� sein.


�	Unabhängige Neubildung auf der Grundlage des (nachuridg.) Perfekts *re-r—±-.


�	Urgerm. *rÎo�ja� > *rÎoa�, im Ae. mit Hiattilger �w�.


�	Mit *�s� weitergebildet.


�	Möglich auch *Hre¼H�, die Verbindung mit *#re¼H� ‘wallen, wirbeln’ ist aus semantischen Gründen unsicher. Vgl. zum Ansatz Puhvel I 126-7 mit Lit. Zur anatol. Lautentwicklung *±r- > *r- > *ar- s. Melchert, AHP 67.


�	Vgl. Puhvel I 127 mit Lit.; bei dieser Herleitung muß das Präs. ya?nem als suppletiv oder analog. Neubildung betrach�tet werden. S. jedoch auch *#er�.


�	Urspr. Kaus. ‘erheben’, in technischer Bdtg. à ‘(die Zügel) anziehen’ à ‘an�hal�ten’; partiell semantisch mit dem Grundverb arŒi zusammengefallen, vgl. Puhvel I 126-7.


�	Urspr. nur intr., durch partielle Vermischung mit araizzi auch tr. ‘erheben’, vgl. Puhvel I 126-7. Bedeutung vom Aor. übertragen.


�	Im Ahd. dagegen mit Umkehrung der Bewegungsrichtung ‘niederfallen’. *re¼s- im Germ. als Wurzel abstrahiert, dazu auch Kausativ ae. r\ran ‘aufrichten’ (got. -raisjan, an. reisa mit s für *z nach dem Grundverb); vgl. Seebold 371-2.


�	Zum anlautenden Laryngal vgl. gr. ºršma ‘ruhig’, ap. PN ariyŒ-ramna�, vgl. EWAia II 436; im Toch. sekundär SeÊ-Wurzel.


�	Vgl. Gotō 262-4.


�	Mit sekundärem Œ nach dem Kaus. oder rŒman- n. ‘Ruhe’, vgl. Kellens, Verbe 116.


�	Nur RV, sekundär ram‡ya- RV+ mit Ãa nach dem Präs.


�	< *fo�rim´� mit sekundärer R(z).


�	Bei der AniÊ�Wurzel trotz der toch. Parallele als analogische Neubildung zu r‡mate zu be�stim�men, vgl. Gotō 263597.


�	Dazu Konj. B rŠmantŠr ‘sollen sich beugen’, Prät. rŠmŒte ‘beugte sich’; zur Semantik s. Schmidt 301-4.


�	Transitivneubildung; daneben r“msta ‘wird ruhig’ (mit suffixtypischer Metatonie, vgl. Stang, Gramm. 161-2).


�	Wegen R(o) *±·ogç[� empfiehlt sich diese Herleitung für einzelsprachliches *Ž·gç[-, vgl. Lin�deman, NTS 26 (1972) 67�8; Harðarson 71; also erst sekundär scheinbar akro�dyna�misches Präsens.


�	Wohl nur athematisch, thematische Formen sind wohl als Konjunktive zu bestimmen, vgl. Nar�ten, FS Kuiper 10-1 = Kl. Schr. 98-9.


�	S. Narten, l.c.


�	Thematisiert; die Form eâkto ist mehrdeutig: altes Imperfekt oder (neuer) s-Aorist, vgl. Sze�merényi, Syncope 1764; Harðarson 7138.


�	Nicht hierher ved. ¡hŽ, s. *·eH@[�.


�	Defektives Verb, nur Ipv. und Konj., synchron Aoriststamm. Nicht sicher, da lautlich mehr�deutig, vgl. Klingenschmitt 275.


0	Zur Wurzel und vor allem zum Gr. s. Nussbaum, Two Studies in Greek and Homeric Lingui�stics, Göttingen 1998, 9-84, besonders 14-45; 73-84.


�	Vgl. ved. ¡n‡� = av. ¡na� < *±uÒ�n—� ‘mangelhaft’, lat. uŒnus ‘leer’ < *±·eÒ�no� sowie gr. eânij ‘beraubt’ < *±uÒ-ni-; sowohl transitiv als auch absolut-intransitiv gebraucht, vgl. Nussbaum, l.c. 75-4 mit Lit.


1a	Vgl. Nussbaum, l.c. 75, 82-3 mit Lit.


1b	Vgl. Nussbaum, l.c. 75, 82 mit Lit.


1c	< *ewa(¼)e-, vermutlich eher Neubildung zum Aorist *ewŒs-, s. Nussbaum, l.c. 45, zu Ein�zel�hei�ten 52-72.


�	Vgl. Fraenkel 559 (s.v. pav›jus).


2a	Vielleicht die Basis für anscheinend s-erweiterte Nomina wie lat. uŒstus ‘wüst’ usw., s. Nussbaum, l.c. 80-1; das spricht für eine alte Bildung.


�	S. Hoffmann, l.c. 26 = 466; Neubildung wahrscheinlich (produktiver Typ).


3a	Att. e‡asa ist analogisch zu erklären; zur Form des Aorists s. Nussbaum, l.c. 14-51.


�	Sekundär zum Adj. ¡na� nach Hoffmann, l.c. 263 = 4673; Nussbaum, l.c. 83.


�	Nur gr. und viell. in air. fled, kymr. gwledd f. ‘Fest, Gastmahl’ < *·lidŒ- < *±·Ïd-ŽÒ- (se�man�tische Entwicklung jedoch unklar).


�	Sekundär auch œldomai durch Einfluß von œlpomai, vgl. Beekes 63-4.


�	Dazu faktitives Aktiv ¥zw ‘dörre’; zur Etymologie vgl. Puhvel III 247�8.


�	Vgl. Oettinger 408-9; Bedeutung von einem vorauszusetzenden Wurzelaorist, zu dem es als Präsens fungierte (H. R.).


�	Vgl. Puhvel III 268-9 mit Lit., auch zur Semantik: urspr. ‘drücken; dicht machen’, so auch noch in heth. hatku- ‘eng, bedrängt’, hadganu- ‘bedrängen’; ‘dicht machen’ à ‘(ver)schlie�ßen’ in heth. hatk-.


1a 	Mit regulärer Metathese t[k[ > k[t[ (t…ktw-Regel); bei der metaphorischen Bedeutung könnte Einfluß von ¥comai ‘bin betrübt’ usw. (s. *Òeg[�) vorliegen.


�	Oder Perfekt mit Übernahme der Bedeutung vom Präs. oder einem Aor.; viell. wäre auch se�kundärer Übergang (wegen a-Vokal?) aus der mi- in die hi-Konj. möglich.


�	Präsens nur in Glossen, aber vorausgesetzt durch Aor./Fut. Ñcqhsä; wahrscheinlich eher zu œcqomai, vgl. Frisk II 456. mit Lit.


0	Falls mit Poetto, Kratylos 43 (1998) 11121 hluw. katta aka- ‘unterwerfen’ hierhergehört, müßte *±a@� angesetzt werden, das dann nicht mehr mit 2.*Òe@� ‘sa�gen’ homonym wäre.


�	Durch Objektellipse in mehreren Sprachen (gr., kymr., an.) intransitiv ‘dahinziehen, gehen’.


�	Urspr. wohl iterativ, vgl. Gotō 90�1; nach Strunk, Laryngaltheorie 567-8 erst iir. Bildung.


�	Nach Seebold 75 hierher vielleicht auch ae. acan ‘schmerzen’, wenn aus ‘ziehen’.


�	Nur Präs., sonst suppletiv B /waya-/, A wŒ(w)- (s. *·e¼±�).


�	Neubildung, vgl. Watkins, Celtic Verb 273�4.


�	Vgl. Bendahman 55�6.


�	Analogische Neubildung nach z.B. faciÎo : fÎec´.


�	< *Òe-Ò(o)@-, einer der Prototypen der 6. Klasse des germ. starken Verbums.


�	*Ò verlangt besonders das Toch., s. Hackstein 332-4, zwingend dagegen spricht nichts.


�	< *Ž�Òe@�t, daraus ein Stamm º- abstrahiert, wozu se�kundär nachhom. Präsens ºm…. Aspek�tu�elle Einordnung (nicht Imperfekt) nach Tichy, mdl.


2a	Hierher nach Reinhart, WSJb 27, 59-60; s. jedoch *"eNs�, *sengç[�.


�	Wohl am besten mit Rix bei Hackstein 334 aus einem ¼e�Präsens mit s für c (erhalten in aÎr-ac ‘Sprichwort’) nach der 3s Aor. *as < *Òe"t.


�	Mit *H à a /#_C zur analog. Wiederherstellung der Wurzelsilbe oder lautgesetzlich /#_C1C2 (C1 = Obstru�ent)?; ¼¼ < *g¼ verallgemeinert (3s würde sonst Ýagit lauten).


�	( *‘habe (hiermit autoritativ) gesagt’.


�	*aks- als Wurzel abstrahiert, dazu neues s"e-Präs., vgl. Hackstein 334-5.


�	Vgl. ved. agh‡� n. ‘Leid, Gefahr’, gr. ¥coj n. ‘Leid, Schmerz’ = got. agis ‘Furcht, Angst’.


�	Das Perfekt setzt fientive Aoristwurzel voraus, Wurzelbildung nicht belegt.


�	Urspr. faktitiv ‘betrübe’, dann im Medium ‘betrübe mich’; äol. ¢cn£sdhmi daraus um�ge�stal�tet; Strunk 105-8 nimmt „prototypisches“ Nasalpräs. zu erweiterter Wurzel *Òg[e·� an, de�ren Aor. er in hom. ¢ceÚwn ‘trauernd’ sieht; dieses steht jedoch nach LfgrE 1751 als se�kun�däre Neben�form nur am Versschluß für ¢cšont-, denom. zu ¥coj.


�	Nur Od. 18,256; 19,129.


�	Wohl fossilierter Rest, berechtigt nicht zum Ansatz eines germ. starken Verbs.


�	Urspr. i�Verb: 3p Pass. -‡igder, s. Thurneysen 358; zum Präs. geworden und darauf mit �¼e� erweitert, vgl. Watkins, Celtic Verb 122.


�	Im An. aus 1s/3s *— umgebildet Präs. an. —ask ‘(sich) fürchten’ (Prät. alt —íisk, urspr. al�so zur ai-Klasse, später —aíisk).


�	Sonst im Germ. Neubildung zum Prät.-Präs.: got. (+) Îogjan.


�	Mit fakt. Funktion, vgl. Bendahman 84�7.


�	Verbal nur pal., dazu wohl av. Œt(‚)r- m. ‘Feuer’ und weiteres, vgl. Adams, GS Kuryłowicz 209-10. Daraus erweitert *Òe±s�, s.d.


�	Zum Wurzelansatz vgl. Harðarson, HS 107 (1994) 39 mit Anm. 35: Wurzelnomen *Ò�±s� ‘Asche’ in heth. has(s)� c., dazu Koll. *Ò�±s-Ò-/Ò±s-�Ò- in heth. hŒssa-/hassŒ- c. ‘Herd’, lat. Œra f. ‘Altar’. Erweiterung (urspr. inchoativ?) von *Òe±� ‘heiß sein’ (s.d.), vgl. Adams, GS Kuryłowicz 208-10.


�	Vgl. lat. assus ‘trocken gebraten’ < *Ò‚1s-t—-. Die Grundbedeutung könnte auch ‘trocken ma�chen’ o.ä. sein, die belegten Bildungen lassen keine Entscheidung zu.


�	Stamm *asa- < *Ò‚1s‚1-, falls nicht neugebildet zum Präs.; dazu wohl auch A Konj. V ŒsaÞ. Problematisch ist das Prät. III A asŠs, das neben Präs. IV, Konj. V irregulär ist.


�	Œ statt Ãa wohl nach Nominalbildungen wie Œra ‘Altar’.


�	< *ase2-, vgl. Ringe, TIES 1 (1987) 115-8; Sprache 34 (1988�90) 86.


� 	Verbal nur anatol., dazu vielleicht lat. Îomen < *ÒŽ#-(s)m¤, zum Wurzelansatz s. Oettinger 361-2. Nach Eichner, FT Regensburg 97 hierher auch heth. hann- ‘rechten’ (s. *Òne#) als ursprüngliches Nasalpräsens, dagegen Oettinger, l.c. 361213.


�	Ursprünglich Wurzelverb mit sekundärem Übergang in die ae-Klasse, Oettinger 360-2.


�	Zum Ansatz s. Klingenschmitt 25614; das Alter der Bildungen ist ziemlich unsicher; zum möglichen An�schluß von alb. ‘nj ‘lasse schwellen’ s. Klingenschmitt 256-715.


�	Vgl. noch ahd. eiz ‘Geschwür’, aksl. (+) jadъ ‘Gift’.


�	Mit sekundärer R(e).


�	Mit o„ nach o„dšw, vgl. Klingenschmitt, l.c.; Herleitung aus *o¼d¤uä unsicher, da im Ion. ei�gentlich an < *an# < *¤· zu erwarten wäre, hier also sekundäre Kürzung vorliegen müßte; viell. analog. Neubildung


�	Oder zum Essiv *Òid-±¼Ž- mit sek. R(o); später auch o„d£w, wohl nach Aorist o„dÁsai.


�	Vorausgesetzt durch rückgebildetes Präsens ayt¿i�, s. Klingenschmitt 25613.


�	Ein Ansatz mit *±aä würde nur durch wurzela�nato�mi�sche Verbindung mit anatolisch *a¼� ‘warm sein’ (s. 2.*±a¼�) gefordert, bleibt aber möglich; no�mi�nal auch ital., kelt., germ. und bsl.


�	Daraus im Medium auch ‘entzündet werden, aufflammen’.


�	Für *inddhŽ mit Vereinfachung der Geminata, vgl. Ai. Gr. I 113. Die 3s indhŽ ‘wird ent�zün�det’ RV 7,8,1 kann dagegen als neugebildeter Oppositionsstativ indh-Ž aufgefaßt werden, Kümmel, Perfekt 125-680.


�	Nach Thieme, FS Turner I 149�58 = Kl. Schr. 160�9 ‘strahlen, glänzen’ in übertragenem Sinn von Ge�sund�heit, Reichtum u.ä.; sekundär als eigene Wurzel 2edh� ‘gedeihen’ aufgefaßt.


�	Nur einmal RV 7,36,1 intr., sonst tr., s. Kümmel, Perfekt 125-6.


�	Verbal nur lat.; vgl. gr. a„cm» f. ‘Spieß’ < *a¼k�sm«Œ�, lit. i~eÓsmas m. ‘Bratspieß’ < *ai"�(s)mo�.


�	Vgl. Meiser, Habil. §189-90 mit Lit.


�	Dieser Stamm ist auch Grundlage von ahd. (+) eisca ‘Forderung’ (wovon denom. eiscÎon ‘for�dern, bit�ten, fra�gen’), vgl. Klingenschmitt 63, 67.


�	Mit sekundärer R(e); oder denom. (mit sek. h) zu ayÐ ‘Besuch’ ( *‘Suchen’, vgl. Klin�gen�schmitt 63-7.


�	In 3p Fut. ex. e�iscurent, vgl. Meiser, Lautg. 129�30.


�	Nach O’Brien, Celtica III (1956) 171�2; oder Denom. *iskŒ-¼e-?


�	Modern ’eÓskau, ieÓsk—ti ‘suchen’, lett. i~esk‹ju, i~esk‰t ‘lausen’; im Bsl. akutiert *�¼ske/a� ( *is"e/o� mit Präverb *e±� oder nach dem s-Aorist, s. Klingenschmitt 675; die Lautentwick�lung von *s" im Bsl. ist umstritten, doch scheint Annahme einer Entwicklung zu lit. Ósk, lett. slav. sk am besten begründet, s. Stang, Gramm. 92-3.


�	1s auch sek. iÓstöo; Inf. iskati < *jьskati mit R(z), vgl. ukr. s'k‡ty.


�	Vgl. Kellens, KZ 90 (1977) 89-90; Verbe 367.


�	Nach Szemerényi, Glotta 38 (1960) 232�8 aus *ko�ais�se�, urspr. Konj. des faxÎo�Typs.


�	Vgl. Joachim 44-5; Neuerung gegenüber dem av. s-Aor. (im Ved. gibt es keine alten s-Aoris�te von Wurzeln mit mittlerem i, vgl. Narten 18, 37, 80).


�	Nach Szemerényi, l.c., aus *ko�ais�e�, Ersatz für das s"e�Präs.


�	So RV 1,112,16; 3,1,2; s. Kümmel, Perfekt 126-8 mit Lit.; hierher auch alle anderen ved. Perfekt�belege, die früher zu eÞi ‘antreiben’ (s. *±e¼sÒ) gestellt wurden.


�	Überliefert ist z.T. yaÎeÓsa, s. Hoffmann-Narten 4637; Kümmel, Perfekt 613.


�	Wohl Erweiterung von *Òe¼s� in ahd. (+) Îera ‘Ehre’. Osk. aiso- ‘Gott’ ist dagegen wohl mit Meiser, Lautg. 252-3 aus *a¼sso- < *a¼sd-to- herzuleiten.


�	Reduplikation nicht ganz sicher, ´ kann auf Ersatzdehnung beruhen, doch spricht die Akzent�stelle eher gegen altes Wurzelpräs.


�	Später ersetzt durch denom. a„dšomai.


�	Nur Präs. belegt.


�	Hierher nach Humbach, MSS 9 (1956) 66�7; inneravestische Neubildung zu einem Präs. *êód� möglich. Oder Desiderativ *´Ós(t)sa- < *i-iód-sa-?


�	Kümmel, Perfekt 122.


�	Da kein Präs./Aor. belegt ist, kann die Wurzelbedeutung nicht genau festgestellt werden.


�	h sekundär, vgl. Schumacher 158.


�	Wohl nicht Rückbildung zu egida ‘Egge’, sondern nur semantisch davon beeinflußt, vgl. ibid.


�	Mit analogischer R(e), um eine silbische Wurzel zu erhalten.


�	Vgl. wohl gr. ¥koloj m. ‘Bissen’ < *Ò(a)"#-lo-; falls dies nicht zugehörig oder anders zu ana�lysieren ist, bleiben die Laryngalfarben unklar.


�	Inj. a§´t; zum iÞ�Aorist umgebildet.


�	Mit analogischer R(e).


3a	Vgl. Kümmel, Perfekt 110-1.


�	< *ahjan. Die Wirkung von Verners Gesetz müßte analogisch ausgeglichen sein; oder de�nom. zu einem *aha- < *Ò—"#�-o-.


�	Vgl. noch gr. ¥n-altoj ‘unersättlich’, dazu vielleicht ai. anala- ‘Feuer’ (lat. ignem alere), s. EWAia I 70, zu weiteren möglichen Spuren der Wurzel im Indoar. EWAia II 641, 642.


�	Bedeutung vom Medium.


�	Neubildung möglich.


3a	Ital. *ole(¼)e- semantisch auf das Nähren des Feuers spezialisiert (vgl. lat. ignem ale�re); ent�sprechend auch lat. altŒre n. ‘Brandaltar’. Der Ansatz einer Wurzel 2.*Òel� ‘brennen’ ist da�mit unnötig.


�	Belegt nur Akk. Sg. Ptz. Prät. alidan ‘den gemästeten’.


�	Wohl eher Neubildung zu alÎo, -ere.


�	Falls das gr. Verbum nicht hierher gehört, kann nur *HeRd[� angesetzt werden.


�	Daraus ‘etwas (glücklich) vollbringen, Erfolg haben; jemanden befriedigen’, zur Semantik im Ved. vgl. Thieme, FS Turner, I 156�8 = Kl. Schr. 167�9.


�	Wenn aus *‘erlangte glücklich (Heilung)’; dazu neugebildet Präs. ion. ¢l�qa…nw ‘heile’; das gr. Verbum könnte auch mit *d[-Erweiterung zu 1.*Òel� gestellt werden.


�	Der infigierende Stamm nur noch im RV, wo aber 1,18,18 auch schon die Ersatzbildung Udhnoti auftritt; vgl. Joachim 25.


�	Fientiv-patientive Neubildung, Akzent schwankend Idhya- neben Udhy‡-.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 107-8.


�	Nur ital. und viell. in nisl. elgur m. ‘Schneegestöber mit starkem Frost’ (semantisch unsicher an. Gen. Sg. elgiar in einer Kenning), falls dies gemäß Lidén, Studien 66 mit lat. algor ‘Frost’ auf *ÒŽl(@)[es� n. zurückgeht.


�	Falls im Anlaut *ÒÏ > lat. ol gilt, mit analog. R(e).


�	Zum Anlaut vgl. heth. halkuessar ‘Opfermaterial’, s. Badalì/Zeilfelder, HS 104 (1991) 70-83; möglicherweise setzt dieses ein heth. Verbum *halku- ‘erwerben’ voraus, ibid. 82-3.


�	Vgl. Gotō 10672.


�	Viell. alter Konj. Aor. *‘wird einbringen’ à ‘ist wert’.


3a 	Zur Kunstbildung 3p arhire s. Kümmel, Stativ 22; Perfekt 108.


�	Zum them. Aor. nach produktivem Muster.


�	< *ala-¼e-, reguläre Umbildung von *ala- (oder < Iterativ *ÒÏÒ-Ž¼e�?).


�	< urital. *ala�tÎod mit Verdumpfung; setzt die alte R(e) fort, vgl. Meiser, Lautg. 268�70; Ha�bil. §59.


�	Setzt das im Kompositum verallgemeinerte Pluralallomorph *alŒ� von urital. *ala-/alŒ� ( *ala-/lŒ� < *ÒŽlÒ�/ÒÏÒ- fort, s. Meiser, Habil. §59.


�	Vgl. auch *Òleks�.


�	Vgl. gr. ¢lk» ‘Abwehr, Hilfe’, Dat. ¢lk… ‘Abwehrkraft’, dazu wohl auch got. (+) alhs f., alit. a½kas m. ‘heiliger Hain’.


�	Iterativ�komplexiv ‘wiederholt abwehren’ à ‘erfolgreich abwehren, schützen’, vgl. Ben�dah�man 5; mit erneuerter Reduplikation.


�	Nur möglich, falls im Anlaut *ÒÏ > lat. ol gilt; Bedeutung mit „zeitlicher Verschiebung der Ab�wehr�ak�tion“ nach Rix bei Bendahman 5550.


�	Das *m nur im heth. Nasalpräsens erhalten, sonst *m@[ > *n@[ assimiliert; vgl. Oettinger 14.


�	Oder doch zwei Wurzeln: *Ò/3em@([)� ‘binden’ im Heth. und slav. *v-öez- (das Merkmale einer Aoristwurzel aufweist) sowie *Òen@[� ‘be�en�gen’ sonst?


�	Nur mit Präverb ni; <Œ> kann hinter <ii> für *Ãa stehen, s. Hoffmann, Aufs. 869-70.


�	Wohl mit R(e); falls im Anlaut *Ò¤ > lat. an gilt, ist auch R(z) möglich.


�	v�Vorschlag unklar, nach Vaillant I 185 übertragen von R(e/o) *(v)öoz-; Simplex ‘binden’ erst nachaksl., vgl. Koch 579-8061-3.


�	Zu den Umbildungen im Heth. vgl. Oettinger 148; Puhvel III 67�8. Ganz anders Melchert, SHHP 167-8: Bdtg. eher ‘zusammenbinden, umwickeln’ aus *#e-m—nk/mŽnk- mit Präverb zu *menk�.


�	Imperfektivbildung zu vöesti.


�	Hierher vielleicht ved. ‡matra- ‘Trinkgefäß’, arm. aman ‘Gefäß’, doch könn�ten diese Wörter auch zu *Òem#� ‘anfassen’ gehören; *H nur wegen arm. amana-, da�her nicht ganz sicher.


�	Falls nicht arm. Neubildung, vgl. Klingenschmitt 118-9.


�	Urspr. *‘(Wasser) gießen auf’, vgl. Watkins, Language 35 (1959) 18-20; oder thematisiert?


�	Das Ital. erfordert *Ò im Anlaut; dafür spricht auch gr. ¥moioj: kakÒj. Sikelo… Hsch., im Gr. sonst As�si�mi�la�tion *amo� > omo�.


�	‘schwören’ aus ‘fest anfassen (zur Eidesleistung)’, vgl. Hoffmann, KZ 83 (1969) 209�10 = Aufs. 304�5.


�	Auch thematisiert Med. ‡ma-te, zu Einzelheiten vgl. Hoffmann, l.c. 193�5 = 288�9.


�	Urspr. *‘anfassen’, vgl. marrucin. amatens ‘haben angenommen’, s. Grienberger, KZ 54 (1927) 74, daraus ‘die Hand ergreifen’ ‘als Freund ansehen’; offenbar zu *ama�¼e� um�ge�staltet. Vgl. Rix, GS Schindler 523-4.


�	Mit regulärer Umbildung zum nÃ¡�Präsens, vgl. Rix 210.


5a	Vgl. Kümmel, Perfekt 97-8 mit Lit.


�	< *‘läßt (den Schmerz) anpacken’, vgl. Hoffmann, l.c. 196�7 = 291�2; alt wäre ÝÃ�am‡ya�.


�	Vgl. gr. ¥ntloj, -on ‘Bilgenwasser’, s. Puhvel III 77. Dieses jedoch nach Forssman bei Oettinger 43895 aus *an(a)-tÏÒ-o- ‘das Emporgehobene’.


�	Dabei muß (alt belegtes) Îe analogisch sein, vgl. Oettinger 114; zur Beleglage ibid. 52.


�	Verbal nur gr.; vgl. *ÒŽnd[-os- n. in gr. ¥nqoj ‘Blume’, ved. ‡ndhas- ‘Somasproß’.


�	Nach Tucker 64 ist das gr. Verb denom. zu Kompositionshinterglied -anq»j.


�	Eher innergriechische Neubildung zum Aorist.


0 	Der Ansatz mit *Ò, nicht *# (so LIV1) erfolgt nur wegen gr. -amboj in Komp. nach Janda, Eleusis 282-7. Der konstante o-Vokal im Italischen muß dann durch Analogie nach dem Substantiv lat. unguen n. ‘Salbe’ < *Ò—ngç-¤ mit R(o) bedingt sein, ibid. 284.


�	Lautlich schwierig, s. Klingenschmitt 181�2, das Präsens awcanem kann innerarmenisch zum Aorist neu��gebildet sein.


�	Oder thematisiert aus dem Nasalpräs. *#¤ngç�e� > *on(n)gçe�?; vgl. Klingenschmitt 181, Schrij�ver 62. Jedenfalls mit o-Stufe vom Substantiv unguen ‘Fett, Salbe’ (s.o. Anm. � NOTEREF _Ref489514820 \h ��0�).


�	Ved. Neubildung, s. Kümmel, Perfekt 95-6.


�	Vgl. *ÒŽn±�mo� m. (oder *Ò$±-mo-, vgl. Peters, Lar. 21) in gr. ¥nemoj ‘Wind’, osk. anams = lat. animus ‘Geist, Seele’.


�	Ab AV auch thematisiert ‡nati (AV auch an‡ti), vgl. Gotō 75.


�	Umstritten; nach Kellens, Verbe 1052 Akk. Pl. von auua- ‘Hilfe’; vgl. aber khot. uys-an- ‘ausatmen’, Emmerick 14.


�	*anŒ� kontaminiert aus *ana� < *Ò�n±- und *nŒ� < *Ò¤±-, s. McCone 110.


�	Aus dem Prät. (s.u.) zu erschließen.


�	/ana-/ < *Òen±� mit *�s"e� erweitert, vgl. K. T. Schmidt, FS Neumann 367.


�	In 2s/3s = Ipf., vgl. Narten 86, eindeutig Aor. ŒniÞur AV.


�	Vgl. McCone 110�1.


�	Huld 155; vgl. auch Klingenschmitt 256-715.


�	Vgl. ved. ‡Ç§a� = av. öasa� ‘Anteil’, auch gr. ¢n£gkh ‘Notwendigkeit’, mkymr. angen ‘Not’ (bei�de urspr. *‘Schicksal’ ( ‘Anteil’); auch gr. Ôgkoj ‘Masse; Würde, Stolz’ (nicht konkret ‘Last’) eher hierher als zu *±ne"� (H. R.); *Òen"� wird oft mit *Òne"� ‘erreichen’ (und *±ne"� ‘erhalten, nehmen’) zusammengestellt, zum Problem vgl. EWAia II 28 mit Lit.; Gar�cía Ramón, FS Forssman 57-8. Dagegen spre�chen Voll�st. I (s. jedoch Anm. � NOTEREF _Ref491148689 \h ��1� zu *Òne"�) und die Bedeutung (die nur bei einem fak�ti�ti�ven Bildungstyp gerechtfertigt wäre, vgl. aber Gar�cía Ramón ibid.).


�	Vgl. Oettinger 172; nach anderen hierher auch hÎenk- Med. ‘sich verbeugen’ (s.u. *Òenk�) gleichsam als ‘sich darreichen’.


�	Hierher z.B. auch gr. ¢gkèn m. ‘Ellenbogen’, ahd. angul m. ‘Angelhaken’.


�	Mit Îe nach hÎenk�zi ‘zuteilen’, 3s aheth. auf -ta und -a, s. Oettinger 172�3, 176�7; wird auch als *‘sich anbieten’ zu hÎenk-zi (s. *Òen"�) gestellt. Problematisch sind allerdings aheth. Belege mit haink-, die auf ursprünglichen Diphthong weisen könnten; Melchert, SHHP 23-446 hat daher ein Kompositum *#o-(±)enk- > *ha-ink- angesetzt, akzeptiert jedoch in AHP 141 die Erklärung als umgekehrte Schreibung <a-i> für [Îe].


�	Wohl Neubildung, viell. unter Einfluß von Nominalformen mit aºk-, a–c-, vgl. Gotō 91 [je�doch kaum aus aug�mentierten Formen von *Ò¤k-e-, da diese lautgesetzlich zu *aHa©ä > ved. ÝŒcä führen mußten]; die Wurzel bedeutet im Ved. mit Prä�ver�bien auch ‘(Wasser) schöpfen’, was wohl (gegen Oet�tinger 176-7; EWAia I 53) – in Anbetracht der identischen Stamm�bil�dung – aus ‘biegen’ sekundär differenziert ist; vgl. Hoffmann, KZ 79 (1965) 171-4 = Aufs. 162-5.


�	Verbal nur anatol., auch *# möglich; nach Melchert, AHP 163, 164�5; Ofitsch, FS Loch�ner von Hüttenbach 151-62 ist heth. hass� < *Òens� aus lautlichen Grün�den zu tren�nen von kluw. hamsa� ‘Enkel’ usw., da im Heth. nur *ns > ss, aber *ms > ns. Hierher wohl auch heth. hassu- ‘König’, av. ahu- ‘Herr’ usw., s. EWAia I 148 mit Lit.; Ofitsch, l.c. 156-7.


�	Mit Reduplikationsverlust; es ist fraglich, ob ein altes Perfekt vorliegt, viell. muß mit einer Neubildung gerechnet werden. Zur analogischen Entstehung des Allomorphs hŒs- s. Ofitsch, l.c. 159.


�	Nur gr. und alb. (?) sowie viell. in ved. ‡tka-, jav. aë.ka- ‘Gewand, Mantel’ (EWAia I 58).


�	Mit sekundärem tt statt erwartetem Ýss, vgl. Schwyzer 320.


�	< *antit < *Ò¤t¼et, vgl. Klingenschmitt 1138; dazu wohl auch ven ‘webt’ ( *v-end-n, s. ibid. Dagegen nach Demiraj 166-7 mit ven ‘webt’ zu *He·�.


�	Verbal nur anatol.; dazu auch lat. aptus ‘passend, angefügt’ (falls nicht zu ap´scor, s. *±ep�). Vgl. auch heth. happessar n. ‘Gelenk, Glied’.


�	Jheth. sekundär umgebildet zu Aktiv hapzi, Med. hapdari, vgl. Oet�tinger, MSS 34 (1976) 124.


0	Falls heth. Œra ‘recht, angemessen’ usw. hierhergehört (Praust 46100), muß *(±)ar� ange�setzt werden.


�	Das Perfekt verlangt den fientiven Bedeutungsansatz; evtl. vorhistorischer Zusammenhang (iden�ti�sche Stammbildung) mit 2.*Òer� ‘nehmen, erwerben’ möglich, der aber semantisch zu klären wäre.


�	Im Iir. mit anderen *Her-Wurzeln zusammengefallen, wobei oft nur semantisch un�terschie�den werden und die Stammbildung von jeder der Wurzeln stammen kann; vgl. Harðarson 199-200; Kümmel, Koll. Erlangen 254-5; 263-4. Im Aorist mit durchgeführter R(e).


�	Hypercharakterisierter Konj.; s. Harðarson, l.c. Nach Kümmel, Koll. Erlangen 263-4 bes�ser zu 2ar� < *±er� ‘gelangen’.


�	< *‘angefügt’, s. Harðarson 199.


�	Umbildung von *ÒUnu� zu *ÒUnH� mit folgender Thematisierung im Vorurarm. nach Klein�genschmitt 163. Besser nach Praust 34-6: a?ne- < *arn·e-, thematisiert aus 3p *arn·�enti < *ÒU-n·-Žnti.


�	Bei Homer v.a. Ptz. ¢rarèj, ¢raru‹a mit unklarem arÃarä für *arŒrä > Ý¢rhrä (nach Aor. ¢rare‹n?).


�	Urgraecoarmenische Neuerung zum faktitiven Präsens? Denkbar wäre viell. auch grund�sprachliches *ÒŽ-Òr-e-, das arm. und gr. zu ar-ar- verdeutlicht wurde.


�	Dazu neues Präsens ¢rar…skw.


�	Durch diesen Bedeutungsansatz erklärt sich der arm. aktive Aorist (anders Klingen�schmitt 248); die faktitive Bedeutung im Av. ist die des Nasalpräsens.


�	Die augmentierten Formen sind sigmatisch: ½rato usw.; zum Problem vgl. LfgrE 1328.


�	Im Medium ‘zuteil werden’, wohl ursprünglich passivisch ‘zugeteilt werden’; könnte aber auch als faktitives ‘wohin gelangen lassen’ zu *±er� ‘wohin gelangen’ gehören, so nach Kümmel, Perfekt 617-8.


�	Wohl refl. Medium, vgl. Klingenschmitt 247-8.


�	Reflexives Medium des fakt. Nasalpräsens: ‘teile mir zu’.


�	Patientiv zum aktiven Präsens. Ein altes Perf. müßte ‘hat erworben, besitzt’ bedeuten; vgl. Kümmel, Perfekt 616-8.


�	Zum Ansatz vgl. Rix, FS Untermann 331�5, 340, 347. *Ò folgt aus gr. *¢r�#a(� ‘Gebet, Fluch’ (wovon denom. ¢r£omai), s. ibid. 333; zu heth. ariyezzi ‘stellt eine Orakelfrage’ s. je�doch 1.*±re±�.


�	Zum Ansatz eines Wurzelpräs., aus dem die einzelsprachlichen Stämme umgebildet sind, vgl. Rix, l.c. 334�5.


�	Nur im Sandhi mit «Œ belegt, daher ist die Stammgestalt unsicher; auch ein Denom. Œr�y‡� bzw. ar�y‡� ist möglich, vgl. Rix, l.c. 333�4.


�	Von der Wurzelbedeutung ist nur das Merkmal ‘laut’ erhalten, s. Rix, l.c. 334.


�	Vgl. Rix, l.c. 334.


�	Suppl. zum Denom. *¡rŒ� = lat. ÎorŒre, vgl. Rix, l.c. 335, 347. Ein altes Perfekt erscheint se�mantisch kaum sinnvoll, so daß eine urital. Neubildung (zum verloren gegangenen primären Präs.) anzunehmen ist.


�	*Ò wegen urtoch. *arä; zum auslautenden *H vgl. u.a. den lit. Inf.; kaum mit Peters, Spra�che 32 (1986) 374 schwebeablautendes *ÒrŽ±- ‘Zerstörer’ in gr. ”Arhj. Anders zum Toch. jetzt Hackstein, FT Innsbruck 227-31: zu *#er� ‘(sich) erheben’ ‘(sich) aufheben’, wobei dann der SeÊ-Cha�rakter von toch. *ara- ‘aufhören’ sekundär bei der toch. Paradigmenspaltung auf�gekommen sein müßte.


�	*ara� < *Ò�rH�; ist wegen osttoch. Œr- auch für den Konj. anzusetzen, wo in B auch (dere�du�pli�ziertes) Perfekt *ÒorH- > *¾ra- > *ara- vorliegen könnte.


�	Med. auch ‘verloren gehen, unbrauchbar werden’; möglicherweise erst sekundär hi�Verb, vgl. Oet�tinger 505�6, jedoch eher altes Kausativ als e-Präsens; Verbindung mit *Òer#� ‘pflü�gen’ semantisch schwieriger.


�	o durch Umlaut oder sekundären Ablaut urtoch. *o : *a < *Œ : *a? Jedenfalls Neubildung von einer AniÊ-Basis.


�	Baltische Neubildung (produktiver Fientivtyp).


�	Toch. Faktitivneubildung. Dazu das s-Prät. und ein athem. Konj. orŠ–-c (Opt. Œri) mit unkla�rem o (*Œr- < Perfekt *Òe�Òr� oder analogische Ablautneuerung?).


�	Wohl toch. Neubildung zum Prät./Konj.


�	Vgl. *ÒŽr#�tro� ‘Pflug’ in arm. arawr, gr. ¥rotron, lat. arŒtrum, kymr. aradr, an. arír; mit *�tlo� lit. ‡rklas; *Òer#-o- in toch.B Œre.


�	< *aro¼e�; für Umbildung aus einem Wurzelpräsens gibt es keine Indizien. Falls im Gr. *H > \ /C_¼ gilt, ist mit ana�lo�gi�scher Übertragung von *aro� aus dem Aor. zu rechnen.


�	< *ara¼e-, s. Ringe, Laryngaltheorie 425; Meiser, Habil. §143; Rix, GS Schindler 522-3.


�	Vgl. auch mkymr. ard-, nkymr. ardd� < *ar�¼ä.


�	Vermutlich lautgesetzlich, während in der 3. schwachen Klasse auf *�±¼e� der funktional belastete Laryngal länger erhalten blieb und daher *�ai-/*�ja� resultierte, s. Harðarson, FT Innsbruck 331 mit Anm. 20. Das ahd. Prät. iarun weist auf eine Wur�zel�form *arr� < *Òer#� /_V; im Got. kein Prät. belegt, sonst im Germ. schwach flektiert.


�	Hierher nach Melchert, Sprache 33 (1987) 27�8; AHP 73 und Kimball, MSS 53 (1992[94]) 92; 94�5; dagegen nach Oettinger 192-3 zu ved. UÞ‡� (s. *Hers), nach Puhvel III 185 (mit Lit.) Lehnwort aus dem Semit., wo�gegen Kimball, l.c. 9266.


�	Mit k vor vokalischer, ohne vor konsonantischer Endung, s. Oettinger 190. Verlust von *k nach Cow�gill bei Eichner, FT Regensburg 90 wegen Verkürzung bei Gebrauch als Hilfs�verb und von dort aus auch auf das Vollverb ausgedehnt; dagegen nach Puhvel III 156 laut�ge�setzlich.


�	Falls ar < *ÒU nicht lautgesetzlich, mit analog. R(e) oder Reduktionsstufe *Òer-. Gr. ¢rkšw ‘wehre ab, helfe’ ist dagegen Denom. zu ¥rkoj n. ‘Abwehr’ (außerpräsenti�sche Basis arkes�), vgl. Klingenschmitt 236-7.


�	Dazu nach Klingenschmitt, Koll. Kopenhagen 242-3 auch lat. in-Œnis ‘nüchtern; leer’ < *¤�Òes-ni�; daneben erweitertes *Òes-K- in heth. hasekk-, hassik(k)- ‘sich sättigen, satt sein’, vgl. Oettinger 193-4.


�	Oder Präsens.


�	*Ò wegen *atno� ‘Jahr’ in lat. annus, osk. umbr. akno�, got. a¹nam, vgl. Rix, MSS 37 (1978) 158, 16352; wenn ved. ‡tithi� = av. asti� ‘Gast’ hierher, als SeÊ-Wurzel (wohl *Òet±�) an�zu�set�zen.


�	Nur anatol., *Ò (und nicht *#) wegen lyk. xttadi/xttaiti ‘verletzt’ < *HatŒi-, Melchert, AHP 277; vgl. Oettinger, MSS 34 (1976) 124-6.


�	Alt nur Stativ, viell. haplologisch aus Medium *hattatta(ri)?; jungheth. umgebildet zum Aktiv hattai, vgl. Oettinger, l.c. 124-5.


�	S. Oettinger, l.c. 125.


�	Auch verdeutlicht zu hazziske-, Oettinger, l.c. 125.


�	Aus semantischen und lautlichen Gründen von *±e·H� ‘helfen, fördern’ zu trennen; hierher auch arm. aviwn ‘Lust’. Nicht hierher gegen LIV1 keltib. „auseti“, vielmehr als auíeti zu *de#-, s.d. Anm. � NOTEREF _Ref499959292 \h ��10�.


�	Sekundär auch ‘mögen, begehren’ und ‘essen’, vgl. dazu nhd. genießen auch ‘gerne mögen’ und ‘essen’.


�	Vgl. Huld 72, 151. Nach Orel 140-1 mit Lit. jedoch zu *±ed�, s.d.


�	Suppl. 3s Ipf. zu ‡tti, vgl. Hoffmann, MSS 41 (1982) 63-7 = Aufs. 769-73; dazu nominal avas‡- ‘Wegzehrung’ (= av. auuaÆha-), *aviÞ- in aviÞ-y‡nt- ‘nach Nahrung ver�langend’.


�	Mit analog. R(e) oder mit lat. Übergang *o· > a·?


�	Vgl. *ÒŽ·g-os� n. ‘Kraft’ in ved. —jas�, av. aojah�, lat. augus�tus ‘erhaben’; *Òug�r—� ‘stark’ in ved. ugr‡�, av. ugra�, die alle resultative Funktion zeigen (vgl. Nowicki 35). Die faktitive Be�deutung ‘vermehren’ in den Einzelsprachen ist wohl aus ‘sich mehren (an)’ mit innerem Ob�jekt entwickelt (R. L.), falls nicht ein faktitives Oppositionsaktiv vorliegt. Eine urspr. s-Bil�dung von *Òeug� wohl in *Ò·eks�, s.d.


�	Mit ana- ‘hinzufügen’ (sekundär faktitiv).


�	Mit sekundärer R(e), nach dem s�Aorist?


�	Zum Wurzelansatz vgl. Klingenschmitt 173�7, dort 17317 richtig gegen Eichner, Spra�che 24 (1978) 1515, der einradikaliges *a·� ansetzt; Ansatz einer SeÊ�Wurzel erklärt die Stamm�bildung besser, ist aber nicht sicher.


�	Mit R(e) aus dem Aktiv.


�	Wenn < *uH-, doch eher analog. Neubildung zum Präs.


�	Skr. 2s/3s }b¡ spricht für alten Wurzelaorist *ob-utъ; sonst zum s-Aorist umgebildet.


�	Einzelsprachlich umgebildet zu *(Ò)a·-nH- mit R(e) nach dem Aorist, vgl. Klingenschmitt 176�7.


�	Thematisiert aus *Òa·-¤-H-; vgl. Klingenschmitt 177.


�	*a~una� < *(Ò)a·-n-‚�, zirkumflektierte Intonation vom Präsensstamm auf das restli�che Para�digma übertragen: Inf. a~uti statt *‡uti usw.


�	Nach Klingenschmitt 175 viell. Rückbildung zum PPP -¡tus.


�	S. Eichner, GS Kronasser 1813.


�	Kann R(z) *a·h- < *Òus- haben. Vgl. zur Semantik ™xaàsai: ™xele‹n Hsch., *‘schöpfen’ à ‘(Wasser) holen’, aufs Feuer über�tragen. Problematisch ist trotz der semantischen Nähe Her�leitung von ¢f-Úw ‘schöpfe’ aus *Òus-(¼)e- wegen des Fehlens des Laryngalreflexes. Dies wä�re nur durch sehr frühe Univerbierung erklärbar, doch eine solche hätte zu Ýapo-Òus- > Ýapo·s- geführt.


�	Mit analog. R(e) und sekundärem h.


�	Nur gr.; semantisch in zwei Sippen gespalten: spezieller ‘(Menschen) versammeln’ und all�ge�meiner ‘nehmen’, vgl. einerseits ¢gor£ f. ‘Versammlung’ und andererseits ¥gra f. ‘Jagd’, p£n-agro- ‘alles fangend’; vgl. Vine, Ôrpeton 50118 mit Lit.


�	Thematisiert von beiden Ablautstufen.


2a 	So vielleicht mit Vine, Ôrpeton 50113; oder denominativ, ibid. 49113.


�	Faktitive Oppositionsbildung, vgl. schon myk. a-ke-ra2-te für *agersantes, s. Hajnal, Stu�dien zum mykenischen Kasussystem, Berlin - New York 1995, 49-50 mit Lit.


�	Analogisch zum s-Aorist.


�	In neglegÎo ‘vernachlässige’, d´ligÎo ‘schätze hoch’, intel�legÎo ‘bemerke’ usw., vgl. Rix, MSS 27 (1970) 86�7, 10426.


�	Die genannten Verben unterscheiden sich auch in der Perfektbildung von legere ‘sammeln, lesen’ und seinen Komposita (s. *le@�).


�	*± wegen gr. ¢letr…j ‘mahlend’, ¢le…ata ‘Mehl’; für Vollst. II spricht arm. alewr ( *aliwr ‘Mehl’ < *ÒlŽ±-·U (oder *Òl«Îe±ä), vgl. Eichner, Sprache 24 (1978) 152-3 mit Anm. 37; im Gr. muß dann überall R(z) generalisiert sein; sollte allerdings arm. alewr aus gr. ¥leuron entlehnt sein (vgl. Clackson 94-5), ist auch Vollst. I *Òel±� möglich.


�	Wie Ôlessa (s. *#el±) zum s-Aorist erweitert; mit durchgeführter R(z)?, vgl. Anm. � NOTEREF _Ref380919449 �1�.


�	 < uriran. *ar-nç- mit *ar- statt Ý*U- nach Verbaladj. *arta� < *ÒÏ±t—�, substantiviert in av. aÓÞa- n. ‘Ge�mah�le�nes’; vgl. Klingenschmitt 93.


�	< *alna� < *ÒÏn‚1�; zu Ì < *ln vgl. Klingenschmitt 242; oder ¼e-Präsens?, s.u.


�	So nach Barton, REArm 22 (1990-91) 4558; oder n-Infix-Präs.?, s.o.


�	Könnte auch sekundäre Bildung zum Aorist sein.


�	Vgl. heth. halina� ‘Ton, Lehm’, das gegen *Ò im Auslaut spricht. Für auslautenden Laryngal sprechen lat. lÎeu´ (s. Anm. � NOTEREF _Ref394812947 �2�) und das Nasalpräs. Kurzvokal in lat. l’tus nach l’nere.


�	Mit *(Ò)le¼H- > *le(¼)a- > lÎe-. Der Îe�Vokal ist kaum anders erklärbar: gegen Annah�me eines generellen Lautgesetzes e¼ > Îe /_· sprechen z.B. d´u´ < *de¼·´ und c´uis < *ke¼·is, eine Son�der�ent�wick�lung nach l ist kaum wahrscheinlich.


�	Belegt sonst nur kypr. Ptz. Perf. „n�alalismšna ‘eingeritzt’.


3a	Vgl. Rix, Gs Kuryłowicz 404.


�	Wohl aus *‘klebt an’; vgl. auch schwach flektiertes as�lenaimm ‘beschmutze’.


�	Vgl. auch ed�lyn� ‘beschmieren’.


�	Wohl abstrahiert aus einer (Schwebeablaut bewirkenden) s-Bildung (Desiderativ?) von *Òelk�, vgl. *Ò·eks� zu *Òe·g�.


�	Die langvokalische Reduplikation könnte hier alt sein, was eine relativ alte Bildung voraus�setzen würde; vgl. Kümmel, Perfekt 412-3.


�	Der Bedeutungsansatz aufgrund des Toch. (tr. Med.), das gr. Akt. ¢lÚskw weist dagegen auf fientives ‘entkom�men’.


�	Daneben auch ¢leÚomai mit (nach dem s�Aorist?) restituiertem -u-.


�	Mit analogischer Syllabifizierung *ÒÏ·-, die aus vorvokalischer Stellung übertragen sein muß; dazu neues s"e-Präs. in toch.B /al‚sk-/, A (umgebildet zum se-Präs.) ŒlŠs-, wohl nicht ererbt und also nicht mit gr. ¢lÚske- gleichzusetzen, s. Hack�stein 214�6, und s-Prät. A Œl�sŒt; im Osttoch. unklarer Konj. VII Œl–Š-.


�	Daneben auch ¢lea- ohne u; wie œcea/œceua (s. *@[e·) als s-Aorist zu bestimmen.


�	Mit Assimilation von *Ò…± > *Ò…Ò bzw. *a…ÃÎe > *a…ÃŒ; oder späte Umbildung von *amÎe(¼)e�, Peters 9141?


�	Urgerm. *mÎea- < *mÎeja-, ae. mit hiattilgendem w, ahd. mit hiattilgendem *j und sekundär schwach flektiert.


�	Hierher z.B. auch lat. migrŒre ‘(den Ort) wechseln, wandern’; denom. zu einem *Òmigç-r—-.


�	Iir. *Hmarý� ist wohl nur aus *Òmer@� ‘abstreifen, abwischen’ herzuleiten, s.d.


� 	Mit dem Wegfall von ved. m«ŒrÞÊi entfallen die Argumente für eine akrodynamisches Wur�zel�präsens (die bsl. Akutierung kann auf Winters Gesetz beruhen).


� 	


�	*ÒmŽl@-e- thematisiert mit R(e), oder aus dem Konj.


�	< *blige-, gleichsam *mÏ@-e-.


�	Urslav. *mьlze- < *mÏ@-e-.


�	Gleichsam *mel@-e-; vgl. Demiraj 273-4; Orel 270 mit Lit.


�	Kann lautlich auf *molks- < *melks- < *Òm«Îel@-s- zurückgehen, doch ist Neubildung möglich.


�	Kann sekundäre Bildung sein.


�	Thematisiert *mUnda-, vgl. Edgerton, Language 19 (1943) 110; Kellens, Verbe 169.


�	vi-i-m-r-d-t-i, vi-i-y-m-r-d sind mehrdeutig; neben dem aav. Nasalpräsens scheinen die oben genannten Lesungen am nahe�liegendsten; vgl. Gotō 249. Schmitt, Bisi�tun 75 liest vi�i�y�m�r�d mit Mayrho�fer, Orientalia 33 (1964) 81-2 als viyamrada ‘decimated’.


�	Das s mobile dürfte innergerm. entstanden sein, vgl. *meld� ‘schmelzen’. Starke Flexion ist für die frühe Zeit nicht gesichert.


�	Könnte auch Neubildung sein.


�	Sekundäre Bildung, vgl. Gotō 249.


�	Oder (voreinzelsprachl.) reduplizierter (intensiv-iterativer) Aorist? Vgl. Bendahman 236.


0	Zum Wurzelansatz vgl. Forssman, GS Kuryłowicz 250-2, der jedoch *#mer@� ansetzt und gr. ¢mšrgw trennt, was wohl unnötig ist.


�	Die Formen von iir. *marý� sind wohl nur auf idg. *Òmer@� zurückzuführen; vgl. Forssman, l.c. gegen Joachim 131; LIV1.


1a	Der schwache Stamm ist nach dem amphidyn. Typ des Wurzelpräsens umgebildet, vgl. Nar�ten, FS Kuiper 16 = Kl. Schr. 104.


1b	Thematisierung des wurzelvollstufigen schwachen Stammes iir. *(H)m‡rý- < *ÒmŽr@-.


�	< *mUnó-d[¼Œ¼; siehe Kellens, Verbe 69.


�	Aus *amorgn¡mi ( *amergn¡mi) umgelautet, vgl. Peters 2418; ersetzt altes n�Infix-Präs.


�	Nach Narten 196-8 trotz der regulären R(Îe) Neubildung, denn der Präs.-Stamm mŒrj- wurde z.B. auch aufs Fut. mŒrkÞya- (YV) übertragen; früher belegt ist sa-Aor. mUkÞa- und iÞ-Aor. mŒrjiÞ-, s. Narten, ibid.


� 	Vermutlich schon uriir. Neubildung mit Laryngalreflex *Ha-Hmä > *Œmä, vgl. Forssman, l.c. 251; Kümmel, Per�fekt 372-4.


�	Vgl. Schaefer 167-9. Das passivische Ptz. Med. marmUjŒn‡- dürfte jedoch Perfekt sein, s. Lubotsky, JAOS 117 (1997) 558-9; vermutlich ist auch 1p marmUjm«Œ gegen Küm�mel, Per�fekt 374 besser dem Perfekt zuzurechnen.


�	Nur gr., vgl. nhmert»j ‘unfehlbar’ (dor. namertä); Anlaut h- muß sekundär sein; zum Ansatz s. Beekes 109.


�	Bei Homer Wechsel zwischen hybrid-äolischen Augmentformen (echt äol. ¥mbrote Sappho) und augmentlosen ionischen Formen.


�	Zum Wurzelansatz s. Hack�stein 65-6; im Gr. *ano- assimiliert zu *ono-; im Toch. mit -k er�wei�tert, s. ibid. 66.


�	Vgl. Puhvel III 83�4; hann- < *H‚nh- < R(z) *Ò¤#-; früh belegt im Heth. nur Stativ, doch ist eine idg. Stativbil�dung (so Oet�tin�ger, MSS 34 [1976] 122-3) aus semantischen Gründen unwahrscheinlich; das jüngere Aktiv hannai daher vielleicht primär. Nach Eichner, FT Re�gensburg 97 nicht hierher, sondern Nasalpräsens zu *Òe#� (s.d.). Nicht hierher lyk. qan-, qas�, s. *gç[en�.


�	ênato Il. 17,25 beweist kein altes ona-, s. Hackstein 66.


3a	Vgl. Watkins, Ériu 19 (1962) 116-8; Pinault, Études I-E 3, 1982, 21. Wohl mit durch�ge�führter R(z) und Kontamination der Allomorphe *nŒ- und *an- zu *anŒ-.


�	Mit wohl analogischer Syllabifizierung von *Ò¤#- nach der R(e) *Òne#- > *na- und k-Er�weiterung, s. Hack�stein 67; dazu neues se-Präs. B nŒkstŠr, A nŒkŠÞtŠr, s-Prät. B nŒksate, A nŒksŒt; in A der übliche Ersatz von Konj. I durch Konj. VII nŒkŠ–tŠr.


�	Zur Trennung von *±ne"� ‘erhalten, nehmen’ s.d. und die ausführliche Diskussion bei García Ramón, FS Forssman 47-80. Hierher gr. att. dor. dia(nek»j ‘durchgehend, fort�lau�fend’, podhnek»j ‘bis auf die Füße reichend’; z.T. wird hier auch heth. henk� ‘zutei�len’ (s. *Òen"�) angeschlossen, was aber semantisch und wegen der Vollstufe I problematisch ist. Wegen des Perfekts *Òe-Ònon"- (s.u.) schlägt McCone, FS Watkins 471 vor, von ur�sprünglichem *ÒnVn"- auszugehen, das vor Konsonant zu *ÒnV"- dissimiliert wurde, sonst zu *ÒVn"-. Damit stünde dem Anschluß von Bildungen mit Schwebeablaut nichts mehr im Wege; s. jedoch García Ramón, l.c. 5011.


�	Med. «ŒÞÊa, Konj. n‡§a� (kein Präs., s. Hoffmann, Aufs. 359-60).


�	< *fra-as¼Œt.


�	< *fra-Œnsta, mit analogischer R(z) nach vollstufigem *Œnas- für ÝŒÓstŒ < *Ž�Ò¤"�to, vgl. Harðarson 118.


�	Wenn hierher, *Ò¤"� > *as� mit sekundärem hä, vgl. Klingenschmitt 160; dazu Präs. hasa�nem. Wahrscheinlich aber besser zu *se±", s. García Ramón, l.c. 58-9 mit Lit.


� 	Zusammengefallen mit neÓs-a- ‘tragen’ (s. *±ne"�); vgl. García Ramón, l.c. 67, 78.


�	*inke- ( *´nk- < *Òi(Ò)nk- (H. R.); andere Herleitung von *inke- bei McCone 51; Ériu 42 (1991) 2-3 mit Lit.: *´nk-/ink- ( *´nk�/ank- < *Îenk�/*ank- < akrodyn. (mit problematischem Schwebeablaut) *Ò«Îen"-/*ÒŽn"-; Schrij�ver, Ériu 44 (1993) 39-42: *inke- < *annke- ( *Ò¤n"-, dagegen McCone, FS Watkins 468-71.


�	Nach McCone 51 < *(p)ro-inke-, wie im Air.; daneben mkymr. r-anc- ‘erreichen’, di-angh- ‘entkommen’ mit a-Vokal nach dem Verbalnomen.


�	Auch die iir. Wurzelform *an]� setzt vielleicht das Nasalpräsens voraus, ebenso an�de�re einzel�sprachliche Formen mit *n".


�	Wenn Umbildung von *Ò¤�n"� > ital. *ank-, zu *Òne�n"� > nanc� (syllabifiziert nach R(e) *Òne"-); vgl. Klingenschmitt 212-3. Später nur noch weitergebildet nanc´sc´. S. jedoch gleich Anm. � NOTEREF _Ref491148260 \h ��10a�.


10a	Ursprüngliches ¼e-Präs. nach García Ramón, l.c. 64-5 mit Lit.; entweder *anciÎo mit *nä nach der R(e) oder *nek-¼Îo > *naciÎo mit sekundärer Nasalierung.


� 	Irreguläre Bildung (parallele einzelsprachliche Neuerung unwahrscheinlich), deren zweites *n wohl vom Nasalpräsens übertragen ist; vgl. Kümmel, Perfekt 287 (s. aber McCone, FS Watkins 471 und oben Anm. � NOTEREF _Ref491148689 \h ��1�).


�	Daneben iir. regularisiertes *Ha-Hn‡]-/Ha-H¤]- > ved. Œn‡§-/Œ§-, das gegenüber dem älteren Stamm Œn‡Ç§-/Œna§- jedoch wieder zurückweicht, vgl. Kümmel, Perfekt 284, 286-7.


�	Funktion zum Präteritum weiterentwickelt.


�	( *‘hat erreicht, reicht aus’; formal zu *(Òe)-Òn—"- regularisiert wie ved. Œn‡§-/Œ§- (s.o. Anm. � NOTEREF _Ref486240594 \h � \* MERGEFORMAT �12�).


�	Wie bei jedem si-Ipv. kann auch hier Neubildung vorliegen.


�	Thematisiert (oder aus dem Konj. des Desider.), desiderativer Charakter noch deutlich z.B. in RV 2,24,6. Doch ist schon ved. eine Neowurzel nakÞ abstrahiert: Perf. nanakÞŽ.


�	Œ sekundär; gegen Kellens, Verbe 367 nicht thematisierter s-Aorist, sondern Präs. wie ved. n‡kÞa�mŒúa�.


�	Daraus verdeutlicht ’nakÞati, vgl. EWAia II 27 mit Lit.


�	*inxse- < *´nkse- < *Òi-Ò¤k-se-; Futur wegen der synchronen Reduplikationslosigkeit zum Konj. uminterpre�tiert, was zur Bildung eines neuen f-Futurs führte, s. McCone, Ériu 42 (1991) 1137.


�	Ersetzt das Infixpräsens, vgl. den innerved. Ersatz Uú‡dh-/Undh- Udhn—ti (s. *Òeld[�).


�	Neubildung zu kelt. *inke- (s.o. Anm. � NOTEREF _Ref352492469 �7�) mit dessen scheinbarer Vollstufe I, vgl. Schu�ma�cher 163; suppl. ro�ucc� per�fek�tiv zu ber�, to�ucc� zu to�ber�; viell. auch to�ucc� ‘verstehen’, falls nicht zu *±e·k�, vgl. Klin�genschmitt 18631; García Ramón, l.c. 53, 56 mit Lit.


�	Stamm hebryng-; vgl. Schumacher 162-3.


�	Kontaminiert mit der Suppletivwurzel *b[er ‘tragen’; alt wohl das schwache Verb *br-angija- mit Prät. *br-anÀtä, wozu starkes *br-enga- rückgebildet ist, vgl. García Ramón, l.c. 65-7. Vollstufe I kann analogisch nach der R(z) *unÀ-/*ung- < *Ò¤"- entstanden sein, ibid. 6684.


�	Nur gr. und germ.


�	Zum Wurzelansatz vgl. Mayrhofer, KZ 71 (1954) 75�6; Beekes, MSS 38 (1979) 10�11.


�	Vgl. Beekes, l.c.; rŒrä ist aus *Œrä < *Òe-Òrä verdeut�licht; zum ¼e-Präsens weitergebildet.


�	Zum Wurzelansatz vgl. Lubotsky, KZ 98 (1985) 1-9. Gegen anlautenden *Ò (für den tradi�tionellen Ansatz *sa·s�) z.B. Berg und Lindeman, Glotta 70 (1992) 181-96.


�	Mit Assimilation *suÞ- > §uÞ-, bzw. *soÞ- > §oÞ-; vgl. Meillet, IF 18 (1905/06) 420-1.


�	Unsicher Ar. Eq. 394 ¢faÚei, v.l. neben ¢f£nei ‘drischt’. Im Gr. sekundär faktitiv in Opposi�tion zu Med. *aÛomai ‘werde trocken’ mit Verdeutlichung der intr. Bdtg. durch mediale Dia�these.


�	Nur noch selten, Inf. nicht belegt; später durch -sъchnöoti ersetzt vgl. Tedesco, Language 24 (1948) 350-1, 358, 364.


�	Dazu mit Angleichung an das Adj. lit. sa~usas, lett. sˆuss ‘trocken’: lit. sausi�, (saus¸eti), lett. sˆus�t ‘trocken werden’.


�	Verbal nur balt. und germ., dazu gr. ¢ãtm» f. ‘Dampf’ < *Òsut-mŽÒ-, vgl. Fritz, HS 106, 288-301.


� 	Akrodyn. Präs., weil die lit. akutierte Intonation R(Îe) voraussetzt.


�	Zum Ansatz s. Plath, Koll. Erlangen 409-21.


�	Wohl ursprünglich ‘(für jmdn.) schrecklich werden’, woraus tr. ‘jmdn. (er)schrecken’ und in Opposition dazu beim ved.-gr. Medium fientiv-passiv ‘erschrecken, erschreckt werden’.


�	Vgl. Plath, l.c. 419-20 mit Lit. Hierher und nicht zu 2.*#ed� auch heth. hatuki- ‘furchtbar’ usw.


�	Passivakzent wegen sekundärer Umdeutung zum Passiv ‘wird erschreckt’, Plath, l.c. 417. Dazu auch tujete RV 1,61,14, vgl. ibid., dissimiliert aus *tuj¼a¼ta¼? Die restlichen Bildungen von ved. toj gehören dagegen zu *(s)te·g�, s.d.


�	Bei Homer nur Ptz., dazu einmal Aor. ¢tucqe…j. Spät auch tr. Aktiv ¢tÚzw ‘erschrecke’.


�	Vgl. gr. aÙd» f. ‘Stimme’ < *ÒudH-ŽÒ- und wohl auch ¢hdèn ‘Nachtigall’ < *Ò·ÎedH-on- (Beekes 57); im Auslaut ist *Ò wegen ved. d (nicht Ýdh) unwahr�scheinlich; hierher wohl heth. *watar- in watarnahh- ‘(an)befehlen’; heth. uttar n. ‘Wort’ kann aber wegen kluw. utar n. nur auf *(±)Ž·tU/(±)utn- zurückgehen, bleibt also fern, vgl. Mel�chert, AHP 49�50.


�	Zum Ansatz vgl. Strunk, Heth. u. Idg. 254�6 mit Lit.; gegen Verbindung der heth. Verben mit lat. uincere usw. ibid. 241�8.


�	Kaum Aorist, diese Kategorie ist im Ap. nicht mehr lebendig.


�	Zum Ansatz vgl. Peters 19.


�	Oder Aorist, das Heth. läßt keine Bestimmung zu.


�	Oder Denominativum zu -auces�, vgl. Peters 18�9?


�	Vom Partizip *Òu±-¤t- ist mit VUddhi *Ò·Ž±¤to� ‘Wind’ in ved. v«Œata�, lat. uen�tus usw. ab�geleitet. Nach Normier, KZ 94 (1980) 2547 spricht dies für akrodyn. Präs. *Ò·«Îe±�/Ò·Ž±- (Ptz. *Ò·Ž±¤t- à Adj. *Ò·«Îe±¤to-), denn eine VUddhi-Bildung zu *Òu±¤t- hätte *Òe·±¤to- lau�ten müssen [eine zu *Ò·Ž±¤t- jedoch streng genommen *Òe·e±¤to-].


�	Urgerm. *wÎe�a� < *wÎe�ja�; *j in ahd. wŒen ist Hiattilger wie w in ae. wŒwan.


�	Wohl siÞ�Aorist, vgl. Narten 241; wahrscheinlich Neubildung.


�	Vgl. Puhvel III 423. Nach Oettinger 480-1 aus *Òu±-¼Ž- zu *Ò·e± ‘wehen’ umgebildet, semantisch problematisch.


�	Nur gr.; gegen Wackernagel, KZ 29 (1888) 151�2 = Kl. Schr. 654-5, ist gr. ¢eide- nicht aus redupliziertem a�·e�·d�e� (mit „Pro�these“) herzuleiten, da dieses bei laryngalistischem Ansatz *Òu(a�Òudä > *a·a·dä ergeben müßte; auch we�gen primä�rer Nominal�bil�dungen wie ¢oidÒj ‘Sänger’, ¢oid» ‘Gesang’ ist eine Wurzel *a·e¼d� < *Ò·e¼d� wahr�schein�licher, vgl. Frisk I 22�3; Beekes 56-7; Ras�mussen 53. Gr. ¢hdèn ‘Nachtigall’ (nach Rasmussen ibid. hierher, Wurzel ursprünglich *Ò·e±¼d�) kann zu *Ò·edH� (s. d.) gehören.


�	Verbal nur gr., hierher u.U. lat. aud´re ‘hören’, vgl. dazu Meier-Brügger, FT Wien 287-92.


�	Vgl. Schulze, KZ 29 (1888) 251�5 = Kl. Schr. 344�8; Peters 74.


�	Von Schulze, l.c., aus ¥´e Hes., ¥ei, ¥ete Hsch., -®ein Eur. erschlossen; später mit Ablaut�ausgleich zum Aor. ¢�w, dazu neuer s-Aor. -Íse Hdt.


�	Wahrscheinlich schon uridg. aus einer s-Bildung (Inchoativ?) von *Òe·g� ‘stark werden’ ab�strahiert, wobei der Schwebeablaut durch die s-Erweiterung bedingt ist, vgl. dazu Schindler, Kratylos 15 (1970[72]) 152.


�	Das ved. Perfekt scheint alt zu sein und ist nur mit fientiver Grundbedeutung ‘wach�sen’ ver�ein�bar. Allerdings hat die av. aktive Wurzelbildung faktitive Bedeutung ‘wachsen lassen, meh�ren’ (vgl. Anm. 3), während fientives ‘wachsen’ auf das ya�Präsens uxÓsiia� beschränkt ist.


�	Die fakt. Bedeutung kann nicht ursprünglich sein, es muß (wie in ved. v‡rdhati zu v‡rdhate, vgl. Gotō 290�2) ein sekundäres Oppositionsaktiv zu nicht belegtem (vaxÓs‚útÎe Y. 32,4 ist faktitiv-reflexiv) hypercharakterisiertem Medium ‘wachsen’ vorliegen.


�	RV 1,114,7; 10,55,7; nach Insler bei Jamison 139 „redact ional change“ für *œkÞya- (zum Lautlichen vgl. Ai. Gr. I 271), wofür auch der Akzent spricht (Wurzelakzent ist beim ya-Prä�sens regulär, beim tud‡ti-Typ dagegen nicht); dazu neuer iÞ-Aor. ‡ukÞ´Þ RV 10,27,7, vgl. Nar�ten 230.


�	Mit lautgesetzlichem Verlust von *¼ nach ks; dazu faktitives Aktiv aÜxw ‘mehre’, sekundär auch er�weitert aÙx£nw (Pi.+).


�	Mit sekundärer Vollstufe I, vgl. Hack�stein 342-3; dazu neu Präs. /auks‚skä/. 


�	Lautet nicht ab: 3p vavakÞœr, Med. vavakÞŽ. Wahrscheinliche Entwicklung: *Òa-Ò·—ks-/ *Òa-Òuks-  uriir. *·-Œ-·‡kÓs-/*·-a¯-ukÓs- > *·Œ·‡kÓs-/*·Ãa·ukÓs- *·Ãa·‡kÓs�/*·Ãa·ukÓs- > va�v‡kÞ�/*vavukÞ- vav‡kÞ-/vavakÞ-, vgl. Kümmel, Perfekt 438-41.


�	Starkes Verb! Nord- und westgerm. zum thematischen Präs. umgebildet (an. vaxa, ahd. wah�san); möglicher Rest von *wahs-ja- noch im schwachen Verb an. vexa, aschw. v¾xa.


�	Nur Präs., ehemaliger Konj. Aor.?


�	So RV 5,57,6, viell. auch 2,2,4; nach Kiehnle 141-84 gehört hierher auch ukÞ‡- ‘be�sprit�zen’, das innervedisch aus faktitivem ‘wachsen lassen’ umgedeutet sei; dagegen Gotō, Mate�rialien 1993, 124.


�	Nach Jamison 139 iir. Kausativneubildung, nachdem R(e) *·akÓs� und R(z) *ukÓs� bereits als zwei ver�schiedene Wur�zeln aufgefaßt worden seien.


�	Ansatz nach Schindler, BSL 67 (1972): 34 wegen des Wurzelnomens *Ò·—lk-/*Ò·Ïk- > gr. *¢#olk-/*¢#lak- in aâlax, hom. Akk. ðlka (< *¥#olka) ‘Furche’ < ‘Gezogenes’. Daneben die synony�me Reimwurzel *selk�, s.d.


�	In fraor‚ciúta Yt. 17,19; daneben var‚caiúti N. 95, vgl. Kellens, Verbe 1015.


� 	Zu Ansatz, Semantik und Entwicklung im Gr. vgl. Tichy, Onomatop. 364�79; LfgrE 164�5. Es ist je�denfalls (gegen Frisk I 23�4) mit nur einer gr. Sippe zu rechnen.


� 	Vgl. Tichy, Onomatop. 364�5: ¥orto < *Ò·U-t—; hom. w nach dem (ion.) Plusquamperfekt *™èree.


� 	Aus *Œ·�rs� umgebildet, vgl. Tichy, l.c. 366. Dazu später faktitives Aktiv *a·erh(a)� > ¢eir(a)-/ºr(a)� ‘ins Hängen bringen’ à ‘heben’ und ‘anhängen, ankoppeln’, s. ibid. 367.


� 	Demi�raj 423; Orel 511-2. Muß ähnlich wie das gr. ¼e�Präsens als faktitives Oppositionsaktiv entstanden sein.


�	Neubildung zum s-Aorist, s. Tichy, l.c. 367; nach Kontraktion zu *¢(rw durch a‡rw ersetzt.


� 	Vgl. Tichy, l.c. 365�77; eÎor- < *Îeor- < *Œ(·)or-. Das Perfekt kann neben dem Wurzelpräs. kaum alt sein. Neben ™wršw auch se�kundär a„wršw durch Übertragung des a„ von a‡rw, s. ibid. 377�8.


�	Zum Ansatz und zur Abgrenzung vgl. Tichy, Onomatop. 286�8; *Òä wegen heth. hurki� ‘Rad’, im Gr. ist dann mit Assimilation *a·erg > *e·erg zu rechnen, vgl. ibid. 287164; zu aksl. vrÓeÓsti ‘werfen’ s. *·ergç�.


�	Lat. uergere verlangt Ansatz von urspr. intransitiver Wurzel.


�	Zu den Umbildungen s. Narten 248; faktitive Bedeutung vom Nasal�präsens.


�	Mit Augmentdehnung durch *Ò; eines der Vorbilder für Fälle wie «Œriúak zu Wurzeln ohne anlautenden Laryngal.


�	Att. e‡rgw; im Gr. mit Bildungen der Wurzel 1.*·er@� ‘einschließen’ vermengt, daher auch ™rg� neben ™erg-/e„rg�; zur Trennung vgl. Tichy, l.c. Faktitives Aktiv nach dem s-Aorist.


�	Ersatz des Nasalpräs. durch die normale toch. Faktitivbildung, vgl. Hack�stein 81-4.


�	Mit Reduplikationsdehnung durch *Ò, vgl. Krisch 26, also relativ alte Bildung; sonst mit analogischer Kürze vavUj-, vgl. Kümmel, Perfekt 460-2.


�	Mit var´vä < *Ò·Žr-Ò·ä, Schaefer 63.


�	Verbal nur anatol., dazu wohl Nomina wie gr. ¥n-auroj m. ‘Sturzbach’, vgl. Frisk I 103-4; Peters 5526; Vergleich mit gr. ·a…nw ‘(be)sprenge’ (Peters 2318) ist jedoch lautlich proble�matisch.


�	Vgl. Oettinger 151.


�	Mit *Òä wegen gr. kret. ¥ersan Hsch., hellenist. ¢šrshn, ion. att. assimiliert ™šrsh, ›rsh ‘Tau’; bei Ansatz mit *±ä wäre gr. ¢eä nicht erklärbar. Zum fehlenden Reflex von *Ò im Heth. s.u. Anm. 4.


�	Vgl. Narten 249; Wurzelaor. im Sg. zu varÞiÞ-, im Pl. zu vUÞa- umgebildet, anders ist das Ne�benein�ander der beiden seit frühester Zeit belegten Bildungen kaum erklärbar. Der them. Aor. auch KSm 11,9: 155,13 avUÞat mit der Parallele MSm 2,4,7: 44,3 avarÞ´t, vgl. Narten 249770. Aor./Präs. «Œ vUÞa- Med., das vielfach als ‘sich einschütten’ hierhergestellt wird (Gotō 292-3), gehört wohl eher zu 2.*·ers�, s.d., ebenso das Perfekt vŒvUÞ- Med.


�	Mit w statt *hw nach warsa� ‘Regenguß’ [nach Melchert, AHP 49 jedoch ‘mist, steam’], wo *Ò > \ neben R(o), vgl. Eichner, Laryngaltheorie 140? Die Bedeutungen von Nomen und Verb stehen ein�ander allerdings nicht (mehr?, vgl. kluw. warsa- ‘Tropfen’) sehr nahe.


�	Mit Schwund von *Ò neben R(o).


�	Nur in einem Mantra vor der 3s Aorist, in MS mit irregulärer Vollstufe vavarÞv«ŒÇs-, mögli�cherweise Augen�blicksbildung, Küm�mel, Perfekt 473-4.


�	Oder *#, das Heth. läßt keine Entscheidung zu.


�	Nach Oettinger 442 ( Iterativ *Ò·ort-Ž¼e-; eher ein (Neo�)Perfekt mit der Bedeutung des urspr. zuge�hö�ri�gen Prä�sens.


�	(te( steht für -t'a� < *ät-¼o-, Schmalstieg 183.


�	Zu *Ò vgl. *ÒŽ·s�os-/Òus�s� f. ‘Morgenröte’ in ved. uÞ«Œs-/uÞ(‡s)-, gr. aÜwj, ºèj usw., das allerdings Vollst. I aufweist.


�	Vgl. Narten 237-8, Gotō 295; dagegen ist avasran RV 4,2,19 Imperfekt zu vas ‘bekleidet sein’, s. 1.*·es.


�	Mit analogischer R(e) und dem produktiven balt. Suffix -sta�; denominative Neubildung mög�lich.


�	Reduplikation nach den ved. Regeln erneuert (statt ÝŒv«Œsa); vgl. Kümmel, Perfekt 480-1.


0 	Wohl primär ‘weilen, bleiben’, spezielleres ‘übernachten’ ist wohl erst sekundär aus Fügun�gen mit Wörtern für ‘Nacht’ abgelöst, vgl. Strunk, FS Forssman 271-79.


0a 	Sollte das heth. Verb zu trennen sein (s. gleich Anm. � NOTEREF _Ref486077343 \h ��1�), wäre eher thematisches *Ò·Žs-e- an�zusetzen. Ohnehin zwingt die athematische Flexion des Heth. nicht zur Rekonstruktion eines Wurzelpräsens, vgl. Strunk, FS Forssman 27716 (wegen der Produktivität des them. Präs. im Germ. kann jedoch auch thematisches *Ò·Žs-e- nicht als komparativ gesichert gelten).


�	Wohl ablautend hues-/hus-, doch R(z) hus� nur im Adj. huswant� ‘lebendig’ belegt, vgl. Oet�tinger 91, 96�7.


�	< *i-a·s-¼e-, die Reduplikation ist sekundär; nur so läßt sich die Anlautsentwicklung *Òu > a· erklären, vgl. Hack�stein 220-1 mit Lit.


�	Vgl. Hackstein 220.


�	Zu analogischem *ss à ts vgl. Narten 239�40.


�	Zur 3s *Ò·Îest (besser augmentiert *ŽÒ·Îest, s. Clackson 105) > vorurarm. *a· gebildet, wozu neues Präs. aganim, vgl. Peters 40-2; sonst müßte eigens für das Arm. eine Wurzel (2.)*Òe·� angesetzt werden; leichter wären die arm. Wörter bei Annahme von Schwebeablaut zu erklären, vgl. Clackson 104-7.


�	Offenbar thematisch *(Ò)·os�e� (Thurneysen 336 nimmt allerdings ausdrücklich i�Flexion an) wegen der R(o) wohl aus Iterativ *·os´- < *Ò·osŽ¼e- umgebildet. Nach Schu�ma�cher 42-7 (anders Klingenschmitt 249, s. *ses�) hierher auch mkymr. ar-hoaf, Verbalnomen arhos ‘warten, bleiben’ (bei diesem spricht die 3s erhy für urspr. *·os´-).


�	Defektiv, urspr. nur 3. Personen; Herleitung aus einem Perfekt *go ‘verbringt die Nacht’ nach Klingenschmitt 260-1 setzt (zumindest vorurarm.) eine Aoristwurzel ‘ein Nachtlager neh�men’ voraus und ist daher problematisch.


�	Vgl. Hamp, Evidence 234�5.


�	Ein altes Perfekt ist mit der oben angesetzten Wurzelbedeutung unvereinbar.


9a	Vgl. Kümmel, Perfekt 483-4.


�	Vgl. Hamp, ibid.


�	Oder *#, nur anatol.; gehört nach Melchert, SHHP 8816 zu *Ò·ed[Ò� ‘führen’ (s. *·ed[�).


�	Daraus umgebildet (?) auch ¼e-Präsens, z.B. huittiyati ‘zog’, vgl. Oettinger 517-8.


�	Zu *H vgl. Dehnung in ved. «Œvidhyat, hUdayŒv’dh-, speziell *Ò wegen Verbindung mit gr. º�qeoj (auch mit ¢ä) ‘Junggeselle’, uridg. *Ò·id[-�·-eÒ- f. ‘Witwe’ (in ved. vidh‡vŒ-, lat. uidua, aksl. vьdova usw.), s. Tichy, HS 106 (1993) 15-6, auch zur Semantik. Im Iran. neue R(e) *·a¼d[�.


�	S. Narten 250-1; Umbildung einer 3s *«Œvyat à *«ŒvyŒt oder Neubildung.


2a	Auch nia. verbreitet; vgl. Turner, CDIAL 11784. Oder mi. Neubildung?


�	Die ved. Bildung könnte von ‡syati ‘wirft, schießt’ beeinflußt sein; im Neuiran. daneben *·a¼d-a-(¼a)� in Ósuâni wÎeß� ‘werfen’ und *·id-a� in paÓsto wul� ‘schießen’.


� 	Kümmel, Perfekt 506.


�	Fientive Grundbedeutung folgt aus dem Zustandsperfekt.


�	Zum ¼e-Präsens umgebildet.


�	Die genauen Umstände des Übergangs d > l bedürfen weiterer Klärung. Daneben sekundär auch oleÎo, -Îere.


�	Alt nur Plqpf., Ind. Perf. erst spät belegt.


�	Zu *# vgl. gr. ÑdÚssasqai ‘wütend sein’, s. Schrijver 49 [heth. hatuki- ‘furchtbar’ usw. je�doch besser zu *Òte·(@)�, s.d.]; verbal sonst nur arm. ateam ‘hasse’, denom. nach Klein�gen�schmitt 95. Ein oft angenommener Zu�sammenhang mit 1.*#ed� ‘riechen’ (vgl. nhd. jmdn. nicht riechen kšnnen) bleibt unsicher, solange sich die beiden Perfektstämme nicht unmit�tel�bar gleich�set�zen lassen.


�	Daraus im Perfekt ‘hassen’.


�	Ansatz unsicher, gr. o‡comai könnte nach Klingenschmitt 20859 analog. R(o) haben und au�ßerdem auch zu iran. *ha¼z� ‘sich erheben’ gestellt werden, s. ibid. 208, wodurch *se¼@[� fest�stün�de und das Armenische ausschiede. Für einen Ansatz *±e¼g[� spricht nichts zwingend: die angeb�li�che He�sych�Glosse e‡cetai: o‡cetai beruht auf Emendation eines korrupten Lem�mas, vgl. Latte II 39; lit. eigˆ f. ‘Gang’ kann zu *±e¼� gehören. Die Erklärung von o„cä ist mit *# am leich�testen (s. jedoch unten Anm. � NOTEREF _Ref491164698 \h ��4�). Hierher auch toch.B PPP yku, suppletiv zu i- usw. ‘gehen’, Adams, DTB 61.


�	Mit analogischer R(e), wenn nicht Neubildung nach ƒ(ke� : ƒknee�, s. Klingenschmitt 20859.


�	Wenn mit (anders als bei eliÂ ‘verließ’, s. *le¼kç) durchgeführter Palatalisierung, sonst muß mit Klin�gen�schmitt 207�8 ein ¼e�Präsens angesetzt werden. Dazu neu Präsens iùanem.


�	Die stark an ein Perfekt erinnernde Bedeutung würde sich am besten erklären, wenn man mit Umbildung aus einem solchen rechnete, vielleicht *He-Ho¼g[-e > *Îo¼g[e > gr. o¼k[e thematisch o¼k[e/o�, sekundär medial flektiert. Damit könnte der gr. o-Vokalismus auf o-Stufe beruhen und die Wurzel auch *±e¼g[� lauten; vgl. auch (etwas anders) Peters 92f.


�	Ansatz nach E. Tichy, mdl.


� 	Nur CIL I2 4 (Duenos-Inschrift), daneben Inf. oisi /ois-si/ in noisi = ne-oisi, halbthematisch wie Îesse (s. *±ed-; Deutung nach E. Tichy); später nur them. Med., s. gleich.


� 	Bedeutung aus ‘für sich (mit)nehmen’.


�	Suppl. zu fšrw (s. *b[er-), ™negke‹n (s. *±ne"-).


�	Vgl. Perf. *‘hat ins Auge gefaßt’ à ‘betrachtet’; hierher wohl Wurzelnomen *#�kç� n. ‘Au�ge’, meist Dual, in gr. Ôsse, arm. a¿Â, lit. ak“, aksl. oÓci usw.


�	Aus *ðpa verdeutlicht.


�	Wohl Iterativbildung bzw. Umbildung aus *axÓsa-, denkbar wäre aber auch ai×ii-Œ-xÓsaiia- mit R(z); s. jedoch Werba, GS Schindler 615, wonach denom. zu *aby-axÓs-a- ‘Aufseher’ (wie ved. ‡dhy-akÞa- ‘Aufseher’ zu iir. *‡kÓs(i)- n. ‘Auge’). Nach Wüst, Altpers. Stud. 80�1, 83�4; Lipp 4.8.9.1.-3. hier�her auch av. xÓsaiia- (Aor. xÓsa- Med.), ved. kÞ‡ya- ‘herrschen’, vgl. dazu Anm. � NOTEREF _Ref498599193 \h ��1� zu 1.*tek�.


�	Keine desiderative Konnotation mehr erhalten, schon als Neowurzel ´kÞ etabliert, vgl. z.B. Kaus. ´kÞ‡yat RV.


�	Das gr. Perfekt und das Toch. erfordern fientive Wurzelbedeutung.


�	Vgl. Harðarson 223.


�	Mit ss erweitert, faktitive Bedeutung vom Nasalpräsens.


�	Nach 3p *#Ïn±Žnti > *hallanzi umgebildet, nur in der Ableitung hallanniye� ‘verwüsten, zer�stören erhalten, vgl. Puhvel III 13�4.


�	Bei einer Wurzel auf *± wäre die reguläre Umbildung thematisches ÝÑlle�, Ôllu- ist also viell. Neubildung, vgl. Harðarson 223; analogische Bewahrung von ln mit späterer Assi�mi�la�tion, s. Rix 67, §77; da�neben auch (intr.) Ñlškw mit Suffix -ke�.


�	Aus *ðla verdeutlicht.


�	Problematisch dabei das Perfekt auf -Îeu´ gegenüber -u´ < *-e-·a¼ bei anderen Kaus.-It.; nach Walde-Hofmann 4-5, 335-6 zu ad-olÎescere bzw. linere.


�	Vgl. Hack�stein 248-50 [das von ihm angesetzte Wurzelpräsens ist angesichts des gr. Aorists aber unwahrscheinlich]; gr. Ñleske- ebenfalls Neubildung, s. ibid. 249126.


�	Viell. urspr. = 2.*#ep�, s.d.; verbal nur im Ital., aber vgl. z.B. ved. ‡pas� = lat. opus n. ‘Werk’ < *#Žp-os�. Vielleicht mit ‡pas- usw. (vgl. Balles, HS 110 (1997) 228) überhaupt zu *±ep�, dann mit sekundärer R(o).


�	Mit sek. R(e) *op�nu�, umgebildet zu *op�n¡� (wie gr. -nu(�), daraus *opn¡¼e� > *opn´¼e� > *omn´�; vgl. Rix, FS Untermann 343�6.


�	Suppl. zu denom. Präs. *opesŒ¼e� > *opesŒ�, von diesem stammt ps (außer in vestin. o`sens) und Ão in umbr. südpiken. ops�; vgl. Rix, l.c. 330�1, 335�43, 347.


�	Vielleicht urspr. *‘mit Herstellung beschäftigt sein’ à ‘herstellen wollen’ und damit = 1.*#ep� (R. L.).


� 	


�	In (upetu(, entweder Ipv. II /-pªtu/ oder PPP /-pªtom/ (in letzterem Falle wäre analogisch nach dem Nom. Sg. *opªts < *opitos wiederhergestelltes *opªto� möglich, das zu einem *op-¼o� gehören könnte).


�	Analyse nach J. A. Harðarson, mdl. Dazu jedenfalls das Frequentativum lat. optŒre ‘wäh�len’, *op-tä oder *op-e-tä mit Synkope. Alat. +praed-opiont ‘wünschen’ (laut LIV1 < *#Žp-¼e�) ist nur eine fragwürdige Konjektur für praedotiont Fest. p. 205 L., nach Vine, FS Ivanov 520-26 sind andere Konjekturmöglichkeiten (z. B. prae-potiont) vorzuziehen.


�	Zum Ansatz vgl. Rix, MSS 27 (1970) 92�3; zu *# auch in heth. harnau- ‘Gebär�gestell’ vgl. Ofitsch, HS 108 (1995) 21-7, dazu eventuell auch heth. harnant- ‘fermented’, Rikov, Studia Etymologica Cracoviensia 2 (1997) 219ff. Mögliche Indizien für Anlaut *± und sekundäres o im Gr. sind bei Praust 45-8 gesammelt; s. auch Anm. � NOTEREF _Ref499003553 \h ��1� zu *±er�.


�	Vgl. das Perfekt, das intransitive Wurzel voraussetzt. Zur Bdtg. vgl. auch Rix, IF 70 (1965) 28-36; Kümmel, Koll. Erlangen 253-266.


�	Im Iir. durchgeführte Vollstufe (regulär bei aC�Wurzeln, um die Wurzel wenigstens einsilbig zu halten); das thematische Aktiv ‡ra- ge�hört zu *±er�, s.d.


�	Durchgeführte Vollstufe wie im Ved.; Aktiv aav. Œr‚m ge�hört wohl zu *±er�, s.d.


�	Nach Klingenschmitt 283 Kontamination von zum Ipv. ari < *ar + i analogischem *ari�a� und altem *i�ar(a)� bzw. *i�ar(e)� zu *i�ari�a� [i ist Präverb]. S. jedoch auch *±re¼�.


�	Daneben auch thematisiert êreto.


�	Falls nicht zum Perfekt; Bdtg. vom fakt. se-Präs.; in A ersetzt durch Konj. VII arŠ–tar. Zu toch. er- vgl. jetzt Hackstein, FT Innsbruck 227-31.


�	Aus dem Med. ist die Neowurzel ´r abstrahiert, vgl. z.B. Kaus. ´r‡ya�.


�	In -iiÎoraiti V. 19,28, vgl. Hoffmann�Narten 409; sonst thematisiert äiiara-/´ra�.


�	Teilweise wohl auch zu *±er� und 1.*Òer� gehörig, s.d.


�	Vorarm. Umbildung von *#U�nu� zu *#U�nH� (vgl. Klingenschmitt 162)? Besser nach Praust 34-6: a?ne- < *arn·e-, thematisiert aus 3p *arn·enti < *#Un·Žnti.


�	Wohl von *#rinŽH� (zu *#re¼H, s.d.) beeinflußt, kaum laut�ge�setzlich *Unä > *rinä; seman�tisch gehört slav. *rinöo- zu bei�den Wurzeln, vgl. Rix, l.c. (Anm. 2), 46�7.


�	Ind. Präs. mit ÃÁ-Flexion.


�	Schwer abzugrenzen vom Perfekt zu *±er� (s.d.), zu dem die meisten Belege gerechnet wer�den müs�sen, möglicherweise alle; s. Kümmel, Perfekt 100-1.


�	orÎor- aus *Îor- verdeutlicht.


15a 	Falls aus altem *ar¹a < *—rt[a *#e-#—r-tÒe und nicht mit Lühr, Koll. Freiburg 1981, 34-37 durch analogische Prozesse aus germ. *ez- < uridg. *±es- ‘sein’; Bedeutung wie gr. Ôrwre.


�	Unabhängige Faktitivbildung im Gr. und Toch.


�	Ersatz für *#U�n�·� bzw. *#i-#�r- durch den produktiven Faktitivtyp des Toch., vgl. Hack�stein 47-9.


�	Urslav. *oSste-, vgl. čech. rostu, (rusti) usw.; unklare Bildung, entspricht wohl den balt. sta-Prä�sentien.


�	Dieser Ansatz erklärt am besten den o�Vokalismus des kelt. Verbums, der bei *Ò kaum ver�ständlich wäre.


�	Setzt einen viell. aus dem Wurzelaor. umgebildeten s-Aorist *orÀt < *ork-s-t fort; faktitive Bdtg. dann vom Präsens.


�	Aorist suppletiv har(e)�, viell. < *pU� (s. 3.*per), vgl. Klingenschmitt 215. Das arm. Prä�sens ist wahr�scheinlich zu einem Aorist *hark� < *#Ug� neugebildet, hat aber die Bedeutung des fakt. Na�salpräsens.


3a 	Vgl. Melchert, InL 20 (1997) 86.


�	Kelt. Ersatz für das Nasalpräsens.


�	S. Klingenschmitt 215.


�	So nach Humbach, MSS 2 (1957) 7; beide Formen und ihre Bedeutung sind allerdings un�klar. m´zÎ‚n < *minzan.


�	Das Präs. mingÎo ist erst ab dem 4. Jh. n.Chr. sicher bezeugt und wird deshalb von Hof�mann, Glotta 29 (1942) 45-6 für sekundär gehalten; gegen diese Auffassung Ernout-Meillet 404a.


�	möeó� (Prät. myóa~u) analogisch nach Typ renk�, rinka~u; vgl. Leskien, Ablaut 279.


�	Mit -¼e- erweitert; daneben auch m“ezu = lit. möeó�, vgl. Endzelin 563-4.


�	= *Ñme…cein mit iotazist. Schreibung (?), Solmsen, IF 31 (1912/13) 467-8. Oder = Ñmice‹n mit metr. Dehnung (?), vgl. Peters 254211. Das Präs. Ñmicšw (Gramm.) ist Neu�bil�dung nach oÙršw ‘lasse regnen, uriniere’, Solmsen, IF 31 (1912/13) 468.


�	mizem und m�z ‘Harn’ werden – u.a. wegen fehlenden Laryngalreflexes im Anlaut – oft als iran. Lehnwörter auf�ge�faßt; vgl. R. Schmitt, REArm. 17 (1983) 108-9; Klingen�schmitt 17316. mizem ist in diesem Fall denominal; Ben�veniste, BSL 53 (1957) 60. Allenfalls kann Laryngalschwund neben o-Stufe im Nomen *#m—¼@[o- > m�z und Über�tragung des Anlauts aufs Verbum angenommen werden (H. R.).


�	< *me¼@[e- z.B. Lindsay-Nohl 536. Oder *me¼@[¼e- (?), vgl. Solmsen KZ 39 (1906) 218.


�	= *êmeixen, Solmsen, IF 31 (1912/13) 468.


�	Vgl. poln. mÛy], čech. mó’ti ‘nieseln’ mit nicht sicher erklärtem ó statt z, nach Vaillant III 314, 384 von *mьóati ‘die Augen geschlossen haben’. Ebenso mit ó skr. m“óŒm, m“óati ‘har�nen’, das nach p“ÓsŒ-, p“Ósati ‘pissen’ aus *mьói-, mьóati umgebildet ist, s. Vaillant III 314-5.


�	Ñnh� statt ÝÑna� < *#¤Ò� nach s-Aor. Ônhsa; in ênato Eur. ist entweder altes *ona� erhalten oder nach Ñn…namai : Ñn…nhmi neu eingeführt, vgl. Harðarson 181; desgleichen wohl in hom. ¢p-Ònaio (Hinweis Bernhard Forssman, briefl.).


�	Aus *Ñnna(-/ÑnnÃa� nach redupl. Präsentien zu *Ñnina((� umgestaltet.


�	< *#¤nÒÈŽ, dazu analogisch 1s/3s ann; nicht ganz einfach ist bei diesem Ansatz die Er�klä�rung der germ. Formen mit -ns� wie got. (+) ansts f. ‘Gunst’; Bdtg. ( ‘fördern, nützen’.


�	Fakt. Neubildung zum Nasalpräs.


�	Isolierte Form; könnte auch aus *nindŒn‡- (vom Nasalpräs.) dissimiliert sein.


�	Mit unterschiedlichem Ablaut thematisiert aus urbalt. *nÎe¼d-/n´d- (Dehnung durch Win�ters Gesetz, vgl. Anm. 1 zu *b[egç�).


�	Thematisiert statt Ýnin‡tti, vgl. Harðarson 10344; daraus die Neowurzel nind.


�	Nur V. 18,16; ( *ninsta, vgl. Kellens, Verbe 917; Klin�genschmitt 195.


�	nŒism´ Y. 12,1 ist aus nŒist umgesetzt und darf nicht als Zeuge für ein Präs. gewertet werden, s. Hoffmann, Aufs. 284. Vgl. aber jetzt Tremblay, GS Schindler 537-43, wonach nŒist aus lautlichen Gründen keinen s�Aorist darstellen könne.


�	Vgl. Barton, IF 94 (1989) 147 (der jedoch Umbildung aus Wurzelaorist annimmt); dort auch gegen Herleitung aus *#n«Îo¼d�¼e� (Klingenschmitt 195). Zum Aor. neugebildet Präs. ani�ca�nem.


�	Daneben zum Präs. neugebildet nindima, s. Narten 162; Kümmel, Perfekt 290-1.


�	Nur iir., vgl. jav. Eigenname apaoÓsa- ( *a-paoÓsa- ‘kein Gedeihen habend’, vgl. EWAia II 172. Falls gr. Ñpu…w wirklich zugehörig ist, könnte Ñ- auch Präverb sein, die Wurzel also nur *pe·s� lauten. Gegen Präverb Ñ- spricht aber das vollständige Fehlen eines Simplex Ýpu…w, vgl. Plath, Koll. Erlangen 418.


� 	Zur Semantik der Wurzel vgl. Kümmel, Perfekt 313, 315-6 mit Lit.


� 	Faktitive Bedeutung sekundär durch Umdeutung der Konstruktion mit Inhaltsakkusativ, Kümmel, l.c. 313-4.


� 	Vielleicht aus (sekundär faktitivem) ‘bei sich gedeihen machen’ ‘bei sich ernähren’, vgl. Zeilfelder, HS 110, 1997, 202-7; Kümmel, Perfekt 315-6.


�	Nicht faktitiv und immer präsentisch, s. Kümmel, Perfekt 314-5. Reduplikation erneuert (für Ý*pŒpä < *#pe-#pä oder *p¡pä < *Hpu-Hpä).


�	Nach Olsen, FS Rix 3622 mit Lit. urspr. identisch mit *#re¼@� (s. *re¼@�), beide < *#r¼e@�.


�	Vgl. ved. Ujœ� = av. ‚r‚zu� ‘gerade’; dazu wird auch *#r«Îe@� m. ‘Herrscher’ in ved. r«Œj� (des��sen Existenz in dieser Bedeutung und damit auch das uridg. Rekonstrukt bestritten wird von Sih�ler, JIES 5 [1977] 221-46; Scharfe, JAOS 105 [1985] 543-8), lat. rÎex, air. r’ usw. ge�stellt, vgl. EWAia II 445 mit Lit. Dazu zuletzt McCone, Ériu 49 (1998) 1-12.


�	Zur Bdtg. im Ved. vgl. Haebler, FS Kuiper, 295�8. Dazu nach Peters, Sprache 32 (1986) 372 deverbativ ved. irajy‡ti ‘richtet, lei�tet’ < *#Ur¤@¼Žti, mit der alten Bedeutung ‘richten’ ( ‘len�ken, füh�ren’ des aktiven Nasalpräs.


�	Oder Neubildung, 2( Il. in Formel ce‹raj ÑregnÚj; daneben unklares Ñrign£omai Hes.+.


�	Mit neuer Vollstufe röeó zu *röió < *#r¤@ oder Neubildung zu einem verlorenen *reó-.


�	Zum Ansatz des akrodyn. Präs. vgl. Strunk, FS Hoenigswald 385-92; in den meisten Ein�zelspra�chen vom Konj. *#rŽ@-e- aus thematisiert, s. ibid. 388-9.


�	Nur RV 1,104,4, dazu Inj. rŒÊ ‘breitet sich aus’ RV 6,12,5, vgl. Strunk, l.c. 386-7; nach Gotō 267-8 jedoch als Beweis für alte athem. Flexion nicht ausreichend. Iir. *rŒý� ‘herr�schen’ usw. ist allerdings vielleicht von *#re@� getrennt zu halten, vgl. Anm. � NOTEREF _Ref499004630 \h ��2�.


�	Thematisiert, vgl. Strunk, l.c. 389-90; die Bedeutung ‘glänzen’ darf wohl als sekundär an�ge�sehen werden, vgl. ibid. 386 mit Lit.


�	Vgl. Strunk, l.c. 387; Hoffmann bei Strunk, l.c. 3902; Œ ist im Iranischen auch ins VAdj. (av. rŒÓsta- usw.) eingedrungen.


�	Mit R(e); die offenbar nicht uriran. Thema�ti�sie�rung muß hier anders als im Av. vom schwa�chen Stamm bzw. Konj.-Stamm *ra(d)z- ausge�gan�gen sein.


�	Mit infigiertem reflexivem Objektpronomen ‘sich selbst ausstrecken’; < *rege-, vgl. Cow�gill, Ériu 34 (1983) 98; McCone, Ériu 42 (1991) 8. Zu rigid ‘streckt aus’ (nicht Simplex zu -raig) s. *re¼@�.


�	Zur Semantik vgl. Seebold 373.


�	*ra§‚- für *r‚§‚� < *#re@e� nach Konj. V /r‡k�a-/ < *r¾ka- < **#ro@H-, vgl. Hack�stein 118-21.


�	Vgl. auch Konj. (= Fut.) ress-.


�	Analog. zum s�Prät.


�	Vgl. Rix, IF 70 (1965) 25�49. Ansatz vielleicht auch *(±)re¼H�, da gr. Ñä von Ôrnumi (s. *#er�) übertragen sein könnte, vgl. Praust 44-51.


1a 	Nach Praust 51-120 eigentlich ‘durcheinanderwirbeln, aufgewühlt sein’.


�	Oder aus redupl. Präs. *#Ž-#ro¼H- mit Redupl.�Verlust à *ra¼� à *ra¼�¼e/a� > rÓeje�.


�	Einmaliges ariúvan MS 1,217: 27,3 ist Fehler für ariúan der Paralleltexte, s. ibid. mit Lit. Bedeutungsansatz im Ved. nach Praust 65-95.


�	*#rinH� vor Vokal > *orin� à *orin¼e�, vgl. Rix, l.c. 4462.


�	*#rinH� > *rinn�, mit Ablautentgleisung zu *//renn-// umgedeutet, wozu neu *rann�, *runn�, vgl. Lühr, MSS 35 (1976) 78.


�	Mit analogischem *´; daneben im Slav. wohl auch Fortsetzer von *#UnŽ·� (Rix, l.c. 46�7), s. *#er�.


�	Kann uriir. fientive Oppositionsbildung zu *rin«Œ� sein.


7a 	Der Bedeutungsübergang ist unklar.


�	Hom. Äolismus für *Ñrèritai, vgl. Rix, l.c. 27; *’ statt Ý´ < *iH nach kšklitai zu kl…�nw, s. Rix, l.c. 4462; zur Bedeutung vgl. Rix, l.c. 48�9.


�	Dazu neue 3s Ind. „Perf.“ lel«Œya, vgl. ausführlich (auch zur Bdtg.) Narten, Sprache 27 (1981) 1�21 = Kl. Schr. 233-53; Praust 96-106.


�	Belegt mit ai nur Prät. �reiraida; urgerm. *r´�rai� < *rŽ¼�ro¼�, vgl. Narten, l.c. 11 = 243; Praust 111.


�	Vgl. zum anlautenden Laryngal auch ved. tuv´�r‡va� ‘stark brüllend’ usw., s. EWAia II 439.


�	Thematisiert; erst sekundär wieder athematische (AniÊ�!)Formen rauti, ruy«Œt (Br., S¡.); dane�ben nach n‡va� gebildetes r‡vate, vgl. Gotō 265.


�	Urspr. rovöo, (rjuti) mit Ausgleich.


�	Zum ¼e�Präsens umgebildet, dazu neuer s-Aorist çrÚsasqai? Ohne Ansatz eines urspr. redu�plizier�ten Präsens bliebe nur die unbefriedigende Annahme ex�pressiver Dehnung des An�laut�vo�kals.


�	Als Neowurzel abstrahiert; durch kulu–c‡� m. ‘Dieb’ VS für die ved. Zeit belegt, sonst nur ep. klass. Perfekt lulu–c�, vgl. EWAia I 375�6.


�	Der Umbildungsprozeß ist unklar, Denominativ zu einem postverbalen *runkŒ-?


� 	Der anlautende Laryngal aufgrund der für das Gr. anzusetzenden Wurzelform *#le¼sd[�, die mit Metathese aus *#sle¼d[� erklärt werden kann; s. Rasmussen, FT Leiden 34921.


�	Vgl. Seebold 432. Zu Präs. *slinda- sind mit Ablautentgleisung Prät. *sland ‘schlang’, ahd. No�men slunt ‘Schlund’ gebildet. Semantik: ‘schlingen’  ‘(hinunter)gleiten lassen’ (IEW).


�	Vgl. *#·ŒtÒ�i� in lit. vot“s ‘bösartiges Geschwür’, s. Peters 62.


�	Durchführung der R(z); die übrigen gr. Verbalstämme sind dazu neugebildet, s. Pe�ters 60�2; ge�gen Annahme von *#ut- mit -an aus 3p vgl. Harðarson 186�7.


�	Wurzelansatz nach Forssman, Vortrag Halle 2000, auch zu Einzelheiten. Vergleich mit ved. vej ‘aufschrecken, losstürzen’ usw. (s. *·e¼g�) ist problematisch, weil dort bereits gr. e‡kw ‘weiche’ ange�schlos�sen wird, das nicht mit *#·ä vereinbar ist.


0 	Hierher nach Janda, Eleusis 206 mit Lit. auch gr. zÒfoj m. ‘Abenddunkel, We�sten’ < *¼—b[o- und zšfuroj m. ‘westlicher Wind’ sowie heth. denom. epurae- ‘hineingehen’ *¼�b[-·U.


�	Daraus wohl schon grundsprachlich auch euphemistisch ‘begatten’, die alte Bedeutung noch im Toch., vgl. K. T. Schmidt, FT Leiden 113.


�	Nur durch Ansatz eines Wurzelpräsens sind gr. *o-¼b[� und iir., slav. *¼eb[�� zu vereinen (s. Anm. � NOTEREF _Ref499006852 \h ��4�).


�	Vgl. Gotō 255.


�	Wohl mit Präverb Ñ- wie in Ñ-kšllw usw. (so schon Brugmann, IF 29 [1911/12] 2381); die ein�zi�ge Alternative wäre kaum zu begründender Schwebeablaut *#¼eb[� : *#e¼b[�.


�	Mit o < urtoch. *e < uridg. *Îe aus der umgelauteten 1s, vgl. Hilmarsson 203; Hack�stein 311-2.


�	Vgl. Gershevitch, GMS §602; oder them. Präs. mit nach Fällen mit altem Ablaut aN : a < *eN : *„ zu als R(z) interpre�tiertem *yab- geneuerter R(e) *yamb-.


�	Fientivneubildung; vgl. Hoffmann, Aufs. 570�4.


�	Mit o < urtoch. *¾ < uridg. *o aus der umgelauteten 1s yopu, vgl. Hilmarsson 203; Hack�stein 311-2; dazu neugebildet Präs. /y‚nm‚skä/ < *y‚pn‚skä, vgl. Hackstein 312; den Stamm *yap- < *ib[- des Opt./Inf. könnte man auch aus dem Wurzelpräs. herleiten.


0	Vgl. noch lat. iŒnus m. ‘Durchgang, Torbogen’, das *Ò zweifelsfrei erweist, vgl. auch urtoch. *ya- < *iÒ-; Wörter mit *¼Îe- wie mhd. jŒn ‘Reihe’ oder got. (+) jer n. ‘Jahr’ usw. (vgl. Klu�ge-Seebold 338b) können dann nur angeschlossen werden, wenn *¼Îe- auf R(Îe) *¼ÎeÒ- zu�rück�geht. Im Falle der Zugehörigkeit von gr. éra f. ‘Jahr, Zeit’ wäre *H¼ä gesichert, viel�leicht *±¼-eÒ� als Erweiterung von *±e¼� (s. EWAia II 407).


�	Av. yŒ� ‘gehen’ ist zweifelhaft, s. EWAia II 408.


�	Zum ¼e�Präs. erweitert.


�	de�Präs. wie bei iti ‘gehen’; aus dem Ipv. *jŒdi < *¼eÒ�d[i ( *iÒ�d[’?


�	S. Hackstein 2327; in A nur Prät. I yŒ.


�	Ein Reflex des s�Aorists auch im aksl. Inf. ja�ch�ati neben *jati in čech. jet?


�	Neubildung möglich; zum neuen siÞ�Aor. s. Narten 70�2.


�	Kümmel, Perfekt 405-6.


�	Zum Ansatz s. García Ramón, Miscellanea 71-84; GS Schindler 77-96; vgl. noch gr. zÁloj, dor. z©loj m. ‘Eifer’, denom. zhtšw ‘suche auf, be�mühe mich’ sowie gr. *zht»r = ved. yŒt‡r- ‘Rächer’; dazu wohl Erweite�rung *¼eÒ-k� in ved. yŒc ‘bitten’, Präs. y«Œcati, vgl. Gotō 255.


�	Zum Ansatz der ved. Wurzel vgl. W. P. Schmid, IF 62 (1956) 219-39.


2a 	Könnte auch Med. des Wurzelpräsens sein, wenn in æ´mahe sekundäre Akzentverschiebung vorliegt; umgekehrt ist bei reduplizierter Bildung die Akzentuierung des Partizips auffällig. Die mögliche Gleichsetzung mit gr. d…zhmai spricht dennoch für den letzteren Ansatz, s. García Ramón, Miscellanea 76-83 mit Lit.


2b 	Vgl. García Ramón, ibid., auch zur Semantik, die Reduplikation mit di- (nicht Ýzi-) ist kein Hindernis (analogisch oder dissimiliert aus *dzidzä); sekundär thematisiert d…zomai. Daneben das synonyme Denominativ zhtšw, García Ramón, l.c. 73-5.


�	Mit analogischer R(e); Neubildung möglich.


�	Urtoch. *ya- kann nur auf *iÒ- zurückgehen und zeigt damit (gegen García Ramón, l.c. 82�3) reguläre R(z). Erklärung als *diÒ�s"Ž- zu *d¼eÒ� ‘suchen’ ist wegen der Nichtexistenz die�ser Wurzel hinfällig; zum Konj. sind analogisch hinzugebildet Präs. yaskastŠr, Prät. yaÞÞŒ�te, Hackstein 242.


�	Vgl. Narten 209-10.


�	Relikt des Wurzelpräsens mit durchgeführter R(e) oder archaische athematische Form des s�Aorists?


�	Später jœosiu, Inf. jœosti.


�	Mit -¼e� weitergebildet wie neulit.


�	*en�¼Îos�¼e- (wegen sh kaum *-¼Îos-e-), Umbildung wie im Slav.


�	Zum Aorist hinzugebildet.


�	Vgl. umbr. iuku /¼okå/ n. Pl. ‘Worte’, lat. iocus m. ‘Scherz’, kymr. iaith f. ‘Sprache; Volk’ (vgl. dazu Schrij�ver, BCHP 106-7); ved. yŒc� ‘bitten’ gehört dagegen als Erweiterung zu 2.*¼eÒ�, vgl. Gotō 255.


�	Nur iir., vgl. ved. yakÞ‡- n. ‘Phänomen, Wundererscheinung’; s. Bailey, IIJ 2 (1958) 152-6.


�	Nur RV 1,132,5, dazu fakt. Oppositionsaktiv pra-y‡kÞant- ‘zur Schau stellend’ RV 2,5,1, vgl. Gotō 253.


� 	Vgl. Bailey, l.c. 152-3.


�	Nur iir., da ved. yam‡- m. ‘Zwilling’ mit seinen außeriir. Verwandten wohl zu trennen ist, vgl. EWAia II 399-400.


�	Nach dem ved. Befund urspr. im Aor./Präs. ‘ausstrecken, hinstrecken’ (à ‘darreichen’), im Perf. ‘aus��gestreckt haben, (ausgestreckt) halten’ à ‘Zügel halten, lenken’, dies sekundär auch aufs Präs. übertragen.


�	R(e) durchgeführt, wohl wegen der Lautgestalt der Wurzel, vgl. Narten 204-5.


�	R(e) wie im Ved.; Bdtg. ‘nehmen’ vom Medium zu ‘darreichen’.


�	Mit Akzentverschiebung wegen a-Vokals, vgl. Gotō 7345 mit Lit.


5a 	Vgl. Kümmel, Perfekt 395-8.


�	Frühe Neubildung, durch die Lautstruktur bedingt, vgl. Narten 204-7.


�	Schon im RV thematisiert, vermutlich zur Vermeidung der Allomorphie y‡yas- : y�Þ-.


�	*¼a-¼Ós�¼a� de�ver�bativ zu *¼a�¼Ós�, vgl. Klingenschmitt, MSS 37 (1978) 1056; ebenso khot. j´Þ� ‘sie�den’; unsicher thematisch jav. yaÎeÓs‚út-, das graphisch für sicher belegtes yaÎeÓsiiaút� stehen könnte, vgl. Kellens, Verbe 1942.


�	Vgl. Adams, DTB 500-1.


�	< *jas-i-; semantisch viell. über ‘macht Teig’ ( ‘läßt gären’, vgl. Huld 151; Orel 133.


�	Fientivneubildung.


5a 	Vgl. toch.B /y‚s‚skä/ in Inf. yissi < *yastsi, Adams, DTB 501.


�	Stamm *yasa- durch a-Umlaut aus *y¾sa- < *¼os-H- mit sekundärem SeÊ-Charakter.


�	Zur Bedeutung vgl. Thieme, GS Nyberg III, 325�48; Gotō 254�5.


�	Isoliertes Ptz. mit analogischer R(e), Wurzelaorist ist wegen des Zustandsperfekts wahr�schein�lich.


�	Dazu aktives y‡tati ‘fest hinstellen’ als faktitive Oppositionsbildung, s. Gotō 65, 254�5.


�	< *ni�¼et�e�, vgl. Thieme, l.c. 347; dazu nach Klingenschmitt 145 auch ¡tor ‘gebrau�che, verwende’ < *o(H)�ite� ‘sich stützen auf’; die zugrunde liegende Theorie über R(z) in prä�ver�bierten For�men ist jedoch zweifelhaft: das Paradebeispiel ved. t‡ra- : tir‡- taugt jedenfalls nichts, s. Anm. 14 zu *terÒ�. Daher wohl besser zu trennen, s. jetzt *#e¼t-.


4a 	Wohl alte Bildung mit Medialflexion nach dem Präsens, Kümmel, Perfekt 393-4.


4b 	S. Kümmel, Perfekt 656-7 mit Lit.


�	Mit a-Umlaut *¼ot-H- > *y¾ta- > yata-, im Osttoch. muß allerdings Verschleppung des a�Um�lauts aus Formen ohne Wurzelbetonung angenommen werden, da dieser unter dem Ak�zent nicht stattfindet; im Toch. sekundär SeÊ-Wurzel, die Stammform des Perfekts liegt dem ge�sam�ten Paradigma zugrunde; semantische Entwicklung wohl ‘fest stehen’ à ‘fähig sein’, vgl. nhd. imstande sein; Kümmel, Perfekt 394.


�	Neu zum toch. Konj. nach produktivem Muster.


�	Im Ved. teilweise sek. SeÊ�Charakter, vgl. Absolutiv -y¡ya RV gegenüber Wurzelnomen ni�yœt�.


�	Möglich wäre auch Ptz. Präs., dann müßte man yuv‡ti als thematisiert betrachten; nach Ja�mi�son 174148 hierher auch Konj. v’ yavanta RV 5,2,5 (s. 2.*¼e·�).


�	So im RV; erst ab AV sekundär athem. yaumi, yutŒm usw., analogisch nach dem produktiven Typ st‡uti : stu�v‡nti, vgl. Narten, FS Kuiper 16 = Kl. Schr. 104.


�	In afsmainiuuaút� < *afsma ni�iuuaút� ‘den Vers bindend’, vgl. Hoffmann, Aufs. 67.


�	Akut wohl lit. Neuerung, vgl. lett. jˆut; Präs. sekundär (vgl. Stang, Verbum 139) auch j‡u�nu, jaun�.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 399-400.


�	Nur iir. (vgl. jav. y¡tÎo ‘getrennt’, mp. ùudŒg ‘verschieden’), aus morphologi�schen Gründen von 1.*¼e·� ‘verbinden’ zu trennen (auch lautlich kann ein Unterschied vorhanden sein: z.B. könnte eine der beiden Wurzeln *H im Anlaut haben), s. EWAia II 403-4 mit Lit.


�	Reliktform, lebendig nur der s�Aorist, vgl. Narten 213-5; Harðarson 111-267; pro�ble�ma�tisch ist aber die faktitive Funktion, daher nach Jamison 174148 zu 1.*¼e·�, was zu erwägen bleibt.


�	Kein Indikativ belegt, wohl nicht mehr lebendig, vgl. Hoffmann, Inj. 90; nach Jami�son 174-5; Kümmel, Perfekt 401-3 als alter Perfektstamm zu bestimmen (3s Präsens yuyoti RV kann eine Kunstbildung zu Ipv. 3s yuyotu, 2p yuyota sein), anders Gotō, IIJ 31 (1988) 315. Da�ne�ben auch - wohl sekundär - y¡y‡v- mit Reduplikationsdehnung, wozu analogisch das tran�si�ti�ve In�tensivperfekt yoyŒva MS rückgebildet ist, Kümmel, l.c. 403-5.


�	Dazu ist wohl der iÞ�Aorist y«Œv´Þ ‘�weh�rst ab’ (vgl. Narten 214) neugebildet; ab RV I, VIII, X findet sich auch yav‡ya- mit sekundärer Kürze.


�	Nur intr., vgl. Narten 214 (gegen Harðarson 11267 empfiehlt sich eine einheitliche In�ter�pretation der Belege), dazu suppl. Opt. Wurzelaor. v’ y¡yŒs RV 7,104,15. Falls v’ yavanta nicht hierher gehört (s. Anm. 2), könnte der s�Aorist alt sein.


�	Für *v’-yunoti, vgl. Joachim 140-1 mit Lit.; Hap. leg, das kaum ererbt ist.


�	Vgl. Schaefer 171-2.


�	Ansatz einer SeÊ-Wurzel erklärt die toch. Formen besser, ist aber angesichts des Wucherns von SeÊ-Formen in dieser Sprache nicht zwingend.


�	Mit der Bdtg. des fakt. Präs., s.u.


�	Mit neuer R(z) yuk- für *y‚k- < *¼u@-; urspr. faktitiv ‘macht unruhig’ (oder wie bei ved. yodh� ‘kämpfen, be�siegen’ aus ‘unruhig sein’ à ‘kämpfen’ à ‘bekämpfen’, s. *H¼e·d[�?); im West�toch. durch se-Präs. yukÞŠµ er�setzt, s. Hack�stein 99.


�	Nach einem dem iran. Stamm entsprechenden *yoja- die Stammbildung (und Bedeutung?) von ved. -yodha� ‘aufwallen’ (s. *H¼e·d[�), vgl. Gotō 256-7.


�	Zum schwachen �ai�Verb umgebildet; oder Denom. zu jiuka f. ‘Zornesausbruch’.


�	Mit der üblichen Umbildung des Mediums zu ‡yukÞi usw., vgl. Narten 215.


�	Zum s�Aorist umgebildet, vgl. Klingenschmitt 271 [der allerdings mit einem akrodyn. Wur�zelaorist rechnet].


�	Überliefert yuújiti, s. Kellens, Verbe 165, 16613.


�	Wegen Transitivität mit -ja� erweitert, vgl. Stang, Verbum 120; Gramm. 356.


�	Mit n vom Präs.; zu gr. œzeuxa s.o. 


�	Zum s-Aorist hinzugebildet.


�	Vgl. Kellens, Verbe 123; 139.


�	Urspr. Ptz. (f.) *(¼e-)¼ug-us-iÒ- ‘die angeschirrt hat’, vgl. Bammesberger, Die Morphologie des ur�ger�ma�nischen Nomens, Hei�delberg 1990, 213.


�	Umbildung des medialen Wurzelaorists?


�	Nur bsl.; im Slav. nur mit Präverb *ot�jä, daraus durch falsche Analyse *o�tjä, vgl. Vasmer II 296 mit Lit.


�	Vom Präsens *ot-jь(t)nöoti vorausgesetzt.


�	Kann balt. Neubildung sein.


�	Vgl. čech. octnouti se ‘wohin geraten’; < *ot�jъtnöoti; kann Neubildung sein.


�	< *ot�jutiti.


�	Denkbar wäre auch *"Òed�, wenn *kÒ > gr. *k (und nicht *k[).


�	( *‘zurückfallen’; dazu faktitiv Akt. kekade- ‘(des Lebens) berauben’; letzteres wird aber auch zu *"eÒd� gestellt. Vgl. Bendahman 72-4.


�	Oder *"ad-Ž-.


� 	Das Verb ist im Ved. schlecht bezeugt, außer dem Perf. nur noch Fut. §atsyati AV; Präsens suppletiv §´yate, s. 2.*"e¼�.


� 	Vgl. Meiser, Habil. §282. Oder redupl. Aor.?


�	Alb. o < *Îe/Œ in Präs. thom usw. spricht für *H = *± oder *Ò, doch könnte im Präs. auch *Îe# vorliegen; da�zu nach Schindler 46 auch toch.A kŒÞ-i––- ‘schelten’ (de�no�m. *"Hs�¤-¼Ž-?). Teil�wei�se wird auch unerweitertes *"eH angesetzt, das im Alb. (kaum in gr. ¢k»n ‘still’) vor�lie�gen könnte, nach einigen auch in ap. (½a�a�( neben (½a�ha�(, s. aber *"eNs� mit Anm. � NOTEREF _Ref391202100 �5�. Got. hazjan ‘lo�ben, prei�sen’ ist aus semantischen Gründen besser zu tren�nen (s. *kes�).


� 	Die momentane Wurzelbedeutung ‘anweisen, eine Anweisung geben’ in Nominalformen wie ved. §«Œs� ‘Gebot’, §«Œsa� m., §«ŒsuÞ� n. ‘Anweisung’; §Œs‡� ‘Gebieter’. Dagegen im Präs. meist dura�tiv bzw. iterativ ‘Anweisungen geben’ à ‘unterweisen, be�lehren’, vgl. Kümmel, HS 111 (1998) 202.


�	Im Iir. thematisiert, da im starken Stamm *]«Œs- Zusammenfall mit dem Präsens drohte, s. Kümmel, l.c. 201-2.


�	< *"Hs-o-m, vgl. Klingenschmitt, MSS 40 (1981) 120. Dazu wohl analogisch 3s tha.


�	Die 3s Präs. thot‘ (statt Ýthosht‘ < *"«ÎeHsti) muß analo�gisch umgebildet sein; vgl. Klingen�schmitt 152; MSS 40 (1981) 113. Auch das Ipf. ageg. 1s /½oÓs‘/ (neu�tosk. thosha) ist wohl er�erbt, s. ibid. 116�7.


�	Mit Verallgemeinerung des starken Stammes; vgl. Kümmel, Perfekt 520-1.


�	Ageg. /?‘-fyen/; nach Klingenschmitt, MSS 40 (1981) 108; 127-825-9 viell. mit *-‘n- weiter�gebildet aus *�½š < *�]Îo¼¼e- < *"oHs-¼e-. Dagegen nach Meyer 373; Orel 382 Lehnwort aus lat. referre.


�	Verbal nur gr.; nominal weit verbreitet: vgl. av. sŒdra- n. ‘Leid’; gr. kÁdoj n. ‘Sorge’, kymr. cawdd m. ‘Zorn’, got. hatis n. ‘Haß’ usw. (*"ŽÒd-os, *"Òd-Žs-); osk. cadeis Gen. ‘Bosheit’.


�	Viell. urspr. beim Tod eines Verwandten, vgl. Porzig, Die Namen der Satzinhalte im Grie�chi�schen und Indogerma�nischen, Berlin 1942, 293; daraus einerseits ‘lei�den, Schmerz em�pfin�den; besorgt sein’, andererseits ‘hassen’ à ‘wütend sein’.


�	Dazu faktitives Aktiv k»dw ‘mache besorgt, schädige, verletze’.


�	Vgl. wohl gr. khk…j, ka(k…j ‘hervorquellende Flüssigkeit’; auf einem Nasalpräsens *"Ò-n-k- könnten Wörter mit *"ank- wie lit. Ósank�s ‘flink’, germ. *hangista- ‘Hengst’ beru�hen.


� 	Zu *# vgl. lat. cÎos, cÎotis ‘Wetzstein’, arm. sowr ‘scharf; Schwert, Messer’; mit i-Erweiterung in jav. saÎe�ni� ‘Spitze’, an. hein f. ‘Schleifstein’, dagegen VAdj. *"#�t—� in ved. §it‡� ‘ge�schärft’, lat. catus ‘scharf�sin�nig’, mir. cath ‘weise’.


�	Gemäß Joachim 159-60 Neubildung nach sŒ : sy‡ti (s. 1.*se±(¼)�). Morphologische Analyse (nicht *"#-¼Ž-) nach Kulikov, Koll. Erlangen 267-79.


� 	Fragwürdige Variante von Œ-§uÞŒn‡- RV, Kümmel, Perfekt 519-20.


�	Vgl. Melchert, GS Cowgill 195-6.


1a 	Vgl. Hajnal 10374, 157159.


�	Im Heth. und Pal. sekundär mit Medialendung *-tar, die im Heth. zur Kürzung des Wur�zel�vo�kals führt, vgl. Eichner, MSS 31 (1973) 81.


2a 	Vgl. Hajnal 125, 157159.


�	Erst spät (Br.+) 3s §Žte, vgl. Kümmel, Stativ 109-10.


�	Vgl. Kümmel, Stativ 151-2 mit Lit.; 3s schon mit Medialen�dung saÎete.


� 	Vgl. Narten 255-6.


�	Wohl frühe Futurbildung mit auffälligerweise erhaltener Aktivflexion. Nach Hollifield, IF 86 (1982) 161-89 v.a. auch wegen der für ein gr. Futur ungewöhnlichen Diathese (neben Präs. Medium) < *ke¼-(±)s¼e-; das ved. Futur §ayiÞ�y‡nt- (YV) ist jedoch wegen ayi (lautgesetz�lich wäre e) als Neu�bil�dung zu betrachten.


�	Neu zum Präsens, s. Narten 255-6.


� 	Jeweils Neubildungen zum Präsens, vgl. Kümmel, Perfekt 517-8.


�	Nur ved. und mit unklarem *d[ bzw. *d kelt. und viell. auch germ., wenn an. hitta ‘treffen (auf)’ anzu�schließen sein sollte. Zusammenhang mit 1.*"e¼� ‘liegen’ semantisch denkbar.


�	Mit schwankendem Akzent: §”ya- neben §´y‡-; nur Präs., sonst suppletiv §ad� (s. *"ad), s. Hoffmann, IIJ 4 (1960) 16 = Aufs. 92 mit Lit.


�	Nur iran. und germ.; die Ablehnung dieser Zusammenstellung bei Seebold 247 (mit Lit.) be�ruht nur auf wur�zelanatomischer Verbindung des germ. Verbums mit *(")e¼Ò�.


�	Pass. ‘heißen, genannt werden’, dazu auch 1s urnord. haite, an. heiti.


�	Oder neugebildet Iterat. *sa¼d-a¼a-, Stammbildung nicht mehr erkennbar. Vgl. Abaev III 105-6 mit Lit.


�	Nur ved., meist mit Präverb œd.


�	Mit Þ nach dem schwachen Stamm §iÇÞ�, s. Ai. Gr. I2 Nachtr. 133 (zu 238, 39); oft thematisch §iÇÞati.


�	Auch mit Passivakzent §iÞy‡te, fientiv�patientive Neubildung.


� 	Vgl. wohl noch air. cŽcht ‘Macht’ (< *k¤k(ç)tä oder *kenk(ç)tä, könnte auf einem Nasalpräsens be�ruhen) und die Sippe von an. hagr ‘geschickt, tüchtig’, hagar ‘es paßt, ziemt sich’ usw., pri�märe Verbalbil�dungen nur iir. Nach Stokes, BB 19 (1893) 55 hierher auch kymr. pybyr ‘stark, fest’ < *kçekçro-, assimiliert < *"ekçro-, was auslautenden Labiovelar erwiese.


� 	Unklar ist der jav. Opt. saciiŒr‚Ós, wo man für cii eigentlich ês erwarten würde; die Form wird deshalb auch als Opt. Perfekt *sasciiŒr‚Ós mit Dissimilation *sasc� > *sac� erklärt, was jedoch unsicher bleiben muß, vgl. Küm�mel, Perfekt 669-70.


�	Vielleicht ersetzen die beiden divergierenden iir. Präsensbildungen ein Nasal-Infix-Präsens, vgl. den Nasalre�flex in air. cŽcht.


3a 	Vgl. Kümmel, Perfekt 510-1.


3b 	Vgl. Kümmel, Perfekt 670. Zum Opt. saciiŒr‚Ós s. Anm. � NOTEREF _Ref488825475 \h ��2�.


� 	Wohl urspr. ‘schaffen wollen’, Med. ‘für sich schaffen wollen’.


�	Vgl. ved. §‡rman� n. ‘Schutz, Schirm, Decke’ und wohl auch §«ŒlŒ� f. ‘Gebäude, Haus’ (= lat. cella < *cÎela?, dazu denominativ cÎelŒre ‘verbergen’), s. KEWA III 310�1, 328�9.


�	Beruht wohl wie die anderen t�Präterita auf einem s-Aorist, der aber hier aus dem Wurzelaor. um�ge�bildet sein muß.


�	Aus einem Ptz. fem. *"Ï�¤t�iÒ/¼eÒ� (mit analogischem *Ï für *"l-¤ä).


�	Könnte auch denom. sein.


�	Könnte auf Umdeutung eines alten Perfekts ‘verborgen halten’ beruhen.


�	Ohne auslautenden Laryngal, vgl. kymr. clyd, lit. Ósi½tas, lett. s“lts ‘warm’ < *"Ï-t—-; der Akut im balt. Verbum ist se�kun�där, vgl. B�u(ga, KZ 52 (1924) 258; viell. hierher ved. §ar‡d-, jav. sar‚ß- f. ‘Herbst’, s. EWAia II 616; zwei�felhaft ist Zugehörigkeit von germ. *hlæ(wa- ‘lau’ usw. Hierher auch ved. §ar�/§rŒ� ‘gar werden’?, vgl. EWAia II 653-4; 668-9 mit Lit.


�	Daneben auch Präs. Ós“lstu, von dem wohl der Akut ausgegangen ist.


�	Vgl. ved. §’§ira- ‘kühl, kalt’, jav. sar‚ta- ‘kalt’, Wurzelnomen in jav. sar‚-ßŒ- ‘Kälte brin�gend’.


�	Umbildung wie bei gar¸eti ‘brennen’ (s. *gç[er�); dazu Inchoativbildung Ósöal�, Ós‡lti ‘(ge)frie�ren’. Denom. Herkunft allerdings nicht ausgeschlossen.


� 	Wohl primär ‘müde werden’; im Ved. sekundäre Differenzierung in zwei Wurzeln ‘ruhig wer�den’ (Akt.) und ‘sich abmühen, arbeiten’ (Med.), vgl. EWAia II 610-1 mit Lit.; Kümmel, Perfekt 517.


�	Daneben thematisiert (( 3p) a§amat ðB.


�	Vgl. Gotō 305.


�	Relikt des athematischen Ptz. *"ÈÒ-�nt-, s. Harðarson 215.


� 	Zu *"È-¤-Ò- deverbativ §amŒy‡te RV ‘müht sich ab’; es wird auch in §camnan RV 1,104,2 eine faktitive 3p *§am�nan ‘sollen unschädlich machen’ gesehen, s. EWAia I 611 mit Lit.


�	Umgebildet aus *kamnŒ� mit analogischer Einführung von m in *kanŒ� < *kÈneÒ�, vgl. Har�ðarson 215. Falls das Nasalpräs. urspr. faktitiv gewesen sein sollte, muß k£mnw die Bedeu�tung des Aorists übernommen haben.


� 	Neubildung möglich. Unklar ist der Vokalismus von §imyati, §’myant� TS ‘zube�rei�ten’.


7a 	Vgl. Kümmel, Perfekt 515-6, auch zum aktiven Konj. §a§‡mat RV-Khil. Jungvedisch wird auch ein aktives Perfekt §a§Œma zum Präsens §«Œmyati neugebildet, ibid. 517.


�	Finit umgebildet zum k-Perfekt kškmhka.


� 	< *‘sich Mühe geben’; wegen e muß Suffixrestitution oder Neubildung angenommen wer�den.


�	Vgl. Narten 254�5, dagegen Ipv. §am´Þva YVm wohl sekundär aus Präs. §amn´Þva.


�	Vgl. Klingenschmitt 226; Tremblay, Sprache 38 (1996) 14-22. Nach Tremblay, l.c. 16 hierher auch gr. ™gkonšw, lat. cÎonŒr´ und mkymr. digoni (s. *ken±�) und außerdem mit s mo�bi�le lat. scandere (s. *skend�).


�	Daraus im Arm. ‘wachsen, aufwachsen’, s. Klingenschmitt, ibid.


2a 	Nach Tremblay, l.c., iran. Präsensstamm aus altem Konj. Aor. Das Präsens *sana- auch in sogd. s(¯)n-, parth. sn- usw., ibid. 18-20.


�	S. Klingenschmitt, MSS 28 (1970) 71-4.


�	Vgl. Emmerick 132-3.


� 	Nur ved. Möglich wäre auch *"ed�, die ausschließlich belegte R(z) mit ved. a ist jedoch am besten aus *"¤d- zu erklären (altes *"e-"d- hätte letztlich zu Ý§ed- geführt). Wegen der Be�deu�tung (s.u.) ist der alte Vergleich mit gr. kškastai (s. *(")end�) problematisch.


�	So vom Perfekt vorausgesetzt.


� 	Nicht ‘sich auszeichnen’, s. Kümmel, Perfekt 512-4 mit Lit. Meist medial flektiert.


�	Die Wurzel scheint überall, wo dies erkennbar ist, o�Vokalismus zu zeigen; die Erklärung der ein�zelsprachlichen Bildungen ist unter obigem Ansatz teilweise schwierig; Jasanoff, Heth. u. Idg. 85 setzt daher eine Wurzelbildung *"—nk-/*"Žnk- an (s. jedoch unten Anm. 5 zum Heth.).


� 	Bei dieser Herleitung müßte aber vorgermanische Akzentverschiebung *kŽkonk� > *kek—nk� an�genommen werden (oder schwer motivierbare Übertragung des a-Vokalismus vom Perf. *xexanxe auf Präs. *xen�xa- < *"Žnk-e-?).


� 	Unpalatalisiertes k (thematische Verbalstämme verallgemeinern sonst stets den palatalisierten Laut) nach Gotō 304 wegen Anschluß an das Nomen §aºk«Œ� ‘Sorge, Angst’ (da�gegen nach Jasanoff, Heth. u. Idg. 85 wegen urspr. athem. Flexion).


� 	< *concitŒ�zu einem PPP *concitus, das wegen o zu einem Kaus.-It. *concÎe� gehören dürfte. ‘Zögern’ ( Kaus. ‘in der Schwebe lassen’ oder Iter. ‘in der Schwebe sein’.


� 	Wohl am besten aus *"—nk�/"¤k� ( *"e�"—nk� herzuleiten, vgl. Melchert, AHP 139; die Be�deutung könnte vom faktitiven Präsens *"Ž-"onk- stammen.


� 	Neubildung zum starken Verb mit dessen R(o).


� 	Nasal nicht sicher bestimmbar; *"ems� nach Dunkel, FS Strunk 13-8 mit Lit. wegen gr. kî�moj m. ‘Umzug, Festzug; Fest�gela�ge’ < *"—mso-, dagegen s. Janda, Eleusis 277 (vgl. 1.*keÒ�).


� 	Zur Semantik der Wurzel vgl. García Ramón, FS Rix 109�15.


2a	Möglicherweise nicht Neubildung (so Narten 253), sondern 3s Wurzelaorist mit verdeut�lichter Endung �´t anstelle von Ý*‡§an < *Ž"eNst und erst sekundär zum iÞ-Aorist umgedeutet. Eindeutige Wurzelaor.�Formen sind allerdings nicht belegt, vgl. Narten 253�4.


� 	Vgl. Kellens, Verbe 971, 357.


�	Dient zur Einleitung der direkten Rede, aus *söe < *"ŽNs-t erweitert; hierher nach Meillet, Le Slave Commun, Paris 1934, 209, doch s. auch 2.*Òe@�, *sengç[�.


� 	Vgl. auch ap. ½anh� im Ipf. a½anham, a½anha; umstritten ist, ob die semantisch�syntaktisch zu�gehörigen Formen mit Schreibung ½a�a� auch etymologisch anzuschließen sind (vgl. Hoff�mann bei Gotō 303721) oder auf einer Wurzel ½Œ� < *"eH� beruhen (vgl. die Lit. bei García Ramón, l.c. 11322).


�	Nach García Ramón, l.c. 127�30 dazu auch got. hazjan ‘loben’ (s. *kes�) mit analogischer Beseiti�gung von *N, die aber unwahrscheinlich ist; s. vielmehr *kes�.


� 	Vgl. García Ramón, l.c. 11425.


�	3s dengys; vgl. Schumacher 220, Simplex cos- nicht sicher bezeugt.


� 	Nach García Ramón, l.c. 120 mit Lit. im PN ka�e�sa�me�no u.ä.


�	Oder < *"„s-Ž¼e� bzw. Zusammenfall beider Bildungen, vgl. García Ramón, l.c. 117�26, 129; zur Semantik s. ibid. 110�3.


�	Palatal wegen lett. s´ts ‘Jagdspieß’ < *"¤-to-, vgl. noch ahd. hantag ‘spitz’.


� 	Entstehung unklar, urspr. *kontšw mit R(e) vom Aorist oder einem urspr. Grundverb *kŽnt�e�, oder Umbildung desselben?


�	Vgl. heth. kappilalli- ‘zu verfluchen, verhaßt’, s. Eichner, Heth. u. Idg. 61; Sprache 27 (1981) 65-6.


�	S. Gotō 304-5.


�	S. Narten 254.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 514-5.


�	SeÊ-Wurzel nicht ausgeschlossen (viell. mit 1.*"erÒ� zu vereinigen? Vgl. air. braig- ‘furzen’ zu *b[reg, s.d.). Nicht *sker�; gr. skîr, skatÒj n. und germ. *skarna- n. ge�hö�ren zu heth. sakkar, saknas n. ‘Kot’ (Wurzel *sek); verbal nur slav., nominal vgl. noch av. sairiia- ‘Mist, Dünger’, lat. m¡s�cerda ‘Mäusekot’.


�	Daneben auch mit ¼e-Flexion serjœ, vgl. slov. sÅŽrjem (Neubildung).


� 	Vgl. gr. ¢�kšraioj ‘unversehrt’, denom. kera…zw ‘zerstöre’.


�	Mit der fakt. Bedeutung des Nasalpräsens, die alte Wurzelbedeutung im Passivaorist §Œri.


� 	Aus *kera�t, vgl. Thurneysen 437, nach Schrijver, BCHP 88-9 jedoch aus umgebildetem *ker-e(t). Zur Semantik vgl. nhd. zusammenbrechen, ähnlich ved. s‡Ç §ari�.


�	Schwierigkeiten bereitet aber der Vokalismus von cr’n ‘welk’, daher möchte McCone 17�8, �chrin lieber mit kymr. go�gryn� ‘sieben, reinigen’ zu *kre±(¼)� ‘trennen’ stellen.


�	Aus einem Präsens *k‚rna� < *"UnÒ abstrahierte Wurzel, dazu Kaus. B karnŠÞÞŠµ, A Ptz. kŠrnŠsmŒµ, vgl. Hackstein 21, 34.


�	Könnte Neubildung eines fientiven Oppositums zum Nasalpräsens sein.


�	Mit analogischem §r für Ý§i§ir- *"e-"UÒ-, das ein Aktiv *§a§‡r- voraussetzt, vgl. Kümmel, Perfekt 518-9.


�	Vgl. ved. Œ�§’r� f. ‘Mischung’, «Œ�§´rta� ‘gemischt’; die früher hierher gestellten ved. Formen mit §rÃ´� gehören dagegen zu *"re¼H� ‘sich auszeichnen’, s. Narten, KZ 100 (1987) 270�96 = Kl. Schr. 340-66.


�	Vgl. Harðarson 215-6; auch mit R(z) �krÁsai, versch. Umbildungen des Wurzelaorists *kera-/*krŒ-.


�	Mit sekundärem ir statt ar/ra, vgl. Harðarson 182119; auch thematisiert kirn£w; später er�setzt durch zum Aor. neugebildetes ker£nnumi (< *keras-nÃ¡-).


�	Mit sekundärem (oder dehnstufigem) Œ, das unerklärt ist (vom s�Aorist übertragen?); Be�deu�tung aus reziprokem Me�dium *‘(sich miteinan�der) vermischen’.


�	*kore� mit Metathese aus *kero� < *"er#�, zum s(s)�Aorist umgebildet, vgl. Harðarson 7560, 218.


�	Neu zum Aoriststamm kores�. Daneben andere Präs.-Neubildungen wie koršw, koršskw.


�	Problematisch, da ein *"U#-Ž±/±- (mit Suffixrestitution) eigentlich ÝcarÎe� hätte ergeben müs�sen, bei crÎe� also sekundärer Laryngalverlust anzunehmen wäre, vgl. Meiser, Habil. §123, der deswegen nachgrundsprachliche Neubildung annimmt; dazu Präs. crÎescÎo, -ere (die�ses aber nach Rix, GS Kuryłowicz 400 nach crÎeu´ aus altem *krŒ-ske- < *"U#-s"�- umge�staltet).


�	Vgl. ved. §‡stra� n. ‘Messer’, §Œs‡� m. ‘Schlachtmesser’; lat. castrum n. ‘Lager’ ( *‘ab�ge�schnit�tenes Stück Land’ < *"es�tr—�, denom. castrŒre ‘ab�schneiden, verschneiden’.


� 	RV 1,162,18, sowie s‡m «Œ §asta RV 4,37,8; könnte auch Ipv. Präs. sein, wofür viell. paral�le�l gebrauchter Ipv. Präs. kUúo�ta in 1,162,18 spricht. Wurzelaorist ist wegen der Aktionsart der Wurzel wahr�schein�lich.


� 	3p §«Œsati; Ipv. §Œstu, §Œsatu mit Durchführung der R(Îe), daneben aber §‡santi S(B, mit Ak�zent�verschiebung aus umgebildetem *§as‡nti.


�	Semantisch unsicher, ( *‘abgeschnitten sein’ (Walde 131)?; für r < *s (und damit gegen Herleitung von 2.*(s)ker�) spricht das Adj. castus ‘rein (von etwas)’.


�	Wohl mit i für ’ wie auch sonst z.T. in derselben Inschrift; zum semantischen Übergang ‘ent�beh�ren, bedürfen’ à ‘nötig sein’ vgl. Buck 15; Walde 131; Ernout-Meillet 100a.


�	Nach Heubeck, Živa Antika 17 (1967) 17�21.


� 	Nur indoar. und in arm. sowrb ‘heilig, rein’ = ved. §ubhr‡- ‘schmuck, glänzend’ < *"ub[-r—-, vgl. EWAia II 647, 657-8.


�	Schwierige Strophe, daher Interpretation als Verbform nicht sicher; sonst thematisch §—bhate ‘sieht schön aus’, vgl. Gotō 308�9.


�	Ptz. §œmbhŒna�, sonst thematisiert §umbh‡ti ‘schmückt’, §œmbhate ‘schmückt sich’, vgl. Joachim 161; Gotō 308.


�	Neben §ubhr‡� wie cit‡ya� : citr‡�.


� 	Nur iir., dazu jav. sußu- ‘Sieb’, s. EWAia II 657; problematisch wegen iran. Ósä ist der Ver�gleich mit mp. np. Ósustan ‘waschen’, diese vielmehr zu *k(ç)se·d�, s.d.


�	Daraus auch §undh‡yati mit Verdeutlichung der faktitiven Bedeutung durch das Kaus.-Suffix.


� 	Nur bsl.


� 	Mit analog. R(e), daneben auch Präs. Ós‡uju.


�	Mit analog. R(e).


� 	Nur iir., falls nicht gr. kÚknoj m. ‘Schwan’ als *‘der leuchtend Weiße’ (vgl. ved. §ukl‡- ‘weiß’) hierher.


�	In gleicher Verwendung Passivaorist ‡§oci.


�	Wohl urspr. iterativ; neben §ukr‡- wie cit‡ya- : citr‡-.


3a	Vgl. Kümmel, Perfekt 521-3.


�	Verdeutlichende Neubildung zu §—ca� in der sekundären Bedeutung ‘leiden’, s. Gotō 307.


� 	Vgl. auch ved. §œka- m. ‘Papagei’ (EWAia II 644), onomatopoetisch?


�	Setzt lautlich R(Îe) voraus, die von einem s�Aorist übertragen sein könnte, falls keine Ablaut�neuerung vorliegt.


�	Nur iir., vgl. noch ved. §´t‡- ‘kalt, kühl’, §´n‡- ‘gefroren’; §y«Œ- f. ‘Eis’; EWAia II 660-1.


�	In TB §´y‡te mit Passivakzent.


�	Vgl. Abaev III 191; Bielmeier, Historische Untersuchungen zum Erb- und Lehnwortanteil im osse�tischen Grundwort�schatz, Frankfurt - Bern - Las Vegas 1977, 212-3.


�	Nach Insler, GS Cowgill 61-2 sekundärer Ersatz für §”yate nach bedeutungsnahem sty«Œya�- ‘fest werden’ zur Vermeidung der Homonymie mit §”yate ‘fällt’.


�	Zur urspr. fientiven Bedeutung vgl. Gotō 313�4 mit Lit.


�	Mit sekundärer faktitiver Funktion nach dem Präsens; fientiv u.U. noch RV 7,3,4 v’ … ‡§ret (an�ders Gotō 313749).


�	< *‘der sich angelehnt hat’, s. Wackernagel, SBBA 1918, 410 = Kl. Schr. 329.


�	Thematisiert *c(li¼e- à Ptz. *c(li¼e-to-, zum Ptz. neuer t-Aorist (neualb. fjeti), vgl. Klingen�schmitt, Koll. Kopenhagen 230, 232.


�	In den Einzelsprachen meist Einführung der R(z) *"li-; oft zu *"li-nŽH- umgebildet, nach Rasmussen, Koll. Basel 190 schon grundsprachlich; dagegen Praust 121-36.


�	Vgl. Gotō 313751 mit Lit.; im Ved. durch aktives §r‡yati ersetzt. Nach Praust 130-1 älteste Form s‚r‚nao- < *]Ïna·- *]Ïna¼- < *"Ïn�¼-.


�	Aus *klin¼�, vgl. Oettinger 166 (anders Rasmussen, l.c.); zur reanalysierten Basis klin- neu�gebildet Aor. kl‹nai, Fut. kline‹n usw.


7a 	< *kle¼-nŒ- : *kle¼-na- (mit R(e) vom Wurzelaor.) *kli-n�H/nH-, Umbildung und analog. Ausgleich wie bei con-sternŒre : sternere (s. *ster#) (R. L.). Nach Rix, GS Kuryłowicz 404-5 ist lat. -cl´nŒre hingegen Denom.


�	Intransitiv, also wohl aus dem Medium, zum stativischen ai�Präs. umgebildet; dazu neues Kaus. ahd. (h)leinen ‘lehnen’.


�	Eher intr. Neubildung zum transitiven Ósliej�.


�	Im Ved. dazu ein fakt. Oppositionsaktiv, welches das Nasalpräsens ersetzt, s. Gotō 313�4.


�	Sekundär transitiv wie im ved. Aktiv.


�	Mit Einführung von ie aus dem Inf. für *Óslej�.


�	*k‚ly(y)‚-/k‚ly(y)¾- < *kly‚y‚-/kly‚y¾-, zur Metathese *ly‚ > *‚ly vgl. Ringe, MSS 52 (1991) 152 mit Lit.; anders Adams, THPM 32, 73: als *kÏ±-¼e/o- zu lit. k“lti ‘auf�stehen’, d.h. zu *kelH.


�	Mit fakt. Bedeutung nach dem Präsens, intransitiv das Medium §i§riye, vgl. Gotō 313; Kümmel, Perfekt 525-8; dazu auch das Präteritum Aorist ‡§i§ret, ibid. 526-7.


�	Dissimiliert/assimiliert < *srŒ¼a¼a� unter Einfluß an *dŒra¼a� ‘halten’, vgl. Branden�stein-Mayr�hofer 113.


�	Vgl. Klingenschmitt, Koll. Kopenhagen 232 (die Nasalierung von neugeg. fl� muß dann se�kundär sein); etymologische Zuordnung nach Pedersen, KZ 33 (1895) 544f. (dort aber An�satz als Nasalpräsens *kli-nŒ-). Anders Orel 99 mit Lit.


�	Vgl. Narten 259-60; a§rait AV ist verdeutlicht aus Wurzelaorist a§ret, s. Narten 260.


�	Nur iir., wohl Erweiterung von *"le¼�; andernfalls kann auch *"re¼s� zugrunde liegen, vgl. EWAia II 670-1.


�	§reÞŒma RV 4,43,1 gehört zu *"le¼ (Neubildung s�Aorist).


�	Wohl ins Präsens übergegangener them. Aorist; vgl. auch khot. ÞÞiÞ- ‘festhalten’ < *sriÓsa-, Emmerick 130.


�	Besonders vom Hören (und Verstehen) von sprachlichen Äußerungen, vgl. Gotō 131; daraus erweitert *"le·s�, wohl urspr. Desider., s.d.


�	Vgl. Klingenschmitt 157.


�	klàte mit Substitution von ¡ für *e· (wie bei den nu�Präsentien) ( *"lŽ·tÎÃe in ved. §r—tŒ, aav. sraotŒ, da�nach auch 2s klàqi; sonst ist der Aorist im Gr. thematisiert, vgl. Harðarson 188.


3a 	Wenn mit Vine, Ôrpeton 76 aus Konj. Aor. und nicht sekundäre Variante zu kle…w (s.u.). Da�zu faktitives Aktiv klšw ‘rühme, preise’.


3b	Vielleicht aus dem medialen Konj., vgl. Vine ibid.


�	S. Hoffmann bei Oettinger, FS Rix 35626; die Form wird allerdings meist als 1s be�stimmt und zu einem Passiv sruiia- gestellt; im Ved. sekundär §UúvŽ, §Uú�virŽ zum Stamm des Nasal�präs. Vgl. Kümmel, Stativ 115-8, 152-4.


�	Mit dem produktiven Zustandssuffix -Îe- erweitert; sekundär auch thematisch cluÎo, �ere.


5a 	Nach Rix, HS 107 (1994) 105-122 = lat. clueÎo.


�	In den produktiven Îe/i-Typ überführt.


�	Umgestaltung von *s‚r‚nao� nach der R(z) sru-, vgl. Hoffmann�Narten 9014; vgl. noch bal. sunant ‘sie hören’ und *s‚rna· in parth. ¯Ósnww ‘höre!’, Tremblay, Sprache 38 (1996) 20.


� 	Aus *kluni�, das aus *klinu� nach der R(z) *klu- umgestellt ist, vgl. Thurneysen 357.


�	Nach K. T. Schmidt, FT Leiden 112 aus lexikalisiertem *"lunu- umgebildet, dort auch zur Se�mantik („objektive Bedeutung“ des Akt. bei Verba sentiendi im Toch.); s. auch Hack�stein 321-2.


�	Vgl. Huld 145. Dazu auch n¼e-Präs. Akt. quan ‘nennt, bezeichnet’, vgl. Demiraj 342.


10a 	Vgl. Kümmel, Perfekt 530-3.


10b	Vgl. Kümmel, Perfekt 671.


� 	Vgl. Thurneysen 425; Lewis�Pedersen 68.


�	Mit sekundärer R(e), viell. nach klšoj? Vgl. García Ramón, FS Rix 122. Nach Vine, Ôrpe�ton 1629 vielmehr Denom. *"le·es-¼e-.


�	*kl¾w'‚/¾- ( *"lo·e¼e-, in B neugebildet Med. klowotŠr, vgl. Schmidt 52; Hack�stein 322. Anders jetzt Widmer, MSS 558 (1998) 171-84, der das toch. Verb auf eine 3s Med. *"lŽ·-o eines akrodynamischen Wurzelpräsens zurückführt, das auch gr. klšomai ‘bin berühmt’ (s. dazu jedoch oben Anm. � NOTEREF _Ref491230278 \h ��3a�) und dem aav. Opt. Akt. sr‚uu´mŒ zugrunde liegen soll.


�	Daraus wohl schon uridg. eigene Wurzel *"le·s� abstrahiert, s.d.


�	Nach McCone 109 Umbildung von *"lŽ·se� > *klo·se� zu *klo·�ase�; Thurneysen 387 und Klingenschmitt 157 führen jedoch die 1s ro-cloor auf Konj. Wurzelaor. *kle·�Îo�r zu�rück.


� 	Vgl. Hack�stein 322-4; oder doch zu erweitertem *"le·s�, s.d.?


� 	


� 	Vgl. Klingenschmitt 157�9.


�	Daneben mit zusätzlichem *d germ. *hl¡tra� ‘rein, lauter’ in got. hlutrs, ae. hlÃ¡ttor; Ras�mus�sen 71 erwägt Ansatz von *"le#·�, was den lit. Inf. Óslœoti erklären könnte. Gr. klÚzw ‘spüle, reinige’ < *"lud-¼Ž- könnte eine (parallel erweiterte) Wurzel *"le·d� enthalten; eine weitere Pa�rallel�wurzel *"le·k� wohl in lit. Ósliauki�, (Óslia~ukti) ‘fegen, wischen’.


�	Plin. 15,119 zur Erklärung von clo(u)Œca; vielleicht für diesen Zweck erfunden, vgl. Ernout-Meillet 128; Rix, GS Schindler 519.


�	Prät. Óslavia~u; unklar uo im Inf., sekundär auch im hochlit. Präsens Óslœoju, viell. mit Stang, Gramm. 360 analogisch nach dœoti : Prät. d‹vð (s. *de#�, de#·�).


� 	Nur Serv. auct. Verg. A. 1,720, vielleicht Grammatikererfindung; vgl. Rix, l.c. 519.


� 	Abstrahiert aus einem Desiderativ zu *"le·�, doch schon grundsprachlich als eigene Wur�zel verselb�stän�digt, vgl. Nomina wie ved. §ruÞÊ’� ‘Zuhören, Gehorsam’, av. s(‚)rao�Ósa� ‘Ge�hor�sam’, an. hlust ‘Gehör’, aksl. sluchъ ‘Gehör; Ruf’, wozu denom. sluÓsajöo, sluÓsati ‘(er)hö�ren’.


� 	Dazu mit Haplologie der si�Ipv. §r—Þi ‘höre!’, falls nicht unab�hängige Neubildung zu *"le·�.


�	Vgl. Humbach, The Gāthās, II 216; nach Kellens-Pirart II 319, III 243 jedoch No�minal�form.


� 	Wenn < *"le·si; vielleicht wie der ved. si�Ipv. durch Haplologie aus *"le·sesi zu erklären. Nach Haas, Mes�sapische Studien, Heidelberg 1962, 204 je�doch < *"le·-¼e.


�	Urspr. ‘hören’, von Komposita der Bedeutung ‘immer wieder verhören’ beeinflußt, s. W. P. Schmid, IF 67 (1962) 10-3; dazu Iterativ klausàti ‘zuhören, horchen, gehorchen’; mit k�Ver�tre�tung des Palatals wohl durch Dissimilation in der s-Bildung (vgl. dagegen z.B. lit. ÓslovG ‘Ruhm’), Stang, Gramm. 91-2. Akutierte Intonation (nicht im Lett.: klˆust) nach Schmid, l.c. 9-12 erst in�ner�litauisch durch sekundäre Metatonie gegenüber klausàti entstan�den, ur�sprüng�lich im andern�falls ho�monymen Präteritum.


�	Mit R(Îe) vom s�Aorist; in A als Präs. auch Neubildung klyosnŠsä, s. Hackstein 320; nach Hackstein 322-4 jedoch Neubildung zum (ebenfalls neugebildeten) s�Aorist von *"le·�, s.d.


�	Mit Palatalisierung vom Präs./Konj., s. Hackstein 324; oder Neubildung zu *"le·�, s.d.


�	*¡ ist wohl innerslavisch zu erklären, vgl. dyÓsati neben dъchnöoti (s. *d[·es�).


�	Wenn mit Schrijver, BCHP 342 (ebenso Schumacher 269158), aus *klu·- < *"lusV- zu er�klären; Verbindung mit der unerweiterten Wurzel *"le·� ist lautlich schwie�ri�ger.


�	Mit sekundärer Wurzelbetonung, vgl. dagegen an. hlør ‘Lauschen’ (wovon denom. hløra), das von einem alten *hluzai- abgelei�tet sein könnte.


�	Nur iir.


�	Ipv. §nathihi, sonst umgebildet zum iÞ-Aorist §nathiÞ-, vgl. Narten 258-9.


2a 	Synchrone Bestimmung als Aor. bzw. Präs. unsicher, gegen Bendahman 1993: 165f. sagt auch die Form nichts aus. Lediglich die paradigmatische Situation im Vedischen spricht für Aorist, der gleichwohl aus einem alten Präsens herzuleiten ist.


2b 	Eher aus dem Wurzelaorist?


� 	Als zugehöriger Aorist könnte das alte Präsens §i§nath- (s.o.) fungieren.


�	Wurzelnomen ved. §ræ´� f. ‘Vortrefflichkeit’; zum Ansatz vgl. Narten, KZ 100 (1987) 270�96 = Kl. Schr. 340-66.


�	Urspr. ‘sich auszeichnend’, vgl. Narten, l.c. 290�6 = Kl. Schr. 360-6.


�	Teilweise metrisch noch mit ’ zu lesen, sonst sekundär mit ´ nach der R(z) §r´-; zur Bedeutung (nicht ‘mi�schen, kochen’ o.ä.) vgl. Nar�ten, l.c. 275�90 = Kl. Schr. 345-60.


� 	Dazu auch Prät. Aor. a§i§rayur, vgl. Kümmel, Perfekt 529.


�	Ai. (Up.+) klami� ‘müde werden’ ist fernzuhalten, s. EWAia I 417.


�	Scheinbar faktitiv gegenüber z.B. m«Œ §ramiÞma ‘laß uns nicht müde werden!’, doch vgl. Del�brück, Ai. Synt. 5; sonst nach der 3s *‡§ram´t zum iÞ�Aor. umgebildet (§ra�miÞ�ma RV) oder von der 3p *‡§raman aus thematisiert (a§ramat AV), vgl. Narten 259; Har�ðarson 59, 216.


�	Mit faktitiver Bedeutung vom Nasalpräs., vgl. Harðarson 216; könnte auch faktitive s�Ao�rist-Neubildung sein.


� 	Vgl. Harðarson 59.


�	Mit sekundärem ri statt Ýar/ra, vgl. Harðarson 182119, teilweise (wohl nach krhmnÒj ‘Ab�hang’) zu kr»mnhmi umgestaltet; später neu zum Aor. krem£nnumi.


� 	Innerved. Neubildung möglich.


� 	Vgl. Kümmel, Perfekt 524-5.


�	Vgl. ved. §ithir‡- ‘locker’ < *§Uthir‡- < *"UtÒ-r—-, s. Ai. Gr. I 19; damit zu vergleichen gr. kaqarÒj ‘rein’ ‘mit Lösung versehen’, s. Peters, Miscellanea 95-101.


1a 	Vgl. Bendahman 166-8. Einordnung als Aorist nur wegen der Form, die Funktion bietet kei�nen Anhaltspunkt.


�	Mit sek. R(e) und analog. th für Ý§Utn«Œ-; dazu deverbativ §rathŒya- in gleicher Bedeutung (diese ist gegen EWAia II 662; Bendahman 167 als transitiv zu bestimmen, vgl. Gotō 301). In TS 6,1,9,7 AniÊ-Neubil�dung §Unthati, vgl. die Lit. in EWAia II 662.


�	Im Medium auch intr. ‘sich lockern’.


�	Mit Restitution von *-�¼e- > germ. *-´- für *-(Ò)‡¼e-.


� 	Kümmel, Perfekt 523-4.


�	Vgl. ved. kÞ‡dman- n. ‘Vorlegemesser’ = jav. Ósanman- ‘Klinge, Spitze’; nur iir., Erweiterung von *"es�?


�	Vgl. Gotō 122-3.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 149-50; Reduplikation erneuert statt Ý§a-kÞä < *"e-"sä.


�	Nur iran., die Korrespondenz av. sp : ap. s usw. erweist altes *"·.


�	Vgl. Kellens, Verbe 193; nicht zu *"·e±� ‘anschwellen’, s. Schmeja, IIJ 18 (1976) 234.


�	Mit sekundärem *c·- statt *cu·- < *"uH- nach der R(e) *c·Œ-; vgl. noch Emmerick 56, 76-7, Ghilain 87. Sekundäre Kürzung eines *c·Œya- (Emmerick 56) ist im Ap. unwahrscheinlich.


�	Die Wurzelbedeutung läßt eher Wurzelaorist vermuten, daher wahrscheinlich Neubil�dung, viell. autonomer sa-Konj.


�	*± wegen gr. kue�, (nicht Ýkua/o�); Vollst. I in ved. §‡vas�, av. sauuah� n. ‘Kraft’, ved. §‡v´�ra� ‘kräftig’, Superl. §‡viÞÊha�, av. s‚uuiÓsta�, ved. Konj. Perf. §¡§‡vŒma und av. Fut. saoÓsiia� ist wohl se�kundär gegenüber der Vollst. II in ved. §vŒtr‡� n. ‘Stärkung’, vgl. Anttila 141. Nicht hierher av. spŒ ‘wer�fen’ mit Präs. sispa�, s. Kellens, Verbe 1936, s. *"·eH.


�	Innerved. Neubildung zum Präs. nach z.B. hv‡yati : ‡hvat möglich.


2a	Setzt wohl einen av. athem. Aorist *s¡� voraus (vgl. sr¡idiiŒi zu srao�/sru� ‘hören’).


�	< *‘angeschwollen’, die Umstände der Umbildung zum s-Aorist sind nicht klar; später wird vom Präs. aus analogisches kuÁsai gebildet.


�	Für Ý§uv‡ya� < *"u±-Ž¼e� wohl nach Vollstufe §vŒ�.


�	Nach Emmerick 151 < *fra-sav-a- mit Vollst. I, da alter Anlaut *"· zu Ý§§ hätte führen müs�sen; möglich ist aber wohl auch *su·-a¼a-.


4a 	Dazu Konj. §¡§‡vŒma mit analogischer Vollstufe I, vgl. Kümmel, Perfekt 536-8.


�	Ptz. Med. §vitŒn‡�; 3s *‡§vet zu a§vait verdeutlicht, vgl. Narten 261.


�	Nach Tedesco, Language 24 (1948) 349, 359 mit mi. nd < *nt aus einem *§vint-.


�	Vgl. Tedesco, l.c.


�	Präs. thematisch Ósvit�.


�	Wohl neu zum Aorist oder innerbalt. zu einem der anderen Verben. Daneben faktitiv ÓsveiÓci�, ÓsveSsti ‘reinigen’.


�	Problematisch ist der Vergleich mit lat. con�quiniscere, �quÎex´ ‘sich niederbücken’, dessen Wurzel keinen Nasal enthält.


�	Die momentane Aktionsart spricht eher für Wurzelaorist als Wurzelpräsens. Der Ablaut *k·e(n)k� : kunk� ist ausgeglichen, vgl. Oettinger 180.


�	Mit œd ‘sich aufrichten’; intr. Medium.


�	S. Kümmel, Perfekt 535-6.


�	Im Ved. (urspr.) AniÊ-, im Toch. sekundär SeÊ-Wurzel; vgl. noch jav. suÓsi Du. ‘Lungen’. Da�zu auch an. hvöŽsa ‘zischen, schnauben’ < *hwÎes-¼e-, das auf einem akrodynamischen Präsens *"·«Îes- beruhen könnte.


�	Statt Ý§v‡sti, umgebildet nach bedeutungsnahem ‡niti ‘atmet’; R(z) noch in §uÞ‡nt�, «Œ�§uÞe, �§uÞŒú‡�, sonst ist schon im RV R(e) §vas- durchgeführt: Ptz. §vas‡nt�, vgl. Gotō 318.


�	( *‘seufzen’.


�	( *‘seufzt’; dazu Konj. V Opt. kwŒsoyeµ.


�	Vgl. lat. cohum ‘Loch im Joch für die Deichsel’ (wovon denom. in-cohŒre ‘anfangen’), kymr. cae m. ‘Ge�he�ge’, ahd. hag m. ‘Gehege, Hecke’; zum Wurzelansatz und zum ital. Befund s. Rix, FS Palmer, 324-7; auch *(")Òeg[� wäre möglich. Falls allerdings indoar. *cagh� ‘to strive after’ (CDIAL 4561, 4775) hierhergehörte, wäre *keg[� anzusetzen, und der a-Vokal im Ital. und Kelt. müßte als Reduktionsstufe erklärt werden.


�	*kah-e-s-s, mit e statt a im Kompositum, vgl. Rix, l.c. 326; Meiser, Lautg. 137, 203, 272.


�	In dieser und anderen Formen Stamm *kaâ- < *kag[�, dazu Verbalnomen cahael, cael; sonst wurde *kag[- mit synony�mem *gab- (s. *(@)[eHb) zu *kab� kon�ta�mi�niert, vgl. Schumacher 204-5 mit Lit.


�	Hierher lit. ka±pas m. ‘Ecke, Winkel’, viell. auch got. (+) hamfs ‘verstümmelt’, frag�lich lat. campus m. ‘Feld’.


�	S. Gershevitch, GMS §676.


�	Verbal nur ital. und kelt., vgl. got. (+) hana ‘Hahn’.


�	Mit a vom Präs.


�	Mit Reduplikationsverlust in der Komposition.


�	Selten, häufiger ist deriviertes Imperfektivum -kyvati, vgl. Vaillant III 284.


�	Nach Schrijver 449 viell. Kaus.-It. mit sekundärer R(e).


�	Perfektivum zu -kъvati, s. Vaillant III 233.


�	Vgl. *k�Ò-ro- in lat. cŒrus ‘lieb’, got. hors ‘Ehebrecher’; dazu auch iir. *k«Œ-ma- m. ‘Be�geh�ren, Wunsch, Verlangen’ (wozu die ved. Sekundärwurzel kami� ‘begehren, lieben’, vgl. EWAia I 305-6, 338-9) < *k—Ò-mo-, wozu nach Janda, Eleusis 277-82 auch gr. kîmoj ‘Fest, Festzug, Festgelage’.


�	Das Perf. deutet auf eine urspr. fientive Bedeutung ‘Lust bekommen’.


� 	Kümmel, Perfekt 142-3.


� 	Kümmel, Perfekt 625-6.


�	Vgl. iir. *k[«Œ- f. ‘Quelle’ (ved. kh«Œ-, jav. xŒ-) < *kŽÒ-/*kÒ- mit Übertragung der Aspiration auf den starken Stamm, ved. Œ-kh-œ- m. ‘Maulwurf’. Aus dem Nasalpräsens ist wohl schon ur�iir. eine neue Wur�zel *kanH� abstrahiert, die z.B. ved. khan’tra-, jav. köastra- n. ‘Spaten’ zu�grun�de liegt. Bei Tren�nung von *k[«Œ- ‘Quelle’ kann auch *kenH� angesetzt werden; nach Lu�bot�sky, Kadmos 27 (1988) 15 *ken±� wegen aphryg. keneman ‘a monument or a part of it’. Vgl. Kümmel, Perfekt 151-2.


�	Aus *kan«Œ-/*kan(´)- thematisiert, mit sekundärer Aspirata nach R(z) *kh(i)-.


�	Stamm kan- statt *kanŒ- wohl nach 3p *kananti, Konj. *kan-a-.


�	Daraus iir. *kŒd-/*k[id-, im Ved. zu *k[Œd- ausgeglichen; sekundär zur R(z) khid- neue R(e) khed- in ved. khŽdŒ- ‘Druck, Last’, ep. khedaya- ‘niederdrücken’ (falls diese nicht zu einer anderen Wur�zel gehören); Verbindung mit lat. caedere ‘hauen, schlagen’ (s. *kÒe¼d�) ist se�mantisch nicht zwin�gend und for�mal wegen der ved. R(e) khŒd-, für die Suppletion oder gar analogische Ent�ste�hung unwahrschein�lich ist, problematisch; vgl. Kümmel, Perfekt 153.


�	Später umgebildet zum s-Aorist ud-akhŒtsur JB, s. Narten 105-6.


� 	Kümmel, Perfekt 152-3.


�	Wohl onomatopoetisch; laryngallose a-Wurzel *kap� nicht auszuschließen; dafür spräche ved. kap«Œla- ‘Schale, Schüssel’, das aber nicht sicher hierher gehört. Ein Ansatz *ke±p� ist wegen des Gr. unmöglich; *Îe in an. h‡fr m. ‘Fischhamen, Reuse’ beruht auf VUddhi-Ableitung *kÎeÒp�o� ‘zum Fänger gehörig’ (Harðarson, FT Innsbruck 33741). Nicht hierher kann alb. ka ‘hat’ gehö�ren, vgl. Meiser, Habil. §286.


�	< urgerm. Ptz. *habund- < *kÒp-¤t-, vgl. Meiser, Habil. §286.


�	Dazu (z.B. nach faciÎo : fÎec´) neugebildet Perfekt cÎep´, vgl. Meiser, Habil. §286.


�	Mit vorgerm. Akzentverschiebung auf die Wurzel.


�	Mit sekundärer Nasalierung oder onomatopoetische Neubildung?


�	Vgl. lit. k~¡lðs ‘Brandpilze’ < *kuÒ-lä mit Laryngalmetathese.


�	Weiterbildung mit *-¼e- wie bei qe…nw ( *gç[Žn-.


�	 < *kŒ·- < *kah·- < *ka·h- < *ka·s- < *kŽÒus-, vgl. Harðarson 193-4 mit Lit., Neubildung zum Präs. (vor der Wei�terbildung mit *-¼e-?); mit restituiertem s neugebildet att. œkausa.


�	Neubildung mit sekundärer R(z) *ka·- < *kh(2·- für *ku(·)- < *kÒu-.


�	Ursprünglich *keÒ·- : *kÒu-, so im Toch., wo *kaw-/kau- (analogisch **k‚2·-) als R(z) zu R(e) *kŒw- < *kaÒ·- fungiert. Zur R(z) *kÒu- > *kuÒ- außertocharisch neue R(e) *ke·Ò-, s. Hack�stein 424.


�	Zum s�Aorist umgebildet, vgl. die analogen Fälle bei Harðarson 225.


�	Aus *ko·Ò- thematisiert à urgerm. *hawwi/a-.


�	Zum ¼e�Präsens umgebildet; daneben sekundär auch k‡unu.


�	Mit Redupl.-Verlust und thematisiert wie im Germ.; daneben die jüngere Neubildung kujöo.


�	Nur Od. 14,425; nach Schulze, Quaestiones epicae, Gütersloh 1892, 434 für *keîn < *ke£wn (< *kŽ·Ò-¼e-); lautlich mög�lich wä�re auch ein isolierter Rest eines *"es-¼e- (zu *"es ‘�schnei�den’).


�	Muß wegen d < *d[ auf *ko·aße- < *ke·Ò-d[e- zurückgehen, sonst wäre hinter *u/· Ent�wick�lung von *d[ zu lat. b eingetreten; vgl. Schrijver 285-8; Hackstein 55.


�	Wurzel urtoch. *kaut abstrahiert aus Präs. *kaud[e- < *keÒu-d[e-.


�	Vgl. Hack�stein 56.


�	Zur Vollst. I vgl. gr. kšaqoi: bohqo… Hsch. Zusammenhang mit *kç¼e· unsicher.


�	Thematisiert aus 3p *(")iÒ-ont ( *(")iÒ-‡nt, s. Harðarson 192.


�	Beruht auf der 3p k…anto < *(")iÒ-anto, s. Harðarson 192; von einem Stamm kia- ist auch hom. met-ek…aqon ‘folgte nach’ abgeleitet.


�	Nicht zu *kç¼e·�, vgl. Harðarson 192-3; García Ramón, FT Zürich 69-70.


�	Sekundäre Kausativbildung, vgl. Harðarson 193 mit Anm. 178 mit Lit.; dazu sekundär Neben�formen ei�nes thematischen ciÎo, -ere.


�	Wurzel belegt einerseits in den genannten Verbalformen, die gem. Gotō 138-41 mit Anm. 183, 188, EWAia I 548-9 etymologisch von *kçe¼t ‘bemerken’ zu trennen sind, und ande�rer�seits in ved. citr‡- = av. ci½ra- ‘glänzend, sichtbar’, ahd. heitar ‘heiter’, ved. ketœ- m. ‘Zei�chen’ = got. haidu- m. ‘Art und Weise’. Nach Kümmel, Perfekt 179-80 ist der Formenver�band von *kçe¼t� und *ke¼t� jedoch unter dem Ansatz *ke¼t� ‘bemerken, bemerkbar sein, auf�fal�len’ zu vereinigen (s. Anm. � NOTEREF _Ref499273129 \h ��1� zu *kçe¼t�).


�	Alle Belege des them. Präs. könnten nach Gotō 140-1 jedoch auch anders beurteilt werden und *kçe¼t� zuzuordnen sein.


�	Perfekt bei atelischen Wurzeln im allgemeinen Neubildung.


�	S. Gotō 141 mit Anm. 188, 138180, EWAia I 548-9 mit Lit. Allerdings lassen die irreguläre R(e) und die ungewöhnliche Endung (3p Perf. sonst im Av. immer -arÃÎ‚) an dieser Analyse zweifeln; nach Jasanoff, FS Beekes 119ff. reguläre Form der 3p Plqpf. (zum Ablaut vgl. ved. ‡d´dha�yur); Kellens-Pirart III 89 erwägen Gen. Sg. eines Nomen agentis cikÎoitar- zu 3.*kçe¼� : Präs. cikaÎe-; vgl. Kümmel, Perfekt 32-5, 635-6.


�	D.h. entweder *kekç� oder *kçek�, nur bsl.


�	Zu Ansatz und Semantik vgl. Stang, Gramm. 346-7 mit Lit.


�	Hierher nach Stang, l.c.; Präs. *Óceka- aus *ÓceÓce- dissimiliert? Da�neben auch ksl. (+) Ócakati, altes Iterativ mit R(Îe)?


�	Urspr. athem. Präs. ( Perf., n-Infix-Bildung neugebildet zum Prät., vgl. Stang, l.c.; urspr. ‘hat das Ziel er�reicht’, die Bdtg. ‘gehen, reisen’ aus präfigierten Formen.


�	AniÊ-Wurzel, s. gr. klÒnoj ‘Getriebe, (Kampf-)Getümmel’ < *kl-ono-.


�	Etymolog. Einordnung gem. Frisk I 817, Chantraine, DELG 513; wohl urspr. Konj. ‘will antreiben’. Da ein akrodyn. Wurzelpräs. *k«Îel-/kŽl- im vorliegenden Paradigma nicht nach�weisbar ist, kann lakon. kšnto (Alkm.) < *kšlto (zum Lautlichen Schwyzer 213) als Me�di�al�form mit R(e) keine primär athem. Form sein (gegen Schwyzer 678-9, Frisk I 817), son�dern muß infolge dialektaler Vokalsynkope zwischen Liquida und Ver�schlußlaut aus kšleto her�vor�gegangen sein, s. Szemerényi, Syncope 188-9. Der zu kšlomai gestellte Aor. kškleto ge�hört zu kalšw ‘rufe’ (s. *kle±�).


�	< *kel-¼Îo; im Gr. reguläre Umbildung zum ¼e-Präs. bei Stämmen auf Resonant, vgl. qe…nw < *kç[en-¼Îo  Wurzelpräs. *gç[�n-/gç[n-. Präs. des Simplex kšllw ‘treibe (tr. u. intr.); lande (ein Schiff)’ nur bei Gramm.


�	Terminatives d[e-Präs. (‘ans Ziel, d.h. zur Weide treiben’ à ‘weiden’), vgl. Lehmann, Lan�guage 18 (1942) 129, Lehmann 173 und bereits Walde-Pokorny I 443. Der germ. Formen�bestand bei Seebold 248-9; wohl nicht aus redupl. Präs. *kŽ-kolt-/kŽ-kÏt- mit t�Erweiterung (trotz der zu aschw. halda gehörigen Nebenform halla < *hal¹an, vgl. Seebold, ibid.). Zum Präs. wurde vorur�germ. ein Perfekt *ke-k—ld[- hinzugebildet, von dem das Präs. dann den Wurzelvokal übernommen hat (vgl. dazu Meid, Germ. Prät. 77): got. *ha’�hald : haldan wie ha’hait : haitan ‘heißen’, fa’fŒh : fŒhan (< *fanhan) ‘fangen’.


�	Zum Lautlichen Schwyzer 285, Rix 79.


�	Mit analogischer Entpalatalisierung ( *§elsa ( *k«Îels-. Zur semantischen Entwicklung s. Anm. � NOTEREF _Ref394312151 �12�.


�	Alb. qell ‘bringe, trage; halte jmdn. auf’ nicht hierher, sondern zu *kçel±� ‘sich umdrehen’.


�	Kann auch zu 3.*kerH� ‘ausstreuen, schütten’ gehören.


�	Schwyzer 7471: „präsentisches Deverbativ zu kšlomai?“. Intr. wie z.T. auch kšllw.


�	Ep. gebildet, belegt aber erst bei A. und E., viell. kunstsprachliche Form nach Aor. kšlsai.


�	< *k‚lÞæ‚- < *kÏ�s-Ž-; gem. Hilmarsson, Materials 68 ist eine Wurzel toch.B kŠls- ‘Vieh trei�ben’ (vgl. got. haldan ‘Vieh weiden’, s.o.) mit Präs. II (them.) kalÞtŠr, kŠltsentrŠ anzusetzen, das sich auch als Präs. VIII (se-Präs.) zu einer Wurzel *k‚l- interpretieren läßt, welche mit kŠl- ‘ertragen’ urspr. iden�tisch sein könnte (zum semant. Zusammenhang s. Anm. � NOTEREF _Ref394312151 �12�).


�	< *k‚lÞæ‚- < *kÏ�s-Ž-; zu kŠl- ‘ertragen’, könnte auch Neubildung zum s�Aorist sein. Semant. Entwick�lung entweder ‘Vieh treiben, Vieh halten’ (s.o. toch.B kalÞtŠr) à ‘halten’ à ‘aus�hal�ten, ertragen’ oder urspr. vom Desiderativ ‘etw. antreiben wollen’ à ‘durchhalten, aus�hal�ten’.


�	Vgl. lit. k‡lnas, lett. kapns ‘Berg’, lat. columen, culmen ‘Gipfel’ (auch collis ‘Hügel’ mit *olHn > *oln), got. hallus ‘Fels’; der auslautende Laryngal aufgrund der balt. Akutierung, seine genauere Bestimmung als *# (so Rix, GS Kuryłowicz 403 wegen gr. kolwnÒj ‘Hü�gel’) ist nicht sicher. Hierher möglicherweise auch toch.B /k‚la-/, A kŠlŒ- ‘treiben’, s. *kçel±�.


�	Mit sekundärer R(e) (anders Rix, l.c.); dazu PPP -celsus mit analogischem s für Ýt und R(e), vgl. Schrijver 406.


�	Viell. zu *kle±� ‘rufen’ gehörig mit funktionell motiviertem Bedeutungsgehalt, s. Anm. � NOTEREF _Ref498347533 \h ��2�; we�gen Vollstufensitzdifferenz jedoch problematisch.


�	Viell. akrodyn. Wurzelpräs. in iterativer Funktion: ‘beständig rufen’ (falls funktionelle Bil�dung zu *kle±� ‘rufen’) à ‘verlocken, betören, betrügen’ (?).


�	< *(")Îel±-¼e-; vgl. Frisk I 839 mit Lit.


�	Entweder früh thematisiert *(")¸±-·-e- > *kala·e- > lat. caluor oder *(")Ï±-u- > *kalu- und spä�ter thematisiert zu *kal·-e- > lat. caluor; lat. calumnia f. ‘Verleumdung’ ab�ge�leitet vom Ptz. Med. *kalumno- < *kalumano- < *(")Ï±-u-m±n—- bzw. von dem zum thematischen Stamm ge�bilde�ten *kal·o-mno-, vgl. Walde-Hofmann I 143, Ernout-Meillet 88.


�	< *hÎolija-, Wissmann, Nomina postverbalia in den altgermanischen Sprachen, Göttingen 1932, 125; Bammesberger, Deverbative jan-Verben des Alt�englischen, München 1965, 138�9; davon als Rückbildung Verbalnomen an. h—l n. ‘Lob, Prahlerei’, ae. hÎol ‘Verleum�dung’ (Wissmann ibid.), von einer solchen Sekundärform wiederum Denomi�nativ got. hÎolÎon, ae. hÎolian ‘verleumden’.


�	*klŒnt-, zum verallgemeinerten Stamm *klŒ- < *kÏÒ- gebildet anstelle von altem *kalant- < *kÏÒ�Žnt-.


�	Mit R(o) vom redupl. Präs. für ÝÓclÓe < *kelÒ-t, s. Meiser, Habil. §27320.


�	Mit Reduplikationsverlust und thematisiert aus *(ke-)kolÒ-.


�	Zum ¼e-Präsens umgebildet


�	Mit R(e) nach dem Aorist; PPP -culsus mit analogischem s für *t.


�	Neu zum Aoriststamm kla(- < *kÏÒ-; dazu analogisch hinzugebildet s-Aorist kla(ss-.


�	Im Kompositum deredupliziert aus *cecul´, vgl. Meiser, Habil. §273.


�	Kaum *kçem�; gr. teme- ‘auspressen’ Hsch. gehört wohl eher zu teme- ‘schneiden’, das Germ. spricht wohl gegen Labiovelar.


�	Möglich auch *kÈ-Ž¼e-, vgl. Klingenschmitt 147. S. auch *kçem�.


�	Nur iir., falls nicht doch zu *kamp� ‘krümmen’ gehörig.


�	Vgl. Gotō 110-2.


�	Vgl. Kellens, Sanskrit and World Culture. Proceedings of the Fourth World Sanskrit Confer�ence, Berlin 1986, 344ff.; Bailey 99b.


�	Verbal nur slav. und in dem mir. Denom. cin- ‘entspringen’; hierher wohl *kenetlo- in air. cen�l, akymr. cenetl ‘Geschlecht, Art, Volk’, *k¤i- in air. cain ‘schön’, *k¤¼o- in gr. kainÒj ‘neu’, mkymr. cein ‘schön’; iir. *kani-H(a)n- ‘jung’; mit (sekun�därem) s mobile aksl. Óstenöe ‘Welpe’; vgl. noch aruss. konъ m. ‘Grenze, An�fang, Ende’.


�	Oder Neubildung zum Aorist nach geläufigem slav. Muster.


� 	Nur gr., möglich wäre auch *(")ad�, doch ist nur R(z) mit a belegt, was ebenso gut *¤ fort�set�zen kann. Traditionell mit ved. Perf. §Œ§ad- verglichen, dieses bedeutet jedoch nicht ‘sich aus�zeichnen’ und ist zu trennen, s. *"end�.


�	So im Perfekt, Grundbedeutung demnach wohl ‘etwas Auszeichnendes tun’ o.ä.


� 	Vgl. noch Ptz. kekadmšnoj (Pi.), sonst kekas� verallgemeinert.


� 	Sekundär zu kškastai nach da…numai : dšdastai, vgl. Frisk I 754�5.


�	Nur iir.; zur Trennung von 1.*keÒ� s. EWAia I 297 mit Lit.


�	Umgebildet zum iÞ-Aor.; könnte allerdings Neubildung zum Superlativ c‡niÞÊha- sein wie Inj. c‡niÞÊhat RV 8,74,11, s. Narten 111 mit Lit.


� 	Kümmel, Perfekt 130-3 mit Lit.


� 	Analogische AniÊ-Form im schwachen Stamm (nicht ÝcÃŒkan-), Kümmel, Perfekt 624 mit Lit.


�	*± wegen gr. e, also nicht ganz sicher. Nach Tremblay, Sprache 38 (1996) 14-22 gehören die hier aufgeführten Verben zu *"en� ‘steigen’ (s.d.), wobei dann lat. cÎonŒr´ keine primäre Bildung mehr sein kann.


�	Daneben dia-konšw ‘diene’, Simplex nur bei Hsch.; Denominativum nach Tucker 78.


�	Am einfachsten aus *kÎona¼e- < *k«Îon±-¼e- herzuleiten und direkt mit dem kelt. und slav. Verb zu vergleichen; nach Isebaert, Koll. Salzburg 205 je�doch *kÎon-eÒ¼e-.


�	Verbalnomen digoni, Prät. 3s digones. Wohl zu *kÎÎon(±)-e¼e- > *kŒn´- umgebildet.


�	Vgl. Mathiassen, Studien zum slavischen und indoeuropäischen Langvokalismus. Oslo - Bergen - Tromsø 1974, 161-2.


�	Nur balt., ein Zusammenhang mit 1.*kerH� ist unsicher.


�	Faktitivbildung.


�	Zur Semantik vgl. ved. b—dha- ‘wahrnehmen’ neben bœdhya- ‘erwachen’.


�	Hierher viell. germ. Wörter wie ahd. hruom ‘Ruhm’, die auf *kreH� deuten (die iir. Vollst. I müßte dann analog. entstanden sein); problematisch ist die Einbeziehung von ved. kŒrœ- m. ‘Lobsänger’, gr. kÁrux m. ‘Herold’, die auf *keÒru- weisen; sie wäre allenfalls mög�lich bei Annahme von Dissimilation aus *kreÒ-ru- (so Forssman bei Mayrhofer, EWAia I 341).


�	Mit analogischem k statt Ýc nach der R(o) bzw. R(z).


�	Einzige Präsensbildung der Wurzel; vgl. Schaefer 107-8.


�	Nicht zu kar� ‘machen’ (s. *kçer�), Kellens, Verbe 144, 147-843 mit Lit.


�	Vgl. germ. *herra(n)- in ae. heorr, an. hjarri m. ‘Türangel’.


�	Gr. spe…rw ist gegen LIV1 nicht zugehörig, s. 3.*sper�. Der von Burrow, FS Hoenigswald 59 (danach mit Reserve EWAia I 311) für ved. kir‡ti vor�genommene Wurzelansatz *skçal� (bzw. *skçalH�) ist unberechtigt; denn einerseits ist die air. Form sca’�lid ‘läßt los, zerstreut’ damit unvereinbar, da sie den echten Diphthong a’ aufweist und somit wohl ein Denom. zu einer lo-Bildung dar�stellt (d.h. *sko¼-le-¼e-, vgl. Vendryes S-28-9, IEW 920), andererseits besteht aus lautlichen und se�mantischen Gründen kein Anlaß zu einer Verknüpfung mit gr. sk£llw ‘hacke, scharre’ so�wie gr. skÚllw ‘zerfleische, zerreiße’ (s. 1.*skel±�).


�	Könnte auch Wurzelaorist sein, falls der im Ved. bezeugte s-Aor. eine einzelsprachliche Neubildung darstellen sollte.


�	Thematisiert von 3p iir. *kUH-‡nt(i) > vorved. *kir-‡-nt(i); vereinzelt finden sich spät- oder nach�ved. Formen mit skä (d.h. mit s mobile) nach Präverb, vgl. Burrow, FS Hoenigswald 58-9.


�


�	Funktion iterativ/durativ: *‘stetig ausstreuen’ > ?*‘Furchen besäen’ > *‘Furchen ziehen’. Auf dem dehnstufigen Präsensstamm beruht viell. das urspr. Verbalnomen čech. Óc‡ra f. ‘Strich, Linie’ (< *kÎer-Œ) mit zugehörigem Denominativ Óc‡r‡m, Óc‡rati ‘kritzeln’, vgl. dazu Machek, Etymologickà slovník jazyka českého, Praha 1968, 95; Berneker 136.


�	< *kŒr-a- ohne reguläre Palatalisierung; vgl. Emmerick 22, 180, Bailey 59a.


�	Toch.B kŠrsk- ‘schießen’ als Wurzel abstrahiert: Prät. karÞÞa (*k‚rÞÞa- ( *k‚rÞÞ‚- < *kUH-ske- + *�a�). Etymologische Einordnung gem. van Windekens I 233; UH > toch. *‚r regulär, vgl. Pinault 43; dagegen gem. Hilmarsson, Materials 93 zu *(s)kre¼� ‘fliegen, sich be�we�gen (auf nicht-lineare Weise)’ (s.d.), Transponat *(s)kri-s"- > urtoch. *kr‚sk- kausativ ‘flie�gen las��sen’ > toch.B kŠrsk- ‘schießen’ [irregu�läre Metathese, Lautstand nicht durch Synkope von ‚ in offener Silbe motivierbar].


�	Suppletiv zu -cuirethar < *korH-Ž¼e- (s.u.). *kŽrH-d[e- > kelt. *kerad-e- > *kerd�e-: Ab�straktion einer Sekundärwurzel *kerd- > air. cerd-; Prät. air. fo:caird < *kŒrd- (vgl. McCone 46) nach der bei starken Verben regulären Alternation CeT- ® suffixloses Prät. CŒT- um�ge�bil�det aus *krŒd- < *kUHd[- (vgl. dazu Pedersen, VKG II 381, Vendryes C-72); Gleich�set�zung mit dem zur Wurzel 1.*s(")er� ‘springen, sich schwingen’ gehörenden kymr. cerddaf ‘wandle’ (Peder�sen ibid., Vendryes ibid., IEW 934) kommt jedenfalls aus seman�ti�schen Gründen nicht in Frage.


�	Narten 97 (und zum dehnstufigen Konj. vgl. 129).


�	Vielleicht im Sinne von ‘zerstreuen’ zu ved. kir‡ti (s.o.), vgl. semantisch lat. fundere ‘aus�schütten, ausgießen; in die Flucht schlagen’; möglich aber auch Anschluß an *kel ‘antreiben’.


�	Wohl hierher mit s mobile der Eigenname skŒraiiaë.ra½a- *‘scattering the chariots (of the ene�my)’, Burrow, FS Hoenigswald 59, vgl. aber Mayrhofer, Iranisches Personen�na�men�buch I, Wien 1979, I/76 mit Lit. Hierher wohl auch jav. kŒraiia- ‘(Furchen) ziehen’ im Sinne von ‘(Furchen) besäen’ (s. Anm. � NOTEREF _Ref499273439 \h ��20� zu *kçel±).


�	< *kŒra¼a-; Emmerick 23, Bailey 53a, Gershevitch, GMS 84 §5401.


�	Etymologische Einordnung gem. K. McCone mündl.; Formenbestand bei Pedersen, VKG II 498-502, Ven�dryes C-276-7, Suppletivverb zu dem in unabhängiger Stellung erschei�nenden fo:ceird; vgl. dazu McCone 178. Das air. cuir- zugrunde liegende kelt. *kor-´- wird auch im Britann. fortgesetzt, s. Schumacher 160-1 (wodurch wurzelhafter Labiovelar ausgeschlossen wird).


�	Vgl. an. horr m. ‘Abmagerung’ < *hurha- < *k(ç)I"-o- neben Adj. *k(ç)U"-—- in ved. kU§‡- = jav. k‚r‚sa- ‘mager’ (falls nicht aus *kU]-r‡- dissimiliert, EWAia I 396 mit Lit.).


1a 	S. Kümmel, Perfekt 139-40.


�	Mit sekundärem Akut nach dem Inchoativum k‡rÓstu, (k‡rÓsti) ‘alt(ersschwach) werden’.


�	Nominal vgl. gr. ™p…-kouroj ‘zur Hilfe eilend’, lat. currus, urkelt. *kar�ros m. ‘Wagen’.


�	Aus semantischen Gründen besser zu trennen von *(s)kers- ‘kratzen, Wolle krempeln’ (s.d.), ver�mutlich Erweiterung von 2.*(s)ker (daher Ansatz mit reinem Velar). Vgl. noch nominal gr. kour£ f. ‘Schneiden, Scheren’ usw. auch Formen von gr. ke…rw (s. 2.*(s)ker) könnten teil�wei�se auf *kers- zurückgehen, vgl. Chantraine 510.


�	Vgl. Oettinger 200-1; Puhvel IV 100-6.


�	< *§‚rs-a < *kŽrs-H-t, zum sekundären SeÊ-Charakter s. Hackstein 36; zur Bedeutungs�ent�wicklung (‘abschnei�den’ ‘unterscheiden’ ‘verstehen, wissen’) vgl. heth. sakk-, lat. sc´re, s. *sekH-.


� 	Toch. *k‚rst- als Wurzel abstrahiert, dazu neu Prät. B karsta, A 2s Med. kŠrÞtŒt; Konj. B krŒstaµ; Präs. B karsnaµ, A kŠrÞnŒÞ. Vgl. Adams, DTB 168-9.


�	Vgl. Melchert, IF 97 (1992) 46-7; AHP 332 mit Lit.


�	Dazu viell. heth. karza, karzanas ‘ein Werkzeug zum Zwirnmachen’, vgl. Eichner, MSS 31 (1973) 9878. Aus semantischen Gründen von ved. cart� ‘binden’ (s. 2.*kert�) zu trennen.


1a 	S. EWAia I 316 mit Lit.


�	*kröet-je-, vgl. aruss. krjatati ‘bewegen’.


�	Nur indoar.; aufgrund der abweichenden Semantik wohl nicht mit 1.*kert� ‘drehen, spinnen’ zu verbinden. Vgl. EWAia I 536-7.


�	Wohl thematisiert aus *c‡rt-/kUt- mit analogischer Durchführung des cä; so ist jedenfalls das vor U lautlich nicht berechtigte cä, das im Ved. bei allen Formen der Wurzel durchgeführt ist, am einfachsten zu erklären.


�	Oft spezialisiert auf ‘Haare ordnen’ à ‘kämmen’, vgl. Dunkel, FS Strunk 17-8, der auch gr. kÒsmoj ‘Ordnung’ anschließt.


�	Vgl. Oettinger 201. Dazu wohl denom. kluw. kisŒ(i)-ti ‘kämmen’, vgl. Oettinger 535; Melchert, GS Cowgill 188-9.


�	Zum ¼e�Präsens umgebildet.


�	Semantisch etwas abweichend. Dazu vielleicht auch aksl. kosnöoti söe, Aor. kose ‘berühren’, Iter. kasati söe usw., das aber mor�pholo�gisch und semantisch unklar ist.


�	( ‘(Worte) ordnen, (einen Hymnus) verfassen’ nach Dunkel, l.c. Bei der üblichen Her�lei�tung von *"eNs� bleibt der Nasalverlust unerklärt.


�	Nur indoar., vgl. EWAia I 525-6.


�	Vgl. Gotō 132.


�	Mit analogischer Übertragung des Anlauts c vom Präs. oder Neubildung.


�	Nur ital.; falls lat. cubŒre als direkter Fortsetzer eines Essivs *(")ub(H)-±¼Ž- anzusehen ist, könnte auch AniÊ-Wurzel *ke·b� vor�lie�gen. Vgl. auch Rix, GS Schindler 520-1.


�	Oder Neubildung zu cubŒre.


�	Wenn aus *kubane- > *kubne- mit Metathese, Rix, GS Kuryłowicz 405; falls eine AniÊ-Wurzel vorliegen soll�te, kann cumbe- direkt aus *ku-m-b- hergeleitet werden.


3a 	Umgebildet zum ´-Verb; Schulze-Thulin §47.


�	Aus im Ital. umgebildetem *(")ubÒ-�±-¼e- > *kubŒ(¼)e- mit bewahrter Umfärbung im Suffix; lautlich mög�lich wäre auch direkte Fortsetzung von *(")ub�±¼Ž- oder, funktional weniger pas�send, Her�lei�tung aus *(")ubÒ-Ž¼e-.


�	Vgl. Steinbauer 61.


�	Vgl. gr. ku(fÒj ‘gebückt’ (¡ wohl sekundär); ved. kubhr‡- ‘Buckelstier’, s. EWAia I 368.


�	Das gr. und besonders das iran. Material wäre gut mit dem Ansatz *g[e·d[� vereinbar (so z.B. Klin�gen�schmitt 226); nicht dagegen spräche auch ae. hÎydan, da dies mit Szemerényi, StIr 9 (1980) 49, als De�nomi�nativum zu hÎyd ‘Haut’ aufzufassen und somit fernzuhalten ist. Ein�deutig *k hat aber *kud[-t—- ‘Verborgenes’ à ‘Schatz’ in germ. *huzda� n. ‘Schatz’, vgl. Kluge�Seebold 317b, und *kud[�to�sd� ‘beim Schatz sitzend’ in lat. custÎod� m. ‘Wächter’ (H. R.).


�	g�Anlaut durch Kontamination mit synonymem *ga·z� < *g[e·@[�; vgl. auch khot. uys-gun- ‘öffnen’, s. Em�merick 15.


� 	Mit der regulären Umbildung durch zusätzliche ane�Suffigierung; Neubildung möglich.


�	Mit sekundärer R(e) für R(o) nach dem Präs.


�	Verbal nur iir. (relativ spät bezeugt), dazu viell. nominale Verwandte wie air. cœar ‘krumm’ < *kuk�ro�, lit. ka~ukas m. ‘Beule’, skr. k»ka f. ‘Haken’.


�	Dagegen ¼e�Präsens in khot. us-kuj- ‘sich erheben’, s. Emmerick 17.


�	Aus lautlichen Gründen von *k·e±p� ‘sieden’ zu trennen.


�	Grundbedeutung wohl ‘trauern’, vgl. ae. hÎeaf m. ‘Trauer’, s. auch Seebold 256; Zuordnung zu einer sog. Schallwurzel unsicher, besser hierher.


�	Unsicher ‡-kupyant- AV 20,130,8.


�	Nur iir.; vgl. Klingenschmitt 210.


�	Thematisiert mit R(e); vgl. auch khot. khad- ‘verwunden’, bal. khŒß- ‘essen’.


�	Nur iran. und arm.; vgl. Klingenschmitt 210.


�	Dazu neugebildet Präs. xacanem.


�	Nur ital. und alb. (also auch *d[ möglich); ved. khid‡ti ‘reißt, drückt’ besser zu *keÒd�, s.d.


�	Vielleicht mit Demiraj 340f. aus *qeí < *ka¼d-, mit verallgemeinertem -th aus Auslaut�stel�lung wie bei dhjet < *@[ed-; jedenfalls wegen des fehlenden r nicht zu *(s)kert�, vgl. Çabej, Sprache 18 (1972) 144-5. Noch anders Orel 359, der ved. kŽ§a- ‘Haar’ vergleicht.


�	Zum Ansatz s. Puhvel IV 181-2 mit Lit.


1a	Vermutlich ursprünglich wie tarna-hhi flektierend, doch (wie später auch tarna-) zum ge�wöhnlichen ae-Verb umge�staltet: 3s kinaizzi *kinai. Gegen ein Denominativ kinae- zu einem *kina- < *(")iÒ-n—- ‘gesiebt’ spricht die dann anzunehmende faktitive Bedeutung.


�	Vgl. Frisk I 386; doch kann statt *t·ä problemlos *(")¼ä angenommen werden.


�	Dazu s-Aorist sÁsai usw., vgl. Frisk II 695; oder ist das Präs. zum Aorist, der dann eigent�lich zu *k¼Œ¼e- gehörte, rückgebildet?


�	Nur gr., *K = *", *k(ç), *@[ oder *g(ç)[, denkbar auch *t, *d[; weiteres unsicher (lit. Ósi«¡pti ‘fau�len’ weicht lautlich zu sehr ab).


�	Wohl eher Neubildung, Ersatz für einen Wurzelaorist? Jedenfalls mit analog. R(z) *K¼ap- für ÝK´p- nach R(e) *K¼Œp.


�	Vollstufe II wegen germ. *hlÎo-, das (im Gegensatz zu germ. *hell-, s. Anm. � NOTEREF _Ref380229667 �2�) nicht anders er�klärbar ist. Davon zu trennen *kel� ‘antreiben’, s.d.


�	Falls mit sekundärer R(e) aus *hull- < *kÏn±-; wegen des dann anzunehmenden Schwebe�ab�lauts kaum mit Lühr, MSS 35 (1976) 76 mit Lit. aus alter R(e) *kel±-; daneben im Germ. auch mit s mobile an. (+) skjalla ‘schallen’ < *skella-.


�	Nach Harðarson 82 aus *kala-¼e- < *k¸±-¼e-.


�	Vgl. Harðarson 8298, daraus sekundär athematisch äol. k£lhmi.


�	Hierher nach Bendahman 110-5.


�	Rückbildung zum Perf. *hle-hlÎo mit o-Stufe, vgl. Harðarson 82.


�	Nur bsl., daraus erweitert *kleÒ-t� > germ. *hlÎo¹� mit analog. R(z) *hlad- in an. (+) hlaía, Prät. hl—í ‘(be)laden’ (zu *t vgl. got. Ptz. -hla¹ans, ahd. ladan).


�	Zum ¼e�Präs. umgebildet.


�	de�Präs. wie bei i- ‘gehen’, ja- ‘fahren’; aus dem Ipv. *klŒdi < *kleÒ�d[i ( *kÏÒ�d[’?


�	Nur gr. und alb.; möglich auch *(")la·�.


�	Nach Klingenschmitt 151 < *kla·¼onti, neualb. zum n¼e�Präsens umgebildet: qan ‘weint’, 1s qaj.


�	Nur gr.; dazu viell. unerweitert *(")el#� in lat. colus m. ‘Spinnrocken’; die gr. Wurzel klwq� könnte aus einem d[e-Präs. *(")lŽ#-d[e- (oder *(")Ï#-d[Ž-?) von *(")el#� abstrahiert sein, der Aor. wäre dann Neubildung.


�	Vgl. wohl lit. kl“Ósðs ‘Krebsschere’ (Fraenkel 273a). Die Stammansätze sind wegen der spä�ten Bezeugung unsicher.


�	< *ni-xraisa-, vgl. Sims-Williams, Sundermann bei Mayrhofer, EWAia I 419.


�	Nur bsl., *klenkç� oder *kçlenk�; die akutierte Intonation scheint auf *k(ç)lenHk(ç)� zu weisen, oder muß mit R(Îe) gerechnet werden?


�	Dazu wohl ksl. po-klopъ ‘Deckel’, za-klepъ ‘Verschluß’; möglicherweise auch iir. *tUp- (ana�logische R(z) zu *tlep- < *klep-?) ‘stehlen’ in jav. tr‚fiiŒë ‘würde stehlen’, ved. -tIp- ‘steh�lend’, falls nicht zu 1.*terp� (s. EWAia I 635).


�	Wenn toch. kŠlp- ‘erlangen’ und klyep- ‘berühren’ (s.u.) trotz toch. SeÊ-Charakters hierher�ge�hören sollten, müßte man ‘Hand an etw. legen’ ansetzen, s. Adams, KZ 102 (1989) 242-3.


�	Zum ¼e-Präs. umgebildet.


�	Wenn mit sekundärem s-mobile und *skl > sl gerechnet werden darf.


�	In Opt. kalypi, Inf. kŠlypitsi; dazu neues s"e-Präs. /k‚l(y)p‚sk-/, vgl. Hack�stein 216-7, und Prät. kŠlypawa.


�	Vgl. Adams, l.c. 242 mit Anm. 2-3.


�	Vgl. Adams, l.c. 241-3, vielleicht nach *g[UbnŽÒ- (s. *g[rebÒ�) gebildet. Dazu Konj. kŠlpŒ�tŠr, Prät. kŠlpŒte.


�	Dazu neues Präsens kŠlpŒsk-, Prät. kalpa.


�	*kle·p� mit Verhärtung in bestimmten Kontexten z.T. paradigmatisch verallgemeinert; für vor�liegende Wurzel ist der Ansatz k·elp, k·elb (IEW 630) abzulehnen; nicht zugehörig sind apr. po-quelbton ‘kniend’ (s. Fraenkel 276; gem. Mottausch, KZ 77 (1961) 131, 137, Ber�neker, Die Preussische Sprache, Straßburg 1896, 302 zu *k·elp� ‘sich biegen, sich krüm�men, sich wölben’) und nhd. holpern (onomatopoet., lautlich auch nicht mit hypothe�tischem Ýk·elb� vereinbar).


�	Hypothetische Grundbedeutung ‘die Knie krumm machen’, daraus ‘niederknien’; ‘stolpern’; ‘hinken, lahm’; ‘hüpfen, springen’, Mottausch, KZ 77 (1961) 136-7.


�	Oder Intensiv *klŽ·-klo·b/klub-.


�	Seebold 259-60, Lehmann 382-3.


�	< *hlaupija-; Seebold 260.


�	( *kle·p-se-?; von Fraenkel 276 dagegen zu lit. kluÓsin¸eti ‘stolpern, straucheln’ gestellt, vgl. außerdem Berneker 529-30.


�	Verbal nur germ. und balt., daher schlecht rekonstruierbar.


�	Vgl. Peters, FT Wien 338.


�	Oder Wurzelpräsens mit jeweils einzelsprachlicher Umbildung zum ¼e-Präsens.


�	Analog. zum s�Aorist œknhsa hinzugebildet, Frisk I 880.


�	Neubildungen zum Präsensstamm *knŒ¼e- mit unterschiedlicher Segmentierung (*knŒ-¼e- bzw. *knŒ¼-e-), vgl. Peters, l.c. 342. Zu knais- dann neues Präsens kna…w.


�	Nur germ. und balt. Im Germ. muß sekundäres p vorliegen, das z.B. aus einem Intensivum *hnippä übertragen sein könnte (vgl. Lühr 351-2).


�	Wahrscheinlich eher balt. Neubildung.


�	Schwaches Verb, daneben starkes Ptz. hnipenn ‘herabhängend’.


�	Im Balt. daneben auch Wörter mit t in gleicher Bedeutung, vgl. Fraenkel 278.


�	Urspr. Bedeutung nicht eindeutig festzustellen.


� 	Nur ital. und germ., vor Konsonant kann nicht zwischen *", *k und *kç unterschieden werden.


1a 	cÎo-nä aus con-cnä lautgesetzliche Inlautsentwicklung, vgl. Sommer, Handbuch 263, 265.


�	Mit Binnensilbenentwicklung *oi > *e¼ > ´ oder analog. R(e)?


�	Nur gr., dazu Erweiterung *kne·H-d� (oder Variante *kne·d) in lett. kn¡du, kn¡st ‘jucken’; zu germ. *hnewwa- ‘stoßen’ s. *t(")en�.


�	Vgl. Rasmussen 276-7; in der R(z) Metathese *kr±i- > *kri±-, danach auch neue R(e) *kre¼±-, vgl. (Transponate) *krŽ¼±-d[ro-, *krŽ¼±-tro- ‘Sieb’ in lat. cr´brum, air. cr’a�thar, kymr. crwydr, ae. hr´dder.


�	Vgl. Rasmussen 276; danach neues PPP crÎetus (für älteres certus, vgl. Anm. 3).


�	Basiert auf der metathetierten R(z) *kri±-; nach *kriä im Nasalpräs. neue AniÊ-Formen wie VAdj. *kri-t—- in gr. kritÒj ‘getrennt’, lat. certus ‘entschieden’ à ‘sicher’ und gr. Perf. kekrÃi-, vgl. Ras�mussen, l.c.; McCone 17.


�	< *krin-¼e- zu einer aus dem Nasalpräsens abstrahierten Verbalbasis *krin-; dazu auch Aor. œkri�na, Fut. krinî usw.


�	Mit lautgesetzlichem er < *ri; vgl. Rix, GS Kuryłowicz 405.


�	Hierher (und nicht zu 1.*"erÒ� ‘zerbrechen’) nach McCone 17-8 (*krini- ( *krin´-/*krina-); dafür sprechen cr’n ‘al�ters�schwach’ < *kri±-no- ‘durchsiebt’ und auch Konj. -chria, Fut. -ch’uri (( *kikri±�se-), Prät. �ch’uir, die mit *"erÒ� kaum ver�einbar sind.


�	*wo-krin- < *upo-krin-.


�	Mit analogischer R(o) *kroi±- statt *kro±¼-.


�	Mit neuer R(e) *kre¼±- statt *kre±(¼)-. Hierher auch lit. (nur Lex.) krej�, kri~eti ‘ausbreiten’?


�	< *ki-krä, vgl. McCone 20.


�	Nur bsl.


�	de�Präs. wie bei i- ‘gehen’, ja- ‘fahren’; aus dem Ipv. *krŒdi < *kreÒ�d[i ( *kUÒ�d[’?


�	Nur germ. (in der Position vor Konsonant ist daher auch *kç möglich), zu lett. kr“et s. unter *kre±(¼)�; wegen *hrinÎo- ist *H wahrscheinlich *Ò/#.


�	Mit analogischer R(e), thematisiert aus dem schwachen Stamm *hrina-.


�	Hierher nach Wissmann, Nomina postverbalia in den altgermanischen Sprachen, Göttingen 1932, 152-4; *hrinÎo- aus dem alten starken Stamm.


�	Nur germ. und balt. (in der Position vor Konsonant ist daher auch *kç möglich); unsicher ist Anschluß von slav. *krÓes-, *krьs- ‘auferstehen’ als *kre¼p-s�, vgl. Vail�lant III 241.


�	Zum ¼e�Präsens umgebildet.


�	Nur iir.


�	Auch terminativ ‘heran-, davonschreiten’ meist mit Präverbien; im ved. med. Präs. auch du�ra�tiv ‘(dahin)schreiten’, s. Kümmel, HS 111 (1998) 193-4.


�	3p (‡)kramur, meist zum iÞ-Aor. umgebildet: akramiÞam RV+, erst sekundär auch mit dehn�stufiger Wurzel, vgl. Narten 99-102; im Medium neugebildeter s�Aorist akraÇsta, s. Nar�ten 102-3.


�	Jeweils von der 1s *kr«Œmam bzw. *kr‡ma¼ aus thematisiert; vgl. die Lit. in EWAia I 410; nach Gotō 119-20 im Akt. terminativ, im Med. durativ, wogegen Kümmel, l.c. 1948.


�	Vgl. Tedesco, ZII 2 (1923) 40; Benveniste, Gramm. sogd. 20; < uriran. *xrŒm-, auch in np. xirŒm- ‘schreiten’. Genaue Stammbildung unklar, vielleicht liegt auch neugebildetes *xrŒma�ya- vor, Kümmel, l.c. 193.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 146-9.


�	Nur lat.


�	Oder denominativ?


�	Nur indoar.


�	Sekundär zum s-Aorist ‡krŒn verdeutlicht, s. Narten 98.


2a 	Wohl, wenn alt, iterativ-komplexiv neben dem momentanen Wurzelaorist.


�	Dazu metrisch mo�tivierte Kunstbildung kradas, s. Narten 98-9; Kümmel, Perfekt 144. Da�neben jüngeres cikrada- als reguläre Neubildung zum Iterativ krand‡ya-, s. ibid.


�	Nur indoar.; SeÊ-Charakter ist nicht ganz sicher, da akrapiÞÊa Neubildung sein kann.


�	Nach Jamison 57 thematisierter Aor., der sekundär zum Präs. umgedeutet wurde.


�	Vgl. Narten 99.


�	Oder Inj. Perf., vgl. Bendahman 181; Kümmel, Perfekt 146 mit Lit.


�	Nur lat. (vor Konsonant kann zwischen *", *k und *kç nicht unterschieden werden), weitere Anschlüsse unsicher; ved. krapi� ‘jammern, flehen’ (s. *k(ç)RepH�), das mehr den psychischen Zustand als das Ge�räusch meint, ist se��mantisch kaum zu vermitteln. Anders Rix, GS Schind�ler 519.


�	Umbildung zum u-Perfekt; Stammbildung könnte von semantisch benachbartem sonŒre, to�nŒ�re beeinflußt sein.


� 	Daneben auch einmal per-crepis Varro Men. 124; vielleicht sekundäre Rückbildung zu crepŒre nach tonere : tonŒre.


�	Semantische Zusammenhänge im Einzelnen unklar.


�	Dazu versch. Neubildungen wie krint�, kr“sti ‘stürzen’, kret¸eti ‘zittern’.


� 	Russ. auch ‘totschlagen’. Semantisch problematisch; zu beachten ist das zugehörige Adjektiv aksl. (+) krotъkъ ‘sanft, mild’; VasmerI 668-9


�	Verbal nur germ. und bsl., dazu viell. air. cr—, kymr. (+) creu ‘Stall’ < *krawo- < *kre·o-, vgl. Vendryes C-240.


�	Wie lett. ŗ zeigt, offenbar mit (sekundärer) R(e), lit. wohl analogisch entpalatalisiert.


�	Vorausgesetzt vom Prät. hrÎead, Ptz. hroden = an. hroíenn.


�	< *kro·s-¼e-, mit unklarer R(o).


�	Mit R(e).


�	Erweiterung von *kes� ‘ordnen’ à ‘kämmen’?


�	Wohl thematisiert, vlg. Hoffmann, FS Knobloch 171-7 = Aufs. 812-8.


�	*ks¤- mit *-¼e- erweitert; dazu neugebildet Aorist xÁnai, Fut. xane‹n usw.


�	Verbal nur gr., vgl. *ksu-r—- *‘Schaber’ à ‘Rasiermesser’ in ved. kÞur‡- m., gr. xurÒn n., xurÒj m. Erweiterung von *kes� ‘ordnen’ à ‘kämmen’?


�	Mit ¡ durch Dehnung vor Morphemfuge?


�	Außeriir. vgl. poln. chyba] ‘schaukeln, hin- und herbewegen’.


�	Vgl. ved. kÞudr‡- ‘klein, winzig’, aksl. chudъ ‘klein, gering’; die Bedeutung ‘Wasserschwall’ von ved. kÞ—das- = jav. xÓsaoßah- geht von ‘zerstiebendem Wasser’ aus.


�	Dazu fakt. Aktiv kÞodanti ‘zerstäuben’, vgl. Gotō 124-5.


�	Inf. mp. np. Ósustan; vgl. Bailey 70a; EWAia I 439 mit Lit.


�	Verbal nur iir.; vgl. lat. nouŒcula ‘Messer’ zu einem *nouŒre, das wohl denom. zu einem *ksno·o� oder *ksno·Œ- ist. Zusammenhang mit *kse·� wahrscheinlich (daher Ansatz mit reinem Velar); ist *ksne·� aus einem Nasalpräsens dazu abstrahiert?


�	Schwacher Stamm sekundär kÞúu- (z.B. Ptz. Med. kÞúuvŒn‡-) statt ÝkÞú‡v-.


�	Im Iran. teilweise Übertragung auf ‘die Sinne schärfen’ à ‘achtgeben auf’ à ‘(zu)hören’; die alte B�edeutung noch in jav. hu-xÓsnuta- ‘gut geschärft’.


�	Dazu wohl auch aksl. o-Ósibati ‘sich abwenden’, russ. Ósib‡t' ‘werfen’ usw. Unklar ist das Ver�hältnis von ved. p und iran., slav. *b[ (oder *b?; man könnte germ. *swaipa- in ae. (+) swŒpan ‘fegen; schwingen’ hierher stellen); das Fehlen von *· im Ved. und Slav. beruht wohl auf Dis�similation gegen den Labial.


�	Im Iran. primär intr. ‘sich schwingen’ (vgl. mp. ÓsÎeb- ‘sich schnell bewegen’), sonst transitiv.


�	Vgl. Eichner, FT Regensburg 82; der Ansatz von *a läßt sich wegen der mi-Flexion des heth. Verbums, die R(o) unwahrscheinlich macht, kaum ver�meiden.


�	Mit Durchführung des starken Stamms, s. Eichner, ibid.


�	Umbildung aus dem Plural eines Wurzelaorists nach Oettinger 17092.


� 	< *kunehe-, thematisiert aus *ku-nŽ-s-.


�	Wurzelansatz gem. EWAia I 420, Bedeutungsansatz gem. Gotō 120.


�	Finite Formen erst nachved., Gotō 120-2.


�	Zur Beleglage s. Gotō 121-2. Der lange Wurzelvokal deutet auf Neubildung.


�	got. *Øa¹jan: belegt nur 3s und Ptz. Øa¹jands; Lehmann 199.


�	Mit verblaßter Bedeutung und sekundärer Dehnung von *u (s < *ts). Sekundär dazu fientives Präsens vъ(s)-kysnöoti ‘sauer werden, gären’, Zustandspräsens vъ(s)-kysÓeti ‘sauer werden, gä�ren’, Fakti�tiv kvasiti ‘säuern, gären lassen’, Berneker 678-9, Vaillant III 243, 389. Mit dem slav. Formenverband ver�knüpft Vail�lant ibid. jedoch auf der Grundlage einer urspr. Bedeu�tung ‘gären’ lit. k�Ósti ‘in Bewegung geraten’ (Prät. suk�Óso), Präs. köuÓst� < *kunÓs- (dazu kuÓs�, kuÓs¸eti ‘wimmeln, sich rüh�ren, sich bewegen’), vgl. dazu Fraenkel 321-2, Berneker 672 (vielleicht aus *kÃ¡" ~ gr. kuk£w ‘rühre, mische, verwirre’).


�	Von *ke·p� ‘beben’ zu trennen, wohl auch von *k·ep� ‘hauchen’; *± nur aufgrund von lett. Îe, wo Ablautneuerung oder Einfluß von *k·ep� vorliegen könnte.


�	Aus *‘in heftiger Bewegung sein’?


�	Wohl ursprünglich vom Wasserdampf beim Sieden.


�	Daneben mit R(e) gleichbedeutendes kv�pstu, kv�pt.


�	Nur gr. (nicht ion.-att.); für *(")· und gegen *kç (oder *p) spricht besonders pp in gr. boiot. t¢pp£mata ‘der Be�sitz’ (< t¦ ™mpp£mata, s. Thumb-Scherer, Handbuch der griechischen Dialekte. Zweiter Teil, Heidelberg 1959, 31); eine Verbindung mit *"·e±� ‘anschwel�len’ ist lautlich unmög�lich.


� 	Umbildung im Einzelnen unklar (zunächst wohl Ablautausgleich *k·Œ- : *k¡- à *k·Œ-), ein Wurzelaor. ist wegen des Zustandsperf. wahrscheinlich.


� 	Neu zum Aorist und Perfekt.


�	Nur bsl.; gleichsam „Kentum-Form“ von *"·e¼t� ‘hell aufleuchten’ (s.d.), das im Bsl. eben�falls vorkommt.


�	Im Slav. auf die Entfaltung von Blüten eingeschränkt. Oder sollte umgekehrt die lett. Bedeu�tung sekundär aus ‘blühen’ hervorgegangen sein?


�	Neubildung zum Aorist?


�	Zu dieser Wurzel gehört gem. Mottausch, KZ 77 (1961) 131, 137, Berneker, Die Preus�si�sche Sprache, Straßburg 1896, 302 (und vgl. Fraenkel 276) auch das apr. Verb *po-quelpt ‘hinknien’, von dem jedoch keine Primärstammbildung belegt ist, sondern nur das Ptz. Prät. po-quelbton ‘kniend’ ( *‘hingekniet’, vgl. Traut�mann, Die altpreussischen Sprach�denk�mä�ler, Göt�tingen 1910, 405; Baltisch-sla�vi�sches Wörterbuch, Göttingen 1923, 137. Ausge�schlos�sen ist etymolog. Verknüpfung mit *kle·b� ‘stolpern, hüpfen’.


�	De Vries 247; urgerm. *hwelf-a-, starkes Verb vorausgesetzt von Ptz. Prät. an. holfinn ‘ge�wölbt’, Seebold 281.


�	Zweifelhaft, vgl. Seebold 281.


�	< urgerm. *hulb-ai- ‘gewölbt sein’ (Ersatzbildung für Perfekt nicht ausgeschlossen), Herlei�tung gem. Harðarson, FT Innsbruck §3.2.


�	Vgl. lit. kv‹pas m. ‘Atem, Hauch’; lett. kv�p-/kžp- gehört dagegen (jedenfalls semantisch und prosodisch) zu *k·e±p� ‘sieden’, s.d. Weitere Verwandte unsicher, gr. kapnÒj m. ‘Rauch, Dampf’ bereitet wegen des anlautenden k (statt Ýp) Probleme.


�	Verbal nur iir. und bsl., nominal weiter verbreitet, vgl. besonders kymr. pas m. < *kçÒs-tä, ae. (+) hwÎosta ‘Husten’ < *kçaÒs-tä, die den Ansatz mit *kç sichern.


� 	Wenn der Ansatz eines Wurzelpräsens korrekt ist, müßte mit iterativer Aktionsart (‘mehrmals husten’) gerechnet werden.


� 	Ansatz nur wegen der athem. Flexion im Lit., die jedoch nicht alt sein muß.


� 	Eher späte Neubildung zum Substantiv k«Œs- ‘Husten’ (RV+); vgl. EWAia I 346-7.


�	*kçÎe¼� ist morphologisch bedingte R(Îe) im akrodyn. Wurzelpräs. von 1.*kçe¼�, ein Wur�zelansatz *kçe±(¼)� ist also unbegründet (gegen Rasmussen 65-6; Melchert, SHHP 164; GS Cowgill 188 und Erwägungen bei Chantraine, DELG 1123). Urspr. Aoristwurzel, Wurzelaorist je�doch nicht belegt (die ved. Formen v’ ‡cet und ‡cidhvam gehören zu 2.*kçe¼� bzw. *kçe¼t�, s.d.), aber vom Perfekt, das als Bezeichnung des am Subjekt erreichten Zustands auf telische Wur�zelbedeutung weist, und dem ¼e-Präsens gr. t…w (s. Anm. � NOTEREF _Ref393191722 �12�) vor�aus�gesetzt.


�	Akrodyn. Wurzelpräsens iterativ-durativ ‘stetig wahrnehmen’ = ‘achten auf, beobachten’.


�	S. Hoffmann, MSS 41 (1982) 82 = Aufs. 788, Gotō 137 mit Anm. 176, EWAia I 531. Dazu neugebildet Aor. (AV) acŒyiÞam ‘habe geehrt’, s. Narten 113; Hoffmann, ibid.; Gotō 137176.


�	< *kç«Îe¼-e-, erschlossen aus Sekundärwurzel th in thrÒj ‘Hüter’ (denom. thršw ‘beobachten, behüten, aufpassen’).


�	< *kç«Îe¼�e-; vgl. Hoffmann, l.c.; Gotō 137.


�	Luw. kuwaya- gegen LIV1 nicht hierher, sondern zu *d·e¼� ‘sich fürchten’, s.d.


�	Daraus umgebildet redupl. Präs. ved. ni-cik�Þi, Ptz. ni-c’kyat-, Thieme, Plusqu. 36; Hoff�mann, l.c.; Gotō 137176; EWAia I 531; Kümmel, Perfekt 169-71.


�	Bildung vom Typ *s·«Îop-¼e-, Koch 748-9. Entgegen der traditionellen Einordnung nicht zu 3.*kçe¼� ‘Buße entgegennehmen, strafen’, sondern zu 1.*kçe¼� ‘wahrnehmen, bemerken’, wo *kç«Îo¼-¼e- als Kausativbildung im Verband mit dem akrodyn. Wurzelpräsens erscheint; auf der funktionalen Kausativbedeutung basiert die im Slav. lexikalisierte Verbalbedeutung: ‘wahr�nehmen lassen’ à ‘vermahnen, tadeln’, reflexiv ‘Buße tun, Reue empfinden’; zur Bedeu�tungsentwicklung vgl. die morpho-funk�tio�nale Parallele im Paradigma von *kçe"- ‘sehen, er�bli�cken’ (akrodyn. Wurzelpräs. *kç«Îe"-/ kçŽ"�): Kausativ *kç«Îo"-¼e- à *kç«Îo@-¼e- ‘betrachten las�sen’ > aksl. kaóöo, kazati ‘zeigen, mah�nen’.


�	Das urspr. Desider. ‘bemerken wollen’ à ‘auf etw. achten’ ist funktionell erstarrt zur Se�kun�därwurzel *kçe¼s�, s.d. Hluw. rel-sˆ- gegen LIV1 nicht hierher, s. *d·e¼�.


� 	


�	( *‘bin gewahr geworden’; auf der Grundlage eines nicht bezeugten Aor. *™-t…hn ‘wurde ge�wahr’, vgl. Perf. ded£hka ‘bin kundig’ zu Aor. ™d£hn ‘lernte’ (s. *dens�).


�	*kçi-¼e-, abgeleitet vom vorauszusetzenden Wurzelaor. *kç�¼-/kçi-.


�	Ep. ´ metrisch bedingt, sonst nur ÃÁ, s. Frisk II 906, Chantraine, Gramm. Hom. I 111, 371; das zugehörige Substantiv tim» f. ‘Schätzung, Preis, Ehre’ mit i rechtfertigt nicht einen Wur�zelansatz *kçe±¼�/(*kç±i- >) *kçi±-: tim» < *kçi-smŒ wie Ðrm» < *or-smŒ.


�	Zu Präs. t…w.


�	Möglicherweise durch funktionell bedingte Ausgliederung aus dem Paradigma von 1.*kçe¼� ‘wahrnehmen, bemerken’ hervorgegangen: *kçi-nŽ·/nu- ‘wahrnehmen mit Auswirkung auf Objekt’ (Nasalpräs. semant. transitiv gem. Meiser, FS Rix 293ff., 311-2) à ‘sammeln, schichten’, dann Lexikalisierung der Präsensbedeutung. Die Bdtg. ‘scheiden, unterscheiden’ nur im Iir. mit Präverb *·’ aus ‘auseinander schichten’, vgl. Kel�lens, FS Polomé 331.


�	Ved. v’ cayat Konj. Aor., nicht them. Präsens, s. Gotō 82, EWAia I 532; vgl. Konj. Aor. aav. v´-caiia½Œ ‘ihr sollt scheiden’. Hierher (nicht zu 1.*kçe¼) auch v’ ‡cet RV 4,24,8 ‘hat unter�schieden’, Kümmel, Perfekt 172.


�	Letztlich wohl aus einer aus Wurzelaorist ‡cet verdeutlichten 3s *‡cait hervorgegangen; „iÞ-Aor.“ v’ cayiÞÊam RV 6,67,8 ‘vertreibet ihr beide!’ ist Kunstbildung nach dem Superlativ v’-cayiÞÊha-, s. Hoffmann, MSS 22 (1957) 131 = Aufs. 367.


�	Rezitationsbedingt für *v´-êsiiatŒ, s. Kellens, Verbe 353-4 mit Anm. 6-7; Humbach, Die Ga�thas I 25-6, II 21.


�	Aksl. Óciniti ‘ordnen, reihen, bilden’ ist Denominativum von Ócinъ m. ‘Ordnung, Reihe, Rang’ < *kçe¼-nu- (nicht *kçiH-nu-).


�	Dazu Ptz. cinuuaút- ‘der (die Brücke zum Jenseits) aufschichtet’, s. Kellens, FS Polomé 330-2 und vgl. Kellens-Pirart II 242; trotz Gotō 133 nicht ‘der Büßende’, somit von 3.*kçe¼� ‘Bu�ße entgegennehmen, strafen’ getrennt zu halten.


6a 	Kümmel, Perfekt 172-3.


�	< *kço¼·e¼e- ‘schichtend herstellen’, Ersatzbildung für Ýpošw. Nach traditioneller Auf�fassung (Schwyzer 4504, 726 mit Anm. 7) gilt gr. poišw < *poi#šw als Denominativ�präsens (*kço¼·e-¼Ž-) zu einem verloren gegangenen Verbal�nomen *kço¼-·—- > *poi#Òj (nicht fort�ge�setzt in �poiÒj, das erst ab 5. Jh. v.Chr. bezeugt ist, also eine retrograde Bildung zu poišw dar�stellen dürfte). Mangels geläufiger Muster ausge�schlossen ist die Analyse *kço¼·-�¼e- als Ite�rativ zu einer Sekundärwurzel *kçe¼·-, die vom Präsensstamm *kçi-n�-·-/kçi-n-u-  *kçi-n�·�/kçi-nu- abstrahiert wäre, vgl. jedoch Frisk II 571, Chantraine, DELG 923, Ras�mus�sen 194. Zu Präs. *poi#ee- hinzugebildet Aor. ™po…hse = argol. ™po…#ehe, boiot. ™po…#ese.


�	Vgl. Kellens, Verbe 354 Anm. 6; FS Polomé 331.


�	3.*kçe¼� u.U. als ‘animadvertere’ = ‘(tadelnd) wahrnehmen, strafen’ ursprungsgleich mit 1.*kçe¼� ‘wahrnehmen, bemerken’. Aksl. kajöo söe, kajati söe ‘Buße tun, Reue empfinden’, russ. k‡ju, k‡jat' ‘ver��mahnen, tadeln’ nicht hierher, sondern zu 1.*kçe¼�, s.d.


�	S. Gotō 132-3, Joachim 78, EWAia I 532-3.


2a 	< *kçi-kç�¼-ti, s. Hajnal 125, 156-7157.


�	Faktitiv, vgl. Anm. � NOTEREF _Ref384014760 �4�; vgl. Kellens, Verbe 25, 56, 182. Nach Gotō 133 jav. Ersatz für das Nasalpräsens, doch ist dies iir. nicht bezeugt, s. Anm. � NOTEREF _Ref384014760 �4�. cikaii- für *cicaii- analogisch nach o-stufigen Bildungstypen (M. K.).


�	Faktitiv: ‘eine Buße entgegennehmen lassen’ > ‘Buße leisten, büßen’, Gotō 132-3, EWAia I 532-3. Ptz. av. cinuuaút- nicht hierher, sondern zu 2.*kçe¼ ‘schichten, sammeln’, s.d.


�	 *tinumai; geneuert nach Aor. te…sasqai, Vokalismus ei gesichert durch kret. Ipv. (5. Jh. v.Chr.) ¢po-teinÚtw, Wackernagel, Unters. 80, Schwyzer 697 mit Anm. 4. Dem uridg. Präs. *kç�¼-e-to¼ (> ved. c‡yate) ‘straft’ entspricht im Gr. funktionell das neue kausative Me�di�um *kçi-nu-t—¼ à te…nutai, t…netai ‘läßt büßen, bestraft, rächt’ zum aktiven Nasalpräsens *kçi-n�·-ti ‘büßt’, Gotō 132-3.


�	Im urspr. Verbalnomen mir. cin, Gen. cinad m. ‘Schuld, Verbrechen’ < *kçi-nu-t-; IEW 637, Vendryes C-101, McCone 13.


�	Bei Lejeune, Mémoires de philologie mycénienne, Deuxième série, Roma 1971, 305-6, 30055, Chantraine, DELG 1120-1 einem Wurzelaorist *kçŽ¼-/kçi- ‘bezahlen’ zugeordnet; wahrscheinlicher ist jedoch Lesung als s�Aorist *kçe¼ha-.


�	Vgl. auch kypr. Konj. pe-i-se mit irregulärem p.


�	Haplologisch für *-kaiiaiiaiiaúta; direkt reflexiv, Kellens, Verbe 25, 56, 151-2.


�	Vgl. auch kypr. pe-i-se-i mit irregulärem p.


�	Indirekt reflexiv, Kellens, Verbe 25, 327, 56, 196; bei Bartholomae 429 verfehlte Zu�ord�nung von ciciÓsa- zu 1kaÎeÓs- ‘struere’, das seinerseits zu 2kaÎeÓs- (= ciÓs-) ‘lehren, versprechen, zu�weisen’ zu stellen ist, s. *kçe¼s�.


�	Neubildung zu Aor. ¢pu-teis£tw, vgl. dazu Frisk II 902-3; Dubois, Recherches sur le dia�lecte arcadien I, Louvain 1988, 153 §96a; Lejeune, l.c. 305-6, 30055; Chantraine, DELG 1120-1.


�	Ursprünglich zu 1.*kçe¼� ‘wahrnehmen, bemerken’ gehöriges Desiderativ *kçŽ¼-s-/kçi-s- ‘be�mer�ken wollen’ à ‘auf etw. achten’ (vgl. dazu Narten, GS Nyberg II 92 = Kl. Schr. 21926), aber schon uridg. zur Se�kundärwurzel geworden, deren Wurzelbildung sowohl als Präsens wie auch als Aorist eingeordnet werden konnte.


�	Aav. c‚uuiÓsä statt cÎoiÓsä (für älteres *cÎ‚iÓsä) nach dem Modell von aav. y‚uuiÓsta- (*yaviÓsta�) : jav. yÎoiÓsta-, s. Kellens, CLI 34.


�	Zum av. Formenbestand der Wurzel cÎoiÓs-/ciÓs- Kellens, Verbe 25, 327, 65, 729, 107-8 mit Anm. 3, 165 mit Anm. 3-5, 355-7 mit Anm. 7, 375-6, 380-2, 395, Kellens, Liste 22-3; zum Aav. Beekes, Gramm. 205, 102, 165, 168, 176, 188. Av. cÎoiÓs-/ciÓs- ‘(religiös-magisch) be�stimmen: zuweisen, festlegen’ < *‘besorgen für’ (Narten, GS Nyberg II 81-91 = Kl. Schr. 208-19, bes. 92 = 219 mit Anm. 26, Kellens-Pirart II 242-3), entwickelt aus Aor. (telisch) ‘eine Vision bekommen, etw. für jmdn. sehen, providere’; bei Bartholomae 429 verzeich�ne�tes 1kaÎeÓs- ‘struere’ ist (mit Ausnahme des Präsensstamms ciciÓsa-) in der tatsächlich an�zu�set�zenden Bdtg. ‘zuweisen, festlegen’ zu hier vorliegendem 2kaÎeÓs- (= ciÓs�) zu stellen, wäh�rend ciciÓsa- gem. Kellens, Verbe 25, 327 als Desiderativ zu kŒy- (= 2ci-) ‘büßen’ (d.h. ety�mo�lo�gisch zu 3.*kçe¼�) gehört.


�	< *ad�kçis-tor; Klingenschmitt 146, Thurneysen 386. Deuteroton dagegen thematisch ad:cither < *ad�kçisetor.


�	< *ad�kçis�e-t(i); IEW 637; K. H. Schmidt, Koll. Udine 78; Reconstructing languages and cultures (ed. Polomé, Winter), Berlin - New York 1992, 46; Klingenschmitt 146.


�	< *(a)d�pis-e-tu, Rubio Orecilla, HS 112 (1999) 116 mit Lit.; Prät. nach K. H. Schmidt, Koll. Udine 83, 8467.


�	Inj. 3s aav. cinas Y. 44,6 < *ci-na-s-t hierher, dagegen aav. fra-cinas Y. 32,5 zu *kçe¼t, s. Narten, GS Nyberg II 83 = Kl. Schr. 2107, Kellens, Verbe 1653, Beekes, Gramm. 102, 168; caÎeÓsaiiöan V. 8,2 ist nicht Iterativ, sondern Textverderbnis für Opt. Präs. c´Ósiiöan v. l. (Kellens, Verbe 165 mit Anm. 5).


�	< *ad-kçi-kço¼s-e.


�	Aus weitergebildetem *kçis-s-¼Ž-. K. H. Schmidt, Koll. Udine 74, 78; McCone 103, 119, 145.


�	Vgl. McCone 168.


�	Oder aus dem thematisierten Wurzelaorist (?); vgl. Kellens, Verbe 25, 107, 1083, 376; Hint�ze 377. Ptz. caÎeÓs‚mna- Yt. 19,93 ist besser mit Hintze 378-9 als Ptz. Fut. +jaÎeÓs‚mna- < *ùai�Ós¼amna- ‘im Be�griff zu siegen’ (zu *gçe¼�) zu lesen.


�	Traditionelles Rekonstrukt als Wurzelerweiterung von 1.*kçe¼� ‘wahrnehmen, bemerken’ (da�her auch mit Labiovelar). Nach Kümmel, Perfekt 179-80 ist der Formenver�band von *kçe¼t� und *ke¼t� jedoch unter dem Ansatz *ke¼t� ‘bemerken, bemerkbar sein, auf�fal�len’ zu vereini�gen (s. Anm. � NOTEREF _Ref499273285 \h ��1� zu *ke¼t�).


�	Eigentlich ‘habt (die Fahrt) für euch erkannt’ (indirekt-refle�xiv); dreimal als aciddhuvam zu lesen und daher besser hierher zu stellen als zu ved. cay ‘erkennen’ (= 1.*kçe¼�), s. Seebold, Das System der indogermanischen Halbvokale, Heidelberg 1972, 210-1; vgl. auch Renou, Études védiques et pāúinéennes X, Paris 1962, 69; Kümmel, Perfekt 178.


2a 	S. Kümmel ibid.


�	Wurzelaor. *acet zum s�Aorist verdeutlicht, s. Narten 114.


�	Mit analogischem ½ nach Opt. Aor. *ci½iiŒë und Präs. *cina½mi usw., Insler 212, ähnlich Kellens, Verbe 3548.


�	Regulär gebildetes Prät. zu Präs. Ós©“etu (s.u.), kann also einzelsprachliche Neubildung sein.


�	Iterativ auf Basis einer 3p *cintanti nach Jamison 5826.


�	< iir. *cinatst; dagegen gehört aav. cinas Y. 44,6 zu *kçe¼s, s. Narten, GS Nyberg II 83 = Kl. Schr. 2107, Kellens, Verbe 1653, Beekes, Gramm. 102, 168.


�	Mit analogischem ½ von *cina½mi usw., vgl. Anm. � NOTEREF _Ref383955642 �4�.


8a 	Vgl. Kümmel, Perfekt 174-9.


�	Kellens, Verbe 400, 40317, 18, Kellens, Liste 22; Kümmel, Perfekt 636-7; nicht zugehörig aav. cikÎoit‚r‚Ós, s. *ke¼t�.


�	( ‘läßt jmdn. sich wahrnehmen, zeigt sich jmdm.’ bzw. ‘läßt sich etw. wahrnehmen, zeigt sich etw.’, Jamison 160-3, Gotō 141 mit Anm. 189.


�	Gotō 140, EWAia I 547, Schaefer 112-3; Kümmel, Stativ 38-41.


�	Zur Bedeutung EWAia I 547.


�	Zu Präs. Ócьtöo; könnte Umbildung des Wurzelaorists sein.


�	Präs. umgedeutet aus Konj. Aor. (aav. cÎoi½aë) infolge indoar. Umbildung des Wurzelaor. *acet zum s-Aor. acait (s. Anm. � NOTEREF _Ref394394427 �3�), Jamison 5826; vgl. auch Gotō 138178.


�	< *kçit-�- auf der Grundlage des Wurzelaor.


�	Vgl. gr. tškmar n. ‘Zeichen; Ziel’ < *kçŽ"-mU.


�	EWAia I 420-1, 456-7; zur lautlichen Variation k§ ® khy Hiersche, Untersuchungen zur Fra�ge der Tenues aspira�tae im Indogermanischen, Wies�ba��den 1964, 44-5; Lipp 4.6. Anm.; zum Aor. k§‡� ® khy‡- ge�hört synchron das Suppletivpräsens ved. c‡ÞÊe (erstarrtes Desiderativ, s.u.), Narten, Spra�che 14 (1968) 122 = Kl. Schr. 84 mit Lit. in Anm. 52, Cowgill, MSS 25 (1969) 29.


�	Kellens, Verbe 365, 366, Beekes, Gramm. 215, 181. Zum Lautlichen s. Anm. � NOTEREF _Ref383956784 �4�.


�	Alte Aorist-Bedeutung ‘erblicken’, alte Präsens-Bedeutung (iterativ/durativ) ‘beschauen, be�trachten’, im Iir. beide lexikalisiert. Zur iir. Lautentwicklung vgl. den nor�malen Palatal�wandel kç/k e, i, ¼ > früh-iir. © > spät-iir. präpalatale Affri�kate c; idg. " > früh-iir. c > spät-iir. palato-al�veolare Affrikate Óc = {tÓs} = /]/ (> 1. ved. § = {Ós}, 2. uriran. alveolare Affrikate ©c = {ts} > av. s, ap. ½; s. Lipp 3.2., 3.2.3.): Präs. *kç«Îe"�/kç�"- > früh-iir. *©«Îec-/©�c- > spät-iir. *k«ŒÓc-/k‡Óc- (spo�ra�dische dissimilator. Ent�palatali�sierung © > k in der Nachbarschaft eines Palatals) > ved. kŒ§-, ap. *kŒ½- bzw. av. kas-, khot. kas- (vgl. Gotō 115 mit Anm. 102; *kçÃÎo"- ist mor�pho�lo�gisch nicht zu begrün�den); Aor. *kç�"�/kç"- > früh-iir. *©�c-/kc- > spät-iir. *k‡Óc-/kÓc- (Dissimilation © > k s.o.). Die reguläre iir. post�ok�klu�sive Affrikaten�vereinfachung *kÓc- > *kÓs- (> ved. ÝkÞ-, av. ÝxÓs-; s. Anm. � NOTEREF _Ref383494778 �7�) wurde im schwa�chen Aorist�stamm infolge analogischer Bewahrung bzw. Re�stitution der Affrikate Óc nach dem starken Stamm uriir. *k‡Óc- ver�hindert, 3p Wurzelaor. *kÓc�‡nt à them. Aor. *kÓc-‡- > ved. k§a- (> khya�), aav. xsa�; somit keine Ho�monymie mit Aor. iir. *kÓs-‡- > av. xÓsa- ‘herr�schen’ (( Wurzelaor. *#Žkçs-/#kçs-, s. Anm. 1 zu 1.*tek�); s. Lipp 4.6.


�	Thematisiert vom starken Stamm. Spät und selten belegt, sekundärer Ursprung nicht ganz aus�geschlossen; vgl. Gotō 115 mit Anm. 102.


�	Iran. Formen thematisiert vom schwachen Stamm. Iran. Reflexe des starken Präsens�stammes mit R(Îe) eventuell in mp. <¯k¯s> = /ŒgŒh/ ‘gewahr, kundig’ = np. ŒgŒh < ap. *Œ-kŒ½-a-, vgl. Bailey 57a; Hoff�mann, Sprache 32 (1986) 3210 = Aufs. 82710; Kellens, Verbe 110; EWAia I 344-5. Zu altkhot. nyaste < *ni�kas�a-ta¼ steht in produktivem Verhältnis das intr. Med. altkhot. ka§te ‘erscheint’ < *kas�ya-ta¼; zu den khot. Formen Emmerick 21-2, 60 und vgl. Bailey 57a, 193b; außerdem Abaev I 589-90.


6a 	Synchron Perfekt zur aus dem Präsensstamm c‡kÞ- (s. Anm. � NOTEREF _Ref384651163 \h ��13�) abstrahierten Neowurzel cakÞ�, dazu neu 3s cac‡kÞa usw., vgl. Kümmel, Perfekt 168-9; daneben auch cakhyatur zur Neowurzel k§Œ� ® khyŒ� (s. Anm. � NOTEREF _Ref488032647 \h ��17�), ibid. 153-4.


�	Die Analyse von ved. cakÞur, c‡kÞuÞ- (erstarrtes Ptz. Akt.) als Perfektformen stammt von Leumann, Neuerungen 105, dessen Interpretation jedoch infolge der verfehlten Einbeziehung von ved. c‡ÞÊe, av. caÓsman-, die er ebenfalls vom Perfektstamm herleitete, abgelehnt wurde von Kuiper, IIJ 10 (1967-68) 124; Narten, FS Kuiper 1328, 1544 = Kl. Schr. 101, 103; Watkins, Idg. Gr. 89; Cowgill, MSS 25 (1969) 29, 372; EWAia I 523, 524. Iir. Laut�ent�wicklung (zum iir. Pa�la�tal�wandel s. Anm. � NOTEREF _Ref383956784 �4�): Postokklusive Affrikatenverein�fachung (idg. T" >) iir. TÓc > TÓs (wie präok�klusiv, z.B. idg. *Ho"tŽ# ‘acht’ > iir. *HaÓct‡H > *aÓst«Œ), vgl. zu *pe"-u- ‘Vieh’ gehöriges *p"-u-/p"-e·- in iir. *pÓcu-/pÓca·- > *pÓsu�/pÓsa·- > indoar. *pÞu�/pÞa·- > ved. kÞu- ‘Vieh’ (= jav. fÓsÎuä), ved. kÞo-ú”- ‘Gebrüll (*der Viehherde)’ (vgl. jav. fÓsaoni- ‘Klein�vieh�herde’); somit 3p Perf. *kçe-kç"-I ‘haben erblickt’ = ‘blicken auf etw.’ > iir. *cakÓcI > *cakÓsI > ved. cakÞur ‘schauen auf etw.’, Ptz. Perf. n. *kçŽ-kç"-us- ‘auf etw. blickend’ > *c‡kÓcuÓs- > *c‡kÓsuÓs- ‘das blickende (Auge)’ > ved. c‡kÞuÞ- ‘Auge’; s. Lipp 4.1. Präs. ved. c‡ÞÊe, c‡kÞate, jav. caÓste sowie av. ap. caÓsman- n. ‘Auge’, ved. cŒkÞm‡- ‘zum Himmelsauge gehörig’ beruhen dagegen auf dem erstarrten Desi�dera�tivstamm *kçe"-s- und sind gegen Leu�mann lautlich nicht auf den Perfektstamm *kçe�kç"- (> iir. *cakÓc-> *cakÓs�) zu�rück�führ�bar, s. Anm. � NOTEREF _Ref384650897 �12�.


�	Mit xs vom Aor. xsa-, vermutlich Neubildung zu diesem, vgl. Kümmel, Perfekt 626-7. Be�deu�tung wie Präs. jav. caÓste ‘lehrt’.


�	Zum akrodyn. Wurzelpräs.


�	Jamison 125. Suffix nach dem produktiven Kausativtyp normalisiert.


�	Gleichsam *kç«Îo@-¼e- ‘betrachten lassen’ (von einer Wurzelvariante *kçe@-)  *kç«Îo"-¼e-.


�	Funktionell erstarrt. Bei Präs. ved. c‡ÞÊe, av. caÓste handelt es sich gegen Leumann, Neu�erun�gen 105 nicht um ein ins Präsenssystem überführtes Perfekt *kçe-kç"-, das iir. ÝcakÓs-ta¼ > ved. Ýcakte, av. ÝcaxÓste ergeben hätte, s. Lipp 4.6. und vgl. dazu die Lit. in Anm. � NOTEREF _Ref383494778 �7�. Iir. Laut�ent�wick�lung (zum iir. Palatalwandel s.o. Anm. � NOTEREF _Ref383956784 �4�): *kç�"s-to¼ > iir. *c‡ÓcÓsta¼ (Óc = {tÓs]) > *c‡tÓsta¼ > (Dissimilation) *c‡Ósta¼ > ved. c‡ÞÊe, jav. caÓste, *kçŽ"s-¤to¼ > iir. *c‡ÓcÓsata¼ > *c‡tÓsata¼ > indoar. *c‡ÊÞata¼ > ved. c‡kÞa�te (zu ÊÞ > kÞ s. Lit. in Anm. 2 zu *t"e¼�); zum Akzent�sitz s. Anm. � NOTEREF _Ref384651163 �13�; Verblassen der desidera�tiven Be�deutung wie bei *#i-#kç-sŽ- ‘sehen wollen’ > ved. ´kÞ-a- ‘wahr�nehmen, sehen’ (s. *#ekç�).


�	Ved. c‡ÞÊe synchron Suppletionspräsens zu Aor. ak§at ® ‡khyat, s. Anm. � NOTEREF _Ref384651414 �2�. Alter�nativ�hypo�the�sen zum Akzentsitz: 1. infolge sekundärer Interpretation von cakÞ- als zu ved. kŒ§- ge�hö�ri�gem Reduplikationspräs. ca-kÞ- wurde im Medium der Akzent von der Endung auf den Stamm ver�la�gert: indoar. *caÞ-Ê�, *cakÞ-‡te à ved. c‡-Þ-Êe, c‡�kÞ�ate; 2. ved. c‡ÞÊe, c‡kÞate, av. caÓste < 3s *kç�"s-to¼ : 3p *kç�"s�¤to¼  Stativ 3s *kç�"s-e¼ : 3p *kçŽ"s-Îer [< **-er-s], vgl. die voll�stu�fig-wurzelbetonten stativischen Verba ved. v‡s-te ‘trägt (Kleidung)’, «Œs-te ‘sitzt’ als mediale Um�bildungen des Typs ved. §‡y-e ‘liegt’, s. auch Cowgill, MSS 25 (1969) 29, Watkins, Idg. Gr. 89. Sekundär thematisiert Inj. 3s (RV) cakÞata; zum Präsensstamm se�kun��där hinzuge�bildet Kausativ ved. cakÞayati ‘offenbart, erhellt’ und Perfekt cac‡kÞa (s. Anm. � NOTEREF _Ref490142156 \h � \* MERGEFORMAT �6a�).


�	< *kçŽ"-s-si; Joachim 76-7.


�	( *‘erkennt, nimmt wahr’, diese ältere Bedeutung ist im Khot. bewahrt. Zum Medium tan�tum und zur Bdtg. vgl. Kellens, Verbe 92 mit Anm. 2. JamaspAsa-Humbach 16-7 Anm. d zie�hen v.a. aus semantischen Gründen die jeweils neben caÓsä bestehenden v.l. mit ciÓsä vor und stellen alle Formen zum schwachen Stamm des Präs. ci�nah-/c´Ós- ‘bestimmen’ (s. *kçe¼s�), dage�gen Kellens, Verbe 922. Von iran. *caÓs- ist das Kausativ *cŒÓsaya- in mp. ÓcŒÓs- ab�ge�lei�tet, vgl. Ja�maspAsa-Humbach 16 Anm. d.


�	< *caÓs-a-, thematisiert; Bailey 141a, Emmerick 40.


�	Wahrscheinlich erst iir. Denominativpräsens zu Nomen actionis *kç"-ŽÒ- > ved. abhi-khy«Œ- f. ‘Anblick’ (Typ gr. fug»), d.h. ved. khyŒ-y‡- ‘wahrgenommen werden’ < *‘einen Anblick bie�ten’; daraus ab�strahierbar eine zu Aor. ved. k§-a- ® khy-a- = av. xs-a- passende Neo�wur�zel ved. k§Œ� ® khyŒ� = av. xsŒ�, die z.B. auch vorliegt im VAdj. ved. s‡µ-khyŒ-ta- ‘berechnet, ge�zählt’ = jav. xsŒ-ta- ‘gelehrt’ gegenüber ererbtem jav. a�höa-xÓsta- ‘unzählbar’; s. Lipp 4.6. Da�gegen rechnen Hier�sche, l.c. (Anm. 2) 44-5 und EWAia I 420-1 mit einer Wurzel�erwei�te�rung ved. k§-Œ� : kŒ§� wie mn-Œ� : man� (vgl. *mneÒ� : 1.*men�).


�	SeÊ-Charakter nach Ausweis des Ved., Gr. und u.U. Toch.; *± wegen gr. tÁle ‘in der Ferne’ < Lok. *kçÎel± ‘am Wendepunkt’ (endungslos-dehnstufige Bildung vom Typ av. döam), Har�ðar�son, HS 108 (1995) 205-6; daher lautlich regulär *kçol±-Ž¼e- > gr. polšw, *kç«Îol±-¼e- > gr. pwlšomai (gegenüber *potÒ-Ž¼e- > gr. pot£omai, *p«ÎotÒ-¼e- > gr. pwt£omai ‘fliege, flattere’) und *kçŽl±-d[e- > gr. telšqw (gegenüber *pŽlÒ-d[e- > gr. pel£qw); *kçŽ-kçl±-o- > *kçŽ-kçl-o- ‘Rad’ hierher mit Laryngal�schwund in reduplizierter Bildung, Rix, Unfreiheit 23.


�	Angesichts des Wurzelaor. ist telische Wurzel anzusetzen.


�	Thematisiert; vorarm. *Ž-kçl-e-to infolge Umbildung wie im Gr. (s.u.), Klingen�schmitt 31, 164, 267, 280-1.


�	Thematisiert; gr. œpleto < *Ž-kçl-e-to (statt *™p£leto < *�-kçÏ±-e- oder *™pšleto < *e-kç�l-e-to ( *kç�le-to < *kç¸±-to) zu Präs. pšlomai nach ›pomai : ˜spÒmhn, Rix, Unfrei�heit 24.


�	Urlat. *kçela-·a¼  Aor. *kçela- < *kçel±-.


�	Vgl. Pedersen, Toch. 183-4; a-Prät. weist zusammen mit Nasalpräsens (*-na- < *�n�H-) auf SeÊ-Charakter dieser toch. Wurzel (traditionell 2kŠl-), die somit kaum zu *kel ‘antreiben’ ge�hört (gegen van Windekens I 199-200, Frisk I 817); funktionale Bedeutung des semant. transi�ti�ven Nasal�prä�sens (faktitiv *‘sich wenden machen, hinwenden’ à ‘führen, bringen’) wurde le�xikalisiert. Die toch. Formen ließen sich allerdings auch unter *kelH ‘aufragen, hoch�ra�gen’ einordnen.


�	Neutosk. qe, 1s qesh‘. Thematisiertes alb. kl'e < *kçl-e-t kann ein Medium tantum fortsetzen, Klin�gen�schmitt 281-24; statt *kçÏ±-e- infolge analogischer Umbildung wie im Gr. und Arm.


�	< *kçel-ne-, McCone 31-2; l-n > ll Entwicklung an Morphemfuge mit längerer analogischer Erhaltung von n, Rix 67; sekundär mit R(e) nach Wurzelaor. *kçŽl±-, vgl. Aor. ark. zele- : Präs. ark. zelle-  balle-, s. *gçel±�, Aor. teme- : Präs. att. temne-  tamne-, s. *tem±�. tšlle- nicht ¼e-Präs., das als Ýkç�l±�¼e- bzw. Ýkç¸±�¼e- > Ýtšlee- anzusetzen wäre (vgl. ¢rÒw < *Ò�r#-¼e- und sekundäres ™mšw < *·�m±�¼e-). Nicht hierher gr. ¢na-tšllw ‘lasse (Ge�stir�ne) aufgehen, lasse (Pflanzen) aufsprießen, bringe hervor’, ™pi-tšllw ‘trage auf, befehle’ usw. (Frisk II 870 s.v. 2. tšllw), s. *telÒ�.


�	< *kwalna-, McCone 11, 19, 27-8, 29-30, 36-7.


�	< *to-are-kwelnŒt, sekundär in die schwache Œ-Flexion überführt; vgl. Watkins, Evidence 185; McCone 19, 27-8, 31-3, 36-7, 111; R(e) sekundär nach Wurzelaor.


�	< *kw‚lla- < *kw‚l�n�a- < *kçÏ-n-±-; Unterbleiben der in Toch.A neben Labial eintretenden Rundung Š > u vielleicht infolge ana�log. Einflusses durch Prät. §Šl.


�	< *kw‚lla-sk-.


�	< *kçÏ-ne-, dialektal auch ohne Präverb kulet ‘duckt sich’; vgl. Demiraj 317. Gegen IEW 639 nicht *kçel-ne-, da *kç im Alb. vor e palatali�siert worden wäre, s.u. alb. sjell < idg. *kçŽl±-e-.


�	Seit AV auch calati, Gotō 133-5, 135-6, EWAia I 534-5 mit Lit.


�	Kyren. tšntai < *tšltai (für kret. tšletai) sekundär zu tšlomai nach synonymem œsomai : œstai, Frisk II 870-1 mit Lit., wegen SeÊ-Charakters der Wurzel nicht Fortsetzung einer akro�dyn.-athem. Bildung (gegen Peters 324).


15a 	Präs. *‘herumgehend besorgen’, vgl. Rix, Unfreiheit 21-3; GS Schindler 516. *kole- < *kçele- (e > o vor velarem l regulär auch vor *-ÃÎe-, s. Nussbaum, GS Schindler 386, 40947).


�	< *kçeletÎod; vgl. Devoto, Tabulae Iguvinae, Roma 1954, 342-3.


�	Mit faktitiver Bedeutung nach dem Nasalpräs.


�	Uridg. Alter der Bildung wahrscheinlich, vgl. morphologisch das Verhältnis p…lnamai : pe�l£�qw; möglich aber auch Neubildung auf -qw zum ursprünglichen Aoriststamm *tele- < *kçel±- oder auf -šqw zu Präs. tšlomai. Zur terminativen Bedeutung s. Chantraine, Gramm. Hom. I 327.


�	< *kwala- (a-Umlaut) < *kw¾la- < *(kçe�)kçol±�; zur Herkunft der toch. Konjunktivklassen I und V aus dem idg. Perfekt s. zuletzt K. T. Schmidt, FT Leiden 108-9.


19a 	Hajnal 144; 168207 und vgl. Starke, Untersuchungen zur Stammbildung des keilschrift-lu�wischen Nomens, Wiesbaden 1990 (= StBoT 31), 236-7; zu den Verben mit luw. -´- ® -ai-, lyk. -i- ® -ei/ai- aus „urluw.“ *�e¼i-/*-e¼o- < *-e¼e/o- s. Hajnal 147-50.


�	( *‘pflügt, wendet (Erde) um’ kausativ; etymologische Zuordnung gem. Rix, FS Meid 234. Jav. kŒraiia- (Obj. karÓsa-) ‘(Furchen) ziehen’ kann allerdings in der Interpretation ‘(Furchen) be�säen’ auch mit jav. kŒraiia- ‘aus�streuen, (be)säen, (be)pflanzen’ (vgl. ved. kari� ‘ausschüt�ten, ausgießen, ausstreuen’, EWAia I 311) gleichgesetzt und somit zu 3.*kerH� gestellt wer�den (M. K.; vgl. dazu EWAia I 319-20 mit Lit.).


�	Huld 106-7, 145-7. Skeptisch Demiraj 338-9.


�	Sekundär zu Präs. ved. c‡rati.


�	Sekundär zu Präs. kret. tšllw ‘besorge, führe durch’.


�	< *Île¼-ne- Med. analog zum Aor. Med. 1s eÌ� < *e-ÎlŽ¼ < *e-Île-’, dazu als jüngere Analogiebil�dung Präs. eÌanim, Klingenschmitt 164 und vgl. Schmitt, Armen. 154. Als Ver�tretung des uridg. Nasalpräsens wäre arm. Ý¿elanim (< *kçel-¤�±-  *kçÏ-n�±�) zu erwarten.


�	Einzelsprachl. auch ‘einfurchen’ à ‘Saatgut hineinfurchen, aussäen’, vgl. jav. karÓsta- ‘ausge�sät’, akarÓsta- ‘ungepflügt, nicht ausgesät’.


�	Ererbte athem. Bildung mit verallgemeinerter R(z) /kuls-/ < *kçÏs-, Oettinger 204 (anders Gotō 113).


�	Zur Bedeutung der beiden Präsensstämme und ihrer Konstruktion s. Gotō 112-3, 57-8 mit Anm. 27 und vgl. Narten 96-7; k‡rÞa- mit kä infolge analogischen Aus�gleichs im ererbten athematischen Paradigma *k‡rÓs-/kUÓs-  *c‡rÓs-/kUÓs-; zu neuindoar. Fortsetzern von *carÞ- s. CDIAL 4712. Eine „alte umgangssprach�li�che Form“ von k‡rÞa- könnte ved. (AV+) k‡Þa- ‘kratzen’ sein, s. Gotō 114.


�	Thematisiert; vor-av. *kUÓsa- oder *karÓsa-, Kellens, Verbe 100, 102, Gotō 113.


�	Dazu mp. (manichäisch) <krÓsytn¯>, np. kaÓs´dan ‘ziehen’.


�	Funktionell nicht kausativ (gegen Grassmann 317, EWAia I 319), vgl. Bendahman 141.


�	Zum Präs. kUÞ-‡- hinzugebildeter sa-Aor. (kÞ < *ÊÞ < *ÞÞ), sekundär auch auf Präs. k‡rÞ�a- be�zogen, Narten 96-7.


�	Aus thematisiertem *kçÈ-e- ‘aussaugen’ und ins Präsenssystem integriert; vgl. aber auch *kem�.


�	Entsprechend tšmnonta [konjiziert +tšmonta]: ¢mšlgonta Hsch.; nach Frisk II 874 ist bei die�sen Formen aber eher mit einer semant. Sonderentwicklung von tšmnw ‘schneide’ zu rechnen; Chantraine, DELG 1103 hält die beiden Glossen dagegen für korrupt.


�	Funktionell iterativ/intensiv.


�	Thematisiert vom starken Stamm; zum ved. Formenbestand Gotō 136-7.


�	< *c¼am-Œ- zu thematisiertem *c¼am-a-, vgl. Klingenschmitt 21064, Kellens, Verbe 108-9 mit Anm. 25, Gotō 136, EWAia I 530-1 (zum Ablautunterschied gegenüber ved. cŒma- vgl. Präs. jav. kasaë : ved. kŒ§ate, s. *kçe"); möglich auch hypercharakterisierter Konj. auf -Œ- zum athem. Stamm *c¼am-. Es könnte aber auch *Œ-êsŒmaŒë vorliegen, mit Kürzung in drittletzter Silbe. Iran. *c¼ä gegenüber indoar. cä wohl in�folge ono�matopoet. bedingter Varianz der Wur�zelform, Gotō 136-7, EWAia I 530.


�	< *c¼Œm-a-, Emmerick 41, Bailey 146b.


�	< *c¼Œm-a-; vgl. Benveniste, Textes sogdiens, Paris 1940, 240, 272; zu den iran. Prä�sens�stämmen Klingenschmitt 21064; Möglichkeit der Herleitung von sogd. Ós¯m- aus *c¼Œm-a¼a- (vgl. Klingenschmitt ibid.) ist infolge Fehlens eines Palatalisierungsreflexes nicht gegeben, vgl. sogd. fnÎeÓs- ‘to deceive’ < *fra-nŒsaya-.


�	< *hv—ma < *hv‡ma (sekundär nach der Îon-Klasse) < urgerm. *hwÎem-a-; vgl. morpho�no�lo�gisch synonymes hv‡msa mit erhaltenem v‡; Magnússon s.v. hvoma, hv‡msa.


�	*kçend[� mit Media aspirata, falls lit. kent�, kenÓci� sekundäre Tenuis aufweisen, etwa auf�grund ei�ner falsch aufgelösten Gruppe st < *d[-t oder *ts < *d[-s (H. R.); andererseits ist Wur�zel�struktur mit Tenuis - Media aspirata unzulässig, somit als uridg. Wurzelform auch *kçent[� mit Tenuis aspirata (> balt. *kent-) möglich; hypothetisches ÝkçentÒ� ist unvereinbar mit gr. p£scw, pe…somai (zu diesem s. jedoch auch *b[end[�).


�	Thematisiert (ausgehend von 3p *kç¤d[-ent à urgr. *kçat[-ont).


�	Kurschat II 1093. t im Wurzelauslaut sekundär, s. Anm. 1.


�	Zum Lautlichen Rix 78, 95; el. p£skw entweder mit Restitution des Suffixes -skw oder laut�lich dial. sc > sk, Schwyzer 708.


�	Bei Homer altertümlicher Ablautwechsel zwischen R(o) im Akt. Sg. und R(z) im Akt. Pl. pš�pasqe (< *pepaq-te) bzw. Ptz. Fem. pepaqu…V, Schwyzer 769, Chan�traine, Gramm. Hom. I 25, 424, Chan�traine, Morphologie 191, 282, 299. Analog. Reduplikation pe- statt Ýte- < *kçe-.


�	Eine Alternativinterpretation als alter Konj. s-Aor. ist hier aus�ge�schlos�sen, da ein s-Aorist hier weder uridg. noch einzel�sprachlich vorkommt, vgl. Rix 223, 225, Chantraine, Mor�pho�logie 246-7, Meillet-Vendryes 200. Das them. Paradigma von pe…somai könnte direkt den Konj. Desiderativ *kçŽnd[-s-e- fortsetzen.


�	Auch ‘läßt leiden’; vgl. Vendryes C-79-80.


�	Prät. lit. ke~nt©e (3. Person), lett. c“etu. Vgl. Fraenkel 246, Kurschat II 1093, Müh�len�bach I 395; balt. *kent-¼e- sekun�däres Präsens auf der Grundlage des Wurzelaorists *kçend[-, des�sen Stamm unter Umständen im lit. Inf. kö~esti fortgesetzt ist (zum fraglichen Reflex des Wur�zelaor. in bsl. Infinitiven vgl. Anm. 2 zu 1.*tek�).


�	‘schneiden’ mit effiziertem Objekt à ‘(Figur, Schüssel usw.) schnitzen’ (à nachuridg. ‘her�stel�len, machen’).


�	Hierher hluw. REL+ra/i- ‘schneiden’.


�	Mit s mobile n’Þ … askUta RV 10,127,3 ‘hat abgelöst’, vgl. VAdj. saÇ-skUt‡- (RV+) ‘zugerü�stet, bereitet, opfergerecht’. Ab AV auch thematisiert akarat.


�	< *cart.


�	( *akUta, Hoffmann, Aufs. 587-826, anders Cowgill, KZ 82 (1968) 263-4; Durchführung der Wurzelvariante ku- < *kU-, entstanden im Ipv. *kUÓs·a (= aav. k‚r‚ÓsuuŒ) > ap. kuÓsuvŒ ‘ma�che!’ infolge Allegroassimilation U > u an u der Folgesilbe.


�	Mit s mobile ved. skUúve RV 7,36,2 ‘ich bereite’.


�	Bereits RV 10 kuru (< kUúu), kurm‡s (< kUúm‡s), Hoffmann, Aufs. 580ff.; ved. karo�/kuru- ist entstanden in Allegrosprechformen von kUúo-/kUúu- (umgangssprachlich bzw. in der Ver�wendung als Hilfszeitwort), Hoffmann, Aufs. 584-8, Kuiper, AION-L 2 (1960) 167ff. und vgl. Ai. Gr. I: XIX; zwei mögliche Entwicklungsreihen: 1. kUúo- > *kUro- (ú > r Kontakt�as�si�milation von Retroflexen in Allegroaussprache) > karo- (U > a in Allegro�aussprache durch re�gressive Vokalharmonie a : o = {O} : {O:}), kUúu- > *kUru- (Kontakt�assimilation s.o.) > kuru- (U > u infolge Allegroassimilation an u der Folgesilbe), 2. kUúo- > *kaúo- (Vorwegnahme mi. Lautentwicklung in Allegroform) à karo- analog nach ‡kar, kUt‡- usw., kUúu- > *kuúu- (U > u infolge Allegroassimilation an u der Folgesilbe) à kuru- analog nach ‡kar, kUt‡- usw.


�	< *k‚rna·‚n.


�	< *kUna·- mit U > u von Allegrosprechform des Imperativs (mit nicht-lautgesetzlicher Anti�zi�pation *kunu < *kUnu wie ap. Ipv. Med. kuÓsuvŒ < *kUÓs·a), Hoffmann, Aufs. 587-8 mit Anm. 26, Kuiper, l.c. 165ff. Morphonologisch entsprechend sogd. kwn- ‘machen’.


�	Kronasser 582; neben lautlich regulärem /kurske-/ > /kureske-/ gibt es auch analogisches kuwaraskizzi = /kçarske-/, vgl. Oettinger, Grammatica ittita 218, jedoch auch Oettinger 119, 321.


�	Mit verblaßter Funktion. Tischler I 607-8 mit Lit.; kursai Luwismus?


�	Mit produkti�vem -ske- erweitert; vgl. Oettinger 119-20 mit Anm. 65.


�	Narten 95-6.


�	Auf der Grundlage des Wurzelaorist.


�	Präsensbildung auf der Grundlage des Wurzelaorist.


�	‘feuern, heizen’ durch Bedeutungsverengung über Ellipse des Objekts in Verbindungen wie �gnöi k�rti ‘Feuer anmachen’, Fraenkel 319.


16a 	Vgl. Kümmel, Perfekt 134-8.


�	Kellens, Verbe 400; Kümmel, Perfekt 625.


�	Kümmel, Perfekt 625 mit Lit.


�	Falls toch.AB kŒrp- ‘herabsteigen’ hierhergehört, muß der tradi�tio�nelle Wurzelansatz *k·erp� durch *kçerpH� ersetzt werden; die toch. For�men legen einerseits SeÊ-Charakter der Wurzel nahe, andererseits wäre eine biphonemat. An�lautgruppe k· in Toch.B erhalten geblieben, wäh�rend anlautendes kç re�gulär dela�bia�lisiert wurde; zur Möglichkeit eines Wurzel�ansatzes mit anlauten�dem kç vgl. auch Schwyzer 302, der gr. karpÒj m. ‘Handwurzel’ hierher stellt.


�	Mit R(o) nach dem Prät.; zum Lautlichen s. Anm. 3.


�	Vorurtoch. a-Prät. *kworpH- > *kw¾rpa- > urtoch. *kwarpa- > toch.A kŒrp, B karpŒsta, na�Präs. *kworp�nH- > *kw¾rpna-> urtoch. *kwarpna- > toch.A kŒrnaÞ (¾ - a > a - a nach Cow�gills Ge�setz, vgl. Pinault 40-1 und speziell zu toch. kŒrp- 45, 143).


�	Seebold 282ff., de Vries 271 (zu unterscheiden von den entsprechenden st. Verben, s.u.).


�	< urgerm. *hwurb-ai-, Harðarson, FT Inns�bruck, §3.2.; Seebold 283; vgl. de Vries 249.


�	< urtoch. *kwarp-e2- mit a-umgelauteter R(o) nach dem Prät.; urtoch. *-e2- < *-±¼e-, uridg. Es�siv�bildung in den toch. Präsensklassen III und IV fort�gesetzt, Ringe, TIES 1 (1987), 98-138; Sprache 34 (1988-90) 83ff.


�	Proportionale Neubildung zum Perfekt, germ. Ersatz für das alte Nasalpräsens.


�	Seebold 282-4, Lehmann 197, De Vries 271.


�	< *c¼Œ-; Benveniste, Les infinitifs avestiques, Paris 1935, 28-9, Klingenschmitt 282 mit Anm. 1-2, anders Narten, YH 299 mit Anm. 41 (Opt. Präs. zu av. ÓsaÎe- ‘wohnen’, uridg. *t"e¼�); zum Bedeutungswandel idg. *kç¼e±- ‘aus�ruhen’ > av. êsiiŒ- ‘sich freuen’ vgl. idg. *kç¼e±-to- ‘ruhig’ > aav. êsiiŒta-, ap. ÓsiyŒta- ‘glücklich’ = lat. quiÎetus ‘ruhig’.


�	< urarm. *han�gi�a- ( *sÈ-kçi±-, Klingenschmitt 70, 282 mit Anm. 1-2.


�	< *kç¼Îe-·a¼  Wurzelaor. *kç¼Îe-, Klingenschmitt 282.


�	< Reflexivbildung *at-s(i)-k´- ‘sich ent-ruhen’, d.h. ‘den Ruhezustand verlassen’, Vaillant III 274-5, 279.


�	Umgebildet zum s�Aorist.


�	< urarm. *han�gi�¿-im ( *sÈ-kçi±-s"�-, Klingenschmitt 70.


�	Mit analogischer R(e) vom Wurzelaor. *kç¼�±- à lat. quiÎeu´, Klingenschmitt 70; vgl. Rix, GS Kuryłowicz 400.


�	à *kço¼±-�¼e- durch phonotaktische Umbildung eines Wurzelmorphems der Struktur C^EH vor Vokal, vgl. *b[·�Ò-e- à *b[�·Ò-e- > ved. bh‡vati ‘wird’, *gç¼Ž#-e- à *gçŽ¼#-e- > gr. bšomai ‘werde leben’.


�	Vaillant III 417.


�	< *c¼Œ-¼a- < *kç¼e±-¼e-, zu Wurzelaor. *kç¼Ž±-. Zur Form Benveniste, l.c., Klingen�schmitt 2822; vgl. Kellens, Verbe 16, 1829, 137.


�	Transponat *kçi±-¼e-: sekundär zum Aor. po-Óci (s.o.), vgl. Vaillant III 274-5.


�	Wegen der Palatalisierung in arm. ¿ogan (mit ¿ < *kç¼ä gegenüber Ð < *k¼ in lowÐe-, s. *le·k� mit Anm. � NOTEREF _Ref499356502 \h ��7�) und in alb. syen (problematisch, vgl. Anm. � NOTEREF _Ref382024212 �12�) wahr�scheinlicher als tra�ditionell ange�setz�tes *k¼e·�, s. Lipp 1.5.2. Der angebliche Zu�sammenhang mit semantisch be�nach�bartem *(")e¼Ò� (s.d.) ist nicht beweisbar.


�	Vgl. Kümmel, HS 111 (1998) 195-7 mit Lit. Nach Harðarson 189 urspr. transitiv. Die iir. Bedeutung ‘unternehmen’ erklärt sich wohl aus *‘sich an eine Sache begeben’, vgl. Nar�ten, FS Kuiper 16 = Kl. Schr. 10450; Gotō 143 mit Lit., García Ramón, FT Zürich 59, 61-2, 71; Kümmel, l.c. 196.


�	Wohl Konj. Aor., vgl. Hoffmann, Inj. 247-8; könnte auch zum (sonst nur me�di�alen) Präsens gehören.


�	Daneben noch aktiv sÚqi: ™lqš Hsch. ‘komm!’.


4a 	Vgl. Kümmel, l.c. 195-7.


�	Konj. in RV 1,167,8 nach García Ramón, l.c. 58; daraus thematisiert cy‡vate RV X+ (oder erst AV+, falls die RV-Belege alle Konj. sind); Bedeutung auch ‘unternehmen’ (s.o. Anm. � NOTEREF _Ref365705276 �2�, vgl. Gotō 142�3.


�	Nur RV 10,115,6 und als Adj. im Vok. 6,62,7; sonst immer Personenname, s. Gotō 145202.


�	Daneben 1s Konj. êsiiauuŒi; im jav. Akt. auch fakt. ‘erschüttern’, vgl. García Ramón, l.c. 61.


�	Kaum Aor., wohl mit verallgemeinerter R(e) thematisiert; altes intr. Aktiv oder mit Objekt�el�lipse aus ‘bewegen’, vgl. Klingenschmitt 277. Stamm *Óc¼a·a- auch mittel- und neuiran., vgl. Bailey 147; Abaev 307f.


�	< *kç¼Ž·-¤to, vgl. Klingenschmitt 277.


9a 	Synchron Aorist zum Kausativ cyŒv‡ya-, kann auf einem alten faktitiven Nasalpräsens be�ru�hen, s. Kümmel, Perfekt 180-1; dagegen nach Bendahman 171-2 mit Lit. zumindest urspr. Perfektpräteritum.


�	Vgl. Narten 115.


�	Sicher nicht Wurzelaorist, s. Harðarson 188-92.


�	 < *kç¼u-n-¼e-, nach Jokl, FS Pedersen 152-3 aus einem n-Partizip. Wegen der Bedeutung ‘ansehen’ empfiehlt sich aber eher Verbindung mit sy ‘Auge’, s. Demiraj 357-8 mit Lit.


�	Neubildung zum s-Aorist; alt nur 3p Ipf., erst später Präs. seÚomai und fakt. Aktiv (B.) seÚw; nach Harðarson 190 ¼e�Präsens, für lautgesetzliches Ýse…w mit analogischem Lautstand an Morphemgrenze (vgl. basileÚw < *-e·-¼e-).


�	Nur av. Neubildung in ingressiver Funktion (sonst im Iran. nur *Óc¼a·a-).


�	Vgl. García Ramón, l.c. 64.


�	Die in den Einzelsprachen vertretene Bdtg. ‘kaufen’ basiert auf einer uridg. Ausgangs�be�deu�tung ‘eintauschen’, Klingenschmitt, SII 1 (1975) 65-6.


�	Anstelle von Ýprito nach 3p pr…anto (durch Umsegmentierung *kçria-nto  *kçri-anto < *kçriÒ-ento), Rix 215, danach Harðarson 187. Neben Aor. ™pri£mhn steht das suppletive Präs. çnšomai (denominativ) ‘kaufe’ = ‘handle einen Kauf ab’, Benveniste, Institutions 125-8, Frisk III 172-3.


�	Ventris-Chad�wick 577b.


�	*k‚rya- < *kwriya- entweder lautgesetzlich aus *kçriÒ- (falls *iÒ > toch. ya), K. T. Schmidt, FS Neumann 364, 365, Pinault 51, 148, Ringe, Sprache 34 (1988-90) 71 (und vgl. 74-543) oder vielleicht infolge Abstraktion von *kwriya- aus 3p *kwriyant < *kçriÒ-ent entsprechend dem Gr. (s. Anm. 2); zum Lautstand der toch. Primär�stämme vgl. noch Schindler, IF 72 (1967) 240; der Ansatz einer Schwebeablautvariante *kwriyŒ- ist hinfällig.


�	´ nach VAdj. kr´t‡- usw.; krÃÁnä läßt sich metrisch nicht eindeutig nachweisen, ist jedoch vor�auszusetzen für pŒli kiúŒti, pkt. kiúŒ• (neben k´úŒ•) ‘kauft’, EWAia I 410-1.


�	< *xrÃÁna-, Emmerick 28, Bailey 83b.


�	< *xr´-na-.


�	< *kwrina-; Vendryes C-229-31, McCone 11, 12, 35.


�	< *krin-je- ( *kçrin-; Vaillant III 304, 305-6, Patri, HS 107 (1994) 284-97, vgl. Stang, Verbum 60.


�	< *kwrina- < *kçri-n-‚2-, K. T. Schmidt, l.c. 365.


�	< *kwrina-sk-, K. T. Schmidt, l.c. 365.


�	-cŽr < *kwexwra < *kwixwr-a, -c’uir < *kwixwr-e mit normaler Perfektendung statt *kwi�xwr¡ < *kwikwrÎo < *kwi-kwro¼-a(/-e) < *kçe-kçro¼Ò-Òe/-e gem. McCone, Vortrag (Frei�burg 18.7.1995) und vgl. Thurneysen 45, 428, 462.


�	< *kwriyŒ- < *kwreya-se- < *kçre¼Ò-s-e-; zum Typ des unredupl. Desiderativs im Kelt. Rix, Koll. Bonn 151-4, vgl. dagegen McCone 20, 35, 90-1, 109, 116-7 (Konj. des im Kelt. ex�pan�siven s-Aor.).


�	Vgl. McCone 35.


�	Vgl. lat. lasc´uus ‘ausgelassen, zügellos, geil’, gr. lhn…j ‘Bacchantin’ = air. lainn ‘gierig’ (*las-ni-); unsicher ai. ep. klass. lasati ‘strahlt, glänzt; vergnügt sich’, laÞati ‘begehrt’, vgl. KEWA III 95.


�	Aus *lilas� mit -¼e� weitergebildet. Nicht hierher Ptz. Perfekt lelihmšnoj ‘fest entschlossen’, vgl. Tichy, Onomatop. 230�17.


0 	< *mbi-le@-e-, vgl. Demiraj 261 mit Lit.


�	Auch die Formen ™lšgmhn, lškto usw. gehen auf den s-Aorist zurück, vgl. Harðarson 205.


�	Mit lÎeg� als Ersatz für Ýle-lg�; ebenso bei den hierher gehörigen Komposita (col-, Îe-), wäh�rend diejenigen mit Perf. -lÎex´ ( d´-, neg-, intel-) zu *Òleg� gehören, s.d.


�	< *lÎe@-; ( *lel@- wie im Lat.?


�	Nur germ. und kelt., vgl. nicht primäres air. �lega ‘löst sich auf, schmilzt’ ( *‘zerfließt’.


�	Gegen Harðarson 203�4 als Aoristwurzel zu bestimmen, wofür v.a. die deut�liche Pa�ral�le�li�tät zu *sed� ‘sich setzen’ (bes. im Slav.) spricht, vgl. Specht, KZ 62 (1935) 42�51.


�	Formal eher s-Aorist, s. Harðarson 201-5, v.a. auch wegen der R(e) im Med.; man könnte in�dessen mit einem frühen Ausgleich von *Ïg[- zu *leg[- rechnen oder mit Einfluß des neu�ge�bil�de�ten s-Aorists. Die durative Bdtg. ‘liegen’ scheint (gegen Harðarson 203) bei Homer nicht auf�zu�tre�ten; vgl. auch LfgrE s.v. lšc(omai) und Specht, l.c. 45�6.


�	Aus dem schwachen Stamm *l¤g[� thematisiert, falls nicht slav. Neuerung, die allerdings un�motiviert erschiene.


�	Mit (c( = [â], vgl. Harðarson 203223.


�	Im Nord- und Westgerm. nach *sit-ja- (s. *sed), zum ¼e-Präs. umgebildet. Das ¼e-Präsens könnte aber auch urgerm. sein, falls die them. Flexion im Got. sekundär ist.


�	Zeigt paradigmatischen Wechsel laig- : leg- gemäß dem Lautgesetz *e > *a vor palatalisier�tem â, vgl. McCone, Ériu 42 (1991) 828.


�	Da ‘liegen’ im Uridg. durch das Stativ-Präsens *"Ž¼� (s. 1.*"e¼) bezeichnet werden konnte, war ein Perfekt zu *leg[� eigentlich unnötig, im Gr. wird es in der Regel durch ke‹mai sup�pliert.


�	Setzt ein aktives Perfekt *lšloca ‘liege’ voraus, mit verallgemeinerter R(o).


�	Wegen der R(o) in die athem. Klasse der hi�Konjugation überführt, vgl. Oettinger 425 (mit Lit.); dazu sekundär jheth. Oppositionsbildung lagŒri ‘wankt’, s. ibid.


�	Vgl. Pedersen, VKG II 572-3.


�	Nach Klingenschmitt, FS Meid 819 mit Haplologie aus Intensiv *lÎe�leg[-¼��.


�	Vgl. lat. lÎetum n. ‘Tod’, lÎenis ‘sanft’; lit. l¸enas ‘ruhig, zahm’, aksl. lÓenъ ‘träge’, lÓetь f. ‘Er�laubnis’; daraus erweitert *le±d�, s.d. Gegen *le±(¼)� (Rasmussen 54) spricht die Gestalt des u-Präsens (nicht *lÎe¼u-) sowie heth. lŒ-, sofern wie hier erklärt.


�	Vgl. Eichner bei Oettinger 501.


�	< *l‚1-t mit durchgeführter R(z), vgl. Klingenschmitt 150, 153. Dazu analogisch (nach thash‘ : tha) 1s lash‘.


�	Einzelsprachlich weitergebildet mit *-¼e- bzw. *-e¼e-; denkbar wären auch Umbildungen ei�nes akrodynamischen Präsens von *le·H� ‘lösen’ (mit dem im Bsl. Vermischung eingetreten sein kann), doch liegt dies seman�tisch ferner.


�	( *‘überlassen, preisgeben’.


�	Akutiert wegen Verallgemeinerung von an�tevokalischem *lÎe·- < *le±·- auf Kosten von an�te�kon�sonantischem *le·- < *le±u-.


�	Vgl. Berneker 715; die i-Flexion spricht für ein sekundäres Kaus.-It. zu einem Primärverb (*lÓevöo?).


7a 	< *la-ne-, vgl. Klingenschmitt, MSS 40 (1981) 13055; könnte nach dem Aorist *la- aus *Ï�ne- *Ïn(�)±- umgebildet sein. Für uralb. *la-ne- und ge�gen *lad-ne- (Demiraj 239) vgl. z. B. 3s Konj. l‘r‘ < *l‚1-nÎe-t mit dem von Demiraj ver�mißten Rhotazismus.


�	Vgl. Melchert, SHHP 37-8; in der 3s Präs. und 2s Ipv. auch Formen nach der hi-Konj.; nach Oettinger 63-4, 67 flektierte das Verb ursprünglich wie dŒ- ‘nehmen’ (s. *de#�); dann müßte mit Um�bil�dung eines Perfektstammes gerechnet werden.


�	Vgl. lat. lassus ‘müde’ < *led�to� statt *Ï±d�t—�, Erweiterung von *le±�, s.d.; gr. lhde‹n ‘müde werden’ in Hsch.�Glossen ist wegen daneben�stehender Variante ¢hd� zweifelhaft, Frisk I 114. Rasmussen 54 setzt *le±¼d� an und verbindet mit lit. lŽisti ‘lassen’ (s. *le¼d�).


�	Faktitives Oppositions-Aktiv zu Med. lodhet ‘ist müde’?


�	Vgl. an. l‡gr ‘niedrig’ usw.


�	< *lÎeóa, vgl. Schmalstieg 169.


�	Nachaksl. auch ‘kriechen’; beide Fortbewegungsweisen unterscheiden sich nur in der hori�zon�talen bzw. vertikalen Ausrichtung.


�	Vgl. noch lat. lŒmentum n. ‘Wehklage’, lŒtrŒre ‘bellen’; air. l’id ‘klagt an, tadelt’ weicht laut�lich (*le±�?) und semantisch ab.


�	S. Kellens, Verbe 137; vgl. auch Abaev II 371.


�	Vgl. Klingenschmitt 104.


�	Mit Restitution des Suffixanlauts für urgr. *lŒe� < *lŒ¼e�.


�	Präsens nicht belegt; es müßte *lauan oder (se�kundär) *laian lauten.


�	Verbal nur anatol.; nach Schmitt-Brandt, Die Entwicklung des indogermanischen Vokal�sy�stems, Heidelberg 1967, 65 gehört lat. lŒma ‘Pfütze’ (IEW 563-4) hierher.


�	Nur wenige Belege, vgl. Oettinger 422-4.


�	Mit verallgemeinerte R(e), hi�Konj. wohl sekundär wegen a�Vokal.


�	Mit verallgemeinerter R(z) *lw- (regulärer Verlust von *h zwischen Sonant und w) < *lhw- (analog. für *Ïhw-), Melchert, KZ 101 (1988) 217�8. Der starke Stamm lahu- im Luw. viell. in erweitertem lahuni-/launai-, falls ‘waschen’ ( *‘gießen’, Melchert, l.c. 21814.


�	Gemein�ana�to�lische Iterativbildung *l’-lÒu- zum u-Präs., Melchert 217.


�	Vgl. *l‚2-to- für *ÏÒ-t—- in lat. (denom.) lateÎo, -Îere ‘verborgen sein’.


�	Nur gr., offenbar Erweiterung von 3.*leÒ�, vgl. Klingen�schmitt, FS Meid 83; im Gr. ist ein se�kundärer Ablaut lŒt[� : lÃat[� eingeführt.


�	Mit dem bei *Ò enthaltenden Wurzeln regulären Ersatz von R(o) durch R(e) im Perfekt.


�	Wechselt bei Homer metrisch mit l»qei.


�	Nur gr.; mit sekundärer R(z) lÃak- statt ÝlŒk- < *ÏÒk-.


�	Mit dem bei *Ò enthaltenden Wurzeln regulären Ersatz von R(o) durch R(e) im Perfekt.


�	Dazu Präs. lapzi; nach Oettinger 443 hi-Verb, doch ist dies nur aus dem Vokalismus er�schlossen, eindeutig der hi-Konj. zugehörige Formen sind nicht belegt.


�	< *l‚2p-s"e- mit analogischer Vokalisierung; vorausgesetzt vom Kausativ *losk´- in air. los�caid, mkymr. (+) llosci ‘verbrennen’, vgl. Klingenschmitt 19440.


� 	Daraus einerseits ‘entsenden, in Bewegung setzen, werfen’, andererseits ‘nachlassen, (sich) entspannen’ ‘spielen’ (vgl. lit. ‘die Zeit vertreiben’). Oder könnte ‘spielen’ auf ‘Würfel spielen’ ‘(Würfel) wer�fen’ be�ruhen? Die balt. Wörter werden allerdings meist mit *le±�, *le±d� ‘(zu-, nach-)lassen’ verglichen (Ansatz *le±¼d� bei Rasmussen 54).


� 	Die akutierte Intonation beruht auf Winters Gesetz. Wurzelpräsens nicht sicher, da im Balt. evtl. sekundär; daneben im Balt. eine Variante mit R(o), s. auch Anm. � NOTEREF _Ref487380787 \h ��4�.


�	Mit Reduplikationsverlust aus *lŽ�lo¼d� thematisiert, vgl. Klingenschmitt 216.


� 	Mit Reduplikationsverlust umgebildet. Es wäre allerdings attraktiv, (west)lit. lŽisti mit l‡isti zu vereinigen; dies könnte nur geschehen, indem man (im Anschluß an Jasanoff, Heth. u. Idg. 79-90) einen Typ uridg. *l—¼d-/*lŽ¼d- ansetzte und so die o-stufigen Verben (auch lat. l¡dere) mit den e-stufigen vereinte.


� 	Wohl < *lind-¼e-; die vorausgesetzten Umbildungen sind im Gr. ungewöhnlich.


� 	Bedeutung aus ‘entlassen (werden)’; vgl. Demiraj 243-4; Orel 228 mit Lit.


� 	Zur Semantik vgl. lit. ‘in Bewegung setzen, senden, schicken’.


�	1s lej, vielleicht < *laid-njä, erweitert aus (dialektalem) le < *laid- nach Orel 217; vgl. jedoch Demiraj 235-6 und *±le·d[�.


�	Mit ¡ vom Präsens.


�	Vgl. lat. ligŒre ‘binden’ (denom.?), mnd. l´k ‘Band’.


� 	Ablautstufe unsicher, auch R(z) möglich.


�	< *ra¼za-, Emmerick 115-6.


�	Daneben auch lizanem und lezowm, wohl durch Verdeutlichung gegenüber dem Aorist *liz(e)� (der selbst durch lizeÐe� ersetzt wurde), vgl. Klingenschmitt 209.


�	Wohl < *lige�, wofür auch kymr. llyo ‘Lecken’ spricht, s. Klingenschmitt 208.


�	Zum ¼e�Präsens umgebildet; anders Klingenschmitt 20963, der in dem bsl. Präsenstyp *le¼@[-¼Ž� eine Umbildung von *le¼�li@[-¼Ž� sieht (vgl. ved. rerihy‡� zum Int. rŽrih�, s.u.).


�	Nasal vom neugebildeten Präsens.


5a 	Trotz durativer Wurzelbedeutung offenbar alt, Bedeutung etwa ‘fortwährend lecken, durch Lecken charakterisiert, ein Lecker sein’, de Lamberterie, FS Watkins 379-87; Kümmel, Perfekt 429.


5b 	Innervedisch isoliertes Relikt, s. Kümmel, Perfekt 429 mit Lit.


5c 	Mit m von licm£w aus *lelic#Òtej, s. de Lamberterie, FS Watkins 373-9, 384-7.


�	Mit sekundärem s mobile.


�	Vgl. Schaefer 174; das uridg. Alter der Bildung ist jedoch fraglich, wenn man nicht mit Klin�genschmitt (s.o. Anm. � NOTEREF _Ref358103595 �4�) auch die bsl. Formen einbezieht.


�	Wohl Neubildung, vgl. Meiser, Habil. §7579.


�	Vgl. Lühr 350.


�	Sekundäre Perfektivbildung.


�	Zu trennen von *±le¼@� ‘ins Zittern/Beben geraten’, vgl. EWAia II 459. 


�	Inf. Œl´xtan spricht für Velar, falls keine Analogiebildung vorliegt; auch semantisch eher von iran. *ra¼z� ‘zittern’ (s. *±le¼@�) zu trennen.


�	*H wegen VAdj. ved. n’-l´na- ‘versteckt’.


�	Mit n’ ‘versteckt sich’.


�	Vgl. Oettinger 363-4.


�	Stamm -laÎe-/l(a)Œ- < *la¼-e¼e-/la¼-e¼a-?; nach Oettinger 364 aus dem them. Präsens mit a�Vo�kal nach dem s-Aorist *u�laist.


�	Verbal nur bsl.; Der auslautende Laryngal wegen der Inf. lit. l’eti, skr. l{ti. Nach Rasmussen 54 ist *le±¼� anzusetzen, doch gibt es dafür keine zwingenden Gründe. 


�	Zum s-Aorist umgebildet.


� 	Vielleicht mit b von homonymem e‡bw (H. R.); daraus entlehnt lat. l´bŒre ‘libieren’.


�	Thematisiert mit R(e), lit. schriftsprachlich l’eju nach dem Inf.


�	Thematisiert mit R(Ž); daneben auch -liti, -lьjöo, Neubildung zum Aorist?


�	Viell. aus einem auf lia- ( *liÒ- beruhenden s�Aorist lias(s)- umgebil�det, der in Il. 23,879 als v.l. l…asse für l…asqen über�lie�fert ist (spätere Belege dürften wohl se�kundär sein); dazu neu�es Prä�sens li£zomai (spät auch aktiv).


�	Vgl. Wackernagel, Unters. 2061, der wegen der Bedeutung für Lesung (™k(tršpomai plä�diert.


�	linn� < *linÒ�, dann mit Ablautentgleisung als //lenn-// interpretiert, vgl. Lühr, MSS 35 (1976) 79.


�	Vgl. Lühr, ibid.; Gotō 279.


�	Nur ital., lett. l~Ákt ‘handelseins werden’ steht für l~Ágt, s. Mühlenbach II 487b.


�	Vgl. Meiser, FS Rix 305�9; allerdings ist zu beachten, daß die intr. Verwendung im Ved. an das (nicht reflexive) Medium und den als fientiv/patientiv charakterisierten Stamm ricya� (mit schwankendem Akzent) gebunden ist (der in der Prosa auch ‘üb�rig�blei�ben, entleert werden’ bedeutet). Also könnte die Bdtg. ‘verlassen’ doch die primäre sein, vgl. Kümmel, Perfekt 425-6.


�	Im Medium hat ved. rec mit ‡ti, pr‡ und œd die Bdtg. ‘hinausreichen über’, die sich aus ‘sich entfernen von’ entwickelt haben könnte, vgl. Meiser, FS Rix 306�7, doch ist auch eine Er�klä�rung aus einer fientiven Oppositionsbildung ‘(im Vergleich zu etwas) übrig bleiben’ möglich; später wie üblich zum schwundstufigen s-Aorist umgebildet, s. Narten 224.


�	Aus Wurzelaor. *«Œrek verdeutlichter s�Aorist, vgl. Narten 223-4. Die Augmentdehnung muß analogisch sein.


�	Thematisiert mit Verallgemeinerung des nicht palatalisierten Allomorphs l(i)Â-.


�	Als Fortsetzer eines alten Perfekts wäre wohl vielmehr Ýl’qu´ zu erwarten.


�	Nach Meiser, l.c., gegenüber der Grundbedeutung ‘sich entfernen von’ (mit Abl.) „stark tran�si�tiv“ ‘etwas verlassen’ (mit Akk.); doch s.o. Anm. � NOTEREF _Ref358104516 �1�.


�	Wohl eher Neubildung zum Aorist als direkter Fortsetzer des Nasalpräs.


�	Neubildung zum them. Aor. möglich, doch könnte hier einer der Prototypen des produktiven Typs vorliegen.


�	Mit *-¼e- erweitert; zum Lautlichen vgl. Schrijver, Ériu 44 (1993) 39-42, wogegen McCone, FS Watkins 474-5 (lautgesetzliches *liä analogisch nach Konj. ersetzt durch *lÎeä).


9a 	Vor allem Präteritum (Plqpf.) und Partizip zeigen noch die Zustandsbedeutung ‘weg sein von’, Kümmel, Perfekt 423-6; zum Medium ‘übrig sein’ ibid. 426-7.


�	( *‘hat sich entfernt’, Meiser, l.c. 307.


�	Deuten nach Stang, Gramm. 311, 344 auf ein altes Perfektopräsens *laik-, neulit. the�ma�tisiert liek�, l“kti, auch ‘zurück, übrig lassen’; die Infixbildung apr. po-l´nka, lit. dial. li–ka ist dage�gen Neubildung zum Prät., s. ibid. 345.


�	Wohl eher Neubildung zum fientiven Präs. r’cyate.


�	( *‘(zurück)bleiben lassen’.


�	Ved. Fientivbildung, s.o. Anm. � NOTEREF _Ref358104516 �1�-� NOTEREF _Ref358104519 �2�.


�	Entstehung unklar.


�	Aus semantischen Gründen ist (gegen Oettinger 208) heth. lip�mi ‘lecken’ fernzuhalten, vgl. Tischler II 63.


�	Dreimal im gleichen Lied, von Narten 229 als Augenblicksbildung beurteilt.


�	Mit analogischer Entpalatalisierung von *lyip- < *le¼p-, falls nicht Neubildung zum Präsens; denkbar wäre auch Zurückführung auf Fientiv *lip-±-.


�	Bdtg. vom Medium oder vom Aorist.


�	Bdtg. vom Präsens, vermutlich Neubildung, Kümmel, Perfekt 428.


�	< *pati�raip�, vgl. oss. f¾liv�/f¾lev� ‘betrügen’; Alter wegen der Produktivität des Kaus.�Typs im Miran. unsicher.


�	Mit analogischer R(z) lip (für Ýly‚p < *lip). Dazu neu Konj. lipŒtŠr.


�	Zum them. Aorist. Wohl erst innerslav. Ersatz für das ¼e�Präsens.


�	Falls der toch. Konj. VII mit Pinault 44 auf *-ne- mit generalisierter Palatalisierung zurück�zuführen ist.


�	Neugebildet zum Prät.; Präs.-Stamm im Got. nicht belegt.


�	Wohl sekundär von limp� ‘bleibe kleben’ differenziert, zur Semantik vgl. Fraenkel 376b.


�	Auch noch aruss., sonst durch *lьne- ersetzt, s. Tedesco, Language 24 (1948) 361-2.


�	Vielleicht mit 1.*le¼p� zu verbinden, vgl. nhd. an etw. hŠngen ‘etw. gern haben’.


�	Mit sek. R(e).


�	So die Grundbedeutung des primären Verbums im Germ.; üblicherweise als ‘nachspüren’ zu Wörtern für ‘Furche, Spur’ wie lat. l´ra ‘Furche’, ahd. -leisa ‘Spur’, aksl. lÓecha ‘Ackerbeet’ usw. gestellt, was aber nicht sicher ist, dagegen Benveniste, EGS I (1947/48) 1-5.


�	Nur an einer Stelle (Phil. 4,12), von erlernter Fähigkeit; wegen der Beleglage von Meillet, IF 26 (1909) 200-2 als sekundäre Bildung nach wait ‘ich weiß’ erklärt; es gibt jedoch keinen Anlaß, das Alter der Form anzuzweifeln.


�	Got. laisjan mit s für z nach lais.


�	Germ. Inchoativbildung; im Ahd. (wegen der Bdtg.) auch zum ai�Verb lernÎen umgebildet.


�	Wegen toch. litk- < *lit-skä als AniÊ-Wurzel zu bestimmen, av. ½ ist aus antekonso�nan�ti�scher Stellung verschleppt (s.u. Anm. � NOTEREF _Ref391719596 �5�). Daher ist nicht mit Ras�mussen, New Sound 155 *le¼t[� anzusetzen, toch. lait-/lit- ist sekundär SeÊ-Wurzel.


�	( *lyita, analogisch entpalatalisiert; zur Semantik (nicht ‘herabfallen’) s. Melchert, KZ 91 (1977) 110.


�	Euphemistisch *‘geht davon’, oft mit Präverb para-.


�	Vgl. Melchert, l.c. 110-1; *litk- < *lit-skä ist als Wurzel abstrahiert (A Abstr. lit�kŒlune, PP A litko, B litku), dazu Kaus. B lyitkŠÞÞŠµ ‘entfernt’.


�	In den schwachen Aktivstamm ist ½ aus dem starken Stamm *ir´ri½�×Œh- übertragen. Beim Medium ist neben analogischem ir´ri½Œna- P. 34 auch noch ir´ritŒna- P. 23 mit erhaltenem intervokali�schem Verschlußlaut bezeugt; s. Kümmel, Perfekt 664-5 mit Anm. 140.


�	Im Ahd. auch ‘leiden, erfahren’, wohl von dem nicht verwandten Substantiv leid n. ‘Leid’ be�einflußt, vgl. Seebold 329.


�	Neubildung zu Prät. und Konj. nach produktivem Muster, mit erneuerter R(z) lit statt Ýly‚t; in B laitontŠr mit R(o) vom Konj.


�	Im Gr. über ‘an den Knien berühren’ zu ‘anflehen’ weiterentwickelt, vgl. hom. lissš�sketo goÚnwn.


�	Sekundär auch Präs. l…tomai (h. Hom.+).


�	Mit R(e); kann balt. Neubildung sein.


�	Unsicher; dazu wird noch gestellt gr. lhk©n: tÕ prÕj òd»n Ñrce‹sqai Hsch., das mit dem lett. Iter. l~eükŒt ‘fliegen, hüpfen, springen’ verglichen wird.


�	Ebenso lett. leücu, l�kt; kann balt. Neubildung sein.


�	Laryngal nach dem Tocharischen, wo offenbar eine SeÊ-Wurzel vorliegt (die allerdings se�kun�där sein könnte); wegen fehlender Aspiration im Ved. kaum *Ò.


�	Präsens suppl. B ÞamŠÞ, A ÞmŠÞ; zur Semantik vgl. van Windekens I 259.


�	Vgl. auch ne. limp ‘hinken’.


�	Vgl. gr. ¢mfi�laf»j ‘umfangreich, umfassend’, l£fu(ra n. Pl. ‘Beutestücke’ mit laf- < *lÈb[-, ved. rambh‡� m. ‘Stütze, Stab’ < *lomb[—� usw., vgl. Kümmel, Perfekt 420; möglich wäre auch *lab[�, wenn die Formen mit Nasal im Ved. sekundär sein sollten.


�	Später zum s-Aorist umgebildet, vgl. Narten 218�9; bei den jüngeren l�Formen zeigt sich oft eine Bedeutung ‘bekommen’, vgl. Gotō 262.


�	Mit regulärer Akzentverschiebung bei a in der Wurzel.


�	Sonst nur Med., redupl. nur noch rŒrabhe RV 1,168,3; sonst ab RV I, X ersetzt durch analog. rebhŽ bzw. lebhŽ. Vgl. Kümmel, Perfekt 418-20, 436-7.


�	Germ. *lama- ‘lahm’ (( *‘zerbrochen’, vgl. denom. an. lemja ‘zerschmettern; lähmen’), falls zugehö�rig, spricht allerdings gegen den vom Balt. geforderten Laryngal (keine Resonantenge�mination); dazu nach IEW auch air. ro-laimethar ‘wagt’ (Semantik?), jedenfalls aber mir. laime ‘Axt’, s. Stokes, KZ 37 (1904) 258.


�	Vgl. Gotō, MSS 44 (1985) 85-7; dazu wohl Wörter für ‘Lende’ ( *‘Vertiefung, Einbuch�tung’ wie ved. r‡ndhra-, lat. lumbus, an. lend, s. ibid. 77-86 (bes. zum Ved.).


�	Zur Bedeutung vgl. Wörter für ‘freies Land’, urspr. *‘Vertiefung, Senke’ wie air. land, got. (+) land n., s. Gotō, l.c. 85-6; im Vedischen spezialisiert auf Unterliegen im Kampf und weitgehend nach den Ablautvarianten verteilt: Bildungen mit R(z) radh- intr. ‘unterliegen’, mit R(e) randh- tr. ‘unterwerfen’, Kümmel, pf.


2a 	Vgl. Kümmel, Perfekt 416-7, auch zum transitiven Ipv. rŒrandh’ ‘unterwirf!’.


�	Neubildung zum Kaus., ebenso der Wurzel-Ipv. randhi, vgl. Narten 217-8.


�	Nur bsl. und in germ. Nominalbildungen.


�	( *‘auseinander/weg biegen’ mit Präverbien; sekundär auch im Simplex ‘trennen’.


�	Oder Umbildung des R(e)-e-Präs.?


�	Slav. Iterativbildung; könnte auch R(z) haben.


�	Hierher nach IEW auch lat. lapit ‘dolore afficit’ Fest. 118 (?); verbal sonst nur gr.


�	Belegt nur Inf. lessuwanzi, 3p lissanzi, sonst zu l´sae- umgebildet, vgl. Oettinger 206.


�	Die Bedeutung ‘Schrift lesen’ ist Lehnbedeutung nach lat. legere.


�	Vgl. gr. lÚ(qron n. ‘geronnenes Blut’, lat. lÃutum n. ‘Dreck’, air. loth f. ‘Schmutz’; gr. làma n. ‘Waschwasser, Schmutz’ < *lu�sm¤, also nicht von einer SeÊ-Variante.


�	Im Indoar. herrscht ‘verwirren’/‘verwirrt sein’ vor, sonst eher ‘belieben’, ursprünglich ent�we�der ‘lieb(rei�zend) sein’ ‘betören, verwirren’ oder umgekehrt ‘(aus Liebe) verwirrt sein’ ‘lieben’. Vgl. nominal *le·b[-o- > got. (+) liufs, aksl. (+) ljubъ ‘lieb’.


1a 	 ital. *lo·×-e-r (osk. Hebung e > Åe = <i> vor r, zum Lautlichen Buck 32) < *l�·b[-e + -r ‘es beliebt’, vgl. umbr. ier ‘man geht’ < *(±)i-Ž + -r, s. Lipp 6.5.1. Anm. (zur Stativ- und Per�fekt�endung *-e).


1b 	Zum Bedeutungsbereich von lobh vgl. Mayrhofer, Kl. Schr. 100-6; EWAia II 483-4.


�	Innervedische intr. Oppositionsbildung zum Kausativ.


2a 	Ersatzbildung für das Stativpräsens *lŽ·b[-e.


�	Ae. auch Simplex, Bedeutung wohl aus *‘jmdm. etwas belieben lassen’, d.h. ‘nach Belieben tun lassen’; dagegen ist got. (+) ga-laubjan ‘glauben’ de�nom. zu *ga-lauba- ‘vertrauener�weckend’.


4 	Klassisch libet, libÎens usw. (u kontextsensitiv zu i dissimiliert).


�	Nur germ. und bsl., dazu auch r.-ksl. (+) ludъ ‘Narr’, wovon Denom. russ. (+) luóœ, lud’t' ‘betrügen, täuschen’. Im Bsl. muß mit sekundärer Zirkumflektierung gerechnet werden.


�	Mit sekundärer Dehnung von u im Präs. nach dem Vorbild von Präs. ´ : Prät. i bei der I. Klas�se der starken Verben.


�	Der palatalisierte Anlaut muß von einer nicht erhaltenen R(e) *liaud- stammen. Zur Metato�nie bei i-Verben vgl. Stang, Gramm. 154-5.


�	Verbal nur iir., dazu im Kelt. z.B. kymr. ar�lludd ‘Hindernis’, s. Hamp, MSS 37 (1978) 65�7.


�	Dazu noch 3p arudhan AV; 3s Med. aruddha YV; daraus umgebildet jüngerer s�Aorist araut, rauts´t bzw. arutsi, arutsata, vgl. Narten 228.


2a	Vgl. Kümmel, Perfekt 433-4.


�	Vgl. Humbach, The Gāthās II 228; Kümmel, Perfekt 667-8.


�	Velar gesichert durch iran. Formen wie jav. uruxti- f. ‘Brechen’. Daneben Variante mit Pa�la�tal in lit. l‡uóiu, l‡uóti, lett. la�óu, la�zt ‘brechen’.


�	Daneben verdeutlicht s�Aorist rauk KS und irregulär ruk MS, Narten 228.


�	S. Klingenschmitt 268.


�	Mit analogisch gedehnter R(z), ahd. -liohhan ‘(her)ausreißen’ mit sekundärer R(e).


4a 	Wohl eher denom. zu luki- ‘Teil’, vgl. Melchert, AHP 193, 196 mit Lit.


�	Semantik ungeklärt.


�	*rux-sa-, vgl. Emmerick 116.


�	Zum Aorist.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 432-3.


�	Vgl. wohl gr. lÚgoj ‘biegsamer Zweig’, lat. luctŒre ‘ringen’ (Anschluß von lit. l�gnas ‘bieg�sam; schmeichlerisch’ ist problematisch, weil ohne Reflex von Winters Gesetz, dazu Anm. 1 zu *b[egç�, s. auch *le·g[�); Bedeutung ‘schlie�ßen’ im Germ. (mit Prä�verbien *ga-, *bi-) wohl aus ‘zusammen�bie�gen’ o.ä., das Sim�plex (nur ae.) müßte dann sekundär sein.


�	Anschluß der air. Verben ist aus semantischen Gründen unsicher, viell. Grundbedeutung ‘wo�hin tun’ ( *‘in eine Richtung biegen’?


�	Verbalnomen ellwng; < *eks�lung� ‘herausbiegen’, wohl besser mit air. -loing zu vereinigen als (trotz passender Semantik) mit Klingenschmitt 184 zu 1.*le·g�, vgl. Schulze-Thulin §201 s.v. ellwng.


�	Mit sek. Dehnung nach dem Vorbild von ´ < *e¼ bei der I. Klasse der starken Verben.


�	Nur germ. und bsl.


�	Falls lit. l�gnas ‘biegsam; schmeichlerisch’, l�gintis ‘sich einschmeicheln’ hierhergehört (vgl. Anm. 1 zu 2.*le·(@)�), viell. urspr. ‘(sich ver)biegen’.


�	Vgl. zu *H außer dem Ved. und Toch. auch gr. bou-lutÒj *‘Ausspannen der Rinder’ à ‘Abend’, lat. so-l¡tus; einzelsprachlich auch sekundäre AniÊ-Formen, die wohl vom Präs. *lu�n�H- oder *lue- < *luH-�- ausgehen.


�	Mit Ãu (làto Il. 24,1 hat metr. Dehnung), das vom Präsens lÚe- < *luH�- übertragen ist.


�	Falls mit Pinault 138 die wurzeldehnstufigen Präsentien der Klasse III aus akrodynamischen Wur�zelpräsentien herzuleiten sind, Einzelheiten sind unklar.


�	Sekundär auch lunoti, vgl. Cowgill, Language 39 (1963) 253�4.


�	Vgl. Schmidt 456.


�	Bei Hom. meist Ãu, erst später auch ¡ (nach dem s�Aorist).


�	Bdtg. vom Medium *‘sich lösen von’? Die Desiderativbedeutung ist verblaßt, germ. ist eine Wurzel *le·s� abstrahiert, mit analogischer R(z) *lus- statt Ýl¡s-.


�	Vgl. myk. re�wo�to�ro� /lewotro�/ ‘loetro�’; aus *le·o- mit Metathese (wohl unter Einfluß des Iterativs) im späteren Gr. *lo·e�, vgl. Klin��genschmitt 11611; Peters, Sprache 33 (1987) 289-901.


1a 	Für das von Klingenschmitt 116-7; LIV1 angesetzte Wurzelpräsens gibt es keine klaren Anhalts�punkte.


� 	< *lo·-e¼e- mit restituiertem Suffix für Ýlo·-o¼e- < *lo·(#)-o¼e-, daraus jünger loÚw; nach Klin���gen�schmitt 116�7 ist lÒe Od. Relikt des athem. Präs. *lo·e-t < *le·o-t, wahr�schein�li�cher liegt aber mit Peters, Sprache 33, 286-7, 289-911 wie bei allen anderen Belegen von „lÒw“ eine jüngere Form von lošw vor; Neubildung zum Aorist möglich.


� 	Nur tr., mit -a- nach lauŒre für *lo·-e� < *le·-e� *le·#-e/o-; häufigeres lauŒre intr. und tr. ‘(sich) waschen’ < *lo·Œ-¼e-, denom. zu *lo·Œ- < *lo·#-�Ò- (ererbtes *o· > *a·, vgl. Mei�ser, HLF 85 mit Lit.), vgl. das Perfekt lŒu´ < *la·Œ-·a¼ (R. L.). Anders Rix, GS Schindler 518-9, 52923: lo·Œ- analogisch für Iterativ *lo·#-Ž¼e-.


� 	Vgl. Meiser, Lautg. 155.


�	Setzt einen thematischen Präsensstamm *le·e� voraus, vgl. Klingenschmitt 11714; neu�alb. zum nj-Verb umgebildet: lan, 1s laj.


5a 	Mit Metathese analog zum Präsens, falls nicht sekundär zu diesem, vgl. Peters, Sprache 33 (1987) 290-11.


�	Wohl Neubildung zum Aorist logaÐe�/lowaÐe�, der zum ehemaligen Präs. *loga�/lua� (( *le·a�/lu·a� ( *le·#�/lu#-) gebildet wurde, vgl. Klingenschmitt 117.


�	Vgl. Hoffmann, KZ 82 (1968) 214�20 = Aufs. 251�7, zum Heth. s. jedoch unten Anm. � NOTEREF _Ref382649421 �9�.


�	Daneben auch lukkatta, erst jheth. auch aktiv lukzi, vgl. Oettinger 273�4.


�	Vgl. Hoffmann, l.c. 217�8 = 254�5 zu weiteren ved. Formen.


�	Für *lukŠt ( *luk-to nach s-Prät. lyokŠs, s. Hack�stein 12659, 128 mit Lit.; in B reguläre Um�bildung zum s-Prät. lauksŒte.


4a	Zur jungen Kunstbildung saµ-lokete (AB) s. Gotō 275; klass. lokate ‘erblickt’ hängt vom Denom. ep. klass. lokaya-ti ‘erblicken’ ab, ibid. mit Anm. 633; hier liegt also kein Indiz für eine Bedeutung ‘sehen’ von *le·k� vor, s. EWAia II 480.


�	Könnte auch den Konj. Wurzelaor. fortsetzen, s. Hack�stein 127.


�


�	Wenn mit Klingenschmitt 194 Ð < *k¼ möglich. Dazu neu Präs. lowÐanem.


�	Sekundär auch faktitiv als Perf. zum Kaus. ‘hat leuchten lassen’; vgl. Kümmel, Perfekt 429-32.


�	Kann wegen kk gegen Hoffmann, l.c., nicht auf *lŽ·ke� zurückgeführt werden (wäre Ýl¡�ke�!); also *lo·kŽ¼e� > *l¡kŽ(¼)e� > *lÃukÎe� > lukke�, vgl. Melchert, SHHP 34-5; theoretisch mög�lich wäre auch *lukŽ�. Jheth. sekundär auch athem. 1s Prät. lukkun.


�	Nur alat., sonst intr. ‘leuchten’, wohl aus einer Essivbildung, s.u. Neubildungen.


10a	Urspr. ‘wonach sehen, erwarten’ ‘zielen’ ‘treffen’ usw., zur semantischen Entwicklung vgl. Vasmer II 73 mit Lit. Russ. luÓc’t¯ sja ‘strahlen’ ist jedoch Denom. zu luÓc m. ‘Strahl’.


10b	Aus ‘wonach sehen’ < *‘(für sich) leuchten lassen’ (?). Die (nur balt.) Akutierung spricht für Dehnstufe.


10c	Emmerick 116.


�	Vgl. Hack�stein 127-8, Neubildung zum s�Aorist.


11a 	Daneben existiert auch redupliziertes lalukkess-mi, vgl. Watkins, MSS 45 (1985) 252-3, des�sen Status nicht geklärt ist (*lo-lŽ·k-s-, Oettinger, Koll. Kopen�ha�gen 328?).


�	Mit sekundärem ¡ vom Kaus. oder Durchführung der R(e) bei der ganzen Wurzel.


12a	Mit sekundärem ¡ analog zu dehnstufigem l‡ukti (s.o.), vgl. auch in lett. l~uku™t ‘schauen; (ver)su�chen’.


�	Mit R(e) vom e-Präsens oder Wurzelaorist; dazu Prät. lyukŒä.


�	Wohl nur bsl., da ved. lop� ‘zerbrechen’ zu *re·p�, s.d.


�	Verbal nur gr.; dazu könnte vielleicht auch heth. luttŒi- ‘Fenster’ gehören, falls nicht besser mit toch.B lyauto ‘Loch, Öffnung’ zu *le·H� ‘abschneiden’, s. Morpurgo Davies, Minos 20-22 (1987) 459-68.


�	Vgl. Morpurgo Davies, l.c.; Vollstufe ungewöhnlich.


�	Vgl. Morpurgo Davies, l.c. Der innergr. Zusammenhang widerspricht der traditionellen Rückführung von leÚssw auf *lŽ·k-¼Îo.


�	Alternativ auch *med� oder *meÒd�, falls gr. mad analogische R(z) für Ýad < *Èd bzw. Ýmad < *ÈÒd.


�	Zur Wurzelbedeutung vgl. no�mi�nal gr. madarÒj ‘feucht, triefend’, denom. gr. att. mad£w ‘trie�fe, zerfließe, lö�se mich auf’.


�	Semantisch problematisch: hierher, falls  ‘geht auseinander’  *‘zerfließt’, vgl. z.B. Thur�neysen, IF 14 (1903) 133.


�	Homonymes madeÎo ‘bin voll’ s. unter 2.*med� ‘voll werden’.


�	Nicht *meÒ@�, siehe Klingenschmitt 21975. Hierher auch (denom.) germ. *makÎo-: nisl. maka ‘schmieren’; westgerm. ‘machen’ ( ‘bilden’  ‘kneten’): as. (+) makon.


�	Mit durchgeführtem starkem Stamm *ma@-; Med. ‘klebrig sein’ zu Akt. *‘klebrig machen’ ( ‘schmieren, schmierig machen’; dazu Neubildung Präsens macanim, vgl. Klin�gen�schmitt 217-20.


�	< *mak-¼Îo statt Ým£zw < *mag-¼Îo infolge Entgleisung bei Neubildung zum Aor. œmaxa, s. Schwyzer 715; das Präs. wird auch zu *menk� gestellt (s.d.) und müßte dann sekundär in ein Para�digma mit ™m£gh getreten sein.


�	< *mŒz-¼e-, Vokallänge nach Winters Gesetz (s. Anm. 1 zu *b[egç�); dagegen nach Klin�gen�schmitt 21975 mit in�nerslav. Dehnstufe.


�	Zum Wurzelansatz vgl. Klingenschmitt 1371: gr. dor. m©coj ‘Hilfsmittel’ zeigt Dehnstufe.


�	Vgl. Klingenschmitt 1371, Kümmel, Stativ 80-1.


�	Vgl. Kümmel, Stativ 79-81 mit Lit., zur Bedeutung vgl. «Œ §ak� ‘verschaffen’ zu §ak� ‘können’.


�	Thematisiert; zur möglichen Diathesenopposition Med. ‘imstan�de sein’ : Akt. ‘zustande brin�gen’ siehe Gotō 243; nach Kümmel, Stativ 81 ist der akt. Opt. Neubildung nach §akema zu §ak� ‘schaffen, können’ (s. *"ek(ç)�).


�	Zur semantischen Anknüpfung vgl. Hans Trümpy, Kriegerische Fachausdrücke im griechi�schen Epos, Basel 1950, 126-8; Frisk II 188.


�	Germ. Pluralformen mit Stamm mug� sind späte Analogiebildungen.


�	Thematisiert von der 3s *mage aus, u.U. schon urbsl.; Bedeutungsentwicklung ähnlich wie in nhd. mšgen, mag.


�	Thematisiert wie im Lit.


�	Bauen auf einen Stamm *mach- auf.


�	Mit a wegen gr. mazÒj ‘Brustwarze’ < *masd—-, vgl. Klingenschmitt 21874, und alb. madh ‘mit Fett bereiteter Maismehlbrei’, vgl. Demiraj 250, 252.


�	< *mad-n-¼e-, falls zu recht hierhergestellt, offenbar < *mazdn¼e-.


�	Hierher auch got. matjan ‘essen’, an. metja ‘schlappen (vom Hund)’: denom. zu got. (+) mats < *mati- m. < *mod-i- ‘Speise’  *‘Anteil, Portion’ ( *‘das Zugemessene’, vgl. Har�ðar�son, HS 108 (1995) 225 mit Anm. 53.


�	Vgl. zur Semantik Benveniste, Institutions 123-32. Vgl. auch lat. modus m. ‘Maß, Art und Weise’, modes�tus ‘maßvoll’, osk. medd’k- ‘der das (Straf-)Maß angibt’.


�	Vgl. Meier-Brügger, HS 105 (1992) 242. Alte athem. Form viell. noch in mÁsto: bou�leÚ�sato Hsch. < *mÎed-to, Chantraine 693, vgl. Schwyzer 751 (falls nicht zum s�Aorist); die R(Îe) im Medium muß se�kundär sein.


�	Regulär zu *med-¼e- umgebildet.


4a	S. Hintze, Koll. Erlangen 168-71.


4b	Nur V. 7,38; 40 in Fig. et. mit v´mŒßas-cië ‘als Ermesser ermessen’ = ‘als Arzt untersuchen’, s. Hintze, l.c. 163-8.


�	Mit Restitution von e (anders als in madeÎo ‘bin voll’, vgl. 2.*med�); könnte dies in Zu�sam�men�hang mit dem akrodyn. Präs. stehen?


�	Aus *me-mÎod-, sek. Perfekt zur R(Îe) in Präs. *m«Îed-/mŽd-; semantische Entwicklung im Ein�zelnen unklar.


�	Siehe Harðarson, HS 108 (1995) 225-31. Hierher u.a. gr. mestÒj ‘voll’ und an. metta, ae. mettian ‘sättigen’ (denom. zum Ptz. Prät. *matiía- ‘gesättigt’).


�	Thematisiert aus *man‡d- : *mand- ( *m(a)n‡d- : *mad-; daraus ist die sekundäre Wurzel mand� ‘berauschen, erfreuen’ abstrahiert: iÞ-Aor. amand´t, Perf. mamanda u.a., s. Kümmel, Perfekt 359-60, 366-7; nach Gotō 235-6 basieren alle diese Bildungen auf dem schwachen Stamm mand- < *ma-md- des kausativ ge�brauch�ten Perfekts.


�	Schwacher Stamm ursprünglich mand- < ma-md-; faktitiv-transitive Bedeutung vom Kau�sa�tiv, vgl. Gotō 235-6; Kümmel, Perfekt 356-60 mit Lit.


�	Zu Ipv. Perf. mamaddh’ ‘berausche dich!’ usw. hinzugebildet, Leumann, Neuerungen 34; Gotō 235-6518; Kümmel, Perfekt 358.


�	Vgl. Gotō 235 mit Anm. 517.


�	Mit sekundärer Vokalkürze; vgl. Gotō 238 mit Lit.


�	Emmerick 108; könnte auch Med. sein, vgl. Emmerick 199.


�	Aus *matiía- zu Kaus. *matja- ‘sättigen’; s. Harðarson, HS 108 (1995) 231.


�	Dazu sekundär intr. Med. m‡tsva, Konj. m‡tsat, auch 3p Ind. amatsur, vgl. Narten 185-6; dort auch zum sekundären iÞ-Aor. amŒdiÞur.


�	Homonymes madeÎo ‘bin naß’ s. unter *mad�. 


�	Rückbildung zum Kaus. mŒd‡yati, ersetzt aussterbendes m‡dati, Gotō 236-7 mit Anm. 523.


�	Hierher auch lat. mÎetior, mÎet´r´ ‘abmessen’, denom. zu *m�±-ti- ‘Maß’. Ebenfalls denom. ist alb. mat, 1s mas ‘messen’ < *mat-¼e- zu *matä < *m‚1-tä, vgl. Demiraj 258. Kaum hier�her (gegen IEW) toch.B Präs./Konj. Med. maistŠr ‘mißt’ (zur Formbestimmung vgl. Schmidt 504), aus einem *mo¼s"e-?


�	Siehe Humbach, Die Gathas II 33; 1991 II 79; Beekes, Gramm. 166.


�	Vgl. Narten 191-2.


�	< *mŽ±-s-si; durch Umbildung daraus Ipv. mŒhi, mŒsva (kein Präsens mŒti!), s. Narten 191 mit Anm. 547.


�	( *‘sollen sich messen lassen als’, Kellens, Verbe 153; mit Kürzung Œ > a vor ii aus *mŒ¼a- < *maa¼a-.


�	Zu möglicher semant. Verknüpfung z.B. Berneker 47.


� 	Vgl. Kümmel, Perfekt 378-80.


�	Lautgesetzlich mŒ < *ÈÒ, oder mit sekundärer Dehnung der Wurzelsilbe (*mÃanä)? Wird oft als denom. beurteilt; s. Frisk II 229-30.


�	Mit analogischer R(e); vgl. Stang, Verbum 55(-6).


�	Vgl. vielleicht gr. ¥motoj ‘unermüdlich (?)’ (< *$-m‚3-to-); sowie mit l-haltigen Suffixen gr. mîloj m. ‘Kampf’  *‘Mühe’, lat. mÎolÎes f. ‘Last, Mühe’, wovon mÎolior, -´r´ ‘sich mühen’.


�	Vgl. Vasmer II 108 mit Lit.


�	Wegen heth. suhmili- angeblich ‘wohlbefestigt’ und ved. s¡m‡ya- RV 8,77,11 ‘schön verfer�tigt’, setzt Catsanicos, BSL 81 (1986) 123 *Ò/(3)me¼� an; vgl. EWAia II 314; Tischler II 220.


�	 *fra-minä, vgl. Emmerick 147; nach Bailey 460a zu 2.*me¼� ‘wechseln, tauschen’.


�	Umbildung aus *minu-; vgl. McCone 14.


�	Sekundär umgebildet zu m“enu.


�	Vgl. Narten 192.


� 	Kümmel, Perfekt 367-8.


�	Vielleicht *Òme¼�, falls *Òme¼gç� ‘wechseln’ Wurzelerweiterung hierzu ist; vgl. auch ved. (YV) apŒm’tya- ‘Entgelt’ neben (AV) apam’tya-. Hierher auch lat. meÎo, meŒre ‘gehen’ (de�nom. zu einem *me¼Œ-) und aksl. (+) mÓenjöo, mÿeniti ‘ändern’ (denom. zu mÿena ‘Tausch’). Vgl. aber andererseits *me¼tÒ�.


�	Siehe Gotō 240-1.


�	Die Stelle (F. 6) ist unklar; vgl. Joachim 127.


�	Mit sek. R(z) nach dem Prät. für *meju (?).


�	< *mi-n-H-; viell. auch im mkymr. Verbalnomen mynet ‘gehen’, vgl. Lewis-Pedersen 336, s. aber auch *menH�.


�	Vgl. Gotō 245-6 (‘herabschimmernd’).


�	Nach Stang, Gramm. 311 könnte ein Perf. *maig- ‘hat geblinzelt, ist eingeschlafen’ zu�grunde liegen. Unklar ist apr. meicte ‘schlafen’: 3s Präs. oder Inf. (?); Schmalstieg 216.


�	Vaillant III 384.


�	Könnte einen them. Aor. (( Wurzelaor.?) *mьgъ voraussetzen.


�	Hierher an. Präs. meiía sw. ‘verletzen, schaden’ (denom. zu *mo¼H-t—-, vgl. got. gamai¹s (�d�) ‘verstümmelt’). Vielleicht auch mit „d-Erweiterung“ die germ. Wurzel *mait�: Präs. in got. �maitan ‘abhauen’, ahd. meizzan ‘abhauen’; Prät. got. (+) 3p maimaitun; Kaus.-It. in an. (+) meita sw. ‘ab�schnei�den’ (vgl. Seebold 343-4).


�	Außeriir. voreinzelsprachlich (?) ersetzt durch *mi-nŽ·/nu-, u.U. in Anlehnung an nominales *minu-. Klingen�schmitt bei Eichner, Indo-European Numerals, ed. J. Gvozda�nović, Ber�lin - New York 1992), 77 erklärt *min�·-ti als faktitiv zum Adj. *m�¼u- ‘klein’; analog dazu faßt Eichner *min�Ò-ti als denom. zu einem Abstraktum *m(e/o/\)¼-eÒ- auf.


�	Mit terminativem *-d[e- erweitert, vgl. fqinÚqw ‘schwinde’ (s. *d[gç[e¼).


� 	S. Kümmel, Perfekt 368-70, auch zu 2d mim´tas, Opt. mim´yŒt.


�	*H = *± oder *#. Hierher könnte mit dem semant. Übergang ‘reifen, reif’ à ‘weich, mild’ ved. m‡yas-, jav. maiiah- ‘Er�quickung, Behagen’ gehören; des weiteren mit verschie�denen Suffixen lat. m´tis ‘mild’, lit. m’elas ‘sanft, lieb’ u.a.; vgl. Tischler II 93.


�	S. Oettinger 471. Ersetzt im Heth. die verbal nicht mehr erhaltene Wurzel *@en±�.


�	Zu *" vgl. ved. mi§r‡- ‘vermischt’; das Gr. (m…sgw, ™m…ghn) weist auf eine Variante *me¼@/g�, die wohl vor stimmhaften Folge�lauten aus *me¼"� assimiliert und verallgemeinert worden ist. Dazu als alte Erweiterung *m¼e"�s� (s.d.) > ved. myakÞ� ‘sich fest anschließen, sich fest�set�zen’, Kümmel, Perfekt 388-9.


�	Vgl. Harðarson 195: œmeixa Umbildung des Wurzelaor. *e-me¼g-a, *e-me¼k-s, *e-me¼.


�	S. Scheftelowitz, Die Apokryphen des R.gveda, Bres�lau 1906, 87. DhP 6,16 gibt als Be�deu�tung von micch: ut kli§ (d.h. ‘aufpeit�schen’).


�	< urgr. *migske-; vgl. Anm. � NOTEREF _Ref382125796 �1�.


�	misc wird von Wachter 53, 169 als Kurzschreibung für *miscÎe beurteilt. Spätlat. und ro�man. miscÃere kann sekundär sein.


�	Mit dem Kau�sativsuffix verdeutlicht, vgl. Lindsay-Nohl 551; dazu die Sekundärwurzel misk in Perf. miscu´, PPP mixtus < *misk-to-. 


�	Mit Übergang in die schwache Œ-Flexion.


�	Die germ. Verben werden meist als Lehnwörter aus dem Lat. beurteilt; sie könnten aber auch Umbildungen von ererbtem *miska- sein.


�	Vgl. Stang, Gramm. 323.


�	Zur Neo-Wurzel mekÞ ‘mischen’, die aus einer s-Bildung abstrahiert ist, wohl schon uriir.; vgl. EWAia II 373-4.


�	< *minÓsa- < *min"e-.


�	Mit R(e) nach Aor. œmeixa.


�	Bedeutungsentwicklung ‘glänzen, scheinen’ (vgl. kymr. mygr ‘leuchtend’) à ‘blicken’ (?); vgl. Pedersen, VKG II 576.


�	< *mi(")Ò‡¼e- (möglich auch *mi(")Ò-¼�-). Wegen Perf. micu´ nicht leicht als denom. erklär�bar.


�	Nur indoar., weiteres unsicher; hierher nach Gotō 7448 u.U. auch ved. (KS+) Präs. mæ´lati ‘schließt die Augen’: für *m´¶ä < *mis-dä.


�	Daraus einzelsprachlich ‘(im Austausch) weggeben’, ‘wegnehmen, berauben’, *‘(den Ort) wechseln’ à ‘weggehen’; im Toch. ist Intransitivierung der aktiven Formen ein�getreten, vgl. Hackstein 2834.


�	Bestimmung als Ptz.-Formen des Wurzelaor. bei Joachim 125. Gotō 244-5 stellt die Formen zu mithat’- f. ‘Anfeindung’.


�	Nach Hackstein 28-9 neu kategorisierter Konj. Wurzelaor.


�	Aus *m´te- durch „Lit(t)era-Regel“; vgl. Leumann 183. Nach Rix, GS Schindler 521 alternativ mit tt für nn aus dem Nasalpräsens *minne- < *mitne-.


�	( *‘(sich) fernhalten’.


�	Beleg unsicher; Wurzelvokalismus nach dem s-Prät.?; vgl. Hackstein 29.


�	< *mitÒ‡¼e-. mitat ist belegt in der Duenos-Inschrift (CIL I2 4) und auf der Basis von Tibur (CIL I2 2658); vgl. Wachter 84-5. Nach Rix, GS Schindler 521 mit analogischer R(z) aus *mo¼tŒ-; letzteres existiert aber daneben weiter in lat. m¡tŒre (s.u.).


�	< *fra-mai½aya-, Emmerick 147-8.


�	< *mo¼tÒ‡¼e-. Könnte auch denom. zu einem *mo¼tÒo- sein.


�	Mit restituiertem *-e¼e- für *(Ò)-a¼e-.


�	Das westtoch. Prät. I beruht auf dem (gemeintoch.) s-Prät.; vgl. Hackstein 2835.


�	*fra-mi½atai, Emmerick 147.


�	Wohl ohne anlautenden Laryngal; s. Rix, HS 104 (1991) 19438.


�	Zugehörigkeit und Entstehung von mr‡da- ist ungewiß (vgl. das reimende vr‡da-?). Gotō 248 setzt zwei idg. Wurzeln *(s)meld� ‘schmelzen’ und *mled� ‘sanft werden/sein’ an. Das ved. Aktiv ist wohl als oppositionelles Faktitivum zum Med. zu beurteilen wie Kaus. mrada�yati TS 6,1,4,4.


�	Siehe M. Schmidt, Glotta 65 (1987) 65-9.


�	Mit innergerm. produktivem s mobile?


�	*l wegen Anschluß von germ. *meldi- ‘mild’ und gr. malqakÒj ‘weich’, m£lqwn ‘Weichling’ usw., vgl. Frisk II 167.


�	Vgl. auch Ptz. ‡-mardhant- ‘unablässig, nicht im Stich lassend’, das einen thematischen Stamm m‡rdha- erweist; Gotō 242 erwägt Umdeutung des Konj. Wurzelaor. zum Präs.


�	Vgl. auch westgerm. *meldÎo- f. ‘Anzeige’, wovon denom. ae. (+) meldian ‘verkün�den’.


�	Aus Iter. *mold[-�¼e- oder einem Perfekt; Oettinger 444.


�	Urslav. *modliti, vgl. poln. modli]. Setzt singuläre Metathese *ld zu dl voraus, die zeitlich vor der Liqui�da�metathese (*old > aksl. *lad) liegt. Nach IEW denom. zu modla f. < *mold-lŒ-.


�	*Ò wegen kluw. mŒlh¡ta ‘brach’ u.a., s. Melchert, HS 101 (1988) 21611. Myk. me-re-ti-ri-ja /meletrijai/ ‘Müllerinnen’ (vgl. Catsanicos, BSL 75 (1980) CR 119 Anm.) muß dann aus *mela- assimiliert sein; vgl. auch Jasanoff, FT Zürich 15815.


�	Thematisierung des schwachen Stamms.


�	*mole- < *mele- (e > o vor velarem l regulär auch vor *-ÃÎe-, s. Nussbaum, GS Schindler 386, 40947), Thematisierung des starken Stamms.


�	< *-maletÎod; *male- < *mÏÒ-e-; vgl. Klingenschmitt 145-6; Rix, GS Schindler 517, 52911-2.


4a	Thematisierung des starken Stamms *mel-e-.


�	Aus *muljan (< *mÏÒ-¼Ž-); vgl. Seebold 345.


�	Aus *mŽl(Ò)-¼e-. Klingenschmitt 1466, bzw. 20963 erwägt Herkunft aus einem Intensivum *mel�mÏÒ-¼Ž-; dagegen spricht nach Koch 437 der einsilbige Inf.-Stamm, da alte Intensiva Inf. auf -ati zeigten.


�	S. auch unter der Wurzel *melÒ·�.


�	Zu Bezeugung und Beurteilung der kluw. Formen siehe Melchert, HS 101 (1988) 215-6.


�	Zur Beleglage siehe Melchert, SHHP 17. Könnte auch auf dem Iterativ [*molÒ‡¼e�] oder auf dem Wurzelpräs. (?) beruhen.


�	Balt. *mala-. Lett. maļu ‘mahle’ (< *mal¼e-) ist Umbildung davon; Stang, Gramm. 380.


�	Wahrscheinlich Substitution für alten s-Aor. *mela-s-; vgl. Meiser, Habil. §167.


�	Mit restituiertem *-e¼e- für *(Ò)-a¼e-. Fehlende Resonantengemination analog. nach mylja?


�	sk-Erweiterung von *m‚lla- < *mÏ-n-Ò-, Hackstein 316-7; dort auch zur Semantik. Das ved. Nasalpräs. mUú«Œti ‘mahlt’ s. *merÒ�.


�	Aus dem u-Präs. abstrahierte Erweiterung von *melÒ�, die aufgrund der toch.-germ. Glei�chung im Iterativ vielleicht schon für die Grundsprache angenommen werden darf.


�	Mit *Ò > \ /oR_: *molÒ·-Ž¼e- > *mol·Ž¼e-; siehe z.B. Hackstein 26.


�	Siehe Harðarson 169-70; 219; 224-5.


�	Mit restituiertem *-e¼e- für *(#)-o¼e-.


�	< *mol�somai; nach Ruipérez, Emerita 18 (1950) 404 aus *mel—somai umgestellt.


�	Neubildung zum Wurzelaorist blw- < *m(b)lÎo-.


�	Nur slav. (urslav. *mьlk-, vgl. poln. milknöa]), weitere Etymologie unklar.


�	Im Gr. Neowurzel *blab� ‘aus dem Tritt bringen’ mit analogischem Auslaut ( *blap� (< *mÏkç�), vgl. noch kret. ¢blopšj: ¢blabšj Hsch. u.a.; vgl. Schwyzer 257 („Distanz�assi�mila�tion“). Ved. marc‡yati ‘beschädigt,’ wird von Oettinger 425 mit heth. 1s aheth. mŒrkhi ‘zer�teile, zerlege’, 3p markanzi als *mork-Ž¼e- gleichgesetzt; die Wurzel lautete dann *merk� und das gr. Verbum müßte davon getrennt werden.


�	Einzige Form des ya-Stammes; vgl. Narten 196570.


�	Dies ist die ältere Bedeutung (z.B. LfgrE II 64); vgl. Med. ‘komme aus dem Tritt, stolpere’.


�	Augenblicksbildung, s. Narten 196.


�	Neubildung, s. Narten 196.


�	Möglicherweise tatsächlich mit R(z) im Medium, vgl. Hintze 221-2.


�	Nur noch defektiv bezeugt, hierher (und nicht als Ipf. zum nu-Präs.) auch 1p ‡manmahi RV, s. Narten 190-1. 


�	Mit analogischer Einführung der R(e) ins Med.


�	Wird durch das Nomen agentis ved. man—tar- ‘Erinnerer’, aav. manao½r´- f. Y. 44,5 ‘er�in�nernd an’ vorausgesetzt; vgl. Tichy, Nom. ag. 40-1.


�	Dazu analogisch hinzugebildet s�Aorist hom. ™p-em»nato ‘wurde rasend nach’, später auch fakt. Aktiv œmhna ‘machte rasend’.


�	Könnte ein ¼�-Präs. bezeugen, vgl. z.B. profic´scor zu faciÎo. Siehe Klingenschmitt 73-4.


�	Meist -moinethar, -muinethar durch Einfluß des anlautenden Labials, Thurneysen 80, 129.


�	Aav. masatŒ ist gegen Kellens, Verbe 156-7 mit Anm. 16 zu trennen, s. 1.*med� ‘messen’.


�	Emmerick 119.


�	Ghilain 80.


�	Siehe Oettinger 486-7 und Starke, Kadmos 19 (1980) 142-8; danach geht kluw. mam�man�nai auf den starken Stamm *me-m—n- und das heth. Paradig�ma auf den schwachen Stamm *me-mn- (> mem-) zurück. Die semant. Anknüpfung der anatol. Verben, v.a. des kluw., ist nicht unproblematisch. Vgl. auch *mneÒ�.


10a	Zusammen mit den Modalformen mamanyŒt, mamandhi als Relikte des alten Aktivperfekts hierher nach Kümmel, Perfekt 364-6 (s. aber 2.*men�).


�	Das iir. mediale Perfekt könnte Neubildung sein, jedenfalls zeigt es nicht die alte präsentische Funktion, vgl. Kümmel, Perfekt 360-2; 655.


�	memor geht auf das Ptz. Perf. Akt. *me-mn-us- zurück.


�	Siehe Gotō, IIJ 31 (1988) 313.


�	Siehe Werba, Sprache 32 (1986) 343.


�	Vgl. Hoffmann, Aufs. 264-53.


�	Glossiert lat. polliceri. Siehe Schumacher 124-5 mit Anm. 79.


�	Vgl. Stang, Verbum 112.


�	Lautlich bedingte iir. Neuerung für den Wurzelaor. zur Erhaltung der Wurzelgestalt (Narten 188). Im Iir. fand eine funktionale Differenzierung statt: der s-Aor. ist dem Präs. *man¼a- mit der Bedeutung ‘denken, meinen, halten für’ und der Wurzelaor. dem Präs. *manu� Med. ‘den�ken, er�sinnen, sich erin�nern’ zugeordnet, Gotō 239526; Kümmel, Perfekt 362-4 gegen Har�ðarson 104-649.


�	Zu ma…nomai, ™m£nhn (urgr. *man ‘toben’) nach z.B. ™t£khn, tšthka (s. *teÒk).


�	Atelisch; Barton, REArm. 22 (1990-91) 44 nimmt jedoch eine telische Wurzel ‘anhalten’ an, dagegen Kümmel, Perfekt 334660.


�	Thematisiertes *m’-mn-, vgl. Melchert, SHHP 100 mit Anm. 54. Zur Semantik vgl. z.B. Pedersen, Hitt. 121. Anders Oettinger 497: zu einer Wurzel *me±�.


�	Nach Markwald, LfgrE II 147a besteht (gegen Vendryes, MSL 20 (1916) 119-21 und an�dere) kein Bedeu�tungs�unterschied zw. mšnw und m…mnw. m…mnw gehört zu einem produktiven Typ und könnte gr. Neubildung sein.


�	*m‚sk < *m¤s"ä ist im Toch. als Wurzel abstrahiert.


�	Mit a-Vokalismus nach Präs. maneÎo.


�	Als Weiterbildung des Stammes *m(e)n-Ž±/±- wird von Barton, l.c. 45 auch das gr. att. Perf. memšnhka ‘blieb’ angesehen.


6a	Vokalismus problematisch, Reduktionsstufe *men-? Nach Schrij�ver 457-8 aus *mon-Îe- mit Delabialisierung nach *mä; gegen diese Regel vgl. aber monÎe- < *mon-Ž¼e- (M. K.).


�	Vgl. Barton, l.c. 45. Klingenschmitt 91-2 geht von denom. *mÎenaÒ-¼e- aus.


�	Vgl. Joachim 122-3; nach Kümmel, Perfekt 364-6 jedoch zu 1.*men�, s.d.


�	Verbal nur lat., vgl. jav. mati- f. ‘Vorsprung’, lat. mont- m., kymr. mynydd < *moni¼o- ‘Berg’, an. m£na ‘emporragen’ (denom.); dazu wohl auch lat. mentum n. ‘Kinn’, kymr. mant m. f. ‘Kinn�la�de, Mund’, ahd. (+) mund m. ‘Mund’.


�	Falls nicht denom.


�	Zusammengehörigkeit und Interpretation der hier aufgeführten Belege sind sehr unsicher.


�	Könnte auf *mene-s-s zu einem Präsensstamm *mene- zurückgehen.


�	Zur Deutung von moni (Inschrift von St.-Révérien) vgl. z.B. Meid, Gaul. Inscr. 53.


�	Dazu nach Schumacher 109-13; 124-5 auch Inf. mynet, mbret. monet ‘gehen’ < *monH�Ž¼e�; s. jedoch Schrijver, BCHP 32-3.


�	Hierher auch lit. m“nkau, m“nkyti ‘kneten’; lett. m”cu, m”c”t ‘kneten, treten’; die akutierte Into�nation im Bsl. spricht für *menHk�, was aber mit gr. m£ssw unvereinbar ist.


�	Falls nicht Neubildung zum paradigmatisch zugeordneten Aor. œmaxa, Pass. ™m£ghn, s. *ma@�.


�	Toch.AB mŠnt- Akt. ‘kränken, verletzen, vernichten’, Med. ‘ge�kränkt sein, übelgesinnt sein’ zu *mentÒ� nach Poucha 223; vgl. auch Thomas, TIES 1 (1987) 173-4; Hackstein 208; etwa ‘auf�wühlen’ à ‘kränken’.


�	Vgl. Thomas, TIES 1 (1987) 171, 173.


�	Entspricht *m¤t�¤�Ò�¼Ž�. Hackstein 30 erwägt formale und semant. Konvergenz der Fort�set�zer von idg. *mentÒ und *metÒ ‘wegreißen’, von wo das Nasalpräsens bezogen sein könnte.


�	Die R(e) im Aktiv spricht allerdings gegen alten s�Aorist.


�	Mit Restitution des Suffixes -i- < *-e¼e- für *(Ò)-a¼e-.


�	3s Prät. ist Fortsetzer eines akt. Wurzelaorists, jheth. auch Med. martari, vgl. Oettinger 20, 105-6 (112-3 zur 3p Prät. merir).


�	Aktiv nur noch Konj. maranti, sonst (nach dem Präs.) nur Med.


�	Nach Klingenschmitt 220 „wohl Umbildung von *emorto < *emUto“.


�	Sekundär Medium, R(e) aus dem Aktiv, ebenso ?: 1s *mer-È > me?n; 2s *mer-s > *me?, vgl. Barton, IF 94 (1989) 135-57.


�	Zu Resten der urspr. ¼e-Flexion (auch skr. und slov. belegt) im Aksl. und zum sonst im Slav. erfolgten Übergang zur einfach thematischen Flexion vgl. Koch 443-8.


5a 	Kümmel, Perfekt 370-2.


�	Klingenschmitt 220-1 erwägt Ersatzbildung für älteres *mernu- ‘sterben lassen’, Med. ‘ster�ben’, viell. = heth. marnu- (sek. auch mernu-, Oettinger 105) ‘verschwinden lassen’.


�	In ved. mari� ist auch idg. *melÒ� ‘mahlen’ semantisch mit vertreten. Zur synchronen Diffe�ren��zierung von mUú«Œti ‘zermalmt, mahlt’ und mUú«Œti ‘packt’ vgl. Thieme, KZ 66 (1939) 232-5.


�	¼e-Erweiterung des aus 3p *marananti < *mU¤Òanti abstrahierten Stammes *maran-.


2a 	< *marne/o- < *mUn-e/o- *mU-n-Ò-, Vorschlag von Demiraj 258.


�	Vgl. Oettinger 277-81.


�	Ohne Resonantengemination; mit restituiertem *-e¼e- für *(Ò)-a¼e-.


�	Könnte auch zu *melÒ� oder aber zu mard� (s. *Òmerd�) gehören; vgl. Schaefer 166.


�	Hierher auch arm. moÎranam ‘vergesse’ (denom. zu *mors—-; Klingenschmitt 126-7); balt. st-Präs. in lit. mirÓst�, (mi~rÓsti), lett. äm“rstu, (äm“rst) ‘vergessen’. Mit „d-Erweiterung“ könnte hier auch iir. *maród� (< *mers-d�) ‘gnädig sein, verzeihen’ (ved. Präs. mUÂ‡ti und mUÂ‡yati; aav. 2p Ipv. Präs. m‚r‚ódŒtŒ Y. 33,11 ‘habt Mitleid’) angeschlossen wer�den (urspr. Kom�po�si�tum mit *de#� ‘geben’, Kümmel, Perfekt 375?).


�	Im Toch. sekundär SeÊ-Wurzel.


2a	S. Kümmel, Perfekt 376.


2b 	Sekundäre SeÊ-Form *m‡rsa- < *m‘rsa- < *(me-)mors-.


�	Zu beachten auch Aor. m´mUÞas RV 1,31,16 ‘verzeihe!’.


�	Bedeutungsentwicklung etwa ‘vergessen lassen’ à *‘in Verwirrung bringen’ à ‘stören’.


�	Die spärliche Beleglage läßt auch andere Ansätze zu.


�	Zur Semantik vgl. Prellwitz, BB 26 (1901) 307-8.


�	Ès-¼Ž- > *as¼Ž- à mas¼e- mit Restitution von m- nach der R(e). In äol. (Sappho) m£omai scheint *mas-e- ( *Ès-e- vorzuliegen.


�	Hierher auch balt. Denom. lit. mazg—ju, lett. mazg‹ju ‘wasche’.


�	Nur ital. und kelt.; wird auch als *Òmet� mit *Òme±� ‘mähen’ zusammengebracht.


�	Verbal nur bsl., dazu wohl gr. mštron n. ‘Maß’ (falls nicht eher < *med-tro- zu 1.*med�), kymr. medr m. ‘Geschicklichkeit’. Alb. mot m. ‘Zeit; Jahr; Wetter’ (Demiraj 278) gehört eher zu *me±�.


�	Vgl. auch bsl. Nominalbildungen wie lit. m~etas m. ‘Jahr, Zeit’, m‹tas m. ‘Maß’; im Verbum muß eine Bedeu�tungsverschiebung über *‘zielen’ zu ‘werfen’ stattgefunden haben.


�	Schon im Aksl. ist metöo meist durch ¼e-Präs. meÓstöo verdrängt, vgl. Koch 478-9; 73753 mit Lit.


�	Innerslavisch klar getrennt von metati ‘werfen’, doch wohl urspr. identisch; die Bedeutung wohl aus präverbierten Formen, doch sind die Einzelheiten unklar. Vgl. Vaillant III 149-50; 205.


�	Oder *matÒ�, falls gr. dor. Pro-maqeÚj hierhergehört, vgl. EWAia II 298-9 mit Lit.


�	Daraus umgebildet iÞ-Aor.; Narten 184-5. Zur Tren�nung von ved. mathi und manthi (< *mentÒ, s.d.) Narten, IIJ 4 (1960) 121-35 = Kl. Schr. 11-25.


�	< *met�¤�Ò�¼Ž-.


�	Thematisiertes *mat-¤-Ò-e- > *matane- > *matne- > mande-. Vgl. dazu und zum Bedeu�tungs�übergang (‘wegreißen’ à ‘(Beute) reißen’ à ‘zerfleischen’ à ‘fressen’ à ‘kauen’) Meiser, Habil. §236 Ende; Rix, GS Kuryłowicz 405.


�	Mit Aor. ™mashs£mhn; falls überhaupt hierher, Weiterbildung aus ¼e-Präs. *metÒ-¼�- (Frisk II 179) oder denom. (*matÒ¼Œ-; vgl. IEW 732).


�	Hierher auch lit. mudr�s, lett. mudrs ‘munter, lebhaft’, s. Fraenkel 467b. Mayrhofer, EWAia II 383 erwägt wegen Kompositionsdehnung in ved. hasŒ-mud‡-, abh´-moda- einen Ansatz *Hme·d�.


� 	S. Kümmel, Perfekt 384.


�	Im Gr. und Lat. die verengte Bedeutung ‘(aus)schneuzen’; vgl. auch lat. m¡cus ‘Schleim’ < *m—·k-o- ‘Absonderung’.


�	Daraus thematisiert ‡mucat RV. s�Aor. ‡mauk YV ist Verdeutlichung des Wurzelaor. ‡mok; im Medium umgebildet zu 3p mukÞata usw.; s. Narten 194.


�	Aus *‘hat sich losgemacht’.


�	Mit g statt *k neben Nasal (?); vgl. z.B. Schrijver 499-500.


�	*mъknöoti ‘wegbewegen’ (vgl. russ. �mknut¯ ‘schließen’, skr. mˆknuti ‘rücken’ usw.), Um�bil�dung des n-Infix-Präsens; vgl. z.B. Vaillant III 237.


�	Kann Neubildung zur Sekundärwurzel mokÞ sein, die ihrerseits auf einer Desiderativ�bil�dung beruhen dürfte; vgl. Gotō 246 mit Anm. 547. Nach Narten 4388 denom. zu mokÞa-.


�	Zum Präsensstamm munge-.


7a	Analog. entpalatalisiert, falls nicht mit R(o).


� 	Dazu auch weitere Modalformen und Plqpf., erst spät ist auch ein Ind. Akt. bezeugt. Vgl. Kümmel, Perfekt 380-4.


� 	Nur gr.; urspr. onomatopoetisch? Möglich wäre auch *me·�, falls s in ¢-must… ‘ohne (die Lip�pen) zu schließen’, mÚsthj ‘Eingeweihter’ ( ‘der die Augen schließt’ analogisch ist.


� 	Umbildung wie bei fq£s(a)- ( fqh-/fqa-, vgl. Frisk II 280; später auch mit ¡ nach dem Präsens.


�	Nach dšduka, pšfuka gebildet.


�	S. Narten 195-6, dort auch zum umgebildeten iÞ-Aor.


� 	 < *m‚sa-, suppletives Präteritum zu i- ‘gehen’ (s. *±e¼�), vielleicht mit durch Ellipse beding�ter Intransitivierung als *musH- hierher, vgl. Adams, DTB 61.


�	< *mus-¤-H-¼�-.


�	Siehe K. T. Schmidt, Laryngaltheorie 472.


�	Alte Erweiterung von *me¼"� ‘mischen’ mit Schwebeablaut bzw. Metathese vor *-s-, vgl. Kümmel, Perfekt 388-9.


� 	Gleichbedeutend auch Pas�siv�ao�rist ‡myakÞi, s. Kümmel, Stativ 85.


� 	Vgl. Kümmel, Perfekt 387-8.


� 	Kümmel, Perfekt 387-8.


� 	Daneben auch nach dem Präsens transitiv ‘festhalten’, vgl. Kümmel, Perfekt 385-8.


�	*m¼ > *m viell. schon uridg. unter bestimmten Bedingungen, nach Rasmussen 112-3 ge�ne�rell. *± wegen lat. moueÎo (vgl. z.B. Rasmussen 117) und toch.B /m´w-/ (Hackstein 17). Hierher auch heth. m¡taizzi ‘drängt beiseite’: denom. zu VAdj. *m¼u±-t—- (Eichner, Heth. u. Idg. 4914). Hierher auch mit Rasmussen 117; Tichy, Sprache 39, 1997, 95-7 ved. m«¡tra- ‘Urin’, aav. m¡½ra- n. ‘Durchfall’ und bsl. Verben für ‘waschen, baden’ (s.u.), mit se�kun�dä�rem d auch lit. Kaus.-It. m‡udau, m‡udyti ‘baden (tr.)’, lett. mžd�ti�s ‘baden (intr.)’.


�	Mit Metathese *m¼u±- > *mi±·-, vgl. Eichner, Laryngaltheorie 135; anders Rasmussen 115-6: *m´·±- < *m¼i·±- < *m¼e·±-.


�	Ved. und av. aus iir. *miH·a-.


3a	Von der analogischen R(z) *mu±- aus weitergebildet.


�	Mit Durchführung des schwachen Stamms *m´·- < *mi±·-. Analogisch hinzugebildet Konj. Prät. mit R(o) *maiwa-: B Inf. maiwatsi, Prät. maiwŒteä, A Abstr. mewlune.


�	*musk < *mu±s"ä als Wurzel abstrahiert; vgl. Hackstein 190-2.


�	*mausta ‘fällt’ aus medialem *mŽ·±-s-to ‘setzt sich (ruckartig) in (Fall-)Bewegung’, siehe Eichner, FT Regensburg 84. Die R(o) nach Oettinger 526 vom Iterat. *mo·±-Ž¼e-.


�	Nach Eichner, MSS 31 (1973) 9030 *mo·±-�¼e- > *ma··�¼e- > *mu·e¼e- > *mume¼e- à mu(m)mi¼a- (Umbildung nach re�duplizierten ¼e-Verben).


�	*l und *Ò aufgrund der unsicheren toch. Evidenz. Bernekers (IF 8 (1898) 286-7) An�schluß von aksl. mlъva ‘Lärm, Tumult’ (mit denom. mlъvljöo, mlъviti ‘lärmen’, russ. m—lvit¯, čech. mluviti ‘sprechen’) läßt sich aus laryngalistischer Sicht wohl nicht halten, da das Slav. eine R(z) *mÏ· voraussetzt, die aus *mluÒ- nicht erklärbar ist.


�	Mit irregulärem Lautwandel *mr > br unter Sonderbedingungen bei einem Verbum für ‘sa�gen’, vgl. EWAia II 236.


�	Hierher nach K. T. Schmidt, FS Neumann 365 mit Anm. 21: Stamm pŠlwŒ- < *pluwŒ- < *mluH-; sin�gulärer Lautwandel *ml > pl unter Sonderbedingungen eines Verbums für ‘sagen’. Der Stamm *pluwŒ- muß wohl auf der 3p *mluÒ‡nti beruhen, wodurch *Ò für die Wurzel er�wiesen wird.


�	Wird meist als Wurzelerweiterung von 1.*men� angesehen (z.B. EWAia II 385). Falls kluw. manŒti zu recht hierher gestellt wird, dürfte die Grundbedeutung der Wurzel ‘sehen’ sein, woraus dann ‘innerlich sehen’ à ‘sich vorstellen’ à ‘gedenken’.


�	S. Starke, Kadmos 19 (1980) 147.


�	Thematisierung des sw. Stamms: *m¤Ò-e-; vgl. Watkins, BSL 72 (1977) 20516; Gotō 4611. Semantik: ‘denken an’ à ‘gedenken’ à ‘gedenkend erwähnen’.


�	*mnŒ-¼e- < *m¤Ò-¼�-, Weiterbildung des Wurzelpräs. oder Neubildung nach dem Aor. ™mnhs£mhn.


�	Reduplikation sekundär wie in gignèskw  *gnèskw, vgl. lat. gnÎoscÎo; s. Rix 213.


�	Bei früherer Bezeugung könnte man die gleiche Umbildung eines s-Aor. annehmen wie bei yŒ� (vgl. dazu Narten 71).


�	Verbal nur gr., vgl. auch jav. VAdj. napta- ‘feucht’; hierher z.B. idg. *n�b[-os- n. ‘Feuch�tig�keit, Nebel, Wolke’ ‘Himmel’ in heth. nÎepis- ‘Himmel’, ved. n‡bhas- ‘Nebel, Wolken’, gr. nšfoj ‘Wolke’ usw. Frisk II 309 betrachtet die gr. Verbalstämme als Rückbildungen zu sun�nef»j ‘umwölkt’.


�	Ohne sicheren außerindoar. Anschluß. Zusammenhang mit 1.*neb[� ist reine Spekulation.


� 	Außer-iir. Anschlüsse (Gewässernamen) sind nicht verläßlich; vgl. EWAia II 8.


�	S. Hoffmann, FS Pagliaro III 29 (= Aufs. 270).


�	Mit analogischer Vokalkürze statt ÝnŒd‡ya-. Von Jamison 60-1 als intr. ‘ertönen’ aufgefaßt; dagegen u.a. Gotō 192356.


�	< *pati-nŒdaya-; Emmerick 70.


� 	Verbal nur anatol., aber vgl. *n—gçt-/*n�gçt- f. ‘Abend, Nacht’ in heth. Gen Sg. nekuz ‘des Abends’, ved. n‡kt-, gr. nÚx, lat. nox usw., s. Schindler, KZ 81 (1967) 290-303; Rieken 128f. mit Lit. Der Ansatz mit *gç erfolgt wegen der Einfachschreibung im Anatol., ist aber unsicher, wenn mit Melchert, AHP 61 im Inlaut *kç > anatol. *gç gelten sollte. Aspirata *gç[ ist wegen iir. *n‡kt- ausgeschlossen; gr. nÚ�ci�oj ‘nächtlich’ usw. haben sekundäres c und sagt nichts über die uridg. Wurzelgestalt aus, zur Er�klä�rung s. Panagl, KZ 85 (1971) 49-65.


� 	Für ursprüngliches Präsens und gegen Aorist spricht das überwiegende Vorkommen im Ind. Präsens, vgl. Oettinger 209-10.


�	Daneben auch erweitertes nanakussiye-mi und sekundär nasaliertes nanankuss-, vgl. Wat�kins, MSS 45, 1985, 249-54. Mit sekundärer Reduplikation? Vgl. Oettinger, Koll. Kopen�hagen 327-8 mit Lit.


�	Das heth. Verbum wird allgemein mit air. n‡r ‘bescheiden’ (< *nŒ-sr-o-), n‡ire ‘Schüchtern�heit’ (< *nŒ-sr-i¼Œ-) verglichen; s. Tischler II 247. Hierher vielleicht auch kluw. nahhuwai- ‘am Herzen liegen’; vgl. Tischler II 252-3.


�	Oettinger 410-2; Tischler II 245-8.


�	Nur iir. und vielleicht in europäischen Flußnamen.


�	Vgl. Bailey, BSOAS 23 (1960) 21-4; Emmerick 28.


�	Vgl. Joachim 102.


�	Them. Rückbildung zu 3p anijan. Auch 1s Inj. Med. s-Aor. nikÞi AV könnte auf Grundlage des Wurzel�aor. *anikta gebildet sein; s. Narten 161-2 mit Anm. 445.


2a 	Kaum mit LIV1 Perfekt, eher Rest eines alten reduplizierten Präsens, das durch das In�ten�si�vum verdrängt wurde (M. K.).


�	Sekundär thematisch *nige-, doch zeigt die Vertretung von *gç als kelt. *g Entlabialisierung vor *¼, somit muß Umbildung von *nig¼e- vorliegen; s. Thurneysen 115, 378.


�	g statt *b < *gç analogisch nach dem Präsens.


�	Fungiert als regulärer Präsensstamm (daher auch die irreguläre Akzentuierung), vgl. Schae�fer 144.


�	Thematisiert; vgl. Kellens, Verbe 194-5.


�	Nach Narten 161-2 eher unabhängige Neubildung als Verdeutlichung des Wurzelaor. *anek.


�	*H = *± oder *#, da heth. kein Reflex.


�	Vgl. Eichner, FT Regensburg 91-2; Oettinger 460-1; 481-2.


�	Sekundär mit medialer Funktion; Eichner, Heth. u. Idg. 5016.


�	< *nŽ¼H-s-t, Umbildung von Inj. *n«Îe¼H-s-t; Oettinger 405, 460. Oder lautgesetzlich n«Îe¼H�s-t > nais; aheth. auch na-i-is geschrieben.


�	Vgl. Narten 162-4; mit regulärem Schwund des Laryngals nach *¼, vgl. Tichy, Nom. ag. 35.


�	nehhi < *naihhi < *(ne-)no¼H-Òai; Oettinger 405. Parontiv Perf. als Präs. fortgesetzt.


6a 	Vgl. Kümmel, Perfekt 280-2.


�	Vgl. Narten 164.


�	Vgl. Oettinger 460-1, 482. Nach Melchert, SHHP 141-3 jedoch lautlich aus ne(ya)- ent�wickelt.


�	Dazu wohl auch gr. ne‹koj n. ‘Streit, Zank’, vgl. die lit. Bedeutung.


�	Thematisiert mit R(e).


�	Faktitive Präsensbildung; vgl. Oettinger, Grammatica ittita 219.


�	Mit R(e) vom Aorist, viell. erst junge Neubildung dazu.


�	Viell. sekundäre Präsensbildung zum them. Aorist und erst später durch niknöo- ersetzt.


�	RV 6,28,3; gehört nach Hoffmann, Aufs. 360 mit Anm. 5 und anderen zu na§� ‘erreichen’.


�	Thematisiert. Vgl. Hoffmann, Inj. 58-9.


�	< *n¾kt¾ < *nok-to ( *¤k-to, vgl. Hackstein 88 mit Lit.


�	Mit analogischem Vokalismus nach Art des e-Perfekts; vgl. Hoffmann, Inj. 64-5; Kümmel, Perfekt 288.


�	Aus *a§ya- (< *¤"¼Ž-) mit Restitution des Wurzelanlauts nach der R(e); ebenso im Av.


5a 	Vgl. Kümmel, Perfekt 288-9.


5b 	Vgl. Kümmel, Perfekt 654.


�	Die Bedeutung ist im Toch. sekundär nach Diathesen geregelt: Akt. ‘vernichten’, Med. ‘zu�grunde gehen’.


�	Nach Kellens, Verbe 14620 trotz ½ statt s hierher.


�	Kellens, MSS 34 (1976) 66 stellt die Form u.a. wegen VAdj. vinasta- zu iran. *nŒth�; vgl. da�gegen Jamison 141-276.


�	Urspr. ‘jmdm. (Dat.) den Tod bringen’, dann semant. abgeschwächt; Ernout-Meillet 440a. Von noceÎo hängt morphologisch der alat. s-Konj. noxit ‘(falls) er Schaden zugefügt hat’ ab.


�	Falls der toch. Konj. III aus thematischen Stämmen herzuleiten ist, vgl. Anm. � NOTEREF _Ref499276652 \h ��15� zu *@en±� (M. K.).


�	Toch. Ersatz für das Kausativ bzw. das ¼e-Präs., vgl. Hackstein 87.


�	Vgl. auch ved. n‡mas- n. ‘Verehrung’, av. n‚mah- n. ‘Verehrung; Darlehen’, EWAia II 16.


�	Semant. vom Medium ‘sich zuteilen’.


�	Mundartlich auch nöemu, ne~mt (Mühlenbach II 724a). Wiedemann, Das Litauische Prä�te�ri�tum, Straß�burg 1891, 69 führt #öemu auf Kon�tamination von nöemu und jöemu ‘nehme’ (s. *±em�) zurück.


�	So die Wurzelbedeutung von ved. nam�, s. Gotō 195; Kümmel, Perfekt 279.


�	Faktitive Oppositionsbildung; v.a. nachUgvedisch auch intr., ersetzt dann z.T. das Medium, s. Gotō 195-6.


�	Kein sicherer Aktiv-Beleg; vgl. Kellens, Verbe 23.


�	Muß wegen der (nur im Inf. erhaltenen) Anlautpalatalisierung auf eine Bildung mit R(e) zu�rück�gehen, viell. them. Konj. *nem-Îe-; vgl. Anm. � NOTEREF _Ref499276652 \h ��15� zu *@en± (M. K.).


�	Beide Formen sind paradigmat. isoliert; Narten 159 vermutet Augenblicksbildungen.


5a 	Langvokalische Reduplikation wohl analogisch und funktional motiviert (Zustandsperfekt), da es keine Indizien für laryngalischen An�laut gibt. Daneben jünger Medium neme und fak�ti�tiver Kon�junktiv nan‡mas, Kümmel, Per�fekt 278-9.


�	Mit analogischer Kürzung des Wurzelvokals. In S¡., Up. auch nŒmayati ‘neigt, beugt’.


�	Im Osttoch. könnte ein intr. s"e-Präs. fortgesetzt sein, vgl. Hackstein 68-73.


�	Nur bsl.; kaum mit Vaillant III 188 sekundär aus *er� ‘ajuster’ (= 1.*Òer�?) mit nä von Prä�verbien.


�	Urbalt. wohl *nir¼«Îo, *n«Îerti mit einzelsprachlichem Ablautausgleich.


�	Nach geläufigem Schema zum thematischen Präs. mit R(z) umge�bil�det, viell. erst inner�sla�visch (vgl. Anm. � NOTEREF _Ref499277727 \h ��5� zu *mer�).


�	Vgl. den Ansatz von Bader, FS Risch 484: ‘survivre, échapper au danger’.


�	Ersetzt *as´mahi; Hoffmann, MSS 22 (1967) 273. Zur Semantik s. Anm. � NOTEREF _Ref391897703 �5�.


�	Zu *nes� mit Wackernagel, Kl. Schr. I 7672, der einen s-Aor. *¤s-s-meno- annimmt. Zum Wurzelaor. könnte ¥smenoj unter der Annahme gehören, daß das s aus Formen, wo es vor t erhal�ten blieb, z.B. 3s *¥sto, verallgemeinert wurde.


�	Die Gleichung mit ved. niÇs- spricht gegen die Auffassung von nise- < desidera�tivem *ni�ns�se- (z.B. Lejeune 208). *nins(e)- > nise- statt lautgesetzlichem Ýnine- kann z.B. mit Erhaltung von s in Stellung vor t, z.B. 3s athem. *ni�ns�to¼ und erst späterer Thematisierung erklärt werden; so IEW 766. Eine andere Lösung bei Peters, Sprache 30 (1984) 869.


�	Vgl. Gotō 200. Bedeutungsentwicklung: ‘nach Hause kommen’ à ‘(mit denen zu Hause) zu�sammenkom�men’ à ‘sich vereinen’.


�	Aus den Personennamen Nšstwr und myk. ne-e-ra-wo wird auch auf ein aktives *nšw ‘nach Hause brin�gen, retten’ geschlossen; z.B. Heubeck, Minos 20-22 (1987) 229.


�	Aus ‘bin da’  ‘bin heimgekommen’; vgl. z.B. Jasanoff, Stative 14. Toch.A nas-, B nes- ‘sein’ wird auch auf *no (bzw. urtoch. *na) + ±es� ‘drin sein’ zurückgeführt; vgl. z.B. Klin�gen�schmitt, Koll. Berlin 361.


�	Got. nasjan ‘retten, gesund ma�chen’ zeigt Ausgleich des gramm. Wechsels.


�	Mit R(Îo) urgerm. *nÎozia-; vgl. de Vries 414b.


�	*¤s-¼Ž- > *ah¼e- à *nah¼e-; Kontamination mit der R(e).


0	Nach García Ramón, MSS 54 (1993[94]) 33-6 allgemeiner ‘eine momentane Bewegung machen’, was sicherlich zu weit gefaßt ist.


�	< *ne·-·ai, Umbildung des Wurzelaorists.


�	Statt Ýnšw mit Restitution von eu nach dem Aor.; oder aus *nŽ·-se- (Desider.?).


�	Pedersen, VKG I 441.


�	Aus iterativem ‘neige den Kopf hin und her’? Kann auch denom. zu nÒoj sein. Zur etymolog. Verknüpfung von nÒoj und neÚw vgl. z.B. Heubeck, Minos 20-22 (1987) 237. Zugehörigkeit von nÒoj, nošw zu *nes� ist ebenfalls möglich.


�	Zum ¼e-Präsens umgebildet.


�	Sekundär zum Präs. neÚw, vgl. Frisk II 309.


�	Außergerm. sind lit. naudˆ f. ‘Nutzen, Vorteil’ (mit denom. naud—ti ‘benutzen’), lett. nažda f. ‘Geld’ anzuschließen.


�	Nur indoar., wird meist als innerind. (iir.?) Reimbildung nach tod�, tud‡ti (s. 1.*(s)te·d) ange�sehen; z.B. EWAia II 58. Ein Wurzelaor. und mediales Perf. sind zu tod� allerdings nicht be�legt.


�	Wurzelaor. nach Narten 166.


�	Oder *ne·�, falls ved. Aor. anaviÞÊa nicht alt ist; s. Anm. � NOTEREF _Ref382813960 �5�.


1a 	Mit Dehnstufe aus dem Singular; nach Grass�mann 743; Gotō 199 jedoch metrisch gedehnt.


�	Das abweichende Ptz. nuv‡nt- RV 1,29,5 ‘brüllend’ ist im Anschluß an bedeutungsnahes ruv‡nt-, huv‡nt- gebildet; Joa�chim 103. Es könnte aber auch mit einem analogischen schwa�chen Stamm nu(v)- gerechnet werden, vgl. stu(v)- zu *st«Îe·- (s. *ste·�).


�	Könnte auf iir. *na·a- beruhen. Weitere hierher gestellte neuiran. Verben s. EWAia II 23.


�	Zusammenhang mit RV anŒvan (vgl. Anm. � NOTEREF _Ref391897894 �2�) nach Holli�field, JIES 6 (1978) 181; Um�bil�dung zum Präsens Klasse III unklar, die R(Îe) muß vom Aktiv übertragen sein.


�	Von Narten 165-6 als analog. Neubildung zum them. Präs. nach pavate : paviÞÊa erklärt.


�	Siehe Gotō 199387; mit der uridg. Bildung besteht kein direkter Zusammenhang.


�	Reim�bildung zu ah¡Þata ‘haben gerufen’ (?); vgl. Narten 164.


�	Zur Bedeutungsentwicklung ‘den Fuß aufsetzen’ à *‘fußwärts gehen’ à ‘fallen’ vgl. Rix, KZ 89 (1976) 278-9.


�	Später zum s-Aor. umgebildet, vgl. Narten 167.


� 	Nach Klingenschmitt 171-2 mit *Îo von damit kontaminiertem *pe#lH� ‘fallen’, s.d.; der Langvo�kal könnte auch durch Winters Gesetz (s. Anm. 1 zu *b[egç�) erklärt werden, nicht aber die o-Stufe (aus dem Perfekt nach Vaillant III 153?).


�	Vgl. Strunk, ZDMG Suppl. III 1, 977-80, der urspr. ‘sich auf den einen oder anderen Fuß fallen lassen’ annimmt und dabei ein faktitives Aktiv ‘fallen lassen’ voraussetzt, nach Gotō 280650 dagegen iterativ ‘stapfend, auf der Stelle tretend’. Strunk, Laryngaltheorie 567 nimmt erst ve�dische Neubildung an.


�	Zur lautl. Entwicklung vgl. Klingenschmitt 217 (vorurarm. *b > p, antekons. p (> b) > w): arm. hiwcani ( *pibd¼e- < *pi-pd-¼e-; zum Bildungstyp vgl. auch ders., MSS 37 (1978) 1056.


�	Nach Gotō 280650 als „automatische, nicht beabsichtigte Bewegung im Gegensatz zu p’bda�mŒ�na- ‘stapfend, auf der Stelle tretend’“.


6a 	Aktiv neben medialem Präsens spricht für alte Bildung, Kümmel, Perfekt 296-7.


�	Nach Klingenschmitt 171-2 entstanden aus *pÎole- zu *pe#lH� (s.d.) durch Kontamination mit *ped�; nach Vaillant III 153 ist das Präs. sekundär zum Perf. gebildet, dessen Reflex noch im Aor. padъ erhalten sei.


�	Vgl. Rix, Kratylos 14 (1969[72]) 185-6; Burrow, IIJ 15 (1973) 81-107.


�	Vgl. Oettinger 498. Die semantische Anknüpfung bedürfte der Präzisierung, jedenfalls dürfte (passend zum Präsenstyp) faktitive Bedeutung vorliegen.


�	Zu Einzelheiten s. Burrow, l.c.


�	Hierher nach Burrow, l.c., 91.


�	Nur iran. (?), arm. und alb.; Vollstufe könnte auch *pHes� lauten. Vielleicht läßt sich über ur�sprüngliches ‘hüten, überwachen’ an *peÒ(¼)� ‘schützen, weiden’ anknüp�fen, vgl. Demiraj 313 zum Alb.


�	Vgl. Klingenschmitt 150 mit Lit. Kellens, Verbe 1227 betrachtet allerdings Bedeutung und Etymologie als unbe�kannt.


�	< *haye- < *p‚s¼e-, dazu viell. auch aha ‘siehe’ als urspr. Ipv. Aor. *a-h‡¼(a), Klingen�schmitt 149-50, 153.


�	Aalb. 3s paa, 1s pŒe; Stamm aalb. pŒ- kontrahiert aus *p‡‘- < *pasÎe- < *p‚s-e±- nach Klin�gen�schmitt 150-2; MSS 40 (1981) 97-8, 1238; zurückhaltend Demiraj 312-3. Präs. suppl. sheh, s. 1.*sekç�.


�	Ansatz nach Rasmussen 55, doch vgl. EWAia II 85.


�	Hap. leg., Stammbildung daher unsicher.


� 	Nach Rasmussen 55 „durch Kreuzung von Grundverbum *pŽ±¼-e-ti und Stativ-Präs. *p±i�±�¼Ž- (indoir. *p«Œ�¼ati : *pi¼‡ti) entstanden, wie es auch der Akzent nahelegt“.


�	Kann nicht auf eine alte Bildung *p±i-±¼Ž- zurückgehen, da dies zu germ. *fÃ´ja- (sw.1) ge�führt hät�te; daher muß mit Neubildung (auf der Grundlage eines alten Fientivs *pi±-Ž±/±-?) gerech�net werden.


�	Trennung in *peÒ� ‘weiden’ und 1.*pe#(¼)� ‘schützen’ ist unnötig, die gr. Nominalbildungen mit o-Vokal (poim»n m. ‘Hirt’, pîma n. ‘Deckel’) können R(o) haben und verlangen keine Wurzel mit *#, s. Hackstein 176-7 mit Lit. Erweiterndes *i tritt nur in Nominalableitungen auf, z.B. gr. poim»n, lit. piemu› m. ‘Hirt’ < *poÒi-mŽn-; damit ist es als Wurzelbestandteil nicht zu sichern.


�	Mit R(e) vom Aor.


�	Im Toch. ist *pask- als Wurzel abstrahiert, vgl. Hackstein 177-8.


�	Im Jav. sonst paiia- mit sekundärer Kürzung, zur Länge vgl. aber khot. pai-, sogd., mp., parth. p¯y-; im Ap. mit unerklärtem Kurzvokal paya-, s. Kellens, Verbe 137 mit Anm. 5. Vielleicht iran. Neubildung nach dem Vorbild von *½rŒ¼a- ‘schützen’ (s. *treH�); möglich wäre auch ein Iterativ *poÒ-Ž¼e-.


� 	Nur zweimal im RV, nach Narten 168-9 sekundär aus metrischen Gründen entstanden.


�	Ersatz für einen s�Aorist nach Meiser, Habil. §167.


�	Oder zum s�Aorist, vgl. Oettinger 210-2.


�	Herleitung aus dem Konj. des s�Aorists ist formal auch möglich, hätte aber vermutlich zu ei�nem perfektiven Verb geführt.


�	Vgl. auch *peÒ"� ‘festmachen’.


�	Vgl. Klingenschmitt 278; die Bedeutung stammt vom reflexiven Medium des Präsens.


2a 	Neowurzel paj- < iir. *paý- *p[aý- < *pÒ-¤-@- (*pä für *p[ä  nach dem starken Stamm iir. *pin‡ý- < *pÒ-n�-@- und der R(e) *pŒý- < *peÒ@-); zu Stammbildung und Lautentwick�lung vgl. Lipp 4.7.2.1.1. Die Neowurzel auch in dem Adj. ved. pajr‡- ‘fest, stark’.


� 	Vgl. Klingenschmitt 227-8; mit Präverb *zu.


� 	Vgl. Schaefer 151-2; zum Vokalismus s. jedoch auch Anm. � NOTEREF _Ref501358620 \h ��2a�.


� 	Oder Neubildung zum s-Aorist.


� 	Mit analogischer R(e) wie generell bei Wurzeln mit a-Vokal.


�	Tr. Bedeutung möglicherweise aus faktitiven Stammbildungen verallgemeinert, vgl. demge�genüber *peÒ@� ‘fest werden’.


�	Thematisiert, mit Akzentverschiebung ( *p‡n"-.


� 	Nach Kellens, Verbe 107, 108-9 Anm. 14 zu lesen für äpaÓsŒë; möglich ist aber auch ein Präs. Pass. *äpasiiŒë, wegen des parallel gebrauchten Passivs äk‚r‚½iiŒë. Jav. +pas- < iir. *pa]- *p[a]- < *pÒ¤"- (*pä für *p[ä nach dem starken Stamm iir. *pin‡]- < *pÒ�n��"- und der R(e) *pŒ]- < *peÒ"-); zu Stammbildung und Lautentwicklung vgl. Lipp 4.7.2.1.1. Uriir. *pa]� als Neowurzel auch in mp. paÓst ‘Übereinkunft’.


2a	Hierher nach Melchert, AHP 167. Oder zu *peÒ@�, wogegen aber die tr. Bedeu�tung spricht.


�	Bei Ansatz *peÒ"� problemlos aus dem regulären Kausativ-Iterativ zu erklären. Das von Ras�mussen 147 verglichene Verb ai. pŒ§aya- (nur Lex.) ist sicherlich se�kun�där zu p«Œ§a- m. ‘Fes�sel’ gebildet.


� 	*pÒk-e-, vielleicht Umbildung eines Aor. *pŽÒ"-/*pÒ"-.


�	Nur gr.; wohl kaum urspr. identisch mit pa…w ‘schlage’ (s. *p¼eÒ�), eher zu aksl. pustъ ‘öde, wüst’.


�	Ob die Bedeutung des gr. Aktivs oder Mediums primär ist, läßt sich nicht entscheiden.


0 	Nach Lipp 4.8.4.2. sind die Formen der Wurzel vielmehr sekundär aus zwei ursprünglich selbständigen voruridg. Primärstämmen **p�#-/p#- tr. ‘schlucken, trinken’ und (abgeleitet) **p#-Ž¼/i- intr. ‘einen Schluck nehmen, trinken’ vereinigt; bei diesem Ansatz wären die Kau�sativa ved. pŒy‡ya-, aksl. pojöo, pojiti ‘tränken’ beide aus *p#o¼-Ž¼e- zu erklären (*pä statt *bä < *p#ä durch Analogie der Nullstufe *pi#- < **p#i-).


�	Mit Übertragung von Îo aus vorauszusetzenden Formen mit alter R(e) in die 2s Ipv.


�	Thematisiert von der 3p *pi(¼)on ( *pi#-—nt aus.


�	Mit durchgeführter R(z) *pi#- (oder dazu neugebildeter R(e) *pe¼#-).


�	Daraus wohl schon grundsprachlich *pib(#)e- mit Sonorisierung von *p vor *#, vgl. Mayr�hofer, Lautlehre 143-4.


�	 < *en-(h)ipe- < *en-pibe-, vgl. Praust, Sprache 38 (1998), 184-200 mit Lit.


�	Mit Assimilation *pibä ( *bibä; dazu Perfekt bib´, wohl urital. Neubildung *beb- mit An�glei�chung des Redupl.-Vokals im Lat., vgl. Meiser, Habil. §235 mit Anm.


�	Setzt ein Präs. *bibŒ- voraus, das sekundär zu *bibe- hinzugebildet ist; daneben bezeugtes pafo könnte als haplographische Fehlschreibung hierher gehören, sonst wäre es vom Aorist�stamm abzuleiten, vgl. Meiser, Habil. §93-4.


�	Vgl. Fleuriot, EC 18 (1981) 91.


8a 	Der alte Langvokal spricht nach Demiraj 318-9 für reduplizierte Bildung *pibe- > *p´- mit intervokali�schem Schwund des *b. Nicht ausgeschlossen werden kann *p´-¼e- (so Orel 324-5 mit Lit.).


8b	Kümmel, Perfekt 308-9.


�	Aktiv pšpwka erst bei Aischylos.


�	Nach Oettinger 435-6 s�Aorist-Neubildung wie im Ved., anschließend im Heth. wegen des Stammvokals Œ in die hi-Konjugation überführt.


�	Vgl. Narten 168: vereinzelte Formen neben lebendigem Wurzelaorist.


�	Äol. mit Übertragung der R(e) vom Aorist *œpwn.


�	( *pьje- ( *pi¼e- ( *pi#-e-, Neubildung zum Aor., vgl. Stang, Verbum 46 mit Lit.


� 	Balt. *pÎo-ja-, Neubildung zum Aor. *pÎo-.


�	Neubildung zum Präs. *pьje- mit geneuerter R(o) *po¼(#)-, doch s. auch Anm. � NOTEREF _Ref501358750 \h ��0�.


�	Mit ungewöhnlicher Wurzelstruktur, die aber vom einzelsprachlichen Material vorausgesetzt wird. Vgl. Klingenschmitt 164-72, auch zum Lautlichen (arm. Q < *p).


�	Mit durchgeführter R(e) *Qul- < *pÎol(H)-.


�	Mit analogischer R(e) aus *pal¤(H)- vgl. Klingenschmitt 171-2.


�	Umgebildet aus *paln(a)- < *p‚3ln‚-, vgl. Klingenschmitt 171.


�	Nach Klingenschmitt 171-2 bsl. Neubildung, die auch durch slav. *padöo ‘falle’ vorausge�setzt werde, das aus *pÎole- durch Kontamination mit *ped� (s.d.) entstanden sei.


�	Wohl Variante von besser bezeugtem *pe¼"�, verbal nur lat. (und toch.?), dazu ved. piºgal‡-, piºgaä ‘röt�lich’, aksl. pÓegъ ‘bunt’.


�	Bei dieser Wurzel ist anders als bei *pe¼"� nur ‘schmücken, malen’ belegt, nicht (mehr?) ‘her�ausschneiden’ o.ä.


�	Nur lat. (vgl. noch piger ‘verdrossen, faul’) und wohl in germ. *faikna- ‘Betrug’ usw.


�	Zum Ansatz von laryngalhaltiger bzw. laryngalloser Wurzel vgl. EWAia II 83-4. Daneben mit Schwebeablaut (?) ved. pyŒ�, Präsens py«Œyate (vgl. Kümmel, Perfekt 316-7).


�	Nach Joachim 106-7 neugebildet nach dem Muster von hi� : hiyŒn‡- ‘antrei�ben’.


2a 	Fakt. Präsens umgedeutet zum Aorist, später teilweise mit Perfektformen vermischt, vgl. Kümmel, Perfekt 300-3.


�	Einzelsprachlich zu *pi-nŽ·/nu- umgebildet.


�	Einzige athematische Form neben Ptz. pinvŒn‡-, sonst immer thematisiert; mit Stativendung nach hinvire, vgl. Kümmel, Stativ 72.


4a 	 Schwacher Stamm pipy-, auch der starke Stamm ist metrisch ganz überwiegend mit *pÃÁpä zu lesen; sekundär teilweise mit Formen des reduplizierten Aorists vermischt und dann auch fak�titiv, vgl. Kümmel, Perfekt 298-303. Das Medium pipye wird später als Perfekt zu pyŒ� ver�wendet, ibid. 316-7.


4b 	Kümmel, Perfekt 647.


� 	Nach Gotō 206 Kunstbildung in figura etymologica; Joachim 107 rechnet dagegen mit der Möglichkeit eines verdeutlichten intr. Präs. neben altem pinvire.


� 	Für SeÊ-Wurzel spricht der toch. A-Charakter und die Akzentuierung von skr. pjÖvati usw.


� 	Mit Reduplikationsverlust thematisiert.


� 	Starker Stamm /paya-/ < *p‘ya- < *po¼H-, vgl. Abstr. pŒyal–e; Adams, DTB 383, Redupli�ka�tionsverlust wie im Slav.


�	Daneben Variante 1.*pe¼g� in ähnlicher Bedeutung, s.d.


�	Oft, um eine bestimmte Form zu geben. Daraus schon grundsprachlich auch ‘einschneiden, ritzen’ à ‘färben, malen’, später auch ‘schrei�ben’, vgl. EWAia II 168 mit Lit.


�	Vgl. Schindler 32.


�	Ebenso ist auch DB 4,71 -pin{½a}m zu lesen, nicht als s�Aorist -pai{Ósa}m, vgl. Cowgill, KZ 82 (1968) 266.


�	Das toch. Verbum könnte auch zu 1.*pe¼g� gehören, oder zu beiden Varianten, da im Toch. *" und *g zusammenfallen.


�	Nach Klingenschmitt 20963 aus Intensiv *pe¼-pi"-¼Ž-, vgl. ved. pŽpi§-.


�	Kümmel, Perfekt 311-2.


�	Ved. ist keine Form des them. Aor. belegt, was aber auf Zufall beruhen kann; neben einem sa-Aorist steht sonst fast immer ein thematischer, vgl. Narten 78, 169.


�	pin‡Þ- statt Ýpin‡s- mit Þ nach dem schwachen Stamm piÇÞ-, vgl. den um�ge�kehr�ten Prozeß bei hiÇs- für ÝhiÇÞ- nach starkem Stamm hin‡s- (s. *@[e¼s�).


�	Uriran. *p´Ós- ( *pinÓs-, vgl. Kellens, Verbe 165.


�	Womöglich auf den Wurzelaorist aufbauend.


�	Sekundär scheinbar ¼e-Präsens wegen Verallgemeinerung des palataliserten Ós im Paradigma *pьchöo ® pьÓse-; in den meisten slav. Einzelsprachen jedoch neues Präs. *pьchaje-, vgl. Vail�lant III 206.


�	Anlautendes pt unursprünglich und unerklärt, vgl. Frisk II 612 s.v. ptšrnh.


� 	Kümmel, Perfekt 312-3.


0 	Nach Klingenschmitt 133-4 gehört hierher auch arm. hiwsem ‘flechte’ < *pi-p"-e-, s. jedoch 2.*tek�.


�	Oder viell. eher Denom. zu einem *pe"-t—-.


�	( *‘sich raufen’.


�	Könnte altes *pek-s- fortsetzen, obwohl synchron als *pekt-s- zu analysieren.


�	Vgl. Abaev I 424.


�	Ahd. gi-fehan (nur Tatian) ist vielleicht aus dem Ae. entlehnt, vgl. Seebold 189 mit Lit.


�	Mit sekundärem Ausgleich des grammatischen Wechsels, falls nicht denom.


�	Aus *‘erfreulich machen’, mit sekundärem Akzent bzw. Umbildung zu *pÎo"-Ž¼e-.


�	Daneben auch zirkumflektiert lit. pu›Ósti, lett. p�ost; falls diese Akzentuierung alt sein sollte, spräche das für sekundäre Entstehung. Bedeutung wie im An. ( *‘erfreulich machen’.


0 	Ursprünglich wohl ‘genießbar machen’, vgl. Janda, Eleusis 48-9; dort 49-51 wird dies auf noch älteres ‘(Getreide) zerstampfen’ zurückgeführt, das in heth. pakkuske- ‘id.’ erhalten sei.


�	< *pekt¾ (mit *e vom aktiven s�Aorist *peks-) ( *p‚kç-t¾ < *pekçt—.


� 	kep- mit Metathese ( *pek-.


2a	 Zur Erklärung des toch. Konj. III aus dem them. Konj. auf *-Îe- vgl. Anm. � NOTEREF _Ref499276652 \h ��15� zu *@en±.


�	Daneben Passiv pacy‡te ‘wird gekocht’, das aber auch ‘wird reif’ bedeuten kann, s. Gotō 203398.


�	Faktitives Oppositionsaktiv ‘reif, gar machen’ zu einem nicht erhaltenen Medium; ersetzt das ererbte them. Präsens.


�	Auch das Toch. setzt ein aktives s-Prät. voraus, von dem jedoch keine Formen belegt sind, vgl. Hackstein 89.


�	Nur 2( im RV, nach Narten 38 isolierte Formen (d.h. kein Zeugnis für alten s�Aorist). Zur Bedeutung „Zukunft im präteritalen Sachver�halt“ vgl. Narten 167.


�	Ersatzbildungen für *pŽkç-e- bzw. *pekç-¼Ž-, s. Hackstein 89.


�	Nachurtoch. Neubildung für das mediale s-Präsens, s. Hackstein 303-4.


� 	Kümmel, Perfekt 292-3.


�	Zum Ansatz vgl. Janda, Eleusis 48115 mit Lit. Verbal nur toch., dazu ved. pŒk‡- ‘arglos, tö�richt’, gr. ð pšpon ‘mein Lieber’, s. ibid.


� 	Wegen des Erhalts von kw in Toch.B muß urtoch. *p‚kw-, nicht *p‚kw- vorliegen, das nur aus *pek(ç)-·- entstanden sein kann (vgl. Ringe 42 mit Lit.).


�	Nur slav., AniÊ-Wurzel, vgl. russ. p—lomja ‘Flamme’ (skr. plÚmÎen zeigt sekundäre Kür�zung), Vaillant III 423.


�	Umbildung wie bei gorÓeti, s. *gç[er�.


�	Zu *pÎol-e¼e- umgebildet.


�	Inchoativbildung *polnöoti zu polÓeti bzw. zum alten Perfekt.


�	Verbal nur gr. und slav.; Nomina außer im Gr. (*pelemo- < *pŽl±-mo- ‘Schwung’ in pe�le�m…�zw ‘schwinge, erschüttere’, pÒlemoj für *pÒlmo- < *p—l(±)-mo- *‘Lanzen�schwin�gen’ ‘Kampf’ ‘Krieg’) auch im Ital. (umbr. poplo ‘Heer’, lat. populus ‘Heer’ ‘Volk’ < *pe�pl(±)-—- ‘Gruppe von Lanzenschwingern’, Rix, Eutopia IV 1 (1995) 82), dazu vom ‘Schwingen’ = ‘Klopfen’ des Herzens bei Erregung (vgl. gr. pallomšnh krad…hn ‘mit klop�fendem Herzen’ Il. 22,461) germ. *fel-ma- in got. us-filma ‘erschrocken’ etc. (Har�ðar�son 198) und slav. *polchъ < *pol-so- in r.-ksl. plachъ ‘Schrecken’ etc.


�	Bendahman 50-2. Nicht hierher p£lto ‘sprang’ etc., s. Anm. � NOTEREF _Ref497622333 \h ��1a� zu 1.*sel�.


�	Vgl. Vaillant III 299.


�	Zum Lautlichen vgl. b£llw *gçÏ-n�/n-±-; Lit. bei Harðarson 16169. Lat. pellÎo ‘schlage, stoße, treibe’ liegt semantisch ab, s. *pelÒ.


�	In freundlicher oder feindlicher Absicht à Verallgemeinerung der einen oder anderen se�man�tischen Komponente in den Einzelsprachen.


�	Möglicherweise hierher nach Meiser, Habil. §27012, möglich wäre aber auch Anschluß an *±elÒ� ‘wohin treiben’, s.d.; aus ‘sich (einem Ort) nähern’ müßte sich zunächst eine all�ge�mei�ne Be�deu�tung ‘wohin gehen’ entwickelt haben, die wieder auf ‘hinauf-’ oder ‘hin�aus�ge�hen’ einge�schränkt wurde.


�	Vgl. Harðarson 181-2, 216.


�	Vgl. Strunk, FS Humbach 445-54, auch zur Semantik (bei ‘sich nähern’ wurde die urspr. fa�kultative Komponente ‘in feindlicher Absicht’ obligatorisch); die N. 13 überlieferte 3s par‚úti, nach Strunk möglicherweise Relikt eines aktiven Stammes *pel-n-Ò-, ist jedoch schon we�gen der Diathese (sonst jav. nur Medium) mit Klingenschmitt, Diss. 84 in +p‚r‚úte zu emen�dieren.


�	Mit R(e) vom Aorist, falls nicht überhaupt Neubildung zu diesem.


�	Mit sekundärem i für Ýpalnä, vgl. Harðarson 182119.


�	Mit vom Aorist übertragener R(e), vgl. Klingenschmitt 176-721; daneben com-, ap-pellŒre ‘anreden’ mit Œ-Flexion im Kompositum, vgl. Meiser, Habil. §59; Rix, GS Kuryłowicz 402-4. Bedeu�tungsentwicklung nach Strunk, MSS 46 (1985) 235 ‘in die Nähe bringen’ à ‘stoßen, an�trei�ben’.


�	Vgl. Meiser, Lautg. 164-6.


�	Mit vom Aorist übertragener R(e), vgl. Klingenschmitt 176-721, zur Erklärung der schwa�chen Œ-Flexion vgl. McCone 16, 28, 110-1. Gegen Herleitung der kel�ti�schen Verben von *±elÒ� ‘wohin treiben’ (Pedersen, VKG II 353) spricht das air. Fut. eblaid, das eine mit *p an�lau�tende Wurzel voraussetzt.


�	Suppletiv zu ag-, vgl. McCone 32-3.


�	Vgl. McCone 111; dazu nach McCone 99 auch der britann. Konj., s.u.


�	Nach McCone 99 wegen des Stammes el(h)- außerhalb der 3s aus s�Aorist-Konj. *elase- < *pelÒ-s-e-; dagegen nach Watkins, Celtic Verb 150 < *(p)elŒt ( *pŽlÒ-e-t.


�	Vgl. Meiser, Habil. §270.


�	Nur germ., vielleicht (wenn ‘verbergen’ primär) erweitert aus *pel� in gr. pšlaj, lat. pel�lis ‘Haut’ usw.


�	Grundbedeutung des Simplex wohl ‘eindringen’ neben ‘verbergen’, vgl. Seebold 191-3.


�	Vgl. lat. penus, -oris n.; penus, -¡s f. ‘Nahrung, Proviant’.


� 	Verbal wohl nur germ. (s.u. zu gr. patšw), dazu Wörter für ‘Weg’: *p—nt-/p¤t- in arm. hown ‘Furt’, lat. pÎons m. ‘Brücke’, apr. pintis, aksl. pöotь m. ‘Weg’, thematisch gr. p£toj m. ‘Weg, Pfad’; *p�ntoÒ-/p¤tÒ- m. in ved. p‡nthŒ-/path(’)-, av. paútŒ-/pa½-.


�	Oder urspr. ‘wohin gelangen, treffen auf’ à ‘finden’; dazu ‘Weg’ ( ‘auf dem man wohin ge�langt’.


�	Viell. eher Denom. zu p£toj, vgl. Frisk II 481; Schwyzer 726 (unentschieden).


�	Besonders vom Überqueren des Wassers, vgl. Benveniste, BSL 51 (1955) 36-8; im Gr. und Slav. teilweise Spezialisierung von ‘durchdringen’ zu ‘durchbohren’. Es scheint auch eine SeÊ-Variante zu geben, vgl. z. B. skr. (+) prÚm ‘Fähre’ < *porH-mo-.


�	/-fra¯Œ/ zu lesen, vgl. Humbach, Die Gathas II 71; thematisiert *pr-e-.


�	Vgl. Harðarson 3014; etwas anders (*p’-por- nach dem Ved.) Klingenschmitt 85; 1466.


3a	Nebenformen mit -per- (z.B. Ipv. na-peri) sind sekundär, vgl. Vaillant III 298-9. Alt nur mit Präverbien (pro-, raz-), mit na- auch ‘durchbohren’.


�	Wegen i-Redupl. und faktitiver Funktion viell. besser (unter Annahme von innervedischer Ak�zent�neuerung) von germ. *faran zu trennen (J. A. H.); möglich wäre aber auch Umbildung von *p‡-par- < *pŽ-por- (Harðarson 3014). Aus dem Präsens auch der Kausativaorist p´�par�(a)-, vgl. Bendahman 162-3.


�


�	Viell. eher Denom. (zu *fara- n. oder *farÎo- f.).


�	Nur im Konj., nach Narten 170-2 Neubildung zum si-Ipv. p‡rÞi; d.h. letztlich viell. aus ei�nem athematischen Desiderativ/„Prospektiv“ *pŽr/pU-s- (vgl. Rasmussen, FT Berlin 384-99). Die faktitive Bedeutung spricht aber wohl eher für einen s�Aorist.


�	Innergerm. Kausativbildung zum Präteritalstamm *fÎor- des starken Verbums, kaum ein altes *p«Îor-¼e-.


�	Von *perÒ� ‘verkaufen’ zu trennen, verbal nur iran., dazu lat. pŒr, paris ‘gleich’ (mit unkla�rem Vokal, sollte man deswegen die Wurzel als *par� ansetzen?); vgl. Ben�ve�niste, Insti�tu�tions 181-5.


�	Vgl. Kellens, Verbe 114.


� 	Nach Kellens, Verbe 114-5 Augenblicksbildung zu pŒra- ‘Schuld’.


�	Vgl. Klingenschmitt 215; Präs. suppl. harkanem, s. *#erg�.


�	Oder Präs., so Kellens, Verbe 102; dann mit unklarer R(z), nur graphisch?


�	Schlecht belegt, fast nur DhP, aber vgl. hind´ (+) pŒdnŒ (Turner 7933).


�	Mit wohl tabubedingter Metathese.


�	Präsentische Funktion!


�	Vgl. Harðarson 216.


�	Mit sekundärer R(e) vom Aorist.


�	Nach McCone 37-40 dagegen zu einer Wurzel *Òre¼H� ‘zählen’, wofür besonders Konj. -ria und Prät. Pass. -r’th sprächen; außerdem könne urkelt. *rin- nicht auf *pUn- zurückgehen, da dies zu *arn- geführt hätte.


�	Mit sekundärer Reduplikation.


�	Zur Abgrenzung von pari� ® prŒ� ‘füllen’ im Vedischen vgl. Kuiper, AcO 16 (1938) 313-26.


�	Aus pore- < *pero- < *per#- (und viell. auch *poro- < *pI#-) thematisiert, vgl. Harðarson 169.


�	Meiser, Habil. §§ 70, 269 mit Lit.


�	Homonym mit pUú«Œti ‘füllt’ (s. *ple±�), nur semantisch-syntaktisch noch trennbar; vgl. Kui�per, l.c. 314-5.


�	Mir analogischer R(e) nach dem Konj. und dem (später vom Perfekt verdrängten) Aor.


�	< *para¼e- < *pI#¼e-, in Komposita dagegen *par-i¼e- > lat. -per´-, vgl. Meiser, Habil. §143. pari-t < *p[U#-i-ti, vgl. Rix, GS Schindler 525.


6a 	Die Stammgestalt spricht für pari� ‘geben’, nicht prŒ� ‘füllen’; denkbar wäre jedoch auch Zuweisung zur Neowurzel p¡r� ‘füllen’, s. Kümmel, Perfekt 304-5.


�	Nach Meiser, Habil. §269 eher urital. Perfekt-Neubildung (oder nach §204 Umdeutung eines alten Zustandsperfekts ‘besitze’) als Entsprechung von gr. Aor. pepare‹n.


�	Dazu viell. gall. eiwrou/ieuru ‘weihte’, doch ist die Entwicklung schon innerhalb des Gall. un�klar; vgl. Lejeune, EC 12 (1972) 40; Lambert, ZCPh 37 (1979) 207-13; Lejeune, FS Le�roy 110-8; K. H. Schmidt, ZCPh 41 (1986) 175-6.


�	Vgl. McCone 31.


�	V.l. peporä, auch von Hsch. glossiert als ™nde‹xai, shmÁnai; vgl. Harðarson 219.


�	Rückgebildet aus Komposita wie re-per´re nach Meiser, Habil. §§143, 269. Dagegen nach Rix, l.c. 525 *pari- < *pU#-i-.


�	Verbal nur balt.; hierher wohl ved. p‡r§Œna- m. ‘Vertiefung, Senke’ (kaum altes Ptz.) und *pI"- f. ‘Furche’ in ae. (+) furh usw., vgl. Hamp, MSS 58 (1998) 87-8; Griepentrog 185-93. Dazu vermutlich auch die von IEW 820-1 unter 2.*per"- ‘gesprenkelt, bunt’ aufgeführten Wörter sowie *p—r"o- m. ‘junges Schwein’ in lat. porcus usw., vgl. Griepentrog 194-9.


�	Zur Semantik s. Hamp, l.c. 87; Griepentrog, l.c. 198-9; vgl. noch lit. (lexikal.) praparÓsas ‘Graben’.


�	Für das Vedische wird auch eine Wurzelvariante *pel-k�� neben *pel-±�� ‘füllen’ (recte *ple±�� ‘sich füllen’, s.d.) erwogen, dann müßte das Vergleichsmaterial mit *r entfallen, vgl. EWAia II 96; nach Walde-Hofmann I 256 gehört lat. -pescere zur Sippe von parcere ‘sparen’. Hierher als Erweiterung *prek�s� in ved. prakÞ� ‘(sich) stärken’?


�	Primär ‘an-, auffüllen’, ‘mischen, vereinigen’ aus ‘mit etw. anfüllen’?


�	Dazu aktiver Konj. p‡rcas RV 7,100,2; im Medium später umgebildet zum s�Aorist pUkÞ-, vgl. Narten 173.


3a	Mit analogischer Reduktionsstufe parc- für *porc-, s. Anm. � NOTEREF _Ref501360144 \h ��5� und � NOTEREF _Ref501360148 \h ��5b�; Bedeutung vielleicht aus ‘(Vorräte) auf�häufen’ ‘anfüllen’.


�	Zweifelhaft nach Walde-Hofmann II 372.


�	Dazu Antonym dis-pescere ‘trennen’; mit sekundärer R(e) zur Differenzierung von pos�cere < *pU"-s"�- (s. *pre") oder „geschwächt“ aus *-parscä < *-park-skä mit Reduktionsstufe *park-; semantisch von den Präverbien abhängig: ‘einschließen ( bezäh�men)’ aus ‘zusammenfüllen (im Pferch)’: vgl. ved. s‡m parc� ‘ver�einigen mit’, v’ parc� ‘trennen’.


5a	< *persketÎod, mit sekundärer R(e) wie im Lat; ‘schieben’ aus ‘(in den Pferch) drängen’, dies aus ‘(den Pferch) anfüllen’.


5b	Eher Fut. I *-park-sk-es-ter mit „Schwächung“ e > u als Fut. II, das sonst analytisch gebildet wird. Bed *‘versammeln’ (aus ‘zusammenfüllen’, s. Anm. � NOTEREF _Ref501360144 \h ��5�) zu ‘(in der Versammlung) beraten’ wie bei lat. cÎonsulere (s. *sel±-); osk. komparakiuf (*-iÎons) entspricht lat. cÎonsilium.


5c	Nur Opt. „suppletiv“ zum Ipv. Präs. pipUgdhi (s.u.), daneben Ptz. Med. papUcŒn‡- ‘angefüllt’, vgl. Kümmel, Perfekt 305-6.


5d	Mit -persc- für Ý*-porc- vom Präsens (s.o.).


�	Vgl. Joachim 109.


�	Für Wurzelaor. *apar(k), vgl. Narten 173.


�	Nur iir., ved. nur nominal (pIt-, pItanŒ- = jav. p‚r‚t-, p‚ÓÞanŒ- ‘Kampf’), vgl. EWAia II 160; Kümmel Perfekt 648. Nicht hierher av. p‚r‚n(Œ)- ‘angehen gegen’, s. Strunk, FS Humbach 446-7 (s. *pelÒ�).


�	Die handschriftliche Überlieferung spricht (gegen Geldners Ausgabe und Kellens, Verbe 40) eher für ar‚ als ‚r‚; vgl. Hintze 243 mit Anm. 18.


� 	Kümmel, Perfekt 648.


�	Einzelsprachlich in der R(z) auch assimiliert bzd- (> gr. bd-), von wo aus *b auch in die R(e) verschleppt werden kann; vgl. noch *pesd-i- in mhd. vist m. ‘Fist’ = gr. pšzij ‘Bovist’.


�	Mit b nach der R(z).


�	Allerdings spricht Aor. bdšsai (wenn nicht sekundär) für eine (nominale?) Basis *bdes-.


�	Sekundär in die Óe/i-Klasse eingegliedert; auch mit assimiliertem b in russ. bzdet', čech. bzd’ti.


�	Zu trennen von 2.*petÒ� ‘fliegen’, doch im Iir. offenbar damit zusammengefallen, wobei sich se�mantisch weitgehend *petÒ� durchsetzt, vgl. Harðarson 184-5; der SeÊ-Cha�rak�ter könnte im Ved. aber auch sekundär sein und zur Differenzierung von Formen der Wurzel *ped� ‘tre�ten, fal�len’ dienen, vgl. EWAia II 71-2, wo nur eine Wurzel *pet� ‘fallen, fliegen’ angesetzt wird. Vgl. auch Kümmel, Perfekt 295-6.


�	Mit sekundärer Vollst. II ptÎe-, die zur R(z) pte- gebildet ist nach dem Vorbild von *ptŒ- : pta- von *petÒ�, wo wiederum Analogie nach z.B. *stŒ- : *sta- (s. *steÒ�) vorliegt.


�	Ion. att. nach dem Futur umgebildet.


�	Die Länge des Reduplikationsvokals ist unerklärt.


�	Ved. p‡tati (und av. pataiti) kann trotz seiner Bedeutung nicht zu *petÒ� gestellt werden, da dieses im Ved. Ýpa�thati ergeben hätte, vgl. Gotō 205410; Kümmel, Perfekt 295.


5a 	Vgl. Kümmel, Perfekt 293-6.


�	Daneben pepthèj mit metrisch bedingtem h.


�	Umgebildet nach Aor. ptÎe-.


7a 	Möglich wäre auch *pet±-�¼e- mit R(e) als Ersatz der R(z).


�	< *petsee- als sog. „dorisches Futur“ mit Restitution des Futurzeichens -s- aus *petee- < *pet±-s-e-; Nebenformen bei Homer mit -ss- < (*-ts-), wie sie Wackernagel, KZ 30 (1890) 313ff. erwarten würde (vgl. Harðarson 185131 mit weiterer Lit.),  konnten nicht auf�treten, da als äol. Futurform aus Aor. œpeton metrisch gleichwertiges *petšomai zu er�schlie�ßen ist (R. L.).


�	Nach Bendahman 200-1 mit Lit. aus dem Perfekt entstanden; denkbar wäre auch eine alte itera�tiv-komplexive Bil�dung, auch wenn diese Funktion synchron nicht mehr nachweisbar ist.


�	Urspr. identisch mit 2.*petÒ� ‘fliegen’ ( ‘die Flügel ausbreiten’ nach Harðarson 185133.


�	Umbildung aus Wurzelaorist nach Harðarson 185133.


�	Mit Stützvokal i für *petnä, vgl. Harðarson 182119.


�	Zur Entwicklung von lat. pandÎo und osk. patens’ns aus einem athem. Nasal�prä�sens�Pa�ra�dig�ma vgl. Rix, GS Kuryłowicz 405 mit Lit.


�	Analogisch zum Aor. pet£s(s)ai.


�	Vielleicht urspr. mit *petÒ� ‘ausbreiten’ identisch als ‘die Flügel ausbreiten’ ( ‘flie�gen’ (wo�bei der Wurzelaor. die Bdtg. ‘auffliegen’ hatte, neben dem ein Nasalpräs. mit der Bdtg. ‘aus�brei�ten’ stand? Das them. Präs. mit der Bdtg. ‘fliegen’ wäre dann sekundär), vgl. Har�ðarson 185133. Im Iir. offenbar mit *pet±� ‘fallen’ zusammengefallen, s.d.


�	Falls Weiterbildung zu einem *t[a- < *ptÒ-, vgl. Klingenschmitt 115.


�	Daneben auch thematisiert œpteto; Aktiv œpthn usw. ist erst seit Hesiod belegt und stellt (wie fqh- : fqa-, s. Anm. � NOTEREF _Ref499309277 \h ��5� zu *d[egç[Ò�) eine Neuerung nach dem Muster sth- : sta- dar (s. *steÒ�), vgl. Harðarson 15328, 185.


�	Med. zu einem Akt. *‘zum Laufen bringen’, könnte auch Neubildung zum Aor. ‚n-NaÐ- sein, vgl. Klingenschmitt 114-5.


�	Nach Rix, GS Schindler §2.1. aus umgefärbtem *petÒ-a- < *petÒ-e-; nach Frisk II 522 viell. analogisch zu Aorist pt£sqai wie ptšsqai : pštomai. Oder liegt hier der Rest eines akro�dyn. Präsens *p«ÎetÒ-, Med. *pŽtÒ- vor, das sonst thematisiert wurde (M. K.)?


�	Könnte formal auch zu *pet±� ‘fallen’ gehören, semantisch liegt aber vielleicht die Zuord�nung zu *petÒ� ‘fliegen’ näher, in dem Sinne ‘fliegen auf etwas’.


�	3s abs. ottid, in Komposita -yt; < *ot´-, vgl. Schulze-Thulin §159 s.v. *ot-´-, auch zur Bdtg. ‘werfen’; Suffix *-e¼e- > *-´- restituiert für *(Ò)-a¼e- (M. K.).


� 	Verbal nur ital., dazu nominal lat. p¡giÎo m. ‘Dolch’ und mit spezialisierter Semantik gr. pÚx ‘mit der Faust’, pÚgmh f. ‘Faust, Faustkampf’ usw., lat. pugil m. ‘Faustkämpfer’, p¡gnus m. ‘Faust’, vgl. Walde-Hofmann II 383. Daneben Variante *pe·"� in gr. ™ce-peuk»j ‘mit einer Spitze versehen’, peÚkh f. ‘Fichte’, lit. puÓs“s f. ‘id.’.


�	Vgl. Gotō 207-8.


�	Vgl. Narten 169.


� 	Nach Gotō 208 unabhängige Neubildungen.


� 	Zum Aorist umfunktioniert; AniÊ-Form analogisch bedingt, s. Kümmel, Perfekt 306-8, auch zu weiteren, jüngeren Formen.


�	Nach IEW „vermutlich aus einem pu ‘pfui!’ entwickelt“, lautet kaum ab.


�	Dazu sek. Aorist ap¡y´t JB, s. Narten 170.


�	Ohne Resonantengemination, analog. nach AniÊ-Wurzeln?


�	Dazu fakt. Akt. pÚqw ‘lasse verfaulen, lasse vermodern’.


�	Verbal nur arm., wohl onomatopoetisch, kaum alt.


�	Könnte auch denom. zu QowÂ ‘Hauch’ sein.


�	Nur balt.


�	Zum Ansatz vgl. Hackstein, Glotta 70 (1992) 136-65, wo aber auch gr. *ptÎe� und *ptŒk� ‘sich ducken’ (s. *pet±�, *pteÒk�) einbezogen werden.


�	Nach Hackstein, l.c. 159-61 urspr. stark *p¼ŽÒk-, schwach *piÒ-.


�	Zum s-Aor. umgebildet (3s *pyŒksa). Dazu auch Konj. pyŒk-: Inf. pyŒktsi, Opt. pyŒ§i.


� 	*pa·¼e- dissimiliert aus *p¼a·¼e- ( *p¼a(Ò)u-.


�	*pa·i¼e- dissimiliert aus *p¼a·i¼e- ( *p¼a(Ò)u-.


�	Neu zum Präs.; zu pa…w wird auch gr. paÚw ‘beende’ gestellt (s. *peÒ·�), dessen Aor. œpau�sa gegenüber œpaisa die urspr. Bildung fortsetzen soll; Zusammenstellung der griechi�schen For�men unter einem Ansatz wird von Frisk II 464, 483 ohne Gegenvor�schlä�ge ab�ge�lehnt.


�	Vollstufe I *pel±� nur in den iir. Nominalbildungen ved. p‡r´úas- n. ‘Fülle, Reichtum’ (vgl. jav. par‚naøhaút- ‘mit Fülle’), p‡r´man- n. ‘Fül�le’ sowie in dem wohl zugehörigen uridg. Adj. *p—l±u-/pŽl±u-/pÏ±Ž·- ‘viel’ (in ved. purœ-, gr. polÚj, air. il, got. filu).


�	Zum Bedeutungsansatz vgl. Meiser, FS Rix 284-7; außerhalb des Gr. spricht allerdings nichts klar für urspr. fientive Bedeutung, die praktisch auf das gr. Medium beschränkt ist.


�	Nicht hierher (gegen Harðarson 10030, 112; 182) ved. p¡rdh’ ‘gib!’, s. *per#�.


�	Wahrscheinlich urspr. aktiv, Umbildung zum Medium nach dem Präsens.


�	Nach Meiser, l.c. 287 aus einem transitiven aktiven Wurzelaor. *plÎe-d umgebildet, der sei�nerseits auf Rückbildung zum Medium *plÎeto beruhe, das wiederum seine Vollstufe dem urspr. aktiven (intransitiven!) Wurzelaor. verdanke.


�	Setzt aus *piprŒ- thematisiertes *p’pra- voraus; zur Abgrenzung gegen p’parti ‘bringt hinü�ber’ (nur AV einmal auch ‘füllt’, sicher sekundär) vgl. Narten, FS Pagliaro III 139-55 = Kl. Schr. 108-24.


�	Mit sekundärer Nasalierung; nach Meiser, l.c. 28529 dagegen Ersatzbildung für das NP (das *p£lle- ergeben hätte) nach dem Vorbild von p…m�prhmi, †sthmi.


�	Auch thematisiert pUú‡ti; zu trennen von (stets athem.) pUú«Œti ‘gibt, schenkt’, s. *per#�.


�	Endungslose Form oder thematisiert, vgl. Klingenschmitt 253.


�	Mit R(e) nach dem Aorist und Ersatz von altem -na- durch -nu-, vgl. Klingenschmitt 253-4.


�	Falls mit McCone 21 als Fortsetzung von *pÏne±- zu beurteilen; die intr. Bedeutung dürfte von anderen Bildungen stammen, nach Rix, GS Kuryłowicz 40111 von einem Essivpräsens *palÎe-.


�	Nach McCone 18, 21 < *pli-n-, nach R(e) *plÎe- für *pal-n- < *pÏn±-; semantisch unmittelbar mit lat. pollÎere zu vergleichen. Air. l’naid ‘füllt’ ist eher denominativ zu l’n ‘volle Zahl, Men�ge’ als mit Klingenschmitt 253-4 Umbildung des ererbten Nasalpräsens mit sekundärer R(e) und sekundärer Œ-Flexion.


�	1s m-bloj; dialektal auch Simplex plonj < voruralb. *plån¼e- < *pÏ±-n¼e- ( *pÏn±-, vgl. Klingenschmitt 254-5; Demiraj 327.


�	Hierbei wäre die Bedeutung des Mediums primär und das Aktiv als faktitive Oppositionsbil�dung zu werten.


�	Erst spät auch faktitiv, nachhom. auch Perfekt pšplhqe ‘ist voll’.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 325-7; wenn der obige Ansatz fientiver Wurzelbedeutung zutrifft, muß die Bedeutung vom transitiven Nasalpräsens übernommen sein.


�	Transitiv-reflexiv, nicht fientiv, vgl. Kellens, Verbe 56; Kümmel, Perfekt 648-9.


�	Die 3s aprŒt AV, TB ist sekundär verdeutlicht für aprŒs und setzt nicht den Wurzelaor. fort, s. Narten 173.


�	Falls mit Klingenschmitt 287 aus verdeutlichtem *plÎe-ss- (wie gr. *plÎes(s)- für *plÎeh-) her�zuleiten.


�	Nach Harðarson 182-3124 in Komposita deredupliziert aus *pi-ple±-.


� 	Daraus Neo-Wurzel p¡r� mit Kaus. p¡r‡ya- (RV+) und Perfekt pup¡re (MS), s. Kümmel, Perfekt 327-8 mit Lit. 


� 	Vgl. Emmerick 1968: 84; Kümmel, Perfekt 328.


�	Oder *ple"�, wenn im Lit. R(Îe) und im Germ. R(o) vorliegt.


�	*plŽ±"-/pÏ±"- > *flÎeh-/fulg- à *flÎeh-/flag- mit analogischer R(z) à *flÎeh-/flah- à flah�a�.


�	Daneben auch *pleÒk� in gleicher Bedeutung.


�	Insbesondere auch zum Ausdruck von Gefühlen der Trauer, Reue, Freude, Zustimmung. Nach Tichy, Onomatop. 53-4 einzelsprachliche Bildungen zu onomatopoetischen Basen *plÃŒg, *plang.


�	Neugebildet zu Präs. *plang- ( *plŒng- für *palag- < *pÏÒ¤g- nach *plŒneg- < *pÏÒ-ne-g-. Dazu fakt. s�Aorist pl£gxai und (nasalloses) Präsens pl£zw, vgl. Tichy, l.c. 51-2.


�	( *plŒng- für *pal¤g- < *pÏÒ¤g- nach *plŒneg- < *pÏÒ-ne-g-.


�	Aus *plang-se- weitergebildet, denom.?


�	Dazu in Komposita neu Präsens -pl»ssw, att. -pl»ttw, s. Tichy, l.c. 49; im Gr. ist also *plŒk (mit Tenuis) nicht alt belegt.


�	Dazu Aor. plÁxe, synchron von pl£zw zu trennen, s. Tichy, l.c. 50-1.


�	Vgl. Tichy, l.c. 51-2.


�	Indikativ Perf. nicht belegt. Hat gegenüber dem Präsens/Aorist iterative Funktion, vgl. Tichy, l.c. 65-9; 71 (dort als onomatopoetische Neubildung beurteilt). Nachhomerisch sekundär auch passives Zustandsperfekt ‘getroffen sein’, vgl. Tichy, l.c. 5060.


�	Sicher urspr. identisch mit *pleÒg�, *k aus Formen mit stimmlosem Suffix. Möglicherweise hierher auch die unter *ple#k� aufgeführten Formen, s.d.


�	Zur semant. Entwicklung s. Anm. 2 zu *pleÒg�.


2a	Weitergebildet zum ¼e-Präs. *plŒk-¼e-.


�	Mit neuer R(z) plak < *pl‚k statt Ýpilk < *pÏÒk, schwacher Stamm thematisiert.


�	Traditionell als dehnstufige Form von *ple·� interpretiert, doch offenbar nur Parallelwurzel, s. Harðarson 183.


�	Vgl. Harðarson 183.


�	Oder *plŽ#-·e-, könnte auch einzelsprachlich sein.


�	Mit hiattilgendem w aus *flÎoan, im An. schwach fl—a.


�	Nur lat. und toch., zum Ansatz vgl. Hackstein 116-7; von *plek� in gr. pl£x, -kÒj ‘Fläche’ zu trennen, s. ibid. 11626 mit Lit.; der Ansatz von *# beruht auf Interpretation von toch. plŒä im Inf. und Prät. als Fortsetzer einer vollst. Form. Sollten diese Formen Neubildungen auf Basis einer analog. Schwundstufe sein, könnten die hier aufgeführten Formen zu *pleÒk� (s.d.) ge�rechnet wer�den.


�	Oder athematisch ( < Wurzelpräs.), das se-Präs. läßt aber eher thematischen Konj. erwarten.


�	Mit „super-zero-grade“ *pl‚k- statt ÝplŒk-; plŒcŒre ‘beruhigen, beschwichtigen, versöhnen’ ist denominativ zu einem Wurzelnomen *plŒk- < *pÏ#k-.


�	< *plo#k-se- oder pÏ#k-se-, vgl. Hackstein 114-7.


�	Palatal wegen spätved. (S¡.) pra§na- ‘Turban, Kopfbinde’, s. EWAia II 185.


�	plet- weist allerdings auf *plekt- mit velarem *k, sonst wäre Ýplest- zu erwarten.


�	Vgl. gr. platÚj ‘breit, platt’, lit. plat�s ‘breit, weit’ usw.


�	Mit irregulärer R(e), nach Gotō 209428 sekundär nach Ptz. Perf. paprathŒn‡-.


�	Dazu selten fakt. Aktiv ‡prathatam, vgl. Gotō 208-9.


�	Vgl. Gotō 209.


4a 	Ersetzt das aktive Präsens pr‡tha-, Gotō 209.


4b 	Vgl. Kümmel, Perfekt 320-2.


�	Nach Gotō 209428 zum medialen Kausativ mit R(e) von diesem, s. jedoch Kümmel, Perfekt 319-20.


0	Vgl. auch die Erweiterungen *ple·-d�, *ple·-k�.


�	Ved. pr‡vate ‘springt, bewegt sich springend’, ist nach Gotō 210-1 von pl‡va- ‘schwim�men’ zu trennen (s. *pre·�); im frühen Ved. beide deutlich voneinander geschieden (wohl wegen Ho�mo�nymiegefahr r und l bewahrt); erst spät Zusammenfall von prav� und plav�.


�	Lat. pluÎo < *plouÎo, nach Walde-Hofmann II 326-7 aus Komposita verselbstän�digt (com- seit Varro, im- seit Cato, per- seit Plautus); dazu Perf. pl¡(u)it < *plo·-·ä, Ersatz für s�Aorist nach Meiser, Habil. §264.


�	Daneben sekundär auch pl‡unu; der Akut ist unerklärt (vgl. aber Anm. � NOTEREF _Ref392303557 �6�).


�	Vgl. Narten 177.


�	Zu anders zu beurteilenden angeblichen Formen eines Prät. I pluÞŒä s. Hackstein 95-6.


�	„(Vor)urtoch. Ersatz für uridg. *plŽ·-e/o-“ nach Hackstein 97, doch nach welchem Prinzip? Könnte nicht eher im Toch. ein urspr. akrodyn. Präsens vorliegen (s. Isebaert, Koll. Salz�burg 198), das sonst thematisiert wurde (vgl. auch den balt. Akut)? Daß toch.B plyewŠµ Konj. ist, spricht (trotz Hackstein 96170) nicht dagegen, da ja das Präsens (s. Anm. � NOTEREF _Ref392303653 �7�) urspr. mit diesem identisch war (M. K.). Nach Ringe, MSS 51 (1990) 187-8: Paradigmenspaltung aus urspr. *plusä ® pl¾w- ® plyews- zu zwei Verben plus- und plyew-.


�	Bestimmung als Konj. nach Hackstein 94-5; das urspr. identische Präs. ist durch eine s-Bil�dung ersetzt, s. ibid. 97.


�	Aus *plu-n-¼e- zu einer Basis *plu-n-, die jedoch gr. Neuerung sein muß, falls man nicht mit einer SeÊ-Variante der Wurzel rechnen will.


�	Vgl. Vaillant III 233; dazu Faktitiv in ksl. plaviti ‘treiben, fließen lassen’, s. ibid. 424.


�	Neubildung zu Konj. und Prät. für älteres Präs. I, vgl. Hackstein 97-8.


�	Erweiterung (urspr. de-Präs.?) von *ple·�, nur kelt., germ. und balt.


�	Dazu neu Inchoativum pl«¡stu, pl«¡sti ‘ins Schwimmen geraten; fluten, strömen’.


�	Erweiterung von *ple·�, nur germ. und balt.


�	Mit Verallgemeinerung der Verner-Variante mit *g wegen Gefahr der Homonymie mit *fleu�ha- ‘fliehen’.


�	Besser von *pne·H� (s.d.) zu trennen; nur gr. und in germ. Erweiterungen wie an. fnàsa ‘schnauben’.


�	Nach Harðarson 195 von *pne·� ‘atmen’ zu trennen; dort Ansatz von *pne±u�/pnu±�, doch ist die R(e) nicht sicher belegt, da heth. punus(s)- auch R(z) reflektieren kann.


�	Vgl. Harðarson 194; dazu auch einmal them. Ipv. Akt. ¥m-pnue ‘komm zu dir!’.


�	Wohl aus *‘bei Bewußtsein sein’ à *‘wahrnehmen’, vgl. Harðarson 194.


�	Aus *‘wahrnehmen wollen’, vgl. Harðarson 195; nach Oettinger 214-5 aus s�Aorist.


�	Mit sekundärer Nasalierung.


�	Vgl. Oettinger 468-9 mit Lit.


�	Mit sekundärer R(e), Bedeutung wohl vom Medium; könnte auch aus dem redupl. Präs. um�ge�bildet sein oder Neubildung zum einem Aor. *prÓe < *prÎe(s)t.


�	Umbildung aus Wurzelaor. möglich.


�	Wegen gr. praäj ‘sanft, mild’ auch als *prŒ¼� (bzw. *preÒ¼�) angesetzt, doch s. dagegen EWAia II 182. Verbal nur iir., vgl. das Adj. *priH-—- ‘eigen, vertraut, lieb’ in ved. priy‡-, av. friia-, mit Bedeutungsübergang zu ‘frei’ in kymr. rhydd, got. (+) freis*, EWAia II 190.


1a 	Zur Bedeutung der Wurzel s. Scheller, Vedisch priy‡- und die Wortsippe frei, freien, Freund. Eine bedeutungsgeschichtliche Studie, Göttingen 1959; Kümmel, Perfekt 324.


�	Z.T. noch *prÃÁúä zu lesen. Dazu nach EWAia II 190 auch ved. priyŒy‡- Med. ‘sich freuen an, gern haben’ als *pri(¼)-¤-H-¼Ž-, doch ist ein Denom. von priy‡- ‘eigen, vertraut, lieb’ we�gen der Bedeutung wahrscheinlicher.


�	Schon aav. auch thematisches Ptz. Med. fr´n‚mna-, vgl. Kellens, Verbe 177.


�	Nur RV I, vielleicht jung; Indikativ apraiÞam erst im ðB, vgl. Narten 176.


�	Dazu auch Plqpf. ‡piprayam RV-Kh. usw., ein nicht belegter Indikativ *pipr«Œya wird von der 2s Ipv. pipr«Œyasva AV vorausgesetzt; Kümmel, Perfekt 323-5.


� 	Kümmel, Perfekt 322-3.


�	Vollst. I *per"� einzelsprachlich zur R(z) rückgebildet, alt nur *pre"�.


�	Vgl. Humbach, MSS 9 (1956) 68; nach Kellens, Verbe 15713 dagegen zu einem sekundären Präsensstamm frasa- (gleichsam *pre"-e-). Die Beleglage spricht in der Tat gegen alten Wur�zelaorist: aav. und ved. ist nur s�Aorist belegt.


�	Nach Klingenschmitt 62-3 möglicherweise neben altem Wurzelaor. (falls dieser wirklich anzuneh�men ist; der s�Aorist könnte als kom�plexiver Aor. zum iterativen s"e-Präs. gehört ha�ben).


�	Wohl schon grundsprachlich zu *pUs"Ž- vereinfacht. Wird auch durch das Postverbale ahd. forsca ‘Forschung, Frage’ < *pUskŒ- vorausgesetzt, wovon denom. ahd. forscÎon ‘forschen, nachfragen’.


�	Aus dem Ipf.; dazu neues Präs. harÐanem, vgl. Klingenschmitt 61-2.


�	Dazu neu Perf. poposc´. Osk. com-parasc- gehört zu *perk-, s.d.


�	


�	< *arketi < *arsketi < *pUsketi; von der aus *arke- abstrahierten keltischen Wurzel *ark wer�den die wei�teren Verbalformen abgeleitet, z.B. air. Konj. 2s -airser, Prät. -arcair; mkymr. Prät. erchis. Britann. zum ´-Präs. umgebildet, Schulze-Thulin §35.


�	Mit neuer R(e) *perÓs� nach R(z) pirÓs� für ÝpreÓs� < *pre"�.


� 	Nasalsuffix nur im Präs., im Westgerm. auch ins Prät. eingedrungen, vgl. Seebold 209; Lühr 335.


�	Urtocharischer Ersatz für das idg. s"e-Präs., neu zum s-Prät., vgl. Hackstein 74


�	Mit cch vom Präs., junge Neubildung; Kümmel, Perfekt 318-9.


12a	Mit sc vom Präsens, falls aus älterem *peporc- und nicht erst zum Präsens neugebildet.


�	Vgl. Hackstein 75-6 gegen Klingenschmitt 62.


�	Oder *preG([)�. Außertoch. nur in got. (+) faurhts ‘furchtsam’, wovon denom. faurhtjan ‘fürchten’ usw., so daß sich der Tektal nicht genauer bestimmen läßt. Die Vollst. II wird vom Toch. voraus�ge�setzt.


�	Im Toch. ist aus dem sk-Präs. eine Wurzel *presk-/p‚rsk- abstrahiert, die wie eine SeÊ-Wurzel behandelt wird und sogar Ablaut zeigt, was wohl voraussetzt, daß neben dem sk-Präs. auch Bildun�gen mit Vollstufe eingewirkt haben. Vgl. Hackstein 192-4.


�	Nur arm., gr. und wohl in air. richt ‘Form, Gestalt’ < *pUp-tu-, ganz unsicher Zugehörigkeit von ahd. furben ‘reinigen, putzen, fegen’ (aus ‘in die Augen fallend machen, ein Ansehen ge�ben’?), vgl. Frisk II 591.


�	Klingenschmitt 143-4.


�	Für Vollstufe II spricht pŒli pasada- ‘gesprenkelt’ ( ai. *prasat- (Berger, Zwei Probleme der mittelindischen Lautlehre, München 1955, 54)und vielleicht auch toch.A pras- < *prÎes-; Vollstufe I in np. pŒÓs- ‘streuen, besprengen’ < *parÓsä und urslav. *porchъ ‘Staub’, *porÓsiti ‘sprengen’ er�klärt sich durch Analo�gie zur R(z) uriran. *p‚rÓs- bzw. urslav. *pьrch-.


�	Vgl. Ai. Gr. II 2,165; allerdings muß die Bildung schon früh verselbständigt worden sein: pa�tien�tive Funktion aktiver Partizipien (wie im Heth.) ist im Iir. ungewöhnlich und nur als Ar�chais�mus verständlich; vgl. auch dard. pašaī dial. puÞ- ‘sprinkle’ < *pUÞä, s. Morgenstierne, IIFL III 3, 148 (der aber offenläßt, ob nicht eher aus *pruÞ- zu *pre·s�).


�	Nach Oettinger 212-3 aus altem Kausativaorist (*pe-pUs- in toch.A papŠrs, s.u.) mit Vokal�assi�milation; nach Mel�chert, AHP 142 eher anatolische Neubildung.


�	*pŠrns- > pŠrnts- (mit sek. t) > *prŠnts- (mit Metathese), vgl. Krause-Thomas I 206; im Med. intr. ‘spritzen’, vgl. Schmidt 131-2. Daneben wohl neu die SeÊ-Bildung /p‚rsna-/.


�	Nach Fraenkel 673 onomatopoetisch.


�	Vgl. Vaillant III 421-2; mit Vollstufe II *pors- nach der R(z) *pirs-, kann auch Neubil�dung sein.


�	Vgl. Vaillant III 386; dazu wohl sekundär Inchoativum *pьrchnöoti in skr. (+) pærhnuti ‘auf�flattern’, s. Vaillant III 241.


�	Vgl. wohl toch.B e-prete ‘mutig’, A pratim ‘Entschluß’ (auch als Lehnwort in B), die *preHt� aus�schließen.


�	Wohl aus einem *fra¹- weitergebildet; man würde allerdings im Germ. eher Bewahrung des Perfekts als Präteritopräsens erwarten. Bammesberger, HS 111, 376 setzt daher ein Präs. *pŽ-prot- an, das aber nicht gut zum Lit. paßt.


�	Inchoativbildung, die ein *prat- ‘wissen, kennen, verstehen’ voraussetzt.


�	Verbal nur ved., sonst Nominalbildungen, z.B. germ. *fraw�a- in an. fr‡r ‘schnell, flink’, an. (+) froskr ‘Frosch’; russ. pryt' f. ‘schneller Lauf’, pryg m. ‘Satz, Sprung’.


�	Nur mit Präverbien; zu trennen von plav� ‘schwimmen, schweben’ (s. *ple·�), Zusammenfall mit die�sem erst spätvedisch, s. Gotō 210-3.


�	Vgl. Narten 176-7.


�	Nominalableitungen wie ved. pruÞv«Œ- ‘Tautropfen’, lat. pru´na ‘Reif, Frost’ (< *prus·´nŒ-), germ. *frusta- ‘Frost’ und das germ. starke Verb setzen eine Bedeutung ‘kühlen’, wohl ( ‘mit (kaltem) Was�ser bespritzen’ voraus, vgl. EWAia II 191-3.


�	Nach Joachim 112-3 Augenblicksbildung; es könnte aber auch ein alter thematischer Aor. (( Wurzelaorist) vor�liegen.


�	*prъskati, ostslav., westslav. mit gedehntem Vokal *pryskati, dazu Inchoativum skr. p`rsnuti, aruss. prysnuti usw.


�	Nur iir. und germ. (vgl. noch an. frauí n. ‘Schaum’), Parallelwurzel zu *pre·s�, vgl. EWAia II 192?


�	Schwaches Verb? Belegt nur Inf.


�	Sicherlich onomatopoetischen Ursprungs, doch wohl Erbwort, vgl. Strunk, MSS 46 (1985) 221-42.


�	Nach Pedersen, VKG I 81 aus *striw- < *stU·-.


�	Strunk, l.c. 234-7 setzt wegen der R(e) in lat. sternuÎo ein am�phi�dyna�misches Paradigma *pstŽr/pstU-nu- an, das er als „prototy�pi�sches“ Nasalpräsens zu einer u-erweiterten Wurzel *pster·�/*pstU·� betrachtet, das in kelt. *striw- fort�ge�setzt sei.


�	Das Fehlen des Präs. bei Homer ist gewiß zufällig, vgl. Strunk, l.c. 222-3.


�	Mit R(e) vom Aor.


�	Ansatz nach Klingenschmitt 70, 78, 84, 99.


�	Vereinzelt auch faktitive Bdtg. ‘Angst einjagen’.


�	Falls nicht aus pt»ssw mit sekundärem w nach dem Wurzelnomen ptèx *‘der sich duckt’ à ‘Hase’ oder denom. zu diesem.


�	Dazu neues Präs. *takÎes"e- Med. > NaÂÓci-, vgl. Klingenschmitt 70, 78, 84.


�	Im Got. mit ausgeglichenem grammat. Wechsel ¹ahan, im An. nach dem Antonym segia ‘sa�gen’ teilweise umgebildet zu ¹egia.


�	Nur ital. und kelt.; vgl. Schrijver 309�10; kymr. rath- neben lat. rŒd- fordert *razd-; damit wird der Vergleich von lat. rŒdere mit iir. *rad� (s. *Red�) hinfällig. Falls *razd- auf analogi�sche Re�duktionsstufe *rezd- zurückgeführt wird, kann die Wurzel auch als *resd� an�gesetzt werden.


�	Vgl. bret. razh� ‘abschaben, rasieren’.


0	Hierher vielleicht auch ved. r‡bhas- n. ‘Ungestüm’ usw., Kümmel, Perfekt 420770; s. jedoch EWAia II 435.


�	Vgl. Szemerényi, ZDMG 101 (1951) 207�10.


�	Mit analog. f nach dem PPP, s. Szemerényi, l.c. 209.


�	Mit analog. R(z) *reb[- statt *Ub[-.


�	Verbal nur gr., vgl. an. (+) rif n., aksl. (+) rebro n. ‘Rippe’; im Gr. ™reä neben Ñroä, entwe�der echte Prothese vor *rä oder Wurzel *±reb[ mit Assimilation *eroä > oroä.


�	Nur iir. (zu lat. rŒdere usw. s. *rasd�).


�	Vgl. Bailey 357b; Abaev II 375; Umbildung von *ranad-/*rand- < *RenŽd-/*Rend-? Oder ist die Wurzel als *Rend� anzusetzen und iir. *rad- als R(z) zu betrachten, die erst sekundär als R(e) interpretiert wurde?


�	Vgl. Emmerick 119.


�	Œ könnte Überlieferungs�fehler durch Einfluß von aav. rŒdaë (zu *re±d[�) sein, eine Hand�schrift schreibt rŒdaiti, was Einfluß des Aav. verrät.


�	Winters Gesetz (s. Anm. 1 zu *b[egç�) macht Ansatz von *d[ wahrscheinlich, doch könnte auch *d und Ver�all�ge�meinerung des antevokalischen Wurzelallomorphs angenommen wer�den; eine Verbindung mit got. wraton ‘wandern’ ist aus semantischen Gründen nicht anzu�nehmen.


�	Falls nicht Lehnwort aus dem Slav.


�	Nach Stang, Gramm. 347-8 aus einem Perfekt à Präsens *rad- umgebildet, Spuren athe�ma�tischer Fle�xion viell. noch in lett. r�omu neben r�odu, s. ibid. 313. Die urspr. Bedeutung ‘sich finden’ ( ‘erschienen sein’ im Reflexi�vum, dazu sekundär tr. ‘finden’.


�	So nach Stang, Verbum 148; Gramm. 326; Fraenkel 741-2; der Vokal urbalt. *Œ erweist Neu�bildung mit innerostbalti�scher funktioneller R(Îo), sonst wäre urbalt. *Îo > lit. Ýuo zu er�warten.


�	Verbal nur alb. (s. aber unten), vgl. aber an. raki m. ‘Feuchtigkeit’; vielleicht auch lat. rigŒre ‘bewässern’, mit i von ir-rigŒre, vgl. Panagl, HS 104 (1991) 199-204, der aber an Herkunft von *#re@� denkt.


�	Demiraj 352-3 bevorzugt *sred[- (zu gr. ·Òqoj ‘Rauschen’).


�	Möglich auch *Òreg[�. Vgl. auch lit. r‹gas m., aksl. rogъ m. ‘Horn’; daneben scheint *(Ò)rek� zu stehen, vgl. germ. *rahÎo- f. ‘Stange’ usw., lit. r¸eklðs f. Pl. ‘Stangengerüst’.


1a	Gr. Bedeutung urspr. ‘der erste sein, den Anfang machen’ (oder ‘herrschen’ aus ‘sich auf�rich�ten über’?); bei Homer ist der s�Aorist noch selten, an seiner Stelle scheint das Ipf. zu stehen; dies könnte auf gr. Zusammenfall des the�matisierten Wurzelaorists mit dem s"e-Präs. beru�hen. Etymologie nach Tichy, mdl., vgl. auch Boisacq 85-6.


�	Hierher nach Jēgers (s. Fraenkel 712-3); mit analogischer R(e).


�	Bei Homer noch selten, wohl jüngere Ersatzbildung, vgl. Anm. � NOTEREF _Ref498510128 \h ��1a�.


�	Nicht *re±¼�; suffixales *�i� liegt vor in ved. ray’�/r«Œy� m. ‘Reichtum’, lat. rÎes f. < *re±�i/¼�, s. Sze�me�rén�yi, KZ 73 (1956) 167-84.


�	Die Wurzelbedeutung ließe eher einen Wurzelaorist erwarten.


�	Zu angeblichen Wurzelaorist� und �präsensformen sowie zu Kunst�bildungen s. Narten 220-1.


�	Daneben Ipv. Akt. rir´hi mit i�Redupl. durch Assimilation.


�	Vgl. Hoffmann, FS Pagliaro III 251 = Aufs. 2661.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 420-2.


�	Dazu wohl auch got. ra¹jo ‘Zahl; Rechnung’, ga�ra¹ana ‘gezählt’ usw., die letztlich vom VAdj. *ra¹a� < *r‡-to- (mit Substantivierungsakzent) ( *r‚-t—-, mit analogischer R(z) ( *U±-t—- (vgl. lat. ratus) stammen, vgl. Seebold 365; Schrijver 307.


�	Zum ¼e-Präsens weitergebildet (*rŽ±-¼e- könnte indessen auch alt sein).


�	Nach Schrijver 307 *Hrä; falls mit 1.*Òer� ‘sich fügen’ zu verbinden, *Òrä; dieser Ansatz beruht aber nur auf Wurzelanatomie, und die semantische Verbindung ist vollkommen unsi�cher.


�	Vermutlich urspr. ‘Erfolg haben’, daraus mit Inhaltsakkusativ ‘in Bezug auf etwas Erfolg ha�ben’ à ‘zustande bringen’; aus ‘für Gelingen sorgen’ die Bdtg. ‘Vorsorge treffen’ à ‘bera�ten’; vgl. Kümmel, Stativ 91161.


�	Ind. arŒdham TS; zur Umbildung zum s-Aorist und weiterem vgl. Narten 222�3.


�	Vgl. Kellens, Verbe 116.


�	Wohl eher Neubildung zum Prät. (( Perf.).


�	Im Aksl. früher bezeugt und häufiger als gleichbedeutendes ne-raditi, zur Verteilung s. Koch 370, 63513; nach Rasmussen 1482 auf analogische R(z) *r‚d[- statt *U±d[- zu�rück�zuführen.


6a	Wahrscheinlich Neubildung, Kümmel, Perfekt 422-3.


�	‘überlegen’ ( ‘Vorsorge treffen’, daraus ‘beraten’ à ‘reden’.


�	Meist negiert, wechselt mit (ne)-roditi, s.o. Anm. � NOTEREF _Ref382651472 �6�.


�	Mit analog. R(e).


�	Neubildung mit fientiver Funktion.


�	Vgl. lit. rðpli—ti ‘kriechen’; lit. dial. rGptis, repiœos ‘hinaufklettern’ scheint allerdings *rep� vorauszusetzen, dann müßte im Lat. R(Îe) vorliegen.


�	Primäre Verbalformen nur alb.; vgl. an. r‡s f. ‘Lauf’, rasa ‘sich stürzen; strau�cheln’ (de�nom.), gr. ™rw» f. ‘Andrang, Schwung’ mit denom. ™rwšw ‘eile’. Zum Problem des Anlauts *(±)rä vgl. Anm. � NOTEREF _Ref381071153 \h ��1� zu *(±)re¼d�.


�	Aalb. 3s raa, 1s raae; Stamm aalb. rŒ- kontrahiert aus *r‡‘- < *rasÎe- < *r‚s-e±- (mit analo�gi�scher Syllabifizierung) nach Klin�gen�schmitt 150-2; MSS 40 (1981) 97-8, 1238. Bdtg. ‘schlagen’ wohl aus ‘sich auf jmdn. stürzen’. Präs. suppl. bie (s. *b[erH�).


�	Nur slav. und nur mit Präverbien; eine nähere Beziehung zu *ret� ‘laufen’ (Vaillant III 184�5) ist nicht fest�stellbar; angebliches lit. su�rGsti (Bezzenberger, BB 26 [1901] 168) fin�det sich in keinem Wörterbuch.


�	sъ-rÓesti ‘begegnen’; röet� < *rint� < *U±¤t�, aus unbekannten Gründen (wegen Transitivität? Stang, Gramm. 339) zum ¼e�Präsens umgebildet und nicht einfach thematisiert.


�	Vgl. Rasmussen 57 (auch zur Stammbildung), der zu Recht an. r‡mr ‘heiser’, r—mr m. ‘Stimme; Laut’ mit remja ‘brüllen’ zu einer Wurzel *rem� stellt. Nur bsl., ved. r«Œyati ‘bellt’ zu 1.*leÒ�, s.d.


�	Nach Rasmussen, l.c., über *rŒi�mi aus *re�roÒi� umgebildet (?). Man beachte aber die Ne�ben�formen lit. rej� (Prät. r¸ejau), lett. reju (Prät. r�ju), die, wenn alt, für eine Wurzel *re¼H� spre�chen.


�	Semantisch abweichend.


�	Wohl nur ved., vgl. EWAia II 461.


�	Daneben auch ‘glänzen’, Gotō 273. Vgl. aber Jamison, Proceedings of the Ele�venth Annual UCLA Indo-European Conference, Washington, D.C. 2000, 12.


�	Gr. ™ ist entweder aus *± entstanden oder echte Prothese; das Perfekt müßte im letzteren Fall analogisch aus *™�re�rä umgebildet sein. Das Gleiche gilt für alle anderen Wurzeln, die im Gr. mit ™r + Vokal anlauten. In LIV2 wird *(±) nur hier im Lemmateil angegeben, doch weder für die alphabetische Ordnung noch in den Indices berücksichtigt.


�	Für Ý™rhr…datai, hom. Äolismus.


�	Akutierung problematisch.


�	Nach Olsen, FS Rix 3622 mit Lit. *#re¼@�, Variante von *#re@� (s.d.) und mit diesem aus älte�rem *#r¼e@� ent�standen.


�	 < *rige- ( *re¼g-/rig-, flektiert (auch außerhalb des Präs.: Konj. pass. -riastar, Fut. ririss, Prät. reraig) wie -rig ‘binden’ (s. *re¼(@)�); daher kann es sich trotz der semantischen Überein�stimmung kaum um das Simplex zu *rege- in a-t:raig ‘erhebt sich’ usw. (s. *#re@�) handeln, vgl. McCone, Ériu 42 (1991) 8-9. Am einfachsten ist die morphologische Übereinstimmung mit -rig ‘bin�den’ durch Herleitung von der urspr. oder zumindest kelt. homonymen Wurzel *re¼@� zu erklä�ren.


�	Aus Prät. 3p �ringset, Pass. Sg. ringed, Pl. ringthea zu erschließen (zur Wurzelgestalt vgl. riag ‘Folter’). Bedeutung ‘foltern’ wohl aus ‘(Glieder) strecken’ als einer der möglichen Fol�ter�methoden.


�	Wenn alt, mit Bdtg. vom Medium, doch wahrscheinlich balt. Neubildung.


�	Nur ital. (jedenfalls in lat. corrigia ‘Riemen’), kelt. und germ., vielleicht ho�mo�nym mit *rei@�.


�	< *rige- ( *re¼(@)-/*ri(@)-, nur mit Präverbien, vgl. McCone, Ériu 42 (1991) 8; dort auch zur Ab�grenzung gegen�über air. -raig (s. *#re@�). Dazu Konj. 1s �rias, Fut. -riris.


�	Denom. (von unklarer Grundlage) möglich.


�	Hierher nach McCone, Ériu 42 (1991) 8; oder aus ‘gestreckt sein’ zu *re¼@�?


0	Zum Problem des Anlauts *(±)rä vgl. Anm. � NOTEREF _Ref381071153 \h ��1� zu *(±)re¼d�.


�	So Il. 17,295, erst später auch transitiv.


�	Semantik? Könnte neugebildetes a¼a�Präsens sein; altiran. nicht belegt.


�	Med. bei Homer intr.


�	Zur att. Redupl. s. Anm. � NOTEREF _Ref381071153 �1� zu *re¼d�; ved. lili§ire ðB ist Neubildung.


�	Faktitive Neubildung.


�	Aus einem them. Aorist (( Wurzelaorist) entstanden wie juÞ‡te (s. *@e·s�)?


�	*Ò wegen ved. kh; formal und semantisch steht *re¼"� ‘reißen, brechen’ nahe.


�	Wohl alter Wurzelaor., vgl. Narten 229.


0	Zum Problem des Anlauts *(±)rä vgl. Anm. � NOTEREF _Ref381071153 \h ��1� zu *(±)re¼d�.


�	Das Gr. weist auf primär fientive, das Germ. auf faktitive Bedeutung.


�	Ptz. ™ripšnti Pi. O. 2,43 ist viell. noch athem.


�	Oppositionsaktiv zu med.�pass. ‘niederstürzen’.


�	Mit durchgeführter R(z).


�	Zugehörigkeit unsicher.


�	Außeriir. Verwandte sind nicht zu sichern, vgl. EWAia II 462-3.


�	Außerdem r´¶hvam TS, sonst thematisiert riÞa�; vgl. Hoffmann, FS Schubring 19�20 = Aufs. 29�30.


�	Vgl. ved. r‡kÞas� n. ‘Beschädigung’ = aav. raÓsah� n. ‘Schaden’ < *(±)rŽ"s-es�. Zum Problem des Anlauts *(±)rä vgl. Anm. � NOTEREF _Ref381071153 \h ��1� zu *(±)re¼d�.


�	erek[t[e- < *erekst[e� < *(±)re@z-d[e- terminativ ‘zu Ende schädigen, allmählich zerstören’, s. Lipp 4.8.8.


�	Herkunft des langen Wurzelvokals unklar.


�	Der kurze Wurzelvokal von ai. racaya- würde, wenn die Bildung sich als alt erweisen ließe, für *rekH� sprechen.


�	Vgl. ai. ep. racanŒ- f. ‘Einrichtung, Ordnung’, aksl. (+) rokъ m. ‘Termin’, lit. r‹kas m. ‘Ter�min, Grenze’, got. (+) ragin n. ‘Rat, Beschluß’, toch.B reki, A rake ‘Wort’.


�	Aksl. hat nur der Ipv. rьci R(z); verschiedene Thematisierung oder liegen besondere lautliche Entwicklungen vor?


3a	Spezialisierung von ‘sagen, sprachlich festlegen’.


�	Daneben aruss. rьÓce�, čech. Órku mit R(z), die man bei dem perfektiven Verbum im Präs. eher er�war�ten würde.


�	Wegen der Semantik viell. besser als onomatopoetische Bildung fernzuhalten.


�	Könnte auch Denominativ zu einem *raca- sein; andernfalls muß eine SeÊ-Wurzel (s. Anm. � NOTEREF _Ref382652703 �1�) oder analogische Kürzung aus *rŒcaya- vorliegen.


�	Mit sekundärem *e¼e-Suffix; der Bedeutungszusammenhang ist unklar. Nach Vaillant III 434 Lehnwort aus germ. *rÎokija- ‘sich kümmern um’ (s. *Òre±g�).


�	Semantisch zweifelhaft, vgl. Anm. � NOTEREF _Ref382652549 �5�.


�	Nur bsl.; kein sicherer Anhaltspunkt für immerhin möglichen Anlaut *·r; hierher auch lit. rankˆ = aksl. röoka f. ‘Hand’.


�	Im Apr. unklarer Akut.


0	Zum Problem des Anlauts *(±)rä vgl. Anm. � NOTEREF _Ref381071153 \h ��1� zu *(±)re¼d�.


�	Meist falsch �hre…yä überliefert, vgl. Frisk I 552-3; aus dem Wurzelaor. erweitert?


�	Zum ¼e�Präsens umgebildet; auch mit Zirkumflex rGp�.


�	Thematisiert *rep-e-, vgl. Demiraj 346-7.


�	Regulär zum ¼e�Präsens umgebildet.


�	Mit rap < *rep- statt *(±)Up-, viell. späte Neubildung zum ursprünglichen Wurzelaorist, der durch das neue Perfekt rapu´ verdrängt wurde.


�	Verbal nur balt.; vgl. ved. r‡jju� f. ‘Seil, Strick’ (jj muß von einer Form mit folgendem Pala�tal�vokal stammen), lat. restis f. ‘Seil’ (( *rezg�ti�).


�	Vgl. *r—t-o� ‘Rad’ in air. roth m., ahd. rad n., lit. r‹tas m.; Koll. *rot-eÒ� in lat. rota f. ‘Rad’, wozu Adj. *rot�Ò�—� ‘mit Rädern versehen’, substantiviert in ved. r‡tha�, av. ra½a- m. ‘(Streit�)Wagen’; anders Ras�mussen, New Sound 154-5: der Themavokal in *rot-e-Ò- könne nicht in die Schwundstufe treten, daher sei die Wurzel als *ret[� anzusetzen.


1a 	Modern red-.


�	Vgl. McCone 174; der gleichlautende Konj. dagegen aus (neugebildetem?) *r�t�se�.


�	Wegen fehlender Aspiration im Ved. ist *H vermutlich als *± oder *# zu bestimmen.


�	3p rudanti usw.; erst spätvedisch sekundär thematisiert ruda� und roda�, vgl. Gotō 275.


�	Mit dialektalem ½ statt ß, das öfter bei them. Stämmen im Jav. auftaucht.


�	Erst bei Persius r¡dä.


�	Normale Umbildung zum R(e)-e-Präs. im Germ.


�	Modern r‡udu, raud—ti, dial. auch r‡umu.


�	Wegen der R(e) im Med. eher s-Aorist als Imperfekt.


�	Sonst im Slav. nur das abgeleitete Imperfektivum aksl. (+) rydajöo, rydati ‘weinen’.


�	Nominal gemeinindogermanisch: vgl. ved. r—hita� = av. raoißita� ‘rot, rötlich’; ved. rudhir‡� ‘(blut)rot’ þ gr. ™ruqrÒj = lat. ruber ‘rot’ usw. Zum Problem des Anlauts *(±)rä vgl. Anm. � NOTEREF _Ref381071153 \h ��1� zu *(±)re¼d�.


�	Fakt. Bedeutung aufgrund der Bedeutung des them. Präsens wahrscheinlicher.


�	Oder Neubildung zum s-Aorist?


�	Oder Neubildung.


�	*rud´- < *rud[Îe- < *rud[-e±¼e-, Umbildung wie im Lat.; auch faktitiv ‘rötet, beschämt’, vgl. McCone 44 mit Lit.


�	Mit sekundärem ¡, lett. noch rud�t.


�	Außer im Germ. nur in dem av. Adj. raoißiia� ‘urbar zu machen’.


�	Könnte Denom. zu ruí ‘gerodete Stelle’ sein; ahd. riuten mit analogischer R(e) oder Denom.


�	An. ri—ía ist nicht nachzuweisen, es existiert nur hri—ía, vgl. Seebold 278, 378.


0 	Zum Problem des Anlauts *(±)rä vgl. Anm. � NOTEREF _Ref381071153 \h ��1� zu *(±)re¼d�.


�	Homonym mit ½ruge ‘brüllte’, das viell. auch hierher zu stellen ist; vgl. Frisk I 554-5.


�	Könnte analogische Neubildung zum Aorist sein.


�	Alit. auch athematisch raugmi ‘rülpse’; wohl sekundär, falls nicht ein (akrodyn.) Wurzel�prä�sens vorlie�gen sollte.


�	Typ im Germ. (außer denom.) nicht mehr produktiv, daher kaum als Neubildung erklär�bar.


�	Im Ved. (wohl sekundär) teilweise AniÊ�Wurzel (VAdj. rut‡-), dagegen zeigt im Germ. und Bsl. die R(z) *r¡� Lang�vo�kal, vgl. außerdem germ. *raww� < *ro·H� in an. röoggr m. ‘langes Haar’; toch. rwŒ- spricht gegen *±.


�	Zum Formenbestand von ved. rav� vgl. Narten 224-6.


�	Vgl. Hack�stein 78.


3a	Neubildung nach Narten, l.c.; dazu mit analogischer R(Îe) Inj. Med. rŒviÞÊa YVm.


�	Aus *r¡je� oder *ru(·)e� normalisiert, vgl. Stang, Verbum 35, 48.


�	Vgl. av. rauuah- n. ‘freier Raum’, lat. r¡s, r¡ris n. ‘Land’ germ. *r¡ma- ‘geräumig; Raum’; *± wegen toch. R(z) ru- < *ru±-. Nach K. T. Schmidt, Koll. Erlangen 507-14 geht toch. ru- jedoch auf *#ru- zurück und ist und mit ved. ‡pa Uúoti, gr. Ôrnumi sowie lat. aper´re ‘öffnen’ usw. (s. *±er�, *#er�, *H·er�) unter einer Wurzel *#·er- ® *#·U-/*#ru- zu vereinigen; dies ist schon deshalb fragwürdig, weil die Bedeutung ‘öffnen’ überall sonst nur mit Präverbien der Entfer�nung erscheint, bei toch. ru- dagegen im Simplex.


�	Neubildung möglich; in diesem Fall wären keine ererbten Primärstämme belegt.


�	S. Hack�stein 77.


0	Wohl eher intr. (vgl. besonders aav. ur¡paiia-), die tr. Verben der Einzelsprachen können auf dem Nasalpräsens bzw. Kausativ beruhen.


�	Am einfachsten als direkter Fortsetzer des Wurzelaorists zu erklären; vgl. l´qu´, u´d´ (s. *le¼kç�, *·e¼d�); Bedeutung vom zugeordneten Nasalpräsens.


�	Im Ved. sekundäre Spaltung in rop� ‘Schmerzen haben’ und lop� ‘zerbrechen’.


�	Iir. oder ved. Neubildung mit fientiver Funktion möglich.


3a	Wohl iterativ, vgl. Tichy, Sprache 39 (1997) 97-8.


�	Alter unsicher; im Ved. relativ spät bezeugt und nach den neuen Wurzeln (s. Anm. � NOTEREF _Ref396029321 �2�) ge�trennt; auch im Germ. Neu�bil�dung möglich.


�	Neubildung nach dem Präteritum, das selbst auf (früherer) Perfektneubildung beruht.


�	Primäre Verbalstammbildungen nur im Bsl., dazu germ. Nomina wie an. reyrr m. ‘Stein�hau�fen’.


�	Wahrscheinlich Neubildung; r analogisch entpalatalisiert.


�	Mit Siebs’ Gesetz *sp[eng�. Im Balt. schwankt die Intonation: neben der nach Winters Ge�setz (s. Anm. 1 zu *b[egç�) erwarteten Akutierung erscheint auch (unerklärte) Zir�kum�flek�tie�rung. Von IEW 990 angeführtes ae. spincan ‘Funken sprühen’ scheint ein Ghost�word zu sein; Feh�ler für spircan?


�	Mit Übertragung auf akustische Sinneswahrnehmung.


�	Mit Siebs’ Gesetz *st[erb[, ohne s mobile nur germ., die betr. Wörter werden allerdings meist getrennt und mit lit. d“rbti ‘arbeiten’ (s. *derb[) verglichen.


�	Vgl. gr. stšrfoj n. ‘Haut, Fell’, an. stjarfi ‘Starrkrampf’, stirfinn ‘trotzig’. Daraus einerseits (slav.) ‘reif, gesund werden’, andererseits (germ. slav.) ‘erstarren, zugrunde gehen, sterben’.


�	Neu zum them. Aorist *stьrb-e-.


�	Zur Grundbedeutung der Wurzel und der Opposition zu *±e±s� ‘sitzen’ vgl. Specht, KZ 62 (1935) 42�51; Barton, Sprache 31 (1985) 2113; genaue Parallelen in der Formenbildung zeigt teilweise *leg[� ‘sich legen’ neben 1.*"e¼� ‘liegen’. Aus ‘sich wohin setzen’ à ‘wohin ge�hen und sich setzen’ scheint sich mit Präverbien teilweise ‘wohin gehen’ entwickelt zu haben, vgl. ved. œpa sad ‘sich zu jmdm. setzen; herantreten’, gr. ÐdÒj f. ‘Weg’, aksl. chodъ m. ‘Gang’; im Slav. auch im Verbalparadigma Trennung von *sÓed-/sad- ‘sich setzen’ (ante�kon�so��nan�ti�sche Wurzelform gemäß Winters Gesetz, s. Anm. 1 zu *b[egç�) und *Ósьd-/chod- ‘ge�hen’ (an�tevoka�li�sche Wur�zelform).


�	Nur RV 5,67,2; sonst the�matisiert, vgl. Cardona, Language 39 (1963) 15. Nach Klin�gen�schmitt 130 ist ved. s‡da- aus *s«Œda- < *sÎede- < *se-sd-e- (s.u. Anm. � NOTEREF _Ref366043031 �5�) umgebildet; ein Aoriststamm *s«Œda- wäre aber neben dem morphologisch abseits stehenden Präs. s”da- kaum zu s‡da- regularisiert worden.


�	Umbildung des Wurzelaorists zum s-Aorist *sed�s� nach Barton, IF 94 (1989) 147. Dazu neues Prä�sens hecanim. Dagegen nach Klingenschmitt 195�6 aus einem Präsens *sed-¼e�, wobei aber der Übergang in den Aorist schwer zu erklären wäre.


�	Aus augmentiertem thematischem *e�sd�e� mit sekundärer Behauchung, vgl. Chantraine, Gramm. Hom. I 336 (möglich wäre auch Herleitung aus redupliziertem *se-sd-e-, das aber nicht weiter zu stützen ist); das Medium dient zur Verdeutlichung der intran�si�tiven Geltung. Bei Homer normalerweise Aorist, erst sekundär Präsens ›zeai Od. 10,378, vgl. Risch, Gno�mon 37 (1965) 3, letzteres daher kaum aus einem alten Präs. *sed-¼e-.


�	Im urspr. athem. Paradigma wurde die durch Winters Gesetz (s. Anm. 1 zu *b[egç�) entstan�den Wurzelform *sÎed� wohl schon urbsl. verallgemeinert. Klingenschmitt 130 setzt redupl. *se-zd- an, das bsl. und iir. zu *sÎed- dissimiliert wor�den sei; doch ist eine zweite, reduplizierte Aoristbildung im Uridg. kaum zu motivieren.


�	Der Ansatz eines akrodyn. Präs. beruht in erster Linie auf ved. sŒd‡d- und dem möglicher�weise zugeordneten Kausativ *s«Îod-¼e- und ist daher ziemlich unsicher.


�	Zum ¼e-Präsens umgebildet, got. sekundär einfach them. sitan, wohl nach ligan.


�	Vgl. Ise�baert, Koll. Salzburg 201 mit Lit. Nach Klingenschmitt 1305 ist das lit. Präs. al�lerdings nach dem Prät. und Inf. umgebildet aus *s´d-.


�	Nicht hierher heth. sesd-/sisd- ‘wachsen’, s. *sesT�.


�	Schon uriir. *s´da� durch frühe Dissimilation mit Ersatzdehnung, vgl. Klingenschmitt 129; Annahme uridg. Alters der Dissimilation ist aber unnötig.


�	< *ni�sizde�, vgl. Klingenschmitt 129�31. Der Aorist n�staw geht wohl auf das Imperfekt zu�rück.


�	Bei Homer ist das Aktiv meist intr.; die fakt. Bedeutung erklärt sich als Neuerung zum se�kun�dären (die Intransitivität verdeut�li�chenden) Medium †zomai ‘setze mich’, vgl. Specht, l.c. 50.


�	In Komposita auch faktitiv ‘setzen’.


�	< *sizdetÎod oder mit nachlässiger Schreibung für *sirstu < *s´detÎod, falls nicht vielmehr eine Entsprechung zu lat. cÎedere vorliegt, vgl. Meiser, Habil. §297.


�	Alle für sind-a-, mit sekundärer Nasalierung aus *s´da�, dissimiliert aus *sizde-, vgl. Klein�genschmitt 129�30.


�	Wie im Apr., vgl. Klingen�schmitt 129�30. Die Nasalbildung könnte von löeóe� ‘sich legen’ übertragen sein.


�	Da ‘sitzen’ im Uridg. bereits durch den Stativ *±Ž±s� bezeichnet wurde, ist ein Perfekt zu *sed� eigentlich überflüssig, im Gr. wird es durch Âmai suppliert.


�	Sekundär auch ‘hat gesetzt’ mit der Bdtg. des Kausativs. Der schwache Stamm sed� < *sa�zd� ist eine der Quellen des ved. e�Perfekts. Vgl. Kümmel, Perfekt 542-4,


18a	Kümmel, Perfekt 676-7.


�	Vgl. Meiser, Habil. §297. Urspr. nur Perf. zu s´dere, sekundär auch zum Zustandsverb sedÎe�re, vgl. ibid. §126.


�	< *de-en-sesod-e, Thurneysen 427.


�	Aus *s‘ad- < *sesod- mit zusätzlicher s-Suffigierung im narrativen Präteritum (durch Konta�mination mit einem s�Aorist *sess-?), Thurneysen 427.


�	Außerdem im Ptz. Perf. Ósьlъ, Verbalnomen Ósьstije; mit slav. Reduktions�stufe *sьd- (für *zd-) und Ósä aus Komposita, vgl. Vaillant III 176.


�	Verbalnomen anhos, 3s enhy; mit sekundärer Angleichung an arho- ‘warten’ (s. 2. *Ò·es�, *ses�), vgl. Schuma�cher 47.


�	Oder Denominativ zu chodъ ‘Gang’, Anlaut übertragen aus der Verbindung mit Präverbien.


�	Wohl aus *sÎod-i¼e- zu *sŒd´- umgebildet, vgl. Schumacher 225.


�	Mit sekundärer *e¼e-Flexion, falls nicht erst innerslav. Bildung zum Grundverb sÓesti.


�	Dazu ist gebildet Konj. satsat ‘soll sich setzen’, vgl. Cardona, Language 39 (1963) 15�6; Narten 262�3.


�	Vgl. McCone 174.


�	Gr. Faktitivneubildung, vgl. Cardona, l.c. 14�6.


�	Vgl. Meiser, Habil. §297.


�	Wohl aus *sede/o- > Ýseid- : sed- in Analogie zu laig� : leg� ‘sich legen, liegen’ (s. *leg[�) zu said- : sed-  umgestaltet, vgl. McCone, Ériu 42 (1991) 828.


�	Ersatzbildung für (in den betreffenden Sprachen verlorenes) uridg. *±�±s�, vgl. die analoge Erscheinung bei *leg[� für *"�¼�.


�	Daneben kommt nur im Ačech. auch sedÓeti mit kurzem *e vor, vgl. Vaillant III 391, der mit sekundärem Entstehen rechnet.


�	Vgl. uridg. *s�@[-os- n. ‘das Überwältigen’ in ved. s‡has- ‘Stärke’, got. (+) sigis ‘Sieg’.


�	Die Form kann an der Stelle auch als Nomen aufgefaßt werden; siehe Gotō 325.


�	Semantisch vom them. Präs. (s.u.) unterschieden, vgl. LfgrE s.v. œcw.


�	Oder altes *s’-s@[-e-. Semantisch dem them. Aor. entsprechend, viell. Neubildung zu diesem.


4a 	Alte präsentische Bildung, s. Kümmel, Perfekt 563-5; 567. Kurzvokalische Reduplikation ist metrisch oft vorzuziehen, s. Kümmel, ibid. Schwacher Stamm ursprünglich ÝsŒh- < *sŒý[- < *sez@[-, vgl. Ptz. sŒhv«ŒÇs- (daraus die sekundäre Wurzelform sŒh- in Opt. Aor. sŒhy«Œma u.a.); jedoch früh analogisch durch stark sŒsah- ersetzt; vgl. Klin�gen�schmitt 129 mit Anm. 4; Kümmel, ibid. 565.


�	Aus *sŒh- verdeutlicht; daneben auch jünger Ptz. sehŒn‡-, Kümmel, Perfekt 565-7.


�	Lautlich mit Ñcšomai ‘fahre’ zusammengefallen; s. *·e@[�.


�	Futur zum them. Präs. œcw; zu ‡scw und dem them. Aorist dagegen Neubildung sc»sw.


�	Vgl. Narten 264-5.


�	Vgl. Klingenschmitt 18526. Die ved. (nachUgved.) Wurzelform sa–j� in Perf. Br. sasa–ja, Aor. Pass. Br. asa–ji, AV pat-sa–j’n- ‘mit Fußfesseln’ ist ana�logisch ent�standen; Zu�sam�men�hang mit dem n-Infix-Präs. ist denkbar.


�	Mit Reduktionsstufe bzw. analog. R(e).


�	Die Bedeutung basiert auf dem Med. ‘sich an etwas anklammern’. Dazu die Weiterbildungen aksl. (+) -söegnöoti und -söeóöo, -söe(d)zati ‘berühren, ergreifen, fassen’; vgl. Vaillant III 185.


�	Mit Verallgemeinerung der antevokalischen Wurzelform ohne Winter-Dehnung (s. dazu Anm. 1 zu *b[egç�).


�	Oder *se(@)[�, nur anatolisch, vgl. heth. sakan- ‘Öl’, dazu und zum Wurzelansatz s. Rieken, AOF 23 (1996) 293-4.


�	Verbal nur indoar.; zur sekundären Wurzelform *s´d[� in gr. „qÚj ‘gerade, gerecht’ vgl. Rix, FS Knobloch 345�6; weitere Literatur zum Wurzelansatz in EWAia II 723.


�	Ursprünglich wohl durch einzelnes Einsetzen des Saatgutes im Boden.


�	Vgl. Sommer, Handbuch 560: für *sÎe-m. Könnte auch Umbildung eines s-Aor. sein.


�	So Codex Marianus an der Stelle Mt. 13,31 (Codex Zogra�phensis: vъ-sÓeÓe); vgl. Meiser, Ha�bil. §257,2 Anm.; sÓe könnte auch einen s-Aor. *s«Îe±-s-t fortsetzen.


�	Vgl. Rix, GS Kuryłowicz 406. Beim Ansatz *si-s�±/s±- müßte man für lat. serÎo Voka�lismus nach den Komposita an�neh�men, da *i > e /_r nur in Mittel�silben gilt (so Meiser, HLF §52,2; nach Parker, Glotta 66, 1988, 221-41 jedoch lautgesetzlich auch in Erstsilbe). Zur Se�mantik vgl. noch ´nserÎo, (´nsÎeu´) ‘setze ein, pfropfe’.


�	Vgl. Oettinger 473-4; zur Trennung von siye- ‘werfen, schleudern’ (s. 2.*±es�) Kimball, GS Cowgill 166-7.


�	< germ. *sÎe(j)a-.


� 	


�	Vgl. Kimball, l.c. 180.


�	Zum Ansatz vgl. Melchert, HS 102 (1989) 36-8, 40-1; Kümmel, Perfekt 549-50.


� 	Daraus auch ‘entsenden’ ‘werfen, schleudern, schießen’ in heth. siye- (s.u.) und Nomina wie ved. s«Œyaka- m. n. ‘Wurfgeschoß’, pr‡siti- f. ‘Dahinschießen’.


�	Nicht als ‘binden’ zu sin«Œti, *sÒe¼�, s. Kümmel, Perfekt 549-50.


� 	Überführung ins Präsens wie bei adi, tadi zu *H¼e±�, *d[e±�; vgl. Melchert, l.c. 38-41.


� 	Vielleicht besser hierher als zu *t"e¼� (s.d.) oder *sÒe¼ ‘binden’ (Rix, GS Kuryłowicz 404); Infigierung in die metathetierte R(z) *si±- < *s±i- wie auch sonst, vgl. z. B. *kri-n�/n-±- zu *kri±- < *kr±i-, s. *kre±(¼)�. Das lat. Perfekt s´r´s, s´u´ wäre dann jedoch pro�ble�ma�tisch, vielleicht aus s�Aorist *se±i-s- > ital. *sei-s- mit innerlat. Ersatz von *seis- durch *sei·- (vgl. Meiser, Habil §167)?


� 	Morpholog. Zuordnung zum tud‡ti-Typ nach Kulikov, Koll. Erlangen 267-279; ein ¼e-Prä�sens *s±-¼Ž- hätte wohl eher analogisch *s´-y‡- ergeben.


� 	Vgl. Melchert, l.c. 37-8. Oder zu 2.*±es�, s.d.


�	Der Belegstand spricht eher für eine Neubildung (analog. zu pŒy‡ya- ‘trinken lassen’?).


� 	Umbildung analog zu tŒtta ‘stand’ usw. (s. *steÒ�); vgl. Melchert, l.c. 32-8. Dazu Iterativ sa-ssa-, ibid. 33-4.


�	Mit i z.B. *sŽ±i-to- > lit. s’etas, skr. s{to ‘Sieb’; ohne i z.B. *sŽ±-tlo- > an. s‡ld ‘Sieb’. Viel�leicht als ‘durch-lassen’ ursprünglich identisch mit 1.*se±(¼)�.


�	Könnte auf *sija-  *sÎeja- (analogische Übernahme der R(z) vom Prät.) aufgebaut sein. Oder denom.; vgl. Rasmussen 57.


� 	Zusammenhang mit *se¼k� ‘erreichen’ lautlich kaum möglich.


1a	Mit verallgemeinerter R(z); wohl besser hierher als zu *Òne"� (s.d.), vgl. García Ramón, FS Forssman 58-9 mit Lit. Dazu neugebildet Präsens hasanem.


�	Mit perfektartiger Semantik, die spätgr. auch Perfektflexion bewirkt, jedoch nicht ohne wei�te�res als al�tes Perfekt erklärbar, vgl. Frisk I 628. Vielleicht liegt urspr. ein thematisiertes akro�dynamisches Wurzelpräsens *s«Îe±"-/sŽ±"- vor, das nach Kümmel, HS 111 (1998) 191-208 auch eine durative Folgehandlung (hier von aoristischem ‘Ankommen’) bezeichnen kann.


�	Denkbar auch die Ansätze *seÒ/3p�, *sHep� oder *sap�; dann wäre *Îe in osk. sipus ‘wissend’, volsk. sepu analogisch nach dem Typ *ap¼Îo, *Îep- zu erklären.


�	Nach Meiser, Habil. §72, §187 liegt ein Dehnungsperfekt *sÎep- für Ýsesp- vor.


�	< *saf-ja-, st. Verb, mit Verschiebung des Akzents auf die Wurzel. Vgl. Seebold 383.


�	Vgl. Melchert, AHP 69; wegen des langen Œ nicht Denom. von sagai- ‘Omen’.


�	Nach Tucker 170 denom. zu -hgo- in strat-hgÒj usw., also von 1.*Òa@; Aspiration und Rektion (Dat.) dann nach Szemerényi, Scr. Min. 1398 vom Antonym ›pomai ‘folge’ über�tra�gen; ebenso könnte man auch das Med. erklären. Falls ¹gšomai doch hierhergehört und pri�mär ist, muß analo�gi�sche Einführung der R(e) bzw. Vo�kal�er�satz *Îo à Œ angenommen wer�den, wie er im Perf. re�gulär ist.


�	Entspricht *sÒ(@)-Ž-; semant. wohl über *‘eine (ge�richtliche) Untersuchung vornehmen, aus�schnüffeln’.


�	Gegen LIV1 kein ¼e-Präs., sondern thematisch: von saig- < *sag-e- aus analogisch in die Flexion von -laig, -legat übergegangen, als ob *seg-e- vorläge: 3p segait, -segat.


�	Vgl. Watkins, Celtic Verb 167.


�	Von der i-losen Wurzelform auch das ti-Abstraktum *s‡Ò-ti-/*sÒ-tŽ¼- in lit. s—tis f. ‘Sätti�gung’, air. s‡ith f. ‘Sattheit’, lat. satis ‘genug’ und das VAdj. *sÒ-t—- got. (+) sa¹s ‘satt’, gr. ¥-atoj ‘unersättlich’.


�	Für intr. Wurzelbedeutung auch Hackstein 299. Harðarson 207 nimmt dagegen tr. ‘sät�ti�gen’ als Wurzelbedeutung an, weil bei intr. ‘satt wer�den/sein’ das Med. von gr. ¥etai un�moti�viert sei; ¥menai und ›wmen müssen dann auf Fientiv *sÒ‡±- ‘satt wer�den’ zurück geführt werden.


�	›wmen < *¼omen < *sŒ-o-men.


�	Zur R(z) mit Laryngalmetathese *siÒ-.


�	Aus ‘nicht satt werdend’; es kann (thematisiertes?) *si�n—/nu-, Umbildung von *si�n«Œ/n´- < *si�n�/n�Ò-, zugrunde liegen.


�	Mit sk recharakterisierter Präs.-Stamm; siehe Hackstein 325.


�	Mit analogischer Kürzung des *Œ. Oder *sÒ-Ž¼e-; siehe Harðarson 207. Das Med. zur Ver�deutlichung der intr. Funktion.


�	Nach Hackstein 300 eher aus *sŽÒ-¼e- als aus *sÒ-¼e-. Davon die westtoch. Sekun�där�wur�zel soy� ‘satt werden’ in Prät. 3p soyŒre u.a.


�	Mit i lat. saeuus ‘wütend, grimmig’, das auch *Ò erweist.


1a	 Viell. ursprünglich metaphorisch *‘etwas satt sein’ zu 1.*seÒ(¼)� ‘satt werden’ (M. K.).


�	Vgl. Eichner, Sprache 24 (1978) 16069; Schwund von *Ò vor *¼.


�	Mit ep. Psilose (H. R.).


�	Siehe Seebold 391.


�	Präs. I oder II zu toch.A sip- ‘bestreichen, salben’. Vgl. Poucha 374, van Windekens I 427�8. Könnte auch ein Wurzelpräs. fortsetzen.


�	Vgl. Hintze 287 mit Lit.


�	Emendiert für handschriftl. apŒs´tsam; vgl. Hoffmann, IIJ 4 (1960) 27; Narten 267.


�	Siehe Gotō 326�7793; Kümmel, Perfekt 571-2.


�	Ansatz der R(Îe) wegen der Akutierung; sollte dieser an�ders erklärbar sein (Kontamination mit *se±"�, Klingen�schmitt 21369?), könnte auch ein neugebilde�tes ¼e-Präs. mit R(e) angesetzt werden.


�	Oder thematisiert aus athem. *si-sŽ¼k/sik-.


�	hikŒne- < *hikan·e- < *sik¤·-e- von der 3p aus; *hikne·e- thema�ti�siert vom starken Stamm *hikne·- aus, vgl. Risch 271.


�	Umbildung von *sik-nu- zu *sikna- mit -a- nach Konj. *saika-?


�	Mit Reduplikationsverlust im Kompositum; ‘schwören’ aus ‘ergreifen’ ( ‘greifen nach’, vgl. Mei�ser, Lautg. 87-8 mit Anm. 2.


0	Thematisiert *sinkç-e-, vorausgesetzt vom lat. LW simpulum ‘Schöpfkelle’ (H. R., Vortrag Halle 2000).


�	Vgl. Kellens 15114.


� 	Seebold 390; mit analog. Ausgleich des grammat. Wechsels.


�	Mit morphologisch irregulärem Inf. (Stamm sьca- < *sik-Œ-, nicht ÝsьÓca- < *sik-Îe-), vgl. Vaillant III 405.


�	Dazu neu Konj. V sekaÞ.


�	Vgl. Narten 267; oder vielleicht eher Umbildung des medialen Wurzelaorists (M. K.).


�	Vgl. Frisk I 717 s.v. „km£j.


� 	Teilweise mit auffälligem Fehlen der ruki-Reflexe, vgl. Kümmel, Perfekt 570-1.


0	Nach Kümmel, Perfekt 542 viell. sekundär aus dem (präsentischen) Perfekt.


�	Weitergebildet aus *sink- mit suffixbedingter Akutierung.


�	Balt. *senka- mit analogischer R(e). Vgl. Endzelin 575-6.


�	< *s¤k-e-, der Stamm des Nasalpräsens ist als Wurzel abstrahiert.


�	< *s¤k-¼e-, auch noch aruss. belegt, sonst früh durch ne-Präs. aksl. (+) i-söeknöo ersetzt, vgl. Tedesco, Language 24 (1948) 360-1.


4a 	Vgl. Kümmel, Perfekt 541-2.


�	Westgerm. *sangija-. Setzt erheblichen semantischen Wandel ‘sengen’  ‘aus�trocknen (tr.)’ voraus. Falls hierher, mit n-Infix nach dem germ. nicht erhaltenen n-Präs. wie slav. -söoÓciti.


�	Übertragung des infigierten n vom Präs.; oder Neubildung.


�	SeÊ-Wurzel aufgrund des lat. Perfeks secu´; vgl. Rix, GS Schindler 525-6.


�	< *seka-·ai; kann Umbildung des Wurzelaor. sein, vgl. z.B. genu´ zu idg. *@�n±-/@¤±-. Ei�nen Aor. *sek-e- *seka- setzt nach Rix, l.c. 526-7 auch das umbr. PPP pru-se�etu vor�aus.


�	Zum akrodyn. Präs. vgl. Eichner, Heth. u. Idg. 434. Das ebenfalls hierher gestellte lit. öi-/iÓs-s¸ekti ‘ein-/ausgraben’ findet sich in keinem gängigen Wörterbuch, sondern nur bei Bez�zen�ber�ger, Beiträge zur Geschichte der litauischen Sprache, Göttingen 1877, 287; 290.


�	Simplex *sekH-¼e- > *seka¼e- > secŒ-; komponiert *ne-skH-i¼e- > ne-sc´-; dazu retro�grad sciÎo ‘weiß’. Zum semant. Wandel ‘unterscheiden’ à ‘wissen’ vgl. mhd. gesch´de zu schei�den.


4a	Vgl. Rix, l.c. 526-7.


�	Könnte aus *to-eks-skH¼e- hergeleitet werden.


�	Semant. aus ‘hat unterschieden’. Zuweisung zu *seÒ(@)� ‘einer Fährte nachgehen’ (Oettin�ger 412-3 mit Lit.) aus laut�li�chen Gründen (Lautgesetz *Òg > gg nicht erweisbar) schwierig, s. Melchert, AHP 69.


�	Nach Narten 262 viell. Neubildung für s�Aorist RV sakÞ´m‡hi.


�	hÎ‚cŒ wird wegen der dreisilbigen Messung meist als (aktiver) Konj. Präs. aufgefaßt; vgl. z.B. Harðarson 12096. Siehe auch Narten, YH 2883. Ganz anders Monna 63, 66-72.


2a 	Aspiration der augmentierten Formen vom Präsens übertragen, s. Debrunner, GS Kretsch�mer 83 mit Lit.


�	Kein Bedeutungsunterschied zu s‡cate feststellbar; vgl. Gotō 319-20. Palatalisierung des Wurzelauslauts analo�gisch. Nach Kümmel, Perfekt 540-1 könnte die a-Reduplikation vom nahezu synonymen präsentischen Perfekt übernommen sein, wodurch die formale Grundlage für den Ansatz der uridg. e-Reduplikation entfiele.


�	Überführung in den i-redupl. Typ im Iir. (s. jedoch die vorige Anm.) Ved. gilt die Verteilung i-Redupl. vor konsonan�tisch, a-Redupl. vor vokalisch beginnender Endung; vgl. Gotō 320771; Joachim 164550.


�	Kann auch als them. Ind. aufgefaßt werden; so z.B. Gotō 320771.


�	Reguläre Umbildung zum ¼e-Präsens (erst spät, wie die nicht durchgeführte Hebung von e er�weist).


�	Wird oft unter Annahme semant. Wandels ‘sehen, im Auge haben’  ‘(mit dem Blick) fol�gen’ hierher gestellt.


�	( *‘sich angeschlossen haben’; vgl. Kümmel, Perfekt 538-40.


�	Uralb. *ÓsŒhe/o-; nach Huld 114-5 < *sasoh- < *sokç-Îe-s"e-. Aor. suppl. pash‘ (s. *peHs�). Zur Se��mantik s. Anm. � NOTEREF _Ref483020895 \h ��7�.


�	Möglicherweise als ‘(Worte) anschließen’ urspr. identisch mit 1.*sekç�, vgl. Meiser, Habil. §179.


�	Wie im Gr. thematisiert: *en-skç-e-; der Verlust von s ist allerdings nicht geklärt, vgl. z.B. Leumann 212. Es könnten auch synkopierte Formen des Präsensstammes vorliegen, zur dia�chronen Einordnung vgl. Meiser, Habil. §178-9. Oder viell. besser zum redupl. Präs., s.u.


�	nn metrische Dehnung, s. Chantraine, Gramm. Hom. I 100-1.


�	< *ind-kom-sekç-e-t; vgl. Thurneysen 472.


�	Wird nicht flektiert; Stammbildung kaum feststellbar.


�	Nur mit innerem Objekt p‹saköa ‘eine Geschichte erzählen’; ist u.U. als ‘einer Geschichte nachgehen’ mit s�kti ‘folgen’ identisch.


6a 	Ursprünglich mit terminativer Bedeutung gegenüber durativem *sŽkç-e-, Hackstein, MSS 57 (1997) 36-7.


6b 	< *enhikç¼e- < *enhiskç¼e- < *en-si-skç-¼e- (zur *¼e-Weiterbildung vgl. ƒme…rw *sismer-, s. *smer�) mit lautgesetzlichem s-Schwund vor CC; aus dem neugebilde�ten Futur *en-hiskç-se- > *enhispse- > ™n…yw wurde eine Neowurzel enip- abstrahiert, dazu das analogische Präs. ™n…ptw und weitere Bildungen wie Aor. ™nšnipe, ºn…pane, s. Hack�stein, l.c. 20-37.


6c 	< *en-siskç-e-, hierher nach Hackstein, l.c. 37-42, dort auch zur Priorität des präsentischen Gebrauchs.


�	Daneben auch Formen der Îe-Klasse, z.B. ahd. sagÎen; vielleicht Umformung nach dem Ant�onym *¹agai- ‘schweigen’ (s. *pteÒk�).


�	Neubildung zum Aor. nach sce- : sc»sw (s. *se@[�); könnte auch auf Fientiv *skç-Ž±/±- auf��bauen.


�	Gegen einen Ansatz *sal� oder *sÒel� spricht die Erweichung in toch.B Präs. ÞalŠskemane; siehe Hilmarsson, TIES 4 (1990) 107-8; Hackstein 2120. Im Toch. meist (sekundär) SeÊ-Wurzel.


1a	Hierher (und nicht zu p£llw, s. *pel±�) auch hom. (-)p£lto durch falsche Ablösung aus ¢n-šp-alto, s. Harðarson 196-8 mit Lit.


�	Prät. Ib, ersetzt älteres Prät. Ia *Þ‚l‡-, s. Hilmarsson, l.c. 105-6, 109-10.


�	Zu den ved. Formen vgl. Narten, MSS 26 (1969) 77-103 = Kl. Schr. 125-43, v.a. 98-9 = 141-3.


�	Mit *-¼e- erweitert, vgl. Tichy, Onomatop. 229-30. Unerweitert im homer. Eigen�namen 'I£lmenoj.


�	Stamm *Þ‚lyyæ‚- < *Þs‚lyy‚- < *Þ‚s‚lyy‚- < *si-sÏ-¼e- wie im Gr., s. Hilmarsson, l.c. 110-1.


�	Mit *Ï > al vor Vokal in den sekundär halbthem. Formen, z.B. urital. 3s *sÏit > salit.


6a 	Vgl. Kümmel, Perfekt 550-3.


�	Gebildet vom Stamm eines Konj. V: B sala- < *sæ‚la- mit R(z), A sala- < *sÑla- < *sol-H- mit R(o), s. Hil�marsson, l.c. 109.


�	Mit analog. Kürze des Wurzelvokals.


�	Nach Hilmarsson, l.c. 109 aus dem Wurzelaorist.


�	 < *sÏ-n-H-; nicht belegt, erschlossen von Hilmarsson, l.c. 92-3, 109.


�	Hierher z.B. auch lat. solum n. ‘Grund, Boden’, ahd. sal m. ‘Wohnung, Saal’, aksl. selo n. ‘Acker, Dorf’.


�	Gegen die Verbindung von solÎere mit suÎescere usw. vgl. Ernout, Les éléments dialectaux du vocabulaire latin, Paris 1909, 228. Die Gleichung mit got. saljan bei Grienberger, Un�ter�su�chungen zur gotischen Wortkunde, Wien 1900, 180.


�	Wird von IEW, KEWA I 540-1 u.a. als mit (schwundstufigem) idg. *(H)ad ‘an, hin’ kom�po�niert aufgefaßt. Aus *(H)d-sar� die Sekundärwurzel tsar, z.B. Perf. tatsŒra RV 1,145,4.


�	Oder *ser@�, wenn mit Hübschmann 446 iir. *sarý� und arm. z-ercane- ‘lösen, losmachen’, 3s Aor. z-erc zusammenzustellen (und folglich die kelt. Wörter zu trennen) sind; s. dazu Klin�genschmitt 206�7. Ved. Formen mit g (scheinbar < *g) wie s‡rga- ‘Schuß’ sind analo�gisch, s. Ai. Gr. I 161. Verwandtschaft von *sel@� mit *sle(@)� ‘erschlaffen’ (s.d.) ist aus se�mant. und morpho�log. Gründen (Schwebe�ablaut) nicht anzunehmen.


�	Zugehörigkeit zu *sel@� ganz unsicher; semant. allenfalls über ‘zusammengießen’, vgl. Kim�ball, MSS 53 (1992) 80; kann nach ihr auch zu *selk� ‘ziehen’ gehören.


�	Vgl. auch Ptz. Med. sUjŒn‡-; umgebildet zu s-Aor. 1s asUkÞi, vgl. Narten 27, 270.


�	Könnte als analogische Umbildung von *lage‹n (thematisiertes *sÏ@-) nach cal£sai ‘lösen, loslassen’ aufgefaßt werden; vgl. Frisk II 68.


�	ly weist auf *lg, vgl. Schumacher 220-1; könnte auch denom. zu kelt. *solgo- sein (ibid. 285); ob mkymr. helyaf ‘jage’ primär ist, bleibt fraglich (ibid. 285-6). Der Ansatz von kelt. *�solg´- < Iterat. *sol@-Ž¼e- bei Klingenschmitt 20756.


�	Statt *asŒr(k) mit (analogischer) Metathese von Œr zu rŒ, siehe dazu Narten 271-2.


� 	Vgl. Kümmel, Perfekt 554-6.


�	Laryngal wegen des Lat., *± wegen gr. ˜le-, Harðarson 156. Lautliche Pro�ble�me ergeben sich durch den auslautenden Laryngal für das germ. Kaus., s.u.


�	*hele/o- ( *hele- abstrahiert aus dem starken Stamm *sŽl±- bzw. dem sekundär akzen�tu�ier�ten schwachen Stamm *s¸±-, Harðarson 156, 166 mit Lit.; Präs. suppletiv aƒršw, s. 3.*ser�.


�	Oder mit R(z) *sÏ±-Ž-? Rückbildung zum Aor./Perf. nicht ausgeschlos�sen. *sul- aus der Position vor velarem l verallgemeinert.


� 	Fehlende Resonantengemination wegen Laryngalschwundes neben R(o)?


�	Intr. Bedeutung wird vom akt. Perf. ‘gnädig sein’ vorausgesetzt. Anders Klingenschmitt, MSS 28 (1970) 77-8: ‘gnädig stimmen’. Dort (75-88) zu allen hier erwähnten Formen.


�	Aus *si-sÏÒ- > *hihlŒ- wäre /Ýh´lŒ-/ zu erwarten; die beiden Kurzvokale sind wohl ana�logisch vom Aor. *hela-s- (à ƒla-s-) bezogen. /h´lŒ-/ ist bewahrt im *·o-Adj. †laoj ‘gnädig’, das auf den Präsensstamm gebaut ist; falls das redupl. Präs. faktitiv war, hat *-·o- hier pass. Funktion wie in ved. pakv‡- ‘gekocht’; vgl. Klingen�schmitt, l.c. 78-9, 85-68.


�	Umbildung von lautgesetzlichem Ý(h)lŒske- nach dem redupl. Präs. /h´lŒ-/; kurzes a nach dem s-Aor.; faktitive Bedeutung nach dem s-Aor. oder dem redupl. Präs.


�	Hierher nach Klingen�schmitt, l.c. 79-82; die Verbindung bleibt im Einzelnen unsicher, vgl. Clackson 173-4. Die faktitive Bedeutung muß sekundär sein.


�	Mit iotazistischer Schreibung für Ýe†lä; vgl. e‡lhqi Hsch.


�	Der Pl. œllate mit Neo-R(z).


�	s-Aor. mit faktitiver Funktion. ÃÁ (dann auch ´) statt *e nach dem redupl. Präsens. Sekundär zu ƒl£ssa- das Präs. ƒl£ontai /hÃÁlÃa-/ Il. 2,550 ‘stimmen gnädig’.


0	Dazu auch ae. sulh f. ‘Pflug’ < *sÏk-, s. Griepentrog 393-402. Vgl. auch die Parallelwurzel *Ò·elk�.


�	Geht nach Klingenschmitt, Koll. Kopenhagen 228 auf 2s Opt. *selko¼±s zurück. Fraglich wegen h- < *s- (vgl. unten Anm. � NOTEREF _Ref487431321 \h ��3�).


�	Aus *Ðlkšw mit R(e) von ›lkw? Vgl. Frisk I 497-8.


�	Vgl. Pedersen, KZ 36 (1900) 278; Rasmussen 164, 263-4. Dialektal noch helq. Fraglich wegen h- < *s-, Orel 145 nimmt daher Assimilation *skalkä < *salkä < *solkä an, Demiraj 48 rechnet mit *s·elk- (kontaminiert mit *·elk�).


�	Hierher u.U. gr. ¥mh, ¤mh ‘Wassereimer’ < *sÈH-‡Ò-.


�	Air. sem- bedeutet mit versch. Präverbien ‘gießen, schöpfen, erzeugen’; vgl. Vendryes S�82�3.


�	Zum Lautlichen Klingenschmitt 182 (n hinter palatalem Vokal im Sg. Wz.-Aor. nicht zu w geworden, vgl. hing ‘5’ < *penkçe); zur medialen Flexion ursprünglich aktiver Wz.-Aoriste Klin�genschmitt 269-70.


�	In einer Formel am Versende (Il. 13,543; 14,419); Ersatz für *›apto < *e-s¤gç-to? S. jedoch auch *sengç[�.


�	Mit *-¼e- erweitert, dazu neuer s�Aorist „ay(a)-. Etymologie nach Meister, Die homerische Kunstsprache, Leipzig 1921, 1102; Peters 10146. Das verallgemeinerte p (statt Ýb < *gç) könnte von einer athematischen Verbalform wie *„£ptai < *si-s¤gç-to¼ stammen, vgl. Peters, ibid.


�	Intransitives Medium zum kausativen Aktiv, das durch homonymes ankanem ‘webe’ ver�drängt wurde.


�	Hierher auch gr. Ñmf» f. ‘Stimme’ < *songç[-‡Ò-.


1a 	Vielleicht sekundär verdeutlicht aus altem Wurzelaorist *ehakç[-. Interpretation und Etymo�lo�gie nach Meier-Brügger, MSS 50 (1989) 91-3; s. jedoch *sengç�.


�	Zur Einleitung der direkten Rede; Wurzelaor. nach Stang, Verbum 72-3. S. auch *"eNs�.


2a 	S. Meier-Brügger, l.c. 94, oder mit Risch als /hekçontes/ zu ™nnšpw (s. 2.*sekç�).


�	Die Bedeutung ‘suchen’ muß von einem konativen Präs. ‘erlangen wollen’ aus�ge�gangen sein.


�	s‡na- nach der 1s s‡nam < *sŽnÒÈ oder mit Akzentverschiebung aus *san‡-.


�	*e-henes- assimiliert aus *-hena-s- < *-sena-s-, zu s-Aor. umgebildeter Wurzelaorist; s. Har�ðar�son 216-7. Vgl. auch Strunk 115-9.


�	Umbildung von *san«Œti.


�	Aus *hanŒmi umgebildet. Zur Produktivität der numi-Verben vgl. z.B. Risch 257-8.


�	Ursprünglich na-Verb (Typ tlenaid), dann wegen nn in den them. Typ �glenn (s. *g[lend[�) über�führt; vgl. Watkins, Celtic Verb 1307 und 13312; McCone, FS Watkins 467; der le�nier�te An�laut f- muß von 2. sennid ‘spielt (Musik)’ bezogen sein; s. *s·enÒ�.


6a 	Dazu altes Ptz. sasav«ŒÇs-, metrisch *sasŒvä < *se-s¤Ò-·ä; vgl. Kümmel, Perfekt 545-7.


6b 	Dazu wohl auch Ind. haÆhŒna ‘hat erworben’, vgl. Kümmel, Perfekt 677.


�	Ins Präs. eingegliedert. Siehe Schindler, Handes Amsorya 90 (1976) 341, 344.


�	Zur etymolog. Verbindung vgl. Eichman, KZ 87 (1973) 270-1.


�	Vgl. Meiser, Lautg. 115. Die Bedeutung ist nicht eruierbar. Das Suffix *-e¼e- für [*-‡¼e-] muß analo�gisch erneuert sein; ebenso im Gall.


�


�	Etwa ‘soll vertreiben’ (?); vgl. Meid, Gaul. Inscr. 47. Keltib. „uersoniti“ ist dagegen als ueríoniti zu lesen und muß daher entfallen, s. MLH IV 532 (viell. zu *d[enÒ-, s.d.).


�	Wohl (wegen des Ablauts) relativ frühe Neubildung zum Konj. saniÞat, vgl. Narten 263-4.


�	Germ. *senna-, Neubildung zu Perf. *sann. Könnte auch den Konj. des Wurzelaor. *sŽnÒa- ‘erlangen wollen’ fortsetzen; oder es ist thematisiertes Präs. *sunna- < *s¤�n-Ò�a- mit analo�gischer Einführung der R(e).


�	Vielleicht zwei verschiedene Wurzeln: 1.*sent� ‘gehen, einen Weg einschlagen’ o.ä. wozu ne�ben germ. *sandija- noch germ. *sin¹a- ‘Weg’, denom. *sindÎo- ‘reisen’, air. sŽt ‘Weg’ < *sentu-; 2.*sent� ‘be�mer�ken’ wozu neben lat. sentiÎo und lit. sint¸eti viel�l. noch aksl. söeÓstь ‘klug’. Vermittlungs�ver�suche gehen etwa über ‘eine Richtung nehmen’ à ‘(Wild) nach�gehen’ à ‘aufspüren’ à ‘bemerken’ (à ‘fühlen)’.


0 	Zur Wurzelbedeutung s. Vine, IF 93 (1988) 52-61.


�	Neubildung in Analogie zu ›pomai : ˜spÒmhn ‘folgen, begleiten’ (?).


� 	Kümmel, Perfekt 547-8. Wohl besser nicht hierher ved. sev� ‘verweilen, sich aufhalten’, s. ibid. mit Lit.


�	Gleichsam *ser$to-, vgl. Melchert, AHP 341; Thematisierung des Ptz. *sŽront-, *ser¤t-?


�	Entspricht n´ harat¡.


�	Thematisiert. Mit R(o) nach den Nomina *sor-—- und *sor-«Œ- (wovon denom. Ðr£w ‘schaue, sehe’); vgl. Rix, Unfreiheit 77�8, 80.


�	Nach Rix, Unfreiheit 79 denom. zu *sor-·—- ‘der Acht hat, bewahrt’.


�	Siehe Melchert, AHP 336. <t> = /t§/. Vgl. das Präverb kat- mit jav. n´ (har).


�	Rasmussen 198 setzt *serH� an, u.a. wegen air. sernaid (s. *ster#�).


�	Sekundäres *-¼e- wie in qe…nw. Psilose z.B. durch Rückbildung aus Komposita wie sun-e…rw; Frisk I 469.


�	Z.B. Od. 15,460 in etymol. Figur mit Órmoj ‘Kette’. Mit analog. R(e).


� 	Verbal nur gr., vgl. *s—r-u- n. in heth. sŒru ‘Beute’, *ser-·o/Œ- in kymr. herw m. ‘Land�strei�cherei’, mir. serb f. ‘Diebstahl’, s. Vine, Ôrpeton 48-9.


� 	Für *a†rw, das noch in dem Verbaladjektiv ™x-a…retoj reflektiert ist, -šw-Flexion nach dem Synonym ¢gršw, s. Vine ibid. Aorist suppletiv ˜le‹n, s. *sel±�.


�	Vgl. Mühlenbach 847-8.


�	Vgl. auch gr. Ðrm» f. ‘Anlauf, Angriff’ < *sor(#)-meÒ- mit Laryngalschwund wie in tÒlmh f. zu *telÒ� [falls nicht als *or-smŒ- zu *#er, M. K.].


�	Vgl. Oettinger 289-90.


�	Falls hierher gehörig, u.U. Neubildung für *sarŒ- < *sara¼e- < *sU#-¼Ž-; vgl. pariÎo, (re)per´re zu parŒre < *pU#-¼Ž-, Meiser, Habil. §143. Dazu neugebildet Perf. saru´.


0	Vgl. Eichner, GS Kronasser 19.


�	Zum a-Vokalismus vgl. Schrijver 416, 492�3. Nach Eichner, GS Kronasser 19 mit Anm. 17 ist sarciÎo sekundär nach farciÎo (s. *b[rekç) gebildet (M. K.).


�	Nach Narten 274-5 Augenblicksbildung. Die ved. Aor.-Formen könnten auf einen alten Wurzelaor. deuten, doch ist ein solcher nur schwer mit der durativen Aktionsart der Wurzel vereinbar.


�	s-Perf. ist die im Lat. einzig mögliche Perf.-Bildung zu serpere und muß nicht ererbt sein.


�	Oettinger 116. Hluw. sassa- ist Iterativ zu sŒ- ‘lassen’, s. Melchert, HS 102 (1989) 33-4 und unter 1.*se±(¼)�.


�	Nach dem RV praktisch ausgestorben; die reduplizierte Form sas‡sti TS, s‡sasti VS, MS in einem YV-Mantra ist als Kunstbildung zu betrachten, s. Jamison, KZ 96 (1983) 12-135.


�	Vgl. Oettinger 116.


�	< *i + (h)enu- < *ses-nu-, Bedeutung ( *‘sich in Ruhelage bringen’; möglich ist jedoch auch Zusammenhang mit arm. hast, germ. *fastu- ‘fest’, falls diesen eine Wurzel *pes zugrunde liegt, vgl. Klingenschmitt 249-50.


�	Vgl. Klingenschmitt 285, 286-7.


�	3s er-hy < *are-sos´t, Verbalnomen arhos < *are-sosso-; s. Klingenschmitt 249. Anders Schuma�cher 42-7, s. Anm. 6 zu 2.*Ò·es�.


�	Erweiterung von (2.)*ses�, vgl. heth. sÎesa- ‘Frucht’ þ ved. sas‡- ‘Feldfrucht’ sowie urkelt. *sas¼o- in kymr. haidd ‘Getreide’ (*ses-¼—-), vgl. Eichner, GS Kronasser 26-8; die Nomina werden auch auf *se-s±-o- oder *s±-es-o- zu *se±� ‘säen’ zurückgeführt (Lit. in EWAia II 717).


�	Stamm sesd-, vgl. Verbalsubst. sisduwar; nicht als ‘ruhen’ zu *sed� ‘sich setzen’ (so Oettin�ger 219).


�	Verbal nur iir., weitere Verwandte unsicher, vgl. EWAia II 713-4.


�	V. 7,55; Kellens, Verbe 170, 17221 konjiziert +hunuiiŒr‚Ós. Ganz unsicher ist der Bedeu�tungs�über�gang ‘auspressen’ à ‘Saft auslassen’ à ‘(Fleisch) verbrennen’; vgl. Kellens, Verbe 15115.


� 	Kümmel, Perfekt 556-8; dazu wohl auch Präs. 3p suÞvati ‘halten gepreßt bereit’, ibid. 557 und Plqpf. Aor. ‡suÞuvur ‘haben gepreßt’, ibid. 558 (M. K.).


�	Verbal nur iir., vgl. *suH-nu- m. ‘Sohn’ in ved. s¡nœ-, lit. s¡n�s usw.; nach Oettinger 159, 298 viell. aus ‘schwanger sein’ zu heth. sunna- ‘voll sein’ (s. *se·#�), vgl. ved. s«¡tu- m. ‘Schwangerschaft’. Ansatz mit Vollstufe II *s·eH� könnte wegen der Parallele zu *b[·eÒ� > ved. bh¡- : Perf. babh«¡va vorzuziehen sein, s. Kümmel, Perfekt 560.


�	Thematisiert.


�	Mit verallgemeinerter R(z) oder überhaupt Neubildung nach babh«¡va : bhavi� ‘werden’ (s. *b[·eÒ�), s. Kümmel, Perfekt 559-60.


�	Nicht hierher gr. ™£w ‘lasse, lasse zu’; s. *±·eÒ�.


�	Gemäß Melchert, SHHP 16 u.U. aus *su±-¼e- mit produktivem ¼e-Suffix. Anders Oettin�ger 293-7; ders., Grammatica ittita 220: *su±-�- wie im Ved.


�	Thematisierung des schwachen Stamms.


�	< kelt. *so·e-, aus thematisiertem *su±-e- > *su·e- mit lautgesetzlichem *u· > *o·; vgl. McCone 109, 132.


�	< *sŽ·±-se-; McCone 109.


�	Sekundäre Neubildung zur 3p suv‡nti; siehe Narten, FS Kuiper 16 = Kl. Schr. 104.


�	Aus dem Perfektpräteritum nach Kümmel, Perfekt 561-3.


�	Nur anatol. (s. aber Anm. � NOTEREF _Ref389453099 �1� zu *se·H�); zur Bestimmung des Laryngals als *# vgl. Mel�chert, Sprache 33 (1987) 23�5.


�	Vgl. Oettinger 159.


�	Aus dem schwachen Stamm *sun#-, Melchert, l.c. 24-5; mit sekundärem Übergang in die hi-Konj.


�	< *sun—#t, dazu 2s Ipv. s¡na; setzt den starken Stamm fort, während das Verbal�nomen pal. sunnuttil- auf den sw. Stamm gebaut ist; Melchert, l.c. 25�6.


�	Daneben auch *se·@�, u.U. ursprünglich phonet. Varianten, die verschieden verallgemeinert wurden; vgl. z.B. lat. s¡gÎo ‘sauge’, aber s¡cus m. ‘Saft’ < *s—·"-o-; ae. s¡can zu *se·@� neben s¡gan. Die Bestimmung des Wurzelauslauts als Palatal aufgrund von aksl. sъsöo; die balt. k-Vertretung ist, zumal neben dem poten�tiellen Dissimilator s, nicht dezisiv.


�	Thematisierung des starken Stamms mit Auslautvariante *@. Aus lat. s¡gÎo entlehnt ist air. sœigid sw. ‘saugt’.


�	Aus *suga- < *su"-�- mit analogischem Ablaut *¡ : *u : *au nach *´ : *i : *ai der I. Klasse der starken Verben.


�	Von der Variante mit *@.


�	Kann them. *su"-e- fortsetzen; oft vertreten wird die Herleitung aus *sup-se-; z.B. Vasmer II 701; Arumaa, Urslavische Grammatik, Band II: Kon�sonantismus, Heidelberg 1976, 138.


�	Nur bsl.


�	Zur Beleglage siehe Vaillant III 315; suÓce- < *se·k-¼e-.


�	Schwebeablautendes *s·ep� angeblich in ksl. svepiti söe ‘agitari’ (?).


�	Neubildung möglich, doch spricht die Aktionsart der Wurzel für urspr. Wurzelaor.; zur ur�sprünglichen Gestalt des Paradigmas vgl. Koch, MSS 47 (1986) 109-11; 2s/3s im Ksl. um�ge�bildet zu -su.


�	Neubildung zum urspr. Wurzelaorist? Daneben alat. supŒre, -sipŒre ‘werfen’ usw., klass. nur dissipŒre ‘zerstreuen, ausbreiten’, vgl. Walde-Hofmann 356.


�	Spaltung eines urspr. Paradigmas sup� : sia~upti, vgl. Koch, MSS 47 (1986) 112. Bsl. Neubil�dung zum Wurzelaorist möglich.


�	Wohl eher Imperfektivneubildung zu *suti mit produktiver gedehnter R(z).


�	Wahrscheinlich SeÊ-Wurzel (statt traditionellem *sgçes�) wegen gr. Aor. œsbh, Präs. ze…namen, ved. Aor. dŒs´t und toch.A Ptz. Prät. kŒkso, s.u. Beim toch. Grundverb muß sekundäre Til�gung des SeÊ-Charakters angenommen werden. Ein Problem ist der vom Gr. vorausgesetzte Labiovelar: die toch. Evidenz (otoch. nicht Ýkus-) scheint damit kaum vereinbar, vgl. Ringe FS Watkins 611-618, desgleichen die attraktive Verbindung mit heth. kŒst-/kist- c. ‘Hunger’, vgl. Kümmel, Perfekt 236-7333 mit Lit.


�	Typ des them. Aor. mit Wurzelbetonung wie ved. s‡nam, s‡nat  Wurzelaor. 1s *s‡nam zu sani, dagegen nach Gotō 84 mit sekundärem Wurzelakzent. das dissimiliert aus jas gem. Hoffmann in EWAia I 711.


�	< *e-sgçeha < *e-sgçesa-t < *e-sgçesÒ-t; frühe Kontraktion von zwei nicht durch Morphem�grenze getrennten Vokalen wie bei ep. hom.(ion.)+ tÕ k£rh ‘Kopf’ < *k£ra (= k£ra Trag.) < *karaha in myk. Instr. Pl. karaa-pi (< *karasa < *"IÒ�s-¤). Hom. œsbh (< *esgçeha) weist also die prosodische Struktur – – auf und steht stets am Versschluß wie hom. ™g»ra ‘wurde alt’ (< *egÎerahe, s. dazu Anm. � NOTEREF _Ref385930896 �20�). Jeweils andere Erklärung auf der Grundlage einer AniÊ-Wurzel *sgçes� bei Rix 218, Harðarson 211. Wandel */sgçÃÎe/ > sbe/h nicht nur äol., sondern gesamt-gr., da infolge des dissimilator. Einflusses von s die Palatalisation eines folgenden gç unterblieb, s. García Ramón, Emerita 50 (1982) 102-4 und auch Chantraine, DELG 992. Vom Aor. aus neuge�bildet Fut. sb»somai, Perf. œsbhka.


�	 *-óesъ durch Umbildung nach Kausativ u-gasiti ‘auslöschen’, Vaillant III 252-3, Ras�mussen, Koll. Basel 189.


�	Viell. mit analogischer Entpalatalisierung < *kÞe- (vgl. Inf. kÞetsi) ( Konj. *gçs(Ò)-Îe- zu ei�nem them. Aor. *gçs(Ò)-e-; zur Erklärung des toch. Konj. III aus dem them. Konj. auf *-Îe- vgl. Anm. � NOTEREF _Ref499276652 \h ��15� zu *@en±� (M. K.).


�	Faktitiv ‘erlöschen machen, auslöschen’.


�	ze…namen iotazist. Schreibung für ark. *z»namen {dz«Îenamen} < *gçesna-, García Ramón, l.c. 106-8, dazu auch Harðarson 212; zum morphologisch reinterpre�tierten Faktitivpräsens *sgçes-nŒ- (< *sgçes-nŽ-Ò-) wurde sekundär der faktitive s�Aor. *sgçes-s- > œsbes(s)a gebil�det, wodurch die Basis für die Verallgemeinerung einer Sekundärwurzel *sgçes- im Averbo ge�geben war, s. Fut. sbšsw, Aor. Pass. sbesqÁnai, Perf. Med. (kaiserzeitl.) œsbesmai und VAdj. ¥-sbes-toj ‘un�auslöschlich’, urspr. vielleicht *¥�sba-toj < *$-sgçsÒ-to- mit dissi�mila�torischem Spi�rantenverlust, s. Ý¢posba…J: nekrù Hsch. (vgl. V. Schmidt, Sprachliche Unter�suchungen zu Herondas, Berlin 1968, 8652, García Ramón, l.c. 1002) mit der mögli�chen Emendation +¢posb£tJ.


�	Ersetzung von morphologisch primärem ze…namen durch sbšnnumi < *sbes-nu- nach s�Aor. œsbesa (s. dazu Harðarson 212) im Rahmen der Ablösung des Typs hom. k…r-nh-mi ‘mische’ < *"U-n�-Ò- durch att. ker£nnumi < *keras-nu- nach Aor. ™kšrasa (vgl. Rix 210).


�	< *gensä  *ges-nä mit Verlegung des Nasalinfixes vor den synchronen Wurzelauslaut, Ras�mussen, Koll. Basel 189, entsprechend Harðarson 211252; umgebildet lit. göest� ‘erlösche, gehe aus’ (Inf. g�sti) = lett. dzi~estu ‘erlösche, werde kühl’ (Inf. dzist mit Ablautentgleisung), IEW 479, Fraenkel 149, Vaillant III 253.


�	 *óesnöo- durch Umbildung nach Kausativ u-gasiti ‘auslöschen’, Vaillant III 252-3, Ras�mussen, l.c. 189. Nasalpräs. im Bsl. regulär als intr. Fientiv refunk�tionalisiert: u-gas�nöoti *‘auslöschen’ tr. à ‘erlöschen’ intr. nach Aor. u-gasъ ‘erlosch’.


�	Sekundäre Präsensbildung auf der Grundlage des Wurzelaor., nachur�idg. Genese möglich.


�	Mit analogischer Umgestaltung des Wurzelmorphems nach Kausativ gasiti, vgl. Stang, Ver�bum 36, Vaillant III 253.


12a 	Vgl. Kümmel, Perfekt 199, 236-7.


12b	Bedeutung unbekannt; lautlich paßt am besten iir. *¹as� ‘vergehen, erlöschen’, s. Kümmel, Perfekt 633 (auch zu anderen Möglichkeiten).


�	< *gços(Ò)-e- ® *gçes(Ò)-e-  Perf. *gçe-gç—sÒ/gçesÒ-, Rasmussen, l.c. 1892 und vgl. van Windekens I 210.


�	Vgl. EWAia I 581, 711, Jamison 141, aber auch 59.


�	< *(s)gçosa¼e-, vorausgesetzt von Aor. kata-sbîsai Herod. (< *sboÁsai, vgl. ion. bîsai < boÁsai), zÒa�son: sbšson Hsch., Fut. zo´j: sbšseij (Emendation zu zo£s<eij> nicht zwingend notwendig), zo£sw: sbšsw Hsch.; möglich auch Herleitung aus *(s)gç«ÎosÒ-¼e- (wie im Bsl.): *(s)gçÎosa¼e- > *sbw£w ~ *zw£w > *sbo£w ~ *zo£w. Zu diesen gr. Formen vgl. V. Schmidt, l.c. 87; García Ramón, l.c. 117-8; Schwyzer 719 oben; Frisk II 685; Chantraine, DELG 992. Ark. Formen mit z analog nach dem Basisverb ze…namen < *gçesna-, s. García Ramón, ibid.


�	Rasmussen, Koll. Basel 189.


�	Balt. *ges-ja-  *gÎos-ja- = aksl. u-gaÓsöo mit analogischer Umgestaltung des Wurzelvokalis�mus nach dem Grundverb *gens- (s. Anm. � NOTEREF _Ref394397551 �9�), im Lit. mit sekun�därer Flexion nach dem Kau�sa�tivtyp auf -a~u, -àti; vgl. IEW 479, Fraenkel 149, Vaillant III 253, Stang, Gramm. 326, 346, 373. Die zirkumflektierte Dehnstufe im lett. Inf. stammt vermutlich aus dem Prät. dz�su (zum Typ vgl. Stang, Gramm. 389-91); lett. Präs. nach dem Inf. auch dz�Ósu, Inf. nach dem Präs. auch dzest.


�	 *gas-je- mit sekundärer Flexion nach dem produktiven Kausativtyp auf -iti.


�	Vgl. Narten 133-4.


�	Faktitiv: sbÁte < *sgçeha-ha-te < *sgçesa-s- sekundär hinzugebildet zum intr. Wurzelaor. œsbh < *sgçesa-; morphonologische Entwicklung wie bei ™g»ra ‘wurde alt’ < *egÎerahe < *e-gÎera-s-e ( *e-@ÎerÒ-s-t (s. *@erÒ�), dazu Harðarson 73.


�	Verdeutlichende Neubildung *sgçes-s- nach Präs. *(s)gçes�nŒ-/-na- (s. Anm. � NOTEREF _Ref394398249 �7�).


�	Vgl. Poucha 75, van Windekens II, 2 143-4.


�	< (a-Umlaut) *kw¾ksa- < *gwo-gwsa-  *gçi-gçsÒ- (kausativ zu kŠs- ‘erlöschen’), s. dazu Ras�mussen, Koll. Basel 1892 nach van Windekens I 237. Bei Krause-Thomas II 100 un�ter der sonst nicht nachweisbaren Wurzel ksŒ- ‘blenden(?)’ eingeordnet.


�	Aus *sgç[ mit Siebs’ Gesetz *skç[, s. Rix 31; oder a-Wurzel *(s)gç[al�, vgl. Klingenschmitt 144, 169; Gotō 330-1.


�	Nach Klingenschmitt und Gotō hierher, unsicher nach Frisk II 827.


�	Oder zu erweiterter Wurzel *fal-d- bzw. *fal-s-, bei Annahme von *fal-ne- läßt sich aber die Neubildung des Perfekts fefell´ leichter erklären, vgl. Meiser, Habil. §217-8.


�	< *sp[Œl- < *sp[alh- < *sp[al-s-, neu zum Präs. *sp[al-¼e-.


�	Da ved. sŒ, sy‡ti usw. wohl nicht hierher, sondern zu 1.*se±(¼)� gehört (s.d.), ist mit *sÒe¼� auszukommen, vgl. Kümmel, Perfekt 549-50, 676; von *sÒe¼� aus ist auch gr. myk. (h)ai- und anatol. ishai- leichter erklärbar als von *seÒ(¼)�.


� 	Unsicher; falls Verbalform mit Präverb Œ, vielleicht so zu analysieren, s. Kümmel, Perfekt 675-6, auch zu anderen Möglichkeiten.


2a	Viell. hierher als *‘sich festbinden bei, sich fesseln an’; thematisiert mit R(e).


�	Zur R(z) mit Laryngalmetathese *siÒ-, vielleicht erst nachgrundsprachlicher Ersatz für *sÒ-nŽ/n-¼. Toch. si-(n-) ‘bedrücken’ existiert nicht, s. Hackstein 295-9.


�	Jungvedisch auch umgebildet zu sinoti JB.


�	Thematisiert und mit sekundärer R(e); könnte auch produktive Neubildung sein. Lit. siej� ‘binde’ ist sekundär zum Inf. si~eti gebildet.


� 	Die jav. 3p hiiöan Yt. 8,55 (Konj. zu hiia- ‘binden’ nach Kellens, Verbe 100) ist besser als 3p Opt. zu ah- ‘sein’ zu deuten, Kümmel, Perfekt 676.


�	3s ishŒi mit Übergang in die hi-Flexion; vgl. Oettinger 461, 466.


�	Mit sekundärem h im Anlaut; vgl. z.B. Rasmussen 3621. Nach Melchert, SHHP 99-100 da�gegen im Anatol. urspr. redupliziert *Òi-sÒi- mit Dissimilation im Heth.


�	Dazu auch Inj. m«Œ siÞet RV 8,67,8; s. Thieme, Plusqu. 41; Hoffmann, Inj. 78; Kümmel, Perfekt 548-9.


� 	Kümmel, Perfekt 675-6.


�	Zu myk. (h)ai- vgl. García Ramón, Minos 29-30 (1994-1995) 335-346; semantisch spe�ziali�siert aus ‘befestigen’ ‘anbinden’.


�	Oder *se·Ò�, wenn heth. ishuwa- anders erklärt werden kann.


�	Laryngalmetathese *sÒu- > *suÒ- im schwachen Stamm; vgl. Jasanoff, MSS 37 (1978) 897, 9011.


�	Verallgemeinerung des schwachen Stamms *suÒ-.


�	< *suÒ-¼�-.


�	Übertragung des schwachen Stamms auf die 3p: *suÒ‡nti und Verallge�mei�ne�rung des Stam�mes *su·a-; vgl. Peters, Laryngaltheorie 378.


�	s¡mŒµ < *suÒ-m±no- mit Einführung des them. Partizipialsuffixes; swi–c mit Restitution der nicht laryngalgefärbten Endung *�Žnti; vgl. Hilmarsson 285.


�	Ohne H-Metathese(n); *-sÒu- z.B. vor vokal. anlautender Endung (3p).


�	Mit dissimilatorischerem Verlust des anlautenden *h aus *hishu-; vgl. Melchert, SHHP 99 mit Anm. 49.


�	Vgl. VAdj. *s¼uH-t—- in ved. sy¡t‡-, lit. si«¡tas; einzelsprachlich oft Verlust von *¼, z.B. ved. s«¡tra- ‘Faden’, lat. s¡tus ‘genäht’; vgl. Rasmussen 118.


�	Mit Schwund von *¼ wie bei spuÎo (s. *spt¼e·H�); gegen Rasmussen 114 kein altes ¼e�Präsens, dies hätte Ýs´Îo ergeben, vgl. f´Îo < *b[uÒ-¼Ž- zu *b[·eÒ� (s.d. Anm. � NOTEREF _Ref499374927 \h ��16�).


�	Wohl mit (schon uridg.?) Metathese *¼uH- > *iH·-; nach Rasmussen 115-6 da�gegen *s¼Ž·±- > *s¼’·±- > *s”·±-.


�	< *h¡¼a- < *s¡¼e-.


�	Entweder mit Kürzung von *´· (< *iH·) oder *¼¡ > *i·.


�	< *s¼¡-¼e-.


�	Nur iir. und viell. ohne s mobile in ae. h¾teru n. Pl. ‘Kleider’, s. EWAia I 555.


�	Rasmussen 61 setzt *H wegen gr. dor. skan£ ‘Zelt’ als *Ò an; EWAia I 559 wegen aksl. sÓenь ‘Schatten’ als *±. Vgl. *s"�H-iÒ-/s"H-¼�Ò- f. ‘Schatten’ in ved. chŒy«Œ-, gr. ski£ usw.


�	Mit sekundärer R(e). Nach Rasmussen 61 wurde zu 3p *s"inÒ‡nti eine 3s *s"Ž¼nÒti rück�ge�bil�det und dann thematisiert. Die gleiche Erklärung gilt auch für slav. *sinöo, (*sinöoti).


�	Nur iir., vgl. Hoffmann, KZ 79 (1965) 174-7 = Aufs. 165-8. Nach García Ramón, Sprache 34 (1988-1990) 27-58 mit *"end� in ved. §Œ§ad-, gr. kškasmai zu verbinden, dage�gen Kümmel, Perfekt 183-4 und s. *"end�, *(")end�.


�	Daraus prägnant ‘gut scheinen, gefallen’; vermutlich ursprünglich Aoristwurzel, vgl. Küm�mel, Perfekt 182-4.


� 	Präsentischer Gebrauch und der Optativ cacchadyŒt sprechen für eine alte Bildung, vgl. Kümmel, Perfekt 181-4.


� 	Iir. Neubildung zum iterativ-durativen Präsens nach Kümmel, Perfekt 184.


�	Nur indoarisch, angebliches keltisches Vergleichsmaterial ist zweifelhaft, s. Thurneysen, ZCPh 20 (1936) 202-4; semantisch unsicher der Vergleich von N. Sims-Williams bei EWAia I 557 mit iran. *sard- in khot. *Œ-/pa-sal- ‘beschmieren’ (s. Emmerick 12, 78), oss. (i�)s¾rd- ‘(be)schmie�ren’, vgl. Abaev III 81, 90 (s.v. s¾ryn).


�	Die Tenuis aspirata durch Siebs’ Gesetz (< *s@[), vgl. KuryËowicz, Apophonie 378; Ras�mus�sen 61 rechnet dagegen mit *s"Ò > gr. sc. Ansatz von *¼ wegen z.B. air. sc’an f. ‘Mes�ser’, vgl. Rasmussen 60.


1a 	Morphologische Analyse (nicht *s"[Ò-¼Ž-) nach Kulikov, Koll. Erlangen 267-83 zum Ve�di�schen.


�	Nach Lubotsky bei Kulikov, l.c. 2674 jedoch als siiÎozd¡m zu siiazd- ‘banish’ zu lesen. Aav. sŒzd¡m Y. 31,18 ist Präs. von sŒh ‘lehren’, nicht s�Aorist zu sŒ; Humbach, The Gāthās II 73.


�	Nach Rasmussen 61 aus *s"Ò-�¼e- (neben komponiertem *-s"Ò-¼e- im Iir.); bei *s"Ò¼e- wäre wohl eher mit der Sievers-Variante *s"[Òi¼�- > gr. Ýsc…w zu rechnen.


�	Neubildung zum als *sk[a-(¼)e- analysierten Präsens. Zu œscasa ist das Präs. sc£zw nach z.B. œscisa : sc…zw analogisch dazugebildet.


�	Aus *s@[e¼d� mit Siebs’ Gesetz.


1a	Daraus thematisiert acchidat AV. Daneben intr. Medium chitthŒs mit Umbildung zum s�Aorist chitsi, vgl. Kümmel, Stativ 41-2 mit Lit.


�	Germ. *skai¹a- weist auf idg. *t; will man nicht eine eigene Wurzel *ske¼t� ansetzen, muß man annehmen, daß eine aus bestimmten Formen wie z.B. 3s *s"[Žs"[o¼tsti ableitbare Aus�laut�vari�ante *sko¼t in diesem germ. Verbalstamm verallgemeinert wurde.


�	Nach Stang, Gramm. 339 späte Neubildung. Die intr. Bedeutung könnte indes auf das Medi�um zurückgehen.


�	Könnte Neubildung sein. Zum schwankenden Akzent s. Kulikov, FT Innsbruck 344-9.


�	Wahrscheinlich ved. Neubildung.


�	Der Anlaut c nach Vaillant III 418 durch Reanalyse einer präfigierten Form wie is-(s)cÓediti.


�	Beruht auf Verdeutlichung *acchait des Wurzelaorists *acchet, Narten 116.


�	Vgl. Klingenschmitt 144�5: < *s"[id-e- oder allenfalls *s"[id-e¼e-.


� 	Kümmel, Perfekt 184-5.


� 	Kümmel, Perfekt 668.


�	Lat. scobis f. ‘Feilstaub, Sägemehl’ ( *‘Abgeschabtes’ = verlangt laryngallosen Ansatz (nicht *skeÒb[�), s. Schrij�ver 431, der jedoch unter Annahme des Laugesetzes *e > lat. a nach Velar *skeb[� ansetzt. Es wäre jedoch auch *skÒeb[� möglich, etwaiges gr. scä wäre durch Grassmanns Gesetz zu skä dissimiliert worden.


�	Dazu neues Dehnungsperfekt scŒb´.


�	Nur Lex., s. Kurschat 2166a.


�	Nach Fraenkel 790; bei Kurschat nicht verzeichnet.


�	*‘die Erde aufkratzen’; näher an der Grundbedeutung noch sk£fh f. ‘Wanne, Becken, Trog’ (Solmsen, Beiträge zur griechischen Wortforschung, Strassburg 1909, 201); die gr. Sippe zeigt auch analogisches p für f.


�	Semantisch (und formal?) teilweise von sk›pti ‘aushöhlen’ beeinflußt.


�	Dazu lat. scamnum n. ‘Bank, Schemel’ < *skab[-no- (vgl. Dimin. scabillum), nach Schrijver 431, 434 mit a < *e ne�ben Velar, doch viell. eher mit Reduktionsstufe *skeb[-; im Iir. se�kun�där nach bedeutungsnahem *stamb[H� (s. *stemb[H�) zu *skamb[H� umgestaltet, vgl. z.B. ved. skambh‡-, av. �sk‚mba- ‘Stütze’.


1a	Wohl zu einer 3s *skambh´t (mit sekundärem Nasal) gebildet; dazu sekundär 2d skambh‡thur mit Perfektendung, Kümmel, Perfekt 574.


�	Dazu deverbativ skabhŒy‡- < *skeb[-¤H-¼Ž- in gleicher Bedeutung.


2a	Neubildung nach dem Vorbild von tast‡mbha zu stabhn«Œti, Kümmel, Perfekt 573-4, auch zu den unredupizierten Formen skambh‡thur, skambhur.


�	Spät belegt in Figura etymologica mit fra-sciúbana-, wegen der Palatalisierung sicher Neu�bil�dung, die eine Form mit R(e) voraussetzt; s. Kellens, Verbe 134.


�	Akt. /§‚ta-/, Med. /k‚ta-/ < *kedÒ-/kedÒ-.


�	< *kodÒ-, zur sekundären R(o) im Prät. I vgl. Pinault 147-8. Etymologische Einordnung der toch. Formen gem. van Windekens I 211. Fehlende Affrizierung von *d zu toch. ts wegen Stellung vor Konsonant im Nasalpräsens, Ringe 147.


�	< *scand-a¼a-, Iterativ zu einem Nasalpräsens iran. *scand- ( *s©a-n‡/n-d[-; dieses statt *s©adnŒ-/s©adn- < *(s)ked-nŽ/n-Ò- retrograd zu Aorist iir. *s©ad[-a- ( *s©‡d[it/s©ad[‡nt < *skŽdÒ-t/skedÒ-Žnt.


�	< *fra-scanda¼a-; vgl. Kellens, Verbe 140-1 mit Anm. 18; Emmerick 145-6; Bailey 449; EWAia II 750.


�	Später jungatt. sked£nnumi < *skedas-nu- zu Aor. ™skšdasa. Mit ’ für *e, vgl. Harðarson 182119.


�	Auch keden�, ked�nti; vgl. Fraenkel 233 mit Lit.


�	< *k‚na- < *k‚nna- < *k‚tna-.


�	Mit Restitution des Wurzelauslauts für lautlich entwickeltes *k‚na-.


�	Mit Nasalinfix vor dem restituierten Wurzelauslaut für *k‚na-. Vgl. Krause-Thomas 203 §367.3, 205 §369; van Windekens I 211; Adams, THPM 18; 4735; Pinault 143; toch.B kŠsk- ‘(ge�waltsam) zerstreuen’ gehört zu *gç[en� ‘schlagen’ (s.d.).


�	1s �aj, < *sked-¤-¼e-?; vgl. Orel 49. Zweifelnd Huld 47-8; Demiraj 116-7.


�	Verallgemeinerung der funktionellen Bedeutung des im Infinitiv ked¸eti fortgesetzten Fientivs, wovon Präsensneubildung ked¸eju; zu den Formen vgl. Lietuvių kalbos žodynas V (Vilnius 1959) 481-2; Kurschat II 1073, 834.


�	Vgl. Fraenkel 233 mit Lit.; mit funktionellem -Îe- statt *-Œ- < *äÒ-e±-.


� 	Dagegen nach Schrijver 432 *sket� mit R(o) im Lit. und *e > a neben Velar im Lat.


� 	Daneben wohl sekundäres scateÎo, -Îere.


�	Vgl. Rasmussen, New Sound 154: *t[ wegen gr. ¢-skhq»j ‘unversehrt’, *tÒ unmöglich we�gen air. sc’s ‘Müdigkeit’ < *sk´ssus < *s(")Ž±t[-tus (nicht Ýsc’thud < *s(")Ž±tÒ-tus), das aller�dings semantisch deutlich abweicht.


�	Mit sekundärem Wurzelakzent, da starkes Verb. Vgl. Seebold 408.


� 	Lit. Ós—ku, Ós—kti ‘springen’ nach Fraenkel 1021 nicht hierher, s. *"eÒk�.


�	Vgl. Seebold 408-9.


�	Nach Vaillant III 414 vorausgesetzt von aksl. za-Ósticati ‘anspielen auf, andeuten’ ( ‘sur�prendre’, das zu *ÓsteÓce- gebildet ist wie -ricati zu reÓce-.


� 	In der Bedeutung ‘bewegen’ immer schwaches Verb, dagegen in der Bedeutung ‘zu Ende ge�hen’ außerhalb des Präsens stark: Konj. -sc (< *scess-), Prät. -sc‡ich; das starke Präsens *ske�ke- ist dagegen schon durch scuich- ersetzt. Vgl. DIL s.v. scuchaid; Schumacher 229-30.


�	Verbalnomen kyscoc, nkymr. ysgogi; vgl. Schumacher 229-30.


�	Wohl eher innerslavische Imperfektivbildung zu perfektivem skoÓciti als alt.


�	Nur germ. und balt.; ohne s mobile lit. ka½tas ‘schuldig’, kaltG f. ‘Schuld’.


�	Diese Grundbedeutung setzt das Perfekt voraus, das balt. Präs. muß dann sekundär Zu�standsbe�deu�tung erhalten haben.


�	Vgl. Seebold 405-6.


�	Vgl. gr. skalmÒj m. ‘Ruderpflock’. Verbal nur gr., vgl. aber Nomina wie ahd. scala f. ‘Scha�le, Schote’ < *skol-ŽÒ-; daneben die Erweiterung *skelH�, s.d. Zur unerweiterten Wur�zel we�gen fehlender Resonantengemination auch an. skil, aschw. ski¾l n. ‘Tren�nung, Unter�schei�dung’ < *skel-az/iz- (Magnússon 842-3) mit Denom. an. skilja ‘trennen, un�terscheiden’ usw.


�	Semantische Spezialisierung auf ‘den Boden spalten, hacken’ vielleicht unter Einfluß der No�minalbildungen wie skal…j ‘Hacke’ (näher an der Grundbedeutung skalmÒj, vgl. Frisk II 716). Kaum wahrscheinlich ist Zugehörigkeit von skÚllw ‘zerfleische’.


�	Auslautender Laryngal aufgrund des balt. Akuts und heth. ll; offenbar Erweiterung von 2.*(s)kel�, wozu auch (gegen LIV1) gr. sk£llw usw., s.d. Das arm. Verb könnte auch zur un�erweiterten Wurzel gehören.


�	Aus unbekannten Gründen alt nur mit medialer „Stativflexion“, erst später Aktiv, vgl. Oet�tinger, MSS 34 (1976) 126�7.


2a 	Vgl. Klingenschmitt 236. Mit durchgeführter R(e). Die Entwicklung Ð < *sk gilt als un�ge�wöhnlich, kann aber regulär sein, ibid. 83.


�	Vgl. Klingenschmitt 236.


� 	Verbal nur gr., dazu wohl mhd. schal ‘schal, fade; trüb’ usw., ohne anlautendes s z.B. mnl. hael ‘dürr’, lett. (denom.) kˆlt�t ‘trocknen’ (allerdings zeigen diese Wörter keinen Laryn�gal�re�flex, wegen o-Stufe?); für *± spricht besonders gr. skeletÒj m. ‘Mumie, Skelett’ *ska�letÒj < *skÏ±-et—- oder direkt < *skel±-et—� (vgl. Vine, Ôrpeton 60).


�	Mit generalisierter R(z), daneben dürfte ursprünglich aus der 3s *skel±-t > gr. Ýskele abs�tra�hiertes *skele- gestanden haben wie bei blh- : ark. zele- (s. *gçel±�), vgl. Beekes 237.


�	Mit R(e) vom Aorist *skele- für *skalle- (s. Anm. � NOTEREF _Ref393258152 �4�) wie z.B. ark. zšlle- zu zele- (neben b£llw, s. *gçel±�), vgl. Beekes, ibid.


�	< *skal-s- zu *sk£llw (s.o. Anm. � NOTEREF _Ref374861699 �3�), ein s�Aorist zu skelle- müßte skeil(a)- lauten, was spä�ter auch belegt ist.


�	Wegen kelt. *skend- kann keine a-Wurzel *skand� vorliegen; im Ved. ist nichtpalatalisiertes sk verall�gemeinert (*§c viell. noch mi. dard. fortgesetzt, s. Turner 854, 8816, 11943, 12653).


�	Daraus verdeutlicht s�Aorist (‡)skŒn, Narten 275.


�	Wohl mit analog. Reduktionsstufe *skend- für R(z) *sk¤d-, könnte auch deredupliziertes Perf. fortsetzen.


�	Mit Reduktionsstufe nach dem Perf. für Ýscendere? Nach Schrijver 434-5 lautgesetzlich < *skend-e- mit *a < *e nach altem Velar.


�	( *‘aufspringen’; zur Lautentwicklung (*sk > *skw > *sw > *hw vor *e) s. Schrijver, BBCS 39 (1992) 8-15.


�	Wohl *skenne-, analog. für Ýscindid < *skende- zu Konj. *skÎess-, Prät. *seskond- nach z.B. *glenne- < *glannde- : *glÎess-, *geglond- (s. *g[lend[�), s. McCone, FS Watkins 472.


�	Kümmel, Perfekt 572.


�	Vgl. ved. §candr‡-/candr‡- ‘schimmernd, hell’; vgl. auch *s"end� ‘(er)scheinen’.


�	Falls wirklich Aorist�wur�zel; falls Präsenswurzel, durativ ‘glänzen, schimmern’.


2a	Falls alt und nicht deredupliziert aus einem Neoperfekt; Bedeutung vom Präsens?


�	Wohl fakt. Oppositionsaktiv zu urspr. medialem ‘leuchten, glänzen’, Meiser, Habil. §24328.


�	Mit Reduktionsstufe *skend- oder viell. sekundärer R(e) und a < *e nach Velar (Schrij�ver 428, 434)?


�	s mobile auch im Germ.: an. skakkr ‘hinkend, schief’.


�	< ai. *ska–j-, aus dem Mi. auch ai. klass. kha–jati ‘hinkt’, s. Hoffmann bei Sommer, FS Debrun�ner 426.


� 	Verbal dominiert die o-Stufe, vgl. aber gr. skšparnon ‘Beil’, russ. ÓsÓcep‡ ‘Holzspan’, denom. ÓsÓcep‡t', ÓsÓcep’t' ‘spalten’ (s. Vasmer III 448-9); in ähnlichen Bedeutungen steht daneben *(s)kap-: lat. scapulae ‘Schulterblatt’. Mp. np. kŒf-/kŒv-, kŒftan ‘spalten’ dürfte mit sogd. buddh. k×- ‘spalten’ auf iran. *kÃŒb- zurückgehen und bleibt daher fern.


� 	Mit (im Gr. ungewöhnlichem) Reduplikationsverlust?


� 	Nur Lex.


�	Wohl eher Denom.


� 	Vielleicht denom. Primär wirkendes *kopljöo in slov. kÅ™pljem (neben kop‰m), poln. kopiöe ist nach Vail�lant III 2, 358 se�kun�där für *kopajöo.


� 	Mit Umlaut aus *kap-i- < *kop-; auffällig das Ausbleiben der Palatalisierung.


�	Verbal nur gr., dazu wohl (ohne s mobile) lit. kep�rð f. ‘Mütze’, russ. (+) ÓcepŽc m. ‘Haube’.


�	Spät belegt; nach Frisk II 724 daher womöglich Rückbildung zu denom. skep£zw.


�	Möglich auch Wurzelaor., dessen Stammvarianten dann einzel�sprachlich zur Grundlage se�kun�därer ¼e-Präsentien geworden sein könnten. Die einzelsprachli�chen ¼e-Präsentien gr. ska…rw (R(z)) und kymr. cerddaf (R(e)) lassen sich miteinander nur unter dem Ansatz eines wurzelablautenden athem. Paradigmas *(s)(")Žr-/(s)(")U- vereinigen (im Gr. reguläre Umbildung athematischer Präsensstämme auf Resonant zu ¼e-Präsentien). Es ist je�doch auch möglich, daß gr. ska…rw und kymr. cerddaf auf verschiedenen uridg. Primärstammbildungen beruhen.


�	< *s(")U-¼e-.


�	Falls < *ker-¼e-, vgl. kymr. arddaf ‘pflüge’ < *ar-¼e- < *Òer#-¼e-; abret. credam ‘vado’ mit Meta�these von r. Davon verschieden ist air. fo:ceird ‘wirft, legt’, das zu 3.*kerH� ‘aus�streuen, schütten’ gehört (s.d.).


	Möglich auch *(")Žr-d[e-; oder Wurzelpräs. *(s)(")Žrd-/(s)(")Ud- mit Wurzelerweiterung -d- wie in gr. kr£dh ‘Baumwipfel, Zweigspitze’ < *(")Ud-ŽÒ- ‘Schwingen’ und dem davon abge�lei�teten Denomi�nativ krad£wn ‘schwingend, schüttelnd’ (nicht Iterativum oder urspr. athem. Wur�zel�präs., vgl. dagegen Frisk II 2 mit Lit.). Aus lautlichen Gründen bleibt dagegen fern lit. pa-k“rsti ‘wach werden’, das gem. Fraenkel 259, 221 [wohl als *‘sich bemerkbar ma�chen’] zu lit. ka~rdas ‘Widerhall, Echo’ gehört (s. *k(ç)erd�).


�	Daneben *(s)kerH� ‘trennen’ (s.d.), das aber semantisch abweicht; hierher auch heth. kartae- ‘schneiden’ als Denom. *kU-to-¼e- nach Oettinger 375-6; 41642. Aus 2.*(s)ker- könnten zahlreiche Wurzeln erweitert sein, s. 2.*kers-, *(s)kerd[-, *(s)kerp-, *(s)kert-.


�	Die fehlende Palatalisierung kann nach Klingenschmitt 144 von der R(z) stammen (oder von Âorem?), doch ist sie bei altem Velar wohl lautgesetzlich.


�	Vgl. Meyer 410-1; daneben Variante �jerr, nach Demiraj 369 aus *Ós-ker-; außerdem dane�ben shqyen ‘zerreißt, reißt ab’, shquan ‘unterscheidet’; könnte auch zu *(s)kerH� gehören.


�	Heth. kars- s. unter 2.*kers-.


�	Klingenschmitt 144; 24419.


5a 	Vgl. Demiraj 196-7.


�	Vgl. Słownik prasłow. II 166-7.


�	Hierher nach Oettinger 415-6, der das Verb als altes Iterativ bestimmt; semantisch ist die Anknüpfung allerdings zwei�felhaft: wohl urspr. ‘stechen’ aus *‘scharf sein, schneiden’.


� 	Vgl. an. skorpinn ‘runzelig’, skarpr ‘eingeschrumpft’.


�	Dazu vielleicht auch gr. kr£mboj ‘eingeschrumpft, dürr’, vgl. Frisk II 5-6.


�	Mit sekundärer R(e) aus *skrump- < *skrÈb-; vgl. Seebold 423.


�	*hrimpan, mit sekundärer R(e) aus *hrump- < *krÈb-. Vgl. Seebold 272.


�	Mit sekundärer R(e) und analog. Nasalverlust im Inf.


�	Daneben Variante mit *b in germ. *skarpa- ‘rauh, scharf’.


�	Vgl. noch air. cerb ‘scharf’, ahd. scirbi ‘Scherbe’; daraus auch ‘sauer sein’, im Bsl. auf Ge�mütszustände übertragen.


�	Falls nicht als *skerfa- zu *(s)kerp, s. Seebold 414-5.


�	Vgl. wohl ved. kUdhœ- ‘verstümmelt, klein’; oder viell. ae. scort, ahd. scurz ‘kurz’, dann *skerd� (im Lit. wäre in diesem Fall freilich Akutierung nach Winters Gesetz zu erwarten, s. Anm. 1 zu *b[egç�).


�	S. Thurneysen, ZCPh 20 (1936) 201-4.


�	Von der AniÊ-Wurzel *(s)ker� ‘scheren’ (s.d.) zu trennen, auch die Be�deu�tung weicht ab.


�	Thematisch *kare-; Vgl. auch karu, karn- ‘Teil’ = lat. carÎo, carnis f. ‘Fleisch’, urspr. ‘Stück (Fleisch)’; kar- (nicht Ýkor-) spricht für *kUH- mit Laryngal.


�	*skarŒ- ( *skera-/skrŒ-/skar- < *skŽrH-/skUH-, vgl. McCone 110.


�	*skarass- ( *sk´rass- nach dem Präs., vgl. McCone 110-1.


�	Oft von der Ernte, vgl. gr. karpÒj m. ‘Frucht’, germ. *harbista- ‘Ernte’ à ‘Herbst’; seman�tisch im Einzelnen noch Erklärungsbedarf.


�	Mit Reduktionsstufe ar für R(z) *or; nach Schrijver 429-30 mit a < *e nach Ve�lar.


�	Semantisch problematisch, über ‘abrupfen’ à ‘nehmen’ à ‘schöpfen’? Vgl. Berneker 171.


0	Sollte in germ. *skerr- eine Ablautneuerung vorliegen, wäre auch *(s)kars- möglich; dann könnte man mit dem Ansatz eines them. Präsens *(s)k‡rs-e- auskommen.


�	Thematisiert mit analogischem Reduktions�ablaut *skers-; nach Schrijver 430, 434 jedoch < *skers-e- mit a < *e nach Velar.


�	Mit verallgemeinerter Verner-Variante rr < *rz; nach Lühr, MSS 35 (1976) 74 zu *(s)kerH� ‘trennen’, was aber semantisch proble�matisch ist.


�	Wohl aus 2.*(s)ker� erweitert; s mobile nur teilweise im Iir. (vgl. EWAia I 316) und im Germ.


�	*o-Ócьrte, Inf. o-Óceresti.


�	Thematisierung (schon iir.?) verhindert Homonymie mit kUú‡t- ‘spinnen’ (s. 1.*kert�).


�	Wenn mit sekundärer R(e) aus *skrundä < *skr¤t-; Bedeutung wohl vom Medium.


�	Neu zum Aorist.


�	Kümmel, Perfekt 138-9.


�	Nur germ. und bsl.


�	Bdtg. vom Medium, falls nicht Neubildung.


�	Ae. sc¡fan zeigt wohl sekundär ¡.


�	Mit analogischem skä für *ÓsÓcub-. Semantische Entwicklung unklar.


�	Präs. thematisch skub�.


�	Huld 72-3; Zweifel bei Demiraj 197-8 wegen der Variante hjedh (je < *e, nicht < *e·).


�	Ersetzt nachUgvedisch das Präsens, s. Gotō 142.


�	*sk in gr. quo-skÒoj ‘Opferschauer’, ahd. (+) scouwÎon ‘schauen’; zum Laryngal vgl. ved. «Œ-k¡ta- n. ‘Ab�sicht’ und den Akut im Slav. (skr. Óc»ti ‘hören’); *± wegen gr. košw, lat. cauÎere (nicht Ýko£w, Ýca�uŒre).


�	Oder Neubildung zum Aorist.


� 	Im Ved. sekundär (wohl nach Präs. skun—-) Anit.-Wurzel: VAdj. ‡-prati-Þkuta- ‘ungestört’, vgl. Schae�fer 200-1.


� 	Vgl. Oettinger 156-7.


� 	Umbildung von skun«Œti, das viell. noch durch einen DhŒtupŒÊha bezeugt wird, s. Hoffmann bei Oettinger 157.


� 	Neubildung nach dem produktiven st‡uti-Typ, vgl. Narten, FS Kuiper 16 = Kl. Schr. 104.


�	Nur balt. und in mir. (denom.?) scotha- ‘abschneiden’.


�	Vgl. noch lat. scrobis m. f. ‘Grube’ (( *‘Aushöhlung’); im Bsl. muß bei diesem Ansatz mit der Verallgemeinerung der antevokalischen Wurzelform (ohne Winter-Dehnung, s. Anm. 1 zu *b[egç�) ge�rechnet werden. Andernfalls wäre *(s)kreb[� anzusetzen und im Germ. sekun�dä�res (*b >) *p anzunehmen.


�	Mit Reduktionsstufe *kreb- für R(z) Ýkrib- < *kUb-.


�	S. Seebold 425.


�	Urspr. ‘ein schabendes Geräusch machen’ ( ‘schaben’?


�	Vgl. Vaillant III 159.


�	Verbal nur balt. (doch s. Anm. � NOTEREF _Ref499379724 \h ��7� zu 3.*kerH�), vgl. ohne s mobile urslav. *krivъ ‘krumm’.


�	Daneben auch Präs. skriej� nach dem Inf.


�	Präs. auch skr“enu.


�	Vielleicht hierher mit Anaptyxe (und Iotazismus?) gr. sk£rifoj ‘Griffel; Umriß, Skizze’, denom. skarif£omai ‘krat�ze, ritze’.


�	Daraus entlehnt ae. (+) scr´fan ‘schreiben’, vgl. Seebold 419-20; gegen germ. Erbwort spricht die Be�deutung.


0	Nur germ. und balt., zweifelhaft.


�	Akutierung unklar.


�	Verbal nur germ., vgl. aksl. kröogъ m. ‘Kreis’.


�	Vgl. Seebold 273, 424.


�	Könnte auch Wurzelpräsens sein, angesichts der Existenz des Sekundär-Präsens *(s)ku±t-¼�- handelt es sich wohl jedoch eher um einen Wurzelaorist.


�	Hsch. pÁ kaˆ pÁn ™pˆ toà kat£passe kaˆ katap£ssein, Insc. Epid. ™pipÁn f£rmakon ~ hom. ™pˆ … f£rmaka p£ssen, Frisk II 478; vielleicht 2s *k·e±ts, 3s *k·e±tst > vorgr. 2s *k·Îes, 3s *k·Îes(t) à *k·Îe(t) mit Abstraktion eines Stammes *k·Îe�.


�	Vgl. Fraenkel 322; -u- statt *-¡- < *-uÒ- analog nach Präs. kunt- < *ku±-¤-t-, s. Anm. � NOTEREF _Ref394399501 �4�.


�	*(s)k¡nt- > *(s)kunt- (Osthoffsches Gesetz) im Germ. bzw. *(s)ku±-¤-t- > *(s)kunt- (*¤ nach Laryngal�schwund unsilbisch) im Germ. und Balt.


�	< *skund-ija- gegenüber an. skunda sw.3 ‘schnell fortschaffen’ < *skund-Îo-, vgl. de Vries 507, 509.


�	( *‘sich aufrüt�teln’; vgl. Fraenkel 322.


�	Laut H. Rix (bei Lipp 4.7.2.1.1.) wird im Gr. bei SamprasŒraúa-Fällen die der Schwundstu�fen�position ent�sprechende Wurzelform häufig dadurch hergestellt, daß der e-Vokalismus der Vollstufe durch a ersetzt wird, z.B. s£koj ‘(Le�der�)Schild’ < *t·ak-os/-es-  *tuk-�s- nach *t·�k-os (vgl. heth. tuekka- ‘Körper’, ved. tv‡c-, ätvacas- ‘Haut, Fell’); dieser Prozeß ist ana�logisch nach Fällen mit lautgesetzlichem a in der R(z) und Restitution des Anlautkonsonanten nach der R(e), z.B. R(z) *nas- ( *as- < *¤s- nach R(e) *nes- (s. Anm. 10 zu *nes). Danach viel�leicht auch *k¡t-¼Îo à *k·at-¼Îo > p£ssw nach Wur�zelaor. *k·Îet-, Sekundärablaut Îe : a wie ·»gnumi, œrrhxa < *·rÎeg- (< *·re±@-) : ™rr£ghn < *·rag- (statt *·rÎeg- < *·U±@-), vgl. Kuryłowicz, Apophonie 175, 205 mit Anm. 49.


�	*k¡t-¼Îo à quatiÎo analog zu Wurzelaor. *k·Îet- nach dem Muster faciÎo : fÎec´; d.h. *k·at¼Îo mit ursprünglich biphonemat. Anlaut, im Kompositum (z.B. concutere ‘heftig schütteln, erschüt�tern’) entweder durch Synkope oder durch Vokalschwächung zu -cutiÎo, vgl. Leumann 90.


�	Vgl. Kluge-Seebold 656b; mit u statt ¡ nach *skund-ija-, vgl. Anm. � NOTEREF _Ref394399501 �4�-� NOTEREF _Ref395515283 �5�.


�	Zu *sc¡dan st. (thematisiert aus Wurzelaor. *sku±t-) oder aber zu *sc¡dian sw. < Denom. *sk¡dÎo-ja- = s.-ksl. skytati söe ‘umherschweifen’ (J. A. H.), vgl. Sievers-Brunner, Alteng�li�sche Grammatik, Halle 1942, 310 §385 Anm. 1, Seebold 417.


�	Hierher wohl mir. slacc ‘Schwert’, neuir. slacairt ‘das Schlagen’ usw.; vgl. Stokes, KZ 41 (1907) 388; Vendryes S-124. Vielleicht auch *slek� mit R(o) im Germ. und Reduktionsstu�fe *slek- im Kelt. (M. K.).


�	Nicht *slen(@)�, wegen gr. lagwÒj ‘Hase’ < *slagÎo·s—- ‘Schlappohr’ (s. Peters 59) aus *sÏ(@)-o- und wegen an. slakr ‘schlaff’ (mit Denom. slakna ‘schlaff werden’) < *slo(@)�o�.


�	Auf den Präsensstamm gebaut (?); davon denom. lagg£zw ‘lasse nach, erschlaffe’.


�	Denom. zu *languo-, ·o-Adj. zum Präs.-Stamm (vgl. z.B. gr. †laoj ‘gnädig’; s. *selÒ). Der Sproßvokal a in der Wurzel wie bei frangÎo, vgl. Sommer, Handbuch 54.


�	Nur germ. und bsl., vgl. noch aksl. slabъ ‘schwach’ < *slo±b-o-; der Ansatz mit *e± setzt vor�aus, daß *slab- in germ. *slapa- ‘schlaff’, lit. sl‹bnas usw. analogische R(z) *sl‚1b- (für *sÏ±b- > germ. Ýsulp-, lit. Ýs“lb-) darstellt und nicht R(o); andernfalls wäre *sleb� anzusetzen, mit R(Îe) im germ. Ver�bum.


�	Mit sekundär gedehnter analog. R(z) *slŒb-, daneben auch slamb�, slˆbti in gleicher Bedeu�tung, vgl. Fraenkel 825, 833.


�	Zum Wurzelansatz vgl. Joseph, Glotta 60 (1982) 112-5; mit ihm hierher noch osk. slaag’- ‘Grenze’ < *sÏ±(@)�i�.


�	Beim Ansatz *slagç� müßte in gr. l»yomai, lÁmma ‘Annahme’ usw. Wurzeldehnstufe *slŒgç- vorliegen.


�	Zur gr. Neoschwundstufe laä statt lŒä neben R(e) lŒä vgl. Bendahman 10786.


�	Aus germ. *lak-¼e-; Schwund des anlautenden s- nicht lautgesetzlich (sekundäres s mobile). Bei Her�lei�tung aus *sÏÒgç-¼Ž- muß -la- statt Ý-ul- in der R(z) analogisch sein. *lak-¼e- könnte auch urspr. stark und Rückbildung zu Aor. *sl‡Ògç- oder Perf. *se-sl—Ògç- (beide > germ. *slÎokw-) nach Typ hafjan, hÎof (s. *keÒp�) sein.


�	Nur germ.; zugehörig allenfalls (ohne *s, mit Vokalprothese?) gr. ÑlibrÒj ‘schlüpfrig’ Hsch., vgl. Frisk II 376 (ähnlich Ñlisq£nw zu *#sle¼d[�).


�	Vgl. noch gr. l…gdhn ‘oberflächlich berührend’, aksl. slьzъkъ ‘schlüpfrig’ (( *sli@-u- mit re�gulärem Unterbleiben der Winter-Dehnung in offener Silbe, s. Anm. 1 zu *b[egç�); die se�mantischen Zusammen�hänge bedürfen der Klärung.


�	< *slige-; mit fo� ‘schmieren’, Simplex ‘schlagen’; zur Semantik vgl. nhd. streichen ‘schmie�ren’ und Streich ‘Schlag’ sowie jemandem eine schmieren ‘jemanden schlagen’.


�	Vgl. Seebold 428-9.


�	Im Germ. muß die Verner-Variante *gw durchgeführt sein.


�	Vgl. Seebold 432-3; die Bedeutung des an. Präs. (= Kausativ) muß auf einem faktitiven Ak�tiv be�ruhen.


� 	Außergerm. nur lat. l¡bricus ‘schlüpfrig’; *b[ wegen ae. sl´efe f. ‘Ärmel’; im Germ. sonst mit se�kundärem *p < *b für *b < *b[ durch Übertragung aus dem Intensiv *sluppÎo- (*slub[-nä) in ahd. slopfŒri, vgl. Lühr 352.


� 	Mit analogisch gedehnter R(z) aus thematisiertem *slub[-Ž-.


�	Mit analogischer R(e) normalisiert aus *sl¡pa-.


� 	Daneben gleichbedeutendes *sle·k�, s.d.


�	Außerdem verbaut im s�Aorist œlugxa Gal.


� 	Nur kelt. und in slav. nichtprimären Verben wie ukr. làkaty ‘schlucken’; daneben *(s)le·g�, s.d.


�	Nur gr. belegt; zur Vollstufenstelle vgl. smÁma ‘Salbe’ < *smŽ±-m¤-. Verein�zelte Formen mit Îa (Hdt. sm´) erklärt Chantraine, DELG 1027 als sekundär. Vgl. auch Präs. gr. sm»cw ‘wi�sche ab’.


�	Daneben die Erweiterung *sme¼d� z.B. in gr. hom. filo-mmeid»j ‘gerne lächelnd’ und Aor. des Denom. ™me…dhsa ‘lächelte’, sowie in lett. smaida ‘Lächeln’, smaid”t ‘lächeln, verspot�ten’.


�	Akrodyn. Präs. angesetzt von Rasmussen, New Sound 161, v.a. wegen des Slav.


�	Wohl mit durchgeführter R(e) smi- < *sme¼-, falls nicht analogische R(z) vorliegt.


�	Kümmel, Perfekt 587-8.


�	Hierher vielleicht ksl. smÓedъ (< *smo¼do-) ‘dunkelbraun’ ( ‘schmutzig, schmierig’; Verbin�dung mit lat. mittere ist laut�lich ausge�schlossen, s. *me¼tÒ�.


�	Hierher auch gr. mšrimna f. ‘Sorge’ usw. Zu me…romai usw. vgl. 2.*smer�. Fern bleiben wohl lat. mora f. ‘Verzögerung’ und air. maraid ‘bleibt übrig’; z.B. Vendryes M-19.


1a	Kellens, Verbe 356. Fragwürdig: im Kontext wird eher ein Konj. Präs. verlangt, woraus sich ein Stamm mairiia- ergäbe, so Bartholomae 1142-3 (M. K.).


�	Wohl thematisiert.


�	¼e-Erweiterung des starken Stamms; Risch 285.


3a	Vgl. Kümmel, Perfekt 588.


�	Zugehörigkeit zweifelhaft.


�	Vgl. Seebold 351-2. Daneben sw. 3 (denom.: vgl. Krause, Hdb. Got. 246) *murnai- in got. ni maurnai¹ (Mt. 6,25) ‘m¾ merimn©te’ und ahd. mornÎen ‘trauern, sich sorgen’.


�	Wird von IEW 970 als ‘jemanden womit bedenken’ (à ‘Anteil geben’) mit 1.*smer� gleich�ge�setzt.


�	Mit sekundärer R(e); aus lautlichen Gründen besser nicht als Denom. *meres¼e- zum s-Stamm *(s)mŽr-os- ‘Teil’ (vgl. gr. mšroj) zu beurteilen, vgl. Anm. 23 zu *de"�.


�	Hierher vielleicht lat. merda f. ‘Unrat, Scheiße’ (< *smerd-aÒ-). Gr. *smordo- in Hsch. smordoàn: sun�ousi£zein ‘Geschlechtsverkehr haben’ und smÒrdw�nej ® pÒsqwnej ‘Schwänze (durch ihr Glied ausgezeichnete Männer)’ (vgl. Specht, KZ 62 (1935) 215) ist seman�t. nicht mit lit. sm‡rdas, lett. sm‰rds m. ‘Geruch, Gestank’, aksl. smradъ m. ‘Gestank’ zu ver�mit�teln.


�	Verzeichnet bei Kurschat 2213b.


�	Hierzu neugebildet sta-Präs. lit. sm“rstu, (sm“rsti) ‘zu stinken beginnen’.


�	Nur germ. und bsl., wird oft mit *me·k� ‘losbinden, abstreifen’ vereinigt.


�	Mit analogisch gedehnter R(z) aus thematisiertem *smuk-�-, daher mit grammatischem Wech�sel.


�	Mit sekundärer R(e) aus *sm¡ga- normalisiert.


�	Vgl. Vaillant III 316.


�	< *smъknöoti, Vaillant III 237.


�	Nur kelt. und germ., vgl. ahd. snat(t)a f. ‘Strieme, Wundmal’.


�	*snad-e-, thematisiert aus *sned-/snad- < *sned-/sned-  *sn�d�/s¤d-.


�	Zugehörigkeit von lett. snŒju, (snŒt) ‘flechten; abhauen’ (vgl. Mühlenbach III 974�5) ist unsicher. 


�	Aus athem. *�-sne±-t oder them. *�-sne±-e-t; vgl. Schwyzer I 675.


�	< *(s)nÎe-¼e-.


�	Kann abgesehen von der normalisierten 1s das Wurzelpräs. fortsetzen; vgl. Schrijver 403�4; Meiser, Habil. §167. Möglich aber auch *snÎe-¼e-.


�	( *sni¼e-. Uridg. 3s *snŽ±ti, 3p *s¤±Žnti > kelt. *sn´ti, *sanenti à (analog. Ausgleich) *sn´ti, *sninti à (Thematisierung) 3p *sni¼onti, woraus der Stamm *sni¼e- (K. McCone mdl.).


�	Zum ja-Präs. umgebildet. Irregulärer Verlust des anlautenden s- im Germ.; ebenso in germ. *nÎe¹lÎo ‘Na�del’ < *snŽ±-tlaÒ-.


�	Wahrscheinlich Substitution für alten s-Aor.; vgl. Meiser, Habil. §167.


�	Wohl Rückbildung zum Aor. œnhsa nach semantisch nahestehendem klèqw : œklwsa (s. *(")le#d[).


�	s mobile wegen toch.B nŒsk-; Schrijver 169.


�	*sanh- setzt den schwachen Stamm *s¤Ò- fort; vgl. Kimball, MSS 53 (1992) [1994] 90-1. Problematisch ist bei Anschluß ans Wurzelpräs. die kausative Bedeutung des heth. Verbs. Zur Unterscheidung von sanh- ‘suchen’ (s. *senÒ�) vgl. Puhvel, FS Laroche 299.


�	Gleiche Erweiterung wie in trÚcw ‘reibe auf’ neben trÚw (s. *tre·H�). nšw ‘schwimme’ (Ipf. œnneon ‘schwammen’, Aor. neàsai) scheint nach synonymem plš(i)w, pleàsai um�gebildet zu sein (Reimbildung; s. Frisk II 311).


�	Entweder direkt das Wurzelpräsens fortsetzend mit analog. 1s oder umgebildet zu *snŒ-¼e-.


�	Aus *snŒ-¼e-, Erweiterung des starken Stamms.


�	Vgl. Hackstein 171, 173, zur Laut�entwicklung (*¤H > toch. *na im Anlaut) auch 30-1. Aus dem Präsensstamm ist die west�toch. Wurzelform nask- abstrahiert.


�	Wahrscheinlich Substitution für alten s-Aor. *snŒ-s- (Verallgemeinerung des schwachen Stamms); vgl. Meiser, Habil. §167.


�	Kausativisch *‘läßt baden’ (Kellens, Verbe 14741). Mit iir. *snŒH‡¼a- metrisch identisch sind die verdeutlichten Neubildungen jav. �snŒßaiia- ‘waschen’ (Einfügung von ß) und ved. snŒp‡ya- ‘ba�den (tr.)’.


�	Dazu Wörter für ‘Schnee’ ( *‘was kleben bleibt, was sich ansetzt’: *snigç[- in gr. Akk. n…fa, lat. nix, niuis f. und erweitert in pkt. siúhŒ- < ai. *snihŒ- f.; *sno¼gç[-o- m. in pkt. siúeha- (s. Tur�ner, BSOAS 18 [1956] 451), got. (+) snaiws, lit. sni~egas, aksl. snÓegъ; von den Nomina ausgehend auch beim Verbum die Be�deu�tung ‘schneien’; zur Semantik der Wurzel, besonders im Ved., vgl. Hoff�mann, MSS 18 (1965) 13-28 = Aufs. 442-54.


�	Wohl urspr. ‘kleben bleiben’ als „Ausdruck des Krieger-Slangs“, vgl. Hoffmann, l.c. 13-8 = 442-7.


�	Nur in der Bedeutung ‘schneien’, die entweder von den ‘Schnee’-Wörtern abhängt oder viell. auf einem Konj. Aor. *‘es wird kleben bleiben’ beruht.


�	Quantität des Wurzelvokals unsicher, auch nÃÁu- wäre möglich; später nur Nasalpräs., s.u.


�	Dial. auch sekundär athem. 3s sniegti, s. Stang, Gramm. 312.


�	Vermutlich umgebildet zu *snige- wie z.B. nigid ( *nigç¼Ž- (s. *ne¼gç�). Oft zitiertes kymr. nyfio ‘schneien’ existiert nicht, s. P. Sims-Williams, BBCS 29 (1981) 218.


�	Bedeutungsentwicklung wie beim Aorist, vgl. Hoffmann, l.c. 19 = 447-8.


�	Wohl sekundär für sni~ega, s. Stang, Gramm. 312, 339.


�	Nur germ. und in ukr. snit ‘Klotz’, čech. snÓet ‘Ast’ (< urslav. *snÓetъ m. < *sno¼t-o-).


�	Vgl. wohl gr. n£rkh f. ‘Krampf, Lähmung’.


�	Seebold 444; vgl. an. denom. snara ‘drehen, wenden’.


�	Hierher lat. n¡tr´x ‘Amme’  *‘Milch strö�men lassende’, Weiterbildung von *sne·�tr�iÒ�, wovon auch de�nom. lat. n¡triÎo, -´re ‘säugen, nähren’.


�	Dazu neu das akrodyn. Präs. pr‡ snautu TS 3,5,5,2 ‘soll tröpfeln lassen’.


�	Bei Hesych naÚei: ·šei, blÚzei ‘er�gießt sich’. n£ei ist them. *hna·e- (vgl. Tucker 204), wel�ches analogische Umformung von *han·e- < *s¤·e- (von 3p *s¤·-Žnti) nach der R(e) *hne· sein könnte (H. R.). Umbildung zu *hna·-¼e- in na‹on Od. 9,222 (mit v.l. n©on).


�	Vgl. mit unklarem Nasal (von einem Nasalpräsens?) gr. nÚmfh ‘Braut, junge Frau, Nym�phe’.


�	Vgl. ae. sn¡d ‘schnell’, an. snœír m. ‘Drehung, Schlinge’ < *snuH-t—-, an. snöoggr ‘schnell’ < *sno·H-u-.


�	Daneben auch ‘eilen’, wohl urspr. ‘hin und her eilen’, viell. zuerst metaphorisch vom Weber�schiffchen.


�	Im Got. ohne Gemination aus antekonsonant. *sne·‚-, im Ae. mit Gemination aus antevokal. *sne·H�, s. Rasmussen 229. Diese Analyse setzt ein urgerm. athem. Paradigma voraus.


�	*sn¡-¼e-, vom Stamm der 1p *sn¡-mŽs aus weitergebildet.


�	Sonst im Slav. Präs. meist analogisch *snujöo, teilweise auch neuer Inf. *snuti. Ein�zel�sprach�lich auch ‘hin und her eilen’.


�	Oder Neubildung zum Präsens.


�	Weniger wahrscheinlich der Ansatz *spÒ-Ž¼e- von Klingenschmitt 132.


�	Neubildung *pŒ-ne- zum urspr. Aor. *pŒ- wie dnem < *d[Îe-ne- zu *d[Ž±-, vgl. Klingen�schmitt 132.


�	Vgl. *spŽ"- m. ‘Späher’ in ved. sp‡§-, av. spas-, lat. (au-, haru-)spex, denom. ahd. spe�hÎon ‘spä�hen’.


�	Vgl. Kellens, Verbe 1934.


�	Oder *spe"-¼Ž-, der ved. Wurzelakzent kann sekundär sein.


�	Suppl. Präsens zu dar§� (< *der"�) mit sekundärem Verlust von sä; innervedisch von den übri�gen Formen der Wurzel (mit erhaltenem sä) zu trennen, die eine engere Bedeu�tung ‘be�trach�ten, spähen’ haben, vgl. Jamison 167.


�	Mit Metathese *sp…k > sk…p.


�	Nur RV 1,10,2 (mit v.l. ‡sUÞÊa, s. Scheftelowitz, WZKM 21 [1907] 1); die traditionelle Be�stim�mung als Wurzelaorist ist wegen der durativen Wurzelbedeutung unwahrscheinlich; for�mal kann ebensogut s�Aorist vorliegen. 


�	Synchron Präsens zu ‡spaÞÊa und Perf. paspa§Ž, Kümmel, Perfekt 586-7.


�	Kümmel, Perfekt 586-7.


�	Mit s mobile wegen arm. a?a-spel ‘Sage, Sprichwort, Rätsel’ und got. (+) spill n. ‘Erzählung’ (denom. spillon ‘verkünden, erzählen’, oder ist dies aus dem Nasalpräsens umgebildet und das Substan�tiv eine Rückbildung dazu?).


�	Denom. zu ¢peil» f. ‘Drohung, Angeberei’ < *apeln«Œ-, das auf dem Nasalpräs. *pelnH- (mit analog. R(e) statt *pÏnH-) aufgebaut sein könnte (¢ copulativum); vgl. Frisk I 119-20 mit Lit.


�	Dazu neugebildet Konj. B pŒ�la�mar, A pŒlatŠr, Prät. B pŒlatai, A pŒlat.


�	Der nur auf ai. ph beruhende Ansatz mit *(s)p[ ist unnötig, da ph wohl mi. Entwicklung von sp ist; gegen *(s)p[ spricht ved. pa�l«Œva- m. ‘Spreu’, falls mit Klingenschmitt 2324 hierher.


�	Urspr. ‘die Spelzen von den Körnern entfernen’; vgl. Klingenschmitt 231-34.


�	Mit mi. Lautentwicklung für echt ved. *spala-, Bedeutung aus urspr. Medium, das im Mi. zum Aktiv wurde? Dazu viell. auch ved. (( mi.) ph«Œla- m. ‘Pflug�schar’, np. supŒr ‘Pflug’, s. EWAia I 203-4.


�	Ansatz unsicher; nur germ. (wo auch *speld[� möglich) und slav.


�	Da die Wurzel in keinem Fall betont war, nur mit Verner-Variante *d; Re�du�pli�kations�verlust regulär.


�	Daneben sipant- in gleicher Bedeutung, s.u. Perf., die hi-Flexion müßte von diesem übertra�gen sein, vgl. Forssman, Koll. Kopenhagen 102-4.


�	Med. ‘treffe eine feierliche Vereinbarung’.


�	Vgl. Bendahman 236 mit Lit.


�	Mit R(o) vom Iterativ.


�	Ist ein altes Zustandsperfekt semantisch sinnvoll? Einzelsprachliche Neubildungen nicht aus�geschlossen.


�	Nach Forssman, l.c. 103 ist *sepä aus *sespä oder *spepä dissimiliert; daneben gleich�be�deu�tend unredupliziertes ispand�, s.o.


�	Jünger spopond´, vgl. Forssman, l.c. 101.


�	Hierher nach Bendahman 236; die semantische Verbindung bedürfte allerdings der Auf�klä�rung (ähnlich dem gr. Medium). Dazu Konj./Prät. urtoch. *sp‚nta-.


�	Parallelwurzel von *(s)pen±�; bsl. Akutierung durch Wirkung von Winters Gesetz (s. Anm. 1 zu *b[egç�).


�	Dazu Essiv pendeÎo, -Îere ‘hängen’. Nach Meiser, Habil. §271-2 möglicherweise Ersatz von *p¤(±)e- (s. *(s)pen±�), dann wohl ohne Zusammenhang mit den bsl. Wörtern.


�	( *‘(Zügel o.ä.) anspannen’?


�	Das s mobile tritt nur im Germ. auf und könnte sekundär sein; für *± spricht gr. ponše-.


�	Sekundär auch hen- nach dem Präsens, vgl. Klingen�schmitt 235.


�	Vgl. Klingenschmitt 234-5; sekundär auch hanowm mit a nach dem Aor.


�	Nach Lühr, MSS 37 (1976) 80, *spana- aus antekonsonant. *-spon‚1-, *spanna- aus antevo�kal. *spon±-.


�	Alter Konj. Aor.?


�	( *‘sich anspannen’.


�	Vgl. Lühr, l.c. Dagegen nach Klingenschmitt 235 aus *spen(±)-·-.


�	Dagegen ist an. spenja ‘ziehen, locken’ usw. wohl Neubildung, jedenfalls von *spana- beein�flußt.


�	Nach Klingenschmitt 235 < *pon±·Ž¼e- mit u nach dem u-Präs.; dazu sekundär Konj. B pŒnnaµ, Prät. B pi––a, A (3p) panwar.


�	Oder *spel�, nur indoar.


�	Daneben auch ‘gewinnen, erwerben’, Verhältnis der beiden Bedeutungen unklar, vgl. EWAia II 773-4.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 584.


�	Von *per� ‘hindurchkommen’ zu trennen, vgl. Benveniste, BSL 51 (1955) 36-41. Verbal nur slav., dazu nominal z.B. ved. parú‡- n. ‘Feder, Flügel’, lit. spaSnas m. ‘Flügel’; die Ge�stalt des slav. Paradigmas deutet auf slav. SeÊ-Charakter (nicht zwingend), vgl. Koch 431.


�	Zum singulären Konjugationstyp vgl. Koch, MSS 43 (1984), 137-74.


�	Vgl. Koch, l.c. 140-1, der jedoch 152-3 wegen des AniÊ-Charakters der Wurzel mit älterem �prÓetъ rechnet; dies ist möglicherweise auch bezeugt, könnte aber sekundär sein.


�	Zu *pÎor-�¼e- umgebildet; bei Annahme einer SeÊ-Wurzel kann auch mit einer (vor)slav. Neu�bil�dung *pÎor-e¼e- zu Präs. *pÎer- < *perH- gerechnet werden, vgl. Koch 431.


�	Gr. spe…rw hat altes *p, vgl. myk. pe-mo ‘spšrma’ und kann daher gegen LIV1 nicht unter einem Ansatz *skçerH� mit 3.*kerH� vereinigt werden (vgl. auch das Heth.).


�	Athem. Präsentien zu CeR-Wurzeln wurden im Gr. regelmäßig zu ¼e-Prä�sentien umgebildet. Das traditionell mit dem sonst isolierten gr. spe…rw verbundene arm. sQ?em ‘zerstreue, ver�streue’ (IEW 993, Frisk II 763, Chantraine, DELG 1036) ist lautlich dazu inkom�pa�tibel (idg. sp > arm. sp, gr. sp; idg. sp[ > arm. sp, gr. sf, vgl. Klingenschmitt 168-71 mit Anm. 14) und könnte als Kompositionsform *z-Q´Îr-e- (vgl. ibid. 170) < *j(u)�QÎer-s�(e�) in der Be�deutung ‘zer-stoßen, auseinander-stoßen’ entweder zu arm. Aor. har(e)- ‘schla�gen’ von der Wurzel 3.*per� gehören oder zusammen mit arm. spaÎrnam ‘drohe’ (< *‘ho�le mit dem Fuß zum Stoß aus’, Klingen�schmitt 111) auf idg. *sp[erH� ‘(mit dem Fuß) sto�ßen’ zurückge�führt werden.


� 	Vgl. Oet�tinger 269-71; Melchert, SHHP 17; AHP 80, zu trennen von isparre-mi und ispar-hhi ‘niedertreten, hinbreiten’ (s. *sp[erH�).


�	Vgl. noch got. spaurds, ae. spyrd, ahd. spurt f. ‘Rennbahn’ < *spUd[- = ved. spIdh- ‘Wett�streit’, Griepentrog 367-9.


�	Daraus im reziproken Medium ‘einander weglaufen’ à ‘einen Wettlauf unternehmen’, vgl. Eichner, FT Regensburg 84.


�	Stamm ispart-, vgl. Oettinger 194-5 mit Lit.


�	Semantische Anknüpfung unklar.


�	Kümmel, Perfekt 584-5.


0	Auch mit finalem Dativ.


�	Ansatz des Wurzelpräsens beruht ausschließlich auf der av. R(z), die jedoch in Anbetracht häufiger Verwechslungen von ‚r‚ und ar‚ in den Mss. nicht ganz sicher ist (tatsächlich bie�tet ein Ms. aspar‚ä); man könnte also auch *spŽr@[-e- ansetzen.


�	Thematisiert mit R(e), die von einem urspr. intr. Aktiv oder vom Konj. stammen muß; dazu faktitives Aktiv -spšrcw ‘treibe an’.


�	Urspr. iterativ?


�	Falls nicht Neubildung zum Essiv, mit analog. Entpalatalisierung (für *spiä); sekundär fakti�tiv wie teilweise im Gr.


�	Nur lat. und kelt., auch *d[ möglich; alit. splendðti ist nur lexikographisch bezeugt und nicht verwertbar.


�	( ‘macht hell, erhellt’, vgl. Schrijver, BCHP 435-6.


�	Nur germ., balt. und viell. alb.


�	Vgl. nichtprimäres an. spraka ‘knistern, prasseln’, lit. sprag�, sprag¸eti ‘knistern, prasseln, knac�ken; platzen’, spr—gti ‘platzen’; die Bedeutung ‘sprechen’ des primären germ. Verbum muß daraus entwickelt sein (Slang-Ausdruck?).


�	Ae. neben sprecan auch sekundär specan ohne r, vgl. Seebold 455-7.


� 	Erst sehr spät belegt, nach Demiraj 368-9 jung entlehnt, vielleicht aus nhd. österr. sprechen {-}.


�	Nur bsl.; nach Vaillant III 153-4 mit 2.*(s)prend� zu verbinden.


�	Dagegen nach Vaillant III 154 Neubildung zum Imperfektiv -prÅ�dati, dieses zu *pröenöoti.


�	Vgl. aksl. pröogъ m. ‘Heuschrecke’; nicht klar ist der semantische Zusammenhang (der Hin�weis auf Prä�verbien bei Vaillant III 166 hilft wenig) mit den bsl. Wörtern für ‘anspannen; pres�sen, klem�men’, die deshalb hier nur unter Vorbehalt angeführt sind.


�	Vgl. Fraenkel 879-80.


�	In den Einzelsprachen z.T. Vereinfachung der singulären Anlautgruppe zu *st(¼), *sp(¼) oder *p(t)¼. Der La�ryngal wird von Rasmussen 115-6 als *± bestimmt, weil nur dieser die Ent�wicklung *¼e·± > *¼i·± > *´·± bewirke (s. Anm. � NOTEREF _Ref397856581 �5�).


�	Falls aus einer 3s *‡ÞÊhav´t umgebildet und keine Neubildung, vgl. Narten 261.


�	Könnte Neubildung sein, doch sprechen die divergierenden Präsensstämme der Einzelspra�chen sowie die momentane Aktionsart der Wurzel für alten Wurzelaor.


�	Bsl. zum ¼e�Präsens erweitert; möglich wäre auch neu- oder umgebildetes *sp¼Ž·H-¼e-, vgl. Ras�mussen 119.


�	Wenn *´· mit Metathese *i·H > *iH· zu erklären ist; anders Rasmussen, l.c., der eine laut�ge�setzliche Entwicklung *sp¼Ž·±- > *sp¼’·±- > *sp”·±- annimmt.


�	Alt nur mit auf i endenden Prä�ver�bien, daher immer ÞÊh für *sth. Ist wegen ved. Êh grund�sprachliches *spt[ anzusetzen (wogegen das Gr. spricht) oder mit erst sekundärer onomato�poeti�scher Aspiration (Spuck�geräusch) zu rechnen?


�	Neubildung nach geläufigem Typ zum Perf. (( Aor.)?


�	Vgl. lat. spÎes f. ‘Hoffnung’ < *sp[�±-; *sp[±-r—- in ved. sphir‡- ‘fett’ = lat. pro-sper ‘gün�stig’ = aksl. sporъ ‘reichlich’; Hinweise auf i-Erweiterung sind spärlich.


1a	< *spŒya-, vgl. Emmerick 136.


�	Mit *Îo für *Îe nach dem vorauszusetzenden Präteritum *spespÎo. Ae. w, ahd. *j sind Hiattilger nach Verlust von *¼.


�	Wohl frühe Neubildung zum Präs. mit daraus übertragenem *¼, vgl. Oettinger 461, 466�8.


�	Außergr. wohl in lett. spaiglis ‘Krebsgabel’ (Mühlenbach s.v.) und Germanischem.


�	Dazu (spät) Aor. sf…gxai usw.


�	Wegen air. seir ‘Ferse’, kymr. ff�r ‘Fußknöchel’ < *speret- wird *H z.T. als *± bestimmt, doch könn�te hier eine Neubildung mit dem Suffix *-et- vorliegen; andererseits spricht germ. *spurnÎo� eher für *Ò/#; zu *sp[ s. Klingenschmitt 168-914, hierher gr. sfu�rÒn ‘Fuß�knö�chel’ (mit irre�gulärem ur < *‚r nach Labial?); ¢spa…rw ‘zucke, zapple’ kann wegen p trotz ähnli�cher Se�mantik (aber iterativer Aktionsart) nicht angeschlos�sen werden, zumal ¢ä un�er�klärt bliebe.


�	Vgl. Narten 282.


�	Wenn mit Meiser, Habil. §258 (ähnlich Klingenschmitt 17621) analogische Umgestaltung von *spera� : *sprŒ� nach *plÎe� : *plŒ� zu *sprÎe� : *sprŒ- (und nicht Neubildung zum Präs. spernÎo nach cernÎo : crÎeu´).


�	2s, 3s ksl. -prÓetъ; sonst zum s-Aorist umgebildet.


�	Wenn urspr. *‘mit dem Fuß zum Stoß ausholen’, vgl. Klingenschmitt 111. Hierher (und nicht zu gr. spe…rw, vgl. *(s)kçerH) viell. auch sQir( ‘zerstreut’ < *z-p[ir(ä.


�	Mit R(e) nach dem urspr. Wurzelaor. *spera- < *sp[�rH-. Daneben Komp. a-spernŒ-r´ ‘ab�sondern, verwerfen’ mit verschiedenem Ausgleich der Stammallomorphe auf *äna-/*änŒ- bei Simplex und Komp., s. Rix, GS Kuryłowicz, 402-4.


�	Urspr. *spurnÎo-/*spurna- (wenn *± anzusetzen, aus *spurnÎe-/*spurna- umgebildet), Prät. *sparn; daraus nordgerm. stark *sperna-, schwach *spurnÎo�, westgerm. stark *spurna-.


�	Daneben lett. speŗu, speSt mit R(e), urspr. wohl *spir¼«Îo, *sp«Îerti; zur Umbildung vgl. Koch 445-6.


�	Im Slav. hat sich die Wurzel in zwei Verben gespalten: *prÓeti, *pьröo ‘stemmen, drängen’ und *pьrati, *peröo ‘treten’, vgl. Koch 445, 704-5.


�	Vgl. Lehrman, Sprache 35 (1991-93) 131-2 [das von ihm postulierte Wurzelpräsens ist je�doch wegen des Wur�zel�ao�rists ausgeschlossen]; anders Oettinger 266-70: < *spUH�Ž/—-, wogegen sich allen�falls prinzipielle Einwände erheben lassen. Heth. isparnu- ‘streuen’ gehört jedenfalls zu 3.*sper�, s.d.


�	Falls nicht, wie die letzte Bedeutung nahelegt, denom. zu sparri m. ‘Sparren’.


�	Nur mit po-, ras-, za-. Dagegen dürfte ksl. peröo, pьrati ‘waschen’ usw. zu 3.*per� gehören, s.d.


�	Sicher keine sekundäre Entwicklung von isparre-, vgl. Melchert, SHHP 17-8; AHP 80-1.


�	Nach Gotō, GS Kuryłowicz 3689 als ‘hervorbrechen, aufplatzen’ Erweiterung von *sp[erH�; R(e) ist nicht belegt und könnte auch als *sp[reÒg� angesetzt werden.


�	Vgl. Tichy, Onomatop. 176-80.


�	Eine Spur dieses Prä�sensstammes könnte auch in der R(z) des gr. Nominalstammes �sf£rago- vor�liegen, vgl. Tichy, l.c. 180.


�	Wenn urspr. *‘ins Feuer spritzen, so daß es zischt’; mit Entwicklung von sekundär betontem *sp[IÒg- > *sparag- > *sparg-.


�	Mit ara statt Ýra nach nominalem -sf£rago-, vgl. Tichy, Onomatop. 176-80.


�	Suppl. zu Präs. ‚mpem, vgl. Klingenschmitt 272-3.


�	Vgl. Oettinger 426; möglich wäre auch altes Perfekt mit Bedeutung vom Aorist/Präsens.


�	Die ion. Nebenform ·ufšw ist sicher sekundär, vgl. Tichy, Onomatop. 84.


�	Mit sekundärer R(z) oder analogischer Vollst. I nach mordÎere, torquÎere, Tichy, l.c. 8220?


�	< *gjarb-i- < *sorb[Ž¼e- mit sekundärer Vollst. I, vgl. Huld 143; Demiraj 187.


�	Daneben mit R(z) surbi�, suSbti, urspr. wohl *srebi«Îo, *suSbti, vgl. Klingenschmitt 272-3.


�	Präs. mit sekundärer Vollst. I. nach der R(z) *sьrb-.


�	Anlautendes *s vom Gr. verlangt; die Stammansätze sind unsicher, da jeweils produktive Stammbil�dungs�typen vorliegen.


�	Neu zum Präsens, Ãa statt ÝŒ von diesem übertragen.


� 	Nur gr. und ital., R(e) nicht belegt und daher unsicher.


� 	Mit Verallgemeinerung der R(z) *sr´g-.


� 	Vermutlich jüngere Ersatzbildung für das Perfekt.


� 	Ebenfalls Ersatzbildung für das Perfekt?


�	Vgl. Klingenschmitt 204.


�	Modern umgebildet sravi�, srav¸eti, s. Fraenkel 888.


�	Vgl. Narten 283-4, wo wegen des früher bezeugten redupl. Aorists als Neubildung beurteilt.


�	Kümmel, Perfekt 589-90. Hierher auch Inj. m«Œ susrot ‘soll nicht fließen’, Plqpf. Aor. asusrot, ibid. 590-1 mit Lit.


�	Nicht leicht abzugrenzen von *stemb[H� ‘sich stemmen, stützen’ (s.d.). Vgl. noch germ. *sta�ba- ‘Stab’, lit. st‹bas ‘Pfosten, Säule; Starrkrampf’ und denom. an. stefja ‘hemmen, hin�dern’, ahd. stabÎen ‘starr sein, steif sein’.


�	Aus ‘(vor Erstaunen) erstarren’; vgl. Fraenkel II 899a; vielleicht für *stimb� mit e nach Inf. und Prät.


�	Wohl aus ‘starr bleiben, verwundert sein über’; vgl. ibid.


�	Mit s mobile im Gr. und in lit. st—gas m. ‘Dach’.


�	Mit sekundärer R(e) für Ýstunga?


�	Vgl. russ. steg‡t' ‘steppen, nähen; schlagen’, čech. pÓristehnouti ‘anheften’, poln. §cieg ‘Stich (beim Nähen)’.


�	Verbal nur gr., dazu iran. *tŒga- ‘Kranz, Krone, Diadem’ in khot. ttŒva-, mp. t¯g (Bailey 126b), das man allerdings auch zu *(s)teg� ‘bedecken’ stellen könnte; vgl. Lidén, Streitberg-Festgabe, Leipzig 1924, 224-6 (Grundbedeutung nach ihm ‘winden, wickeln’, wozu auch oss. -daâ ‘-fältig’). Nicht mit Frisk II 776 als ursprünglich ‘fest umschließen’ zu *steb[� ‘er�star�ren’.


�	Daneben Erweiterung *steÒ�t� im urgerm. Prät. *stÎo¹(e) ‘stand’ < *(ste)stÎote, wozu neues n�In�fix-Präs. *st‚�n�t� à urgerm. *sta�n�d�a�; dagegen ist heth. istantae� ‘sich verzögern’ de�no�m. zum Ptz. Wurzelaor. *stÒ�Žnt�, vgl. Oettinger 367.


�	Im Ved. ist im Anlaut sth < *stÒ durchgeführt.


�	< *per�steÒ�; im Indikativ durch ¿oga� suppliert, vgl. Klingenschmitt 96, 104.


�	Umbildung zum s�Aorist.


�	< *(s)teÒ�o�mes(i), s. Hackstein, Glotta 70 (1992) 160�1. Sonst mit k (wohl von *d[e±�k� übertragen) erweitertes *taka� im suppl. Konj. und Prät. zu nes�/nas� ‘sein’: Konj. B tŒkaµ, A tŒke–c; Prät. B tŒka, A tŒk.


�	Alle einzelsprachlichen Formen können auch auf them. *sti�stÒ�a� (mit Umfärbung des The�mavokals) zurückgeführt werden, wenn man im Gr. (und Keltib.?) mit sekundär athe�ma�ti�scher Flexion rechnet. Ursprünglich wohl faktitiv, einzelsprachlich ist vom Wurzelaorist die Bedeu�tung ‘sich stellen’ übernommen.


�	Sekundär auch mit Perfektbedeutung ‘stehen’.


7a	Sekundär auch mit Perfektbedeutung ‘stehen’. Neben hiÓsta- auch sekundär fra-xÓsta-, vgl. Kellens, Verbe 1921.


�	Wohl mit Reduplikationsverlust aus *per�stistÒ�, vgl. Klingenschmitt 104.


�	Vgl. MLH IV 522 mit Lit.; wohl wie gr. †sthmi athe�ma�tisch *sistŒ-, da der umgefärbte The�mavokal a im thematischen Paradigma wohl zu e aus�geglichen wäre.


�	Sekundär wie andere Deponentien mit ¼e�Flexion.


�	Mit durchgeführtem schwachem Stamm *st¤Ò-. Hierher nach Eichner, Laryngaltheorie 143, urspr. *‘(den Geschmack) feststellen’; zu den Belegen Oettinger 177-8.


�	*‘(für) sich hinstellen’, vgl. Klingenschmitt 112.


�	Wohl aus *stanŒ� umgebildet, oder Neubildung mit nu�Suffix; daneben auch gr. ƒst£nw mit Reduplikation von †sthmi.


�	Ebenso prae�stä ‘kaufen’, ob�stä ‘bestehen auf’; vgl. Rix, GS Kuryłowicz 404 mit Lit.


�	1s shtoj, nach Klingenschmitt, MSS 40 (1981) 125 *stŒ-n¼e- ( *steÒ-n- ( *st¤Ò-. Oder inneralb. Erweiterung zu einem *ÓstŒ- anderer Herkunft (*stŒ-¼e-?).


�	S. Morpurgo�Davies, GS Cowgill 211�9; Bedeutung vom Aorist; lyk. sttati ‘steht, bleibt’ dagegen nach Morpurgo�Davies, l.c. 220�1 Entlehnung aus dem Gr.


�	Umbildung eines hi-Verbs *tŒi : tiyanzi nach Oettinger, Grammatica ittita 236.


17a	Alt noch überwiegend präsentisch, Kümmel, Perfekt 580-3.


17b	Daneben mit i-Reduplikation vom Präsens 3s -hiÓsta, vgl. Kümmel, Perfekt 670.


�	Im Sg. neues k�Perfekt ›sthka statt Ý›stw.


�	Zum Resultativperfekt umgedeutet, die alte Zustandsfunktion wird von stŒre (s.u. Neubildung Essiv) übernom�men; urspr. nur Perfekt zu sistere, sekundär auch zu stŒre.


�	Im Ved. zu sthŒp‡ya� verdeutlicht.


�	( *‘feststellen’; j analogisch restituiert. Wird auch auf *stÎow-ija- zurück�ge�führt, dann wohl denom.


�	Mit hiattilgendem v, da sonst Zusammenfall mit dem ¼e-Präsens stajöo drohte.


�	Neubildungen zum Aorist.


� 	Ersetzt das alte Zustandsperfekt in den Sprachen, wo es verlorenging.


�	Alte Neubildung *stÒ-e±¼e- /stÒa±¼e-/ > *stŒ¼e- oder (noch älter) *stÒ-±¼e- > *sta¼e-. Ge�gen Rückführung auf ein vom Wurzelaorist abgeleitetes ¼e-Präsens spricht die Zustands�be�deu�tung.


�	Neu charakterisiert *stÃŒ-Îe- für älteres stÃŒ-e- < *stÃŒ¼e-, s. Anm. � NOTEREF _Ref393269120 �25�. 


�	Wohl *stŒ¼e- < *stÒa±¼e- wie im Ital.


�	< *stai�/staa- < *sta�(j)i/a� < *st‚2-±¼Ž/—-, mit Vokalisierung des Laryngals in erster Silbe (J. A. H.; diese könnte gegebenenfalls auch analogisch sein, M. K.).


�	j hiattilgend vor vorderen Vokalen.


�	Bsl. Inchoativneubildung zum Aorist, kaum Umbildung des alten Nasalpräsens.


�	Verbal nur gr., vgl. lat. stŒgnum ‘Gewässer’ (und stagnum ‘Zinn’?), abret. staer f. ‘Fluß, Bach’; mög�lich auch *sta(@)�.


�	Vgl. gr. stibarÒj ‘fest’, daneben stifrÒj mit *b[, wofür auch der balt. Zirkumflex (sofern nicht sekundär, z.B. von *ste¼p� übertragen) spricht. Daneben Variante *ste¼p�, s.d.


�	Wohl eher sekundäre Variante von sti~epti (s. *ste¼p�).


�	Ohne s nur im Ved. und viell. in germ. *¹´h-stila� m. ‘Distel’.


�	Nach Gotō 165�6 faktitiv ‘schärfen, zuspitzen’, was bei einem Medium erstaunlich wäre und besonders dem (bei Gotō unerwähnten) reduplizierten Präsens widerspricht. Die wenigen Belegstellen (auch des Int. t�tikte, vgl. Schaefer 128) können aber anders interpretiert wer�den: das Subjekt (Indra oder die Axt) ‘ ist scharf, zeigt Schärfe’ und kann ‘jmdn./etw. ste�chen, seine Schärfe gegen jmdn./etw. wenden’; vgl. Haudry, L’emploi des cas en védique, Lyon 1977, 398.


�	*stik-a- > *stek-a- mit Ablautentgleisung neu analysiert, wozu neues Prät. *stak, Kaus. *stak�ja� usw., vgl. Seebold 467�8. Es wäre aber auch eine Wurzel *steg� denkbar, oder *steg[- (s.d.) > *steg-, kontaminiert mit *stig- > *stik-?


� 	< *stingetÎod; vgl. denom. lat. ´n�st´gŒre ‘anspornen’; lat. �stinguere dagegen zu *stengç�, s. Mei�ser, Habil. §15759.


�	Oder Neubildung.


� 	Augenblicksbildung; die KS-Variante tityagdhi 6,9 mit davon abhängiger 3s Ind. tityakti 7,6 scheint für Zu�gehörigkeit zu tyaj� (s. *t¼egç�) zu sprechen (so Renou, Ai. Gr. I Introd. 56104 mit Lit.), doch im Kontext fungiert titigdhi eindeutig als zu tŽjas- n. ‘Schärfe, Glut, Energie’ ge�hö�riger Präsensstamm.


�	Thematisiert mit R(e).


�	Vgl. Schrijver, Ériu 44 (1993) 42-6: *sting[-ti > *tinxti à (nach 1s *tingmi) *tingti > *tin(k)ti > *t~Áti > tŽit usw.; nach Schrijver hatte das Nasalpräsens gegenüber dem thema�ti�schen urspr. determinierte Funktion ‘wohin steigen’.


�	3s tŽit, �tŽt suppl. vom Nasalpräs., s.o.; Futur und Prät. suppl. �riga (s. *±er@[�) bzw. luid (s. *±le·d[�).


�	Vgl. Fraenkel 899�900; nichtreflexiv dagegen faktitiv ‘gründen, errichten, schaffen’.


�	Ersatz für das Infixpräsens, nur MS; Opt. pra-stiºnuy«Œt; außerdem Desiderativ ati-tiÞÊighiÞa� ‘über�steigen wollen’.


�	Mit analogischer R(e) und sekundärem Akut, vgl. skr. st{gnuti, russ. �st’gnut'.


�	Vgl. lat. st´pes ‘Pfahl, Stamm, Stock’, denom. st´pŒre ‘zusammendrücken, vollstopfen’, germ. *st´fa- ‘steif’; daneben Variante *ste¼b�, s.d.


�	Unklar ist, ob hierher auch germ. *stalla� ‘Ort, Stelle, Stall’ (wozu Denominativ *stall-ija- ‘stel�len’) als *stol�no� (oder als *stÒ�d[lo- zu *steÒ�).


�	Allerdings bezeugen Lexikographen (nicht die Inschriften) äol. spel�, was für *skçel� sprä�che.


�	Simplex im Slav. auch ‘betten, decken, ausstreuen’.


�	*‘für sich wohin stellen’? Wegen l (nicht Ýll < *lÒ) eher nicht zu *telÒ� ‘aufheben’.


�	Dagegen gehört shtie ‘legt hin’ zu *ster#�, s.d.


�	Nur anatol., auch *(@)[ möglich.


1a	Vgl. Melchert, InL 20 (1997) 86: athem. tr. Akt. istalk- neben intr. Med. istalk(i)ye-.


�	Vgl. Oettinger 345; Melchert, InL 20 (1997) 86.


�	Nur gr., erweitert aus *(s)tel(Ò)� in gr. tšlma ‘Pfütze’, ne. stale ‘Harn’? Auslaut unsicher, auch *(@), *(@)[ möglich.


�	Mit sekundärem Akzent *stÏ(Ò(")-¼e-; daneben auch stal£zw und sekundär stal£w, s. Frisk II 776.


�	Sekundär im Ved. auch AniÊ�Formen wie stabdha� für älteres stabhit‡�. Aus semantischen Gründen kaum hierher gr. (nur Lex.) stšmbw ‘schüttle heftig’ und Wörter wie ¢stemf»j ‘un�er�schütterlich’. Schwierig ist Abgrenzung von *steb[� (s.d.).


�	Faktitive Bedeutung vom Nasalpräsens übernommen.


�	Vgl. Ringe, Sprache 34 (1988�90) 94; Präs. suppl. B kaltŠr, A kŠlytŠr, s. *"le¼�.


�	Dazu deverbativ synonymes stabhŒy‡� < *stÈb[-¤h-¼Ž-.


�	Mit analogischer Palatalisierung für stanmä < *st‚mnä ( *st‚mna- < *stÈb[-nH-, toch. Um�bildung zum kausativischen sk-Präs., s. Hack�stein 319.


�	Mit Bedeutung vom Nasalpräsens oder dazu neugebildet, Kümmel, Perfekt 574-6.


�	Zur Semantik der Wurzel und zur Abgrenzung von *(s)tenÒ� ‘donnern’ vgl. Narten, FS Rix 314�39 = Kl. Schr. 396-421.


�	Vgl. Narten, l.c. 325�8 = 407-10.


�	Vgl. Narten, l.c. 328�34 = 410-6. Unsicher ist gr. tšnnei: stšnei, brÚcetai Hsch., das wie ein ¼e�Präsens ohne s mobile aussieht; vgl. Anm. � NOTEREF _Ref383334825 �4� zu *(s)tenÒ�.


�	Das mnd. Verbum ist auch schwach, doch muß wohl kaum allein deswegen ein Iterativ *ston�Ž¼e� angesetzt werden; vgl. noch Denom. an. stynja = mnd. stšnen.


�	Falls alt und nicht aus stenati (s.o.) mit sekundärem o nach dem Substantiv russ. (+) ston ‘Stöhnen’ (vgl. Vaillant III 320).


�	Vgl. Klingenschmitt, FS Meid 99�100.


�	An. støkkva ‘springen, stürzen’, ae. stincan ‘springen; riechen’, ahd. stinkan ‘riechen, stinken’ mit weiterer Bedeutungsentwicklung, vgl. Seebold 471�2.


�	Zur Semantik der Wurzel und Abgrenzung von *sten� ‘stöhnen’ vgl. Narten, FS Rix 314�39 = Kl. Schr. 396-421.


�	Wohl Ipv. Aor., dazu mit sekundärer AniÊ�Form Inj. stan; aus einer 3s *astan´t wohl um�ge�bil�det AV astŒn´t, vgl. Narten, l.c. 323 = 405.


�	Falls mit o von tonŒre für Ýtenu´ < *tena-·a¼ und nicht (s. u.) sekundär zu tonŒre nach sonŒ�re : sonu´, vgl. Steinbauer 125.


�	Vgl. Narten, l.c. 321 = 403. Falls gr. tšnnei: stšnei, brÚcetai Hsch. hierhergehören sollte (s. ibid. 335, 338), müßte mit analogischem Schwund von *Ò gerechnet werden.


� 	< *tona¼e-, reanalysiert als *tona-¼e-, dazu wohl neugebildetes Perfekt *tona-·a¼ > tonu´. Vereinzelte Belege eines lat. Präsens tonÎo, -ere (Varro Men. 132) dürften auf sekundärer Rückbildung zu tonŒre : tonu´ nach dem Vorbild von sonŒre : sonu´ : sonere beruhen. Anders Schrijver 396; Rix, GS Schindler 519; 52918: tone- mit o nach tonŒre für Präs. *tena- < *(s)tenÒ- [dieser Stamm jedoch wohl Aorist, s. o.].


�	Von *ster#� ‘ausbreiten’ zu trennen, vgl. Narten, MSS 22 (1967) 57-66; Sprache 14 (1968) 131-4 = Kl. Schr. 56-62, 93-6.


1a	Nach Eichner, Sprache 20 (1974) 37 mit Anm. 29 ursprünglich ‘starr/steif machen’, dazu auch Wörter für ‘unfruchtbar’ wie ved. staræ´-, got. stairo.


�	In lat. sternere sind die beiden Wurzeln *ster� und *ster#� ‘ausbreiten’ zusammengefallen, wo�bei sternere formal auf *stUnŽ#� beruht, s. *ster#�.


2a	1s shtrij, < *stU-n-¼e-, in der Bedeutung ‘ausbreiten’ zu *ster#�, s.d.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 576-7.


�	Im Ved. meist ohne s mobile; vgl. (bes. zum Heth.) Eichner, GS Kronasser 16�21.


�	Semantische Verbindung problematisch, Oettinger, Grammatica ittita 242-320.


�	Mit s mobile Ptz. stUhant´� �ApDhS, s. EWAia I 636 mit Lit.


�	Dagegen in RV X thematisierter Inj. tUÇh‡t.


�	Semantisch stark divergierend; vgl. Vasmer III 12; Frisk II 790.


�	Nur gr.; mir. serb f. ‘Diebstahl’ gehört zu 3.*ser�, s.d.


�	Zu delph. staršstw = steršsqw s. Harðarson 2144 mit Lit.


�	Faktitiv zum Medium, vgl. Harðarson 214, Fut. sterî; später zu sterÁsai umgebildet, da�zu weitere Formen mit dem Stamm sterh�.


�	Neubildung zum Aorist, s. ibid.


�	Vgl. Narten 281. Zur Trennung von ved. stari� ‘hinbreiten’ und star� ‘niederstrecken’ s. unter *ster� (mit Lit.).


1a	S. Kellens, Verbe 357; star- < R(z) *stU#-.


�	Vgl. Harðarson 222.


�	Mit regulärer Umgestaltung zum nu�Präs. und or vom Aor. storšsai; später neu zum Aor. strènnumi bzw. storšnnumi.


�	Mit R(e) nach dem ursprünglichen Wurzelaor.; setzt in der Bedeutung ‘niederstrecken’ *ster� fort, s.d. Perfekt strŒu´ wohl neu zum PPP strŒtus, vgl. Meiser, Habil. §259. Vgl. auch Rix, GS Kuryłowicz 403-4, besonders zum Komp. cÎon-sternŒ-re ‘durcheinanderbringen’.


�	Mit R(e) nach Konj. -sera und dem Prät.


�	1s shtrij, < *stU-n-¼e-, in der Bedeutung ‘niederstrecken’ zu *ster�, s.d. Daneben steht shtron, 1s shtroj, nach Klin�gen�schmitt 255, 25615 mit Einführung der regulären R(z) < *strŒ�n¼e� (quasi *stU#-n¼e-), dagegen nach Demiraj 379 aus *Óstr-Îe- oder Lehnwort aus mgr. strènw.


�	Vgl. Jokl, Studien 84-5; Demiraj 374-5.


�	Sekundär auch �stьröo, vgl. Koch 444. Möglicherweise wird von dem slav. Verbum auch *ster� ‘niederstrecken’ fortgesetzt, s. ibid.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 577-8.


�	Vgl. lat. stercus n. ‘Kot, Mist, Dünger’.


�	Ob Stativ oder aktives Präsens primär ist (oder beide), läßt sich vorläufig nicht entscheiden; vgl. Kümmel, Perfekt 579-80.


�	Wohl mit Durchführung von ist¡� < *stŽ·� vor Konsonant und sekun�därem Übergang zum en�dungsbetonten Typ, vgl. Eichner, FT Regensburg 99; Oettinger, Grammatica ittita 237-8.


�	Nur RV, daraus (und aus dem Medium *st—te) thematisiert st‡vate, vgl. Narten, FS Kuiper 12-13, 16-18 = Kl. Schr. 100-1, 104-6.


�	Urspr. akrodynamisch, später im schwachen Stamm nach dem amphidyn. Typ, vgl. Narten, l.c. 12, 15-19 = 100, 103-7.


�	Ablaut an den amphidyn. Typ angeglichen, s. ibid.


�	Im Akt. fast nur Konj., vgl. Narten 276-8.


�	Alte Neubildung mit Plqpf. Aor. ‡tuÞÊavam, s. Kümmel, Perfekt 578-80.


�	Von *(ste-)sto·d- aus thematisiert.


�	Daneben athem. tundŒn‡� AV, beide eher Augenblicksbildungen als alt, vgl. Joachim 85.


�	Nur slav. Teilweise zu 1.*(s)te·d� gestellt, dies müßte aber semantisch untermauert werden.


�	Mit weitgehender Durchführung der durch Winters Gesetz (s. Anm. 1 zu *b[egç�) gedehnten antekonso�nan�ti�schen R(z) *styd-; antevokalische Kürze noch erhalten in slov. (+) zdöe(n‚c m. ‘Quelle, Brun�nen’ < *stъdenьcь neben studö�n‚c mit analog. R(e), s. Vaillant III 243.


�	Dazu wohl air. tœag f. ‘Axt’, mnl. st¡ken ‘stoßen’ u.ä.


�	Viell. sekundär aus einem thematisierten Aorist. Nicht hierher gehören ved. tujete und tuj�y‡�te, s. *Òte·(@)�; in ved. toj� sind beide Wurzeln zusammengefallen, doch morphologisch und semantisch weitgehend getrennt geblieben; vgl. Plath, Koll. Erlan�gen 409-21.


�	Urspr. wohl fientiv�intransitiv mit Akkusativ der Beziehung.


�	Vgl. Joachim 84�5.


�	< *eks-(s)tung-, vgl. Schrijver, BCHP 419-20.


5a	Augenblicksbildung nach Jamison 58; Plath, Koll. Erlangen 413.


�	Wegen des zugehörigen them. Aorists wohl nicht denom. zu stÚgoj n. ‘Abscheu’.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 221-2.


�	Vgl. Oettinger 417; 535; Hajnal 127.


1a	Vgl. Demiraj 317f. mit Lit.


�	( ‘geschlagen sein’.


�	Verbal nur indoar.; dazu viell. gr. sîma n. ‘(toter) Körper’ < *st¼Ž#-m¤; für *ste¼H� (Ras�mus�sen 167: *ste¼#�) sprächen dagegen gr. stšar n. ‘ste�hendes Fett’ oder  germ. *stai�na- m. ‘Stein’; vgl. EWAia II 762-3.


�	Nach Insler, GS Cowgill 61-2 sekundär Medium nach stets vorausgehendem «Œ pyŒyatŒm ‘soll anschwellen’. Nach Rasmussen, l.c. liegt ein Iterativ *sti#-—¼e- > ved. sty«Œya- mit „ur�alter Lautbehandlung“ vor.


�	Nur gr. vgl. Frisk II 808-9; theoretisch auch *stregç[� möglich.


�	Wohl mit *strŽng[e� (s. *streng[�) zusammengefallen, vgl. Walde�Hofmann II 604�5. Von je�nem stammt formal das Perfekt str´nx´.


�	An. stràkva hat wohl sekundäres *w.


�	 ‘abstreifen’.


�	Vgl. viell. lat. strigŒre ‘stehen bleiben, anhalten’; u.U. mit 1.*stre¼g� zu vermitteln, doch zei�gen die baltischen Wörter Varianten mit srä, das auch dem slav. strä zugrunde liegen könnte; sollte dies ur�sprünglich sein, wäre *sre¼g� anzusetzen und das lat. Verb davon zu trennen.


�	Mit verallgemeinertem Nasalinfix.


�	Vgl. ahd. strang, an. strengr m. ‘Strang, Seil, Strick’, dazu gr. straggÒj ‘gedreht’ mit g < *g[ nach Nasal (vgl. z.B. q£mboj zu 1.*d[emb[�).


�	Wohl mit *stri�n�g-e� (s. 1.*stre¼g�) zusammengefallen, vgl. Walde�Hofmann II 604�5.


�	S. Emmerick 79, 135 mit Lit.


�	S. Emmerick ibid.


�	Nur ital. und germ.


�	Vielleicht sekundär in die schwache ai-Flexion überführt.


�	Mit äuÎo < *äo·Îo aus Komposita, oder könnte *stru·.Ž- vorliegen? Dazu Perfekt str¡x´ analog. wie fluÎo : fl¡x´ (s. 1.*b[le·H�).


�	S. Pedersen, VKG II 626�7; vgl. neubret. streuein ‘streuen’.


�	( ‘auseinander streuen, zerstreuen’.


�	Semantische Entwicklung unklar, vgl. Frisk II 807-8.


�	Zum ¼e�Präsens umgebildet. Im Slav. muß analogische Verallgemeinerung der antevo�kali�schen R(z) *strъg- vorliegen, da antekonsonantisch durch Winters Gesetz *stryg- entstanden wäre, s. Anm. 1 zu *b[egç�.


�	Nur germ. und slav.; i-Erweiterung in Nomina wie an. sv’mi m. ‘Schwindel’.


�	ch im Anlaut muß aus Komposita stammen; Umbildung eines Wurzelpräsens möglich (eben�so im Germ.).


�	Dazu das resultative Adj. *s·ŽÒd-u- ‘angenehm, schmackhaft, süß’ in ved. svŒdœ-, gr. ¹dÚj, lat. suŒuis, ahd. swuozi usw. Für einen Ansatz *s·ad� spricht nichts außer dem ved. Verbum svad�, welches aber schon innerhalb des Ved. nicht mit s¡d- vereinbar ist, sondern wohl auf dem Nasalpräsens beruht, s. Anm. � NOTEREF _Ref499274728 \h ��2a�. Die gr. For�men mit Ãa vertre�ten jedenfalls mor�pho�lo�gisch die R(z), und eine Dehnstufe im u-Adj. wäre nicht zu mo�tivieren.


�	Mit analogischer R(z) *s·ad- für Ýs¡d- nach R(e) *s·Œd-.


2a	Faktitives Nasalpräsens. Schwacher Stamm *suÒ-¤-d- > *suHad- > *su·ad- thematisiert; im RV noch zweimal suv‡�da- zu le�sen (Gotō 340834-5), sonst zu sv‡da- normalisiert; dazu fienti�ves Opposi�tions�me�dium ‘schmackhaft werden’ und neugebildetes Kau�sativ svad‡ya-, das später sv‡da- ab�löst, vgl. Gotō 339-41. Daraus Neowurzel svad��/sud�, vgl. Wurzelnomen saÇ-sœde RV. Vgl. Lipp 4.7.2.1.1.; Kümmel, Perfekt 569-70.


2b	Intr. Bedeutung vom Aor.; < *s·and- (*s·V < *suV außer bei synchroner Morphemgrenze) < *suand- < *suÒand- < *suÒ-¤-d- (vgl. Ptz. Aor. stant- < *stÒant- < *stÒ-¤-t-); s. Lipp ibid.


�	Nur einmal in der Kadenz, also viell. metrisch bedingte Augenblicksbildung statt geläu�fi�gem sv‡da-, vgl. Gotō 340, 342.


�	Med. *‘sich gefallen in, es sich schmackhaft sein lassen’ gegenüber Aor. Akt. ¡d-e- ‘gefal�len’ *‘schmackhaft werden’.


�	Vgl. Gotō 340-3; auffällig die R(z) bei Kausativfunk�tion. Nach Jamison 99, 159113 Rück�bil�dung zum Perfekt suÞ¡d-.


�	( *‘schmackhaft machen’; mit sekundärer R(e) nach *s·Œdu-.


�	Viell. eher mit sekundärem d zu s«¡ras ‘salzig’, vgl. Fraenkel 944.


7a	Dazu Konjunktiv sœÞ¡da-; mit Ablautausgleich und Bedeutung vom faktitiven Nasalpräsens, Kümmel, Perfekt 568-70.


�	Nur Il. 9,173 = Od. 18,422; nicht äol., sondern ion. Form mit quantitativer Metathese < *hÅÎead-—t- < *h·ÅÎe·ad-·—t- < *h·e-h·ad-·—t- < *s·e-s·ad-·—t- (zur gr. R(z) *s·ad- s. Anm. � NOTEREF _Ref393273176 �2�) *se-s¡d-·—s-, zum Lautlichen s. Lipp, l.c. und vgl. Risch 346 (§121b).


�	Zum them. Präsens.


�	Vgl. Rix, FS Knobloch 339-43.


�	S. Gotō 345-6.


�	Iotazistisch für *e„d…w, das nach Wackernagel, Philologus 86 (1931) 137-9 = Kl. Schr. 749-51 nach khk…w aus *e‡dw umgebildet ist, viell. aber eher aus einem Denom. *e„dšw < *s·e¼d-es-¼e-, s. Rix, l.c. 342.


�	Vgl. Rix, l.c. 339, 342.


�	Neubildung für sveda- nach Gotō 345, 345-6851; ebenso Opt. svidyŒt KŒtyS(S für *svidyet (setzt also keinen Wurzelaorist fort), s. ibid.


�	< *s‚ya- ( *s·id¼ä, vgl. Ringe, TIES 1 (1987) 117, 12933; MSS 52 (1991) 1419.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 595-6.


�	Vgl. ae. switol ‘klar’, möglicherweise sekundäre Entwicklungen von 1.*s·e¼d�, s. Rix, FS Knobloch 347; nicht hierher lat. s´dus ‘Gestirn’, s. Rix, l.c. 344-7.


�	ÃÁ analogisch übertragen von svid¸eti.


�	Präs. thematisch svid�; reguläre Bewahrung des Kurzvokals vor Media in offener Silbe (zu Winters Gesetz s. Anm. 1 zu *b[egç�).


�	Dagegen in der Bedeutung ‘schwitzen’ zu 1.*s·e¼d�.


�	Nur balt.


�	Relikt der einfach them. Flexion, sonst wie im Lit. zum ¼e�Präsens umgebildet: svi�óu, (svi�st).


�	Lett. svaSd”t auch ‘schmieren’.


�	Nur germ., Zugehörigkeit von lit. svaSgti ‘Schwindel bekommen’ unsicher.


�	Vgl. Seebold 486-7.


�	Nur germ. Vgl. ohne Nasalinfix an. sv’a ‘nachlassen’ (schwaches Îo-Verb).


�	Im An. schwaches Verb aus dem starken Stamm *swinÎo-, im Ahd. stark aus dem schwachen Stamm mit sekundärer R(e) *sw´-na-.


�	Im Balt. z.T. mit akutierter Intonation, wohl sekundär. Dagegen nach Lühr, MSS 35 (1976) 83-4 SeÊ-Wurzel mit im Germ. analogisch beseitigter Resonantengemination.


�	S. Seebold 488.


�	Nur iran., dazu im Germ. erweitert *s·el-g[- (oder *-k-, falls ahd. Nebenformen mit h auf urspr. grammat. Wechsel deuten) in ahd. swelgan ‘verschlucken’ usw., vgl. Seebold 488-9.


� 	Nur germ. und (vielleicht) ital., vgl. Seebold 489-90; die vorherrschende Gemination im Germ. spricht für SeÊ-Wurzel, Lühr, MSS 35 (1976) 9251.


� 	Vgl. auch Ptz. ´n-solÎens ‘unverschämt’; skeptisch Ernout-Meillet 318-9.


�	Nur germ., nach IEW urspr. ‘verschmachten’, d-Präs. zu 1.*s·el� ‘schwelen, brennen’.


�	Germ. und slav.; slav. nach pri- mit s mobile, sonst ohne.


�	Zum them. Aor.


�	Verbal nur iir., vgl. jav. -xvaxta- ‘umarmt’, dazu air. seng ‘schlank’ < *‘biegsam’; Anschluß von mhd. swanc ‘schwankend, beweg�lich’ usw. (s. KEWA III 558) unsicher.


�	Fast nur (reziprokes) Medium, vgl. Gotō 338-9.


�	Kümmel, Perfekt 591-2.


�	Nur germ., vgl. Seebold 493. Theoretisch möglich auch *s·enk� mit Ausgleich des gramm. Wechsels.


� 	Ein Verbalstamm (wohl Präs.) liegt auch vor in jav. Ûanaë.caxra- ‘mit sausenden Rädern’, ved. Eigenname svan‡d-ratha- 


�	3s sonit < *s·enati < *s·ŽnÒti; vgl. Schrijver 395. Von sonit aus das them. Paradigma.


�	Thematisierung des starken Stamms. nn analogisch nach 1. sennid ‘verfolgt’; s. *senÒ�.


� 	Zur Analyse der Form siehe Narten, MSS 27 (1970) 75-8 = Kl. Schr. 172-4. Umbildung von *s·anŒ- zu *s·ana·-.


�	< *s·onÒ‡¼e. Vgl. Steinbauer 124�5. Könnte auch denominal zu sonus ‘Laut, Klang’ (< *s·—nÒ-o-) sein, Bestim�mung des Laryngals als *Ò dann ungewiß.


�	Zur Aktionsart vgl. Barton, Sprache 31 (1985) 17-39; Kümmel, Perfekt 594-5; für Aoristwurzel sprechen besonders das iir. Perfekt, das ved. VAdj. supt‡- und das Slav.; auch an. sofa ist mit Aoristwurzel ver�ein�bar, vgl. koma zu *gçem�.


�	Vgl. Barton, l.c. 28-32.


�	Aor. nach Barton, l.c. 27; daneben thematisiert n’ svapa ‘schlaf ein!’. NachUgvedisch wer�den beide Stämme zum Präsens umgedeutet, das s‡sti (s. *ses�) ersetzt; in der Prosa Neubil�dung einer SeÊ-Form 3s sv‡piti, wohl nach ‡niti usw., vgl. Barton, l.c. 34; zur Beleglage vgl. Gotō 343�4; Kümmel, Perfekt 594-5.


�	Auch in yaγnobī ¡fs-, vgl. Gershevitch, GMS 97 §620; dagegen spätjav. xvafsa- und wohl auch khot. h¡s- mit sekundärer R(e), vgl. Kellens, Verbe 159; Emmerick 154; Kümmel, Perfekt 627.


�	Sonst im Slav. durch die Neubildung *sъne- (s.u.) ersetzt, vgl. Tedesco, Language 24 (1948) 375-6.


�	Vgl. Klingenschmitt, KZ 92 (1978) 1-13; das von ihm angesetzte akrodynamische Wurzel�präsens *s·«Îep-/*s·�p- läßt sich allerdings im Ved. nicht sichern (bleibt aber möglich), vgl. Ja�mi�son, KZ 96 (1982/83) 7-8.


6a	Ganz überwiegend Zustandsperfekt ‘eingeschlafen sein = schlafen’, Kümmel, Perfekt 592-5.


�	Mit f statt p nach Präs. xvafsa- (s. Anm. � NOTEREF _Ref393273581 �4�), vgl. Kümmel, Perfekt 627.


�	Wohl Umbildung des dereduplizierten Perf.-Stammes *sup-; die Herkunft aus altem Perfekt könn�te viell. den irregulären Inf.-Stamm (nicht ÝsъpÓe-) erklären.


�	Neubildung zum sekundären Wurzelpräsens, s.o. Anm. � NOTEREF _Ref383337624 �3�; vgl. Narten 284.


�	Ersetzt *-sъplje-, s. Anm. � NOTEREF _Ref393273665 �5�.


�	Im Ae. nach dem Prät. regularisiert.


�	Danach Kausativ ni-xvab-d-aiia-, das eine Parallele in snŒ-ß-aiia- hat, vgl. Kellens, Verbe 155, 163; Kümmel, Perfekt 627.


�	Starkes Verb, im Got. sekundär einfach thematisch swaran ohne j; Bedeutung wohl urspr. ‘sprechen’ ( ‘tönen’, vgl. an. (and-)svar n., ae. and-swaru f. ‘Antwort’. Das ved. Kaus. svar‡ya- (AV+) ist dagegen Neubildung. Vgl. jetzt Forssman, FS Seebold 77-91.


�	Vgl. av. Ûara- ‘Wunde, Verletzung’ < *s·Žr-o- n., das gegen Bartholomae nicht m. sein.


�	Vgl. wohl gr. surfetÒj ‘Kehricht’, sonst nur germ., vgl. Seebold 494-5.


�	Zu *s· vgl. ved. ¡r und ahd. fränk. sworga ‘Sorge’, im Lit. kann se�kun�därer Verlust von *· vorliegen, vgl. z.B. sesu› ‘Schwester’ < uridg. *s·Žsor-, Ós~eÓsuras ‘Schwiegervater’ < *s·Ž"u�ro-. Alb. dergjet ‘liegt darnieder’ etc. gehört zu *derHg[�, s.d.


�	Vgl. air. serg m., toch.A sŠrk ‘Krankheit’.


�	


�	Mit irregulärem ¡r ( *·U, thematisiert. Desider.-Bedeutung verblaßt; die v.l. s¡rkÞya- kann se�kundär sein, andernfalls wäre Umbildung zum ¼e-Prä�sens anzunehmen.


� 	Zum Wurzelansatz vgl. gr. tag» f. ‘Ordnung; Befehl’, parth. /tagma-/ ‘Befehl’ in tgmdr ‘Be�fehlshaber’ (vgl. Fear, FS Schmitt-Brandt 22-3) und toch.B tŒ§ ‘Anführer’, A Pl. tŒ§§i < *tag-¼u- (vgl. Adams, DTB 287-8). We�niger sicher ist aus semantischen Gründen lit. tog- < *tÃŒg- in pa-tog�s ‘bequem, gefügig’, su�t—gti ‘heiraten’, aus lautlichen Gründen (Dehnstufe?) gr. thessal. tagÒj ‘Anführer’, das inner�gr. nicht direkt mit dem Verbum zusammenhängt (Fremdwort? vgl. Frisk II 845-6 mit Lit.).


�	Analogisch nach dem Aorist für *t£zw.


�	Vgl. Fear, l.c. 17-23; jedoch besser als sa-Präs. Desider. zu interpretieren (kaum sekundä�re ruki-Wirkung bei altem s"e-Präs. *taxsa-).


�	Vgl. air. Verbalnomen �tech = korn. ty ‘Eid’ < *teg-o-; nur kelt. und viell. phryg. (s.u.). Ver�bindung mit *teÒg� ‘berühren’ wäre semantisch passend (vgl. *Òem#� ‘anpacken; schwö�ren’), ist aber lautlich schwierig.


�	< *tonge-, der o�Vo�ka�lis�mus muß sekundär sein, viell. nach einem Kaus.-It. (Ven�dryes T�108). Ein Stamm tong- auch in gall. (Futur?) toncsiIont-Io (Chamalières) ‘die schwören’.


�	Hierher als Ptz. Perf. nach Marstrander, NTS 2 (19) 290-305. Auch -tetoukmenoun mit analog. R(o), ibid. 2981.


�	Im Ved. teilweise mit – wohl sekundärem – s mobile, vgl. Rix, MSS 46 (1985) 21749. Eine erweiterte Wurzelform *teÒ(¼)� in ved. sten‡� m. ‘Dieb’ (mit sekundärem s mobile); auch das ¼e-Präsens könnte damit in Zusammenhang stehen. Die unerweiterte Wurzel z.B. in air. t‡id, aksl. tatь < *t�Ò�ti� m. ‘Dieb’ und gr. t»th f. ‘Mangel’.


�	Nach Rix, l.c. 205-6 auch von Nominalbildungen weiterer Sprachen vorausgesetzt: vgl. ved. tŒyœ�, av. tŒiiu� m. ‘Dieb’, lyd. teju� ‘Räuber’, gr. thäsioj ‘vergeblich’; av. tÃŒiia� n. ‘Dieb�stahl’, aksl. Adv. taji ‘verborgen’ mit Denom. tajöo, tajiti ‘verheimlichen’.


�	Vgl. Oettinger 396-7.


�	Wohl adverbieller Akk. Sg. n. zu einem Ptz. *(s)t«Œyant�, s. Rix, l.c. 205.


�	Vgl. Rix, l.c. 193�220. Möglich wäre auch Lesung stŒtÎod, in diesem Fall läge Homonymie mit stŒ- ‘stehen’ vor.


�	Daneben die Erweiterung *teÒ(")�, s.d. Oft werden hier unter Annahme einer „langdiphthon�gi�schen“ Wur�zel auch Bildungen von einer R(z) *tê- angeschlossen, die aber wohl eher zu *te¼±� ‘heiß wer�den’ gehören, s.d.


�	Vgl. Klingenschmitt 112, dazu neuer Ð-Aorist NaÐi, s. Klingenschmitt 285.


�	Verbalnomen toddi, bret. teuzi. Brit. *ß kann hier nicht auf *¼ zurückgehen, das intervokalisch geschwunden wäre.


�	Zum Wurzelansatz vgl. Peters, Sprache 23 (1977) 68.


�	Viell. Reliktformen des (thematisierten?) Wurzelaorists; oder im Kompositum aus dem re�dupl. Aorist mit analogisch rückgebildetem Simplex, s. Meiser, Habil. §136, §181, §278.


�	Oder ital. neugebildetes Resultativperfekt, vgl. Meiser, Habil. §266, §278.


�	Mit erneuertem Ablaut *tetÎok-/tetk- für *tetk- < *dedg-, assimiliert aus *te-dg- < *te-tg- < *te-tÒ(@)-, s. Mottausch, HS 106 (1993) 157-8.


�	Mit Reduplikationsverlust, schwacher Stamm *tetk- wurde aus phonotaktischen Gründen ver�mieden, s. Mottausch, l.c., 159-60.


�	Vgl. Mottausch, l.c. 154-5.


�	Anlautkonsonant (tä für Ý¹ä) analogisch nach dem reduplizierten Aor./Prät., ibid. 158.


�	Thematisiert aus cek- < *t«ÎeÒ(@)-; der Ablaut des Konj. tekŠµ : Opt. ta§i ist demgegenüber ana�logisch ge�neu�ert, s. Mottausch, l.c., 156-7.


�	Neubildung nach Mottausch, l.c., 155-6.


� 	Zum Prät. t—k rückgebildet für älteres *t‡ka, Mottausch, l.c., 158-9.


�	Nur gr., wohl Erweiterung von 2.*teÒ�; *(") möglicherweise urspr. suffixal (verselbständigter k-Aorist, der durch Fientiv ™t£kh ersetzt wurde?).


�	Dazu faktitives Aktiv t»kw ‘schmelze, löse auf’.


�	Mit dem regulären Ersatz von R(o) durch R(e) im Perf. von Wurzeln mit *eÒ.


�	Vgl. lat. t´tiÎo m. ‘brennendes Scheit’, gr. Titè ‘Tagesgöttin’; für *± spricht die them. Flexion des Nasal�prä�sens im Heth.


�	Im Anatol. auf ‘kochen, gar werden’ eingeschränkt, im Kelt. und Germ. wohl urspr. von Eis ‘warm werden’ à ‘schmelzen’, woraus dann auch ‘feucht werden’.


�	z < *t lautgesetzlich vor *ÅÎe < *e¼, vgl. Melchert, AHP 118?


�	Vgl. Oettinger 150-1, 311-3; -nn- aus *n±, Oettinger, Koll. Kopenhagen 32475; Bedeu�tung aus ‘kochen, gar machen’ à ‘fertig machen’; wird auch als *si-nŽ/n-±- aufgefaßt und mit lat. sinere (wenn zu 1.*se±(¼)� und nicht zu *t"e¼�, s.d.) verglichen.


�	Wegen der schlechten Beleglage ist die urspr. Flexion (stark oder schwach?) nicht sicher zu er�mitteln.


�	Mit analogischer R(e) *¹´- aus *¹ina- ( *tin±�; dazu Kausativneubildung íæ(nan ‘befeuch�ten’; vgl. auch an. ¹’ír ‘geschmolzen, getaut’ < *ti±-t—-.


�	Verbal nur noch gr. Daraus paradigmatisch ausgegliedert voruridg. redupl. Aor. **te-t"- ter�minativ ‘er�zeugen’ à ‘(hand�werklich) herstellen, produzieren’ à Reanalyse (infolge se�mant. Sonder�entwicklung): uridg. Wurzelaor. *tŽt"- (s. *tet"�).


�	Erst spätgr. produktiv.


�	Etymologisch wahrscheinlich zugehörig, jedoch als Denominativverben zu klassifizieren sind 1. air. techtaim ‘habe, besitze’ < *tektŒ-¼e- zu *tek-tŒ ‘das Empfangene, die Habe’, IEW 1058 (nach Vendryes T-41-2 jedoch Derivat von techt f. ‘act of going’ < *tig-tŒ zu *ste¼g[), 2. gr. kt£omai ‘erwerbe’  *tkŒ-¼e- < *tk-eÒ-¼�- zum Verbalnomen *tk-�Ò- ‘Erlangen (von Gü�tern), Erwerbung’ (Typ gr. fug»); wie im Gr. bei Denominativa üblich, entstand durch Abzug des Präsenssuffixes *�¼e- die den übrigen Primärstämmen sowie Verbalnomina zugrunde lie�gende Verbalbasis *tkŒ- > kth-; aus lautlichen und innerparadigmatischen Gründen ist gr. kt£omai, Aor. ™kths£mhn zu trennen von iir. *kÓsa¼a- ‘be�auf�sich�ti�gen, herr�schen’ < voruriir. *#kçs��¼e-, Aor. *kÓs-a- (> av. xÓsa-) ( voruriir. Wurzelaor. *#�kçs�/#kçs- (als Wurzel ver�selb�stän�dig�tes Desi�derativ von *#ekç� ‘sehen’, s.d.), s. dazu Wüst, Altpers. Stud. 83-4, 80-1 und vgl. Mayr�hofer, Lautlehre 157 und Anm. 257 mit Lit.; lautliche und morphologische Gesamtanalyse bei Lipp 4.8.9.1.-3.


�	Reflex des Wurzelaor. in balt. und slav. Infinitiven unsicher, da die entsprechenden For�men im Gegensatz zu denjenigen Infinitiven, die von einem durch ein Suffix charakterisierten Ver�balstamm abgeleitet sind (z.B. lit. min¸e-ti, aksl. mьnÓe-ti vom zu 1.*men� ge�höri�gen Fientiv *mn-�±-), auch ältere Ver�balnomina, die direkt von der Wurzel gebildet sind, fort�set�zen kön�nen.


�	Mit der intr. Bdtg. des im Lit. zugehörigen Nasalpräs. tenk�, s.u.


�	Vom Wurzelaor. *t�k-/tek- derivierte Präsensbildung.


�	Dazu mit sekundärer Flexion als sw. Verb as. thiggian ‘annehmen, bekommen, flehen’, ahd. diggen ‘erflehen’, vgl. Seebold 510.


�	Alte Perfektbildung, jedoch im Germ. neben der Kontinuante des ¼e-Präs. sekundär zum Prät. um�funktionalisiert.


�	Nach geläufigem Muster analog hinzugebildet zu dem in einer Vorstufe des Balt. noch vor�handenen Wurzelaorist (eventuell reflektiert vom lit. Inf. t�kti, s.o.).


�	Nasal-Infix-Präsens im Balt. mit funktionell intr. Bdtg.


�	Funktionell erstarrt zum Wurzelpräs. *tŽks-/teks- (nach-uridg. themati�siert *tŽks-e-); die im Heth. und Ap. vorliegende übertragene Bedeutung ‘unternehmen’ bzw. ‘streben’ könnte sich direkt aus der ursprünglichen funktionellen Desiderativbedeutung ‘we�ben wollen, flechten wollen’ entwickelt haben.


�	Mit anaptyktischem e bei konsonantisch anlautenden Endungen; s. Oettinger 217-9; mit auf�fälligem Wurzelvokal a, nach Oet�tin�ger ibid. mit Ãe > Ãa vor Konsonantengruppe, doch gilt diese Regel im Anatol. nur vor der Folge Resonant + Konsonant; heth. taks- beruht somit wohl auf dem schwachen Stamm *teks- (vgl. lautlich den zu heth. /dÎegan/ ‘Erde’ gehö�ri�gen Gen. /dagnŒs/ < *d[e@[m-—s), der paradig�ma�tisch verallge�mei�nert wurde, vgl. den Aus�gleich *kçŽls-/kçÏs- ‘furchen’ à anatol. *kçÏs- > heth. kuls- ‘ein�rit�zen’; im Gegensatz zu den übrigen einzelsprachlichen Ent�spre�chungen ist in heth. taks-mi die athem. Flexion des zugrunde lie�gen�den Desiderativparadigmas bewahrt; s. Lipp 4.8.2.2. am Ende.


�	Alternative Herleitungen:


	1. Rückführung auf das zu *tekç� ‘laufen, fließen’ gehörige Desidera�tiv *tŽkç�s- ‘laufen wol�len’ > ‘sich beeilen, streben nach’;


	2. Kontamination von vor-ap. *taÓs� ‘zimmern, bilden’ (vielleicht in ap. us-taÓs-anŒ ‘Trep�pen�aufgang’) = av. taÓs� (= ved. takÞ�, s. *tet"�) und vor-ap. *½·axÓs� < *t·akÓs� ‘eifrig sein, streben’ = av. ½×axÓs� (= ved. tvakÞ�, s. 2.*te·k�), Kent 185-6 und vgl. Mayrhofer, FS Mor�gen�stierne 141-2 mit Lit.


	3. Zu *tag�, s.d.


�	Arm. hiwse- ‘flechten’ wird von Winter, Sprache 29 (1983) 180-1 als von arm. hiwsn ‘Zim�mermann’ (mit fraglicher Herleitung aus *tet"-on- zu *tet"� ‘erzeugen, herstellen’) unab�hän�gig betrachtet und zusammen mit lat. texere ‘weben, flechten’ aus idg. *teks-e- hergeleitet. Gem. Klin���gen�schmitt 133-4 läßt sich arm. hiwse- ‘(das Haar) flechten’ jedoch auf einen Prä�sens�stamm *pi�p"-e- von 1.*pe"� ‘rupfen, zausen’ zurückführen.


�	< *¹ehs�a-.


�	Stamm /watkç�/ mit durchgeführter R(z), mit Präverb *·o- urspr. ‘weg-laufen’; vgl. Oettin�ger 237 mit Lit.


�	Nur RV und thematisiertes Ptz. takant´- AVP.


�	Teilweise thematisiert taca�, vgl. Kellens, Verbe 871.


�	3s t~eka, thematisch wie im Air. und Slav., kein altes Îe/i�Verb.


�	< *en�tekç�e-.


�	Neubildung möglich, doch spricht nichts gegen uridg. Alter.


�	Wohl Iterativ *a·-tokç-e¼e-ti ‘geht weg’, vgl. Huld 125.


�	Vgl. McCone 99 (aus Konj. s�Aorist).


�	( ‘entlaufen wollen’; *texs� als Wurzel abstrahiert.


�	Vgl. Hoffmann bei Mayrhofer, FS Morgenstierne 143; Kellens, Verbe 198 mit Anm. 3; mit regulärer Vereinfachung *ti-tkÓs- > *ti-kÓs-.


�	Vgl. McCone 173�4, *titkçse- > *tikçse- wie im Iran.


�	Nur im Kompositum a�fra�taë.kuÓs´�‘ohne vorwärts zu fließen’, vgl. Bartholomae 100; Kümmel, Perfekt 638.


�	Nach Vendryes T�170 gehört die gesamte Wurzel zu *telÒ� ‘aufheben’, doch ist dies se�man�tisch unsicher.


�	Daneben faktitiv tьljöo, tьliti ‘verderben’, mit analogischer R(z) statt der im Kompositum be�wahrten R(o)?


�	Mit sekundärer Dehnung des Wurzelvokals.


�	Zum Sitz des Vollstufenvokals vgl. gr. telamèn m. ‘Tragriemen’ und die umbr. R(e) tel-; gr. *tlŒ- setzt die R(z) fort, ebenso dürf�te im Kelt. (s. McCone 19-20) die alte R(e) *tela- früh durch *tlŒ- verdrängt wor�den sein.


�	Mit generalisierter R(z) *tlŒ- < *tÏÒ-, das alte Ptz. *tÏÒ-Žnt- noch in t£lanta n. Pl. ‘Waage’, vgl. Harðarson 183-4.


�	Aus *tala- < *t¸Ò- umgebildet, daneben mit R(e) tšlassai Hsch., vgl. Harðarson 162-3; 170; 183.


�	Zur Entstehung dieser Formen vgl. Harðarson 4631; Meiser, Habil. §78, §82.


4a	Setzt Stamm tel- mit durchgeführter R(e) voraus (M. K.).


�	MQ-Schreibung für *tlŒwa, unsicherer Beleg in Fragment 584 (Berlin). Stamm *t‚la- < *telÒ-.


�	< *telne-, für *talne- ( *tÏnÒ- mit R(e) vom Aorist *tela- (R. L.); zur Thematisie�rung der Nasalpräsentien von Wurzeln auf *Ò vgl. k£mnw (s. *"emÒ�).


�	*tol-nu- mit analogischer R(o) nach dem Perf.-Stamm und Suffixersatz -nu- für *-nÒ-; da�zu neugebildet Aor. NoÌ(e)-, vgl. Klingen�schmitt 243-4.


7a	Vgl. Rix, GS Kuryłowicz, 403.


�	*en-telne-tÎod mit R(e) nach dem Aor., vgl. Meiser, Lautg. 164-6.


�	Mit *tli-nä für lautgesetzliches Ýtal-nä nach der R(z) *tlŒ, die im Kelt. auch als R(e) fungierte; vgl. McCone 18-21.


�	< urtoch. *t‚lna- < *tÏ-n-‚2-.


�	Schwacher Stamm tetlÃa- mit analogischer Kürze, Länge erhalten im Ptz. tetlhèj; im Sg. k-Perf. tštlhka.


�	Wenn Prät. < *tole + -r ( *te-tolÒ-e mit Reduplikationsverlust; vgl. Lejeune, Manuel de la langue vénète, Heidelberg 1974, 81-2.


�	Vgl. Meiser, Habil. §280.


�	Vgl. Thurneysen, ZCPh 20 (1936) 212; Klingenschmitt 243.


�	Falls mit lat. Œ-Verben wie domŒre < *domÒ-Ž¼e- zu vergleichen, s. Lejeune, l.c. 82. Bestim�mung als Präs. unsicher.


�	Vgl. Harðarson 184; oder Umbildung des Perf. bzw. eines daraus entstandenen Prät.-Präs. *¹all-/¹ul-?


�	Nur slav. und wohl noch in kymr. talch ‘Bruchstück’. Lit. t“lkti usw. gehört nicht hierher, s. Fraenkel 1093�4.


�	Thematisiert, außerhalb der 2s, 3s suppl. neuer s-Aorist tlÓechъ.


�	Wahrscheinlich eher Neubildung zum Aorist.


� 	Vgl. auch ved. t‡lpa- m. ‘Lager, Bett, Ruhesitz’, EWAia I 637-8.


�	Daneben auch -talla und analogisch deuteroton do:alla; so nach Thurneysen, GOI 55, 95, vgl. Vendryes D-119; sekundäre Umbildung zum Œ-Stamm oder denominal?


� 	Setzt wohl einen Konj. I *t‘lp-/*t‚lp- voraus, vgl. Adams, DTB 297. Die toch. Bedeutung wohl aus ‘aufräumen, leer machen’.


�	Viell. darf toch.B /t‚m-/, A tŠm- ‘erzeugen’, Med. ‘geboren werden’ an das bisher isolierte gr. Verb angeschlossen wer�den, unter Annahme einer Bedeutungsentwicklung ‘erreichen’ à ‘zustande bringen’ à ‘er�zeu�gen’, oder intr. ( toch. Med.) ‘geboren werden’ ‘kommen’ (vgl. jetzt auch Adams, DTB 293). Anschluß an *tem±� ‘schneiden’ ist wegen des AniÊ-Cha�rak�ters der toch. Wurzel problematisch.


�	< *t¾m-t¾ < *tom-to ( *tÈ-to; in Toch.B reguläre Umbildung zum s(a)�Prät. temtsate. Toch. Bedeutung urspr. Aktiv ‘er�zeu�gen’, dazu passivisches Medium ‘erzeugt werden’ à ‘ge�boren werden’ oder umgekehrt; vgl. Winter, IF 67 [1962] 27.


�	Vgl. Chantraine, Gramm. Hom. I 309.


�	Wegen der Palatalisierung des Anlauts, die nicht analogisch erklärbar ist, muß der toch. Konj. auf eine Bildung mit R(e) zurückgehen, viell. direkt auf den Konj. *tŽm-Îe-. Vgl. Anm. � NOTEREF _Ref499276652 \h ��15� zu *@en±� und Adams, DTB 293, der toch. c‚m-¯‚/‘- ansetzt.


�	< *t‚m-n‚skä, Neubildung zum Konj.?; in A als Aktiv des Grundverbs, in B wohl se�kundär als Kausativ eingeordnet. Dazu Medium B tŠnmastŠr; A tŠmnŠÞtŠr ‘wird geboren’.


�	Nach EWAia I 626 identisch mit (2.)*temH� ‘finster sein’ in ved. t‡mas- n. ‘Finsternis’ u.a. (IEW 1063-4), von dieser Wurzel verbal nur neugebildetes lit. tŽmsta, tŽmti ‘dunkel werden’ und Denominativa (z.B. lat. temerŒre ‘entweihen’).


�	RV 2,30,7; scheinbar faktitiv, doch vgl. Delbrück, Ai. Synt. 5; als thematischer Inj. Ao�rist in TB 3,7,2,7 persönlich und fientiv, s. Hoffmann, Inj. 240.


�	Innerved. Neubildung möglich.


�	Vgl. gr. VAdj. tmhtÒj usw.


�	Aus verschiedenen Stammalternanten des Wurzelaorists entwickelt: teme� aus R(e) *tem±- und sekundär akzentuierter R(z) *tº±-, tame� aus 3p *t‚m�on < *tÈ(±)�ont ( *tÈ±-Žnt, vgl. Harðarson 157�8, 160�1, 166.


�	Thematisiert aus *tamne- < *tÈn±�, vgl. Harðarson 16170; im Att. mit e nach dem Aorist.


�	Mit R(e) nach dem Aorist, anders Rix, GS Kuryłowicz 404; Bedeutung wohl aus ‘die Haare/Ehre abschneiden’.


�	Schwaches Verb, viell. Denominativ, vgl. Joseph, Ériu 33 (1982) 36�7.


�	Mit *timn� > *tin� im Bsl. Die semantische Anknüpfung ist erklärungsbedürftig, viell. urspr. ‘durch Schlagen abschneiden’ à ‘schlagen’; oder faktitiv ‘schnei�den machen’ à ‘dengeln’ (à ‘schlagen’)?


�	*m nur im Heth. erhalten, sonst an folgendes *k assimiliert; vgl. noch mir. tŽcht ‘geronnen’, an. (+) ¹Žttr ‘dicht’ usw., lit. t‡n�kus ‘dicht, häufig’.


�	( ‘befestigen’ ( ‘fest machen’; vgl. Oettinger 144-6.


�	Aus *t¤nk� > *tan(n)k-, sekundär in die schwache ´-Flexion übergegangen (zur Erklärung vgl. McCone, FS Watkins 469-70, 474-5). Nach McCone 78 hier�her Konj. (?) keltib. -tiseti < *t´xseti < *tenk-se-ti, doch s. *d[e¼@[�.


�	Sg. íŒh < *¹aih mit Übergang in die 1. Ablautreihe analogisch nach Präs. *¹´han > ae. íÎeon, in den übrigen germ. Spra�chen auch im Pl.


�	Vorausgesetzt von Konj. -thoicther, Perf. Pass. -thocad, s. Schumacher, Ériu 46 (1995) 50.


�	( ‘festmachen’, vgl. Schumacher, l.c. 49-57.


�	< *¹inh�a�.


�	Durch Nominalbildungen auch für das Ital., Germ. und Slav. bezeugt. Unsicher dage�gen An�schluß von np. tŒb� ‘drehen, spinnen’, das sekundäres Kausativ zu einem *tapa� < *tÈpe� sein müßte.


�	Anschluß nach Pedersen, Toch. 1621; wohl urspr. ‘(die Kräfte) anspannen’ à ‘stark sein’ à ‘können’, vgl. Anreiter, Bemerkungen zu den Reflexen indo�ger�manischer Dentale im To�charischen, Innsbruck 1984, 78.


�	Meist AniÊ�Wurzel; eine SeÊ�Variante scheint jedoch der balt. Akut vorauszusetzen (doch s.u. Anm. � NOTEREF _Ref383402941 �15�).


�	Das teilweise intr. ved. Perfekt spricht für diesen Ansatz und wäre bei Annahme einer Grund�bedeutung ‘etwas spannen’ kaum zu erklären. Die faktitive Bedeutung ‘spannen, dehnen’ kann überall aus dem Nasalpräsens übernommen sein.


�	Ptz. dazu in gr. tšnwn m. ‘Sehne’, Frisk II 864? Zu der von Bergin, Ériu 12 (1938) §21 als *ten-ti hierher gestellten 3s air. tŽit s. *ste¼g[�.


�	Im Medium auch ‘sich ausdehnen’, Bedeutung des Aktivs vom Nasalpräs. Früh auch the�ma�ti�sierte Formen wie atanat.


�	Weiterbildung von *tit¤� mit *-¼e� oder gr. Neubildung?


�	Vgl. auch khot. ttanv� ‘to stretch’, s. Bailey 122.


�	Aktiv nur thematisiert tanÚw; zum Präsens sekundärer s-Aorist tanÚssai.


�	Wenn mit Meiser, Habil. §279 als Substitut von *t¤ne� ( *t¤nŽ·� aufzufassen. Andernfalls zu 1.*tend�, s.d.


�	Vgl. Schulze-Thulin §216.


�	Der transitive Gebrauch nach dem Präsens; vgl. Kümmel, Perfekt 208-11.


�	Alt nur Pass., also gr. Neubildung möglich.


�	Nur zwei Belege, nach Jamison 101 denom.


�	Falls das iir. Passiv aus Essiva auf *-±¼Ž- herzuleiten ist; vgl. Rasmussen, FS Szemerényi 2 III, 481; Harðarson, FT Innsbruck §3.1.(5).


13a	Umbr. muß, lat. kann R(e) vorliegen, die vielleicht vom Grundverb übernommen ist.


�	Verdeutlichung des Wurzelaor., daraus dann YV+ tŒÇs�/taÇs�, vgl. Narten 127.


�	Vgl. lit. tö’stu, t“nti ‘schwellen’. Mit unklarem Akut, viell. in athematischen Formen des Nasal�präsens durch Ersatzdehnung entstanden: *t¤n- > *tinn- > *t´n- > *t“n- (H. R.).


�	< *en�ten�¼e-.


�	Erweiterung von *ten� als ‘sich (zu sehr) anspannen’?


�	Vgl. ved. ‡�tandra� ‘unermüdlich’, lit. dial. tand�s ‘faul, träge’, heth. tanduki� ‘hinfällig’, s. EWAia I 623 mit Lit.


�	Vgl. Gotō 158�9; dazu 3s tandrat RV 2,30,7, Augenblicksbildung nach ‡tandra-, s. Hoff�mann, Inj. 240; Gotō 159.


�	Wenn nicht zu *ten�, s.d. Wenn hierher, wäre mit einem faktitiven Oppositionsaktiv zu rech�nen, s. Gotō 159.


�	In jedem Falle (urital.?) Neubildung zum Präsens.


�	Gilt als Erweiterung von *tem±� ‘schneiden’, kann aber, da ohne *±, höchstens eine paralle�le Erwei�te�rung *tem-d� neben *tem�±� sein oder auf einem d�Präsens zu unerweitertem **tem� beru�hen.


�	Erst spät überliefert; < *tanne- ( *tannd- < *t¤nd- oder Ersatz eines them. *tende-, vgl. McCone, FS Watkins 472.


�	Wenn nicht aus einem redupl. Aor., vgl. Meiser, Habil. §182.


�	Vgl. auch nicht primäres ahd. dunkÎon ‘tunken’.


�	Daneben auch tinguÎo mit gu z.B. nach unguÎo.


�	Grundbedeutung wohl ‘jmdm. in den Sinn kommen’; nur ital. und germ.


�	Nur Paul. Fest. 357M, wo für Enn. tongent bezeugt wird, dort auch pränestin. tongitionem ‘no�tionem’; vgl. osk. tangin- ‘sententia’ < *tang-i¼on-/-´n- < *t¤(@)-i-#on-/-i-#n- (R. L.); urspr. ‘in den Sinn kom�men lassen’ à ‘bedenken, erken�nen’?


�	Urspr. ‘in den Sinn kommen lassen’ à ‘nachdenken (über)’?


�	Aus einem Desiderativ ‘dehnen wollen, spannen wollen’ von *ten� abstrahiert?


�	NachUgvedisch Aktiv.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 204-5; zur isolierten 2d Prät. ‡tataÇsatam (Aorist?) ibid. 205.


�	Urspr. wohl intr. ‘ist heiß’, daraus entwickelt ‘macht heiß’, vgl. Gotō 159�60.


1a	Emmerick 38.


�	Iranische Inchoativneubildung möglich.


2a	Emmerick 40.


�	Vgl. Narten 128.


�	Dazu wohl auch aksl. (+) -topiti ‘eintauchen, ertränken’ mit neuem Inchoativum -tonöoti ‘ein�tau�chen, ertrinken’, vgl. Vasmer III 120-1.


�	Wohl präfigiert *v(‘)-tä > ftä ‘ent-wärmen’ = ‘kühlen’, sekundär erweitert mit *s"ä > alb. h, vgl. Demiraj 173-4. Dagegen nach Orel 105 mit Lit. als *awa-tŒ- zu 2.*teÒ�.


�	Mit R(e) für R(z) aus phonotaktischen Gründen.


�	Oppositionelle Fientiv� bzw. Patientivbildung, mit schwankendem Akzent tapy‡� bzw. t‡p�ya�, vgl. Gotō 160; Kulikov, FT Innsbruck 344-5.


�	Resultativperfekt zu t‡pa� ‘erhitzen’, auch im Med. teilweise transitiv; vgl. Kümmel, Perfekt 212-3.


�	Nur bsl.; ‘schlagen’ ließe sich viell. aus ‘erwärmen’ herleiten (vgl. poln. grza] ‘erwärmen; schlagen’) und so mit 1.*tep� verbinden, aber das wohl ursprüngliche ‘schmieren’ kaum.


�	Zur Semantik vgl. nhd. streichen ‘schmieren’ und Streich ‘Schlag’ sowie jemandem eine schmieren ‘jemanden schlagen’.


�	Wenn mit Stang, Gramm. 347 mit inchoativem Nasalinfix aus einem altem Perfektopräsens *tap- ‘bleiben’ < *‘kleben ge�blieben sein’. In diesem Fall müßte die Wurzel urspr. ‘kleben bleiben’ bedeutet haben.


�	Zum Wurzelansatz vgl. Tischler III 144-5 mit Lit.


�	In Suppletion mit tÎe�mi < *d[Ž±�, vgl. Oettinger 109�10. Oettingers semantisch schwie�ri�gere Verbindung mit *d[er� ‘befestigen’ beruht auf der zweifelhaften Annahme, daß die heth. Anlaut�schrei�bung mit d-Zeichen auf altes *d bzw. *d[ deute.


�	Singuläres Paradigma, deswegen findet z.T. Ausgleich statt: zum Präs. jüngerer Inf. taSti, zum Inf. jüngeres Präs. tara~u, vgl. Stang, Gramm. 329. Daneben mit In�ten�sivreduplikation slav. *tor�tor�iti in russ. torotor’t', čech. tratoÓriti ‘schwatzen’.


�	Wohl intr. Neubildung zu einer aus dem Nasalpräs. abstrahierten Wurzel *trend�.


�	Miran. Neubildung *tarda¼a� als Ersatz des Nasalpräs.


�	Nur slav., mit 2.*ter(@)� verbindbar?


�	Neubildung zum them. Aorist.


�	Imperfektivbildung zu �trъgnöoti. Später mit R(z) skr. tr(óÎe�.


�	Verbal nur ital., dazu viell. got. ¹airko f. ‘Loch’, wenn aus *‘Durchgescheuertes’.


�	Hierher gehören wohl noch gr. t£rboj f. ‘Schrecken’ (wovon denom. tarbšw ‘erschrecken, scheuen’) und (mit unklarem ar) kymr. tarfu ‘erschrecken’.


�	Vgl. gr. tšretron n. ‘Bohrer’ < *tŽr±�tro�; trhtÒj ‘durchbohrt’ < *tU±�t—� usw.


�	Die Bedeutung spricht gegen Harðarson 214 eher für eine Präsenswurzel.


�	Sekundäre Weiterbildung zum Stamm *ter�, wohl für *teršw < *ter±-¼e- analog zum Futur *teršw (vgl. Eust. teršssw) nach dem Muster kte…nw : Fut. ktenšw (R. L.).


�	Perfekt suppl. tr´�u´, das wohl sekundär nach dem PPP tr´tum (von ei�ner Wurzel *tre¼(H)(@), zu der dann keine Primärbildung bezeugt wäre) gebildet ist, vgl. Mei�ser, Habil. §259.


�	( *‘(durch Fragen) nachbohren’; Umbildung zum ¼e�Präsens wohl wegen Transitivität.


�	Formen des ¼e�Präsens relikthaft, sonst einfach them. tьröo; das ¼e�Präsens hat aber wohl ein aus dem Wurzelpräs. thematisiertes *tire� ersetzt, wie die slav. Relikte des Imper�fekts dazu (im Aorist, s.u.) zeigen, vgl. Koch 435�7.


�	Mit R(z) vom Wurzelpräs.; daneben mit R(e) (oder ere < *I±) tšressen Hsch., vgl. Harðar�son 214 (aber kaum alter Wurzelaor., s. Anm. � NOTEREF _Ref385149329 �2�). 


�	Neben thematischem �tьre/�tьrje, das das Imperfekt zu tьr(j)öo fortsetzt, vgl. Koch 438�9.


�	Vgl. gr. tra(n»j *‘durchdringend’ à ‘deutlich, klar’, auch das Heth. spricht für *Ò. Hierher nach K. T. Schmidt, Laryngaltheorie 476-80; FT Leiden 104-5 auch toch. tŠrk- < *tUÒ- ‘auf�geben, entlassen’ (s. *TerKÒ�) und (semantisch zweifelhaft) toch. trŠºk- B ‘wehkla�gen’ (Präs. = Konj. trŠºk�, Prät. trŠ–cŒä), A ‘sprechen’ (nur Präs. trŠºkŠÞ) < *tr¤Ò-; proble�ma�tisch we�gen der an�genommenen Entwi�cklung *Ò > toch. k.


�	Neben gleichbedeutendem tarhu� aus dem u�Präsens, unklar ist, ob auch geschriebenes ta(r)-ru-uh- hierhergehört und dann für tar-ah- besser tar-uh- zu lesen ist; s. unten zu tarhu-.


�	Wenn aus Ptz. *tUÒ-¤t- bzw. umgebildet *trŒ-nt-; nach Klingenschmitt 97-8 *trant- mit analogi�scher R(z) *tr‚2- statt *tUÒ-.


�	Formen mit ta(r)-ru-uh- sind wohl gegen Oettinger 220�3 nicht als /tarhw-/ zu inter�pre�tie�ren, sondern entweder als taruh- mit Anaptyxe zum Stamm tarh- (s.o.) zu stellen (Eichner, Indo-European Numerals, ed. J. Gvozda�nović, Ber�lin - New York 1992, 81) oder mit echter Metathese auf *t(e)r-uÒ- zurückzuführen (Melchert, AHP 58).


�	Akzent sekundär verschoben. Das Hap. leg. tarute RV 10,76,2 ist dagegen kein Relikt des athem. u-Präs., sondern Augen�blicks�bildung nach dem Nomen agentis tarut‡r-, vgl. Gotō 164.


�	Y. 28,6 für überliefertes tauruuaiiŒmŒ zu lesen, vgl. Kellens, Verbe 163; im Jav. stets erwei�tert tauruuaiia�, nach Kellens, l.c., viell. Kontamination mit *taraiia� (in ap. taraya�, s.u.).


�	Mit -tr- (statt Ý-tir/tur- < *-tUÒ-) nach p’prat�, vgl. Gotō 165.


�	Kellens, Verbe 193 mit Anm. 6; dazu neues Kausativ titŒraiia�, vgl. ibid. 155�6.


�	


�	Vgl. Oettinger 298�9.


�	Die ved. und ap. Bildung können gleichgesetzt werden, weichen aber in der Bedeutung leicht voneinander ab, vgl. Gotō 164264.


�	Nach Jokl, Studien 87 hierher mit R(z).


12a	Vgl. Kümmel, Perfekt 213-5.


�	Vgl. Narten 128�30, auch zu sekundärem ‡tŒrima.


�	Faktitiv, nur mit Präverbien, vgl. Gotō 161-3. Wegen des Funktionsunterschieds zu t‡ra- kann tir‡- gegen Klingenschmitt 145 nicht urspr. die mit Präverbien gebrauchte Form des�selben Stammes sein.


�	Wegen der Bedeutung wohl eher hierher und nicht zu ved. t‡rati oder ap. taraya-; oder altes Kausativ mit durch Brugmanns Gesetz bedingter Vokalkürze *tara¼a-?


�	Neubildung *trŒ-¼e- zum Wurzelaor. *trŒ- < *tUÒ-; oder Umbildung des redupl. Präs. *titrŒ- < *ti�tUÒ- mit Reduplika�tionsverlust im Kompositum?


�	Ersatz für das fakt. Präs. �tir‡�, vgl. Gotō 163.


�	Vgl. Kellens, Verbe 152.


�	Vgl. ved. tur‡� ‘wund, krank’.


�	Die Bedeutung ist von *ter±� beeinflußt, vgl. Peters, FT Wien 34953; der Wurzelaorist ist viell. noch direkt überliefert in ™xštrw, ™ktrîi, s. Harðarson 220�1.


�	Falls aus thematisiertem *trÎo·e-, möglich wäre auch *trÎo-¼e- < *tU#-¼Ž-.


�	Nur anatol. und toch., *T = *t oder *d[, *K = beliebiger Tektal (doch wohl kein Labiovelar). Das heth. Verb wird allerdings von Oettinger 155-6 als *tU-n-Ò- zu *terÒ� gestellt, was formal möglich bleibt, aber semantisch weniger attraktiv ist. K. T. Schmidt, Laryngaltheorie 476-80; FT Leiden 104-5 stellt auch toch. tŠrk- (mit „Verhärtung“ des Laryngals) zu *terÒ�.


�	Partielle Angleichung an die Faktitiva auf �ahh� mit Überführung in die hi�Konjug., vgl. Oet�tin�ger 155�6; Schwund des Tektals zwischen Konsonanten wie bei har(k)- (s. *Òer(")�).


�	In der Gruppe *rKn schwand der Tektal lautgesetzlich, wurde aber in B analogisch restituiert, s. Ringe 164.


�	Wurzelauslaut mit Labiovelar wegen des Anatol. und Ital.; gr. ¥traktoj ‘Spindel’, ¢trek»j ‘genau, bestimmt’ (( *‘unverdreht’?) müssen auch wegen der Vollstufe II fernbleiben. Hier�her auch ai. tark� ‘drehen’, ‘(gedanklich hin- und her�dre�hen à) überlegen’, vgl. EWAia I 633 mit Lit.; das ep. Präs. tarkaya� ‘überlegen’ ist wohl de�nom. zu tarka� ‘Überlegung’, wäre es pri�mär, müßte es Ýtarcaya� lauten.


�	Stamm /tarkç-/, vgl. Oettinger 223�6. Dieses auf *tŽrk-u- zu�rückzuführen, ist u.a. wegen des Inf. tarkuwanzi (nicht Ýtarkumanzi < *terk-u-·ä) problematisch (s. Melchert bei Adams, DTB 295.


2a	Wenn  *terk-e- mit (analogischem?) Verlust des wurzelauslautenden Konsonanten, vgl. Demiraj 387; Orel 457.


�	Sonst keine Verbalformen belegt; nach Adams, DTB 294-5 setzt das Nom. ag. tŠrkŒttsa einen Konj. V /tarka- ® t‚rka-/ voraus, der ebenfalls einen Perfektstamm fortsetzen könnte.


�	Vereinzelte Form neben dem Îe-Aor. (s.u.), mit tarp- für *trap- nach der R(e) terp-.


�	Das Nasalpräs. wird auch von jav. ½röafs-ca ‘Zufriedenheit’ usw. vorausgesetzt.


�	Im RV nur med. Ptz. tŒtUpŒú‡� ‘gesättigt’; vgl. Kümmel, Perfekt 216-7.


�	Bedeutungsentwicklung ungeklärt, vielleicht ‘befriedigt sein von’ ‘zur Befriedigung be�dürfen’, vgl. Seebold 510; Kümmel, Perfekt 217 mit Lit.


�	Wohl Inchoativbildung zu einem *tarp� ‘zufrieden sein’ < Perf. *te�t—rp�.


�	Mit tarp- für *trap- nach der R(e) terp-.


�	Ersatz des Infixpräsens, vgl. Joachim 25, 87.


�	Medium neu zum Îe�Aor., dazu faktitives Oppositionsaktiv.


�	( *‘befriedigt’, wohl wie im Gr. faktitives Oppositionsaktiv zu einem Medium.


�	Neubildung in fientiver Funktion.


�	Dazu auch weitere iran. Formen und ved. pa§u�tIp� m. ‘Viehdieb’; euphemistischer Gebrauch von ‘sich erfreuen’, EWAia I 635 mit Lit.


�	Mit analogischem tarp� für trap� (noch belegt in der hom. Formel trape…omen eÙnhqšnte) nach der R(e) terp-; neben dem gleichbedeutenden them. bzw. Wurzel-Aor. kaum alt.


0	Zusammenhang mit 1.*terp� ‘sich sättigen’ über ‘satt werden’ ‘träge werden’?


�	Wird von Präs. *tьr(p)nöoti vorausgesetzt.


�	( ‘leiden lassen’; viell. Neubildung zu urslav. *tьrpÓeti ‘leiden’, s.u. Essiv.


�	Wohl aus *‘(bewegungslos) ertragen’, vgl. s.�ksl. u�trъpÓeti ‘erstarren’.


�	Zum them. Aor.


�	Vgl. EWAia I 636 mit Lit.


�	Offenbar *tIs-¼e- mit verschobenem Akzent wie im Ved. (oder deutet dieser Fall auf grund�sprachliches Alter des Wurzelakzents bei primären ¼e-Präsentien?).


2a	Kümmel, Perfekt 217-8.


�	Belegt nur Ptz. ga�¹aursana Mk. 3,1; 3 ‘verdorrt’, das nicht wirklich zwingend ein starkes Verb erweist.


�	Zur Beleglage und Umbildung vgl. Oettinger 453�4.


�	Wird durch den Aor. at´tUÞŒma auch für den RV vorausgesetzt.


�	S. Huld 156; Demiraj 384; Orel 452.


�	Wenn richtig überliefert, mit analogischer R(e).


�	Könnte Rückbildung zu torrÎere oder torridus ‘ausgetrocknet’ sein.


�	Auch ‘brausend, reißend’, als Substantiv ‘Wildbach’ ( ‘(im Sommer) ausgetrocknet’, s. Walde-Hofmann 694.


�	Wohl Ersatz für *tUs-¼Ž�.


�	Germ. Inchoativneubildung.


�	*tet"� (traditionell *te"¹�) abstrahiert aus einem uridg. zum Wurzelaor. umgedeuteten Pri�mär�stamm *tŽt"-, der auf einen voruridg. von *te"� ‘zeugen, gebären’ gebildeten redupl. Aor. **te�t"- zurückgeht; dieser hatte urspr. resultativ-terminative Funktion (vgl. Bendahman 246-7): ‘er-zeugen’ à ‘(handwerklich) herstellen, produzieren’; durch diese semant. Dif�fe�ren�zie�rung wurde die paradigmat. Ausgliederung des Aor. und die Abstraktion einer Neo�wur�zel er�möglicht (vgl. das davon gebildete Nomen agentis *tŽt"-on- m. ‘Hersteller, Handwer�ker’ > ved. t‡kÞaú- ‘Zimmermann’, av. taÓsan- ‘Schöpfer, Bildner’, gr. tšktwn ‘Handwerker, Zim�mermann’); s. Lipp 4.8.2.2. Zur Inter�pre�ta�tion als urspr. Reduplika�tionsform einer Wurzel *te"�, jedoch mit je�weils anderer morpholog. Ein�ord�nung s. Bran�den�stein, Glot�ta 25 (1936) 29; Rix bei Har�ðarson 2912. Aus lautlichen Grün�den von *tet"� zu tren�nen sind heth. taks�, ap. ham-taxÓsa-, arm. hiwsem, lat. texere und mhd. dehsen, s. 2.*tek� ‘weben, flech�ten’.


�	Zur Genese des Wurzelaor. *tŽt"- aus einem voruridg. redupl. Aor. von *te"� ‘zeugen, ge�bä�ren’ s. Anm. � NOTEREF _Ref399327550 �1�. Iir. Lautentwicklung (idg. " > iir. palato-alveolare Affrikate Óc = /]/ gegen�über k/kç e, i, ¼ > iir. präpalatale Affrikate c, s. Anm. 4 zu *kçe"�): idg. *tet"- > iir. *tatÓc- > *tatÓs- (post�ok��klusive Af�frika�ten��ver�einfachung, s. Anm. 7 zu *kçe"�) > indoar. *taÊÞ- > ved. takÞ- (zu ÊÞ > kÞ s. Lit. in Anm. � NOTEREF _Ref399328954 �2� zu *t"e¼�); uriran. *taÓc- (Óc < iir. *tÓs infolge Mo�no�phthon�gierung ho�morga�ner Obstruen�ten�grup�pen) > av. taÓs-; s. Lipp 4.8.2.2. Im Iir. thematisiert zu *tatÓc-a-.


�	Im RV nur Aoriststamm, s. Narten 124-7; erst ab AV treten auch als Imperfekt verwendete For�men dieses Stammes auf, von denen aus das ab den S¡tras belegte them. Präsens takÞati rück�gebildet wur�de. 3p atakÞiÞur ist sekundäre Ver�deut�lichung gegenüber der auch als Imper�fekt interpretier�baren Aoristform atakÞan, s. Narten 123-4. Zur Thematisierung vgl. Küm�mel, HS 111 (1998) 202-3.


�	Iterativ-durativ ‘zusammenbauen, zimmern’, Oppositionspräsens zum Wurzelaor.; vgl. Küm�mel, l.c.


�	Idg. 3s *t«Îet"-t(i) > iir. *t«ŒtÓc-t(i) > *t«ŒtÓs-t(i) > (Dissimilation) *t«ŒÓst(i) > ved. tŒÞÊi, aav. tŒÓst, jav. tŒÓsti; idg. 3p *tŽt"-¤ti > iir. *t‡tÓc-ati > *t‡tÓsati > indoar. *t‡ÊÞati > ved. t‡kÞati; zum iir. Pa�la�tal�wandel s.o. Anm. � NOTEREF _Ref399328145 �2�.


�	< *tes-ja- < urbalt. *teÓs-ja-  Pl. *t�t"-. Die zirkumflektierte Dehnstufe im Inf. stammt ver�mutlich aus dem Prät. t�su (zum Typ vgl. Stang, Gramm. 389-91); Präs. nach dem Inf. auch t�Ósu, Inf. nach dem Präs. auch test (M. K.).


�	< urslav. *tes-je-  Pl. *t�t"�.


�	Könnte auch einzelsprachliche Neubildung sein zu lit. *teÓs- = lett. tes- ‘be�hau�en’, s.o.


�	Sekundär zum Aor. ‡takÞat.


�	Zur Klassifikation als Perfekt s. Narten 123, 125336; Kümmel, Perfekt 206-8.


10a	Vgl. Kümmel, Perfekt 638-9.


�	Schwacher Perfektstamm iir. *ta-ttÓs- (*ttÓs- R(z) zu iir. *tatÓs- < *tet"�) > *tatÓs- (Geminaten�ver�einfachung) > indoar. *taÊÞ- > ved. takÞ-, dann mit nach dem starken Stamm restituierter Re�duplikation tatakÞ- (3p tatakÞœr); vgl. Kümmel, Perfekt 207-8; uriran. *taÓc- > av. *taÓs-; Ptz. *taÓs-·Œh- à jav. tarÓsuuŒh- ‘der gebildet/geschaffen hat’ = ‘Schöpfer’, lautlich beeinflußt von semantisch nahem aav. ½×Îor‚Óstar- = /½·arÓs-tar-/ ‘Bildner, Schöpfer’ (zu ½×ars < *t·er"�); s. Lipp 4.8.2.2.; zum iir. Pa�latalwandel s. Anm. � NOTEREF _Ref399328145 �2�.


�	Nur ital. sowie nominal kelt. und germ.; zum La��ryngal vgl. lat. PPP t¡tus.


�	Zu den beiden Varianten tuor (mit tu- für *to·- nach tueor oder aus Komposita) und tueor sowie zur Semantik vgl. Ernout�Meillet 706.


�	Nach Peters 290243 ist *Ò anzusetzen wegen gr. s£oj ‘heil, gesund’ < *t·a·o- (mit umge�kehrtem Sievers) < *tuÒe·o-.


1a	Die Wurzelbedeutung ist gegen LIV1 als fientiv anzusetzen, Kümmel, Perfekt 219 mit Lit.


1b	Vgl. Schaefer 129; Kümmel, Perfekt 219.


�	Vgl. Kellens, Verbe 88.


�	Slav. Erweiterung mit *-¼e�, bei Wurzeln dieser Struktur häufig.


3a	Wegen der faktitiven Bedeutung wohl so zu analysieren, Kümmel, Perfekt 220-1.


�	Wenn altes Präs.�Ptz. zu umgebildetem *tunautiy ( *tunŒti.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 219-20.


�	Kümmel, Perfekt 637-8.


�	S. Schaefer 129.


�	Vgl. gr. tÚkoj m. ‘Hammer, Steinaxt’.


1a	Bedeutungsentwicklung über ‘mit Stößen bearbeiten, hämmern’; wohl mit faktitiven Aktiva von teuc- < *d[e·g[- ‘treffen’ ‘trefflich machen’ vermischt, woraus sich die Aspiration des Auslautkonsonanten außerhalb des reduplizierten Aorists erklären könnte.


�	Urspr. *‘stoßen’, vgl. Iterativ tykati ‘stoßen’.


�	Neu zum them. Aorist.


�	Vgl. die Parallelwurzel *te·Ò�. Dazu Nomina wie aksl. tukъ m. ‘Fett’, an. (+) ¹j— n. ‘Ober�schenkel’, air. t—n f. ‘Hinterteil’ sowie lat. *tuccum n. < *to·kom, umbr. Gen. Sg. toco ‘vom Schinken’, s. Rix, Spra�che 32 (1986) 314�8 (der allerdings wegen lit. t‡ukas ‘Fettstück; Ge�bärmutter’ *te·Hk� an�setzt, doch ist der Akut des lit. Wortes wohl sekundär, vgl. lett. tˆuks ‘fett’, und air. t—n setzt *tÃuknŒ� voraus).


�	Balt. Inchoativbildung, wahrscheinlich eher Neubildung; wenn alt, Bedeutung vom Medium.


�	Mit s-bedingtem Schwebeablaut, vgl. *Ò·eks� : *Òe·g�, *Òleks� : *Òelk�. Im Iir. wurde *t·akÓs� als Wurzel abstrahiert, die Desider.-Bedeutung ist verblaßt.


�	Vgl. urgerm. *¹ufti- f. ‘Ruderbank’, *¹euba- m. ‘Dieb’ (< *te·p-—- *‘sich versteckend’; mit auf�fälli�ger Akzentuierung, VUddhi-Bildung zu einem *tup-?) und viell. gr. ™n-tup£j Il. 24,163 ‘kauernd’.


�	Wenn der Akut alt ist, muß von dehnstufigem *tÎe·p� > *tjŒup� ausgegangen werden, das mit *�ja� erweitert wurde.


�	( *‘sich zusammendrücken’.


�	( *‘sich zusammengedrückt halten’.


�	Vgl. Oettinger 326.


�	Die Belegstelle erlaubt keine Entscheidung, doch spricht die R(z) wohl eher für ‘zu�frieden sein’ als für faktitives ‘zufrieden stellen, stillen’, vgl. Jamison 50.


�	Fientivneubildung zum Kaus.


�	Stamm /tus´-/ < *tusÎe- nach Schmalstieg 202; dagegen nach Smoczyński 139 [tusins‚} < *tussina si oder vom Inf. abgeleitetes Futur tussint-se. Die Bedeutung spricht eher für Zu�ord�nung zu *tÒe·s� ‘schweigen’ oder nach Smoczyński 140 für ein LW aus mhd. t¡zen ‘sich still verhalten’.


�	Verbal nur iir., vgl. EWAia I 652 mit Lit.; nominal vgl. z.B. lit. t�ÓsÓcias ‘leer’, aksl. tъÓstь ‘leer, nichtig’; viell. mit 1.*te·s� zu verbinden (‘leer sein’ ~ ‘ruhig sein’ von Or�ten?).


�	Auf einem Präs. *tuccha� beruht auch ved. tucchy‡� ‘leer’, vgl. EWAia I 652.


�	Mit heth. /tuhsä/ (oder *thusä, s.u.?) vgl. ved. t¡Þúæ´m ‘still, schweigend’, aav. tuÓsnŒä, apr. tusnan ‘still’. Trotz se�man�tischer Nachbarschaft wegen der Lautung von 1.*te·s� ‘zufrieden sein, ruhig sein’ zu tren�nen. Dazu auch mir. t—, tuae ‘schweigend’, kymr. taw ‘Schweigen’ und die zuge�hö�ri�gen Verben air. �tuaisi, kymr. taw� (Verbalnomen tewi), wobei die britann. Wörter *ta·s� vor�aus�set�zen; von *tÒe·s- > *ta·s- ® *tÒus- > *tuÒs- > *t¡s- aus können alle Formen erklärt werden, vgl. Schumacher 179.


�	Vgl. Oettinger 326. Entweder /tuhss-/ mit regulärer Metathese der R(z) *tÒus- > *tuÒs- oder /thuss-/ ohne Metathese mit Anaptyxe, s. Melchert, AHP 108-9.


�	Zur Semantik vgl. Gotō 168�9; EWAia I 674.


�	Aktiv ‘verlassen’ erst S¡.+, s. Gotō 168.


�	S. Narten 130.


3a	Neubildung möglich, vgl. Kümmel, Perfekt 222-3. Nicht hierher tityagdhi KS ~ titigdhi MS, s. *(s)te¼g�.


�	Kaum urspr. *‘fernzuhalten suchen’ mit faktitiver Bedeutung (so Gotō 169277 mit Lit.), eher *‘sich (aus einer unangeneh�men Situation) zurückziehen wollen’.


�	*t"e¼� (traditionell *"¹e¼�) = *t"-e¼- in der Grundbedeutung ‘Landbau treiben’ wohl voruridg. von *te"� ‘zeugen’ abgeleitete intr. Aktionsartbildung **t"-�¼/i- uridg. Wurzelpräs. (vgl. von *dhegç[� tr. ‘verbrennen’ abgeleitetes voruridg. **d[gç[-�¼/i- ‘durch Hitze hinschwin�den’ uridg. Wurzelaor., s. Anm. � NOTEREF _Ref499390679 \h ��2� zu *d[gç[e¼�); Lipp 4.8.1.2, 4.8.4.2. und vgl. Mayrho�fer, AnzÖAW 119 (1982 [1983]) 254, Mayrhofer, Lautlehre 155, Gunnarsson, NTS 24 (1971) 45-6.


�	Lautentwicklung im Iir. (idg. " > iir. palato-alveolare Affrikate Óc = /]/ ge�genüber *k/kç e, i, ¼ > iir. präpalatale Affrikate c, s. Anm. 4 zu *kçe"): idg. *t"e¼-/t"i- > iir. *tÓca¼-/tÓci- > *tÓsa¼-/tÓsi- (post�ok�klusive Af�fri�ka�ten�ver�einfachung, s. Anm. 7 zu *kçe") > indoar. *ÊÞa¼-/ÊÞi- > ved. kÞe�/kÞi- (zum indoar. Wan�del *ÊÞ > kÞ s. z.B. Kuryłowicz, Esquisses linguistiques I, Mün�chen2 1973, 129-30; Bur�row, JAOS 79 (1959) 87-8; The Sanskrit Language, London3 1973, 82, 92-3, 96-7; Gun�narsson NTS 24 (1971) 38-42; Lipp 4.2. mit weiterer Lit.); uriran. *Óca¼�/Óci- (Óc < iir. *tÓs infolge Mo�no�phthon�gie�rung homorga�ner Obstruenten�gruppen) > av. ÓsaÎe�/Ósi-; Lipp 4.8.1.2.


�	Vgl. Narten, YH 175-6, 29941; Humbach, The Gāthās II 124, 128; Kellens-Pirart II 323.


�	Bzw. ‘urbar’ oder ‘privat’, zur Bedeutung von myk. ki-ti-je-si, ki-ti-me-na s. Foster, Minos 17 (1981) 83ff., v.a. 85; Dunkel, Minos 17 (1981) 19-20, 28 und Lit. bei Foster, l.c. 8472; Mayrhofer, Lautlehre 154236; Chantraine, DELG 592.


�	Ve. 243 salues seite ‘verweilt heil, befindet euch wohl!’, Interpretation und etymologische Einordnung nach Rix, Kratylos 38 (1993) 86-7; Ipv. Pl. mit R(e) wie jav. -ÓsaÎeta < *t"Ž¼-te. Italisch viell. in tautosyllabischer Position Metathese TK > KT mit Assibilation zu Ks (> s), daher *t"Ž¼- > falisk. sei-, *t"i-t—- > lat. situs ‘gelegen, befindlich’, *t"i-nH- > lat. sinere ‘lassen’, entsprechend *d[gç[i-ti- > lat. sitis ‘Durst’; s. Lipp 4.10.


�	Gegebenenfalls *t"i-nŽH- faktitiv ‘siedeln lassen, verweilen lassen’ à ital. *sine- ‘in Ruhe lassen’ à lat. sinere ‘lassen’, lat. *po-sine- ‘ab-lassen, abladen, abstellen’ > pÎonere ‘hin�stel�len’ oder *t"i-nŽH- à ital. *sine- ‘(Menschen) siedeln lassen, (Menschen bzw. Vieh) verwei�len lassen’ (à lat. sinere ‘lassen’), mit Übertragung auf Wohnstätten als Sachobjekten ‘(Zel�te, Hütten) aufstellen’ à lat. *po-sine- > pÎonere ‘hinstellen’, vgl. lat. situs ‘gelegen, be�find�lich; be�stattet’ ( *‘hin�ge�legt, hingestellt’; Lipp 4.10.1.; zum Lautlichen s. Anm. � NOTEREF _Ref385057262 �5�. Alter�na�ti�ve Herleitung von sinere, pÎonere aus Präs. *si-nŽ/n-±- ‘liegen lassen, hinlegen’ zu *se±¼� (R(z) *s±i- > *si±-) mit analogem PPP situs ( *s´-t—-) bei Lipp 4.8.1.2. und vgl. 1.*se±(¼)�.


�	Dagegen nach Narten 104 viell. erst innerved. Neubildung.


�	< Opt. *t"�¼-s-i±-s; gem. Rix, FS Watkins §4.3 jedoch viell. Bildung vom Typ alat. faxim, d.h. Opt. zu De�siderativ *t"�¼-s-. Bedeutung entsprechend dem Präs. sinere.


�	v/u-Perfekt z.T. Ersatzbildung für alten s-Aor., Beispiele bei Meiser, Habil. §167.


�	( *‘machte bewohnt/besiedelt’, faktitiv; sekundär hinzugebildet zu Ipf. Med. *œktito ‘wurde be�wohnt/besiedelt’ (wozu kt…menoj, s.o. Wurzelpräs.); Aor. œktis(s)a sekundär ergänzt durch Präs. kt…zw ‘gründe, besiedle’ (ab 5. Jh. v.Chr.) nach dem Muster von œscis(s)a : sc…zw; Wackernagel, Unters. 77 und vgl. Chantraine, DELG 592; zur formalen und funktiona�len Entwicklung des Paradigmas im Gr. Lipp 4.8.1.2.


�	Jamison 111-2.


�	*tken� (traditionell *k¹en�) = *tk-en-, viell. Erweiterung von 1.*tek� ‘die Hand ausstrecken’; möglich aber auch *t"en�, vgl. Anm. � NOTEREF _Ref397760193 �4�.


�	Be�deutung viell. ursprünglich funktionell verteilt: Wurzelaor. (unmarkiert) ‘einen Schlag ver�set�zen, stoßen’ ~ Nasalpräsens (semant. transitiv) ‘einen Schlag versetzen mit Auswirkung auf Objekt’ = ‘verletzen (auch tödlich)’; im Iir. und Gr. wurde die Präsensbedeutung lexikali�siert, im Germ. gege�benen�falls die Aoristbedeutung.


�	*t(")¤- > *(")¤- gem. Regel ¥TK à K/Ï„ (*d"Èt—m > *"Èt—m), s. Mayrhofer, Lautlehre 157; z.T. Erhaltung bzw. Restitution der Anlautgruppe in R(z) *t(")¤- nach der paradigmatisch zu�ge�hörigen R(e) *t(")en-.


�	Iir. Lautentwicklung: 1. idg. kç/k e, i, ¼ > iir. © > c (präpalatale Affrikate) gegenüber idg. " > iir. /]/ = Óc (palato-alveolare Affrikate), 2. postokklusive Affrikatenverein�fachung (s. Anm. � NOTEREF _Ref383494778 \h ��7� zu *kçe") c > � (präpalatale Spirans) bzw. Óc > Ós (palato-alveolare Spirans): Wurzelaor. *tken- > *t©an- > *tcan- > *t�an- > indoar. *tÓsan- (Spirans [�] ererbtem iir. /Ós/ zugeordnet) > *ÊÞan- > ved. kÞan- (à kÞaúiÞÊhŒs), analog dazu Präs. kÞaú—- statt *kan—- < idg. *k¤-nŽ·- (< *tk¤�nŽ·�) oder Wurzelaor. *t"en- > *tÓcan- > *tÓsan- > indoar. *ÊÞan- > ved. kÞan-, lautlich eben�so Präs. *t"¤-nŽ·- (mit gegebenenfalls analogisch erhaltener Anlautgruppe) > *tÓc¤n‡·- > *tÓsa�n‡·- > indoar. *ÊÞan‡·- > ved. kÞaú—- (zu ÊÞ > kÞ s. Lit. in Anm. � NOTEREF _Ref399328954 �2� zu *t"e¼�); s. Lipp 4.8.3.2., 4.3.2.1.


�	Im Zuge der im gr. Wurzelaor. üblichen Durchführung einer starren Basis wurde die R(e) *kten- durch R(z) *kta- von œktamen usw. ersetzt, daher hom. 1s -šktan, 3s œkta, ent�spre�chend 3p œktan < *e-kta-nt für œktanon < *Ž-ktan-ont bzw. *Ž�ktan-ent (< *Ž�tk¤-ent), s. Har�ðarson 186; Gil, Emerita 32 (1964) 179-80; Strunk 99 mit Anm. 265; vgl. außerdem Chantraine, Gramm. Hom. I 380-1, 391; Schwyzer 740.


�	Lautenwicklung: Die im Gr. phonotaktisch unzulässige Lautfolge TK ergab 1. durch Meta�the�se KT (*ti-t"-Îo > t…ktw) oder 2. dialektal durch Einschub eines die Ausspra�che erleichternden Spiranten TsK > sK (Filosket[ ® Filokt»thj): Wurzelaor. *t(")en-/t(")¤- > gr. *kten�/kta- bzw. gr. dial. *tsken-/tska- > *sken-/ska- (in kret. -skenhi); Lipp 4.8.3.2., 4.8.9.2.1., 4.9.1.


	Kret. kata-ske�nhi (Gortyn, Inscr. Cret. IV 41 I 14/15 = GDI 4998 I 14/15 mit Un�ter�schei�dung von <e> und <h>) ist 3s Konj. eines them. Aor. -skene-, nicht eines Präs. *skhne- < *sken-¼e-; belegt neben dem syntagmatisch damit verbundenen Konj. s-Aor. parosei (= /pŒr«Îosei/ zu parÒw) mit der bei athematischem Primärstamm be�wahrten kurz�vokalischen Bil�deweise (-ei) gegenüber dem bei thematischem Primärstamm regulären langvokalischen Konj. (�hi); da hier kein Konj. Präs. vorliegt, ist auch der Ansatz eines them. Präs. kret. *skšnw ver�fehlt (J. A. H.). Vgl. dazu Strunk 99 mit Anm. 268.


�	Wurzelaor. urgr. *tken-/tk¤- bzw. *tken-/k¤- (¥TK à K/Ï„) > *kten-/kt¤- bzw. *kten-/k¤-; 3p *Ž�kt¤-ent > *Ž-ktan-ent à *Ž-ktan-ont à them. Aor. œktanon; 3p *Ž�k¤-ent > *Ž�kan-ent à *Ž-kan-ont à them. Aor. œkanon; vgl. dazu Harðarson 186; Gil, l.c.; Chantraine, Gramm. Hom. I 391.


�	> *(")¤-nŽ·/nu-, zum Lautlichen s. Anm. � NOTEREF _Ref385058833 �3�; analogische Erhaltung bzw. Restitution von *t(")¤- mög�lich.


�	Zur morphonologischen Entwicklung s. Anm. � NOTEREF _Ref397760193 �4�. Nicht hierher aav. aâóÎonuuamna- (s. 1.*g(ç)[es�).


�	 *kta-nu-, analog. Umbildung nach Aor. œkteina, Wackernagel, Unters. 79-802; Frisk II 33; Schwyzer 697; Chantraine, DELG 591.


�	Daneben auch schwach hnyggja nach der 2s, 3s hnyggr.


�	< germ. *hnewwa- ‘stoßen’; dieser Verbalstamm, der traditionell von einer zu *ken� ‘schaben, kratzen, reiben’ gehörigen Wurzelerwei�terung *kn-e·- hergeleitet wird (Seebold 270), ist nach Gunnarsson, NTS 24 (1971) 47 aus semant. Gründen zu idg. *t(")en� zu stellen. Aus Präs. (*t(")¤-nŽ·- >) *k¤nŽ·- könnte somit, nachdem die morphematische Segmen�tierung in�ner�halb des Präsensstammes obsolet geworden war, infolge der Umkehrung des Sie�vers�schen Geset�zes im Germ. *knŽ·- > *hnŽ·- > *hneww-a- entstanden sein (mit analogischer Gemination nach Fällen mit *äVwwVä < *äV·HVä).


�	Gr. s-Aoristbildung Neuerung zur morphologischen Kennzeichnung des faktitiven Charakters oder sekundär zum neugebildeten Präsens kte…nw.


�	Hinzugebildet zum Wurzelaor. *kten- < idg. *t(")en- bzw. *k¤- < idg. *(")¤- (< *t(")¤�), Harðar�son 186; Frisk II 33, I 755; Chantraine, DELG 591, 480.


�	Außeriir. Anschlüsse sind unsicher, vgl. EWAia I 679�80.


�	Und weitere Formen, s. Narten 131.


�	Nur germ., wird meist als irgendwie zu *ter±� ‘bohren’ gehörig betrachtet.


�	Aus *¹rÎea- < *¹rÎe-ja- (germ. Umbildung zum ¼e-Präsens).


�	Wegen an. ¹rœír f. ‘Kraft’ (( *tru±�ti�) wohl so anzusetzen; in diesem Fall müßten die For�men, die *tre·� voraussetzen, auf der Verallgemeinerung des antekonsonanti�schen Allo�morphs *tre±u� > *tre·� beruhen, aus *tre·� abstrahiert die R(z) *tru� in germ. *¹ruska� ‘reif’, das dem an. Verbum ¹roskask ‘reif werden’ zugrunde liegt. Vgl. Harðarson, Skírnir (Tímarit Hins íslenska Bókmenntafélags), Vor 1993, 281-2 (rez. Mag�nússon).


�	Setzt verallgemeinertes *tre·� < *tre±u� voraus. Die Bedeutung dürfte auf dem Medium ‘sich nähren’ à ‘wachsen’ beruhen.


�	Mit neuer R(z) trag- statt ÝtrÎog- < *tU#(@)-. Nicht hierher arm. aracem ‘wei�de’, s. Klin�gen�schmitt 153�4.


�	Urtoch. *t‚rskä < *tU#((@))s"ä als Wurzel lexikalisiert, mit geneuertem Ablaut (auch Konj. V *traska- in A 3s trŒska�Þ, B Adj. II trŒskalye), vgl. Hackstein 35, 178-80.


�	Nur gr.; im Auslaut wäre auch *b möglich.


�	Wenn mit Iotazismus für *tre…bw bzw. *tre‹yai; anders kaum erklärbar. Dafür spricht auch die (früh belegte) R(z) trÃib-.


�	Oder *d[re¼G([)� (*tre¼G([)�, *d[re¼K� sind strukturell unwahrscheinlich, *drä ist lauthistorisch ausgeschlossen), nur toch.; wegen möglicher innertoch. Umgestaltung der Paradigmen sind die Ansätze unsi�cher.


�	Die Wurzelbedeutung läßt eher Wurzelaorist erwarten.


�	Dazu Prät. I B trika, A trik, Konj. A trekaÞ.


�	Mit erhaltenem innerparadigmatischem Ablaut trŠm�/tŠrm� < *trem�/tUm�.


�	Zu mb vgl. Jokl, Studien 27. Oder wegen der fakt. Bedeutung eher aus dem Kaus.-It.?


�	Setzt einen Stamm *tremÎe� voraus, der wegen der Bedeutung kaum etwas anderes als ein Kau�sativ mit sekundärer R(e) nach dem Grundverb (wie lat. augÎere, s. *Òe·g�) darstellen kann.


3a	< *tormÎe-Œ-d, s. Dupraz, Rev. de philologie 62 (1998) 213-7.


�	( *‘in Angst versetzen’.


�	Dazu VAdj. *tr¤k�t—� in av. ½raxta� ‘zusammengedrängt’.


�	Aus *tr¤k-e- > *tranke- mit sekundärer ´-Flexion, vgl. McCone, FS Watkins 470, 474-5. Bdtg. ‘aufge�ben, verlassen’ ( *‘wegdrängen’.


�	< *trank´t(i) mit sekundärer ´-Flexion wie im Ir.; Bdtg. wohl mit Objektellipse aus ‘auf�ge�ben’, vgl. z.B. nhd. schieb ab! ‘geh weg!’, McCone, FS Watkins 470.


�	Im Got. mit Ablautentgleisung in die i�Reihe übergetreten; sonst im Germ. mit durchgeführter Verner-Variante *g, im Nordgerm. mit sekundärem gv.


�	Daneben auch trenki�, (tren(kti) ‘dröhnend stoßen, werfen, erschüttern’ mit transitivem ¼e�Prä�sens.


�	Vgl. Pedersen, VKG I 124.


�	Hierher wohl lat. trepidus ‘trippelnd, unruhig, ängstlich’; morphologisch unklar (Umbildung eines alten Na�salpräs.?) ist lit. trempi�, tre±pti ‘niedertreten, zertreten’. Die Semantik der Wur�zel bedarf ebenfalls noch weiterer Klärung.


�	( *‘trete (Trauben) aus’.


�	( *‘Ackerschollen umwenden’, vgl. Oettinger 229�30, Tischler III 331. Lautentwicklung *trep- > *terŽp- > *tŽrep- > *tŽrip-, s. Melchert, SHHP 130�1.


�	Auch frühmittelind. Belege; Bedeutung aus *‘wendet sich (schamvoll) ab’ (vgl. gr. ™n-trš�po�mai ‘schäme mich’, Frisk II 924) s. EWAia I 674.


�	Nur Paul. Fest. 367, viell. Grammatikerkonstruktion nach gr. tršpw.


�	Daneben dehnstufig trwp£w, wohl neugebildet.


�	Wenn alt, Bdtg. vom Medium, aber wahrscheinlich eher Inchoativneubildung.


�	( *‘zittern machen’, aus *tr¤s� > *trins� thematisiert; die�se Herleitung ist wegen der fak�titi�ven Bedeutung wahrscheinlicher als Kontamination von *trem� und *tres� (Vasmer III 146-7).


�	Nach Narten 130�1 Neubildung.


�	< *tersÎe- < *tUsÎe-, durch ital. Erstsilbensynkope (in offener Silbe zwischen r und Dental, vgl. lat. tertius < *tUti¼o- < *triti¼o-) < *trosÎe-.


�	Vorumbr. aus *tUsÅÎe- (mit erst ital. r sonans < *trosÎe-) unter Einfluß des im Götternamen Tursa fortgesetzten Nomen actionis *torsŒ- f. (< *tUs-eÒ- ‘Zittern’ oder ‘Abschreckung’, mit uridg. r sonans) umgebildet zu *torsÅÎe- (R. L.); es könnte auch eine Kausativneubildung mit R(z) vom Typ lat. ciÎere vorliegen.


�	Vgl. Fraenkel 1119�20.


�	Mit sekundärer R(z) triÓs für ÝtirÓs nach der R(e) *tres; Präs. thematisch triÓs�.


�	Nur germ. und balt. Ansatz mit *s" wegen lit. Ósk (vgl. lit. ieÓsk—ti ( *±i(s)s"Ž-, s. Anm. 5 zu *Òe¼s�), nicht Ýsk < *sk.


�	Formal auch Kaus. möglich oder Denominativ zu cy-thrudd m. ‘Ärger, Störung’ < *tr—·d�o�.


�	( *‘zerstößt’; vgl. Demiraj 388; Orel 463.


�	Alter unsicher, da das Perfekt zu tr¡dere nicht anders lauten konnte, vgl. Meiser, Habil. §155 (negativ kondizioniert).


�	Eher Denom. zu trudъ m. ‘Arbeit’.


� 	Verbal nur Hes., vgl. aber trÚgh f. ‘Trockenheit’ und hom. ¢-trÚgetoj ‘was nicht trocken wird’, s. Vine, Ôrpeton 62-4. Bemerkenswert ähnlich, doch im Konsonantismus abweichend ist die Sippe von germ. *drug- ‘trocken’ < *d[rug[-, vgl. ibid. 64153.


�	Für den Ansatz mit Laryngal spricht neben gr. u auch das slav. Paradigma, s. Koch, MSS 45 (1985) 129�30.


�	Mit na� ‘ernähren’, mit o� ‘vergiften’, vgl. aruss. truti ‘verbrauchen’, in den modernen slav. Sprachen häufig ‘vergiften’, zur Semantik s. Vaillant, RES 22 (1946) 39.


�	Nur spärlich belegt, häufig nur das Perfekt. Geläufiger trÚ(cw mit dem gleichen Suffix wie in yÚcw, vgl. Frisk II 938.


�	Erst spät belegt, nach Koch, l.c. 130, innerslavischen Ursprungs verdächtig.


�	Wohl Essivbildung zu einem nicht mehr vorhandenen Nasalpräs. *trunä.


�	Könnte auch bsl. Neubildung *trÎo·-e¼e- zur antekonsonantischen R(e) *trÎe·� < *tre·H� sein. Falls alt, muß se�kun�däre *e¼e-Flexion angenommen werden.


�	Nur bsl., Vergleich mit gr. trÚph ‘Loch’ à trup£w ‘bohre’ wegen des langen u problema�tisch.


�	Nur av.; unklar die Beziehung zu *t·e¼s�, zu dem wohl auch av. ½×aÎeÓsah� n. ‘Furcht’ gehört, das aber semantisch besser zu *t·e¼� paßt.


�	Für *½×aiieh´, vgl. Lommel, KZ 67 (1942) 14; Kellens, Verbe 1086.


�	Im Superl. ½×aiiöast‚ma- V. 2,23; unsicher upŒ½×aiieiti Vyt. 27.


�	Im Ved. offenbar SeÊ�Wurzel (VAdj. tviÞit‡�), vgl. EWAia I 686, im Gr. dagegen ohne Laryn�galreflex. Vgl. ved. tv’Þ(i)� f. ‘Erregung, Funkeln’, tveÞ‡� ‘ungestüm, funkelnd’. Erweiterung von *t·e¼� ‘erschrecken’, viell. urspr. Desider.?


�	Zur Problematik der Formen s. Kümmel, Perfekt 224-5 mit Lit.


�	So Ahrens bei Bechtel, Die griechischen Dialekte, Band 3, Berlin 1924, 202 für s…onta Mss., das aber auch für Ptz. Präs. se…onta ste�hen könnte.


�	Einmal auch faktitiv ‘hat entflammt’; vgl. Kümmel, Perfekt 224-5.


�	Vgl. Wurzelnomen *t·Žk� ‘das Sichtbare, äußere Form’ in heth. tuekk(a)�/tukk(a)� c. ‘Körper’; ved. tv‡c� f. ‘Haut’, vgl. Schindler, BSL 67 (1972) 36�7.


�	Vgl. Schindler, l.c. 37. Problematisch ist dage�gen sowohl lautlich (kk) als auch seman�tisch (Grundbedeutung ‘sichtbar sein’) die Verbindung mit *d[e·g[� ‘treffen’.


0	Vollstufe nirgendwo belegt, doch ist *te·m� nach den Strukturregeln ausgeschlossen.


�	< *tum´ti < *tumÎeti.


�	Thematisches Präs. sekundär für *t�mi?


�	*t·en@[� wird nur wegen jav. ½×öazjaiti ‘gerät in Bedrängnis’ angesetzt, dessen Anschluß (mit Bar�tholomae 798) aber nur unter der lautlich bedenklichen Annahme von *@[s" > iran. zj möglich ist. Die germ. Formen sind genauso gut mit auslautendem *k vereinbar, s.u.


�	Mit durchgeführter Verner�Variante *g wie (außergot.) bei *trenk�, s.d.


�	Dazu neugebildet Fientivbildung tvinkst�, (tvi–kti) ‘anschwellen’ ( *‘gestaut werden’.


�	Hierher nach Isebaert/Seldeslachts, IF 107 (1994) 172�4 (die aber von *@[ ausgehen).


�	< *¹unh-ija- < *t·$k-¼e- mit verschobenem Akzent, falls hierher.


�	Vgl. Isebaert/Seldeslachts, l.c. 172�5.


�	Das Germ. spricht gegen auslautenden Laryngal (keine Resonantengemination) und das Iir. nicht dafür, s. Gotō 169-70279; EWAia II 685.


�	*trun·e� mit Präverb Ñ�, thematisiert aus *tru�n·�; mit Meta�the�se der R(z) *t·U- > *tru-, vgl. Frisk II 441.


�	( *‘treibt sich an’, vgl. Gotō 169.


�	Nur bsl. und in gr. seir» f. ‘Seil, Band’, sorÒj f. ‘Urne’; vgl. VAdj. *t·UH�t—� in lit. tv“rtas ‘stark, fest’.


�	Kann auch Umbildung einer anderen Präsensbildung bzw. Neubildung sein.


�	Verbal nur iir.; im Ved. nur das Nomen agentis tv‡ÞÊar� m., Name eines Schöpfergottes = av. ½×Îor‚Óstar- m. ‘Bildner, Schöpfer’, vgl. EWAia I 685�6; hierher auch gr. s£rx, äol. dor. sÚrx f. ‘Fleisch’ < *t·—r"�/*t·U"�, s. Schindler, BSL 67 (1972) 34. Nach McCone, MSS 53 (1992 [1994]) 99�100 hierher noch *t·or"—- m. ‘Eber’ in air. torc usw., jav. +½×ar‚sa�.


�	Für *½×arÎ‚ód¡m < *½·aród·am, vgl. Beekes, Gramm. 34.


�	Durch Verlust von s mobile aus *st[eng[� < *sd[eng[�?; der iran. An�laut *½ ist anders nicht zu er�klä�ren, gegen *tÒ spricht z.B. *e in germ. *¹inhslÎo� f. ‘Deich�sel’; *g[ wegen an. ¹ungr = lit. tin�g�s ‘schwer’ < *t[¤g[u-.


�	Aus ‘nach unten ziehen’ auch ‘schwer sein’.


�	Offenbar thematisiert mit R(Îe), ‘hemmen’ vielleicht aus ‘schwer sein, an etw. ziehen (und so am Fortkommen hindern)’.


�	Mit pro� ‘ausstrecken, spannen’, o� ‘umfassen’, Bedeutung des Simplex wohl aus ‘heraus�zie�hen’. Vielleicht Imperfektivneubildung zu �töegnöoti.


�	Aksl. töoóiti ‘bedrückt sein’ (russ. tuó’t') ist wohl eher Denom. von töoga f. ‘Bedrückung’.


�	Neubildung zum thematischen Aorist, gegenüber russ. tjanœt' mit analogisch restituiertem g.


�	Setzt athem. Konj. I voraus, der normalerweise Perfekt fortsetzt; beim Optativ wäre aber auch Fort�setzung des Wurzelaorists möglich.


�	Zum Wurzelanlaut s. heth. wep-; zu weiterem vgl. Peters 71�2; das heth. Verbum huppiye- ‘verschlingen, vermischen’ kann wegen pp und h (gegen�über gr. Øfa…nw, nicht ÝaÙfa…nw) nicht hierher gehören, nun auch widerlegt durch heth. wep-. Nach Olsen, FS Rix 370 urspr. *·eb±� mit schon grundsprachlicher Entwicklung zu *·eb[�, der La�ryngal sei noch in ved. ubhn«Œ- < *ub[nŽ±- ( *ub-nŽ-±- reflektiert (dagegen s.u. Anm. � NOTEREF _Ref366572869 �6�).


1a	Vgl. Neu, HS 111 (1998) 5917; der Wurzelstamm ist wegen des Nasalpräsens vermutlich als Aorist zu bestimmen.


�	Viell. eher denom. zu einem *ub[�¤� (schwacher Stamm eines Heteroklitikons?); nicht zu ved. ubhn«Œ�, vgl. Anm. � NOTEREF _Ref366572869 �6�.


2a	Oder germ. Neubildung.


�	Formal möglich auch Präs. III, d.h. *w‚pe- < *ub[-±¼Ž- (Essiv).


�	( *‘(Lieder) weben’, Bartholomae 1346; mit sekundärem f statt Ýb nach VAdj. *uf�ta�.


�	Könnte miran. Ersatzbildung für ein anderes Präsens sein; f statt Ýb nach VAdj. *·afta�; vgl. np. bŒf�, oss. waf�.


�	Nach bedeutungsnahem sin«Œ� ‘binden’ neugebildet für älteres un‡bh- (s.o.), vgl. Joachim 49-50. Die verbreitete Gleichsetzung mit gr. Øfa…nw ist daher kaum zu halten.


�	Dazu auch Konj. *wapa- in Inf. wŒpatsi. Im Westtoch. ist das Œ des Konj./Prät. verallgemei�nert, Adams, DTB 586.


�	Verbal nur (noch) iir., weit verbreitet ist dagegen uridg. *·—d-U n. ‘Wasser’ usw., dazu s. Schind�ler, BSL 70 (1975), 4�5; EWAia I 215-6.


�	Spuren des Nasalpräsens vielleicht auch in Nominalbildungen wie lat. unda f. ‘Welle’, apr. unds m. ‘Wasser’, vgl. EWAia I 279.


�	Nasalpräsens mit faktitiver Bedeutung; intransitiv nur v’ aunat RV 10,149,2, vielleicht durch Objektellipse.


�	Sekundär zum Präsens mit dessen faktitiver Bedeutung; Kümmel, Perfekt 129.


�	Zu *d[ vgl. ved. vadh«¡- f. ‘Braut’, das Verbum ist im Ved. verschwunden, vielleicht in vah� ‘fahren, bringen’ (s. *·e@[�) aufgegangen? Ansatz *Ò·ed[Ò� (Melchert, SHHP 8816) oder *·edÒ� (Fritz, Koll. Erlangen 112) wird durch heth. uwate- (s.u.) wohl ausgeschlossen, die Zuge�hö�rigkeit von uridg. *Ò·ed�mno� ‘Braut�preis’ in gr. ¥n-aednoj ‘ohne Brautpreis’, œed�na n. Pl., ae. (+) weotuma m. ‘Brautpreis’ ist daher fraglich.


�	Die IEW 1116-7 verzeichnete Wurzel 3.*·ed[� ‘knüpfen, binden’ ist wohl als ‘zu�sam�men�füh�ren’ zu deuten – belegt nur im Kelt. und Germ., meist mit Präverb *kom� bzw. *ga�.


�	Hierher auch präverbiertes air�com�fed- ‘hindern’ und fedan f. ‘Gespann’ usw., die in IEW unter 3.*·ed[� aufgeführt sind, s.o. Anm. � NOTEREF _Ref384618006 �2�.


3a	< *a·-·od[Ž¼e- nach Pedersen, Hitt. 131; Lehrman, Diss. 258; gemäß Melchert, AHP 134 mit Lit. zu trennen von pÎehute- ‘hinschaffen’ (s. *d[e±�).


�	Belegt Perfekt 3s :ru-id, 3p :fidetar; *·Îed� umgebildet aus *·e�·d�.


�	Laryngal wegen ved. v‡dhiÞ-, *± wegen gr. çqše-; gegen Laryngal scheint ved. a-vadhr‡- ‘un�zer�stör�bar’ zu sprechen, doch vgl. Narten 233701. Laryngallos auch nach García Ra�món, FS Watkins 152.


�	Suppl. Aorist zu h‡nti ‘schlägt’; zum is.�Aorist umgedeutet, daneben auch thematisierter Op�ta�tiv vadheyam AV, vgl. Narten 233�4.


�	Umgebildet aus 3s *wezzazzi /wetstsi/ wie ezzai aus ezzazzi ‘ißt’, vgl. Melchert, KZ 93 (1979) 265-8; man könnte freilich auch Fortsetzung des Wurzelaor. annehmen. Laryn�gal�schwund ohne Vokalisierung wohl lautgesetzlich, vgl. Melchert, AHP 67.


�	Nur 2( Il.; zur Bedeutung vgl. K. Fr. W. Schmidt, KZ 45 (1913) 231-5; García Ramón, FS Watkins 152, 154; zur Umbildung aus *·Žd[±-¤t- Melchert, l.c. 267-8.


�	Vgl. Melchert, l.c. 268. Aav. vŒdŒiia- ‘schlagen’ (nicht ÝvŒ�dÃaiia-) ist jedoch wohl deno�m., s. Kellens, Ver�be 15 mit Lit.


�	Zu *·Îod[(±)-Ž¼e- umgebildet; Bedeutung von Präverbien beeinflußt, nach Vaillant III 429-30 urspr. ‘pousser’ und hier�her; wird aber auch zu *Ò·edH� ‘tönen, sprechen’ gestellt.


�	Vgl. Melchert, l.c. 265-7.


�	*@ wegen ap. vazÅarka- = np. buzurg ‘groß’ (unsicher Anschluß von ved. v‡jra� = av. vaz�ra� m. ‘eine Waffe, Donnerkeil’); vgl. Watkins, HSCP 77 (1973) 195-201 = Sel. Wr. 487-93. Für den An�satz *Ò·e@� bei EWAia II 492, 541; Lubotsky 91 gibt es keinen Anhalts�punkt.


�	Aus altem Zustandsperfekt umgebildet oder viell. doch eher neugebildetes Îe-Präs. (Watkins, l.c. 201 = 493)?; mit un�kla�rem i für Ýe (nach uigil < *·egli� ‘Wächter’?), wohl begünstigt durch Homonymenflucht vor uegÎere.


�	Die R(o) macht Umbildung von urgerm. *wak�ai� aus einem alten Perfekt wahrscheinlich, falls nicht mit Watkins, l.c. 201 = 493 ein Denom. zum Adj. *wakra- anzunehmen ist.


�	Vgl. Watkins, l.c. 198-200 = 490-2; Jamison 89.


�	Nicht auch intr. = uigÎere, s. Ernout-Meillet s.v., nach Watkins, l.c. 198 = 490 < *uogÎere mit *uo > ue auch vor Velar.


�	Im Ae. starkes Verb mit Präteritum wÎoc. Germ. Inchoativbildung zu *wak�ai� ‘wach sein’.


�	 Eigentlich intr. ‘schweben’, woraus schon grundsprachlich ‘(mit einem Wagen) schweben’ à ‘fahren (intr.)’, dann auch transitiv ‘etwas fahren, (fahrend) bringen’, s. Schlerath, SII 20 (1996) 379-87, vgl. auch jüngere iir. Fortsetzer mit der Bedeutung ‘wehen; fliegen; flie�ßen’.


�	Nur noch relikthaft im RV und einem YV�Mantra, doch kann ge�gen LIV1 aufgrund der Wurzelbedeutung ‘schweben’ kein ursprünglicher Wurzelaorist vorliegen. Der zuge�hörige Inj. könnte in der Ri�tual-Interjektion v‡Ê erhalten sein, wenn mit Dunkel, MSS 46 (1985) 56, 7152 als *‘he drives (conveys by vehicle)’ zu erklären.


�	= ved. v‡kÞat; mit ó < *ýó[ < *@[�s, s. Narten 240 mit Anm. 725; zweifelnd Kellens, Verbe 3681 wegen Parallelstellung mit Imperfekten und Injunktiven, doch ist ein Konjunktiv in prä�teritalem Kontext durchaus möglich, vgl. Hoffmann, Inj. 244.


�	Vgl. Koch 289.


�	Viell. urspr. Konjunktiv des Wurzelpräsens, doch dann sicher schon uridg. verselbständigt.


�	In ved. vah� könnte außer *·e@[� auch *·ed[� ‘führen’ fortgesetzt sein, wofür besonders die Be�deutung ‘eine Frau heimführen, heiraten’ spricht; s. jetzt Fritz, Koll. Erlangen 111-8.


�	Urspr. wohl iterativ *‘bewegt ruckweise’, vgl. Gotō 297. Mit Assimilation *·i·ä > *·u·ä in der Reduplikation.


�	Aus dem s"e-Präs. neue Wurzel abstrahiert, vgl. Hack�stein 197-200.


�	Neubildung wahrscheinlich.


�	Seltener Aktiv Ñcšw, das aber auch die Bedeutung ‘tragen, aushalten’ zeigt und daher min�de�stens teilweise zu *se@[�, s.d., gehören muß, vgl. Frisk II 455�6.


�	Kümmel, Perfekt 484-6.


� 	Kümmel, Perfekt 663-4.


�	Verbal nur kelt., dazu Nomina wie spätved. vŒgarŒ- f. ‘Strick, Fallstrick’ (s. EWAia II 538-98), lat. uÎelum n. ‘Segel, Tuch’ (*·eg-s-lo-), ae. wice m. ‘Docht’, wÎocig f. ‘Fallstrick’.


�	Vgl. gr. ØgrÒj ‘feucht’ < *ugro- < *ugç-r—-, an. vöokr ‘feucht’ < *·ogç-o-.


�	Zum Ansatz der toch. Wurzel *auk- und zur Abgrenzung gegen *auks- ‘wachsen’ vgl. Hack�stein 336-48; *auk- wohl urspr. athem. Präs. < *o±-ugç- mit Präverb und durchgeführter R(z); im Osttoch. umge�bildet zu Konj. VII ok–ŠÞ, s. Hackstein 347-8.


�	( *‘will feucht machen’? Anders ist die Stammbildung kaum zu erklären. Nach Kiehnle 141-84 in�nervedisch aus faktitivem ‘wachsen lassen’ (zu *Ò·eks�) umgedeutet; da�gegen s. Gotō, Ma�te�rialien 1993, 124.


�	Mit problematischem ¡·- (zur Er�klä�rung vgl. Peters 64-5), vgl. auch ¡uidus ‘feucht’, ¡uor m. ‘Feuchtigkeit’.


�	Nur iir., zum Ansatz s. Insler, SII 20 (1996) 169-86; Kümmel, Perfekt 488-9; dazu nominal aav. uz‚ma- ‘ehrerbietig’; Superlativ av. vŒziÓsta- ‘am meisten geehrt’, ved. v«ŒhiÞÊha- ‘am be�sten ehrend’; jav. ävŒzah-, ved. v«Œhas- n. ‘Ehrung’.


�	Wenn für *¡zmahi < *¡ý[m‡si, Kümmel, Perfekt 490.


�	S. Kümmel, Perfekt 488-90 mit Lit. Traditionell als Perfekt zu *±·egç[� ‘feierlich sprechen’ gestellt, doch jedenfalls im Ved. besser da�von zu trennen. Die 2d ¡hy«Œthe RV 4,56,6 (nach Insler, l.c. 182-3 mit Lit. hierher) ist allerdings wohl wie Konj. 3s ¡hy«Œte RV 1,120,11 zum Intensivum von vah� ‘fahren’ (*·e@[�) zu stellen, vgl. Kümmel, l.c. 490 mit Lit.


�	Vgl. ursl. *vyja f. ‘Hals’ < *uÒ-¼eÒ� ‘Drehung’, s. Reinhart, MSS 49 (1988) 97�100. 


�	Vgl. Oettinger 99�100.


�	Vgl. Klingenschmitt 85.


�	Mit analogisch syllabifizierter R(z) *wad- < *·‚2d[- für Ý¡d- < ÝuÒd[-.


�	Simplex erst bei Tert.; Neubildung möglich.


�	Neubildung wahrscheinlich.


�	Außerbalt. nur in lat. uŒg´na f. ‘Scheide’.


�	Vgl. gr. ¢gmÒj m. ‘Bruch’, toch.A wŒkŠm n. ‘Unterschied’ ( *‘Abspaltung’; das gr. Perfekt spricht für fientive Grundbedeutung. Im Gr. mit erneuerter R(z) *·ag- für Ý¡g- < *uÒ(@)- nach R(e) *·Œg-.


�	< *uÒ(@)�to, s. Hack�stein 132.


�	Faktitiv; Med. intr. ‘(zer)breche’.


�	R(e) statt R(o), bei Wurzeln mit *eÒ im Gr. regulär.


�	Dazu wohl auch Konj. B wŒkaµ, A wŒkaÞ, Prät. A wŒk mit Reduplikationsverlust.


�	Mit sekundärem kk in 3p wakkanzi, s. Melchert, AHP 81 gegen Oettin�ger 445.


�	Zum akt. Präs. mit dessen R(z).


�	Vgl. Hack�stein 128-32.


�	Eine alte Fientivbildung *uÒ(@)-Ž±/±- ist unwahrscheinlich, da kein Bedeutungsunterschied zum Wur�zel�aorist besteht; daher wohl Neubildung, oder viell. Umbildung des medialen Wur�zel�aorists?


�	Nur gr., vgl. ºc», dor. ¢c£ f. ‘Schall’ < *·Œk[-Œ-; onomatopoe�tischen Ursprungs?


�	Bei Homer „(ä und „((#)ä; mit analogischer R(z) *·ak[ statt Ý¡k[; wegen i�Redupl. wohl urspr. Präsens.


�	Nur lat.; daneben *·e¼s� in Nominalbildungen wie an. visinn ‘verwelkt’, *·e¼(H)t� in lit. vàstu, (vàsti) ‘welken’, das eine baltische Neubildung darstellt.


�	Setzt einen Fientiv *·iÎe- voraus.


�	Zum Ansatz eines athem. Wurzelaorists und dessen Fortsetzung im Lat. vgl. Meiser, FS Rix 298�9 (mit Lit.); Habil. §299.


�	Uriir. Thematisierung wohl wegen teilweiser Homonymie mit *·‡¼d�/·id- ‘wissen’ (s. Perf.).


�	Bedeutung nach Meiser, l.c. 299, vom Nasalpräsens (s. Anm. � NOTEREF _Ref398369889 �4�) übertragen; ‘finden’ kann je�doch auch direkt auf ‘er�blicken’ beruhen.


�	Nach Meiser, FS Rix 299�301 kommt die Bdtg. ‘finden’ urspr. dem semantisch transitiven Nasalpräsens zu; dabei ist al�ler�dings problematisch, daß ‘finden’ momentane Aktionsart hat und man daher einen Aorist er�warten würde.


�	Jav. auch thematisiert viúda-.


�	Könnte auch innerarm. Neubildung zum Aorist sein.


�	*·ind� offenbar zu *·ind�na� umgebildet; Pedersen, VKG 523.


�	< *·indn-, vgl. Schrijver, BCHP 152-3. Suppletiv zu gwyr ‘er weiß’ usw., s.u.


�	Ohne Reduplikation, was bisher nicht befriedigend erklärt ist (ein Versuch bei Winter, FS Rix 479-83); ebenso ungeklärt R(e) für R(z) in einzelsprachlichen Formen wie gr. Konj. e‡dw, Ptz. e„dèj (dissimiliert *·Ž-·id- > *·Ž¼d- oder alt?) sowie dem gr. Plqpf. Édh, das Schrijver, HS 112 (1999[2000]) 264-272 mit kelt. *wÎed-Ã´- in mkymr. (+) Ipf. gwyß(y)- auf *·e¼d-e±- zurückführt. Relikte verschiedener älterer Bildungstypen?


9a	Hierher auch die Modalformen (Konj. vŽdat usw.) und Med. vidŽ ‘weiß von sich; ist be�kannt’, vgl. Kümmel, Stativ 101-4; Perfekt 495-8 mit Lit.


�	Zu den arm. Umbildungen vgl. Klingenschmitt 135.


�	< *·id-r-, sekundär mit dem Medialkennzeichen *-r- versehen, mit verallgemeinertem <t>  von der synkopierten 3p *widontor > *w¯eßodor > *w¯edor > �fetar, vgl. Schrijver, l.c. 267 mit Lit.


�	Nach Schrijver, BCHP 353-4 regulär < *W•ßr- < *·id-r- (mit medialem *-r- wie im Air.); dazu 1s vom Nasal�präs. (s.o.), sonst Stamm mkymr. (+) gw(- < *·id- (mbret. jedoch gous- < *·id-s-, Schrijver, BCHP 153-4). Zum Ipf. s.o. Anm. � NOTEREF _Ref499439728 \h ��9�.


�	Mit Aufgabe der alten Perfektendungen und durchgeführter R(o).


�	vÓedÓe < *·—¼d�Òe¼, 1s Ind. mit Primärendung (Parontiv); sonst sekundär zum aktiven Wurzel�prä�sens um�ge�bil�det, R(o) durchgeführt; Inf. vÓedÓeti mit dem -Óe- der Zustandsverben.


�	Wohl ( *‘zuweisen’ ( *‘zeigen’.


�	( *‘nach jmdm./etw. sehen (wollen)’.


�	Vgl. Jasanoff, Stative 108. Allerdings ist die Akutierung durch Winters Gesetz erklärbar (s. Anm. 1 zu *b[egç�), so daß urbsl. *·Îe¼d-/·´d- direkt *·Ž¼d-/·id- fortsetzen könnte; mithin wäre zu überlegen, ob nicht Umgestaltungen des Wurzelaorists vorliegen.


�	Neulit. vŽizdóiu, veizd¸eti; mit zd vom Ipv. *·Îe¼zdi < *·Ž¼d-d[i.


�	Sonst nach 3p *·Ž¼d�inti > vidöetъ zu vidi�/vidÓe� umgebildet; vidi-/vidÓe- könnte aber auch auf einer Essiv-/Fientivbildung (s.u.) mit Winter-gedehnter R(z) *·´d- beruhen.


�	< Konj. Wurzelaor.? Oder Thematisierungen des akrodyn. Wurzelpräsens, das dann grund�sprachlich sein müßte?


�	Bdtg. des Stammes vaÎeda� umstritten, vgl. Seebold, Sprache 19 (1973) 36�8 mit Lit.; in je�dem Fall ist als Grundlage ‘wahrnehmen, erkennen’ anzunehmen.


�	( *‘gesehen werden’ bzw. *‘sich sehen lassen’.


�	Zur Bedeutung vgl. viell. uridg. 1.*b[eÒ� ‘glänzen’ neben 2.*b[eÒ� ‘sagen’.


�	Wohl über ‘zeigen’, ‘feststellen’ aus ‘sehen’ (keine Faktitivbildun�g!); nach Seebold 549 als ‘verfolgen’ zu ae. (+) -w´tan ‘gehen’ (s. 1.*·e¼±�). Erscheint außerdem kontaminiert mit 3.*·el� zu *·l-e¼d� in ae. (+) wl´tan ‘sehen’, Hamp, IF 87, 1982, 79-81.


24a	Iir. Neubildung zu vind‡-ti ® vid‡-t ‘finden’, Kümmel, Perfekt 492-5; 657.


�	Durativ�statisches ‘sehen’ als imperfektive Neubildung zu momentanem ‘erblicken’, vgl. Meiser, FS Rix 299�300.


�	Anschluß von gr. *Ñ#eig� in o‡gnumi ‘öffne’ (vgl. Frisk II 357) ist wegen e‡kw problematisch, das allenfalls *(±)·e¼g� erlaubt, nicht aber *#·e¼g� (s.d.).


�	Mit sekundärem a-Suffix (bzw. SeÊ-Charakter); oder Neubildung.


�	Mit faktitiver Bdtg., Oppositions�ak�tiv oder von einem Kausativ beeinflußt?


�	k für g wohl aus (nichtpräsentischen) Formen mit ks, kt, vgl. Frisk I 454.


�	wiä statt Ýyiä < *·e¼ä mit analogisch übertragenem w, vgl. Hack�stein 134-5. Könnte auch den Konj. Wurzelaorist fortsetzen.


�	Neu zum Präs.


�	Vgl. Hack�stein 136.


�	Vgl. Hack�stein 133-6.


�	Zur Semantik im RV vgl. ausführlich W. P. Schmid, GS Renou 613�24.


�	Suppletiv im Paradigma von uelle (s. *·el±�), die Wurzel auch in in�u´tus ‘unfreiwillig’.


�	Dial. Präs. auch vij� nach dem Prät. vija~u.


�	Stamm *·´¼e� aus 3p *·´¼ento¼ < *·i¼i¼ento¼ < *·i�·i±�ento¼ abstrahiert, vgl. Harðarson, FS Rix 159�66.


�	Vgl. W. P. Schmid, IF 70 (1965) 7�8; 10; v´ä statt *viä nach der antekonsonant. R(z); nach Schmid, l.c. 9�10 ist uriir. *·‡¼nati ‘spürt nach, schaut nach’ (ved. vŽnati, av. vaÎenaiti) aus *·´n«Œti und *·‡¼ti kontaminiert, doch handelt es sich eher um ein Denom. zu *·a¼na- in ved. ven‡- ‘Späher’ (vgl. jav. vaÎenŒ- ‘Nase’), vgl. Gotō 298�9.


5a	Tichy, Unterricht; Klingenschmitt 95f. rechnet dagegen mit einem Denom. *g[(e)±-enaÒ-¼e-, letztlich zu *g[e±� ‘gehen’.


�	Vgl. (mit Vorbehalt) Schulze-Thulin §226.


�	Wenn nicht mit Vaillant III 231�2 zu �viti ‘winden’.


�	Vgl. Narten 246, die aber (wegen Isoliertheit der Form) Neubildung annimmt; ein Aorist zu dieser Wurzel hätte im Ved. aber kaum anders lauten können.


�	Vgl. Harðarson, l.c. 166�7.


�	Hier anzuschließen nach Seebold 548-50, jedenfalls nicht zu *·e¼d� ‘erblicken’.


10a	Vgl. Kümmel, Perfekt 453-5.


�	Vgl. Hilmarsson, GS Klíma 99-108, bes. zum Opt. toch.A wŒwim.


�	Verbal nur iir. und wohl gr. (mit weiterentwickelter Bedeutung, s.u. Anm. � NOTEREF _Ref498347621 \h ��4�); nominal vgl. ved. v’§� f. ‘Niederlassung’, aksl. vьsь f. ‘Dorf’ usw.; *·—¼"-o- m. in ved. v�§a�, gr. o�koj ‘Haus’, lat. u´cus ‘Dorf’.


�	Zum s�Aorist avikÞata usw. umgebildet, daneben im Aktiv neugebildeter iÞ-Aor. ve§´Þ, ve§´t; vgl. Narten 243-4. Oder sind ve§-´Þ, -´t (nur 2/3s belegt) verdeutlichend für *vŽÊ < *·Ž¼"-t eingetreten und somit Reflexe des akt. Wurzelaorists?


2a	Zur av. Bedeutung vgl. Kümmel, Perfekt 658.


2b	Kümmel, Perfekt 499-501.


� 	Für *v´uu´Óse, Neubildung wahrscheinlich; Kümmel, Perfekt 658 mit Lit.


�	Bedeutungsentwicklung etwa ‘hinzutreten’ ‘nahekommen’ ‘gleichkommen’. Zu angeb�lichem reduplikationslosem o�ka vgl. Rix, MSS 19 (1966) 103�12.


�	Neubildung zum Perfekt.


�	Verbal nur iir., weiteres unsicher, vgl. EWAia II 577.


1a	Unsichere Formen, vgl. Kümmel, Perfekt 491.


�	Vgl. Kellens, Verbe 1341, 139; Hoffmann-Narten 6387.


�	S. Kümmel, Perfekt 490-1. Nicht hierher viveca AV 6,61,2, s. ibid. 504.


�	Heth. huek� ‘schlachten, töten’ und hunink� ‘verletzen’ besser zu *Ò·eg� (s.d.), vgl. Strunk, Heth. u. Idg. 242-56, dort auch zur Semantik von 2.*·e¼k�.


�	Vgl. Meiser, Habil. §300.


�	Zum Britann. (mkymr. amyg- usw.) s. Schrijver, BCHP 156-7.


�	Durch Analogie zum Prät. im Germ. auch mit R(e): got. weihan ‘kämpfen’ (weniger wahr�scheinlich aus Nasalpräsens *winha- < *·’nke- ( *·inŽk-/·ink-) und kontaminiert as. w´gan ‘kämpfen’, ahd. ubar�wehan ‘überwinden’.


�	*·i-·ik-, s. Thurneysen 435.


�	*ambi-·o¼ke mit Reduplikationsverlust im Kompositum, vgl. Isaac 307.


�	Zwar nur im medialen Partizip belegt, doch wegen der Wurzelbedeutung wahrscheinlich alt.


�	Faktitives Oppositionsaktiv, vgl. Gotō 52�3, 299.


�	Im Germ. teilweise mit *p (quasi idg. *b), das von einem Intensivum *wipp-Îo/ija- übertragen sein dürf�te, vgl. Lühr 361.


3a	Neubildung möglich, vgl. Kümmel, Perfekt 498-9.


�	Anschluß von got. bi�waibjan ‘umwinden’, ae. w\fan ‘bekleiden’ semantisch schwierig.


�	Vgl. an. v’sir m. ‘Keim, Sproß’, ahd. wisa f. ‘Wiese’, lit. v(e)isl�s ‘fruchtbar’.


�	Bildungstyp produktiv, Alter unsicher.


�	Vgl. europäische Flußnamen, av. vaÎeÓsah- n. ‘Fäulnis’ und vielleicht auch *·is� (o.ä.) *‘Flüs�sigkeit’ à ‘Gift’ in ved. viÞ‡� n., av. viÓs�/v´Ósa� n., gr. „(Òj m., lat. u´rus n. usw., s. EWAia II 563-4; 586.


�	Nur RV (3(); unsicher ist Zugehörigkeit von vŽÞiÞas RV 8,75,11; vgl. Narten 244�5.


�	Nur indoar., vgl. EWAia II 585-6.


�	Mantravariante zu avi¶¶hi ‘hilf!’, das auch hier metrisch besser passen würde; vgl. Narten 245�6.


�	Oder ( *v‡veÞÊi < *·Ž-·o¼s/·is-.


�	Prät. ‡viveÞ´Þ gehört mit ‡viveÞ zum Präs., s. Kümmel, Perfekt 501-3.


�	Daneben das funktionell unterschiedene akrodyn. Wurzel�prä�sens, vgl. Harðarson 62. Nach Eichner, MSS 31 (1973) 81; Oettinger 10027 ist jedoch iir. *·‡]-/u]- sekundär aus akro�dyn. *·«Œ]�/·‡]- umgebildet; bei dem häufigen Verb ist aber ein spurloser Verlust der akro�dyn. Flexion kaum wahrscheinlich (ein solcher direkter und vollständiger Übergang zum am�phidyn. Typ ist iir. auch in keinem anderen Fall feststellbar).


�	Iterativ-durative Aktionsartbildung ‘immer wieder wünschen’ à ‘verlangen’ ne�ben dem am�phidyn. Wurzelpräsens, vgl. Harðarson 62.


�	wÎek- < *·«Îe"-, wekk- < *·Ž"-, Eichner, l.c.; Oettinger 17-8; 100.


�	< *·e"-¼e-, Melchert, GS Cowgill 198.


�	*·Žk-ont- ( *·Žk-at- < *·Ž"-¤t-, vgl. Harðarson 6215.


�	Mit Übergang in die hi-Konjug. we�gen mit einem Perfekt identischer Stammbildung, Oettin�ger 433; ders., Grammatica ittita 229.


�	Augenblicksbildungen nach Joachim 150-2.


�	Altes Zustandsperfekt nach Di Giovine I 332-4; dagegen sind nach Kümmel, Perfekt 477-80 alle Formen zu ved. vŒ§� ‘(sehnsüchtig) brüllen’ zu stellen.


0	Synchron zum Pas�siv�ao�rist auuŒc´, vŒc´ gehörig, vgl. Kümmel, Stativ 148; vielleicht ein letz�ter Rest des alten Wurzelaorists (s. die folgende Anm.).


�	Der iterativ�komplexive redupl. Aorist hat wohl schon späturidg. einen Wurzelaor. ersetzt, vgl. Bendahman 41, 203.


�	Der athem. Konj. vocati kann sekundär sein, vgl. Ben�dah�man 202.


�	Mit Dissimilation *·e�·kç� > *·e�¼kç�; zur urspr. gr. Flexion vgl. Bendahman 40�1 mit Lit.


�	Gr. ™n…(ssw besser zu 2.*sekç, s.d.


�	va- nur selten, meist mit innerved. regulärer u-Reduplikation; vgl. Krisch 19-20 mit Anm. 26. Vgl. Kümmel, Perfekt 441-4.


5a	Kümmel, Perfekt 658-60.


�	Viell. neues Prät. (nach der 6. Ablautreihe) zu einem aus dem Perfekt entstandenen urspr. Präs. *waha- (?). Synchron lautet das (suppletive) Präs. giwahanen, -inen, wohl de�nom. zu einem *wahna�.


�	Daneben im Gr. auch Formen, die auf *·el(H)u-/·lu(H)- weisen (altes u-Präsens?): Per�fekt e‡lu(mai ‘bin umhüllt’ < ·e�·lu(H)� und ™lu� in Nominalbildungen wie œlutron ‘Hül�le, Behäl�ter’. Eine detaillierte Untersuchung aller *·el-Wurzeln wäre hilfreich.


�	In ved. var� sind wahrscheinlich mehrere Wurzeln zusammengefallen: außer 1.*·el� wohl 1.*·er� ‘auf�hal�ten, abwehren’ und wegen der Kompositionsdehnung (z.B. p‡r´�vUta�) auch (oder vor allem) *H·er� ‘einschließen, stecken, hineintun’; die einzelnen Formen sind schwer zuzuordnen.


�	Wie im Ved. ist mit Zusammenfall mehrerer Wurzeln zu rechnen.


�	Ved. ¡rú—� beweist kein *·ÏH�nŽ·�, sondern ist wohl nur eine Variante *ulnŽ·� mit an�de�rer Syllabifizierung (analogisch nach urä vor Vokal?). In solchen Fällen erscheint im Ved. im�mer ¡rä. Anders jetzt Lubotsky, FT Erlangen 318-23: Metathese *äi Hur- > *äi uHr- > äy ¡r- bei Präverbien auf äi und von dort aus weiterverbreitet; ¡rú—- dann nur zu *H·er�.


�	Mit sekundärer R(e), Thematisierung des starken Stammes.


5a	Synchron zum Medium vŒr‡ya-te ‘hemmen, aufhalten’ gehörig und somit eher zu 1.*·er�, s.d., auch zu weiterem. Vielleicht aber ursprünglich *‘eingeschlossen haltend’ und letztlich doch von 1.*·el� oder *H·er�, vgl. Kümmel, Perfekt 457-8.


�	Emendiert für a„Òllei; sonst nur Med. œelmai ‘bin eingeschlossen’ mit sek. R(e).


�	Faktitive Neubildung (oder Umbildung des Wurzelaor.?).


�	Urspr. identisch mit 1.*·el� ‘einschließen’?; im Gr. nicht immer leicht zu trennen.


�	Vgl. Klingenschmitt 269.


�	Vgl. Klingenschmitt 234.


�	Weitergebildet aus s-Aorist ™lus�, der auf einem Präsens *™lu� beruht?


�	Ob aus *·Ï·� oder *·el·�, ist nicht entscheidbar.


�	Könnte vielleicht als ‘entwenden, wegdrehen’ hierher gehören.


�	< *·el·�e�? Möglich auch einfach thematisch *·el-e-, so Demiraj 422-3.


�	Mit sek. R(e) (nach Präs. *™lu�?); Aktiv und Medium getrennt thematisiert *·el�ne·�e� bzw. *·el�nu(·)�e�.


�	Neubildung?


�	Zu einem Präs. *welwa� gebildet, welches vielleicht in got. wilwan ‘rauben’ vorliegt, s.o. Anm. � NOTEREF _Ref384625611 �6�.


�	Vgl. *·Ï-tu- in lat. uoltus m. ‘Gesichtsausdruck, Aussehen’, got. wul¹us m. ‘Herrlichkeit’; *·el-et- in air. fili, filed ‘Seher’. Außerdem wohl kontaminiert mit *·e¼d� zu *·l-e¼d� in ae. (+) wl´tan ‘sehen’, Hamp, IF 87, 1982, 79-81.


�	< *·ele, Thurneysen 479; vgl. frz. voi-ci, voi-lˆ u.ä.


�	Anders Cowgill, JIES 1 (1973) 295: aus *·el-´- < *·el-Îe-, vgl. 3s gwŷl < *wel´t; dazu Prät. gwelas mit S(z) *-±-?


�	Bedeutung nicht zu ermitteln, die des sekundären Kausativums walganu- ist im Bereich von ‘be�schädigen, mißhandeln’ zu suchen, vgl. Kimball, MSS 53 (1992[1994]) 81-2; vgl. die ae. Be�deu�tung ‘drücken’ und nhd. walken.


�	Thematisierung von deredupliziertem *(·Ž�)·olg� zu *·olg�e�.


�	Verbal nur bsl. (wo denom. Ursprung nicht ausgeschlossen), dazu germ. Nomina wie ahd. welc ‘feucht’, wolchan n. ‘Wolke’. Vgl. auch 2.*·elk�.


�	Semantisch von va½gis m. ‘Speise, Essen’ beeinflußt, daneben v“lgau, -yti ‘anfeuchten’ mit R(z) vom Inchoativum v“lgstu, v“lgt ‘feucht werden’.


�	Die a-Flexion des air. Präsens spricht nach McCone 16 für *Ò.


�	Vgl. noch toch.B walo, A wŠl ‘König’ < *·ÏH�(o)nt�, viell. altes Ptz. eines Wurzel�stam�mes, Pinault 81�2.


�	Urspr. *·Ïn‚� > *·al�na� > *·alla� à *·all�Œ� à *·all-nŒ-, vgl. McCone 15-6 mit Lit.


3a	Nach Kümmel, Perfekt 472-3 sind die hier aufgeführten Verben vielleicht unter einem An�satz *H·eld[� mit iir. *(H)·ard[� ‘wachsen, stark werden’ (s. *H·eRd[�) zu vergleichen.


�	Athem. Flexion im Alit. (velst DaukÓsa) muß sekundär sein; sekundär auch Präs. vŽldóiu, 3s vŽldi.


�	Aus neugebildeter Iterativbildung *uŽ-·olHd[- umgebildet?


�	Wie im Germ.; oder frühes Lehnwort aus diesem (was sachlich gut möglich wäre)?


�	Suppl. zu valda; nach Seebold, PBB 89 (1968) 122-5 aus *wall, wullum umgebildet, ähn�lich aschw. valt aus *wall; sonst ist das Prät. im Germ. zum Präs. *walda- neugebildet.


�	Vgl. Lühr, MSS 35 (1976) 76�7; *wella� in an. vella ‘sprudeln, sie�den’, ahd. wellan ‘wäl�zen’ ist wohl daraus nach dem Prät. *wall normalisiert.


�	Vgl. Lühr, ibid.


�	Zu germ. *welta- neugebildet Kaus.-It. got. (+) waltjan ‘sich wälzen’, ahd. welzen ‘wälzen’.


�	val- statt Ývol- wohl nach iterat. valjati wegen des sonst homonymen voliti ‘wählen’, vgl. Vail�lant III 429; denkbar wäre auch eine Übernahme des Langvokals aus Formen mit an�te�kon�sonantischer Dehnung durch Laryngal, z.B. Wurzelpräsens *·Îelti < *·ŽlH-ti.


�	Got. wal mit einfachem l nach Präs. wulan.


0	Dieser Ansatz folgt dem Iir. und Gr., während zumindest im Italischen eher eine AniÊ-Wurzel vorzuliegen scheint (die balt. Akzentuierung ist nicht bezeugt). Dies kann aber als sekundär erklärt werden, s. Anm. � NOTEREF _Ref482007505 \h ��4�. Zum Ansatz vgl. auch Kümmel, HS 111 (1998) 197-8, 19723.


�	Mit (v)ur- < *·Ï±- noch Opt. vur´ta, Ptz. urŒú‡-; sonst ist analogisch zu var� ‘umhüllen’ die AniÊ-Form vU- eingeführt, vgl. Hoffmann, FS Kuiper 6 = Aufs. 248.


�	Könnte auch Neubildung sein, vgl. Meiser, Habil. §260,9.


�	Vgl. Har�ðar�son 84109 mit Lit., 88; Kümmel, l.c. 197-8; durch diesen Ansatz werden kom�plizierte Erklärungen der westidg. For�men (vgl. Harðarson 84-7) unnötig.


�	Mit Durchführung des antevokalischen Stammallomorphs der R(e) *u(el-, sekundär halbthe�ma�tisch: 1s uolÎo; vgl. Kümmel, l.c. 197-8. Konj. direkt aus Opt. *·Žl±-i±-, ibid. 197.


�	< *·el‚-tÎod mit Restitution von l vor t, falls nicht mit einer anderen Stammbildung zu rechnen ist, vgl. Harðarson 85111 mit Lit.


�	Alter Opt., als Ind. gebraucht; später meist zum Präteritopräs. umgebildet. Wegen der fehlen�den Resonantengemination ist mit Einfluß eines Ind. *·el‚- zu rechnen, oder nach Lühr, MSS 35 (1976) 84 mit dem des Prät. *wul-dä; vgl. aber Kümmel, l.c. 19726.


�	Wohl Opt. veli- ( *·Žl±i±- zum Präsensstamm umgedeutet (oder Umbildung des Ind. *vel- zum i-Präs., vgl. Kümmel, l.c. 19727 mit Lit.), wozu dann zweiter Stamm auf *�Îe�.


7a	Fehlende Resonantengemination vielleicht vom Präsens/Optativ *wil´-, s.o.


�	Vgl. (mit Lit.) Harðarson 83-4 mit Anm. 103-4.


�	Sekundäre AniÊ-Form, das Metrum scheint noch *vuv¡rmahe vorauszusetzen, Kümmel, Perfekt 459-60 mit Lit.


�	S. Gotō, GS Kuryłowicz 365-70; vgl. die Denominativa gr. ™lefa…romai ‘gebe Rätsel auf; betrüge’ (zu *·�l±b[-U), lit. v“lbinti ‘beschwichtigen; locken’; Erweiterung von *·el±� ‘wäh�len’, ibid. 3689?


�	Vielleicht indirekt bezeugt durch den gr. Namen 'Elef»nwr, s. Gotō, l.c. 369.


�	bh > h wohl dissimiliert, vgl. Gotō, l.c. 367-8 mit Lit.


�	Vgl. Normier, KZ 92 (1978/79) 132�4; Harðarson 208. Falls jedoch das gr. Verbum nicht hierhergehört, ist auch *Ò möglich.


�	Das Heth. erweist eine Wurzelbildung; wegen der Aktionsart der Wurzel eher Aor. als Präs.


�	Ob heth. hulle� ‘bekämpfen’ (mit Laryngalmetathese, vgl. Normier, l.c. 133�4?) hierher�ge�hört, ist unsicher, vgl. Kimball, MSS 53 (1992[93]) 79�8016; andere Beurteilung von walh� als *(Ò)·elÒ� bei Oettinger 264; Melchert, SHHP 115.


�	Zum s-Aorist umgebildeter Wurzelaor. *·ela�s�, vgl. Meiser, Habil. §240.


�	Aus *·olne� mit sekundärer R(e) nach dem Aorist, vgl. Meiser, l.c.; anders Rix, GS Kury�łowicz 403.


�	Mit Suffixersatz *-na- à *-n‚- und Weiterbildung zu *-n‚-sk-, vgl. Hack�stein 302-3.


�	Falls der toch. Konj. III aus them. Stämmen herzuleiten ist (vgl. Anm. � NOTEREF _Ref499276652 \h ��15� zu *@en±�); durch Einfluß einer them. Bildung ließe sich der sekundäre AniÊ-Charakter des toch. Verbums gut erklären.


�	*·‚lÎo- < *·Ï#-o±- (mit Laryngalumfärbung des Suffixes), nicht Wurzelaorist *·Ïo#-, s. Har�ðarson 208 mit Lit.


�	Vgl. Hackstein 303.


�	Neubildung zum Aorist ¡lînai.


�	Verbal nur kelt.; vgl. auch die Variante 2.*·elg�.


�	Vgl. Schrijver, BCHP 114.


�	Verbal nur gr., vgl. lat. uolup(e) ‘angenehm’, uoluptŒs f. ‘Vergnügen’.


�	Sekundär ep. auch ™šlpomai durch Einfluß von ™šldomai, vgl. Beekes 64. Faktitives Akt. œlpei nur Od. 2,91; 13,380.


�	Emmerick 93; jav. auui … vaiúti V. 5,1 ist unsichere v.l. für vaúta (Lok. Sg. zu vaiúti- f.?), vgl. Kellens, KZ 90 (1976) 93-4 mit Anm. 18; Verbe 14 Anm. 12.


�	Mit *-¼e� erweitert.


2a	Mit durchgeführtem o aus 1s ·omÎo < *·emÎo, 3p ·omunt < *·emont, vgl. Meiser, HLF § 60,5.


�	Innergr. Neubildung möglich.


�	Am besten mit Gotō 283-6 von *·enH� ‘liebgewinnen’ (s.d.) zu trennen, jedoch im Ved. se�kundär auch SeÊ-Formen nach bedeutungsnahem sani� (s. *senÒ�), vgl. Narten 235712; Gotō 284656, 285�6.


�	Dazu sekundär thematischer Opt. van�mç, vgl. Gotō 284�5 (mit Lit.).


�	Vgl. Kellens 10625; Insler, Sprache 21 (1975) 18; Harðarson 11993; wohl vom s�Aor. ins Präs. verdrängt, unter�stützt durch Formen wie Opt. vanaÎemŒ (= ved. van�mç, s. Anm. � NOTEREF _Ref384786474 �2�).


�	Nach Narten 235712 sekundäre Verdeutlichung von thematischem *v‡na�, doch spricht nichts gegen eine alte Bildung, Gotō 285-6.


�	*·¤�n·� > *wunn� mit Ablautentgleisung, vgl. Lühr, MSS 35 (1976) 80�1.


�	Zu trennen von vŒv«Œna ‘liebt’ (s. *·enH�); Kümmel, Perfekt 447, 450-1.


6a	Kümmel, Perfekt 660-1.


�	Gegen Jamison 89 wohl so zu interpretieren (nicht zu vani� ‘lieben’), wofür auch die zwei AVP-Belege sprechen; Zehnder, CFdS 48 (1994) 184.


�	SeÊ�Form nach s’ÞŒsati, s. Anm. � NOTEREF _Ref384786627 �1�.


�	< *·i-·an-sa-, mit R(e) nach dem s-Aorist.


�	Schon uriir. verdeutlichender sa�Konj., s. Narten 235; erst av. dazu Inj. vöas, vgl. Harðar�son 106, 119.


�	Nur iir., Zusammenhang mit ved. vadi� < *Ò·edH� ‘tönen’ zweifelhaft.


�	Nach Gotō 286670 urspr. ‘Freude empfangen’.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 451-2.


� 	Für das Iir. belegt durch ved. vandhœr(a)- ‘Wagenkorb’, s. EWAia II 503 mit Lit.


�	Textstelle nicht klar; könnte athem. oder them. Präs. oder Konj. (< Inj.) sein; für Konj. spricht Inf. wŠntsi und das charakterisierte Präs. (s.u.), vgl. Krause, Westtoch. Gr. 1271; jedenfalls liegt *·¤d[� zugrunde, wenn nicht *w‚nt- ( *y‚nt� < *·end[� mit analogischem w.


�	Vgl. Meiser, Lautg. 76, 168; vielleicht auch vetu ohne Präverb, s. ibid. 183.


�	Im Germ. weitgehend auf Augenbewegung spezialisiert; mhd. (z.T. mit sekundär starker Fle�xion) auch ‘schwanken’ und ‘mit der Hand ein Zeichen geben, winken’.


�	Vgl. Gotō 283-5; dort auch zur Trennung von *·en� ‘überwältigen, gewinnen’.


�	Falls mit Oettinger, Grammatica ittita 24216 Stamm wen- und nicht went- (s. *·enT�); nach Gotō 285664 dagegen zu *·en� ‘überwältigen, gewinnen’.


�	Vgl. Gotō 284-5; eindeutig Aoriststamm wegen Inj. vanas RV 8,45,23 im Präventivsatz, s. Hoffmann, Inj. 87.


�	Hierher auch das germ. Substantiv *wunska�, wovon denom. *wunsk�ija� ‘wünschen’ in ae. (+) wÎyscan.


�	Statt ÝvŒcch‡� mit analogisch eingeführtem n.


�	Zur Trennung von vavanm«Œ usw. (s. *·en�) s. Kümmel, Perfekt 447-50 mit Lit. Vgl. auch aav. vŒunuÓs ‘begierig’, ibid. 661-2.


�	Mit n statt Ýnn nach R(z) *wun < *·¤H oder überhaupt Neubildung.


�	Verbal nur alb.; *± nach Klingenschmitt, MSS 40 (1981) 12414 wegen gr. eÙn» ‘Lager, Bett’ < *·¤±-eÒ-, das er mit Fällen wie eØre‹n < *·U±-e-, eÙrÚj < *·U±-u- vergleicht; dort auch Verweis auf an�de�re Vorschläge.


�	< *·¤±-, vgl. Klingenschmitt, l.c.; neutosk. vuri.


�	Verbal nur iir., vgl. ae. wÎoh ‘krumm, verkehrt’ < *·—nk-o- (Akzent?!) und ved. vakr‡-, mp. /waxr/ ‘krumm, gebogen’ < *·¤k-r—-.


1a	Zur Wurzelbedeutung s. Kümmel, Perfekt 446.


�	Bedeutung aus ‘sich zum/beim Sprung krümmen’. Trotz Suffixakzent kein Passiv, wie bei mriy‡te ist ausnahmsweise die alte Akzentstelle der ¼e-Präsentien erhal�ten.


2a	Dazu nach Hoffmann-Narten 6596 auch jav. vaÓsa- ‘(mit Worten) losspringen’.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 445-6.


�	Nach Eichner, GS Kronasser 2652, mit auslautendem Dental anzusetzen (so schon Kro�nas�ser 411), auch weil das Iterativ wansike- aus *wanzike- umgestaltet sein müsse, während altes *·en-ske- zu Ýwas(si)ke- ge�führt hätte. Anders Oettinger 121 und Grammatica ittita 24216, s. auch unter *·enH� ‘lieben’.


�	Stamm went-, vgl. 3p Prät. wenter, Stamm wen- erst sekundär abstrahiert aus For�men mit Vereinfachung von *-ntst(s)- > *-nt(s)-, s. Eichner, l.c.


�	Nur iir.


�	‘rasieren’ wohl aus ‘wegstreuen’, vgl. Gotō 289.


�	( *‘streut auseinander’, Œ unklar; vgl. Kellens, Verbe 115�6.


�	Alter unsicher.


�	u�Erweiterung (wohl aus dem u�Präs.) mit semantischer Spezialisierung auf ‘schützen, retten’ in ved. v‡�r¡�tha� n. ‘Schutz’, var¡t‡r�/v‡rutr´� m./f. ‘Schützer(in)’ (und vielleicht uruÞy‡ti ‘schützt, rettet, be�freit’, falls nicht zu urœ� ‘weit’) und gr. Nomina wie œruma n. ‘Abwehr, Schutz’.


�	Im Iir. mit 1.*·el� ‘einschließen’ und *H·er� ‘einschließen, stecken, hineintun’ zusammenge�fallen; Zuordnung der Ein�zelformen wegen semantischer Berührung schwierig. Das mediale Simplex gehört aber semantisch am ehesten hierher.


�	Wie im Ved. schwer von 1.*·el� abzugrenzen.


�	Daneben ·àsqai mit R(z), auch thematisiert ™rÚomai und ·Úomai. Die R(e) stammt wohl aus dem Aktiv bzw. Konj. (wegen der Formen mit ·uä ist ein akrodyn. Präsens un�wahr�schein�lich).


�	Ist viell. mit vUú—ti ‘schließt ein’ (s. 1.*·el�) identisch. Zur Variante ¡rú—ti s. unter 1.*·el�.


5a	Auffällige SeÊ-Form (nicht ÝvavUv«ŒÇs-), vielleicht sekundär für *vŒvUv«ŒÇs- eingetreten; dazu auch Plqpf. ‡vŒvar´t; das Perfekt des ved. Simplex gehört semantisch zum Medium; vgl. Kümmel, Perfekt 455-59. Langvokalische Reduplikation von *H·er� übertragen, oder ist doch von ursprünglichem ‘einschließen’ auszugehen, also der Wurzel *H·er�?


�	Neubildung zum u-Präs.?


6a	Ersetzt nachUgvedisch in dieser Bedeutung das Nasalpräsens, s. Jamison 98; Kümmel, Perfekt 457.


�	Nur bsl.; aus dem Slav. nach Vasmer I 170�1 hierher aksl. varjöo, variti ‘zuvorkommen’, russ. prov—r�nyj ‘flink’ usw.


�	Unsicherer Ansatz, das lett. Präsens (*·er-¼e-) kann auch Neubildung oder Umbildung eines an�deren Prä�sensstammes sein.


�	Vgl. die Verbalnomina *·or-o� in toch.B were, A war m. ‘Geruch’, germ. *wara- ‘auf�merk�sam’ und *·or-ŽÒ� in germ. *warÎo� f. ‘Aufmerksamkeit’. Gr. hom. Ôrontai ‘beaufsichtigen’ usw. nicht hierher, s. 1.*ser�.


�	Oppositionsaktiv mit „objektiver Bedeutung“ zum Med. ‘beriechen’ (z.B. B Prät. wŠrskŒnte ‘bero�chen’), vgl. K. T. Schmidt, FT Leiden 111-2.


�	( ‘ängstlich beobachten’; mit sekundärer R(e).


�	Zum Wurzelansatz und zur Abgrenzung von *Ò·erg� ‘wenden’ vgl. Tichy, Onomatop. 286-8; im Gr. Vermischung mit *Ò·erg�, daher auch *e·erg- statt *·erg- ‘einschließen’. In No�mi�nal�bil�dun�gen erscheint auch Vollstufe II *·re@-: ved. vraj‡� m. ‘Hürde’, air. fraig f. ‘Wand’ (Gen. frega), viell. auch myk. we�re�ke /wrŽges/ ‘die Herden/Hürden’, s. Tichy, l.c. 286 mit Anm. 163.


�	jav. v‚r‚ziiöan V. 16,2 ist wohl kaum mit Bartholomae 1378; Tichy, l.c. 286, 287165 als Opt. ‘möchten absperren’ zu deuten, es dürfte 3p Konj. Präs. zu v‚r‚ziia- ‘machen’ (s. 2.*·er@�) vorliegen.


�	Meist als them. Aorist aufgefaßt, dagegen von Tichy, l.c. 287165 als Imperfekt ‘belagerten’.


�	Neubildung zum them. Präsens.


�	Problematisch sind hom. œrcatai,�to, ™šrcato ‘sind/waren umschlossen/eingesperrt’; am ehe�sten wohl doch Perfekt/Plusquamperfekt, die reduplikationslosen Formen sind viell. dem all�gemeinen Schwanken von ™erg� und ™rg� zuzuschreiben.


�	Die im Gr. und Kelt. auftretende Vollstufe II ist wohl sekundär: gr. *·reg- kann analogisch sein nach *·U@- : *·er@- > *·r‚g- : *·erg- à *·r‚g- : *·reg- (vgl. umgekehrt myk. *·org- statt *·rog- nach *·erg-); dagegen wäre bei altem *·U@- : *·re@- > gr. *·r‚g- : *·reg- die Ent�stehung von gr. *·‚rg- : *·erg- unerklärbar; zur Entwicklung von *U im Gr. vgl. Rix 65. Zum Kelt. s. Anm. � NOTEREF _Ref384788814 �10�. Eine zusätzliche Quelle für Vollst. II könnte viell. das Desider. sein, falls urspr. *·rŽ@-s-, mit Metathese vor s wie bei *Òleks� : *Òelk� (Th. Z.).


�	Zu Opt. 1p var‚zimŒ statt Ýv‚r‚ziiŒmŒ s. Harðarson 119�20, 123.


�	Für *·r‚g�¼e- mit *·‚rg- nach der R(e) *·erg-.


�	Mit sekundärer R(e): œrdw < *·erzdÎo < *·erg¼Îo bzw. ·šzw < *·reg¼Îo, zum scheinbaren Schwe�beablaut s. Anm. � NOTEREF _Ref359910220 �1�.


�	Prät. waurhta usw. nach PPP waurhts < *·U@�t—�s; as. wirkian ahd. wirken sind denom. von werk n. ‘Werk’.


5a	Vgl. Kümmel, Perfekt 662-3.


5b	Vgl. Kümmel, Perfekt 73-4, 663.


�	Autonomer sa�Konj. neben dem erhaltenen Wurzelaorist.


�	Aus *·rex�s-e- umgestaltet, vgl. Isaac 334 mit Lit.; im Keltischen wurde *·erg- : *·rig- (< *·er@- : *·U@-) zu *·reg- : *·rig- ausgeglichen.


7a	Vorausgesetzt von B warkÞŠl, A wŠrkÞal ‘Kraft, Macht, Gewalt’, vgl. Hackstein 78-81. Das Präs. kann auch Neubildung sein (Ersatz des alten ¼e-Präs. nach Hackstein 81).


�	Ersatz für den Wurzelaor., zum scheinbaren Schwebeablaut s. Anm. � NOTEREF _Ref359910220 �1�.


�	< *·rixt < *·rigst, mit analogischer R(z), vgl. Isaac 334-5.


9a	Wenn aus *varja-, vgl. Turner, CDIAL 11334. Sonst ist die Wurzel im Indoar. wohl wegen Homonymie mit varj� ‘wenden’ < *Ò·erg� verloren.


�	< *·regonti, vgl. mkorn. 1s (g)wrehaf. Zur Vollst. II s. Anm. 7.


�	Die kymrische Stammform *·rag- ist aus *·reg- durch Einfluß von *ag- ‘gehen’ (s. 1.*Òe@�) umgestal�tet, vgl. Lewis�Pedersen 336. Außerdem wurde r durch Kontamination mit einer Entspre�chung von air. gn’id ‘macht’ (s. *@en±�) weitgehend durch n ersetzt: 1s kymr. gwnaf usw.; zu dieser Ent�wicklung und zu weiteren Formen vgl. Isaac 333-6.


�	Vgl. Klingenschmitt 241; van Windekens I 559. Nach Adams, DTB 587 vielleicht se�mantisch spezialisiert aus 2.*·er@� ‘machen’.


�	Alter unklar.


�	Mit verallgemeinertem /warka-/ < *w‘rka-  *·or@-.


�	Nur ved. (in der Überlieferung mit barh� verwechselt, vgl. Kümmel, Perfekt 477 mit Lit.); vielleicht mit *l, sonst homonym mit *·er@[� ‘binden’.


�	Dazu neu Aorist avUkÞat.


�	Kümmel, Perfekt 477.


�	Die s-Aorist�Formen wohl sekundär zum thematisierten Wurzelaor. 2s, 3s �vrъze oder beide Stämme neu zum Präsens (das aber selbst Neubildung zu einem Wurzelaor. sein kann, s.u.).


�	Mit R(e) nach dem Îe�Prät., vgl. Stang, Verbum 123.


�	Thematisch *vьrze� statt Ývьróe� wegen Homonymie mit *vьróe� ‘werfen’; oder Neubildung zum Aorist.


�	( *‘bindet los’.


�	Nur durch Ansatz des Labiovelars läßt sich das germ. Verbum anschließen; die übliche Zu�ordnung des slav. Verbums zu *Ò·erg� ‘sich wenden’ ist semantisch zwar möglich, doch nicht zwingend.


�	Mit Assimilation *w - kw > *w - p, vgl. germ. *wulfa- ‘Wolf’ < *wulxwa- < *·¸kço-.


�	Neu zum Aorist.


�	*H = *± oder *#, da anatol. nicht erhalten.


�	Heth. ‘brennen’ und bsl. ‘sieden’ sind nur so zu vermitteln. Hierher (und nicht zu *gç[er�) nach Seebold, FT Wien 446-7 an. (+) varmr ‘warm’.


�	Dissimiliert aus urŒri, zum Heth. vgl. Oettinger, MSS 34 (1976) 138�140.


�	Mit dem slav. Stativsuffix �Óe�/�i� neu charakterisiert.


�	Neubildung möglich; waä statt uä durch hyperkorrekte Restitution einer scheinbaren Syn�ko�pe, vgl. Oettinger, l.c. 138.


�	Inf. ohne d. Bammesberger, MSS 53 (1992[94]) 7�13 rechnet mit einer analogischen Bil�dung zu einem (unbelegten!) Wurzelaorist *vŽr� nach dem Vorbild von Präs. *d«Îod� zu Aor. *d«Îo� (s. *de#�).


�	Aorist gem. Oettinger 344; die heth. Partikel der zitierten Rede läßt sich am besten aus per�fektivem ‘sagte’ her�lei�ten; doch ist Wurzelpräsens nicht ausgeschlossen.


�	Umbildung eines passivisch gebrauchten Mediums *#rh- oder frühe Neubildung.


�	Mit durchgeführter R(z) und Dissimilation *·e�·rä > *·e�¼rä; Neubildung möglich.


�	Nur selten, Präs. sonst suppl. fhm…/lšgw; e‡rw wohl neu zum Futur, vgl. Frisk I 470.


�	Wohl deverbativ zu *wer�; Annahme einer ererbten Bildung findet im Gr. keine Stütze.


�	< *vьröo; neu zum (slav. nicht belegten) Aorist? Bedeutungsentwicklung unklar.


�	Die Semantik bedarf noch der Untersuchung.


�	Urspr. ‘reiben’, woraus ‘(Hände) waschen’ usw., vgl. Oettinger 234.


�	Semantisch und formal unklar, könnte auch Anlaut *srä haben.


�	Zum ¼e-Präsens umgebildet. Vgl. apr. et�wierpt ‘loslassen’, po�wiÎerpt ‘freilassen’.


�	Könnte slav. Neubildung sein; für alten Wurzelaor. spricht aber das slav. Präs. (vgl. Stang, Verbum 33�4).


�	Mit der Bedeutung des Aorists; denkbar auch Umbildung eines Iterativs *·ors-Ž¼e-, vgl. Oet�tinger 428-9.


�	Oder < Aorist, wenn für *uerr´; nur in Komposita.


�	Mit verallgemeinerter Verner-Variante rr < *rz.


�	Neu zum Präteritum.


�	Verbal nur ved., vgl. Kümmel, Perfekt 474-7 mit Lit.; vgl. nominal ved. v‡rÞman- n. ‘Höhe’, lit. virÓs�s, aksl. vrъchъ m. ‘Spitze, Gipfel’, nach Kümmel, l.c. 476-7 mit Lit. auch ved. vIÞaú�, gr. ¥rshn ‘(erwachsenes) Männchen’.


� 	Später zum Präsens umgedeutet; daneben Präs. vUÞŒy‡-te unklarer Bildeweise (urspr. de�nom.?), Kümmel, l.c. 474-5.


� 	Kümmel, ibid.


�	Vgl. die Bdtg. des ved. aktiven Aorists und Perfekts, transitive Aktivformen sind sekundäre Op�positionsbil�dungen zum (die Intransitivität verdeutlichenden) Medium; im Prä�sens auch du�rativ ‘sich drehen, rol�len’.


�	Aktiver Wurzelaor. bei medialem Präs., gleichbedeutend Mediopassivaorist varti, avUtran à s�Aorist avUt�sa�ta, s. Narten 248�9.


�	Hap. leg.; wird auch als 3s Inj. Med. aufgefaßt.


�	< *·ert-¼e�, vgl. Forssman, FT Wien 186-98.


�	Dazu Oppositionsaktiv uertÎo, �ere ‘drehen, wenden’.


�	Pedersen, VKG II 526; vgl. kymr. gwerthu ‘verkaufen’.


�	Oppositionsaktiv, zum ¼e-Präs. umgebildet wegen Transitivität, vgl. Stang, Gramm. 356.


�	Vgl. aruss. vorotiti ‘umwenden’.


8a	Daneben auch nur im jüngeren RV Med. vŒvUte, das aber gegenüber dem intr. Aktiv später wieder zurückweicht; vgl. Kümmel, Perfekt 462-5, 467-8.


8b	Sekundär durch Umdeutung aus dem intr. Perfekt mit «Œ, dazu auch die von Hoff�mann, Aufs. 589-92 einem reduplizierten Aorist zugeordneten Formen, s. Kümmel, Perfekt 465-9.


�	Mit Redupl.�Verlust in Komposita; danach auch Präs. uortÎo in der Plautus�Überlieferung.


�	So Vaillant III 387.


�	Vgl. Forssman, l.c.


� 	


�	Neu zu vrъtÓeti.


�	Außer ved. avasran überall nur mit Medialendungen *�to, *�nto belegt; aber Bedeutung (s.u. zum Heth., zum Ved. Narten 238�9) und Ablaut sprechen für alten Stativ.


�	Zur Zustandsbedeutung vgl. Neu, StBoT 5, 192�3; StBoT 6, 64; Eichner MSS 27 (1970) 5�8, 12�7, 34�5; Oettinger 303.


�	Kann aus morphologischen Gründen gegen Grassmann 1230 (und andere) nicht Aorist zu vas� ‘auf�leuchten’ sein, vgl. Kümmel, Stativ 97-9 mit Lit.


�	Fungiert synchron als Perfekt zu ›nnumai.


�	Vgl. B Inf. wastsi mit analogischer Entpalatalisierung des Anlauts.


�	Zumindest im Arm. und Gr. könnte Neubildung zum nu-Präs. vorliegen.


�	Vgl. Klingenschmitt 286-7.


�	Vgl. Melchert, SHHP 31-5 gegen Oettinger 304-6 (*·os�e�).


�	Got. wasjan mit analog. s.


�	Urgraecoarm. Ersatz für *·osŽ¼e�, vgl. Klingenschmitt 248?


�	Urtoch. *w'‚sk'‚-/w'‚sk¾- < *wŽs-(s)"e-, Erweiterung des Wurzelpräsens mit dessen R(e), vgl. Hackstein 264-70.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 481-3.


�	Nominal weit verbreitet: *·esno�, *·osno- ‘Kaufpreis’ in ved. vasn‡� n., arm. gin, gr. ðnoj n. (mit denom. çnšomai ‘kaufe’); lat. uÎenum ‘Verkauf’; aksl. vÓeno n. ‘Mitgift’.


�	Suppletiv zu Präs./Konj. ai-/e- (s. 1.*±a¼�). ( *w‚s- < *us- mit Bedeutungserweiterung? Das PPP A wawu spricht allerdings gegen wurzelhaftes -s-.


�	Bdtg. vom Aorist; oder mit Oettinger 430 Umbildung eines Kaus.�It. *·os-Ž¼e�?


� 	Verbal nur schwach bezeugt, vgl. nominal noch air. fess f. ‘Essen’ < *·es-teÒ- an. (+) vist f. ‘Nahrung’ < *·es-ti-, heth. wÎesi- ‘Weide’, westara- ‘Hirte’, toch.A wŠsri ‘Weideland’.


� 	Der akrodynamische Ansatz beruht auf dem lat. Langvokal, der auch durch analogische Über�tragung in Nominalbildungen wie av. vŒstra- n. ‘Weide’, vŒstar- m. ‘Hirte’ bestätigt wird.


�	Unklare Weiterbildung mit *-ske-.


�	Vgl. Seebold 562-3. Denkbar ist aber wohl auch Zugehörigkeit zu *wes-a- ‘sein, weilen’ (s. 2.*Ò·es�).


�	Zu Ansatz und Semantik vgl. Tichy, Sprache 26 (1980) 3�48, Gotō 280�1; anders Thieme, FS Weller, 656-66 = Kl. Schr. 139-49: ‘anblasen’.


�	Vgl. auch parth. frwd- < *fra-vata- ‘Kenntnis erhalten; verstehen’, s. Tichy, l.c. 48.


�	Sekundär zum ´�Verb umgebildet, vgl. Klingenschmitt bei Tichy, l.c.


�	Überliefert (s)aotŒë, könnte auch kausativisch sein, vgl. Kellens, Verbe 33-426.


�	Lat. uetŒre < *·otÒ‡¼e- verlangt *Ò und kann daher nicht zur AniÊ-Wurzel *gçet� (s.d.) ge�stellt wer�den.


�	Könnte auf *·etÒ- beruhen, vgl. Isebaert, MSS 55 (1994[95]) 436; oder < *uotu´, analogi�sche Neubildung zu uotŒre nach z.B. tonu´ : tonŒre. Zur Semantik vgl. Job, Koll. Salzburg 352; Rix, GS Schindler 520: urspr. uetŒre, nÎe ‘sagen, daß nicht’.


�	< *eks-·et-nŒ-t(i), vgl. Pedersen, VKG II 517.


3a	Nach Rix, l.c. 520 setzen lat. uetu´ und PPP uetitum ein Präs. *uetere voraus, das athemati�sches *·etÒ- fortsetzen könnte.


�	< *·Îote ( *·e·ote.


�	Bedeutung wohl abgelöst aus obliga�to�ri�scher Verbindung mit Negation, die später auch weg�bleiben konnte, wie im Lat. (s. Anm. � NOTEREF _Ref499449049 \h ��2�).


�	Zum Laryngal vgl. ved. v´t‡� ‘umhüllt’, Inf. lit. vàti, skr. v{ti < *·iH�tä; für *± spricht das Lat., s. Anm. � NOTEREF _Ref384620254 �10�. Früh belegt ist überall nur R(z) oder Vollstufe I, die aber sekundär sein dürf�te, da der ved. Befund für Vollstufe II spricht, s. Anm. � NOTEREF _Ref354908260 �2�.


�	Thematisiert aus *vy«Œ-/vy-. Die erst spät bezeugte Wurzelform vyŒ� könnte zwar sekundär sein, vgl. Ai. Gr. I 85, ist aber vermutlich alt, da antevokalisches vyä statt Ýviyä < *·i±ä nur von einer Vollstufe II übertragen sein kann (s. Kümmel, Perfekt 5071017); Aorist und Prä�sens können jeweils zueinander neugebildet sein.


�	Nach Schindler 70 (im Anschluß an Humbach, Die Gathas II 78) Ipv. mit Endung -öam wie v´�d-öam, ä¡c-öam; sonst meist als Akk. Sg. eines Nomens viiŒ� bestimmt.


�	Nur mit Präverbien, Simplex erst später.


�	Pāli vinŒti ‘webt’ ist wegen der Bedeutung wohl Neu�bildung zu ved. v‡yati ‘webt’ (s. *He·�).


�	e spricht nach McCone 11 für *Ò, da bei *± im Air. Ý�fin < *·ini- ( *·in´-/·ina- zu erwar�ten wäre.


6a	Mit Vollstufe I in them. Bildung wie ved. bh‡va� zu *b[·eÒ�.


�	Dial. auch vij� = lett. viju (sek. auch vinu, vgl. Endzelin 571), wohl nach Prät. vija~u/viju.


�	Im Slav. auch R(z) möglich, wie sie bei Präsentien zu alten Wurzelaoristen häufig vorkommt.


�	Neubildung zum Aorist möglich, s. Anm. � NOTEREF _Ref354908260 �2�, dort auch zu vyä statt viyä.


�	Bei *Ò wäre ÝuiŒre zu erwarten.


�	Vgl. Kümmel, Perfekt 507-8; der schwache Stamm vivy- (nicht viviy-) spricht für starken Stamm *vivy«Œ- und damit Vollstufe II der Wurzel, ibid. 508.


�	Labiovelar unsicher, nur aufgrund des unsicheren gr. Belegs angesetzt.


�	Auch in gr. (thessal.) ‡myaj: zeÚxaj Hsch. ‘angespannt habend’ (n-Infix in den Aorist ver�schleppt)?


�	Iran. *·i-n-Óc-(a-), vgl. EWAia II 590 mit Lit.


�	´�Flexion wohl zur Unterscheidung von uincere ‘siegen’; k < *kç /_C.


4a	< *wiÓc-a-, intr. Bedeutung viell. aus dem Medium; vgl. Morgenstierne, Shughni 95-6; Kümmel, Perfekt 505-6 mit Lit.


�	Sekundär auch Präsensformen wie 3d vivikt‡s RV 3,54,8; 8,12,24; vgl. Kümmel, Perfekt 503-6.


�	Setzt ein ai. (Passiv?) *vicya- voraus, s. Turner, CDIAL 11694.


�	Nur iir., vgl. EWAia II 591.


�	Vgl. Gotō 300.


�	Zum Ansatz vgl. Hackstein 122-3 mit Lit.; Meiser, Habil. §158; *·ä wegen air. fliuch ‘feucht’, kymr. gwlith m. ‘Tau’.


�	Mit sekundärem g für Ýqu nach z.B. lingÎo ‘lecke’, s. Meiser, l.c.


�	Zu den toch. Neubildungen s. Hackstein, l.c.


�	Unklar, nur iir. und viell. in gr. ·adinÒj ‘biegsam, schlank’, EWAia II 595-6; vgl. noch (mit Schwebeablaut) av. var‚duua� ‘weich’, var‚dusma� ‘weicher Erdboden’.


�	Oder ‘zermürbten (für sich)’, s. Gotō 301-2; reimt mit v’�mradate MS ‘ist weich’.


�	Vgl. heth. ¡rki� ‘Spur’ < *·Ug-i�, s. Eichner, MSS 31 (1972) 73.


�	Daraus iir. ‘(auf einem Weg) wandern, gehen’, sonst ‘nachgehen’ à ‘(ver)folgen’ à ‘be�drän�gen’.


�	Vgl. Gotō 300�1.


�	 ( ‘verfolgen’; urä statt Ýuorä unerklärt.


�	Wahrscheinlich Neubildung.


�	Kümmel, Perfekt 508.


�	Vgl. Peters 22; Klingenschmitt 125; Beckwith, Glotta 72 (1995) 24-30; mit (analo�gi�scher) R(e) vgl. air. fo�fr’th ‘wurde ge�fun�den’ < *�·rÎe-to�.


1a	Mit Laryngalschwund nach Reduplikation, Beckwith, l.c. 27-9.


�	*·e·ä vor r ohne Dissimilation erhalten, Beckwith, l.c. 26-7.


�	Mit Vollstufe I in them. Bildung wie ved. bh‡va� zu *b[·eÒ�.


�	< *·e�·rÎe� mit vor r erhaltenem *·e·ä nach Beckwith, l.c., 26-7; anders Peters 27.


� 	Vgl. Beckwith, l.c. 27-30.


�	Oder Neubildung zu Präs. ·hgnu�, von dem die fakt. Bedeutung übernommen sein ums.


�	Umbildung eines *·U±�nŽ-@� oder gr. Neubildung?


�	Mit erneuerter Redupl. statt Ýe„rä < *·e�¼rä < *·e�·rä.


�	Mit analogischer R(z) *·rag- statt Ý·rÎeg- < *·U±g-.


�	Bsl. Neubildung zum Aorist *·rÎeó�.


�	Nach Huld 150 Stamm rrah- < *·r‚1@-s"e- mit analogischer R(z).


�	Nur gr.


�	Stamm *·rŒ- mit (wohl sekundärer) Augmentdehnung, vgl. Harðarson 184.


�	Nur iir.


�	Sekundär auch vl´nŒti TB, vgl. Hoffmann, MSS 24 (1968) 425 = Aufs. 5085.


�	S. Hoffmann, l.c. 39-41 = 506-8.


�	S. Narten 252.


�	Die Einzelheiten der semantischen Entwicklungen sind unklar, viell. ‘um etw. herumdrehen’ à ‘um�winden’ à ‘einhüllen/binden’.


�	Nur germ. und balt.


�	Urspr. *reita� : Prät. *ritŒ� mit paradigmat. Spaltung, vgl. Stang, Verbum 114.


�	( ‘sich herumdrehen’, vgl. ·Òmboj ‘Kreisel’.


�	Dazu viell. auch ved. abhi-vlaºg‡- ‘Schlinge’, abhi-vl‡gya ‘einfangend’, vgl. EWAia I 92; Zusammen�hang mit *Ò·erg� ‘sich umdrehen’ nicht zu sichern.


�	( *‘das Gesicht verdrehen’?


�	( ‘gähne’ ( *‘verdrehe das Gesicht’? Sehr fragwürdig.


�	Nur germ. und balt.


�	Bdtg. vom Medium ‘sich winden’.


�	Wegen der Zirkumflektierung besser hierher als zu *·reng, vgl. Fraenkel 719b; Young, HS 103 (1990) 152.


�	Nur gr., wegen der Vollstufe II wohl von *·erp� ‘drehen’ abzugrenzen; die Wurzel könnte dann aber auch *srep� lauten.


�	Nur indoar., Ansatz fraglich, vgl. EWAia II 596.


�	Neubildung möglich, vgl. Narten 251 und MSS 14 (1959) 39�44 = Kl. Schr. 1-7.


�	Mit regulärem Schwund von s vor kt; s. Kümmel, Perfekt 509.





